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Die Fülle agadiſchen Stoffes, die in dem vorliegenden 
Bande verarbeitet tft, knüpft fich am einige wenige Autorennamen. 
Shre Träger find die bedeutenditen Vertreter der Schriftgelehr- 
ſamkeit Paläſtina's um die Wende des dritten und vierten Jahr: 
hunderts. Es find zwar auc) die Gejegeslehrer und Schulhäupter 
aus der Schule Sochanan’s unter ihnen; aber im Vordergrund 
jtehen die Agadijten im engeren Sinne, vor allem zwei Männer, 
die an Fruchtbarkeit und Mannigfaltigfeit der agadijchen Pro— 
duction mit dem großen Meiſter von Tiberiag wetteifern: Jizchak 
und Levi. Ihr Nachla nimmt faſt die Hälfte des ganzen Bandes 
in Anfpruch. Die fchöpferische Kraft der Agada Hat in ihnen 
gewifjermaßen den Höhepunft erreicht; nach ihnen kennt die Über- 
lieferung feinen Namen, dem eine jolche Bedeutung zufäme, wie 
dem ihrigen. Die Thatjache allein, daß jo viele Ausjprüche von 
ihnen mit Nennung ihres Namens auf die Nachwelt gekommen 
find, darf als Beweis für die Werthichäßung und Verehrung 
gelten, Die ihmen die Träger der agadiichen Tradition und Die 
Urheber der Agadajchriften zollten. Aber jene Thatſache findet zum 
Theil auch in dem Umſtande ihre Erklärung, daß die auf Jizchak 
und Levi folgende Generation in dem Feithalten, Sammeln und 
Überliefern der Agadaſätze ein faft moch verdienftlicheres Wert 
erfannte, als in der jelbjtändigen Vermehrung des agadtjchen 
Stoffes. Mit den Schülern Jizchak's und Levi's beganı Die Zeit 
der Epigonen, der Tradenten und Sammler, unter denen aber 
noch manche bedeutendere und auch der Selbitändigfeit nicht ent- 
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behrende Agadiſten hervortreten. Mit ihnen ſoll der dritte 
Band meine Darſtellung der Agada der paläſtinenſiſchen Amoräer 
abſchließen. Außerdem wird in ihm eine Reihe kleinerer Autoren 
vorgeführt werden, die, der Zeit nach, in den vorliegenden oder 
den erſten Band gehört hätten, ſowie ſolche Amoräer Paläſtina's, 
deren Zeit nicht genau beſtimmt werden konnte. 

Den einleitenden Bemerkungen im Vorworte des erſten 
Bandes habe ich hier nichts beizufügen. Im Großen und Ganzen 
fonnte Die bisher zur Geltung gebrachte Eintheilung des Stoffes 
in den einzelnen Capiteln auch hier feitgehalten werden, als aus 
dem Inhalte der Agada jelbjt jich naturgemäß ergebend. — In 
den Anmerkungen habe ich den erſten Band ohne Titelangabe 
mit I, „die Agada der Tannaiten“ und „die Agada der baby- 
loniſchen Amoräer“ mit leicht erfennbaren Abkürzungen angeführt. 
Den Stellenangaben aus dem Midrajch Nabba habe ich, wo ich 
e3 Fir nötig fand, die PBaragraphenzahl der Wilnaer Ausgabe 
beigefügt. 

Es erübrigt mir nur noch, dem Gentralcomtte der Alltance 
Ssraclite Unmiverjelle in Paris und dem Guratorium der Zunz— 
ſtiftung in Berlin meinen beiten Danf für die Subventionen 
auszufprechen, mit denen jte mir bet der Drucklegung dieſes, ſowie 
des erſten Bandes zu Hilfe kamen. 
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Eleazar b. Pedath,. 


Unter den Füngern der babylontchen Schulen, welche im 
dritten Jahrhunderte nach Paläſtina auswanderten, erhob fich 
Eleazar b. Bedath') zum größten Anfehen. Er war ein gebo- 
rener Babylonier?), aharenidischer Herkunft). Seine Lehrer waren 
Nab und Samuel’). Dem Erjteren jcheint er bejonders nahe 
geitanden zu ſein; es werden Fragen mitgetheilt, die er an Rab 

) Sp, mit dem Namen des übrigens unbefannten Vaters, nach dem 
Eleazar auc) jeinen Sohn benannte, fommt der Name befonders in den pa— 
läftinenfischen Midrafchim Häufig vor. In der Negel wird er einfach por ’ı 
(im jeruſ. Taluuud auch 95) genannt. 

:) Sobhanan jagt von ihm xıb33 pam, ſ. I. 212. Die Annahme 
Franfels (Mebö 112 b.), El. ſei als Paläjtinenjer von Geburt, erjt nachdem 
er in feiner Jugend Johanans Schüler gewejen war, nach Babylonien ge- 
kommen und von dort wieder nach Baläjtina zu jtändigem Aufenthalte gezogen, 
iſt unhaltbar; die Erzählung von E.'s Hochzeit, mit welcher Franfel feine An- 
ficht begründet, beweijt nichts, da ja dieje Ehejchliegung E.s in feinen reife 
ven Jahren jtattgefunden haben fann. 

’, Wenn er wegen Unwohljeins fich zur Ertheilung des Priejterjegens 
unfähig fühlte, entfernte er ſih aus der Synagoge, j. Berad. 9d. ©. auch 
die fonderbare Legende in Moed Katon 28a (marın Daxp min myor ’n). Viel- 
leicht hängt mit jeiner aharonidifchen Herkunft zufammen die jtrenge Mahnung 
itber die Pflicht des Händewafchens, Sota 4b. 

) In Chullin 1116 jagt ihm Samuel jelbjt in Bezug auf Nab: 2, 
Ebendajelbjt ericheint Eleazar als Samuel bei Tiſch bedienend! mmp DIsp min 
istnwr, Babyloniſche Amoräer, Scheſcheth (Erubin 66a) und Nahman 
b. Jizchak (Baba Bathra 826) ſprechen von mar Istmwr, Wegen einer von 
E. im Namen Rabs berichteten halachiſchen Lehrmeinung, die Samuel miß— 
fiel, jagt diefer mit derbem Sarfasmus: Gebet dem Eleazar Gerjte zu ejjen! 
Kethuboth 77a. 

Ag. d. pal. Am. I. 
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richtete; einige halachiichen Inhaltes!) und eine über die Beur- 
theilung der aus diefem Leben Gejchtedenen Hinjichtlich ihrer Wür— 
Digfeit für das Heil der kommenden Welt). Das Lehrhaus 
Rabs,“ jo pflegte Eleazar wol jpäter in Paläſtina zu jagen, it 
das Heiligthum im Kleinen, welches Gott nach Ezechiel 11, 16 der 
yüdischen Diafpora tm Babylonten verheigen hat?). Den Tod Rabs 
(im 3. 247) erlebte Eleazar noch in feiner babylonischen Heimat ; 
eine halachiiche Meinung des Meiſters tradirte er mit den einleiten- 
den Worten: „Als wir in Babylonien waren, jagten wir: Nabs 
Schule im Namen Rabs lehrt.“) Eine jolche Traditionseinleitung 
jeßt voraus, daß Rab nicht mehr am Leben war’). Über den 
Zeitpunkt und die Veranlafjung feiner Auswanderung jind wir 
nicht unterrichtet; vielleicht hängt jte mit jeiner drücenden Armut 
zujammen, von welcher eine ergreifende Schulfage zu erzählen 
weiß‘). Wahrjcheinlich war aber die religiöje Werthichäßung des 
Lebens im heiligen Lande mit ein Beweggrund jeiner Niederlafjung 
in demjelben. Was Sechezfel von den faljchen Bropheten in Ba- 
bylonten jagt, Czech. 13, 9, darin erblickte Cleazar einen Hinweis 
auf die religtöfen Güter, welche den in Babylonten lebenden Ge- 
lehrten entzogen jind ): jie nehmen nicht an der Bejtimmung des 


) Erubin 656: 319 ybr 7 mo 3; Jebam. 1026. 

2) Sabbath 158a: war ahıya j3 mm Sun 8’ mm y3, Nab ant- 
wortet mit Se). 30, 21: Bon weſſen Lebenswandel in dem jeine Bahre 
begleitenden Nachrufe geſagt wird: „dies it der Weg, auf dem ihr geben jollet“ — 
der ijt ein Sohn der fommenden Welt! 

3) Megilla 29a: Hsaaw a1 ma m nyn wupn and mm, 

) Erubin 896: ax 397 mmwn 39 2 oa min aaa pam »5, 

) In der nicht ganz klaren Anekdote, in j. Berach. He unt., wird Ele- 
azar in Berbindung mit Huna, dem Nachfolger Rab's an dem Lehrhauie in 
Sura, genannt. 

*) Taanith 2da: wa and mb xpını mb }3 R”ı, 

) Jer. R. 9. 586, j. Sand. 180: ansa} may mo mr vn ab my OS 
onen par may ab Damen nun bat man m yansı ab v’, Bab. Kethub. 
112a unt., wo jtatt 39 gelebt ift 738, Das Wort 5 im gedeuteten Terte 
wird nad altem Sprachgebraucdhe (ſ. R. 9. 206: may ma xun) in dem 
prägnanten Sinne der Neumondbejtimmung genommen. Die Deutung von 
ans x) Ösen na an>91 jcheint darauf hinzuweiſen, dajs über die Ordinirten 
eine offizielle Lifte, ein jchriftliches VBerzeichniis oder Buch geführt werde. Das 
war auch deshalb nöthig, weil die zeitliche Neihenfolge der Ordinirten in Evi- 


Eleazarb. Bedath. 3 


Feſtkalenders Theil, werden nicht erdinirt und wohnen nicht im 
Lande Iſraels. In einem Rückblicke auf feine ihn zu den höchiten 
Ehren führende Einbürgerung in Baläftina jagte er, daß er all- 
mählich: mit dem Betreten des heiligen Landes, mit der erlangten 
Ordination, mit der Bethetligung an der Kalenderbejtimmung, von 
dem Fluch, welchen er in jenem PBrophetenworte auf ich laſten 
fühlte, befreit wınde'). Aus Jeſ. 33, 24 „(das Volk, das darin 
wohnt, tjt frei von Sünde”) folgerte E., daſs wer im Lande Iſraels 
wohne, der Sünden ledig jei?). Als Ulla, der aus Babylonien, 
jeiner zweiten Heimat, oft nach PBaläftina zu fommen pflegte?), 
im Auslande jtarb, rief Eleazar, mit freier Anwendung von Amos 
7, 17 aus: Du, Ulla, mußteſt auf unreiner Erde jterbent)! Als 
man jeinen Sarg nach Paläſtina brachte, bemerkte E.: Nicht 
gleicht, wen das Land Iſraels zu Lebzeiten aufnimmt, dem, den es 
erjt nach jeinem Tode aufnimmt). Nichtsdeitoweniger billigte es 
Eleazar, daſs die trdiichen Nejte von im Auslande Verjtorbenen 
zur Beiſetzung nach Baläftina gebracht wurden ; als Jemand beim 
Anblick eines jolchen Zuges ausländischer Särge zu Eleazar be- 
merkte: Was haben diefe für einen Nußen davon? Von ihnen 
gilt das Wort Seremtas’ (2, 7): „Ihr famet und verumreinigtet 
mein Land — nach euerem Tode —, nachdem ihr mein Erbe — 
zu euren Lebzeiten, indem ihr nicht auf ihm wohntet zum 
Greuel gemacht hattet! — da erwiederte Eleazar: Beim Betreten 





denz gehalten werden muſſte. Nach einem Sate Jochanans (j. R. 9. 586 oben), 
entjcheidet bei der Berufung zur Neumondbejtimmung die Anciennität der 
Ordinirten (mar ns pabız arpb), S. meinen Artifel: Zur Gejchichte der 
Ordination, Monatsjchrift, 38. Ihg., S. 122—127. 

) Ser. R. 9. 585, b. Ketgub. 112a. 

2) Kethub. Illa: py aba mw Imen paxs sun 53. Vgl. Ag. d. Tann. 
II. 28. 

?) ©. über ihn Die Agada der babyl. Amoräer, S. 93 — 97. 

*) Kethub. Illa: nun nasn nun by nbiy man, 

) Ib. nm And inpbipb ann inobip mo mm, In j. Kilajim 82e 
werden die Bemerfungen Cleazars dem fterbenden, über jeinen Tod im Aus— 
lande betrübten Ulla jelbjt in den Mund gelegt. MS man ihn damit tröjtete, 
dajs er im heiligen Land beigejegt werden jolle, ſprach er: Was nit mir das? 
Ich verliere meine Perle in unreiner Erde! Nicht gleicht, wer fie im Schooße 
jeiner Mutter aufnehmen läßt, dem, der fie im Schoofe einer Fremden auf- 
nehmen läßt (m153 pina mubeb ms pina nubten morT xD), 


4 Eleazar b. Kedath. 


des heiligen Landes legt man eine Scholle desjelben auf den Sarg 
und dieſe hat jühnende Straft, nach Deuter. 32, 43: jeine Erde 
wird Sühne gewähren jeinem Bolfe!). Den Wunjch der Stammes 
väter, in Baläjtina begraben zu werden, erflärte Eleajar mit der 
Bemerkung, darin Liege ein geheimer Sinn, nämlich die Wichtige 
feit der lebten Ruheſtätte im heiligen Lande für Die Ddereinjtige 
Auferjtehung?). | 

Sn Baläjtina trat Eleazar zu allen hervorragenden Ge- 
jeßeslehrern in mehr oder weniger nahe Beziehungen. Chija, 
den Oheim feines Lehrers Nab, traf er ficherlich nicht mehr am Le— 
ben an. Aber die halachiichen Traditionen Chija's galten ihm als 
maaßgebend und in den paläftinenfischen Schulen erhielt jich das 
Wort, daß Eleazar in jeiner Halacha überall die Tradition Chija's 
ftüge?). Darauf beruht dann die Äußerung, dajs leazar als 
Schüler Chija’s zu gelten habe und abweichenden Meinungen ge- 
genüber die übereinftimmenden Anjichte Beider nur als ein Votum 
betrachtet werdent). Auch in Bezug auf Chanina jagte man, 


) Ser. Kilajim Ende (328) und Kethub. 356, Bejifta r. c. (ea 
den anderen Quellen (Gen. r. c. 96, Tanch. nr g. Anf., Tanch. B. mn 8 4 
ift nur von einem Sarge die Nede und Die Antwort E.’s lautet allgemeiner: 
nachdem er im Lande Iſraels begraben wird, gewährt ihm Gott Sühne, nad) 
Deut. 32, 43. Über die von den Quellen gebotenen Varianten binfichtlich des 
Namens dejfen, mit dem Eleazar auf einem Spaziergange vor den Thoren 
von Tiberias die Bemerfungen austaufcht, ſ. befonders Buber zur leßtgenann- 
ten Duelle. Frankel (Mebö 696) verzeichnet ihn als myp22 der jonjt 
nirgends vorkömmt, ebenjowenig wie der mısp "I in Tand). B. Wenn 8737 73 
oder Rn 73 die richtige Leſung tjt, jo wäre es ein Walkerſohn (moara7 72). 

*) Jer. Kilajim 320, Kethub. 356: 333 09937; Sen. r. c. 96, Tand). nm: 
33 8937, Berichiedenheiten im Autornamen bieten Tauch. B. mv und Rei. 

c.1.S. auch L 187, Anm. 1. Einen bieher gehörigen Ausſpruch Simai's 

tradirt Eleazar, |. Ag. d. Tann. II. 54, 4. — Noch jei die Lehre erwähnt, 
welche E. aus Gel. 22, 16 zieht (Lew. r. c, 5): 1m 18 1009 nm DIN 8 
DIpm YMina Japı) many 173 Minapı na Map. 

>) J. Jebam. 3d ob. n37 men ’7b un ap ns 5337, ebenio j. 
Erubin 206 oben (Joſe, im 4. Ihdt.). 

+) J. Kethub. 334b und j. Kidduſchin 60b unt. Urheber der AÄußeruug 
— ein Schüler Eleazars. S. Franfel, Mebö 112a. Weiſs (III 55) 
nimmt an, E. wäre thatſächlich Chija's Schüler gewejen, doch ohne itichhalti- 
gen Grund; auch die aus j. Bd. M. 120 angeführte Stelle beweiit nichts, da 
dort Eleazar mit feinem Worte andeutet, das er Ohrenzeuge der von ihm res 
ferirten Entfcheidung Ch.'s geweſen jet. j* 
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dajs Eleazar überall ihn ftüge!) ; aber bier find fichere Angaben 
darüber vorhanden, dajs Eleazar zu dem greifen Lehrer von Sep- 
phoris in perjönliche Berührung fam. Er befragte Chanina über 
den Sinn von Bibeljtellen?) und difputirt mit Abba b. Zabda 
über Ausſprüche Chanina’s, die fie gemeinjchaftlich von ihm ge- 
hört hatten“). Thatjächlich ft für eine große Anzahl von Ausſprü— 
hen Chanina’s, bejonders agadijchen, Eleazar der Gewährsmann?), 
Den Borträgen Hoſchajſas, des „Vaters der Miſchna“, wie auc) 
Eleazar jelbit ihn einmal nennt”), muſs er ebenfalls längere Zeit 
beigewohnt haben; denn er tradirt eine große Menge feiner Hala- 
chaſätzes), auch einzelne Agadaſätze?). Wie jehr ſich Eleazar nach 
jeiner Ankunft in Paläſtina die genauere Kenntniß der älteren 
Traditionen angelegen ſein lieſs, erficht man aus der Angabe, 
daſs er Zeiri, einen vor ihm nach dem heiligen Lande gefomme- 
nen Babylonier?), über die etwa noch lebenden Traditionslehrer 
befragte, von Denen Rab gelernt hatte”). Das hervorjtechendite 
Berjpiel für fein Bejtreben, Agadajäge zu jammeln und zu tradiren, 
bietet die Überlieferung der Agada Joſe b. Zimra’s, von der 
wol zweit Drittel durch Eleazar tradirt erjcheinen. Dabei iſt es 
zweifelhaft, ob Eleazar noch die perfünliche Belehrung Joſe b. 
Zimra's zu Theil wurde’). 

Über das Verhältnig Eleazars zu den beiden großen Lehrern 
von Tibertas, Sohanan und Simon b. La kiſch, ſind die in 





) $. Terumoth 45a unt.: nun 5 Tab mp5 7 ans 523; ebenfu j. 
Aboda Zara Ala. 

2, &, Hilajim 32er; Led. r. c. 22, Pejifta r. c. 24 co. Anf. (1250). ©. 
1.9, Ann. 2. 

) 3. Taanith 69e oben, Megilla 7Oc. 

“eo 10 18 10, 22 >83 24.27, 96, 50, 3%, Bol. 
Weis 111.-85, Anm. 4. 

>) %, Hiddujchin 60a, f. I. 89. 

ke) Weiſs ib. Anm. 5. 

S. J. 98, 9, 9. 

9 iiber ihn I. 215. 

°) Chullin 1100: mans sun an mb Jar mb mimaeen 8”n proD > 
ons 395; Baba Bathra STa: mT9 395 mn8T 3n NOIR (mach dev richtigen 
Lejeart, j. Tofjaphoth zur St., Rabbinowicz XI. 263). 

er S. 1.100 f ı. 
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den Quellen gebotenen Angaben bereit3 erwähnt‘). Aus denjelben 
geht mit Deutlichfeit hervor, daſs die Beziehungen zwifchen ihnen 
und dem ehemaligen Sünger der babylonifchen Schulen, der auch 
den paläjtinenjiichen Meiftern gegenüber jeine Selbjtändigfeit 
wahrte, niemals von ungetrübter Herzlichfeit waren und daſs na- 
mentlich Jochanan darauf hielt, dajs ihm von Eleazar die ge- 
bührenden Ehren eviviefen werden. Von einem eigentlichen Schüler- 
verhältnis Eleazar’s zu Jochanan kann nicht die Nede jein, obwol 
die Quellen Äußerungen enthalten, welche ein jolches Verhältnis 
als thatjächlich beitanden vorausjegen?). Unter Jochanan's Schü— 
fern jtand Aſſi Eleazar am nächjten. Aſſi war es, der ihn nach 
Sochanans Tode in die Geheimlehre vom „Gotteswagen“ einführen 
wollte, wozu jich El. jedoch nicht verftand, weil er jeinerzeit es 
zurückgewieſen hatte, von Jochanan jelbjt darin unterrichtet zu 
werden"). Aſſi und Ammi, nach einer anderen Verjion auch 
Chija b. Abba, waren die Beiftände Eleazars bei jeiner Hoch- 
zeit‘). Dem Lebtgenannten erwirkte er beim Patriarchen Jehuda 
II. eine warme Empfehlung an die außerpaläftinenfiichen Juden’). — 
Von den tiberienfischen Gelehrten ift noch der angejehene Jo ſe b. 
Chanina zu nennen, von deſſen Ausiprüchen Eleazar einzelne 
tradirt®), mit dem er aber häufiger in Controverje erjcheint”). In 


ww... #19 1. :--204, 

) B. Bathra 1856: 37 pn 9, ib. 1546: mon por ’3; Temura 
256: arm a7 membon myor ”. S. Weifs III 86 f. — Nach Jebamoth 726 
jagte Jochanan einmal bei Gelegenheit einer halachiichen Exegeſe Eleazars: 
MIST 9Bn was warm zer no 125 mind. Darauf entgegnete Simon b. 
Lakiſch, dajs Eleazars Deutung aus einer Baraitha itamme, 

) Chagiga 13a. — Über den Verkehr E’8 mit Aſſi ſ. Kidduſchin 316, 
Bechoroth Zab, Chullin 1036. Aſſi als Tradent eines Ausſpruches ES j. Me— 
gilla 70a oben; ebenſo Ammi, Gen. r. e. 43 g. Ende. In beiden Fällen iſt 
Chelbo der zweite Tradent. 


— — 


) Jer. Berach. 5a, ausführlicher b. Berach. 16a. — Dieſelben drei 
Schüler Jochanans, im Lehrhauſe Eleazars j. Chagiga 76e, j. Peſachim 30b 
unt. — Ammi vor Eleazar ſitzend Nidda 20b. 


°) Jer. Chagiga 76d oben, j. Nedarim c. 10 Ende (426) — Chija 
als Tradent Eleazars j. Sukka 53 c, j. Chagiga 766. 

"10. LRBH, DIL 

) ©. I. 422 (480, 432, 444, 445). 
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Berfehr finden wir Eleazar auch mit Sofjua db. Levi’) und 
deſſen Schüler Sımon?). Einmal tradirt er n Samuel b. 
Nachman's Namen, der ihn jedoch überlebte?). 

Eleazar befleidete einmal die Stelle des Gemeindevorftehers*), 
wahricheinlich noch zur Zeit Sohanansd). In dieſer Eigen- 
Ichaft wol richtete er an Jochanan die Frage, wie die Steuern zur 
Erhaltung der Stadtmauer zu vertheilen jeten: gemäß dem Vermö— 
gensitande der Stadtbewohner oder nach ihrer größeren oder ge- 
tingeren Entfernung von der Mauer’). Bon dieſer Zeit rührt 
vielleicht jein Ausspruch her: Jedem Borjteher, der die Gemetnde 
mit Sanftmuth leitet, wird das Glück zu Theil, fie in der fom- 
menden Welt zu leiten, nach Jeſ. 49,10 („ihr Erbarmer wird fie 





2). 6,1; 126 :, Berad. 195) j.: Schefalim. e 3, 3. (Ace), c. 8 Anf. 
Sabbath 11a unt. 

?) ©. die in der vorigen Anm. eitivten Stellen des paläjt. Talmuds. 
In Sabbath 316 muſs jtatt am yı7 yo 721 pad ’7 gelejen werden 9 139 
sn yn pymw 12 por (jo Salfut zu Deut. 10. $ 851, Hſ. München hat 
yyaw 13 ybr m piyaw 7), und der im der Erzählung erwähnte Jakob 
b. Aha iſt der ältere Träger diefes Namens (f. Die Agada der babyloniichen 
Amoräer. ©. 2, Anm. 7). Dais nicht von Eleazar b. Pedath, jondern von dem 
Tannaiten Eleazar b. Simon die Rede ijt, ſieht man aud) daraus, dajs im 
Anichluffe an die Erzählung ein Ausspruch über die Gottesfurcht citivt wird 
und zwar von „N. Jochanan im Namen R. Eleazars“. Auch hier ijt (1. Dikd. 
Sofrim VII. 31a) jtatt myox ı own zu lefen: pymw 13 myor ”ı Diwn, wie 
denn Jochanan als Tradent der Ausjprüche Eleazar b. Simon’s vorfömmt, 
während es beijpiellos wäre, ihn als Tradenten unſeres Eleazar zu finden. — 
Simon als Tradent Eleazars j. Megilla 74d oben; Lew. r. c. 84; Exod. r. 
c. 25 g. Anf. 

2, SL 48T: 

2) 3. Bea 2la: Ds min mp5 -. Vielleicht in Sepphoris, wo EI. 
nah Erubin 546 gewirft hat. 

’) Gegen Weifs III. 88. Die Wirrde des 0395 hat mit der erjten 
Stelle im Lehrhaufe, welche Eleazar nach Jochanan's Tode einnahm, nichts ge— 
meinlam. 

°) Baba Bathra 76. Jochanan's Antwort lautet: jr mins typ ob] 
Amndn na yap 3 ybont [P3%1. D. h. Eleazar, mein Sohn, befejtige Nägel in 
dieſer Enticheidung ; mache fie rechtskräftig, in dem du nach ihr verfährit. — 
Hieher gehört wol auch der Proceſs aına pdy Sy, den Levi mit einem Un— 
genannten vor Eleazar führte, j. Sanhedrin c. III. Ende (218); auch bier 
wendet fih E. mit einer Frage an Sohanan (Hinfichtlich der gerichtlichen 
Praris). 
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leiten*)'). Die mit der Würde verbundene ſchwere Verantivortung 
beſitzt nach E. gleichjam fühnende Kraft, und Erhebung zur Wür- 
de bedeutet joviel, als Vergebung aller Siünden?). Die Anwart— 
haft auf den guten Lohn für die Erfüllung der Amtspflichten 
als Vorſteher erjchten ihm gefichert, als er ſich im dieſer Eigen- 
ichaft die VBerwünfchung einer mit ihm unzufriedenen Reiſegeſell— 
Ichaft, Die in jenem Haufe mit Speije und Tranf verjehen wurde, 
zuzog, während er im einem umgefehrten Falle ausgerufen hatte : 
Es giebt nun feinen guten Lohn?) ! 

Nach dem Tode Joch anan's, bei dem ernah Simon 
b. Lakiſch's Tode vergeblich verjucht hatte, deſſen Stelle als 
Mitarbeiter im Halachaftudium einzunehmen *), war Eleazar als 
eriter Geſetzeslehrer Paläſtina's anerkannt, und in Babylonien 
liebte man es jchon früher, den zu jolcher Höhe gelangten Lands- 
mann al3 den „Herrn des Landes Iſrael“ zu bezeichnen). Seine 
aus Paläjtina geſchickten Entjcheidungen und Belehrungen wurden 
in den babylonischen Schulen mit der allgemeinen Einführung be- 
wahrt: „Man jchiekte von dort“6). Dieje Botichaften Eleazars be- 
ziehen fich zumeilen auf Ausfprüche feines Lehrers Nab, den er 
als „unjeren Lehrer“ bezeichnet”). Eine derjelben war von großer 
prinzipteller Bedeutung: ſie warnte vor dem Aufgeben des bloß 
außerhalb PBaläftina’s gehaltenen zweiten Feiertagess). Ganz jo 
Itylifiet tft eine andere, drei Warnungen enthaltende Botichaft, 
welche wahrjcheinlich auf concrete Veranlaſſungen zurüczuführen 


) Sanh. 92a: san ’yb pamsmt ma Ania marı DR Arme Dis 55, 


Sand. 14a: vnsıy ba Iy 3b yon 15 on abe mbmas nbıp mıR im, 
An der S. 7, A. 4 angeführter Stelle: 30 Ur NIX 272 „au N n3, 

SE 

°) Iserm ayanı 99, Joma 9b; Gittin 196; Nidda 206. An den bei- 
den legteren Stellen gebraucht Ulla den Ausdrud. In Nidda I. c. wird eine 
ſpecielle Veranlaſſung für den Ehrennamen angegeben, der aber jedenfalls all- 
gemeinere Bedeutung hatte, 

) Sand. 17b: por ’7 ana ınde. ©. die betreffenden Talmuditellen 
bei Weijs III, 88. Bal.: nnd por "ande, Beza 166, Chullin 86b. 

’) Sand, 34a: 1937 553% amın [par] asın 93 vor a mar, Bol. Baba 
Bathra 1856: 193% pen mb por ande, ©. aud oben 5.2 48 

) Deza 4b: aaa EamaR anna Tamm, 


— 


2 


3 


— 
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it‘): Eleazar ermahnt in ihr die Babylonter, den Körper rein zu 
halten, das gememjame Studium hochzufchägen und die Kinder 
der Armen dem Studium zuzuführen. Lebtere Mahnung begrün- 
det er mit eimem frei gedeuteten Bibelworte?). In frühere Zeit 
ist zu jeßen Der merkwürdige Botjchaftenwechjel mit dem Exilar— 
hen Mar Ufba?). Dieſer fragte bei Eleazar an, wie er ſich 
jeinen Feinden gegenüber zu verhalten habe, deren er ſich Dadurch 
entledigen fünne, daſs er jte bet der Negterung anzeige. E. ant- 
wortete, indem er auf ein Imirtes Blatt den Bjalmvers 39,2 auf- 
ſchrieb und damit zu verjtehen gab: obwohl „der Frevler mir er- 
reichbar it“, „will ich meinen Mund im Zaum halten“. Wear 
Ukba klagte noch einmal, er müſſe zu viel von jenen Gegnern leiden. 
Darauf antwortete E. mit Bi. 37, 4: „Harre ſtill auf den Ewi— 
gen, Er wird fie vor dir hinſinken lafjen !"*). 

Eleazars Verhältnis zu der weltlichen Spibe des palüjtinen- 
ſiſchen Judenthums wird durch die Angabe gefennzeichnet, daſs er 
aus dem Batrtarchenhaujfe Feine Gejchenfe annahm und wenn er 
zur Mahlzeit geladen wurde, nicht hingieng. Er pflegte dabei zu 
jagen: Ste mögen nicht, daſs ich am Leben bleibe; denn „wer Ge— 
ſchenke hafit, bleibt amı Leben" (Brov. 15, 27)9. Einen ähnlichen 
Grundgedanken enthält auch jein Spruch: Verharre demütig im 
Dunfel und bleibe dadurch am Leben!®) Seine Demut wurde ihm 
zur Lebensretterin in der einzigen Begegnung mit einem Nömer, 
die aus jeinem Leben erzählt wird:') El. hatte einen Anftandsort 





') Nedarim Sla: arme amp 32 m mmana mn BMI 177 
AV NEN, 

) „Wafier (Thora) flieht von feinen Armen“ (mom, LPT, 
Num. 4,7. 

) Gittin 7a. Es iſt der jüngere Erilarch diefes Namens gemeint, ſ. 
Die Agada der babyl. Amoräer, ©. 72, Arm. 9. 

) Shnam mit addon dehhn 75 obror gedeutet. Es wird dann noch be 
richtet, dajs dieje Borherfagung Eleazars raſch in Erfüllung gegangen ſei, in— 
dem Geniba, der Feind Mar Ukba’s, in den Sterfer geworfen wurde. 

’) Megilla 28a. 

) Sand. 14a, 92a: amp 2» min obıyb, Der Spruch erinnert an 
Epicur’s Ad: Busoas (bene vixit, qui bene latuit, nach Ovid, Tristia 
III. 4, 25, j. Büchmann, Geflügelte Worte, 13 Aufl, ©. 287). 

”) Ser. Sabbath Se unt., Gen. Tr. c. 10 (7), Zev. r. c. 22(4); Koh. r. 
zu 5, 8; b. Berach. 626. Die in ev. r. darauf folgende Erzählung nennt irr— 
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aufgejucht, überließ aber feinen Platz einem Römer, der ihn barjch 
aufitehen hieß; der Römer wurde von einer Schlange gebifjen und 
jtarb, worauf Eleazar die Worte in Jejaia 43, 4 anmwendete: „Ich 
gab Edom (Nom) an deine Stelle“). 

Bon Eleazar’s Thätigkeit als Schulhaupt it nicht viel be- 
fannt. Die zum Theil ſchon oben genannten Mitglieder der Schule 
von Tibertas bildeten nach Jochanans Tode auch Eleazars 
Umgebung. Hervorgehoben jeien noch die beiden Männer, welche 
in PBaläftina und Babylonien gleichmäßig zu Haufe waren und 
Cleazar näher gejtanden zu haben jcheinen: Nabba b. b. Cha- 
na?) und Ulla?) Simon b. Abba wurde von E. auf zart- 
Jinntge Weiſe unterftüßt*). — Bom Sohne Eleazars’), der nach dem 
Großvater Bedath hieß, willen wir, daſs er der Amwra — 
Sprecher, VBortragende — Aſſi's war. Wenn diejer ihn Lehrjäte 
Cleazars vortragen hieß, die er auch jelbft aus dem Munde des 
Vaters gehört hatte, leitete er jie mit den Worten ein: Sp jagt 
mem Lehrer im Namen meines Vaters; jonjt jagte er: So jagt 
mem Lehrer im Namen N. Eleazarst). Bon den zahlreichen pa- 
läftinenfischen Ampräern, die als Tradenten Eleazar’jcher Aus- 
Iprüche vorkommen, iſt in erjter Neihe Abahu zu nennen, der 
thümlich ebenfalls Eleazar; es muſs nad) Sen. r., Koh. r., Num r. c. 18 Ende 
heißen: myor 33 pre ". 

') El. lieſt OI8, ftatt DIS, fowie Simon b. Lakiſch zu el. 45, 
12 (nach meiner Annahme I, 372, Anm. 2) und Levi zu Prov. 27, 28 (Koh. 
au 1,7) 

) ©. Sabbath 126 (N. b. b. Ch. erzählt, wie Eleazar bei Krankenbe— 
ſuchen am Sabbath den Kranken zu grüßen pflegte); Baba Bathra 736, wo 
eine Bemerfung E.“s zu einer der befannten byperboliichen Erzählungen WR. b, 
b. Ch.'s mitgetheilt iſt (1. Ag. der bab. Amoräer, 91 (Anm. 27); Gittin 5b 
unt., wo N. b. b. Eh. ihm einen zweifelhaften Scheidebrief vorlegt. 

) S. oben ©. 3, 8 (Anm. 5). Im babylonischen Talmud findet fich 
Ulla als Tradent Eleazaricher Ausiprüche genannt. 

) er. Baba Mezia Sc oben. — ©. j. Moed Katon 826: ayın mp5 
NS 12 iynw ’72 

’) Nach der Erzählung in Berachotd 56 beweinte Elenzar den Tod 
mehrerer Kinder. 

) J. Megilla 75 oben. — ©. j. Joma 398: yo 77 nes nID ’% 
Weiteres über Pedath: Berach. 116, Moed Katon 20a, Nidda Sa. ES werden 
zwei Agadaläge in feinem Namen tradirt; Midr. Sam. c. 14 (zu Deut. 1, 
17); Lev. r. c. 16 (zu Gen. 12, 17). 
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häufigſte Tradent jener Agada'), dann Benjamin b. Sepheth. 
Unter den Tradenten findet fich auch Zeira, gleich Eleazar ein 
Babylonter, der in PBaläjtina zum höchſten Anjehen gelangte?). 
Er jprach von Cleazar mit Anwendung desjelben Ehrennamens, 
mit dem dieſer von Rab geiprochen hatte?). 

Cleazar b. Bedath gehörte zu den fruchtbarſten und ſinnig— 
ſten Agadiſten. Eine hervorragende Stelle nimmt bei ihm die 
Sentenz, die ſpruchartige Einkleidung des Gedankens ein. Es iſt 
bezeichnend, daſs er — gleich ſeinem Lehrer Rab 9), dem er je— 
denfalls die erſten und wichtigſten Anregungen auf dem Gebiete 
der Schriftauslegung verdankte — Sprüche Ben Sira's anzu— 
führen liebte). 





') Abahu rechtfertigt einmal (Gen r. c. 80 g. E.) eine von ihm öffent- 
lic) vorgetragene Agada E.'s, über welche Bi ——— lachte. 

2) Er giebt Eleazar Kenntnis von einer „Perle“, die Huna, der 
Meiiter von Sura zu Prov. 14, 23 een hatte, Peſikta 136 (j. Ag. 
d. bab. Am., ©. 58). 

9 Baba Bathra 826: nd3 1339 an, 

) ©. Die Agada der babyloniihen Amoräer, S. 26, Anm. 171; 28, 
Anm. 19. 

°) Tanch. ppm Ende 5 19 Zwtond pin xD 92 Neda aına ybr T'x 
mb een; Exod. r. c. 21 (7): 1y son na 733 on Dwnn no j2 yo T’x 
75 een xbw; j. Taanith 660 ob.: mb ’uen x5 y mtonb pr IyoR TR, 
©. Sirach 38, 1: Tiux larpov roos Tas ypslas (was nad) dem hebr.saram. Tert 
neo ns ypeiaxs zu leſen wäre). — Ser. Chagiga 77 oben: myo ı nwa vyb , 
Gen. r. c. 8 Anf. xvd ja owa ya (Jalkut zu Hiob 20,4: 75 1 nwa nd =), 
derielbe Sab, der in b. Chagiga 13a mit myD j2 n2D>2 »ın> citirt wird, 
nämlich Sirach 3, 21 f. — Saadja eitivt den Satz in der Einleitung zum 
Sezira-Commentar (pP. 6, ed. M. Lambert) als von 8yy 73 yes herrührend 
(Sehuda b. Barzillai, Jezira-Comm. S. 270: up 33 wybr 7), Das 
dem Buche Koheletd ähnliche Weisheitsbuch Eleaſar b. Irai's nennt Saadja 
neben dem Sittenbuche Ben Sira’s, welches den Sprüchen Salomo's ähnlich 
fei, in der Einleitung zu feiner polemijchen Schrift nbar ’od (bei Harkavy, 
Studien und Mittheilungen V, 150). Er citirte auch Säße aus beiden, nad) 
feiner Angabe, in feinem hebräiſch gejchriebenen und auch in Punftation und 
Bersabtheilung die biblifchen Schriften nachahmenden Werfe. Sowol unter 
Ben Sira's, al3 unter Ben Jrai's Säben, welche Saadja anführt (ib, 176 ff.) 
finden ſich authentische Sprüche des Sirachbuches. Merfwürdigerweije wird 
bei Saadja auch der Verfaffer des Ben Sira-Buches mit feinem vollen Namen 
genannt, in welchem der Name Eleazar gleichfalls figurirt: 72 Ppyaw 72 Ye? 
NYVD 32 SrybR (fo emendirt Harkavy mit Necht fiir year za jyaw), Es gehört 
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Sehr vielen jener Agadajäge hat die Tradition die gegen- 
theilige Anficht Samuel b. Nachman’s zur Seite gejtellt!). 
Oft it es Sochanan, deſſen Ausjpruch dem Eleazars gegenüber- 
jteht?), jeltener Joſe b. Chanina?). Eine Anzahl von Ausſprü— 
chen wird als gememjam von Cleazar und Jochanan herrührend 
tradirt!). Häufig find auch Die Fälle, in denen die Tradition zwi— 
jchen der Urheberſchaft Eleazars und eines der Genannten oder 
irgend eines anderen Zeitgenoſſen jchwanfend iſt?). 
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ach der Überlieferung der babylonischen Schulen”) lautete 
das tägliche PBrivatgebet Eleazars: Sich’ auf unjere Bejchämung 
zu den Räthfeln der apofryphijchen Yitteratur, wiejo das Sirach-Buch zu den 
zwei, Saadja vorgelegenen einander ganz ähnlichen Büchern wurde, Es jcheint 
mir feinem Zweifel zu unterliegen, dajs Ryy 3 uriprünglich ein Gorruptel aus 
STD 73 war und daſs der Name Eleazar bei Beiden auf den alten Tvaden- 
ten Ben Sira’fcher Sprüche, unjeren Eleazar b. Pedath zurückzuführen iſt. Vgl. 
übrigens Harkavy's Ausführungen, a. a. O. ©. 200— 205. 

YS. J. 484, Anm. 4; 487, 1; 494, 6; 499, 4; 591, 1; 504, 4-7; 
505,2, 5, 8; 506, 4, 5,7; 507, 2; 508, 7; 509, 1, 2, 6; 516, 1, 6; 521, 
4: 594, 2,3, 5; 527, 6; 580, 4; 538, 4; 587, 5. 

)& 1]. 249, 1: 259, 5; 264, 1; 269, 1; 274, 1; 276, 4; 91, 2; 
298, 8; 299, 4; 337, 2; 359, 2; 401, 1. 


», S. 1, 480,3; 482, 4,6; 437,7; 488, 6; 489, 1; 444, 2; 445, 5. 
2) S. 1,28, 5:34, 5; 250, 2; 295, 2; 308, 1; 338, 3. 


5) Jochanan und Eleazar: I. 273, 8; 302, 2, 3; 307, 6; 812,9; 
328, 2; 836, 1. — Joſe b. Chanina umd E.: I. 437, 2. — Simon 
b. Lakiſch und E.: I. 381, 4; 398, 1; 399, 6. — Joſuab. Levi umd 
€.: 1. 148, 6; 156, 1; 167, 6. — Levi und E.: I. 180, 6. — Zuweilen 
it die Tradition zwijchen Eleazar umd einem Tannaiten ihwanfend, ſ. Die 
Agada der Tannaiten II. 120, 5; 285, 1; 432, 3; 444, 2; 510, 1. 

) Berachoth 166, nach der richtigen Autorenangabe, ſ. Nabbinowicz 
I. 38a, Im jeruj. Talmud wird das Gebet Eleazars nicht mitgetheilt ; binge- 
gen wird berichtet, dafs er täglich irgend ein neues Gebet betete, % ae 
Sa unt. Frankel verjteht auch den Sat mban wbp bbans mn 8” (j. Ber 
vach. 7d) in diefem Sinne. Er jagt in feinem Commentare: 552 wann mn BD 


non ’ı or, mit Hinweis anf die angeführte Stelle auf Col. Sa. Aber das 
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und blicke auf unſer Mißgeſchick, Eletve dich in dein Erbarmen, 
lafje deine Macht dein Gewand jein, Deine Liebe dich umhüllen; 
gürte Dich) mit deiner Gnade und die Eigenschaft deiner Milde 
und Herablaffung') werde fund vor dir! 

Drei Dinge machen das harte Verhängnis zu nichte?); Ge— 
bet, Almoſen und Neue’); nach II. Chr. 7, 14 *). — Stets le- 
ge der Menjch das Maaß an fi), ob er im Stande ift, mit 
Herzensandacht zu beten; iſt er es nicht im Stande, jo bete er 
nicht?). — Wer von der Reiſe kömmt, joll vor Ablauf dreier Tage 
nicht beten (weil ihm im Folge der Netjemühen die Fähigkeit zur 
Andacht abgeht). Dies lehrt das Beiſpiel Ejra’s (Ejra 8, 15)6).— 
Gebet it größer als Opfer; denn Jeſaia Spricht von der Verwer- 
fung der Gebete erjt, nachdem er die Veriwerfung der Opfer ver- 





Cubjeft zu Sana mn iſt nicht ydr a, Sondern Nehunjab. Hakkana, 
und nach 8”7 ift — wie oft im jeruſ. Talmud — a8 zu ergänzen. Eleazar 
berichtet, Nechunja b. Haff. habe außer den zwei vorher mitgetheilten Gebeten 
noch ein drittes geiprochen, und zivar : snban Arsd, wie das unmittelbar darauf 
mitgetheilt wird. 

') nanny, derjelbe Ausdruck, den Jochanan gebraucht, Megilla 314 
(I. 325). 

) 3. Taanith, 656 oben: nwp my yonan ommaT 73; ebenjo Tand). n3 
(zu 8, 16) Zand. Bd. 3 13, wo SJehuda b. Shalom den Ausſpruch 
tradirt. In Gen. r. c. 44 (12), ebenjo Koh. r. zu 5,6 und zu 7, 14: aıa7 a 
ya Hi 7285 Lradent it Sudan. 

)) Das ijt die uriprüngliche Neihenfolge, entiprechend dem zur Begrün- 
dung dienenden Schriftverje. In Tanch. B. heißt es: mp2 nawn „ben; im 
Tanchuma: np72° „ben nawn. In dieſer Neihe werden die drei das böje 
Verhängnis bejeitigenden Dinge (7937 237 a8 P92Y9) "auch in dem befann= 
ten Neujahrsgebete (gpIn mans) aufgezählt. 

2) Yobonn, Gebet; »b erpan, Almoſen (nad) Pi. 17, 15, wo pre=npır 
ſ. unten S. 18,); wen, Reue. In der anonymen Legende über Menafje 
und Sejaja, j. Sanh. 28be beruft fich der Erjtere auf die Belehrung feines 
Ahnen, (nämlich Salomo, dem Gott mit dem citivten Berje antiwortet)! MINI ON 
De nat 09937 /3b Piap Dwp min im app mimson. Diefer Spruch fteht in 
Koh. r. zu 5, 6 vor dem Ausipruche Eleazars, mit der Einführung: 939 O8. 

) Berach. 306, angeführt von Zeira. In anderer Form tradirt don 
Sirmeja, j. Berad. ba: 91.135 pa.abı Sbann. Die VBerfion im bab. 
Talmud jtimmt in der Einfleidung mit einem anderen, weiter unten (S. 18) 
zu bringenden Ausjpruche E.'s überein (My mn Ds m obıyb). 

s) Erubin 65a. — Aus byrda na, 1. Sam, 1, 16, verglichen mit Syrba 22, 
Deut. 18, 14 ſchließt E.; Y’y my oa bbanmw wawb 1839, Berach. 310. 
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fündet hatte (Jeſ. 1, 11—15')). — Gebet ijt größer als gute 
Werfe; denn wer war größer an guten Werfen, als Moſes, und 
dennoch ward ihm erjt in Folge des Gebetes Erhörung zu Theil: 
Deut. 3, 26 F.?). — Warum wird das Gebet der Frommen der 
Hirſchkuh verglichen (im nr Pi. 22, 1)? Wie das Geweih der 
Hirichfuh mit den zunehmenden Jahren ſich jpaltet, jo gewinnt 
das Gebet der Frommen, je mehr fie beten, an Straft der Erhö— 
rung?). — Warum wird das Gebet der Frommen der Getreide- 
gabel verglichen?)? Sp wie die Gabel das Getreide auf der Tenne 
von einer Stelle zur andern umfehrt, jo wendet das Gebet der 
Frommen Gottes Abjicht von der Eigenjchaft der Strenge zur 
Eigenjchaft des Erbarmens“). — Stets möge der Menjch jein 
Gebet der Noth vorausgehen laſſen — nach Hiob 36, 19%) —; 
denn hätte Abraham nicht vorher „zwilchen Beth-El und At“ 
(Sen. 12, 8) gebetet, wäre an dieſer Stelle, Sol. 7, 6 — von 
Iſrael fein Überreft geblieben’). — Nach Pi. 106, 2: Wen ge- 











) Berad). 32b. 

») Beradh. ib. E. zieht mr 1373 — „durch diefes Wort“, d. h. durd) 
dein Gebet — zum folgenden Berje. 

2) Koma 29a, trad. von Benjamin b. Jepbeth. 

) Nämlich in dem Verbum ny®, Gen. 25, 21, welches nad Simon 
b. Lakiſch (T. 381) von MP jtammt. 

>) Suffa 14a (98. München hat x”7 zu ax 77 aufgelöjt). In Je— 
bamoth 64a iſt Jizchak als Autor genannt. Doc ijt wol Eleazar der Ur: 
heber diejes an den Sab von den das harte Verhängnis abwendenden Din- 
gen erinnernden Ausipruches. In Jebamoth gehen zwei Ausiprühe Jizchaks 
voraus, daher die irrthümliche Angabe. nyanN n7»5 n333 mans iſt and in 
Suffa die urjprüngliche Leſung, ſ. Nabbin. z. St. wo pajjend an Habakkuk 
3, 2 (non any 13995) erinnert wird. In Num. r. c. 10 (6), wo der Ausſpruch, 
unter dem Einflufje des ın Gen. r. c. 68 zu lejenden, Simon b. Lakiſch 
zugefchrieben wird, heißt e8, wie in der gewöhnlichen Lejung der Ausgaben 
in Suffa: ayarar man, welcher Ausdruck aber schwerlich auf Gott angewendet 
wurde. Tobija b. Eliezer (Lek. tob zu Sen. 15, 21) eitirt den Sat ohne 
Angabe des Autors, jest amı an Stelle von ny (aljo Schaufel, wie Raſchi 
zu Sebamoth) und umfchreibt den Schlujs: mawb nyan man ns paonn, 

*) yo 739 im Sinne von beten ye—1y1D), 

?) Sand. 44a: mas nben our amp obıyb, In j. Taan. 66d oben 
eitirt E. bloſs den bereits erwähnten (oben ©. 11, A. 5) Sprud aus Sirach 
und dazu als biblijche Begründung (xaye nn) den Vers aus Hiob. In Erod. 
r. c. 21 9. E. wird umgefehrt nach dem Sinne des Hiobverjes gefragt (12 m>), 
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ziemt es, Gottes Allmacht zu verkünden? Nur dem, der jein vol- 
les ob. vernehmen zu laſſen vermag!!) — Stets möge der Menjch 
jein Gebet — zum Neujahrs- und VBerfühnungstage — vorberei- 
tend ordnen und dann beten?). — Zu Bi. 63, 5 f. „So will ich 
dich lobpreiſen“, das bezieht fich auf das Lejen des Schema; „in 
deinem Namen erhebe ich meine Hände“, d. i. im Gebete. Wer 
jo thut, von ihm heißt es: „Wie von Fett und Fülle wird meine 
Seele jatt;" ja er erbt beide Welten, dieſe und die fommende: 
„mit Lippen doppelten Subels (obt mein Mumd“.?) 

Solange das Heiligthum beſtand, entrichtete ein Menſch jenen 
Schefel und erlangte Sühne; jeßt da das Hetligthum nicht bejteht, 
muß man Wohlthätigfeit üben; wo nicht, nehmen die heidnt- 
ſchen Herricher das der Wohlthätigfeit Entzogene mit Gewalt 
weg. — „Wohlthätigfeit iſt wie ein Panzer“ (Se. 59, 17): jo 
wie jich die einzelnen Schuppen zum großen Banzer verbinden, jo 
verbinden jich im Wohlthun die einzelnen Heller zu einer großen 





und die Antwort giebt E. mit dem Spruche. In Tand). ypa Ende (zu 43, 13) 
wird zuerft der Gedanfe in anderer Wendung von E. ausgeführt (nora sn xb 
Sbopnd abe anıma nywa), dann citivt E. den Sat Ben Sira’s. 

’) Megilla 18a, zur Beitätigung der Theje gebracht, daſs Niemand 
befugt ift, außer den von den Alten eingejegten Lobpreiſungen Gottes noch 
deren weitere in das Gebet einzuführen. ©. auch Maftoth 10a und (anonym) 
Horajothd 136. — Anderer Anficht it Samuel b. Nahman, j. I. 480, 
A. 3. In Pirke di N. Eliezer, c. 3 Anf. iſt E.'s Paraphraſe des Pſalmverſes 
Eliezer b. Hyrfanos als Provemium zu der Schilderung der Schöpfungs- 
wunder in den Mund gelegt. 

2) N. 9. 35a, nad) der Erklärung Abba's daſelbſt. Inden wo! hat 
diefelbe Bedeutung, wie pw Tyır in der oben, ©. 14, A. 6 citirten Erklärung 
Eleazars. 79 wird im Aram. mit 70 überjegt ; im Hiobtargum wird der 
angeführte Ausdruck mit Jmds 17697 won wiedergegeben. — Eine Bemer— 
fung El.'s zum Neujahrsgebete (tradirt von Abahu) ſ. j. R. H. 59 e oben. 


3) Berach. 166. Der doppelte Jubel ijt in Mm anjtatt Mm39 anges 
deutet; ebenjo wie 7335 ſtatt 725 (Deut. 6, 5) die beiden Triebe andeutet 
(M. Berad). 9,5). 

*) Baba Bathra 9a. Nach einer anderen, vielleicht der richtigeren Ver— 
jion (ſ. Rabbin. z. St.) wird damit eine Deutung von el. 58, Ta in Ver— 
bindung gebracht. Es knüpft fich daran die Bemerfung Mar Ukba's (ſo 
nach dem richtigen Texte), daſs auch das den Iſraeliten mit Gewalt genont= 
mene Geld ihnen als Almoſen angerechnet wird, nach Jeſ. 60, IT mp2 wa 
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Sunme!). — Größer ift, wer im Geheimen Wohlthun übt, als 
Moſes; denn dieſer „fürchtete vor dem Zorne“ (Deut. 9, 19), 
während es von der im Geheimen gejpendeten Gabe heißt (Brov. 
21, 14), daß jie den Zorn abwendet’),, — Ein Fajten, bei dem 
man die damit verbundenen Almoſenſpenden über Nacht zurüc- 
hält — nicht am Abende vertheilt —, wird dem Blutvergiegen 
gleich geachtet, nach Jeſ. 1, 21 °). — Größer it wer Wohlthä- 
tigfeit veranlaßt, als wer jie übt, nach Jeſ. 32, 17 9. — Der 
Woplthätigfeit wird ihr Lohn nur nach dem Maaße der Liebe, 
die im ihr enthalten it; nach Hoſea 10, 12: „erntet gemäß der 
Liebe"d). — Übung der Liebeswerfe ift größer als Wohlthätig- 
fett, nach Hoſea 10, 12: wenn Jemand jät, iſt es zweifelhaft, ob 
er davon genießen wird; aber wer erntet, der genießt jicher#). — 
Ver Wohlthätigkeit und Necht übt, der hat gleichjam die ganze 
Welt mit der göttlichen Liebe erfüllt, nach Bi. 33, 5). — Größer 
iſt Wohlthun üben, als alle Opfer, nach Prov. 21, 3 8). — Man 
darf auch am Sabbath) die den Armen auszutheilenden Almojen 
bejtimmen”). — Den Betrügern unter den Almpjenempfängern 


) Baba Bathra Ib, dem Naba mitgetheilt von Uhdaboi db. Ammi. 
Dass diefer und nicht Schefcheth unter dem maT manyr wien ndıy 
gemeint ſei, muſs gegen Nafchi ſchon aus chronologiichen Gründen ange— 
nommen werden. S. den Excurs im Juchaſin ſ. v. xösy (p. 174, ed. Fi— 
lipowsfi), Kohut's Aruch V, 266 b f. 

?) Baba Bathra ib. 

3) Sand. Ba (m den Nusgaben irrthümlich: pre I TOR por T’R; 
gut bezeugt ijt die richtige Angabe: por ’7 a8, Nabbinowicz IX, 48a). In 
dev Deutung des Verſes it a2 — np73, — Eine Berherrlichung des frommen 
Faftens durch E., nach Num. 6,5, j. Taanith Ila. S. aud) weiter unten die 
Paraphraſe zu Sei. 58, 5 f. 

) Baba Bathra 9a. MWI2 in dem Schriftverje it als Partie. Hiphil 
berjtanden oder vielleicht als Nomen actionis des Diphils (vgl. yon, Num. 10, 2), 
wenn man nicht vorzieht, zum Zwecke der Deutung J— zu leſen. „Friede“ 
iſt ein größeres Gut, als „Ruhe und Sicherheit.“ 


5) Suffa 49 b: maw on ob nor nubnwn mpT2 pr 
) Suffa ib. 
?) Suffa ib.: on ba nbıym 55 du ıona npwar pe men 22. 


, 


Nach einer vielfach bezeugten Leſeart ift vorm wegzulaſſen (Nabbin. z. Ct), 
) Suffa ib. Vgl. Midr, Miſchle z. St. 


Kethuboth Ba. 
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find wir Dank ſchuldig; denn ohne fie wäre man für Die etwaige 
Zurückweiſung eines Almoſenheiſchers jtraffällig, nach Deut. 15, 
95.9. — Da Gott „allen Wejen Brot giebt“, hat wer einem 
Armen Almojen giebt, gleichjam das Gott zufommende Wirfen an 
fich geriffen; darum „bezahlt ihm Gott jein Thun“ (Brov. 19, 17) 2). 

Gott Fpricht zum Menſchen (Hoſea 14, 2): Kehre um zu 
deinem Gotte! In der Negel, wenn Jemand jenen Nächſten öffent- 
(ich beleidigt und ihm nachher Abbitte leiſten will, jagt der Be— 
feidigte: jo wie du mich öffentlich gejchmäht haft, jo jollft du mir 
in Gegenwart derer, Die deſſen Zeugen waren, abbitten. Gott aber 
jagt zum Meenfchen, der ihn auf offenem Markte geſchmäht und 
geläjtert hat: Thue vor mir allen Buße und tch nehme dich auf ?). 
Wenn auch die Thore des Gebetes fett der Zerſtörung des Hei- 
ligthums verjchloffen jind, nach Echa 3, 8, die Thore der Thrä- 
nen jind nicht verjcehloffen, nach Bj. 39, 13 9). 


Stets lege der Menſch das Maaß an ſich ?), als ob der 
Heilige (Gott) in jeinem Inneren wohnte, nach Dojea 11, 9 („in 
deinem Inneren der Heilige”) 6). — Warum gleichen die Finger 
des Menſchen Pflöcken? Damit er, wenn er ein unjchiefliches Wort 
hört, Die Singer in die Ohren stecke"). — Wer leichtfertig |pottet, 


») Ser. Bea 21 b oben, tradirt von Abahu, ebenjo Led. r. c. 34, 9 
wo der Schluß lautet nm) wıys mr Tn, mit Hinweis auf Ezechiel 18, 4. 
Im dab. Talm., Kethub. 68 a iſt der Ausfpruch in kürzerer Form gegeben 
(„Kommet und lajjfet ung den Betrügern danfbar jein, denn ohne fie wilden 
wir an jedem Tage ſündigen“) und Chanina in den Mund gelegt (I, 10, 
Anm. 7%). — €. gab jtetS vor dem Gebete einen Heller Almojen mit Hinblic 
auf Bl. 17, 15: „ich will mit 77% (= np3%, |. oben ©. 13, W. 4) dein Antlig 
Ihauen”, Baba Bathra 10 a. 
).Lev.. v.. 0.34 Auf. 
3) Peſikta 1680: Zbapn an ab wa nawn noy, 
) Berach. 32 b, Baba Mezia 59 a. 

5) aey ns os mr obıyb, ſ. oben S. 18, A. 5. 

°) Taanith 11 b, nach der Erkl. Toſſafoth's dajelbit. — Die Selbjt- 
heiligung im Eheleben findet E. angedeutet in Lev. 11, 44, „heiliget euch“, 
mit Beziehung auf 12, 2 (Schebuotd 18 b, tradirt von Benjamin b. Je— 
phet). ©. auch eine Deutung zu Habbafuf 3, 9, Sand. 92 a. 

”) Kethuboth 5 b. 


Ag. d. pal. Am. II. 2 
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über den fommen Heimjuchungen, nach Jeſ. 28, 221). — Die 
Welt bejteht nur durch das Verdienst deſſen, der im Streite ſich 
zurückhält, nach Hiob 26, 72). — Jeder Menſch, in dem Hoch— 
mut ijt, verdient wie eine Ajchera umgehauen zu werden, nach 
sel. 10, 33 (DryT) und Deut. 7, 5 Myman); jeder Menjch, in 
dem Hochmut ift, wird nicht der Auferjtehung theilhaftig ſein ?), 
nach Jeſ. 26, 19: „erivachet und jubelt, Anwohner des Staubes“, 
nicht „Die im Staube liegen“, jondern: die während ihres Lebens 
vermöge ihrer Demuth dem Staube benachbart waren; jeder Menich, 
in dem Hochmut ift, bewirkt, daß die Gottheit über ihn weheklagt, 
nach Bj. 138, 6°). — Jeder Menjch, in dem Heuchelei ift, bringt 
(Gottes) Zorn über die Welt, und jein Gebet wird nicht gehört, 
nach Hiob 26, 13°). — Jeder Menjch, in dem Heuchelei ift, wird 
auch von den Kindern im Meutterleibe verflucht, nach Prov. 24 
24°). — Jeder Menjch, in dem Heuchelei tft, fällt in die Hölle, 
nach Se). 5, 20 („Die vom Schlechten jagen, es jei gut“ u. j. w.) 
und 24 (das „verzehrende Feuer“)7). — Jede Gemeinde, in der 
Heuchelei tft, wird verjchmäht, wie ein Weib in feiner Unreinbeit, 
(nach Hiob 15, 34; *) schließlich verfällt fie dem Exil, nach Jeſ. 
49, 219%. — Wer jeinem Nächten gegenüber heuchelt, wir) 
Ihlteglich in jeine Hand gerathen; wenn nicht jo in die Hand jeines 


') Aboda zara 18 b. osmorn im Sinne von armor gedeutet. Der daf. 
ebenfalls im Namen E.s gebrachte Ausipruch zum ſelben Verſe: an mep 
mmbs motor jmor mnonne [nasron], gehört nach j. Berach. 5 e unt., Refifta 111 a 
Samuel b. Jizhaf an (trad. von Pinchas und Jirmeja). 

?) Chullin 89a, wo yo ’7 (tatt apooR 7) die richtige Lejeart ift 
(Salut z. St.), denn der Ausſpruch ſteht zwiichen zwei analogen Ausiprüchen 
von Jochananund Abahu. apedz iſt als Nomen act. zu 253 (Pſ. 32, 9 gedeutet. 

°) Wörtlich : deſſen Staub wird nicht gewect werden (33 may 8). 

9) Söta 5a. Die Art, wie Rajchi y7 erklärte, genügt nicht, um daraus den 
Satz: poy ndbm moswrn abzuleiten. Wahrjcheinlich wurde die jeltiame Wort- 
form mitdem ähnlichen rn (Del. 15,3) auch inhaltlich in Zufammenhang gebracht. 

>) Söta 41 b. 

) Sb. ib., mit dem Beweije, daß 737° und ray fluchen bedeute, aus 
Num. 23, 8, und daß amd die Kinder im Mutterleibe bed., aus Gen. 25, 8. 

7) 2%. th, 

*) Söta 42a, mit der Angabe, daß aminda in den Seejtädten ſoviel be- 
deute als 773 (j. Ag. d. T. I, 317, U. 4) 

) Ib. Die Deutung beruht auf dem Nebeinander der Worte: ya ammba, 
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Sohnes oder Enfels, nach Jer 28, 6, vgl. mit 37, 131), — 
Wer in jeiner Nede umehrlich it, dem wird das jo angerechnet, 
als übte er Gößendienst, nach) Gen. 27, 12 (vnynn>), vgl. mit 
Ser. 10, 15 (ayayn)?). — Nein und Ja gelten dem Schwure 
gleich ?). Die srommen verjprechen wenig und thuen viel, wie 
Abraham (Gen. 18, 4 f. und 6—8); die Frevler verjprechen viel 
und thuen auch das Wentge nicht, wie Ephron (Gen. 23, 15 f.) 9. — 
Wer bei jeinem Nächjten etwas Unfchieliches fieht, muß ihn zu- 
rechtwerjen, nach I. Sam. 1, 14°). — Wer unjchuldig einer 
Sache verdächtigt wird, muß es dem VBerdächtiger jagen, nach I. 
Sam. 1, 15%. — Wer jeinen Nächten unjchuldig verdächtigt, 
muß ihm abbitten, ja ihn auch jegnen, nach I. Sam. 1, 177).— 
Alle Strafen Gottes werden durch Boten vollzogen, nur die Krän- 
fung des Nächjten bejtraft er jelbft, nach Amos 7, 7°), — Die 
Kränfung durch Neden tft größer als die durch Übervortheilung, 
denn dieje berührt das Vermögen, jene die Berjon des Gefränften 9). 

Überall, wo fein Necht ift, dort ift Necht (wo die Menjchen 
des Rechtes nicht walten, dort waltet Gottes Gericht) 1%). — Die 





)) Söta 41 b £f. Jirmeja jtimmt an der erjteren Stelle, allerdings 
troniich, dem Propheten Chananja heuchleriich zu und fällt, nach der anderen 
Stelle, in die Hand des Enfels Chananja’s. 

?) Sanh. 92 a. 

2) Schebunth 36 a mpraw gu syiaw ind. Vgl. Ev. Math. 5, 87. 

*) Baba Mezia 87 a. ©. Deut. r. c. 1 (11), Abba b. Kahana: 79 
a7 Dwiyp nyn Dame Day 5 0977 sin. Vgl. Aboth di R. N. c. 13, Num. 
r. c. 20 (19), Tand. 899 g. Anf. 

3) Berad. 3l ab. 

"sh. .a D, 

Ss. ih, 

) Baba Mezia 59 a: msn yon mb a pass dan. Der Zufammenhang 
der Stelle zeigt, daß DIaT nad, die Kränkung durch Worte, gemeint ift; 
28 jcheint etymologijch mit 7838 in Zulammenhang gebracht zu fein, ſ. Die 
Agada der babyl. Amoräer, ©. 68, Anm. 48. Sn Lev. r. c. 33 Anf. wird 
PR nein mit SMSIRT 892 überſetzt. 

°) B. Mezia 58 b 1stana mt 193 mr. 

10) Gen. r. c. 26 g. €. (in Bezug auf pr mb Gen. 6,8): puee aıpm 533 
yo 9m. Sn Schocher töb zu Pf. 72, 1 erweitert durch: pr pr ww nipn 551 
777; dazu eine Erläuterung: ...bmwa Pan pr mund pr gmiy IT man ara 7299 
Faſt ganz jo in Deut. r. c. 5 g. Anf. In Tanch. B. omswn 4: 7 wi DR 
2* 
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ganze Thora hängt von der Pflege der Gerechtigfeit ab'). Gott 
hat deshalb die Nechtsvorichriften (Exod. 21 f.) nach den zehn 
Geboten gegeben, um die Menjchen vor der VBernachläfligung des 
Nechtes zu warnen. Sodom wurde nicht eher zerjtört, als es das 
Necht vernachläffigte (Czech. 16, 49); und Jeruſalem gieng nicht 
eher in’s Exil, als es das Necht vernachläfltgte‘). — 

Das Vermögen des Menjchen tft es, das ihn fejt auf jeinen 
Füßen jtehen läßt; daher heißt es, Deut. 11, 6: umd Die ganze 


Habe, die „in ihren Füßen“ war ?). — Die Thora ſchont das 
Vermögen Sfraels; das tft angedeutet in Num. 20, 8%: Gieb 
g g | 
zu trinken der Gemeinde und ihrem Vieh’), — Die Mutter 


Moſes' nahm ein Käftchen aus Binjen (fein fojtbareres), Exod. 
2, 3; daraus erficht man, daß dem Frommen thre Habe Lieber tft 
als ihre Berfon. Der Grund davon ift, daß die Frommen ihre Hand 
nicht nach ungerechtem Erwerbe austreten ). — Wenn man auch 


abynb par wı mund pp on nbynb pop mend (jo iſt zu berichtigen für 
aunb m we nbynb pr ps DR...) mit einer Erläuterung ; ebenſo Tand). 
bwawn g. Anf. — In Gen. r. c. 26 folgt nach dem angeführten Spruche eine 
andere Berfion des Ausipruches E.'s, aus der zum Theil die Erläuterung im 
Sch. tob und Deut. r. und die Form des Spruches in Tanch. geflojien ſind. 
Tradent dieſer Verſion iſt Bibi, der Sohn des oben (©. 6) genannten Ammi? 
por a news an 9397 ma 9393 7%. Danach hätte E. zunächſt zu Sen. 6, 8 
einen Ausspruch Meirs vorgetragen: pan na ey 13 monb pn nn pey ab 
„dynb (jo nach dem jog. Naichieommentare), und dazu Hiob 4, 21 und 20 
mit Anwendung auf das Gericht der Süudflut augeführt. Er deutet dabei pen, 
auf Grund von own, Exod. 21, 1. auf die Rechtspflege. Dieje legtere Deutung 
findet fich dann auch im Tanch. a. a. O. (B. 3 Ende) ausdrücklich im Namen 
Ga: pod 73 por ’n mm. 

1) pawna mnbn mann 52. 

2) Erod. r. c. 30 (19). Veachtungswerth ijt dev Ausdruck m by say 
und damit gleichbedeutend Pr ms 722. Weder Levy, noch Kohut verzeichnen 


ihn. — Zwei Ausiprüche ES gegen den Wucher ſ. B. Mezia 61b. und ib. Tl a. 
3) Bejachim 119 a., ybay by sumypnw oma be nina mt, wobei vielleicht 
auc Dip von rpm abgeleitet wird, wie Qevy III, 223 b. annimmt. — Bal. 


Ers Anwendung von Prov. 22, 27, Sand. 22 a. 

#) 21n97 RI NO. 

5) Menachoth 76 b. 

* Söta 12 a. In Chullin 91 a. bietet E. dieſelbe Sentenz: 839 
baum nmby Stan patmme nipmyb aus Sen, 32, 25 ab; Safob jei wegeu gering 
werthigen Hausrathes alleın zurückgeblieben: nıwp D12B by anne. Vielleicht 
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eınen zuverläßigen Verwalter im Haufe hat, joll man doch fein 
Geld jelbit verivahren und abzählen, nach II. Kön. 12, 11 1), — 
Wer feinen Grundbejiß hat, it fein Meenjch, nach Pſ. 116, 16: 
die Erde hat er den Menjchentindern gegeben ?). — Allerdings 
iſt Grundbeſitz nur den Gewaltmenjchen gewährt, nach Hiob 22, 
8: der Mann des Armes, thm gehört die Erded). — Dereinſt 
werden alle Gewerbetreibende ſich auf Grundbeſitz jtellen (Land— 
bau treiben), nach Czech. 27, 29: auf die Erde werden fte ſich 
stellen ). — Allerdings iſt fein Gewerbe jo wenig einträglich, wie 
der Landbau ; darum heit es ebendaſ.: „Tie werden herabjteigen“ ). — 
Der Lebensunterhalt it ein jo großes Wunder, wie die Erlöſung 
Sfraels, daher folgt in Bj. 136 B. 25 auf V. 24 °). 

Mer feine Frau hat, it fern Menſch, nach Gen. 5, 1: „als 





hängt diefer Jakob angedichtete Zug mit 45, 20 zufammen: by orn Ir asııyı 
22*5. — Die Sfrupulofität E.'s beleuchtet die Anefdote in j. Demäi 23 b. umt., 
wie er dem ihn begleitenden Schüler (Simon b. Kahana) verbietet, aus 
der Weinberghede, an der fie vorübergiengen, einen Span zum Reinigen der 
Zähne zu holen; denn wenn jeder Borübergehende jo thäte, wäre bald Die 
Hecke dahin! 

') Baba Bathra 9 a. 

°) Jebam. 68 a.: DIN 98 Ypıp Di) PR DIN 59. Diefer Saß verhält 
ſich zum folgenden, wie das ſocialiſtiſche Ideal zur Wirflichkeit. 

®) Sand. 58, 6: my oyab ab yon mans xD. Ebendaſ. wird auch 
eine andere Anwendung desjelben Satzes dur E. angeführt: der Mann des 
Armes, der jeinen Arm zum Schlage gegen feinen Nächjten aufhebt, für ihn 
ift die Erde, das Grab (vgl. Hiob 7, 16): map nor pn 35 Im. 

*) Sebam. 68 a: ypnpn by unyw na Soya 55 men. Das in 
Anm. 2 erwähnte Ideal wird erreicht Sein. 

5) Ib.: ypPVn ya anınd nme 75 ps. Im Anſchluſſe daran wird eite 
Aeußerung mitgetheilt, die E. beim Anblick eines Kohlfeldes that und Die 
wörtlich mit einer Neuerung Rabs übereinjtimmt: Der Ertrag des Feldes 


iſt gering, beſſer iſt's Handel zu treiben. — E. ſelbſt übergab — zu Beginn 
des Jahres — ſein Geld einem Handelsmanne mit der Bedingung, daß der 


Gewinn daraus bis Chanukka ihm gehöre, von da an dem Handelsmanne 
verbleibe, der dann auch etwaigen Verluft zu tragen habe. (Bon Chanuffa an 
jind die Seefahrten gefährlich, j. Gen. r. c. 6, j. Sabb. 5 b). WS der Kauf— 
mann ihn auch nach Chanuffa am Gewinne betheiligen wollte, nahm El. das 
Angebotene nicht an.F. Baba Mezia 10 ec. unt. — Zur Illuſtrirung des alten 
Volksreichthums Jeruſalems erzählte E. (Echa r. zu 1, 1 557) eime längere 
Anefdote von einem Pfefferhändler, der feine Waare in Jerufalem abjebte. 

°) Gen. r. 20 g. €. (f. I, 487, 1); ähnlich Sch. töb zu Bi. 106, 2. 
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Mann und Weib erjchuf er fie, und er nannte ihren Namen 
Menſch“). — Stets jchliege jich der Menſch an eine gute Fa— 
milie an2); denn von Moſes, der die Tochter Jethro's (des heid- 
nischen Briejters) nahm, jtammte Jonathan ab (Nichter 18, 30), 
während von Aharon, der die Tochter Amminadabs hetrathete 
(Exodus 6, 23), Pinchas abjtammte,’). — Se nach) des Mannes 
Verdienſt wird ihm die Frau zu Theil; ſie iſt ihm entweder 
„Beiſtand“ oder „ihm entgegen“ (Gen. 2, 18) *). — Wer ſich von 
jeiner erjten Frau jcheidet, über den vergießt jogar der Altar 


Thränen, nach Maleachi 2, 13 °). — In Jeſ. 58, 7 iſt unter 
„deinem Fleiſche“, dem du deine Unterjtügung nicht verjagen jollit, 
die gejchiedene Frau gemeint). — Sp wie man für die Chre 


jeiner Wittwe Niückjichten hat, jo hat man auch Nückjichten für die 
Ehre ſeiner gejchtedenen Frau’). — 

Der Mensch gleicht jeiner Natur nach durch vier Eigenjchaften 
dem Thiere, durch vier andere den Engeln. Wie das Ihrer nährt 
fich der Menjch, pflanzt jich fort, jcheidet die Ereremente ab und 
ſtirbt; wie die Engel jteht er aufrecht, hat eine Sprache, hat Ver— 


') Jebam. 63 a. ar vor ner !b pw oo 53. In den Ausgaben bat 
die Genfur mit Rückſicht auf die Ehelofigfeit der fatholiichen Priejter mm —* 
an die Stelle von dan 53 gelegt. 

2) pas DIR pam obiyb. Vgl. die Ausdrüde pam ja m = ‚una. 

)) Baba Bathra 109 b. 

+) Sebam. 63 a.: 77333 97 ab ınamy ar, ebenjo, anonym, Gen. r. c. 
17 (333 box Sy nor on). In Pirke di N. Eliezer e. 12 (als Ausjpruc 
N. Jehuda's): nbrnd mad nd na my ıb mn mar oa 11a Ro 17239 pn Do. 
Eine andere Berfion in Jebam. (1987 881) läht E. fragen: 17235 Jampr 17222 22. 
Die Antwort lautet: Ina mar a5 17233 23%. D. h. die Conſonanten können 
77333 geleſen werden im Sinne der aramäiſchen Wurzel: „wie um ihn zu 
züchtigen“; die maſſoretiſche Leſung bedeutet „ihm entſprechend“, zu ihm ge— 


hörend. — Einen merkwürdigen Ausſpruch ES über die nur durch die 
„Feſſeln“ der Sitte gezügelte Sinnlichfeit des Weibes — mit Gen. 39, 12 als 
Beilpiel — 1. Koh. r. zu 7, 26. 


) Sittin Ende (90 b), Sand. 22 a. 

6) Jer. Kethub. 34 b unt., Lev. r. c. 34 g. E., tradirt von Jakob 
b. Aha (in Lew. r. bloß ap I). 

) Jer. Kethub. ib, tradirt von Hela (während Jakob b. Aha es 
im Namen Johananz tradirte). 
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nunft und jieht!),. — Eine große Gabe tft das Wiſſen“), denn 
es iſt zwiſchen zwei Gottesnamen genannt (I. Sam. 2, 3), gleich 
dem Heiligthum (Exrod. 15, 17); darum it ein Menjch, in dem 
Wiſſen tit, jo hochzufchägen, als wäre das Heiligthum in feinen 
Tagen gebaut worden ’). — Wer fein Wiſſen hat, mit dem darf 
man fein Mitleid haben, nach Jeſ. 27, 15%. — Wer Wiffen 
hat, wird am Ende reich werden, nach Brov. 24, 4°). — Wer 
fein Wiſſen hat, wird am Ende in’s Exil gehen, nach Jeſ. 5, 
13 9. — Wer fein Brot Jemandem giebt, in dem fein Wiffen 
ist, über den fommen Heimfuchungen, nach Dbadja, B. 7 b (two 
rd nach Hoſed 5, 13 Heimjuchungen bedeutet) ”). — Klein an— 
deres Weſen als wieder ein Menjch kann durch den Menſchen 
Ichuldig werden ). — Jeder Menſch tft zur Arbeit erichaffen, nach 
Hiob 5, 7; und zwar zur Arbeit mit dem Munde, nach Prov. 





) Gen. r.c.8g €, c 14 Anf. nad den 333%, während Jofjua 
b. Nehemia den Ausipruch im Namen Chanina b. Jizhafs tradirt. 
Sn der Baraitha, Chagiga 16 a und Ab. DER. NW. c. 37 Anf., find nur 
je drei Eigenjchaften genannt: von der erjten Gruppe fehlt ni}, von der 
zweiten AxV. Die in der legteren enthaltene Schwierigfeit (da ja auch) das Thier 
fieht) wird in Gen. r. fo befeitigt, da damit das größere Gefichtsfeld des 
Menſchen gemeint jei, worin er das Thier übertreffe. Statt 1279 haben Bar. 
und Ab. di R. N. won zwbs son. Statt my 13 w* hat die Bar. ny7 dad w 
(Barianten: ayı and wr ‚nyT ana 2), Aboth di NR. N. na na vr. 

2) 797, ſ. vorige Anmerkung, bed. ſowol Vernunft, als Wiſſen. 

) Berach. 33 a, Sand. 92 a. Der erite Theil des Ausfpruches iſt in 
j. Berach. S b oben Jizchak zugeichrieben. In Midr. Samuel c. 5 bat der 
erjte Theil Pinchas zum Autor, der zweite E. (snw my nam my T’x 
wupam mia 71335 nDipw). 

* Sand. 92 a; in Berach. irrthümlich (ſ. Nabbinowicz I, 88 b) dem 
erjten Theile des vorigen Saßes angefügt. In Midr. Sam“ a. a. D.: Pas 321. 
Im Belegverſe ijt mia mit 797 gleich bedeutend genommen \vgl. Anm. 1) 

5, Sand. ib. 

6) Sand. ib. 

) Sanh. ib. Charakteriſtiſch für die Weite des Begriffes „Deimfuchungen“ 
(Por) ift die Definition E.'s in Arachin 16 b: 55 por man tn jan ıy 
phy bapnn paar add 33 35 sans. Alſo ſchon ein nicht gelungenes Kleidungs- 
ſtück gehört dazu. 

°) Gen. r. c. 26, mit Bezug auf Gen. 6, 3; Koh. r. zu 8, 9: 8 
13 82099 Dan non (mt os 9 by Koh. r.) min pass Senn sim 75. In Koh. r. 
folgt noch: 5 yob oına Dan now Aw np nat. 
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16, 26; jedoch die Thora, nicht müfjige Nede jet es, womit der 
Mund jich bemühe, nach Joſua 1, 8. Man darf aljo jagen: Der 
Mensch ift zur Arbeit der Thora erjchaffen!). — Fromm wird man 
aus fich jelbjt, ein Frevler durch die Genoſſen, daher „Das Andenken 
des Frommen (sing.) zum Segen“, Prov. 10, 7, und „der Name 
der Frevler (plur.) vermodert“ (1b.) 2). 

Der beite Segen tft der in den Worten „deine Knochen fräf- 
tigt er“ (Jeſ. 58, 12) enthaltene.) — Das Blut, das Jemand bei 
einer körperlichen Verwundung verliert, jühnt, als wäre es Blut 
des Ganzopfers . — Unter hundert Todesfällen verurjacht 
nem und neunzig die Galle, den Humdertiten göttliche Fügung‘). 
Der „Inbegriff aller Krankheiten“, der in Deut. 7, 15 erwähnt 
wird, iſt die Galle als Krankheitserreger‘). — ES giebt wohlthuende 
und es giebt böje Thränen’). Zu den wohlthuenden gehören Die 





y Sand. 99 b. 133 min buyb air nn... nn bayb oır 59. Vol. 
unten ©. 27. 

2) Joma 38 a: mann ya Mey PII2. 

3) Sebam. 102 b. 

”) Ehullin 7 b: b: nb1y 079 nem pn 07. ©. unten Cap. V. Abjchn. 6, 
zu Koh. 7, 28. 

5) Ser. Sabb. 14 c unt. omw 973 nen myna Dina men Diyen, 

) Ser. Sabb. ib., tradirt von Tanchuma, während Menachema es 
im Namen Rab's tradirte. Letztere Tradition iſt unrichtig, weil Nab on bs 
auf das böſe Auge erklärte. Auch im bab. Talmud, Baba Mezia 107 b, heißt 
es (in Bezug auf on bs) ınm ı m mpor ı In Lev. r. e. 16 0. €. iſt 
irrthümlich die Traditionsdifferenz zwiſchen Tanduma und —— auf 
Rab's Anſicht vom „böſen Auge“ übertragen. In einer Barraitha, Baba 
Kamma 92 b, Baba Mezia 107 b, wird 7772, Exod. 28, 25, ebenfalls als 
Bezeichnung der Galle erklärt: dan ber yora ba nbnn sıne, Das Wort iſt als 
Bartic. Hiphil genommen (vgl. oben ©. 16, A. 4). 

’) Echa r. zu 2, 11. Der Anfang des Ausipruches lautet: nyb nn mioımo, 
Die auch hier angewendete Bedeutung des Fremdwortes (— anzös, Maap), in 
der es jonjt thatjächlich vorfommt (j. Levy III, 517 b, Kohut VI, 119, Fürſt 
154), ergiebt einen äußerſt gezwungenen Sinn. Vielleicht thut man am bejten 
Brorp1D zu leſen und das Wort mit lat. succus, sucus, Saft zu erflären- 
Die Thräne ift der Saft des Auges. Nach diejem Eingange des Ausſpruches 
it — mit W. Einhorn — zu ergänzen: mp n19%97 eb, Dem entipricht 
in der zweiten Hälfte des Ausipruches: my 997 "2, Aruch (Kohut III, 
4544) eitirt den Ausſpruch aus Echa r. ſo: .pyð nie ww ayvoa (l. we) mo 
9b gr my En In Sabbath 151 b unt. lehrt Johanan im Namen 
Jofe b. Kezartha’s (j. I, 177, Anm. 6): mya an mer 5 nyar wer; ebenfo 
(anonym) Ab. di N, N. c. 41 (p. 56 b, ed. Schechter). 


Seutenzen und Sprüde. 25 


durch Gewürz, Durch Senf und durch Augenjalde (collyrium) her— 
vorgerufenen; am wohliten von allen thut die durch das Lachen 
‚erregte Thräne‘). Zu den böjen Thränen gehören die durch den 
Rauch, Durch das Weinen umd durch den Anitandsort hervorgeru- 
jenen ?); am böjejten von allen jind die Thränen, die um einen 
jung veritorbenen Sohn vergoſſen werdend). — Womit ift das Kind 
im Mutterleibe vergleichbar? Eimer Nuß, die in ein mit Waſſer 
gefülltes Gefäß gelegt wird umd, wie man den Finger auf ie ſetzt, 
bald hier, bald dort niedertaucht *). 

Obwol es feine die Zukunft anzeigenden Ahnungen giebt — 
Num. 23, 23 — jo iſt Doch der Glaube an bedeutjame Zeichen 
berechtigt, nach Gen. 38, 11 („damit auch er nicht fterbe, wie feine 
Brüder“)5). — Wenn in einer Familie, Die um ein verjtorbenes 


) ‚ots nor nen ar non m dann m nor 7 GStatt nor lieſt 
Aruch: sep mon eine Art Lauch und verzeichnet dazu die Variante ame, Die 
Variante erflärte fi) aus Toſ. Terum. 9, 3, wo Dre als Art der nYon genannt 
it (j. Xevy II, SS a). Im Talmud (und Ab. di R. N.) iſt oo und prime und 
als drittes MVS genannt. Die zweite Berfion des Ab. di R. N. (ed. Schechter ib.) 
hat pinw ‚nmdp ‚nor und als Anficht Anderer jap 733, was aber nur Öloffe 
zu non jein jcheint. 

°®) aan mia m naar TS joy u Gtatt soon mia hat Aruch — an 
eriter Stelle — pr (Kälte?) die zweite VBerfion des Ab. di R. N dafür 
pr (etwa Singular zu amp7 a, Sabbath 110 a). 1377, wie Schechter emendirt, 
it falſche Leſeart eines Aruchdruckes. 

3) 1000 nor nenen 5er (fehlt im Talm. und Ab. di R. N.) it nad) 
den ımmittelbar folgenden zwei Anekdoten zu verjtehen, im denen erzählt 
wird, wie ein in der Jugend verjtorbenes Kind (nynen }2) von jeiner Mutter 
(in der zweiten Anekdote vom Bater) mit unabläffigen Thränen beweint wird. 
Nach Berachoth 5 b hatte E. jelbjt Veranlaffungen zu ſolchen böſen Thränen. 
SeinenAusjpruch über die Wirffamkfeit der Thränen bei Gott |. oben ©. 17. 

*) Nidda 31a. Im br news 378, Jellinek's B. Hamm. I, 155, ift 
E. als Autor eines auf Hiob 10, 10 beruhenden embryologischen Ausipruches 
genannt. Doch ijt wahrjcheinlich Aybr ’4 zu lefen, und Eliezer b. Hy— 


fanos gemeint, wie bei mehreren nachher folgenden ähnlichen — pieudepi- 
graphischen — Ausiprüchen. Zu der embryologishen Baraitha, Nidda 31 a, 


giebt E. (ib.) zwei eregetifche Glojjen, auf Grund von Pi. 71, 6 und 139, 15. 

®) Gen. r. c. 85 (5): joop wer uns pw "oyn, Dann folgt ein Aus— 
jpruch der „Gelehrten“: oo wer ws pw "ap met pin na. In Chullin 
35 b tjt diejer legtere Ausipruh Simon b. Eleazar zugejchrieben, und in 
Dezug auf ihu jagt E.: Das Zeichen mu dreimal wahrgenommen werden, 
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Mitglied trauert, in der Trauerzeit ein männliches Kind geboren 
wird, darf dies als Zeichen dafiir gelten, daß die Gefahr, die die 
Ueberlebenden bedrohte, gewichen jet: die Familie „ist geheilt“ ).— 
Die zur Ausübung einer religtöfen Pflicht ausgejandt find, brau- 
chen vor feinem Unfall zu fürchten?).. — Wer fein Stücd Brot 
von jeiner Mahlzeit auf dem Tijche übrig läßt, der ſieht niemals 
ein Zeichen des Segens, nach Hiob 20, 21 3). Wer Brotkrumen 
auf jenem Tiſche übrig läßt, der hat gleichjam einen gößendiene- 
riichen Akt ausgeübt, dem „Glücksgotte den Tiſch gerichtet“ (Sei. 
65, 11))). — Ale Träume gehen nach dem Munde (erfüllen fich 
der ihnen zu Theil werdenden Deutung gemäß), nach Gen. 41, 
13 („wie er uns deutete, jo geſchah uns“)?). 





mit Gen. 42, 36 als Beiipiel (das übrigens dem aus Gen. 38, 11 analog ift). 
In j. Sabbath 8 e ijt zu Lev. 19, 25 eine Baraitha mitgetheilt: wyrbr ’7 un 
mb vv vs IInw By Spy 73, Dazu — anonym — die Bemerfung Es, 
mie in b. Chullin, doch mit Erweiterung des bibliſchen Beiipieles durch Gen. 
48, 7, damit nämlich ein dreifacher Verlujt Jakob's (Nachel, Joſeph, Simon) 
aljo ein dreifaches Zeichen vorliege. — In j. Sabb. ibid. wird die 
Anwendung von el. 30, 21 auf die Berechtigung des Glaubens an bedeut- 
ſame Stimmen, unverfehens gehörte Neuferungen (Hp na nymw nz yabın), 
wie fte in Megilla 32 a Schefatja im Namen Jochanans tradirt (I, 211, 4) 
Eleazar zugeichrieben. S. jedoch, welche Anwendung des erwähnten Jejaia- 
Berfes E. von Nab gelernt hatte, oben ©. 2, Anm. 2. 

') Ser. Moed Katon 83 e, mit Bezug auf einen Ausſpruch Jochanans, 
der in 6. M. Katon 27 b. unt. Levi zum Autor hat. Das vorhergehende Gleichniß 
bon dem mit Einjturz drohenden Steingewölbe wird anderwärts, j. Sanb. 
27 d unten, zu anderem Zwede von E. angewendet, gehört aljo wol aud) 
hier ihm au. ©. auch Gen. r. c. 100 (7), wo es jtatt nxeans son m heißt: 
59 877 772, Das bezöge fich auf das drohende Schwert des Todes, das jeine 
Kraft einbüßt. 
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®) ya nam men ımbw, Peſach. 8 b. 
®) Sanh. 92 a. 
) Sanh. ib. Das. werden die beiden Ausfprüche, als einander wider: 


Iprechend, künſtlich ausgeglichen. 

’) Berach. 55 b. Die paläftinenfischen Quellen (j. Maafer jcheni, c. 5 
Ende, 55 ce; Gen. r. c. 89 g. E.; Echa v. zu 1, 1, $ 18) erzählen eine Anef- 
dote, in der E. erjt den Traum einer ihn befragendeu Frau günjtig deutete 
feine Schüler ein anderes Mal in feiner Abwejenbeit denjelben Traum un— 
günjtig deuten. Er weijt die Schüler zurecht uud Ipricht die Marime aus: 
and n8 O8 Join porn pw, Vielleicht lautete der Spruch auch im bab. 
Talmud mrfprünglich: muamanan ns pabın nmionn; aus einer Abbreviatur 


— 
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Das Ende des Jahres it wie fein Anfang; vom Staube des 
Sommers wird dem Winter zu Theil; weht der — Regen ver- 
treibende — Nordiwind, decke deine Ziegel auf; ein Jahr, dag man 
nicht mit Bojaunenjchall einleitet, wird ein jo böfes, daß man 
darob Bojaumenjchall (des öffentlichen Faſtens) ertönen lafjen muß; 
ein Jahr, daß die Früchte des vorangegangenen nicht jchont, ver— 
(tert Schließlich die eigenen Früchte). 


2, 
Das Studium der Tehre. Schriftlide u. mündliche Lehre. 


Sowie der Säugling jtch zu jeder Stunde des Tages nähren 
muß, jo muß jeder Menich in Iſrael fich zu jeder Stunde des 
Tages mit der Thora bemühen?). — „Lehre der Huld auf ihrer 
Zunge“, Brov. 31, 26. Giebt es denn zweierlei Lehre, mit und 
ohne [göttliche] Huld’)? ewig! Wer die Lehre um ihrer jelbit 
willen jtudtert, der hat Lehre mit Huld ; wer es nicht um der Lehre 
jelbjt willen thut, der hat Lehre ohne Huld*). — Nur wenn der 
Menſch Tich der „Halskette“ gleich macht, die dem Hals ſich an— 
ſchmiegt und nur zeitweiſe fichtbar wird, Hat jein Studium Be— 





des legten Wortes ’ar7 wurde non (ſ. Revue des Etudes Juives, XX VII, 141).— 
Eine Aeußerung E.'s in Menachoth 34 b lautet: Ich habe Rabbi Jochanan im 
Traume gefehen, ich werde aljo etwas VBortreffliches jagen! 

') Ser. Taan. 65 b ob. Die erjten drei der fünf Sprüche find aramäiſch 
und fünnen urjprünglich meteorologifch gemeint fein; doch werden jte auch 
auf das für das ganze Jahr bedeutjame Neujahr Bezug haben. Der vierte 
Spruch jteht in etwas verjchiedener Faſſung in b. R. Halkdana 16 b oben 
im Namen Jizchaks; der fünfte ift wol jo zu veritehen, day leichtjinnige 
Berfchwendung der VBorräthe des vorangegangenen Jahres durch Mißwachs 
beftraft wird. Zum Ausdrude anıan nıwa Sy non now vgl. E.'s obeu ©. 20, 
Anm, 6 gebrachten Ausſpruch: Iswr bo yimn Sy non nmnn, 

2, %, Berad. Ende (14 d). ©. oben ©. 4.4.1. 

2) Meber Surf. 16, U. 7. 

1) Suffa 49 b. Es wird noch eine andere Beantwortung dev Frage 
mitgetheilt: der Unterfchied liege darin, ob man lernt, um zu lehren oder ob 
man lernt, ohne die Abficht zu lehren. Zur Frage (nn Ton ww nun wi 9 
Son be maısw) vgl. unten, Abſch. 4, zu Prov. 3, 2, 
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ſtand bet ihm nach Prov. 1, 9; nur wenn der Menich dem „Gar- 
tenbeete“ gleicht, auf das jeder tritt, und dem „Gewürz“, durch 
welches Seder duftig wird, hat jein Studium Beſtand bet ihm, 
nach Hof. 5, 13; nur wenn der Mensch jeine „Kinnbacken“ — die 
beim Sprechen und lauten Studieren jich beiwegenden — dem um- 
verwüſtlichen „Steine“ gleich macht, erhält ſich jein Studium bei 
ihm, nach Exod. 31, 18 (And als Plural von nd gedeutet)'). — 
Mnemoniſche Hilfsmittel, „Merfzeichen“ beim Studium, werden in 
Prov. 7, 4 empfohlen‘). — Wer etwas von dem Erlernten ver- 
gißt, bewirkt, daß jeine Kinder in's Eril gehen, nach Hol. 4, 6: 
„Du vergafjejt Die Lehre deines Gottes, jo vergeſſe auch ich deine 
Kinder!“,) — Em Haus, in dem des Nachts nicht Worte der 
Lehre vernehmbar find, wird vom Feuer verzehrt, nach Hiob 20, 
26 b, wo TIP nach Soel 3, 5 Bezeichnung des Werjenjüngers it‘). 

Wenn zwei Weijenjünger jich gegenjeitig im Studium der 
Halacha den Sinn jchärfen, gewährt ihnen Gott Gelingen, ja ſie 
jteigen zu Würden empor; jedoch nur wenn jie um der Lehre 
jelbjt willen es thun. Alles nach Bj. 45, 5, wo 7370 die mit der 
Rechten Gottes gegebene Lehre andeutet, welche jolchen Weiſenjüngern 
zu Theil wird’). — Wer den Sohn jenes Nächten in der Lehre 
unterrichtet, dem rechnet es die Schrift jo an, als hätte er Die 
Worte der Lehre jelbjt erzeugt, nach Deut. 29, 8 („ihr machet 
ſie“)“). — Über die Weifenjünger hat das Feuer der Hölle keine 
Gewalt; das kann man durch Schluffolgerung vom Salaman- 
der lernen: nachdem diejer, der nur ein Erzeugniß des ‚Feuers tit, 
den mit jenem Blute ſich Salbenden vor dev Gewalt des Feuers 
bejchüßt; um wie vieles eher Jind die Weiſenjünger der Gewalt des 

') Erubin 54 a. Zurücgezogenbeit, Demut, Mittheilungsgabe und Un— 
ermüpdlichfeit fichern den Erfolg des Studiums. 

2) Erubin 54 b. ym ijt im Sinne von 790 gedeutet. 

’) Soma 35 b. 

» Sand. 92 a, ſ. Raſchi zur St. In Chullin 133 a deutet Rab 
den Hiobvers zum Theile aüf diejelbe Weile, 

5) Sabbath 53 a, trad. v. Jirmeja. Die Deutung der Schriftworte 
ift bejonders kühn: rm jei wie Trınt zu leſen, daher m) m prınon; nbx 
bed. das Gelingen, 33% das Auffteigen zur Würde; ps mayr die demütige 
Selbjtlofigfeit des Studiums. 

® Sand. 99 b. 
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Feuers entzogen, die in ihrem ganzen Weſen ſelbſt Feuer ſind, 
d. i. von der Thora durchdrungen, die dem Feuer gleicht, nach 
Jerem. 23, 29 7%. — Wer nur ſchriftliche und mündliche Lehre 
ſtudirt hat, ohne in perſönlichem, dienendem Verkehre mit Weiſen— 
jüngern geſtanden zu haben, der gilt als Umvifjender?). — Jeder 
Weiſenjünger, der vor feinem Lehrer nicht aufjteht, wird Frevler 
genannt; er lebt nicht lange und was er gelernt hat, vergißt er. 
Nach Koh. 8, 13, wo mit dem Ausdrucde „der vor Gott nicht 
fürchtet“ auf die in Lev. 19, 32 mit den Worten „fürchte vor 
deinem Gotte“ begründeten Ehrbezeigungen des Aufjtehens vor 
dem Weiſen hingewiejen ijt?). Doch ift es dem Weiſenjünger nicht 
gejtattet, die Beſchäftigung mit der Lehre zu unterbrechen, um vor 
jeinem Lehrer aufzuſtehen). — Wer in Gegenwart jeines Lehrers 
in einer veligionsgejeglichen Frage entjcheidet, dev wird ſeiner 
Würde verluftig. Eleazar, der Sohn Aharons, obwol er ſich in 
ſeiner Entſcheidung, Num. 31, 21, darauf berief, daß Moſes den 
Befehl Gottes erhalten hatte, wurde dennoch wegen dieſer in 
Moſes' Gegenwart ertheilten Entſcheidung beftraft: wir finden nir- 
gends, dal Joſua, wie das in Num. 27, 21 angeordnet tft, Sich 
bet ihm Rathes erholt hätte”). — Abraham wurde mit der Knecht— 
Ihaft ſeiner Nachkommen in Aegypten bejtraft, weil er Weijen- 
jünger zum Zwangdienſte heranzog, Gen. 14, 146), — „Die vor 
dem Eigen ſitzen“, Jeſ. 23, 18. Darunter find die eifrigen Be— 
jucher des Lehrhaufes gemeint, welche die Bläße ihrer Genoſſen im 
Lehrhauje fennen’). — 





) Chagiga Ende (27 a), trad. von Abahu. Ueber den Salamander 
Piotr au ten. 1829525), San. 65 °b. 

2) Söta 22 a ob. 

:) Kiddufchin 33 db. Vgl. Tan. mrdyr3 (B. 20), Num. v. c. 15. 

*) Kidd. ib. Berfchiedenes über dieſe Ehrenbezeigung von E. ſ. j. 
Biffurim 65 c. 

’) Erubin 65 a. S. auch unten Abſch. 5, Über Samuels Vergehen 
derjelben Art. 

°) Nedarim 32 a, trad. von Abahu. 

”) Peſach. 119 a ib.: mawra mar oipn man, nad) Raſchi's Erklärung. 
Vielleicht ift aber unter Din v7 die bejcheidene Anerkennung der Stelle der 
Genoſſen zur verftehen (Hſ. München lieft mar 5 v9). Nach einer andern 
. im Talmud mitgetheilten Berfion hätte E. gejagt: nawra man 8 spun 
alfo wer fich dem Genofjen gegenüber zuvorfommend benimmt. 


30 Eleazar b. Bedath. 
ü 

Wie erjcheint der Weijenjünger dem Unwiſſenden? Anfangs 
erſcheint er ihm jo koſtbar wie ein Goldgefäß; hat jich der Wei- 
jenjünger mit ihm in ein Gejpräch eingelasjen, ericheint er ihm nur 
mehr wie ein Silbergefäß; hat jener gar irgend einen Vortheil von 
ihm genofjen, jo erjcheint er ihm nur noch wie ein irdenes Gefäß, 
das, einmal zerbrochen, nicht wiederhergeftellt werden fan’). — 
Man joll ſich einem Unwiſſenden nicht als Neifegefährte anſchließen; 
denn da er feines eigenen Lebens nicht jchont — indem er 
die Lehre mißachtet, von der gejagt ift, Deut. 30, 20, daß in der 
Beichäftigung mit ihr das Leben liegt —, jollte er des Lebens 
jeines Gefährten jchonen ??) — Die Umwifjenden werden nicht vom 
Tode auferjtehen, nach Jeſ. 26, 14.°) — Zu Deut. 4, 4, „die 
ihr dem Ewigen Euch anſchließet“. Wie ift es möglich, ſich der 
Öottesherrlichfeit, dem „zehrenden Feuer“ (ib. 4, 24) anzujchliegen? 
Wer jeine Tochter einem Weijenjünger zur Frau giebt, wer für 
ihn Gejchäfte macht, ihm von jeinem Vermögen einen Vortheil 
zumendet,*) dem rechnet es die Schrift jo an, als hätte er ſich der 
Gottesherrlichfeit jelbjt angejchlofjen. Ebenjo tft in Deut. 30, 20 





') Sand. 52 b oben. yınpb mem monna ?pasn np ob mus n’n mn 
Saw jna won ber yinıpb man non mas nbs ber yınıpb marı mm "bin am bo 
mon Yb R Sw. 

?) Peſach. 49 b, jew 53 ab soon vn dp on ab ven by... Border it 
die von tiefem Abſcheu gegen die Unmwifjenden eingegebene grauiame Hyperbel 
E.'s zu leſen: naw2 nmnd bmw Emmen ara yon nm parm Ey (Die 
Combination: Berfühnungstag, der am Cabbath ijt. j. auch weiter unten). 
Bei beiden Ausjprüchen ijt in Hi. München por (alſo Eliezer b. Hyr— 
fanos) als Autor genannt. Doch iſt das jedenfalls unrichtige Lejeart. Auch 
ſtimmen dieje Ausſprüche zu den jonftigen Ausſprüchen E.'S über par dy. 

) Kethub. 111 b. E. beruft fich auf eine Baraitha, nach der aısen in 
dem citirten Jeſaia-Verſe auf ya man myry nem zielt. As Jochanan 
entgegnete, D!R87 bedeute vielmehr mV 11325 ary non, citirt E. einen anderen 
Schriftvers zum Beweije für jeine Theſe: Jeſ. 26, 19 „Thau des Lichtes“ ; 
nur wer des Lichtes der Thora fich bedient, wird durch diejes Licht zu neuem Leben 
erjtehen. Als E. bemerkte, daß Jochanan ob feiner Theje von der Nichtauf- 
erftehung der Unmwifjenden Schmerz empfand, rief ev aus: Nabbi, id) 
habe ein Mittel zum Heile der Ummifjenden aus der Thora gefunden (134 
man jo mpn nd nen), und er trug die oben im Texte mitgetbeilte Deutung 
zu Deut. 4, 4 und 30, 20 vor. 

S. Jochanans Ausſpruch, Berach. 34 b (I, 239, 2). Vgl. oben 
&,21, U 5: 


Das Studium der Lehre. Schriftliche u. mündliche Lehre. ei! 


zu verjtehen der Ausdruck: „und dich ihm anzufchliegen“t). — 
Wer einem Weiſenjünger nicht von jeinem Vermögen einen Vor— 
theil zumendet, der fieht niemals ein Zeichen des Segens, nach 
Hiob 20, 21°). 

Wäre die Thora nicht, jo hätten Himmel und Erde feinen 
Beitand, nach Ierem. 33, 25%) — prny noan, Se. 23, 18, ift 
wer die Dinge „verhüllt“, welche der „Alte“ (any, Dan. 7, 13) 
ver Tage verhüllt hat, nämlich die Geheimniſſe der Thora“. — 
„Der Menjch kennt ihre Ordnung nicht“, Hiob 28, 13. Die Ab- 
jchnitte der Ihora find nicht der Ordnung nach gegeben; denn 
wären fie es, jo fünnte, wer jie lieſt, die Todten beleben und 
Wunder thun. Deshalb wurde die wahre Ordnung der Thora der 
menschlichen Kenntm entzogen und ste iſt nur Gott allen offenbar. 
Darauf bezieht ich Sei. 44, 7: „Wer, wie ich, lieſt und findet 
fie und ordnet fie mir?”) — Bor der Thorarolle muß man auf- 





') Kethub. 111 b. ©. vor ©. Anm. 5 Ende. 

®) Sand. 92 a. sw ift nad) Joel 3, 5 gedeutet, wie oben ©. 28. 

’) Peſach. 68 b, Nedarim 32 a. 

) Rejach. 119 a oben. Dann eine andere Verſion: wer die Dinge ent- 
hüllt, welche dev „Alte der Tage” verhüllt hat, nämlich die Gründe der Thora 
(nn yo). — Unter den „Geheimnifjen dev Thora“ (mya ne) find nad) 
Raſchi die Lehre vom „otteswagen“ und vom „Schöpfungswerfe”, alfo die 
alte an Ez. 1. und Gen. 1 angefnüpfte Theojophie und Kosmogonie zu ver- 
jtehen. Wenn E. jich weigert, von Sochanan die Geheimlehre vom „Gottes— 
wagen“ zu lernen (j. oben S. 6), jo ijt dies vielleicht auf feine, auch in dem 
vorliegenden Sage ausgejprochene Scheu vor der Enthüllung der „Geheimniffe 
der Lehre“ zurüczuführen. Doh war E. vielleicht bereits durd) Nab in Baby- 
lonien in diejelben eingeweiht worden. In b. Chagiga 16a begründen Jochanan 
und E. gemeinjchaftlich) das Verbot der Miſchna, Chagiga 2, 1, über die 
Geheimniſſe der Weltjchöpfung vorzutragen, mit einem Gleichnijje, das in j. 
Chag. 77 e der Batriard Jehuda II (f. I, 474, 1) im Namen E.' tradirt 
Zu Ez. 1, 15 findet fich eine merkwürdige Erflärung E.'s (der ja ſei ein 
Engel), Chagiga 13 b. — Auf feine Kenntniß von den Geheimnijjen des 
MENRI3 my weiſt der nächitfolgende Ausipruch hin. 

’) Schocher tÖb zu Pi. 3 Anf. Es iſt fein Grund, die Authentie diejes 
Ausjpruches, der wie ein früherer Hinweis auf die jpätere jogenannte „praftiiche 
Kabbala“ Flingt, zu bezweifeln. Die Deutung der beiden Bibeljtellen beruht 
(auf der Erklärung von 7%, welche auch im Targum mit I71D wiedergegeben 
wird. Vgl. auch oben ©. 15, Anm. 2, Zum Ausdrude syn Ser mo vgl. 
ponse 176 in der 11. der Zweiunddreißig Negeln (W. d. T. II, 295). Zur 
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jtehen; denn wenn man vor dem „Sohne der Thora“ (dem Weijen- 
jünger) aufiteht?), umwievieles cher vor der Thora jelbjt.”) — 
„Ich ſchrieb ihm das Meifte meiner Lehre“, Hoſea 8, 12. Sit 
denn das Meiſte der Lehre gejchrieben? Der Sim ift vielmehr: 
Hahlreicher jind die Dinge, die man aus dem Terte der heiligen 
Schrift durch Deutung ableitet, als die Dinge, die aus mindlicher 
Neberlieferung abgeleitet werden 3). 


‘ 
3. 


Israel. Die Völker. 


Als Israel aus Aegypten erlöft wurde, jagte ihnen Moſes: 
Nicht um eurer Verdienste willen werdet ihr erlöft, jondern damit 
„Du dor den Ohren deines Sohnes erzähleit“ (Exod. 10, 2), 
nämlich damit die Nachkommen der Erlöjten Gottes Ruhm unter 
den Bölfern verfünden. Sp heißt es auch (Bi. 96, 3). „Erzählet 
unter den Bölfern jeine Herrlichfeit;" und auch die Korachiden 





Theſe jelbjt!(aren by mn be mnmens sans ab) die 32, dieſer Regeln (ib. 298): 
AIDS NIT MIR Drpin. Die Anſchauung, day die Ktenntnig der wahren: 
Reihenfolge der Ihoraabjchnitte die Fähigfeit, Wunder zu thun, verliehe, hängt 
mit der Anjchauung von der Rolle der Thora,als dem göttlichen Werkzeuge der 
Weltichöpfung, zufammen. S. I. 107,2. Die wunderbare Kunſt Bezalels, des Künſt— 
[ers des Wüſtenheiligthums, wird von Rab darauf zurückgeführt, daß 135 min war 
PAR) Diaw Da 19238 Hnynis, Berachotb, 55 a (j. Die Agada der babyloniichen 
Amoräer, S. 19). Die Deutungzu Je. 6, 4 „dur m — die Buchitaben 
und 7 — bildete Gott die beiden Welten“ (12 = 1), gehört nach Gen. r. c, 
12 (Sch. tob zu Pſ. 114) Eleazar an. S. I, 38, 2. 

) S. oben S. 9. 

) J. Megilla 74 d oben, tradirt von Simon und Chilkija. Val. E.s 
Ausſpruch in j. Bikkurim 65 e: ma man nmwy mann IN. 

) 3. Chagiga 76 d, Pea 17 a, trad, von Zeiva. araTn ja parın KON... 
ndn 5 DWITnT DaTn 9 ana 9 pen. Auf die Frage 21, welche diejen 
Sachverhalt bezweifelt, wird dann der Ausipruch in berichtigter Form ſo gelehrt: 
ma5 psmon msn m ansb pamon amaın ossan. In Pea heißt es aud in 
diefer Form des Satzes: a pwazin jtatt 5 yamon. In b. Gittin 60 b lautet 
E.'s Deduftion aus dem Verſe in Hoſea furz: na Sy meryes ansa na men. 
©. übrigens I, 261, 2 und 490, 1. 
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jagen (Bi. 44, 2): „Unſere Väter haben uns erzählt“.') — Wenn 
Gott dereinſt Israel beifteht, jo jagen die Völker nicht: Er it 
parteiiſch! Vielmehr befennen ſie vor ihm, daß er mit Necht Jsrael 
beijteht, nach Bi. 67, 4; denn Gott bringt die Gerechtigkeit Israels 
an’s Licht, na) Bi. 37, 6. Sei. 62, 2, ib. 61, 11.) — „Alle 
Gejchlechter des Erdbodens“ (Gen. 12, 3), ſelbſt die Gefchlechter, 
die im Erdboden wohnen,3) werden nur um Israels willen ge- 
jegnet „alle Völker der Erde”, (Gen. 18, 18); ſelbſt die Schiffe, 
die von Gallien nach Spanien fommen, werden nur um Israels 
willen gejegnet.*) — Die fiebzig Opferfarren des Hüttenfejtes 
entiprechen den fiebzig Bölfern, der einzige Opferfarren des achten 
Tages (des Schlußfeftes) dem einzigen Volke (Israel). Sp läßt 
jich ein König von jenen Dienern eine große Mahlzeit bereiten 
und jagt dann am legten Tage der Feſtlichkeiten zu feinem Freunde: 
Bereite mir eine fleine Mahlzeit, damit ich von dir einen Genuß 
habe!’) — Zu Ser. 3, 19. Gott jpricht zu Israel: Meine Abficht 
war, daß tch der Vater jet, ihr als meme Kinder allein auf der 
Welt jetet. Wie habet ihr es dazu gebracht, daß die Völker der 
Welt euch von mir trennen mußten! „Wte mußte ich Dich von mir 
trennen (TNWS nad mwN Gen. 30, 40) durch die Söhne“ (Die 


) Schocher tob zu Pf. 44 Anf. Der Name des Autors (mybr ’9 a8) 
ift nur im Jalkut zu diefem Pſalme (TI, 746) genannt. — Der Ausſpruch über 
die fünf Bedingungen der Erlöfung Israels aus Aegypten, von denen auch 
die dereinjtige Erlöfung abhängt, der in Deut. r. c. 2 (zu 4, 30, 8 25) und 
in anderer Form Schocher tob zu Pi. 106 Ende Eleazar zugejchrieben wird, 
ift nach j. Taanith 63 d unt., Bel. r. c. 44 (184 b) ein — vielleicht Älterer — 
anonymer Ausiprud. Wiefo E. al3 Autor genannt wird, erklärt Buber zu 
Sch. tob auf richtige Weije. 

2) Sch. tob zu Bi. 67. Auch hier hat nur Jalkut (II, 792) den Namen 
des Autors erhalten. Vorausgeht ein inhaltlich an den ſoeben aus Sch. tob 
zu Pſ. 44 mitgetheilten Ausspruch Eleazars anflingender Ausſpruch Berechja's 
(auch nur im Jalkut). 

3) anna niaın ninpen box. Sollen damit Troglodyten, Höhlen- 
bewohner gemeint fein? Die Deutung beruht offenbar auf der Anwendung des 
Wortes a8 jtatt Porn. 

) Sebamoth 68 a. Zum zweiten Sabe |. Chanina in Gen. r. c. 
33 (1'925). 

5) Suffa 55 b. Ganz jo Alexander, Peſikta 143 b (I, 204). Statt 
yor ’= haben alte Quellen in Suffa »5 "n. 

.Ug. d. pal. Um. II. 3 


34 Eleazar b. Pedath. 


anderen Völfer!)!) — Nie giebt ein Jsraelit jeinen Finger in den 
Mund eines Heiden, e3 wäre denn, daß der Heide zuvor jeinen 
Finger in den Mund des sraeliten gegeben hätte. Sp geht 
die Anregung der Verjchwägerung zwiſchen Israeliten und Heiden 
von den Heiden aus: Gen. 34, 9; Deut. 7, 3 („Deine Tochter 
gieb nicht feinem Sohne“, aljo auf das Verlangen des Heiden)?).— 
Die Heiligung des göttlichen Namens liegt den Israeliten, aber 
nicht den Heiden als Pflicht ob, nach II Kön. 5, 18.3) — Jeden 
Frommen, den die Völfer der Welt umbringen, jchreibt Gott 


) Tanch. B. nwern 10, daraus Jalfut zu Jerem. (II, 270), auch 
Tanch. owevn g. E): [p32 ansı ax mw] onat an nbıya ame any by mnby 
obıyn miss mama 993 par 5 onwy x. Der eingeflammerte Pafjus, der in 
Tanch. B. und Jalkut fehlt, Scheint urſprünglich zu jein, da er zur Paraphraſe 
des Jeremiasverſes nöthig ilt. Statt 5 onwy („ihr bewirftet, daß ich, ihr 
brachtet mich dazu, daß ich“) hat Tanch. B. (nicht aber Jalkut) nur onwy, 
wahrjcheinfich aus demjelben Grunde, aus welchem Tanch. B. (auch Yalkut) 
ftatt nswar 3 ousarnd nur oma ’n hat. In dem von Buber edirten großen 
Zuſatz zu Tanchuma nbws, $ 15, wo auch ſonſt binfichtlih der Deutungen 
von Serem. 3, 19, fich allerlei Abweichungen finden, wird aud) E.'s (myoR ’n, 
[. Ryb 73) Deutung auf andere Weile gegeben: er habe nws, nad) ne Gen. 
4, 25, als amoınen ywb (?) aufgefaßt und in dem Berje einen Hinweis auf 
die Auszeichnung Israels durch feine Yernhaltung von dem connubium mit 
den anderen Völkern gefunden. Die Erflärung von NER nad) Gen. 30, 40 
ilt dort in anderer Form Chija zugejchrieben. b 

2, Sen. r. c. 80 (Salfut I, 134, Lefach tob zu Gen. 34, 9) px abıy) 
am j5 on nox (Salf. ın13, Lekach tob na) o’ay be mo Tına pay jns Iaıw" 
D3 jnnnn dr ans Yannınn Damen ber vn Sina monn ıyay Day. Am Ende 
des Borderjages iſt adrn überflüſſig; im Lek. tob ſteht das Wort auch nur 
einmal, aber im Nachſatze. Am Schluſſe ſteht die Gloſſe: nrn max on 
nbnn yoR on m (in Lek. tob.: nonn yan sin „„.2n); dieſelbe fehlt im 
Salfut und ijt wol jpätere Zuthat, welche den zweiten Bibelvers, Deut, 7, 4, 
unberückſichtigt läßt. Zur Nedensart „Jemandem den Finger in den Mund 
ſtecken“, d. h. mit ihm anbinden, ihm Anlaß zum Aneinandergerathen bieten, 
dgl. die noch etwas draſtiſchere Redensart: muw pa yayı jnn sn, Toſ. Nazir 
11I, 13, Bar. j. Nedarim Ende (42 d), b. Kethub, 71 a (Levy J, 153 a). 

) J. Schebiith 35 a unt., trad. von xd3 77 (NAiji). Im der citirten 
Bibeljtelle ift es als verzeihlich dargejtellt, day der ſich zu Gott befehrende 
Heide Naaman feiner amtlichen Stellung wegen auch weiterhin im Tempel 
des Rimmon am beidnifchen Cultus fich betheilige. Ein Israelit hätte das 
unter feinen Umſtänden thun dürfen. — Zur Entweihung des göttlichen 
Namens ſ. I., 9, Anm. 2, 
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8 
Qu 


gleichjam auf jeinen Purpurmantel !). Wenn einjt Gott die Völker 
fragt: Warum Habt ihr meine Frommen getödtet, wie Chananja 
b. Teradjon ?) und alle die um der Heiligung meines Namens 
willen Getödteten? — ſie aber leugnen und jagen: Wir haben fie 
nicht getödtet! — dann bringt Gott jeinen Burpurmantel und 
Ipricht ihnen das Urtheils). — 

Gott hat die Israeliten deshalb unter die Völker der Welt 
exilirt, damit jie fich durch PBrofelyten vermehren; Denn es heißt 
(Hpfea 2, 25): „Sch jüe mir fie auf der Erde“. Säet man denn 
eine Sea Getreide zu anderem Zwecke, als um mehrere Slor davon 
einzuheimjen?*) — Gott hat die Israeliten deshalb nach Babylonien 
exilirt, weil dieſes tief gelegen tft, gleich der Unterwelt; wie es 
gejagt ift (Sof. 13, 14): „Aus der Hand der Unterwelt erlöfe 





2) yo ntomoa 1anıa 7’ap Distaa In Pan DMtyr main pm . 
Buber (3. St., wo 9233 irrthümlich weggelaffen tft) meint, XYDVo jei K1D10 
zu lefen, und dies wäre rarupos. Aber es handelt fich hier nicht um ein 
bloßes Berzeichnig der Märtyrer, etwa auf einer “Bapierrolle, jondern, wie 
das Weitere und namentlich die als Beleg citirte Pſalmſtelle 110, 6. zeigte, 
um die grandios kühne Borjtellung, daß Gott jeinen Herrichermantel mit 
den Namen der getödteten Märtyrer gleichlam vollichreibt. Wenn er dann 
über die Welt das Urtheil jprechen wird, „richtet ev unter den Bölfern, 
voll mit Leichen”, d. h. in dem mit dem Blute der Getödteten vollgejchriebenen 
Purpurmantel. Im Selamdenu, bei Jalkut zu Pſ. 110, wo unjer Ausſpruch, 
mit 37 558 eingeführt, in anderer Form wiederholt it, lautet der 
Anfang: won wos 55 om n’apn Ins sıas Inwn wy uw won wa 55 
073 nyayo y bw gumano Jardı. Der Purpurmantel eriheint alfo ganz vom 
Blute der Märtyrer gefärbt. 

21.8, Mg..d. 8.1, 398. 

®) Schocher tob zu Pi. 9, 18, trad. von Abahu. Zu Poster anb ını 
(aröpasıs) |. I, 252, 2; 489, 1. — Die VBerherrlihung der Märtyrer Cha— 
nanja, Milchael und Azarja j. unten Abjchn. 5. 

*) Befahim 87 b: mim ab Damen ns am aa winpn mbar nd 
oma amby yaoınw 73 aba obıym. Eine Leſeart (auch bei Jalfut) fir ms y35 
lautet: 5335, wol irrthümlich aus dem folgenden Sate. In j. Megilla 72 b 
unt., j. Sand. 29 ec, Lev. r. c. 3 g. Anf. fagte E. (trad. von Abahu und 
Chizkija): Wenn die frommen Proſelyten in die fommende Welt eingehen, 
jo wird Antoninus an ihrer Spige fein. In Jebamoth 24b dedueirt ev aus 
Jeſ. 54, 15 den Sat der Baraitha, da man in den Tagen des Meſſias 
feinen Profelyten mehr annehmen werde. Zur Aufnahme von Projelyten 
j. unten ©. 48, Anm. 6. 

3* 
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ich ſie.) — Die drei Thränen, welche in Serem. 13, 17 erwähnt 
jind ?), gelten dem eriten Heiligtum, dem zweiten Heiligtum und 
dem aus der Heimat erilirten Israel.“ — Die Herrlichkeit Gottes 
wich auch nach der Zeritörung nicht von der Stätte des Heilig- 
thums, nach I Kön. 9, 3, Bi. 3, 5 („von feinem heiligen Berge“, 
dem auch in der Zerſtörung heiligen). Auch Koreſch ſpricht — 
während das Heiligthum zerjtört war — von „dem Gotte, der in 
Serufalem iſt“ (Ejra 1, 3).9) — Seit dem Tage, an welchem das 
Heiligthum zeritört wurde, iſt Israel vom Vater im Himmel wie 
durch eine Mauer aus Eiſen getrennt, — nach Ezech. 4, 3.5) — 
er die Städte Judäas im ihren Trümmern jieht, der jpricht die 
eriten Worte aus Jeſ. 64, 9 und zerreißt jein Gewand; wer Jeru— 
jalem in jeinen Trümmern fieht, der jpricht die zweite Hälfte 
dieſes Bibelverjes und zerreißt jein Gewand; wer das Hetligthum 
in feinen Trümmern ſieht, der jpricht Jeſ. 64, 10 und zerreißt jein 
Gewand.“) — Bücher, die dem heiligen Yande gehören (von einem 
n Baläftina Wohnenden bejefjen werden) dürfen nicht in's Aus— 
(and ausgeführt werden”). 

Ein König hatte einen Weinfeller, aus dem er nacheinander 
einzelnen Gäſten becherweije Wein einjchenfen läßt; als aber der 
Sohn des Königs fam, gab er ihm den ganzen Keller. Sp befam 
von den göttlichen Gebeten Adam jechs (die in Gen. 2, 16 an- 
gedeuteten), Noach ein fiebentes dazu: das Verbot, ein Glied vom 
(ebendigen Thiere zu eſſen (Gen. 9, 4), Abraham das Gebot der 





) Peſachim ib. 

?) ya yaın yam. 

®) Chagiga 5 b. 

*, Tandı. B. niww 10, Exod. r. c. 2 9. Anf., Schocher tob zu Pi 11, 4. 
Gegen Samuel b. Nachman (I, 494). 

5) Berach. 32 b. Vgl. I, 148, 3 (bias ber nenn, hier braa bw mann). 
S. auch den oben ©. 17, unter Anm. 4 gebrachten Ausſpruch. 

* Moed Katon 26 a, tradirt von Ulla aus Biri (mXY2 xy, |. Die 
Ag. der babyl. Amoräer, ©. 93, Anm. 3), in dejien Namen von Chelbo. 

| ?) Jeſ. Sand. 21 d. Schriftliche Enticheidung in einem concreten Erb- 

Ichaftsfalle: omıs DINYIN IN Orr pas ja mais DIIbD ummb ap ’S ana 
yand „ein. Eine Ausnahme it gejtattet, wie Aſſi (Dr ’s) im Namen E.s 
lehrt, wenn der Erblaſſer im Teftamente ausdrücklich geichrieben hat: m op 
xp, — Ueber den Vorzug des Lebens und Sterbens im heiligen Lande 
i. oben ©. Bf. 


Eregetijches. 37 


Beichnetdung, Iſaak deſſen erſte Erfüllung am achten Tage, Jakob 
das DBerbot der Spannader (Gen. 32, 33), Juda das Gebot der 
Levtratsehe (tb. 38, 8). Endlich fam Israel und erhielt jämmtliche 
Gebote und Berbote)). 


—— — 


4. 
Epegetiſches. 


Allgemeines. Die zuſammenfaſſenden Stellen der heiligen 
Schrift find zahlreicher als ihre die Einzelheiten enthaltenden 
Abjchnitte. Wenn der in Gen. 24, 66 erwähnte Bericht des Dieners 
an Iſaak wirklich niedergejchrieben worden wäre, jo hätte er zwei 
oderdret Columnen ausgefüllt”). — Sefer Hajjalchar (II Sam.l, 18) 
heißt das Deuteronpmtum, weil es in ihm beißt: „Du jollit thun 
das Nechte (7), Deut. 6, 18. Auf Das Lied vom „Bogen“ 
findet fich) im Deuteronomtum eine Anjpielung im Segen Moſes' 
für Suda, den Stammvater Davids: 33,7, „mit beiden Händen ftritt 
er“, d. h. mit dem Bogen, zu deſſen Handhabung beide Hände 
nöthtg ſinds). — Alle Propheten eröffneten ihre Neden mit Straf- 
worten und jchloßen fie mit Tröſtungen; nur Jirmeja ſchließt 
mit einem Strafivorte an Babel (51, 64)%). — Das Buch Ejther, 
indem es als „Wahrheit“, das tjt mit dem Epitheton der Thora 
(Brov. 23, 21) bezeichnet wird (Either 9, 30), iſt der wirklichen 


) Sıhir r. zu 1,2. In Erod. r. c. 30 ($ 9) it im Namen €3 ein 
anderes Gfleichnig mitgetheilt: Ein König vertheilte jeinen Soldaten ihre 
Portionen — rohen Fleiſches — vom gefchlachteten Viehe; als ihn aber jein 
Sohn fragte, was er ihm geben wolle, da erwiderte er: nyy 5 mpne mn, 
bon dem, was ich fiir mich felbjt bereitet habe. So gab Gott den Bölfern 
der Welt nnobıs ni2n die Gebote in rohem Zuftande (vgl. ads mon, Levy 
I, 336 a) und jchied nicht zwiichen Neinem und Unveinem. Als Israel fam, 
gab er ihnen alle Gebote mit genauer Erläuterung der auf fie gejeßten Be— 
Iohnung und Beitrafung. Darauf zieht das Hohelied (1, 2): er küßt mid 
mit den Küſſen feines Mundes. ©. auch oben I. 430, 2. 

2) Gen. r. c. 60 g. €. nad na vw mwsan parın man be mbba 
sin mn por neben nu. 

) Aboda zara 25 a. 

*) Peſikta 116 a, Schocher tob zu 4, 9; in anderer Form j. Berach. 8 cd 
— I, 259 5): 
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Thora gleichgeitellt; deshalb kann es nur linirt gejchrieben werden). 
und es it da, um gedeutet zu werden?). — Die exegetiiche Regel, 
daß benachbarte Verſe und Abjchnitte der h. Schrift einander er- 
klären, iſt mit Pſ. 111, 8 biblisch begründet?). 

Geneſis 1, 8. Dbwol von dem Schöpfungswerfe des zweiter 
Tages nicht gejagt iſt „daß es gut jei“, ijt es unter dem die ganze 
Schöpfung umfaljenden Worte, daß Alles „jehr gut“ jei (V. 31) 
mitinbegriffen®t). — 1, 24. „lebendige Seele“, das tjt die Seele des 
erjten Menſchen“). — 3, 14. Haft du je gejehen, daß man erſt 
mit einem Stode und dann mit einem — geringere Schmerzen 
bewirfenden — Riemen schlägt? Nachdem die Schlange „vor allem 
Vieh“ (den zahmen Hausthieren) verflucht ift, wozu auch noch „vor 
allem Wild des Feldes“ ?°) Die Steigerung liegt darin, daß die 
Trächtigfeit der wilden Thiere länger dauert, al3 die der Haus- 
thtere”) — 7, 11. „Alle Quellen“ der Tiefe jpalteten jich, als es 
dag Unheil galt; zum Guten — 8, 2 ſchloßen ſich nicht alle 
Quellen 8). Daher jtammen die Duelle von Tiberias*), die von 

') vv nam. Vgl. die oben ©. 9, Anm. 3 citirte Erzählung aus 
Gittin 7 a: mb ann wow. 

?) Ser. Megilla 70 a oben, trad. von Affi (sd), in deſſen Namen 
Chelbo. 

) Berach. 10 a (wo die Ausgaben irrthümlich yrw als Autor 
nennen), citirt von Abahu, Jebam. 4 a: yb nısmo ’w un mann jn Dismb 
osıyb. E. macht Häufig Gebrauch von diefer Regel. Leber deren frühere Anwendung 
f. Ag. d. T. I, 286, 309. 

?) Peſach 54 a. Vol. Ag. d. T. II, 166, Nr. 2. 

°) Gen. r. c. 7 Ende, Lev. r. c. 14 Anf. Pſeudo-Raſchi zu Gen. r. 
verweiſt auf mn wos5, Gen. 2, 7. — ©. unten, ©. 44, zu Pſ. 139, 5. 

°) Das die Arbeit des Menfchen verrichtende Vieh hat ein ſchwereres 
Leben, als das frei lebende Gewild. ©. den von Buber edirten ano— 
nymen Pentateucheommentar (38 wıTn Wien 1894) zu Gen. 8, 14: men nn 
Ina Re nwon nme. ©. auch die Bemerfung S. Straſchuns zu unjerer 
Stelle in der Wilnaer Midrafchausgabe. 

’) Gen. r. c. 20 g. Anf. In Berachoth 8 a wird das Ganze von 
Jehuda im Namen Rab's tradirt, nah Andern jogar bis auf Joſua 
b. Chananja zurücgeführt. — Es Erklärung zu Gen. 4, 12 f. I, 432, 4. 

) Gen. r. c. 33 9. E. In 8, 2 fehlte nämlich 55 vor niyn. In 
Sand. 108 a wird als Ausſpruch Jochanan's bloß die Aufzählung der jeit 
der Sündfluth gebliebenen drei Quellen mitgetheilt. S. jedoch Dikd. Sofrim z. St. 

) s’920 999, Jochanan dafiir sasu mr. 
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Abilene!) und die Höhle von Paneas (mit der Quelle des Jor— 
dan)2). — Leſcha, 10,19, ift Kaltrrhoe?). — 32, 26. yFN1 bedeutet, 
daß die Hüftpfanne jachte verschoben, gleichjam geglättet wırrdet). — 
33, 20. Nicht Jakob benannte den Altar, jondern „der Gott 
Israels“ nannte ihn, nämlich Jakob: 985). — 37, 23, „Als 
Sofeph zu feinen Brüdern kam“. Das iſt emphatiich hervorgehoben: 
er fam mit unbefangen frohen Schritten) — 45, 12, „und die Augen 
meines Bruder Benjamin”. Damit will Joſeph die Brüder be- 
ruhigen: jo wie ich in meinem Herzen feinen Groll gegen meinen 
Bruder Benjamin hege, jo hege ich auch feinen gegen euch”). — 
45, 23. Joſeph ſchickte feinem Vater vom „Beſten Aegyptens“, 





) oma — oinbar pyar. Wenn die Jdentification des Wortes mit 
’ABAnv7 (j. Ev. Luc. 3, 1) richtig iſt (f. Kohut I, 12 b), dann iſt jedenfalls 
die Hauptquelle des Barada-Fluſſes gemeint, welche fich bei dem nach ihr be— 
nannten Dorfe EL Fidije (= rayn) befindet (ſ. Baedefer’s Paläjtina, 2. Aufl. 
©. 391). Jochanan hat dafür 797 ny353 (oder 7737 ’3, Salfut I, 57 Ende: 
5357028). Das ijt vielleicht eine fpecielle Bezeichnung für die heifen Quellen 
von Gadara, gleich denen von — von altersher berühmt. 

2) dxpo my (j. Ag. d. T. J, 401, 1); das aus dieſer Quelle her— 
——— Waſſer gilt als BR. des Jordan (ſ. Baedefer ib. ©. 281). 
Sn der Nähe von Baneas, bei den Quellen des Jordan, nennt Benjamin 
von Tudela eine Stadt ornda (Mpollonia), mit der man vielleicht — wenn 
die in der vorigen Anm. angenommene Identification nicht richtig wäre — 
ormdar zufammenftellen könnte. Jochanan hat als dritte Quelle 8137 xy 
28937. ©. dazu die Vermuthung Kohuts I, 59 a. oma identificirt Rab 
(R. 9. 23 a b) mit dem pda na der Mifchna, R. 9. IL. 4 a 

) Ser. Megilla 72 b unt.; in en. r. c. 37 g. E. anonym. Auch das 
paläjt. Targum überfegt yob mit map und paraphrafiit — auf Grund 
unferer Stelle — 9337 pas, Deut. 1, 7, mit bp y mp9 yar. Ebenjo 
Hieronymus, Quästiones ad Genesim (Gejenius Thefaurus 764 a, Baedefer 
ib. ©. 195). — Zu 11, 1. I, 269, Anm. 1. 

9 Gen. r. c. 77 Ende, Schir r. zu 3, 6: nyrw. Dagegen Aſſi: mp To, 
er jpaltete fie (mit Gewalt). Tradent der Controverſe ift Berehja. So ift 
die Angabe (108) xd ”ı awa 3”S,, 1018 8’ man m wpbor richtig zu jtellen. 

5) Megilla 18 a, trad. von Acha. Diefe Erklärung iſt eine Nechtfer= 
tigung Jakobs gegen die Erfl. Simon b. Lakiſch's, I, 392, 3. 

°) Gen. r. c. 84 (16): x3 min Drbspa. Ich folge der Erflärung Levy 
(IV 814 b, danach Kohut VII, 105 a). Bon Samuel b. Jizchak wird 
erzählt: er hüpfte mit Weinruthen vor den Bräuten einher, j. Pea 15 d: 
Bsp mm. In b. Keth. 17 a wird dafür das Verbum 1p99 angewendet. 

’) Megilla 16 b, trad. von Benjamin b. Jepbhet. 
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auf Grund einer mündlichen Belehrung, die er von Moſes über- 
fommen hatte‘). — I Sam. 6, 19. Die Schuld der Leute von 
Beth-Schemejch bejtand darin, daß fie die Erntearbeit, als die 
Bundeslade näher fam, nicht unterbrachen, um ihre Ehrfurcht zu 
bezeigen?). — 3b. Die Zahl der Umgefommenen war fiebzig, deren 
jeder ſoviel werth war als „Fünfzigtaufend Mann“:). — 9, 24. 
aym bed. das Bruſtſtück, da dieſes zum Schenfel gehört (Lev. 
7, 31 f., Num. 18, 18). Beide gebühren dem Prieſter, wurden 
jedoch an kleinen Opferftätten, wie die in Rama war, dem Eigen- 
thümer der geopferten Thiere gelafjent). — 14, 34. Des Nachts 
wurden mur die nicht als Opfer geweihten Thiere geichlachtet, die 
Dpferthiere am Tage’). — 14, 45. „Das Wolf löſte den Jona— 
than“, indem ſie jein Gewicht in Gold hergabens). — 24, 4. 
MIT bezeichnet zwei einander einjchliegende Hürden’). — Sb. 
7275 bejagt, daß fich Saul wie mit einem Laubdache (720) den 
Blicken entzog®). — II Sam. 6, 7. Sn bed. die Unanftändigteit, 
welche ſich Uzza vor der Bundeslade erlaubte‘). — Ib. V. 8. 
Inn bed., dag Davids Geficht vor Unmuth jo dunkel, wie ein 
Ajchenfuchen (797) wurde'®). — 12, 30. Die Krone wog nicht 





) Gen. r. c. 81 Ende: yarmıb ax mes mwnb Sur m’apn mDIe nmiban. 

°) Söta 35 a, daraus Num. x. c. 5 Ende; gegen Abahu, nad) 
deſſen Anficht fie ſich auc) unehrerbietige Spottreden gegen die heimfehrende 
Bundeslade erlaubten. 

°) Ib., gegen Abahu's Anficht: Die Zahl war 50.000, deren jeder 
ſoviel werth war wie die fiebzig Mitglieder des großen Nathes. 

) Ser. Megilla 72 ce; b. Aboda zara 25 a. ©. I, 273 und 506. 

°) Ser. Megilla ib. Vgl. b. Zebachim 120 a, wo die auf den Wider: 
Ipruch zwilchen an V. 34 und nbssn, V. 35 fich bezicehende Frage in E;8 
Kamen mitgetheilt wird (1108 IND ma pbr ’n). Die Löfung des Wider- 
Ipruches jei vorn Rab anders al3 von Samuel gegeben worden. Die von 
Samuel gegebene ift die im jer. Talmıd Eleazar zugeichriebene. 

*) Midr. Samuel c. 17, ymınıor amt Ybpwa ana. 

’) 3. Suffa 55 e oben, trad. von Abin: mn 773 anebn m. Im b. 
Berach. 62 b als anonyme Baraitha. 

) Berachoth 62 b. — Zu I Sam. 26, 10 ſ. I, 278, 8. 

) Söta 35 a; mas war neye. Wie Nafjchi erflärt, hat E. das 
Wort mit der Deut. 28, 40 und ande ib. V. 57 in Zufammenhang gebracht. 

») Söta ib. Die Beranlafjung. 9 bier jo zu erfläven, bietet nad) 
dem Talmud, daf., der Umstand, dal Anm ohne das gewöhnlich dazu ge— 
hörende sOX jtebt. 
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einen Kikkar, ſondern enthielt einen Edelſtein, der eine ſolche 
Duantität Goldes werth war’). — 21, 1. „ES juchte David das 
Antlitz Gottes“, jowie es in Zephanja 2, 3 Heißt: „Suchet den 
Ewigen, all’ ihr Demütigen des Landes..... vielleicht werdet ihr 
geborgen fein am Tage des göttlichen. Zornes““). — INön. 18, 4. 
Dbadja vertheilte die Hundert zu verbergenden Bropheten in zwei 
Höhlen, dem Beijpiele Jakobs in Gen. 32, 9 folgend?). 

Se). 3, 17. naw gehört zu now und bezeichnet die Mengen 
(„Familien“) von Ungeziefer, mit welchen der jtolze Scheitel der 
Töchter Zions heimgejucht werden jollt). — 8, 19. Dayason 
DEM, Die da jchauen, ohne zu willen, was fie jchauen, ſprechen, 
ohne zu wiſſen was zu jprechen 5). — 10,16. Das Feuer, das „unter 
jeiner Herrlichkeit brennen joll“, tft dem Feuer zu vergleichen, das 
dte Söhne Aharons verzehrte (Lev. 10, 2), indem es den ent- 
jeelten Körper unverzehrt ließ 6) — 10, 19. Die Zahl der Ueberle— 
benden aus dem Heere Sancheribs, „Die ein Knabe aufichreiben kann“, 
betrug jechs ; denn ein Knabe — der feine erjten Schreibeverfuche 
macht — pflegt einen Strich zu ziehen, alſo ein 1, was jechs be— 
deutet”). — 58, 5 f. Iſt ſo ein Falten, das ich wähle ; etiva ein Tag, 
an dem der Menſch nur jeine Seele fajteit? Nicht an jolchem Faſten 
habe ich Wohlgefallen. Vielmehr Habe ich Wohlgefallen an einem 





) Ab. zara 44 a. 

») Ser. Sand. 23 d oben, vorher anonym die Meinung: David habe 
die Urim und Tummim befragt. Dieje legtere Meinung ift in b. Jebamoth 
Sb Simonb. La kiſch zugefchrieben (I, 379), mit dem Zufage daß €. fie 
dregetiſch begrimdet habe, indem er » so mx mit » 5, Num. 27, 21 in 
Parallele brachte. 

®) Sand. 39 db, gegen Abahu. — Zu I Kön. 11, 2, f. I, 506, 7. 

*) Sabbath 62 b, gegen Sojeb. Chanima; |. I, 437, 7, wo die 
Parallelſtellen angegeben find. 

9) Söta 12 b. Drararn7 iſt als Derivat von a2 im verächtlichen Sinne 
aufgefaht. Was dann folgt: ... Ian br ywinw 18% gehört nicht mehr zu E.s 
Sate (ſ. Raſchi). 

9) Sanh. 94 a unt. Vgl. Sanh. 52 a, wo E. die Art der Vollziehung 
der VBerbrennungsftrafe (durch Eingießen geichmolzenen Bleies) von dem Tode 
der Söhne Aharons durch Feuer ableitet: ... dy mar mawa now nd nm. 

) Eha r. Brovemien, Nr. 30, Schocher tob zu Bi. 79, 1. In Sand 
35 b fehlt diefe Erklärung ES. 
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Faften, an welchem man löſt die Bande des Frevels u. j. w.!) 
— Serem. 5, 24. Fürchten wir den Ewigen, der euch — mit 
dem Negen — Alles gegeben hat, jo daß ihr — wie ihr meinen 
fünntet — feiner Hilfe nicht mehr bedürfet; der vielmehr auch 
„während der Erntewochen uns bewahrt‘ vor jengender Gluth, vor 
- heftigen” Winden und jchädlichen IThauntederjchlägen ?) — 17, 2. 
„Wie fie ihrer Söhne gedenfen‘, wie Jemand, der zärtliche Sehnjucht 
nach. jeinem Sohne empfindet.3) — 18, 22. „Sie gruben ihm eine 
Grube‘, indem fie ihn des Umganges mit einer Buhlerin be- 
ichuldigten (nnw, nach Prov. 23, 27). *) — Das in Ser. 40, 1 
erwähnte Gotteswort iſt die Teojtverheigung in 31, 10.°) — 
Ezech. 22, 6. „Sie waren jeder für jenen eigenen Arm‘, jie 
jtecften ihre Arme unter dem Gewande hervor und nahmen Be— 
ſtechung.“) — Hojea 6, 8. dad n2>Y bed. : jte juchen hinterliſtig 
Gelegenheit (72715), Blut zu vergiegen. ’) — Sb. V. 9. 2202 an. 
Wie Priejter, die fich zufammenthun, um ihren Antheil an der 
Hebe gemeinjam zu befommen; jo thaten jich die Gtleaditen zu- 
ſammen, um zu morden.*) — Zach. 14, 20. 3dxd jind die Zier- 
raten, die man dem Pferde zwiſchen die Augen hängt; auf ihnen 
wird fejen zu jein: „Heilig dem Ewigen‘. ”) 

Pſalm 54, 2. Die over find nach qu, der in Joſ. 15, 24 
erwähnten Ortjchaft benannt.!%) — 139, 5. ıns, als legtes der 


1) J. Taanith 65 b. 

?) Peſikta 69 a b, Lev. r. c. 28 g. Anf. Zu a9 vgl. ES Bemerkung 
zu Ruth 2, 14: awb nor ponmw jxan, Sabb. 113 b. 

®) Sand. 63 b: 13 Sy pyaya 15 ww oma. Bol. ib. 39 a: wr na ja 
phy pyiaya bw mn 95953 5. Auch die Sehnſucht des Sohnes nad dem 
fernen — oder verjtorbenen — Vater wird mit diejem Worte bezeichnet, 
Levy I, 350 b, Kohut II, 332 a. 
%) B. Kamma 16 b, gegen ©. b. N. (I. 507). 
5, Wefifta 113 b, j. I, 275, 3. 

9) Tanch. B. new T. 

’) Maffoth 10 a. 

*, Makkoth ib. 

») Peſachim 50 a. Joſua b. Levi (I, 150) und Jochanan (I, 276) er- 
Hären das Wort aus 5y, Schatten. E. erflärt nad) der treffenden Analogie 
von Erod. 28, 36. Ebenſo Hitzig z. St. 

10) Söta 48 b, gegen Johanan (I, 266, 1). 
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Schöpfungswerke des ſechſten Tages, D771, als früheſtes derſelben, 
indem die Seele des erſten Menſchen das erſte der am ſechſten 
Schöpfungstage erſchaffenen Weſen war. ') — Prov. 3, 2.„Jahre 
des Lebens“ ſind ſolche Jahre, in denen der Menſch eine Wandlung 
ſeines Geſchickes vom Guten zum Böſen erlebt. 2) — 10, 7. „Der 
Name der Frevler vermodert.“ Fäulniß umzieht ihre Namen, indem 
man ſie nicht erwähnt. 3) — Hiob 5, 21. Die „Geißel der Zunge“, 
das jind die durch die Zunge angefachten Streitigfeiten.+) — 
38, 36. AH jind die Nieren, 13% iſt der Hahn.) — Ruth 3, 3. 
„Deine Gewänder“, nämlich die Sabbathfleider. 6) — Either 1, 3. 
B’onnan find die beiden Legionen, welche den Herrſcher procla- 
miren. ‘) — 1, 8. „Ohne Zwang“. Er gab einem Jeden dom 
Weine ſeiner heimatlichen Provinz zu teinfen. *) — 2, 15. Ejther 
gewann Gunft in den Augen Aller, die ſie jahen: fie erjchten 





'!) Tanch. Pan Anf., nach der Erfl. E.j8 zu Gen. 2, 24 (oben ©. 88); 
in unrichtiger Form Lev. r. c. 14 Anf. 

?) Koma Tl a: nawb nyın vby nennen oıs be vn yon... Die 
einleitende Frage: dyn bw nsnw min nm bi mise wo 51 tft analog der Frage 
E.3 zu Prov. 31, 26 (oben ©. 27): son fe usw amın son be mn wı 931. 

"r Ssume 38 ,D. 

°) Gittin 57 b: ywb mine. 

) Noch Haſchana 26 a: myor 3 swnin) 39 on, nach der befferen 
Leſung. 

Sabbath 113 b. ©. I, 13, Anm. 5. 

?) Ejther r. 3. St., c. I Ende: Jun pw mn dv nnd ww br 
nonn {m 9nıs Pipe Sy Diebins mp. Eine Uebertragung der römischen Ver— 
hältniffe auf das alte Perjerreich, jedenfalls durch die Yautähnlichkeit zwischen 
ErnnB und praetoriani veranlaft. Im Midrajch erklärt dann weiter Jizchak, 
E.s Beitgenofje, die beiden Legionen feien die Decumani und Auguſtani 
(Diejelben nennt J. auch in Gen. r. c. 94, zu Gen. 46, 27), welche dann 
durch andere zwei Legionen erjegt werden. Wie dazu Jehudab. Simon 
im Namen ES tradirte, hätten die neuen zwei Legionen B81pP12) 25ö ge- 
heißen. Sa ch 8 (Beiträge I, 118) lieſt dafür YRtypası 939 und erklärt „Joviani 
und Herculani, die von Divcletian und Marimian nad) dem Sturze der zu 
mächtig gewordenen Prätorianer eingeführten und benannten Legionen.“ Diejes 
Ereigniß geichah in den Tagen unferes E. und es iſt fein Wunder, dab er 
die Prätorianer und die an ihre Stelle getretenen neuen Legionen zur Illu— 
jtration des Ejtherbuches verwendet. 

*) Megilla 12 a. 
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nämlich Jedem jo, als gehörte fie zu feiner Nation. i) — Dan. 5 folgt 
nad) Dan. 4, ohne daß von Ewil-Merodach erzählt würde, damit 
nach Nebufadnezar von dem ihm an sFrevelfinn, Ueberhebung 
und Graufamfeit gleichen Beljchazar erzählt werde. 2) — Daniel 
7, 4. Das Herz des Löwen (Babyloniens) wurde nicht gezüichtigt, 
denn „ein Menjchenherz wurde ihm gegeben.",3) — Die in 
I. Chron. 8, 12 erwähnten Städte wurden von Elpaal wiederauf- 
gebaut, nachdem fie in den Tagen des Gibea-strieges (Ri. 20) zer- 
jtört worden waren. Sie verfielen auf's neue dem Ruin und 
wurden vom König Aſſa wiederhergeitellt (II. Chr. 14, 5). ) — 
II. Chr. 16, 14. or iſt nach dem Aramätjchen zu erflären : ver- 
ſchiedene „Arten“ von Specereien. ?) — 32, 33, n7 33 map ndya2 
bedeutet: neben den VBorzüglichjten (oNy2) der in den Gräbern der 
Könige Nuhenden, neben David und Salomo. ®) 

Halachiiche Eregeje. Mit Gen. 13, 17, „wahdle umher 
im Lande” ift die Meinung (von Cliezer b. Hyrfanos) zu be- 
gründen, daß ein Grundſtück Durch Begehung erworben wird. 7) — 
Gen. 38, 20. Die nähere Beltimmung oyr zu 72 beweilt, daß 
Diejes Wort, wenn es ohne nähere Beitimmung vorkommt, auch 
das junge Schaf oder Rind bezeichnete. Deshalb erſtreckt ſich Die 
Satzung in Exod. 23, 19 (34, 26, Deut. 14, 21) auch auf Schafe 
und Rinder.) — Zur Negel, daß 732 die Necitation der mit 
dieſem Zeitwort eingeleiteten Worte in hebräticher Sprache anzetgt 
(3. B. Deut. 26, 5), bildet Exrod. 19, 19 (92 1239) die begrün- 
dende Bibelſtelle.“ — In Erod. 24, 12 find „Lehre“ und „Gebot“ 





1) Megilla 13 a. 

®) Gen. r. c. 85 g. Anf., gegen Sam. b. Nachm. (I, 608); mob >, 
35 ana ’p5 6 ya. Ueber prip |. Levy IV, 361 d unt. 

®, Lev. r. 13 9. E.; gegen ©. b. N. (I, 509). 

Megilla 4 a. 

5), B. Kamma 16 b, gegen ©. b. W. (I, 509). 

9) B. Kamma ib. 

) B. Bathra 100 b. — Zur halachiſchen Folgerung aus Gen. 3, 20, 
Kethub. 61 a, j. A. d. T. II, 482, 3. 

) Ehullin 113 a b. — Die haladhiichen Folgerungen aus Exod. 13, 2, 
welhe Abahu im Namen ES tradirt, j. Berach. 4 ce, finden jih genauer 
in Mechiltha z. St. (21 b). 

9) J. Söta 22 b oben: Ipa ’y onbam zusam a8 z2. Zu dieſer. 
Anwendung des Terminus a8 732 |. auch unten Ende des 7. Abjchnittes 
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nebeneinander genannt: ſowie über die Lehre eine Benediktion zu 
Iprechen tt, jo muß über jedes Gebot eine Benediftion geſprochen 
werden. !) — Exod. 25, 15 und 28, 28. Wer den Brujtichild 
vom Ephod, die Stangen von der Bundeslade entfernt, übertritt 
ein Verbot. ) — Daß zum Opfer unbedingt die Affiftenz von 
PBriejtern, Leviten und Israeliten, jowie Gejang nöthig ei, läßt fich 
aus Num. 8, 19 folgern.3) — Num. 14, 5 f. Moſes und Aharon 
warfen jich auf ihr Antliß nieder, Sofua und Slaleb zerrifjen ihre 
Stleider; jo gebührt auch bei dem Gebete für die in Noth befindliche 
Gemeinde nicht Allen diefelbe Art: den Einen fümmt es zu, ſich 
aufs Antliß zu werfen, dem Anderen, ihre Kleider zu zerreißen. *) 
— Deut. 31, 12. „Damit fie hören und lernen. Daraus folgt, 
daß Taubjtumme nicht verpflichtet find, in Jeruſalem zu erjcheinen. 5) 
— Joſ. 19, 51. Was joll ww neben M287? Die Häupter der 
Gemeinde jollen damit hinfichtlich der VBerfügungsrechte über den 
Beſitz den Vätern gleichgejtellt werden. Sowie die Väter ihren 
Kindern zum erblichen Beige hinterlaſſen, was jte wollen, jo geben 
auch die Häupter des Bolfes dem Bolfe zum Befige, was fie 
wollen. Daraus folgt, daß die Verfügung der Behörde, welche 


5%. Berad). 10 a ob., trad. von Abba b. Kahana, in deflen 
Kamen Tanchuma. 

2) Soma 72 a. nm sr und or 85 involviven, obwohl nicht die ver- 
botene Handlung direct bezeichnend, ein Verbot. Vgl. E.'s Folgerung aus 
Hoſea 2, 1 (mar sd): ınba Jay Der ns mm 55, Soma 22 b. 

°) 3. Peſachim 30 ec unt., j. Taanith 67 d unt., trad. von Tan- 
ch um a. 1555 zielt auf den Gefang, nach der Deutung Benaja’s (Ag. d. T. 

ll, 545). Nah Ab in deducirte E. die Theje aus II. Chr. 19, 28. 

) Taanith. 14 b unt. Die Auslegung wird von Zeira, nad) anderer 
Berfion von ©. b. Nachman dadurch widerlegt, daß auf das zu Beginn 
des V. 6 jtehende 3 (year) hingewiejen wird, welches die beiden Bere ver- 
bindet und die Ausfagen derjelben gegenjeitig auf beide Gruppen ausdehnt. 
©. auch E.s Deduction aus Fo. 7, 10 und II Kön. 6. 30, Taanith ib. — 
Zu Num. 18, 26 ſ. j. Maaferoth 56 b unt. 

5) %. Sebam 12 d, tradirt von den „Öenojjen” (san). Dazu die 
Ergänzung von Hela, da aus ynbr, gelefen amd", aud) die Nichtver- 
pflichtung des hörenden Stummen abzuleiten it. — Bur Deduction aus Deut. 
16, 15, tradirt von Chija, j. Suffa 53 e, j. Chagiga 76 b S. Sifre zur 
St. ($ 142), b. Suffa 48 a. 
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einen Eigenthumsgegenitand für hervenlos erklärt, vechtfräftig iſt.) 
— Die mit 38 bezeichnete jtille Trauer iſt immer die Trauer um 
einen Todten ; dies ſieht man in Jeſ. 3, 26, wo Ið) nebjt YaRı 
die Trauer um die im vorhergehenden Verſe erwähnten Todten 
bezeichnet. 2) — Aus Serem. 32, 14 läßt ſich Schließen, daß andere 
Urfunden als Scheidebriefe Zeugenunterjchriften haben müſſen, 
„damit jie viele Tage bejtehen‘ und auch dann noch unan— 
gefochten bleiben.3) — Aus pw, Hoſea 2, 7, darf man nicht 
folgern, daß der Frau auch Wein, als ihr vom Manne zu erfül- 
lender Anſpruch ausgejegt werden müſſe; denn jenes Wort bedeutet 
vielmehr die Dinge, nach denen die Frau Begehren trägt (nppınwn), 
nämlich Schmucjachen. *) — Auf Grund der Bezeichnung der Gößen- 
mahle als on» mar fann man die Verunreinigung durch Gößen 
mit der Verunreinigung duch Todte vergleichen und die Beſtim— 
mungen für jene auf dieſe übertragen.) — Aus Ruth 1, 16 
ergiebt jich die Summe der VBorhaltungen, welche einem Proſelyten 
vor der Gewährung jeiner Bitte um Aufnahme in's Judenthum 
zu machen find.) — Either 9, 21 ‚Jahr für Jahr.‘ Damit jind 





ı) Gittin 836 b. 

2) 3. Peſach 36 b ob., j. Sand. 20 a. 

) Sittin 22 b. 

) Kethuboth 65 a. 

>) J. Sabbath 11 d oben, tradirt von Jizhafb. Nachman, in 
dejien Namen Zeira, während Abahu die Deutung im Namen Jocha— 
nan's tradirt. Zu diefer Deutung von Dinn mar vgl. die zu Man we", 
oben ©. 47. 

s) Kebam 47 b. Die Worte Ruth's find als Antwort auf die ein- 
zelnen VBorhaltungen Naomi's aufgefaßt. Anonym ebenjo in Ruth r. zur St. 
(oa mad nd name nbinan), jedoch mit anderen Einzelheiten. Das Targum 
Ichließt fich mit dem bab. Talmud an. 1. „Wohin du gebit, gehe auch ich“ 
zielt auf die Sabbathgrenze, nach Ruth r. auf den Bejuc von Theater und 
Circus. 2 „Wo du übernachtejt, will ich übernachten“, das geht auf das 
Berbot, mit der Ehefrau eines Anderen allein zu jein (mr, nad Raſchi's 
Erklärung; Targum any dy xand nanb), nach Nuth v. auf das Verbot, 
in einem Haufe zu wohnen, das feine Mezüza bat. 3. „Dein Volk jei mein 
Bolf“, zielt auf die Verpflichtung Israels, die 613 Gebote zu beachten, nad) 
Ruth r.: nam pesıy. 4. „Dein Gott ijt mein Gott“, Verbot des Gößen- 
dienftes, nach Ruth r.: nen sw. 5. „Wo du jtirbit, will ich jterben“, An- 
deutung der vier Todesarten, welche das Gericht beim Todesurtheil ver- 
hängen fann. 6. „Umd dort will ich begraben werden“, Andeutung der 
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Schaltjahre gewöhnlichen Jahren gleichgejegt: jo wie in diejen der 
Adar dem Niſſan unmittelbar vorangeht, jo iſt das auch in Schalt- 
jahren der Fall.) — In II. Chron. 3, 2 wird der zweite Monat 
nochmals als zweiter. (13%2) bezeichnet, indem er auch für Die 
Rechnung nach dem Negierungsantritte des Königs als zweiter zu 
gelten hat; daraus folgt, daß man die Aera des Negierungsantrittes 
vom Niſſan an rechnet.?) 

Eine hHaladhiich-eregetiiche Negel.’) Ueberall, wo es 
in der heiligen Schrift Heißt: „Du jollit utcht eſſen, ihr ſollet 
nicht efjen, ſie jollen nicht eſſen“, iſt damit auch jeder andere 
Genuß des zum Eſſen verbotenen Gegenjtandes gemeint, es wäre 
denn, daß auspdrüdlich, wie in Deut. 14, 21, die Nutznießung 
geitattet wird. *) 

Zur Erklärung von Miſchnawörtern: noı, Sabbath 6, 4, 
it nad pas, Sel. 58, 5 zu erflären.°) 





ziweierlei Gräber, welche das Gericht den zum Tode Berurtheilten zuerfennt. Die 
beiden legteren Bunfte lauten auch in Ruth r. jo. Im Targum lautet der legte: 
snwap na > nn. Das läht fich vielleicht als Gegenſatz zu dev perſiſchen 
Religion verjtehen, welche feine Begräbnißſtätten fennt. 

') 3. Megilla TO d unt., trad. von Abahı. 

) Roih Hoſchana 3 a. 

) %. Befahim 28 e oben, b. Peſachim 21 b, tradirt von Abahu. 
Sn b. Belach. it in den Ausgaben Abahı als Autor genannt; doch hieß 
es auch dort urſprünglich: myor 1 ms mar 7’87, |. NRabbinomwicz 
VI, 57. — Zur Regel vgl. Die Bemerkung Berlinervs, Beiträge zur hebr. 
Grammatif im Talmıd und Midraih, ©. 45. 

*) Weber die jonjtigen en, Regeln E32 |. Weiß II, 89, 
Anm. 13. — Sn j.,Sabbath c.. 17 Anf. (16 a), tradirt N u in €’s 
Namen einen Beitrag zur Ki des Sabbathgeieges, auch mit Heran— 
ziehung von Neh. 3, 15; vgl. dazu Zoiefta, Sabbath c. 15 Anf. 

3) Sabb. 54 b. — — — 5, ertll E. (trad. von Santuel 
db. Chbananja) mit Wton3 oder vielmehr nach der richtigen Lejung: 
Myopod, das it (n22) anna. Lesteres hat Aruch |. dv. Porn (Kohut V, 
219 a) nah R. Chananel, deſſen Erklärung er auch ceitirt: TY 37 manw 
Yan. Auch Levy II, 140 b hat die richtige Leſung |. d. W938, bringt aber. 
ohne nur auf diefen Artikel zu verweifen, einen bejonderen Artikel „TNIDD 
Peitſche“, IV, 86 a (ebenfo IV, 195 a oben). ©. ferner E83 Erkl. des Wortes 
Yon, Beradh. 32 a (Ug. d. T. I, 120), 
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5. 


Zu den bibliſchen Yerlonen und Erzählungen. 


Gott jchuf den erjten Menjchen jo, daß er die ganze Welt 
ausfüllte!): von Oft na Weſt (Bj. 139, 5),2) von Nord nad) 
Sid (Deut. 4, 32),°), im Weltraum?) (Bj. ib.: „Du legtejt auf 
mich deine Hand“)“. — Abel, der erjte Todte, wurde von den 





) Gen. r. 0.8 g. Anf., ec. 21a. Anf., c. 24 g. Anf., trad. von Jehuda 
db. Simon und Joſuab. Nechemja (in c. 21 irrthümlich wsun 72 yarım 'S); 
Schocher tob zu Bi. 139, 5 (wo die Tradenten: pyaw ’7 mea mans 22 am I): 
na yo odıpn ba abn. Sn ev. r. c. 14 Anf. wird als Autor des Aus— 
ipruches Samuel b. Nahman genannt, als Tradenten Chelbo umd 
Berehja. Im bab. Talmud, Chagiga 12 a und Sand. 33 b, finden ſich 
ziwei analoge Ausſprüche, von denen der eine ebenfalls E. zugejchrieben, der 
andere von Jehuda im Namen Rab's gelehrt wird. 

2) Eine andere Anwendung der Worte aıp} vr durd E. j. oben ©. 44 f. 

3) Im bab. Talm. lautet die erjte Hälfte des Rab'ſchen Ausipruches, in 
Bezug auf diefen Vers: mn win y ap mon pen DIR. Die erjte Hälfte 
des Eichen Ausspruches ebendai.: mn ya) Ty parm jo pen zın, eben= 
falls mit Deut. 4, 32 begründet. In Lev. r. ijt die Verſion des Rab'ſchen 
Ausſpruches mit der in Gen. r. combinirt: non 1a ıy abıyrn mon T’MIN 
an33 35 abıya 53. ©. auch Bei. r. c. 46 (187 b), anonym: m mp mm 
omen 3 pas mit Berufung auf Deut. 4, 32. 

) php be ons, d. i. was in E'rs Ausſpruche im bab. Talmud (vor 
Anm.) Pop 9. Die Deduction aus 71283 2y pen wird in Gen. r. c. 8 fo 
ergänzt! 77 by 753 ax HT 93 (Diob 13, 21). In beiden Ausiprichen des 
bab. Talmuds wird aus den Worten 7353 dp nen deducirt, daß Gott, als 
Adam findigte, „ſeine Hand auf ihn legte” und ihn verringerte. Diefer 
Schluß des Ausfpruches über Adams Schöpfung ijt jedenfalls als uriprünglicher 
Beitandtheil anzuerfennen, weil er zur Ergänzung des Gedankens notwendig 
ift. Die dem Ausſpruche zu Grumde liegende Idee kann nichts anderes fein 
als die Anſchauuug, daß der Menfch dazu berufen ijt, mit feinem Denken 
das Weltgebäude zu durchdringen, bis zu Gott hinanzureichen. Im erſten 
Menſchen war diejer Beruf gewiſſermaaßen zur Erjcheinung gebracht ; jeine 
Schuld bewirkte, daß die ideale Größe zur unendlich geringeren Wirklichkeit 
zuſammenſchrumpfte. 

5) In anderer Form drückte dieſelbe Idee E. auch jo aus (mit Beziehung 
auf wd3 Pi. 139, 16): 1910 pr pbıyn mon beats mim anna nbta, Gen. r. c. 
8 Anf., e. 24 Anf., tradirt von Berechja, während Tanchuma es im 
Namen Benajas — A. d. T. II, 543 — tradirte, im Schocher tob zur St. 
jedoch: my 7 wa ma92 drer sorman ’, was vielleicht das Richtige 
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Vögeln des Himmels und dem reinen Wild begraben ; zum Lohne 
befahl Gott, daß bei ihrer Tödtung zwei Benedictionen zu ſprechen 
jeien, über die Schlachtung und über die Bededung ihres Blutes.!) 
— Noach's Name enthält eine Anſpielung auf das von ihm dar- 
gebrachte Opfer (min In, Gen.‘8, 21). 2) — Die Sündfluth war Schon 
von der Schöpfung her den Gejegen der Schöpfung eingeordnet, 
mit dem Worte: ES verfammeln fich die Wafler (Gen. 1, 9). 
Und zwar wurde eme doppelte Sündfluth vorherbeſtimmt, 
die zur Zeit Enoſch's und die zur Zeit Noach's; darauf zielt Amos 
mit dem zweimaligen: „Der da rief Die Wafler des Meeres“ 
Amos 5, 8 und 9, 6). „Gott that jo, damit man vor ihm 
fürchte.“ (Koh. 3, 14). So wie ein König, um eine aufjtändtich 
gefinnte Stadt in Furcht zu halten, fie von einer harten, uner— 
bittlichen Legion einjchliegen läßt, jo ließ Gott den Deean dag 
Feſtland umgeben, mit der Beitimmung, es tm vorbergejehenen 
salle zu überfluthen. °) 


ift, indem m33 aus 392 dittographirt iſt; die Angabe in Peſ. r. c. 23 Anf. 
beruht anf einer Verquickung diejes Ausipruches mit dem Simon b. Lakiſch's 
in Sand. 33 b (Ag. d. T. I, 272), wobei E. zu may 13 wybr 71 geworden 
ift. Danach wäre Ag. d. T. I, 236, Anm. 1. zu berichtigen. 2513 bed. den 
unzubereiteten Nobitoff (vgl. oben ©. 37, Anm. 1), bier Adam im Urzuftande, 
in dem umentwicelt die Jdee der Menjchheit enthalten it. — Bal. noch in 
der Stundeneintheilung des jechjten Schöpfungstages, Lev. r. c. 29 Anf., 
obs ınwy, Sanh. 88 b ob. 3 7w93; ferner Gen. r. c. 34 m au mmyw 
yp3b 193 par (j. vorige Seite, Anm. 3 Ende), Exod. r. c. 40: aınw ay 
051; Dumm yes. — Der Sat Rabes, daß Adam alle Künſte und Gewerbe 
gelehrt hat (j. Ag. d. bab. Am., ©. 15), wird von Tanch uma im Namen 
E.s tradirt, Gen. r. c. 24 Ende. 

) Gen. r. ec. 22.9. E. ©. Beth-Talmud I, 389. 

”), Gen. r. c. 25 g. Anf. 

2) Gen. r. c.8, Koh. r. zu 3, 14; in Deut.r.c. 10 it Soje b. Zimra 
als Autor genannt. Vielleicht hieß es urſprünglich or ’7 as tyor ’1 m8 
99} 32 (j. oben ©. 5). Der oben in freier Umschreibung wiedergegebene 
Sinn des Ansipruches it von den Commentatoren nicht richtig erkannt 
worden. Sowol der Anfarig desjelben: may m’apr 3 obıy be insmıa nonnn 
Eran y77, als die Anwendung des SKohelethverjes (deſſen erſte Hälfte wol 
nicht ceitivt, aber mitgemeint iſt) beweifen, daß der Grundgedanke it: Schon 
bei der Schöpfung war mit dem die Sammlung aller Waſſer zum Meere 
bewirfenden Schöpfungsworte die dereinjtige Sündfluth vorherbejtimmt worden. 
Die Annahme einer früheren Sündfluth zur Zeit Enoſch's, als Strafe für 

4* 
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Abraham baute drei Altäre; einen zum Dane für die frohe 
Kunde, daß feine Nachkoimmen das Land erhalten jollen (Gen. 
12, 7), einen zur eier der Beſitzergreifung des Yandes (13, 18) 
und einen — neben A — um von jeinen Kindern die dereinſtige 
Niederlage (Iof. 7) abzuwenden. ') — Sara und ebenjo Rachel und 
Shanna find am Neujahrstage — mit Kinderjegen — bedacht 
worden.?) — Als Iſaak Eſau zu jegnen beabjichtigte, wußte er 
nichts von defjen Entartung ; denn Ejau hatte zur Täujchung des 
Vaters jolche Fragen an ihn gerichtet, wie: Muß Wafjer oder 
Salz verzehntet werden? Iſaak dachte ſich: um wieviel eher muß 
er darauf bedacht fein, von andern zehntpflichtigen Dingen den 
Behnten zu entrichten. Als ihm aber Eſau's Thaten offenkundig 
wurden, da fürchtete er vor dem Tage des Gerichtes und erbebte 
ſehr (Gen. 27, 33).3) — Iſaaks Augen „wurden dunfel“ (Gen. 
27,1), weil er den Böfewicht Eſau angeblict hatte.*)— Drei Thränen 
vergoß Eſau, als er erfuhr, daß er um den väterlichen Segen 
gefommen war, eine aus dem rechten Auge, eine aus dem Linken 
Auge, eine blieb im Auge haften Um der drei Thränen willen 
(angedeutet in Bj. 80, 6) wurde ihm dennoch der Vaterjegen zu 
Theil.) — Damit man nicht jage, daß Jakob ohne Lijt den 
Segen nicht erlangt hätte, jegnete ihn Iſaak noch einmal (Gen 28, 1), 
ſowie es die Unterjchriften find, die einem Documente die Nechts- 
fräftigfeit geben.) — Der Alraunenhandel (Gen. 29, 15) brachte 


den beginnenden Gögendienjt (Gen. 4, 26) ijt alt, ſ. Sifrè zu Deut. 11, 17 
($ 43), wo auch die beiden Amosoderſe angeführt werden; j. aud Gen. r. c. 
33 Ende. — In Koh. r. fehlt das Gleichniß. Zu dem Ausdrude me ab 
in demijelben j. unten Cap. VI, Abſchn. 8 Anf. 

) Gen. r. c. 39 Ende. ©. oben S. 14, unter Anm. 7, Ag. d. T. II, 231, 6. 

2) Sen. r. 73 Anf. In R. Haſch. 11 a wird im Namen E.’sS nur die 
eregetifche Beweisführung für diefe Theje gebracht: Die Ausdrücde 197%, Gen. 
30, 22 und nis I Sam. 1, 19 zielen auf den Tag des myrın 21 (ev. 
23, 24)und zu den beiden gejellt fich, durch po I Sam. 2, 21, auch z& Gen. 21,1. 

®) Refifta 199. Vgl. I 281, 2. 

*) Megilla 25 a. 

5) Sch. tob zu Pi. SO, 6; Tanch. B. nysdın 24 und awermp 15. Darauf 
bezieht fich der Ausipruc Simlai’s, oben J, 564, 2. 

3) (Sen. r. c. 67 9. E. und vorher ib. zu 27, 33. Dasjelbe iu Bezug 
auf Gen. 33, 9 in Gen. r. e. 78, Statt anna nor een amp y8 (- Gittin 
22 b) hat Lekach tob zu Gen. 28, 1: anna son vananp ps. Vgl. oben S. 48, 4.3, 
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jowol Rachel als Lea Verluft und Gewinn: Lea verlor die Erſt— 
geburt und gewann zwei Stämme ; Nachel verlor zwei Stämme 
und gewann die Erjtgebint. ") — Lea jprach: „Sehet den Sohn!“ ?) 
Sehet den Unterjchted zwiſchen meinem Sohne und dem 
meines Schiwiegervaters ; dieſer (Ejau), obwohl er die Eritgeburt 
aus freien Stücen verfauft hatte, haßte dennoch Jakob darob 
(Gen. 27, 41) und hielt jich von ihm für überliſtet (ib. V. 36), 
während mein Sohn, obwol ihm die Erjtgeburt gegen jeinen 
Willen zu Gunsten Joſephs weggenommen wid (I. Chr. 5, 1), 
feinen Neid gegen ihn empfindet, thn vielmehr aus der Hand der 
Brüder rettet (Gen. 37, 21).3) — Zu Gen. 38, 25. Nachdem 
die Tamars Unſchuld bewerjenden Zeichen gefunden worden wareır, 
bejeitigte jie Samael (der böje Engel), doch Gabriel (der jchügende 
Engel) brachte fie wieder herbei. +) — Joſeph jtürzte in Aegypten 





rm 


) Gen. r. c. 72 g. Anf., Schir r. zu 7, 14, nad) der im Mathnoth 
Kehunna gebrachten Berfion. Lea verlor die Eritgeburt, indem dieje von 
Neuben, dem Beranlafjer des Alraunenhandels auf den Sohn Nachels über— 
gieng und Rachel verlor zwei Stämme, da fie ohne diefen Alraunenhandel 
ebenfalls vier Söhne geboren hätte wie bis dahin ihre Schweiter. ©. b. 
Nahman jest dem Ausjpruche E.s einen ähnlichen entgegen, nur nennt er 
als Berluft Rachels und Gewinn Lea's das Grab an Jakobs Seite. — Dies 
ift oben I, 512 nadhzutragen. — Im Jalkut zu Gen. 29 (I, 129) iſt anjtatt 
E. 9373 "als Autor genannt; wahrjcheinlich war er in Gen. r. urjprünglic 
als Tradent erwähnt. — Der an Hiob 36, 7 anfnüpfende Ausipruch über 
Nadel, Saul, Ejther in Megilla 13 a b gehört nicht E. jondern iſt, nad) 
den von Rabbimowicz (VIII, 30 a) gebrachten Xejearten, von ihm im 
Namen Chanina’s tradirt, alſo oben I, 23 nadjzutragen. In Gen. r. c. 
71 (5) bildet diejer Ansipruch in anderer Form einen Theil eines größeren 
Ausjpruches von Levi, j. unten Cap. VI. 

°) E. deutete den Namen Reuben mit j2 387, fowie Jo ſe b. 
Chanina (I, 424, 3). 

3) Berachoth 7b. In der Münchener Handichrift fehlt zwar YdR ’A To, 
doch Jalkut und En Jakob haben es; vor sd max fonnten die Worte 
leicht ausfallen. 

) Sota 10 b, dazu Jochanan's Deutung zu Pi. 56, 1 (I, 309). 
E. leitet den Ausspruch mit der Frage ein: mb sıyam nawınm sin, d. h. 
AR2ID ift nicht Paſſivum zu 2%, jondern im Sinne von ANY zu verjtehen, 
aljo „fie fand“, nämlich die Zeichen ihrer Unſchuld (Siegelring und Schnur). 
Aehnlich erklärt das Wort auch Judan in Gen. r. c. 85 ($ 11). — Samael 
und Gabriel, der Eine Israels Feind, der Andere Israels Schußgeijt 
jtehen einander gegenüber wider und für die Ahnfrau Davids und des Mefjias. 
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die Wahrjager Pharan’s von ihrer Größe herab. Das ift in Gen. 
39, 1.(797, Lies 77) angedeutet") — „Joſeph weinte am Halfe 
Benjamins“ (Gen. 45, 14): er jah, daß dereinft zwei Heilig- 
thümer im Gebiete Benjamins zerjtört werden jollen (der erite 
und der zweite Tempel in Jeruſalem). Auf die beiden Heiligthümer 
zielt der Plural: pera2 818, „Und Benjamin weinte an jeinem 
Halſe“, ob der Zerjtörung des Heiligthums von Schilo, das im 
Gebiete Joſephs jein wird.*) -— Die Bietät, welche die Kanaaniter 
bei dem Leichenbegängifie Jakobs befundeten — Gen. 50, 10 —, 
beitand darin, daß fie zum Zeichen der Trauer die Gürtel von 
ihren Lenden löjten 3). 

Die von Pharao verfolgten Israeliten (Exod. 14, 10) „er- 
hoben ihre Augen und ſiehe, Aegypten zieht Hinter ihnen“, das 
ijt dev Schugdämon Aegyptens, den fie in der Luft Hinter ihnen 
ſchweben ſahen.) — Sowie ein König, der die Tochter eines guten 


') Sota 13 b. Zur Deutung von 7 ſ. die vorige Anmerkung. 

°) Gen. r. 0.93 Ende; ebenjo — tradirt von Benjamin b. Jepheth — 
Megilla 16 b. Die einleitende Frage lautet in Gen. r. ı1b sm am sw 121 
mund (dafür Lekach tob z. St. 735 +5 vn ’s mw 19); im bab. Talmud: 713 
20 ram aan. Nach Raſchi zu Megilla 16 b ijt die Frage zu jtreichen, 
weil ir auch ſonſt im Plural gebraucht werde. In Wirklichkeit bildet der 
Plural 872 den Ausgangspunkt und die Grundlage diefer Agada E.S. 
Allerdings fragt es ich, warum ev nicht auch den Plural arıy by im zweiten 
Berstheile auffallend fand. Der Raſchi's Namen tragende Comm. zu Sen. r. 
beantwortet dieſe Frage jo: mn Jan man ybya ma ad mim mob many 
our yawn. Man kann auch annehmen, da E. may (ohne Y las und es 
nah dem Grundjaße nyon5 ax wr als Singular betrachtete. 

)) J. Sota 17 b unt., Gen. r. c. 100, im Anschlu an den oben I, 527 
gebrachten Ausipruh Samuel db. Nachmans. In Gen. r., ebenio new 
nen zum Segen Jakobs und Tanchuma B. nr 18 jteht irrthiimlich wyrbr "- 
ft. mybr ’=. Als zweite Meinung folgt die von Simon b. Lakiſch: „fie 
löjten die Bänder ihrer Schultern“. Statt mmens wer bat Tandı. B. 
prayası ’n. Aus wopb 33 w”S ijt in mean new geworden fans ja ppm ’,, 
in Tanch. B. ars 33 bmw "n. 

) Exod. r. e. 21 ($ 5): no 3 mybr Tv’. Die Deutung beruht auf 
dem Singular yo. — Im Tanchuma nme g. E. findet ſich mit yoR TR 
NT5 72 eingeleitet eine Paraphraje zu Exod. 14, 13, die im Erod. r. a. a. O. 
anonym jteht. An beiden Orten folgt darauf eın Gleichnig Iofjua b. Levi’s 
zu Erod. 2, 23 und 14, 10, mit Hinblick auf Hoh. 2, 14, welches oben I, 171 
uachzutragen ift, 
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und vornehmen Haufes freien will, durch ihr eriviejene Freund— 
fichfeiten ihre Gunst erwirbt, bevor er um fie wirbt, jo ließ Gott, 
bevor er fich Israel zu eigen machte, ihm Wohlthaten zufommen, 
indem er ihm in der Wüſte das Manna (Erod. 16, 4), den Brummen 
(Num. 21, 17), Wachteln (Er. 16, 13) und „Honig an dem Felſen“ 
(Deut. 32, 13) zu Theil werden ließ.) — Als Israel jich bereit 
erklärte, Alles, was Gott geredet, „zutun und zu hören‘ (Exod. 
24, 7), ergieng eine Himmelftimme und jagte: Wer hat meinen 
Kindern dieſes Geheimniß offenbart, deſſen jich die dienſtthuenden 
Engel bedienen? Denn von diefen iſt gefagt (Bi. 103, 20), daß 
fie „Gottes Wort thun‘ und dann „auf die Stimme ſeines 
Wortes hören“.“ — Was „ſah Aharon“ (Exod. 32, 5)? Er jah, 
wie Chur vor jeinen Augen getödtet wurde. Da dachte er: Wenn 
ich ihm nicht zu Willen bin, werden fie an mir ebenjo handeln 
und unfühnbare Schuld auf jich laden. Beſſer, daß ſie ſich das 
Goldkalb machen ; denn das fünnen fie durch Neue wieder gut 
machen.’) — Gott jprach zu Moſes (Exod. 32, 7); „Gehe, ſteige 
hinunter‘ von deiner Wide, die ich dir nur um Israels willen 
gegeben habe. Als Moſes dies hörte, war er feines Wortes mächtig. 
Als aber Gott zu ihm fagte (Deut. 9, 14, Exod. 32, 10): „Laß 
ab von mir u. |. w.‘, dachte er: es hängt alfo von mir ab — 
und ſofort betete er fir Israel. Er glich einem Freunde des Königs, 
der jich fürchtet, für den Sohn des Königs, dem der Bater zürnt, 
jein Wort zu erheben ; da hört er den König jprechen: Wäre 
nicht Diejer mein Freund hier, ich brächte dich jofort um. Das 
macht dem Freunde Muth, für den Königsjohn einzutreten. *) — 
Exod. 32, 10. „Und nun laffe mich." Wäre es nicht geſchrieben, 
jo dürfte man es nicht jagen ! Moſes faßte — wenn es möglich) 
ist, jo zu Sprechen — Gott jo an, wie ein Menjch feinen Nächten 
beim Kleide fat und fagte ihm: Sch laffe dich nicht cher, als 


) Peſikta 104 b. Den vier Gaben Gottes an Israel entiprechen im 
Sleihniffe die vom Könige feiner Erwählten beim Bäder, Weinhänpdler, 
Seflügelmäjter (EHE) und Süßigfeitenhändler (das griechiiche Wort wird vielfach 
gedeutet) gefauften Gejchenfe. 

?) Sabbath 88 a. 

3) Sand. 7 a, trad. von Benj. b. Jepheth. Vgl. Lew. r. c. 108) 

Y Derad). 32 8. 
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bis du alle Sünden Israels vergiebjt und verzeihjt.") — Auch 
Mirjam jtarb, wie Mojes, duch göttlichen Kuß; wie bet Mofes 
(Deut. 34, 5) heißt es auch bei ihr (Num. 20, 1) daß ſie „Dort“ 
gejtorben jet. Nur deshalb heit es nicht auch bei ihr, wie bei Moſes 
(Deut. ib.), daß ſie „am Munde Gottes“ gejtorben jet, weil dieje 
Ausjage in Bezug auf eine Frau unſchicklich gewejen wäre 2). 
Das heilige Land wurde von Israel mit jechzigtaufend 
Kriegern erobert ; denn jeder Strieg, der mit mehr als jechzigtaufend 
Kriegern geführt wird, it ein Strieg der Unordnung (Berwirrung).?) 
— Joſua verfluchte die Gibeoniten mit denjelben Worten (may 
DAR DIR), Sojua 9, 23, mit denen die Schlange verflucht 
wurde (MA8 WIS, Gen. 3, 14); auch werden jie mit einem 
Namen bezeichnet. (HT, Joſ. 9, 7), der Schlange bedeutet. Sie 
handelten nämlich gleich der Schlange: jo wie dieje mit Liſt das 
erſte Menjchenpaar zur Uebertretung des göttlichen Gebotes ver- 
leitete, jo verleiteten die Gibeoniten Israel durch Liſt zur Ueber— 
tretung des Gebotes, Deut. 7, 2.*) — Troß des Jiebenmal wieder- 
holten Berbotes der Verſchwägerung mit den heidniſchen Bölfern 
heit es dennoch bei Simjon, daß jeine Verjchwägerung mit den 
Philiſtern von Gott gefügt war (Ri. 14, 4).?) — Channa war 
die Erſte, welche Gott als Herrn der „Heerichaaren“ (MmIX2Y) 





') Berad). 32 a: „nonw bias mmnb WER 8 Sina xupn abnbN 
(1. I, 407, 2). In Erod. r. c. 42 Ende anonym: n’apna won nn men 92 
„ann 25 soır simw. S. auch die fühne Deutung E.’3 zu Im, V. 11, ib. — 
In Berach. 32 a find noch weitere Ausiprüce E.’3 zu Mojes’ Fürbitte mit- 
getheilt, j. im nächſten Abjchn. zu Erod. 32, 10 und Num. 14, 16, 

2) Moed Katon 28 a, Baba Bathra 17 a. — Daß Moſes, wie Jofua, 
die Sonne jtilljtehen hieß, leitet E. aus der Analogie zwiichen Iris (Deut. 2, 25) 
und Inx (Joſua 3, 7) her, Ab. zara 25 a (I, 516, 6). 

) Schir r. zu 4, 4. 

*) Jer. Kidduſchin 65 ec unten, Num. r. c. 8. Val. den Ausspruch) 
Levi's (Gen. r. c. 20, 5, Sc. tob zu Bi. 1, 10): tab vınyb oımoann dan 
BOYS venrn ja ym, nach Jeſ. 65, 25 und Ezech. 48, 19. ©. dazu Midr. 
Sam. ce 28 Ende. 

5, X. Sota 17 b oben. Dazu die Bemerkung Jizchaks, darauf jei 
Prod. 3, 34 anzumenden: Gott führt die Spötter den Weg, den fie begehren. — 
Was E. jagt: 23 jannn 5 ana nimm nyaea, iſt nicht wörtlich zu verftehen, 
da der Ausdruck jelbjt nur Deut. 7, 3 vorfümmt; aber das Verbot findet 
jih noch anderwärts, 3. B. Exod. 34, 16. 
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anredete (I. Sam. 1, 11). Siejprach: Herr der Welt, von den zahl- 
loſen Herrichaaren, die du in dieſer Welt erichaffen haft, jollte es 
dir jchwer jceheinen, mir einen einzigen Sohn zu geben! Sp fteht 
ein Armer an der Pforte des königlichen Polaſtes, in dem Die 
ganze Stadt zu einer großen Mahlzeit geladen iſt, und bittet ver- 
gebens um einen Biſſen. Da ruft er aus: Herr und König, von 
der ganzen großen Mahlzeit, die du bereitet Haft, jollte es 
dir jchwer jcheinen, mir ein Stückchen Brot zu geben ! ") — Wegen 
der kühnen Art ihres Gebetes heizt es auch: ſie betete gegen 
(Sy, nicht Is) den Ewigen (I Sam. 1, 10).2) — Wie hängen die 
beiden Süße in I Sam. 1, 25 zujammen?3) Eli ließ einen Prieſter 
holen, um „den Farren zu jchlachten.“ Da meldete ich der junge 
Samuel mit der Bemerkung, dag die Schlachtung der Opferthiere 
auch Durch einen Nichtpriejter geſchehen könne. „Man brachte den 
Knaben zu Eli“, vor dem er jeine Bemerkung begründete. *) Du 
haſt Recht, ſagte Eli, aber „wer in Gegenwart jeines Lehrers 
eine gejegliche Entjchetdung wagt, verdient den Tod.“?) Dies hörend, 





‘) Berad. 31 b. In Peſikta vr. c. 48 g. Ani. (179 b) finden fich zwei 
andere, wenn auch analoge Deutungen des Wortes nina2 im Gebete Channa’s, 
beide im Namen Sehuda b. Simon’s; die evjte derjelben bildet in der 
Baraitha der 32 Regeln das erite Beifpiel zur 16. Negel (U. d. T. II, 296). 
Beide Deutungen hat Midr. Samuel (c. 2) in fürzerer Form im Namen 
Rab's. Ehendajelbit tradirt Chaggai eine Ähnliche Deutung Jizchak's. — 
In Berach. 31 b folgt noch eine Deutung vou sn 87 os (I San. ib.) 
im Namen Es (doch fehlt in Hi. Miinchen der Name des Autors), die in 
Bei. r. anonym und in Midr, Samuel im Namen Acha's jteht. Die dann 
folgende Deutung des dreifachen max im jelben Berje, von Joſe b. Chanina 
(I, 436), hat nad) einer anderen Xejeart ebenfalls E. zum Verfaſſer, nad) 
Midr. Samuel und Peſikta r. Samuel b. Nachman. 

2) Berad). ib.: abyn »53 oma7 nnwr mon. Mit demielben Ausdrucd 
fennzeichnet (ebend.) E. die Kühnheit der Worte Elija's in I Kön. 18, 87 
(„du ſelbſt haft ihr Herz fich abwenden laſſen“) und die des Gebotes Mojes’ 
in Num. 11, 2, wo 59 für dx zu leſen ift. ©. aud) E.'s Sat, Suffa 53 a, 
Taan. 25 a: ndyn wos nimaı oma nor br nbıyb. 

) Berad. ib. | 

*) Es wird ihm die in Sifrä zu Lev. 1, 5 (Zebachim 32 a) zu lefende 
eregetiiche Deduction in den Mund gelegt. 

5) anm am 335 953 nad aaıan br. Nach Erubin 63 a war dies eine 
von Eliezer b. Hyrkanos gelegentlich angeführte Tradition (HIarpn 72). Val. 
E.3 Ausſpruch oben ©. 29. A. 5: Ynbuan ins pro an man 52. 


® 
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rief Channa aus (V. 26): „Ich bin die Frau, die hier bei dir 
jtand, um zum Ewigen zu beter.” Laß mich ihn jtrafen, erwiederte 
Eli, und ich will für dich beten, daß du einen Größeren, als er 
ift, befommejt. Darauf Channa (B. 27): „Um diejen Knaben habe 
ich gebetet.“ — „Fels der Theilungen“ (IT Sam. 23, 28) wurde 
der Ort genannt, weil der zelfen, auf dem ſich David und Saul 
mit ihren Leuten befanden, jich zertheilte, jo daß Jeder mit den 
Seinen auf einer anderen Seite war. Darauf bezieht ich Davids 
Wort (Pſ. 144, 10); „Der Hilfe giebt den Königen“, nämlich den 
beiden Königen Saul und David: den Einen rettete er dor unge- 
rechtem Blutvergtegen, den Andern vor dem Schwert Sauls. ") 
— 1 Sam. 24, 11. „Er jagte dich zu tödten‘‘; warum nicht: „ich 
jagte"? David gab damit Saul zu verjtehen: Gott jelbit hat es 
mir anheimgejtellt, dich zu tödten; denn du trachtejt mic nach 
dem Leben und „wer dich umbringen will — To lehrt die Thora 
— dem fomme zuvor und bringe ihn um.“ Dich ſchützte nur 
deine in der Höhle (B. 4) befundete Sittſamkeit.“ — Ohne die 
vollziehende Macht Joabs hätte David nicht des Nechtes walten 
fünnen.’) Deshalb heit es (TI Sam. 8, 15 f, I Chron. 18,14 f): 


1) Schocher tob zu Pi. 18, 3 ($ T), gegen ©. b. Nachman (I, 506). 

?) Berac. 62 b. Zu I Sam. 24, 4 j. oben ©. 42, W. 7. Der Satz 
wand nsen aınb san mo mean findet ſich noch in der Begründung 
Naba’s (Sanhedrin 72 b, Joma 85 b) zum Gejege in Exodus 22, 1, 
ferner im Munde Scheha's (des älteren Zeitgenojjen von Nab und Samuel). 
Die Mechiltha zu Exod. 22, 1 (vgl. Soma 85 a), welche Stelle die Belehrung 
der Thora von der berechtigten Nothwehr enthält, fennt den Spruch nicht. 
Wenn er urjprünglicher Bejtandtheil der Auslegung. E.’S zu I Sam. 24, 11 
ilt, dann ijt er auch bei &, wie bei Schela und Raba babylenijchen 
Urſprunges, jedoch auch jo vielleicht auf eine alte Baraitha zurückgehend. 

®) gan nn mwyb bis mr mn ad m be vun boden, jo Die richtige 
Lejeart (im Jalkut und einer ſpaniſchen Dandichrift). Aus erw wurde am 
und Ye, daraus Yo im gewöhnl. Tanchuma. Letztere Schreibung des 
Wortes verschaffte ihm einen befonderen Artikel bei Yevy (III, 501 a, danach 
Fürſt 152), der es von odEvos, und Kohut (VI, 38 b) der es auf nod) 
gezwungenere Weiſe von per. sutün, Säule, Pfahl ableitet. In Wirklichkeit 
‚st or entweder das biblifche OS ſelbſt, alfo der von Joab, als dem 
Befehlshaber des Herrn, ernannte Bolljtreder der Urtheile; oder es ijt ein 
Abftractum (im Sinne des bibliichen wen Hiob 838, 85) und dann genauer 
I°OD zu punftiven, oder wenn die Lefung ers die richtigeres IOY, 
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„David übte Recht und Gerechtigfeit feinem ganzen Volfe, und 
Soab, der Sohn Yerujah’s, der über das Heer gejeßt war.“ 
Waren denn Beide Richter, David und Joab? Kleineswegs, jondern 
Joab war es, der dem Nichteripruche Davids durch Zwangmittel 
Geltung verichaffte. I) — Warum hatte Joab nicht auch an der 
Empörung Abjalons theilgenommen (I Kön. 2, 28)? Er hielt damals 
dafür, daß David noch bet voller Kraft jei und Jiegen werde. 2) 
— 31, O Sam. 24, 16, bedeutet den Großen, den Meijter. Gott 
Iprac zum Würgengel: Nimm den Größten von ihnen weg, den 
lie haben für viele Sünden zu büßen. Und jo jtarb damals 
Abiſchai, der Sohn Zeruja's, der allein jo viel werth war, wie Die 
Mehrheit des großen Nathes.3) — Doeg und Achitophel glichen 
einem Haufe, das mit Stroh angefüllt iſt, aus deſſen Löchern 
aber nur allmählich das Stroh hervorfommt, wodurch der Inhalt 
des Haufes offenkundig wird. Auch Doeg und Achitophel ver- 
hüllten wohl durch ihre Kenntniſſe den Mangel religtöjen Ernſtes; 
aber diefer Mangel fam endlich Doch zum Vorſchein. Darauf ztelt 
Bi. 55, 16 : Schlechtigfeit tft in ihrem Innern. *) — Die Theilung des 
Neiches, die unter Nechabeam durch Jarobeam herbeigeführt wurde, 
hätte ſchon unter David durch Scheba b. Bichri (U Sam. 30) verurjacht 
werden jollen. Jedoch jagte Gott: Noch iſt das Heiligthum nicht 
erbaut, und jchon joll das Reich des Haufes David durch Theilung 
geſchwächt werden? Bielmehr werde vorher das SHeiligthum 





1) Tan. B. nwaw 3 (H75 73 myor 7 son), im Anfchluffe an El. 
b. Shammua’s Ausspruch zu Deut. 16, 18; |. Ag. d. T. II, 281, Anm. 4, 
wo noch Peſikta r. c. 33 Anf. (149 b) nachzutragen ift. Hier lautet der 
Ausspruch El. b. Schammuas (verfchieden von der Faſſung im Sifre und 
Tanche): az ns mioya uw Pan ns 7 Bien BON PN Si HIN DN, 

?) Sand. 49 a: nam Je mimond gmy... 

®) Berad. 62 b: pam dv na Mpww... Bol. die Erklärung 
Nechemja's, die 36 Mann in Sof. 7, 5 feien nur ein Ausdruck für die 
Majorität des Hohen Rathes, dem der vor Ai allein gefallene Jair b. Menaſſe 
gleichwerthig war. Baba Bathra 121 b (Ag. d. T. II, 241). 

Num. r. c. 18 ($ 17), jedenfall aus einer älteren Quelle ©. I, 
494, 4, das Gleihnik für den Epifuräer oder Keger (auch unſer Sag iſt jo 
eingeleitet: 73 nnin num nyy baininst 3817) ebenfall3 von einem miı Stroh 
gefüllten Haufe (j. Sand. 27 d unt.), welches alſo E. zuzuſchreiben ift, während 
dag andere, vom Steingewölbe, S. b. Nach man gehört. 
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erbaut, nachher gejchehe, was gejchehen muß.!) — Welches war 
die Liebesthat, die Nachajch, der König von Ammon an David 
übte (II Sam, 10, 2)? Als Davıd vor Saul floh, gteng er nebit 
jeinem ganzen Vaterhauſe zum Könige von Moab (I Sam. 22, 3 f.) 
und vertraute es jeinem Schuge an. Als David weitergezogen 
ivar, wurden jeine Eltern und jeine Brüder, bis auf den I Er. 
27, 18 erwähnten Elihu, getödtet. Diejer Letztere Floh zum König 
von Ammon, der ihm ein Aſyl gewährte. Das war die Liebes- 
that, welche David nach Nachaſch's Tode an deſſen Sohne ver- 
gelten wollte. ?) 

Was bedeutet, Gen. 12, 3, 72 12721? Gott jprach zu 
Abraham: Zwei gute Propfreifer (mi2YI2) werde ich Dir einst 
anpfropfen (72 7275), Ruth die Moabiterin und Naama, die 
Ammoniterin.3) — Nuth „gieng und kam“ (Ruth 2, 3), d. h. fie 
fam und ging jo lange, bis jie würdige Leute fand, denen fie jich 
beim Achrenlejen anjchliegen konnte. *). — Wie fam Boaz dazu 
(2, 5), fich nach Nuth zu erfundigen? Er hatte bemerkt, daß jie, 
nach der gejeglichen Bejtimmung, nur dort auflas, wo zwei Aehren, 
nicht aber, wo deren mehr geblieben waren.) — War es Baaz’ 
Art, fich Frauen anzufchliegen (2, 7)? Er hatte erfahren, wie 
Ruth fich Noemi angejchlofien hatte (1, 14), da dachte er: Diejer 
darf man fich anſchließen.) — Mit dem Worte (2,14): Tritt 


» Koh. r. zu 8, 11, trad. von Abahu und Beredhja: ma 72 nm 
7 NDIDI NT. 

?®, Tan). B. x 25, trad, von Beredja. 

3) Jebamoth 63 a. Dann folgt die andere, oben, ©. 33, gebrachte 
Deutung, in welcher 3139 in feinem gewöhnlichen Sinne erflärt wird. — 
Ruth, als Ahnfrau Davids, und Naama (I Kön. 14, 24), als Mutter Recha— 
beams, des Stammpbalters der Dynaitie, find die beiden Stammütter des da— 
pidifchen Königshauſes und reihen ſich der durch E. ebenfalls verherrlichten 
Tamar an (j. oben ©. 53, Anm. 4). 

*) Sabath 113 b. 

5) Sabbath ib. 73 87 naar 337, das iſt jo zu verjtehen, daß Ruth 
nach der halachischen Bejtimmung, wie fie in M. Bea 6, 5 vorkömmt, ver— 
fuhr. aan 937 (wofür die Münchener Handichrift mit Unreht mim! maan 
jegt) hat denjelben Sinn, wie san 127 ’3, von den drei halachiſchen Fragen 
der Mlerandriner an Joſua b. Chananja (Midda 69 b), j. Ag. d. T. I, 186 
und Ag. d. bab. Am. ©. 128, Anm. 65. 

9) Sabbath ib. 
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hieher (057), deutete Boaz auf prophetifche Weiſe an, daß einſt 
die Dynaftie David von Ruth heritammen werde; denn Davıd 
gebraucht dasjelbe Wort (057), indem er jagt (IT Sam. 7, 18): 
Wer bin ich... ., daß du mich bis hieher gebracht haft! Und 
daß ſich Ruth „jeitwärts von den Schnittern”, nicht mitten unter 
fie jeßt, das enthält eine Andeutung auf die Thetlung des Reiches, 
durch welche das Haus Davids aufhörte, von allen Stämmen 
Iscaels umgeben zu ſein.“ — Die Mutter des Königs, I Kön. 
2, 19, it Ruth, die Stammmutter des Köntgshaufes. ?) 

Unter den zehn Stämmen gejchah, was nicht einmal im 
Geschlecht der Sündfluth geichehen war; denn diejes ſann Böfes 
„ven ganzen Tag“ (Gen. 6, 5), Jene aber jannen Böſes auch 
des Nachts „auf ihren Lagerjtätten” (Micha 2, 1) und wenn „der 
Morgen tagte, thaten fie eg.“ ?) — Die erjten Stämme, welche ins 
Exil geführt wurden, waren Neuben und Gad.*) — Was bedeutet 
der Name des Königs Achaz onS)? Er bejagt, daß diejer König 
die Synagogen und Lehrhäufer jperrte ms), Er glich einem Pä— 
dagogen, dem em König jeinen fleinen Sohn übergab und Der 
das Kind tödten möchte, ohne daß er Dadurch fein Leben ver- 
wirkte. Was that er? Er entzog dem Kinde die Amme, damit es 
von ſelbſt jtürbe. Sp dachte auch Achaz: Wenn die Schulen ge= 
ſperrt find, giebt es feine Schulkinder, es wachjen feine Jünger 
heran, es wird dann feine Gelehrten geben, feine Aelteſten, feine 
Propheten, und dann kann Gott feine Herrlichkeit nicht auf 
Israel ruhen lalfen. *) — König Chizfija hätte über den Untergang 


menu: 1b. ©. Sodaren, #312, 9. 

?) Baba Bathra 91 b. 

°») Schir r. zu 1. 4, trad. von Berehja. In Gen. r. c. 8: Abba 
b. Rahana. | 

) Eha r. Provemien 5, gegen ©. b. Nachman (I, 521, &). — Ueber 
den Propheten Elija findet fih in Tanch. sun > und Exrod. vr. c. 40 (4) 
n75 33 yo ’7 als Urheber eines Ausipruches, der als Erweiterung eines 
fürzeren Ausfpruches des Tannaiten Eleazar (A. d. T. II, 282, 5) gelten fann. 

>) %. Sand. 28 b unt., Gen. c. 42, 2ev. r. c. 11, trad. von Chunia; 
Ruth r. zu 1, 1, wo der Tradent san ’S, Eſther r. zu 1, 1, wo der Tradent 
n337 79 genannt ijt. ©. auch Tanch. Saw und Schocher tob zu Pſ. 2. Die 
obige Wiedergabe folgt der Verfion des jer. Talmıds, nur die Kette in Achaz’ 
Erwägung von den Schulfindern bis zu den Propheten ijt nach Gen. r. 


/ 
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Sancherib’3 einen Gejang anftimmen follen, aber (II Chr. 32, 25) 
„nicht der ihm gewordenen göttlichen Wohlthat gemäß handelte 
er, denn jein Herz erhob ſich.“ Sollte der fromme König hoch— 
müthig geivorden jein ? Keineswegs, jondern jein Herz fühlte jich 
zu jtolz dazu, als daß er einen Gejang angeſtimmt hätte. Jejaja 
fam zu Chizfija und jeinen Leuten und jagte ihnen (ef. 12, 5): 
„Lobjinget dem Ewigen!“ Warum? „Weil er Erhabenes gewirft 
hat!“. Längſt „tt dies auf der ganzen Erde bekannt!“ lautete 
die Antwort.) — Schebna war Hohepriejter ; „Leibrock und Gürtel“ 
(Jeſ. 22, 21) jind die priefterlichen Gewänder.“. — Als König 
Sojachin im’s Exil geführt wurde, machte Nebufadnezzar deſſen 
Nachfolger Zidfija zum Oberheren über fünf Könige, die in Ser. 
27, 3 genannten, und gewährte ihm freien Zutritt zu ſich. Einmal 
überrajchte Zidfija den König von Babylonten dabet, wie er rohes 
Hajenfleiich af, und er ſchwur ihm, das nie zu verrathen. Einmal 
jaßen die fünf Könige bei Zidfija und jchmähten Nebufadnezzar, 
dem die Herrjchaft gar nicht gebühre ; vielmehr gebühre ſie Zid— 
fijja, dem Abkömmling Davids. Darauf ſchmähte auch Zidkija jenen 
Dberheren und erzählte, was er gejehen hatte. Dies war der in 
II Kön. 24, 20 erwähnte Treubruch. Nebukadnezzar erfuhr ihn 
durch eine Botichaft der fünf Könige und er ging nach Daphne 
bei Antiochten, wohin ev den großen Nath aus Jerufalem fommen 
lieg. Die durch ihr jtattliches Ausjehen Achtung erwedenden 
Nathsherren ließ er auf Stühle jegen und jagte ihnen: Leget mir 
die Thora aus! Ste lajen ihm Abjchnitt Für Abjchnitt vor umd 
iiberjegten jeden Abjchnitt. Als jie zum Abſchnitt von den Geldb- 
niffen (Num, 30) famen, fragte er fie: Kann man von eimem 
gegeben. Die andere Kettenreibe, die ebenfalls Achaz in den Mund gelegt iſt: 
vBRM DR DIN PR ON IHN TOR 75 fcheint nicht, urfprünglich einen Bejtand- 
theil des Ausipruches gebildet zn haben; ſie ijt neben der hier wiedergegebenen 
(inyT3 mMaD Im mn >) überflüſſig. 

1) Schir r. zu 4, 8, trad. von Beredja. 

2) Lev. r. 3. 5. In Sand. 26 b leitet E. aus der Analogie zivijdgen 
yon (Gel. 22, 15) und mason (I Kön. 1, 2) ab, daß Schebna ein nam bya 
(„Genußmenſch“) war. Bol. ES Meinung über die große Schuld König 
Amons (II Chr. 53, 33) — gegen Sodhanan, I, 298, 8 —: m by nam 
pad won mety an oda Sn nn name Dipam man 7b Wr aaa Ian Yd MIN 
RVY2 m (Sanh. 108 b). 
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Gelöbnifje zurücktreten oder nicht? Die Antivort lautete: Man 
fann es ſich durch einen Gelehrten löſen laſſen. Da rief er aus: Es 
icheint alfo, daß ihr Zidkija des Schwures, den er mir geleitet, 
entbunden Habet! Sofort ließ er fie fich auf die Erde ſetzen. Darauf 
bezieht ſich Echa 2, 14: „Zur Erde jigen und jchweigen die 
Aelteſten der Torhter Zions.“ „Ste thaten Staub auf ihr Haupt“, 
um an das Verdienit Abrahams (Gen. 18, 27) zu erinnern, 
„gürteten ſich Säcke um“ um an das Verdienſt Jakobs zu erinnern 
(Gen. 37, 34). Aber man knüpfte ihr Haar an die Schweife der 
Roſſe und ließ fie jo von Jerujalem bis Lydda laufen und „Das 
Haupt ließen zu Boden jinfen die Sungfrauen Jerujalems*'). 
Daniel und jeine Genofjen waren vom Stamme Juda? ).— 
Der Tag, an dem Chananja, Michael und Azayja aus dem 
Feuerofen unverjehrt hervorgiengen, war ein bejonders heiliger: 
der VBerföhnungstag, der auf den Sabbath fiel?). — „Der Geruch) 
des Feuers blieb an ihnen nicht haften“ (Dan. 3, 27), vielmehr 
glich ihr aus dem Feier mitgebrachter Duft dem in Hoh. 7, 9 
erwähnten, dem Dufte eines mit Apfelbäumen bepflanzten Feldes). — 
Als die drei Männer gerettet aus dem Feuerofen famen, jpieen 


i) Eha r. 3. St. mit der Einleitung ©... PPyYd mop arını nee Inn In. 
Ein Theil der Dichtung findet fi) anonym im Nedarim 65 a. „Yon Jeru⸗ 
ſalem bis Lydda.“ iſt ein Lapſus fir „von Daphne bis Lydda“. Ueber 
Daphne (= Nibla II Kön. 25, 20) ſ. I, 521, 6, wo aud die Gtellen ver- 
zeichnet find, an denen eine andere Zuſammenkunft Nebukadnezzar's mit dem 
Synedrion erzählt wird. 

) Sand. 93 b, gegen ©. b. Rad man (I, 524, 2), 

Se zu 9 

Schir r. ib. — In Schir r, zu 7, 8 finden ſich die Anſichten ES 
und ©. b. Nahman’s, über die Art, wie das Feuer den drei Männern im 
Ofen vorfam (I, 524) Die Anficht E.'s lautet: osbn 3. Das Wort ijt väth- 
jelhaft. N. Brüll (Ben Chananja V, 356) lieſt — und erklärt: nAauyns ; 
Levy (II, 161 b) emendirt 85H oder 8353 und erfl. Yadıyös, Glashaus. 
Muſſafia hat die Lefung dudd und erfl. mAavis, Wandelftern, das nehmen 
Kohut (VI, 353 a), Fürft (p. 172) und Buber (zu Tanch. B. x 3) an. 
Befriedigend ift feine dieſer Erflärungen. Vielleicht bietet Tanch. (a. a. D.) 
des richtige, wo es in einem anonymen Ausipruche, der aber wohl auf der 
Erfl. E's beruht, heißt: mmbo meya ywasb mı m’apı mey mn. Alſo der 
Dfen wurde zu einem weiten Plage * einer breiten Straße (mMareia), jo 
daß fich die drei Männer auch im Feuer, das den entjtandenen weiten Kaum 
umgab, frei bewegen konnten. 
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die verfammelten Völfer die Jsraeliten an und jagten: Ihr, deren 
Gott ſolche Wunder wirkt, Habt es ſelbſt verurjacht, daß er jein 
Haus zerjtören ließ. Da wandten Chananja, Michael und Azarja 
ihr Antlig gen Himmel und erfannten Gottes Gerechtigfeit an, indem 
fie jprachen (Daniel 9, 7): Dein, o Ewiger, tjt die Gerechtigkeit, 
und unjer die Schmach, wie an diefem Tage!'). — Belichazzar 
(Dan. 5, 30), wurde mitten in dem ſüßeſten Schlafe umgebracht ?). — 

Mordechai war einmal im buchjtäblichen Sinne der Nährvater 
Eithersd). — Das Scepter Ahasveros’ (Either 5, 2) wurde 
zweihundert Ellen langt). — Wozu Eith. 7, 5 das Doppelte „er 
ſagte“? Bevor Ahasveros erfahren hatte, dag Either eine Jüdin 
jet, Sprach er öffentlich und ohne" Dolmetich mit ihr: als er wußte, 
daß jie Jüdin jet, „lagte er“ dem Dolmetjch und dieſer „jagte* 
Either, was der König ihr mitzutheilen hatted). — Either hatte, 


) Tand). son 3. — Die „Kinder Israels“, welche Gott „Jah“ (Exod. 
2, 25) und um derentwillen er Israel erlöſte, find Chananja und jeine 
Genoſſen, von denen auch ei. 29, 23 geſagt iſt: wenn er fieht feine „Kinder“ 
(ſ. 0975 Dan. 1, 4)... die „Gottes Namen heiligen.“ Sch. töb zu Pi. 114 
($ 5), wo eine Hs. unrichtig >p9° 72 8” hat. Es ijt unjer E. ; der Ausſpruch 
jteht zwifchen jochen von Joſua b. Yevi und Abba b. Kahana. 

») Schirer. zn 8, 4: snaws snronn nyws, |. ©. b. Nachman I, 524. 

3) Gen. r. c. 80 g. E., trad. von Abahu (j. oben ©. 11, Anm. 1) 
und Berechja: npan mm abn ıd 82. Zur Rechtfertigung diefer Abjonder- 
lichfeichfeit verweilt Abahu auf Simon b. Eleazars Halacha, M. Machichirin 
6, 7: wine "arm ab. S. auch die Baraitha, Sabbath 53 b und die Bemer- 
fungen einiger babylonijcher Amoräer zu diejem „Wunder.“ 

+) Megilla 15 b, trad. von Nabba b. Uphran, mit dem Bemerfen, 
E. habe es aus alter Tradition: 1399 139 139m yaww x’, mmwm. Andere 
Lefearten Hinfichtlich des Autors und des Tradenten j. bei Rabbinowicz 
VIII, 80. 

5) Lev. r. c. 26 ($ 8), wo a8 77 zu or 8” (AR yo’) ergänzt 
werden muß. Im Tanch. var g. Anf. ijt aus 8”’I geworden AnX 127 (=R"7), 
in Tan). B. Mon 5 aus a8 8” man par ’S, Edha r. zu 1, 13. In Midr. 
Sammel c. 24, 8: wypor 7 wa 37 or. Statt 33 mu es jedenfalls heißen 
man ’”S (i. R.d. E J. XXVI 309. In Megilla 16 a it mas 7 als 
Autor genannt; doch haben dafiir Handichriften und alte Quellen por m. 
In ev. r., Tanch. und Megilla ift der Ausipruch umgekehrt: Ab. babe, 
bevor er Eſther's Herfunft fannte, durch einen Dolmetſch mit ihr geiprochen, 
nachher ohne Dolmetich. In der jedenfalls urjprünglichen Verſion in Edha r. 
und Midr. Sam., die hier wiedergegeben it, fommt das Bewußtſein von der 
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als ſie vom „Dränger und Feinde“ (7, 6) ſprach, auf den König 
hingezeigt; da kam ein Engel und ſtieß ihre Hand in die Richtung 
auf „dieſen böſen Haman“!). — 5313 ftatt 583 (7, 8) zeigt an, daß 
ein Engel Haman beim Eintreten des Königs in dieſe gefährliche, 
den Zorn des Königs veizende Lage gebracht hatte?). — Auch 
Charbona war urjprünglih Haman’s Mitwiffer und Verbündeter; 
als er ihren Plan vereitelt jah, ließ er ihn im Stich (7, 9), „Floh 
von jeiner Seite” (Htob 27, 22)?). — Woher wuhten die aus dem 
babylonischen Exil Heimgefehrten, welches die Stelle des Altares 
jet (Ezra 3, 3)? Site jahen die Geftalt eines fertigen Altares und 
an ihm den großen Schugengel Michael jtehen und opfern®). 


6. 
Homiletiſches. 


Zu Gen. 6, 7.5). Ein König hatte Vorrathskammern, die 
er wohl verjchlofjen hielt *), jo daß die Stadtleute in übler Nachrede 








Berachtung gegen die Juden, in der anderen das Bewußtſein von Israels 
Würde zum Ausdrude. Die von Jochanan tradirte Regel über das doppelte 
an" (j. Ag. d. T. II, 105, 5) bildet die Grundlage unjeres Ausfpruches. 

') Megilla 16 a. 

2) Megilla ib. 

>), Megilla ib. Rabbinomicz verzeichnet andere Autornamen: Cha- 
nina, Chanina b. Chama, Chama b. Chanina. 

*) Zebadhim 62 a. 759 apa may Sram w bssmt 133 mann 989. Michael 
am HimmelSaltare opfernd, iſt eine Borjtellung, die fich auch bei E.s Lehrer 
Rab findet. ©. Die Ag. d. bab. Am., ©. 21, Anm. 127, 

3) Gen. r. c. 28 g. Anf. Ein analoges Gleihnif E.'s ſ. oben ©. 59, 
unter Anm. 4. 

) amıda miss, diefe Leſeart hat Pſ.-Raſchi, ftatt der gewöhnlichen 
(auch Aruch ſ. v. 555, Kohut II, 100 b): ororda "8. Der Ausdruck ift jeden- 
falls der Plural zu 953 wir, womit Afiba gefennzeichnet wurde (Gittin 
67 a, Ab. di R. MW. c. 18), und da hier die Lefung mit a die befjere zu jein 
jcheint, wird auch an unferer Stelle oma die richtige Lefung fein. Es ent- 
fallen dann auch die an orord2 fich knüpfenden Deutungen, D53 im Sinne von 
verfchließen (f. oben ©. 18; Anm. 2) oder verjtopfen reicht bier vollfommen 
aus. Der König des Gleichnifjes weiß natürlich nicht — wie das die Come 
mentare annehmen — daß die VBorräthe, die er dem Publicum öffnet, ver- 
dorben find, fondern das zeigt fich exit, da man fie den Magazinen entnimmt. 
Man fann an Getreide denfen, daß durch langes Liegen verdorben iſt. 
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jagten: der König ift miggünftig!). Was that der König? Er 
öffnete für ſie die vorzüglichjten unter den Vorrathskammern; 
deren Inhalt war aber jo verdorben, daß die ganze Stadt voll 
des Geſtankes wurde und man die Vorräthe zufammenjcharrte und 
in den Fluß warf. Sp jagte Gott, mit Hinblick darauf, daß vor 
der Erjchaffung des Menjchen unzählige Generationen, die im’s 
Daſein hätten treten jollen ?), umerjchaffen blieben, voll Unwillen: 
„sch will vertilgen den Menjchen, den ich erichaffen habe“. Wenn 
ſchon dieſes Meenjchengejchlecht, das ich für erjchaffenswerth er- 
achtete, jich jo beträgt, was wären erjt die unerjchaffenen gebliebenen 
Gejchlechter geworden! ?) — Gen. 19, 17. Lot, der nur jeinen 
Neichthümern zu Liebe in Sodom wohnte, verließ die Stadt 
„mit den Händen auf dem Kopfe“ (mit ganz leeren Händen). 
„Nette dich um deines Leben willen“, jagt ihm der Engel, d. 6. 
laß es dir genug daran jein, daß du mit deinem Leben davon 
fömmjtt). — Wieviel Tinte wird vergojjen, wieviel Schreibrohre 
werden zerbrochen d), um den Namen der nm 32 zu jchreiben! 
Zehnmal tft — in Gen. 23 umd ib. 49, 32 — dieſer Name ges 
ichrieben, entiprechend den zehn Geboten. Das joll dich ehren, 
daß wer das Kaufgeſchäft eines Frommen“ deutlich darlegt — 


my bo bo my, jo die richtige Lefeart bei Aruch |. v. 553, aud) in 
einer Handjchrift des Midraich bei Theodor, Monatsichrift Ihg. 38, ©. 25. 
Aus My wurde unter dem Einflufje der jpäteren philoſophiſchen Terminologie 
1a, wobei aber — als Zeugniß für die urjprüngliche Leſeart — das Femi— 
ninum 79 unverändert blieb. Levy (III, 62 a) hatte Unrecht, das Wort — 
als zweite Bedeutung für 39: Temperament — in jein Wörterbuch aufzunehmen, 
Kohut (V, 99 a) folgt feinem Beijpiele. 

2) Dazu wird der Saß Eliezer b. Joſe Galilt’s citirt (Mg.d. T. II, 
506). Vgl. L, 536, 3, 

») Die Deutung E.“s beruht auf dem ſcheinbar überflüffigen Paſſus: 
MSN2 WON. W. Einhorn meint — mit Hinweis auf Gen. r. c. 90 Ende 
—, daß E. das Wörtchen wor mit draw omennon (im Öleichnifje für die 
vorzüglichjten der VBorräthe) deutet, wofür in der Anwendung des Gleichnijjes 
Draw osienn gejeßt jei. 

) J. Sand. 29 d, als Beweis für die Anfiht; Simon b. Jochai's 
zu Deut, 18, 17, jo eingeleitet: mb 1373 msn. Statt wos by nbun ijt irr— 
thümlich warn rn aus V. 22 gejchrieben. 

RZu diefer Nedensart j. Ag. d. T. II, 328, 2. 

©. oben ©. 21, W. 55'©. 80, U. 4. 
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wie das beim Kaufe der Höhle Machpela der Fall iſt — ſich ein 
Verdienſt erwirbt, als hätte er die zehn Gebote erfüllt!). — 24,1. 
„sn die Tage gekommen“, d. h. in beide Welten, dieſe und Die 
fommende Welt; denn in beide hatte Abraham in feiner Viſion 
(Sen. 15, 18) Einblick erhalten?). — 24, 2. „Der über alles 
herrichte, was ſein war“ ; gemeint tft der getitige Beſitz, die Thora 
Abrahams, über die Eltezer jein Diener verfügte, der deshalb 
auch pwaT (Gen. 15, 2) genannt tt, „Der da jchöpft und Andere 
tränft* (npwer mdYT), nämlich aus der Lehre feines Herrn). — 
24, 17. „Die Augen Lea’s waren MIN". Das darf nicht als 
Berunglimpfung der frommen Stammmutter erklärt werden!). Viel- 
mehr liegt in 12% = Ms, lang) eine Anſpielung auf die Fülle 
der Gaben, die Lea's Nachkommen bejtimmt waren: das Prieſter— 





1) Gen. r. c. 58 Ende, Midr. Sam. c. 27 Ende. 

°) Tanch. B. vn 6. E. erkl. 0°°I jo, dab darunter alle Tage über- 
Haupt, die Tage diejer und die der fommenden Welt veritanden find; in alle 
war Abraham „gefommen“, d. h. er hatte in ſie einblicken dürfen. Vorangeht 
die ebenfalls auf der buchjtäblichen Auffaffung der Nedensart beruhende Er— 
Härung Jochanan's (oben I, 298 nachzutragen): mr abiyabw ybna sa, d. h. 
wahriheinlich: er war in den Vorhang, der dieje Welt von der fommenden 
ſcheidet, eingedrungen, er hatte ihn gefüftet. Vielleicht ijt jedoch I992 aus ybros 
(RvAwy) corrumpirt und die Erklärung ijt identijch mit dev Abba's in Gen. 
r. c. 59. — Die von E. adoptirte Meinung, daß in Gen. 15, 18 auch) die 
Offenbarung der Geheimmifje der fommenden Welt an Abraham gemeint jei 
geht nach Gen. r. c. 44. g. E. auf Akiba zurüd, (ſ. Ag. d. T. I, 36, 4). 
Dafeibit tradiven nämlich Judan und Beredhja (j. Ag. d. T. I, 338) je 
eine Controverje zu diejer Stelle, der Eine zwiihen Jochanan b. Zaffai 
und Akiba, der Andere zwiſchen Eleazar und Joſe b. Chanina. Die 
erſte Controverſe lautet: »5 nba nd san obıya bar 15 aba m obiya ns Im 
5 non san obiyn rast Y’ny IS SSR amt; die zweite Contr. (fie ijt oben 
I, 432 nicht erwähnt) lautet: dyn 79 ar sam Soinda mn arm Sy TOR Im 
5 bar ann. Wenn in der zweiten Controverſe E. der Uxheber der an zweiter 
Stelle jtehenden Meinung it (wonach sinn ara in Gen. 15, 18 auf „jenen 
Tag” zielt, der — nach Zach. 14, 6 — die fommende Welt bedeutet), dann 
jteht diefe Meinung mit der ihm in Tanch. B. zu 24, 1 zugejchriebenen 
im Einklang. 

) Soma 18 b. Die Erklärung von pwn7, Gen. 15, 2, welche in Gen, 
r. c. 44 (8 9) im Namen Eleazars mitgetheilt ijt, gehört Joſe b. Zimra 
an, in deffen Namen fie E. tradirte (jo Jalkut z. St.: ar ja or Iowa N"); 
jte iſt alfo oben I, 114 nachzutragen. 

1, S. 1, 282,1. 

5* 
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thum, das Levitenthum, das Königthum.) — 31, 30. Fluch über 
Laban, der Jakob Vorwürfe darüber macht, daß er ihm „jene 
Götter entwendet habe!“ Fiel es ihm nicht ein, zu überlegen : 
Sich ſelbſt konnte der Götze nicht vor dem ntwendetwerden 
ſchützen, wie jollte er Andere bejchügen!?) — 38, 1. „Jehuda 
fam herunter von jeinen Brüdern“, er verlor den bis dahin unter 
ihnen eingenommenen Rang; denn jo widerfährt es Jedem, der 
ein gutes Werk beginnt (Gen. 37, 26), ohne es zu Ende zu führen.?) 
— Die beiden Abjchnitte von Jehuda und Sojeph (Gen. 38 und 
39) ftehen deshalb nebeneinander, weil von Beiden ein Herunter- 
fommen (7971 38, 1; 7 39, 1) erzählt it.) — 39, 10. „Um 
mit ihm zu fein“, nämlich — im Falle der mit ihr zu begehenden 
Sünde — in der fommenden Welt; denn wer eine Sünde begeht, 
an den heftet fie fich und folgt ihm nach, wie ein Hund.) — 
45, 22. In den fünf Gewändern, die Joſeph dem Benjamin 
ſchenkte, liegt ein Hinweis auf den Abkömmling Benjamins, welcher 
dereinst mit fünffachem füniglichem Gewande gejchmückt jein wird 
(Mordechai, Either 8, 15). 6) 

Erod. 2, 8. Mirjam wird nmdyr genannt, weil fie rüjtig 
hingieng wie ein erwachjenes Mädchen”). — 3, 10.725 bed. „dir“, 





1) Baba Bathra 128 a: misbma ’R mmba 8 maınaa ’8 MIR mn ; 
fo nach der vollftändigen Leſeart (f. Rabbinomwicz, XI, 343). Ebenjo wird 
im Gen. r. c. 70 (8 15) das Epitheton by fin Lev. in Gen. 29, 16 
(anonym) fo gedeutet: obıyb mabar abıyb mans mimianna nbrm. E8 fragt ſich, 
in welchem Sinne nad) E.'s Deutung y zu veritehen jet. 

2) Tanch. prayy Ende. (B. $ 8, wo die richtige Angabe: wyor 7) Tor). 

3) Söta 13 b, im Anſchluß an den Sa Chama b. Chanina’s 
(I, 450, 1). Im ſelben Sinne erflärt E. das Verbum 79 auch oben ©. 21, U. 5. 

% Gen. r. c. 85 g. Anf., gegen Jochanan (I, 294, 4). 

5) Söta Fb, WM. zara 5 a, im Anſchluß an Jonathans Satz 
(T, 61, 1). Ohne die Sentenz (3555 13 mywp nn may Jay 55) anonym 
in der tannaitifchen Erzählung Soma 35 b, in Gen. r. z. St. (c. 87 g. E.), 
Tanch. sun Ende, wo Jonathans und ES Ausſprüche anonym an die 
Deutung geknüpft werden. 

. 9 Megilla 16 b oben, tradirt von Benjamin b. Jopheth. In den 
Ausgaben ijt ryoR Vx nach dem Namen des Tradenten ausgefallen. 

) Söta 12 db. Mirjam war zur Zeit von Mojes’ Geburt — nad) 
Seder Dlam c. 3 — fieben Jahre alt, hätte aljo noch nicht als aphyn (er⸗ 
wachſenes junges Mädchen oder junge Frau) bezeichnet werden dürfen. — 
Bu Exod. 2, 25 f. oben ©. 64, A. J. 
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d. h. die kömmt dieſe Sendung zu; wenn du ſie nicht befreiſt, 
wird fein. Anderer fie befreien‘). — 15, 2. Indem Moſes den 
„Gott jeines Ahnen“ mit dem Ausdrude I7II918 pries, bediente 
er fich des Ausdrudes, den Abraham angewendet hatte (Gen.14, 22: 
mann). — Die Sabumgen, die vom Richter zu handhaben 
find (Exod. 21), jtehen unmittelbar nach dem Verbote, auf Stufen 
zum Altare Hinanzufteigen (20, 26); daraus folgt die Lehre, daß 
der Nichter, wenn er zum Nechtiprechen fümmt, nicht über den 
Köpfen des verfammelten Volkes hinſchreiten jolle?).— Der Wider- 
ſpruch zwiſchen Exod. 24, 16 und 40, 35 ift jo zu befeitigen, 
daß an erjterer Stelle Moſes, von Gott erfaßt, in's Gemölfe 
eintratt). — 32, 10. Als Moſes hörte, daß ihn Gott — an Stelle 
Israels — zu einem großen Bolfe machen wolle, jagte er: Herr 
der Welt, wenn ein Stuhl mit drei Füſſen (Den drei Stammvätern) 
vor deinem Zorne nicht beitehen fanır, wie jollte ein Stuhl mit 
einem Fuße bejtehen? Auch jchäme ich mich vor meinen Ahnen; 
fie fünnten jagen: Schet was für einen Führer ihnen Gott bejtellt 
hat! Sich jelbit erjtrebte er die Witrde, |trebte aber nicht, Gottes 
Erbarmen für fie zu erlangen’). — 32, 13. Moſes jprach vor 
Gott: Herr der Welt, hätteſt Du ihnen bet Simmel und Erde 
gejchworen, dann hätte ich gejagt: jo wie Himmel umd Erde ver- 
gänglich find, jo fann auch dein Schwur nichtig werden ; du haft 


) Lev. r. c. 1 (8 5), eingeleitet mit dev Bemerfung xm37n 03 N”n, 
d. h. 735, und nicht 7> (wie 3. B. noos 75 V. 16), daher jo zu erklären 
wie 7°. In Exod. r.c.3 (83): msn 2b, d. h, es iſt wirklich und eigentlich 
37. das Wort, das „dir“ bedeutet, während die andere Bedeutung „gehe“ nur 
in zweiter Reihe ſteht. mist iſt das Femininum zu 89 in der Ag. d. T. 
], 207, 253, II, 178 erwähnten Bedeutung. Bol. (in einer anderen Bedeutung): 
oBor not mismı Yan pbbrr ad ıum van, GSifrä zu Lev. 19, 3 (92 a ed. Weiß). 
Val. Levy I, 509 a. In Tanch. B. nmw 17 lautet der Ausſpruch ES: 
mm aaa Ib wir na b any ompn Dawr vn 7b misen Ser yrn 79. Dann 
folgt im Namen Johanans: san won 75 m’apn I’. 

2) Gen. r. c. 43 g. E. trad. von Ammi, Chelbo, Beredja. 

®) Sanh. 7 b: ..wrp oy win by yooı aber ynsb pm. 

») Soma 4 b, trad. von Zerifa; nach anderer Ueberlieferung hätte 
Zerifa die Frage über den Wideripruch zwijchen den beiden Verſen an E. 
gerichtet. 

) Berachoth 32 a. 
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‚ihnen aber „bei dir jelbft“, bei deinem großen Namen gejchtvoren : 
jo wie dieſer fir ewig befteht, jo befteht auch dein Schwur für 
ewig‘). — 

Lev. 8,3. „Die ganze Gemeinde verjammle am Eingange 
des Stiftszeltes.“ Das iſt eine der Stellen, an denen berichtet 
wird, daß geringer Naum Vieles aufnahm.?) — 22, 9. Das tft 
jo üblich in der Welt: wenn ein menjchlicher König ein Geſetz 
erläßt, beobachtet er jelbjt eS nur dann, wenn er will; wen 
nicht, läßt er es bloß durch die Anderen beobachten. Gott aber 
beobachtet die von ihm gegebenen Gejege jelbit zuerſt. Darum 
heißt es: „Sie jollen beobachten das von mir Beobachtete.” 3) — 
Num. 14, 16. 772! iſt Femininum, und: steht ftatt des Masculinums 
2; Moſes jprach Fgleichlam vor Gott: Herr der Welt, jeßt 
werden die Völker der Welt jagen: Seine Kraft ift ſchwach ge- 
worden, wie die eines Weibes, jo daß er Israel nicht retten 
kann!) — 20, 18. Warum tft der Tod Aharons unmittelbar 
neben dem Berichte über die Bekleidung jenes Sohnes mit den 
Prieftergetvändern erzählt? Um anzudeuten, daß wie die Prie— 
jtergewänder jühnende Kraft haben, jo auch dev Tod der Frommen 
jühnt.”) — 22 f. Der Abjchnitt von Balak und Bileam  jollte 
alle Tage gelejen werden ; denn vermöge jeiner Wichtigkeit ijt er 
auch in den beiden anderen Theilen der heiligen Schrift ver- 
zeichnet: m den Propheten (Micha 6, 5) und den Hagiographen 
(Reh. 13, 2)°). 

Tr 9) Berachoth ib. 

”) Lev. r. c. 10 Ende: man AR By Pinme Moipan ja nk m. Dan 
folgt al$ weiteres Beilpiel: Gen.l, 9, welcher Vers in Gen. r.c. in dieſem Sinne— 
anonym — gedeutet wird. (Der dabei angewendete Ausdruck: nraa am 92 any 
findet fich auch in dem oben ©. 31, Anm, 4 erwähnten Gleichniſſe E.'S.) 
©. nod) I, 24, 3. 

) J. Roſch Haſch. 57 a b. Vorangeht ein griechiicher Sat, der die über 
dent Geſetze jtehende und das Geſetz mihachtende Königsmacht (d. i. Die 
römische Kaijermacht) illuftriert: po Baoiduns 6 vönos ob ypapels. An Lew. r. c. 
35 Anf. fehlt der griechifche Sat; ebenſo fehlt der Hinweis auf Lev. 22, 9, 
jtatt dejjen die in j. R. 9. nach unferem.Sabe folgende Deutung Simons 
zu Lev. 19, 32, dem Saße ES einverleibt it. 

*) Beracd. 32 a. 

) Moed Katon 28 a. 

*) 3. Berad). 8 c. 
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Der im Joſua 19, 50 n5d MEN genannte Ort heißt Ri. 
2, 9 597 'n: Die Früchte des Ortes waren Anfangs, bevor ſich 
Joſua dort niederließ, hart wie Scherben (DIN); nachher wurden 
jte jo jaftreich, daß fie leicht verdarben (ſprd) ). — Nichter 
5, 24. „Bon den Frauen im Zelte”, von den im Zelten (Num. 11, 10) 
wohnenden Frauen des Wühtengejchlechtes; von ihnen werde Jael 
gejegnet, weil fte das von ihnen jtammende Israel durch ihre 
That gerettet hat?) — 10, 6 „Sie verliegen den Ewigen und 
dienten ihm nicht“. Das tft der Ausdruck äußerſter Mißachtung: 
nicht einmal der Feigbohne achteten ſie mich gleich, die man ſiebenmal 
focht, um fie zum Nachtiſch zu verwenden ?). — 14, 1. Nach 
Thimna geht Stmjon hinab, weil er dort Schmach erlebte; Jehuda 
„geht hinauf“ nach Thimna (Gen. 38, 12), weil er dort erhöht 
wurde (indem er mit Tamar, der Ahnfrau Davids zufammenkam)'). — 
I Sam. 17, 7. Das pr gejchriebene Wort wird py gelejen, weil 
auch nicht die Hälfte CP des Nuhmes Goljaths in dieſer Be— 
jchreibung feiner Rüſtung erreicht tft. Daraus folgt, dag man den 
Nuhm der Frevler nicht verfünden darf’). — 26, 19. Als David 
den Ausdruck 707 auf Gott amvendete, jagte ihm Gott: Du 
nanntejt mich einen Non „Verführer“; ber deinem Leben, ich ver- 
führe dich und laſſe dich über etwas ſtraucheln, was jelbjt ven Schul- 
findern befannt iſt, nämlich) das Gejeß über die Zählung des 
Bolfes (Erod. 30, 1). Und es „verführte” (Aa) Gottes Zorn 
den David, Iſrael zu zählen (II Sam. 24, 1, I Chr. 21, 2)9). — 
I Kön. 22, 38. St. maym I. mim: die beiden Weisjagungen, 
von Micha (VB. 28) und Elija (I Kön. 21, 19) wurden erfüllt, 





) Baba Bathra 122 b; mit einer anderen VBerjion, wonach md den 
früheren jchlechten Zujtand, Dan die Beſſerung anzeigt. 

2) Gen. r. c. 48 g. E., gegen Sam. b. Wadhman (I, 530). 

) Beza 25 b. In paläjtinenfiichen Quellen hat Joſe b. Chanina 
einen ganz analogen Ausſpruch, j. I, 435, 4. Die dort gegebene Erläuterung 
ift auch hier anzuwenden. Aruch ſ. v. Dann (Kohut VIII, 280 a) erblicte 
in dem „jteben Mal“ eine Anfpielung auf die im Verſe genannten fieben Abgötter. 

% Söta 10 a, gegen Sumuel b. Nahmani, j. I, 5095, 8. Das 
Berbum 77 bei E. ſ. oben ©. 68, A. 3. 

5) Söta 42 b. 

°) Berach. 62 b, nach der volljtändigen Lefeart: war mon N. 
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gleichjam „abgeſpült“, in ihrer Wahrhaftigkeit fundgethan!). — 
I Kön. 2, 23. 09193 find Leute, die aller religiöfen Pflichtübungen 
baar (DIY2) und „Elein“ im Glauben find 2). 

Jeſ. 1, 14. Nicht genug, daß die Israeliten fündigen, fie 
„ind mir auch zur Laſt geworden“, indem ich bejchließen muß, 
welches ſchwere Verhängniß ich über fie bringe. 3) — 1, 23.Wenn 
Jemand in Serujalem jtarb und für feine Kinder Vormünder beſtellt 
hatte, jo fonnten weder jeine Wittive noch jeine Waiſen zu ihrem 
Rechte gelangen ; wenn nämlich behufs Ausfolgung ihres Heiratsgutes 
die Wittive mit den Waijen zum Nichter gieng, fanden fie diejen 
in betrügerifchem Einverſtändniſſe mit den umngerechten Vor— 
mündern). — Der jechsfache Ausdruck der Erniedrigung in el. 
26, 6 deutet auf die jechs Erile, welche das Synedrion zu be- 
jtehen hatte’). — 30, 22. „Dem Götzen jage 83“, d. h. gieb ihm 
häßliche verunglimpfende Namen®). — Ser. 23, 13. Sowie die 
Schuld der Propheten Samartas hier mit dem Ausdrude den 
bezeichnet wird, jo die der Propheten Jerujalems in Echa 2, 14 
mit dem Ausdrucde 99%.) — Ez. 7, 11. „Die Gewaltthätigfeit“ 
des Siündfluthgejchlechtes (Gen. 6, 11) „richtete ſich auf wie ein 
Stab“ vor Gott und jprach: Herr der Welt, „Nichts von ihnen...“ ®) 





1) Sand. 39 b: mihn bo ’mı man bw ans nimm ne punb. 

2) Söta 46 b. Ebenjo erflärt E. auch 5y2 in Jeſ. %, 4 mit Dıx v3 
nisan jn orypimw. Eine anonyme paläjt. Deutung des Namens yıw fir 
Babel bezeichnet die babylonischen Juden als masın da nıyan jn nrayıın 
eyp 531 (j. Berach. 7 b unt.). Vgl. Simon b. Lakiſch's Deutung I, 381, 3. 

9) Sabbath 145 b, Megilla 31 b (wo in den Ausgaben ergänzt werden 
muß: mybr T'R). 

9) Vejifta 123 a, ſ. Jochanan, I, 305. — Zu 3, 4, ſ. diefe ©. , Anm. 2, 

5) R. Haſch. 31 b (j. I, 336, 1): 92 ww, nad) der richtigen Lejeart 
(bei NRabbinomwicz) mit Bezug auf die dvorherjtehende Angabe von den 
zehn Erilen des Sanhedrin nah Jochanan (I, 320, 2). — Zu Jeſ. 29, 23 
ſ. oben ©. 64, 9. 1. 

*, J. Sabb. 11. d, Ab. z. 43 a unt., trad. von Abahu und Samuel 
(b. Jizchak): das ımar; ’2 ijt ein Denominativum zu may, Unvath. Es 
folgen dann Beijpiele fiir die Berumjtaltung der Götzennamen (j. b. Aboda zara 
46 a): on "5 ſoll 355 5 genannt werden, dyd py ipip pp „aa smıba, Val. 
®en. rt. c. 89 Ende. — Zu Sei. 63, 1 1.1, 249, 1. 

— Char. 3 St. ©. I, 538, 4. 

®) Sand. 108 a. 
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— 21, 17. „Dem Schwerte preisgegeben”, das find Diejenigen, 
die zujammen eſſen und trinken und einander mit dem Schwerte 
‚Ihrer Zunge ducchbohren.!) 

Schon Hoſea 4, 4 jpricht von den jtreitfüchtigen Prieſtern, 
darum darf man bei einem Aharoniden, der Frechheit befumdet, 
nicht umechte Herkunft vermuthen. 2) — 4, 14. Der Prophet jagte 
den Männern in Israel: Wenn ihr jelbjt nicht auf Sittenreinheit 
achtet, dann wird auch die Neinheit euerer Frauen nicht durch 
das Waller um. 5, 27) erprobt werden: „Das Volk, das ohne 
Einficht iſt, kömmt zu Falle.““) — Micha 4, 2. Warum heißt das 
Heiligtum das „Haus des Gottes Jakobs?" Abraham hatte die 
Stätte der Anbetung Gottes als Berg bezeichnet, Gen. 22, 14, 
bei Iſaak war es ein Feld (24, 63), nur Jakob jprach vom „Haufe 
Gottes (28, 19).*) — 6, 5. Gott ſprach zu Israel: Sehet, 
wieviel Wohlthaten (MP7TY) ich euch erwieſen habe, indem ich im 
den Tagen des böjen Bileam nicht über euch zürnte; denn hätte 
ich Damals geziient, dam wäre von Israel fein Ueberreſt geblieben. 
Darauf zielt auch Bileams Wort (Num. 23, 8): Was joll ich zürnen, 
da Gott nicht zürnt?“) — 6, 8. „Recht üben‘, das bedeutet Die 
Nechtiprechung ; ‚Liebe gerne haben‘, d. 1. Uebung der Liebes- 
werfe ; „im VBerborgenen wandeln‘, d. i. demütiges Sichbetheiligen 
an den Liebesiverfen der Todtenbejtattung und der Bräuteausitattung. 
Wenn jchon bei dieſen Liebeswerfen, die öffentlich ausgeübt zu 
werden pflegen, die Ihora fordert, daß man im Berborgenen 
wandle, wie erjt bei jolchen, die man auch ſonſt im Verborgenen 
thut.6) — Zephanja 3, 18. Mit den Worten TB 13 find Die- 
jenigen gemeint, die das Morgengebet ‚nach der bejtimmten Zeit“, 
d. h. nach der vierten Stunde des Tages verrichten. ) — Zac). 





apma.9 h. 

2) Kidd. 70 b. Anders ausgedrüct in j. Jebam. 9 d ob., Kidd. 65 d 
unt., wo E. in Bezug auf die Frechen unter den Aharoniven jagt; KB "pP 
Ina ana ap jnaw. 

®) Söta 47 n. 

) Peſachim 83 a. 

3) Berach. 7 a. Ab. zara 46 b. Bgl. oben ©. 70, Num. 22 f. 

5) Suffa 49 b, Makkôth 24 b. yıyr mit dem aram. 93123 (Opp. 
887953) in Zujammenhang gebracht. 

?) Beradh. 28 a, |. Sofua b. Leni, I. 154. 4. 
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4, 10. „Wer“ bewirkt, daß der „für den Tag“ der kommenden 
Welt bereitete Tijch der Frommen „geplündert“ (12) ift? Shre 
eigene „Kleinheit“, ihre Stleingläubigfeit.!) — 10, 1. Zuweilen 
fommt Regen um des VBerdienjtes eines einzigen Menſchen willen 
(web), um einer einzigen Pflanzenart willen awy5), um eines 
einzigen Feldes willen (n7W2).2) — 10, 9. Zum Lohne dafür, 
daß fie „aus der ‘Ferne meiner gedenfen“, lafje ich fie in meiner 
Nähe wohnen. 3) 

Pi. 11, 5. Ein Befiger hat zwei Kühe, eine kräftige und 
eine schwache: welcher legt er das Joch auf, nicht der kräftigen ? 
So „prüft Gott die Frommen“ +). — 25, 7. Ein König bereitet 
eine Mahlzeit und jagt jeinem Hausverwalter: Lade mir Kaufleute, 
aber feine  Handwerfer ein’). Da antwortet er: Herr umd 
König, deine Mahlzeit ift groß," die Kaufleute vermögen fie nicht 
zu verzehren, wenn nicht auch die Handwerker mit ihnen find, 
So betete David, Gott möge auch ihn jeiner Gnade theilhaftig 
werden laſſen, troß jeiner Jugendjünden, um feiner Güte willen, 
die ſich „auf Alle“ erſtreckt (Pi. 145, 9 9). — 27,1 bezieht fich 
auf Israels Nettung am Meere:“) „Mein Licht“ jpielt an auf 
Exod. 14, 20, „mein Heil“ auf Exod. 14, 13; „vor wem jollte 
ich fürchten“, ſ. Exod. ib. ; „Zuflucht meines Lebens“, j. Exod. 
15, 2; „vor wen jollte mir bangen“, j. Exod. 15, 16; zu 27>2 
V. 2 vgl. Exrod. 14, 10 a7. — 33, 19. Die Gottesfürchtigen, 
die Gott vom Tode rettet, find die Yeviten, die Träger der 





1) Söta 48 b. Zur Erfl. von æapp ſ. die zu II Kön. 2, 23 (S. 72). 
2) J. Taanith 66 ce oben, Lev. r. c. 35 Ende, tradirt von 75 ", 
(Lev. r. 85 ’S, vielleicht And 9, ES Sohn), Chelbo, Berechja. 

) Sch. tob zu Pi. 70, 1 (Ü. Bubers Ausgabe, 161 a, Anm. 1). 

”) Gen. r. 6,32 und die oben I, 73, 2 und 439, 3 erwähnten Pa— 
rallelſtellen. 

) mandn Yoya 1b ymın ba man nun »3 5 par, mach der. richtigen 
Lejung. Der Handwerker jteht bei E, im Nange unter dem Kaufmenn; 
pol. oben ©. 21. 

) Sch. tob zu Bi. 25, 7. Dann folgt das Gleihnig Sole b. Cha— 
nina’s zu 8. 31, 20 (T, 439). 

”) Peſikta 174 b: »93 sap ıno 8”S, ebenjo Lev. r. c. 21 Anf. Sch. 
tob zu Pf. 27 ($ 8); Peſ. r. c. 8: onen nanbe 7333 ’x nı5 33 8”S; Tand). 
men g. A.; pin ’nbos Jan ax nıb }3 "u. ©. I, 535, 4. 
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Bundeslade in der Wüſte, welche dem von der Lade aus ſie 
bedrohenden Tode entgiengen Y. — 41, 2. „Wer den Armen be— 
achtet“, das iſt derjenige, der einen Todten bejtattet, dem feine 
Angehörigen dieje Lrebespflicht erweilen fünnen *). — 46, 2. Statt 
Na iſt zu leſen Pi2V: Gott „jeßte die Namen auf Erden‘: 
daraus folgt, daß der Name für die dereinftige Thätigfeit und das 
Schickſal der Perſon bedeutſam iſt.) — 77, 16. „Die Söhne 
Jakob's und Joſeph's“; weil Sojeph die Söhne Jakob's verpflegt 
hatte, werden fte auch feine Söhne genannt. Daraus folgt, daß 
dem, der eine Waiſe im jeinem Haufe erzieht, es jo angerechnet 
wird, als wäre es jein eigenes Kind. % — Pi. 99 war der Gejang, 
den die Kühe (in I Sam. 6, 12 n3rw) anjtimmten.°) — 106, 2, 
Wem gebührt es, Gottes Macht zu verfünden? Dem, der fein 
ganzes Rob zu verfünden vermag. 6) — 106, 30. 5009 — nicht denn 
— zeigt an, daß Pinchas, wenn das Gott gegenüber möglich ift, 
mit feinem Schöpfer rechtete. Da wollten ihn die dienſtthuenden 
Engel hinwegſtoßen; Gott aber jagte ihnen: Laſſet ihn, es iſt ein 
Eiferer, Sohn eines Eiferers (Levi's Gen. 34, 25), Zornabwender, 
Sohn eines Zornabwenders (Aharon's).“) — 112, 1. „Und ſeine 
Gebote gar jehr begehrt‘‘, aber nicht den Lohn für feine Gebote.) 
— 113, 1. Warum m 1555, umd nicht mm 1997? Diefe Welt 
it eS nicht werth, day man im ihr Gott mit jenem vollen Namen 
preije, jondern nur mit der Hälfte des Namens; denn jo it 
gejagt Bi. 150, 5): Alles was Odem hat, lobe m!) — Wer 
das Gebot von Palmzweig und Myrthe am Seite vorichrifts- 
gemäß erfüllt, dem rechnet es die Schrift jo an, als hätte er einen 

) Num. r. c. 5 Anf., zur Erläuterung tradirt E. den Ausspruch 
Joſe b. Zimras über den Zug durch die Wüſte, I, 115. — Zu Bi. 37, 7 
und 39, 2. oben. ©. 9. 

2) Sch. tob. 3. ©t.: men na Asp in aa mb nD n”n. 

3) Berad. 7 a. 

*) Sand. 19 b. 

) Aboda zara 24 b, f. I, 530, 5. Der Pſ. enthält die Erwähnung 
Camuel’3 (8. 6), 

°), Megilla 18 a. Makloth 10 a, Hörajoth 13 b. ©. I, 480, 3. 

?) Sand. 82 b, 555% umfchrieben mitns>danwp, welches Subjt. übrigens 
ſonſt nicht vorfommt. S. auch Sand. 44 a. 

"Ab. zata'19 a. 

) Sch. tob, zu Pf. 113, trad. von Jirmeja. 
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Altar gebaut und auf ihm Opfer dargebracht, nach Pſ. 118, 271) 
— 145, 9. Hier heißt es: „Gott ift gut gegen Alle", und in 
Echa 3, 25: „Er ift gut gegen die auf ihm Hoffenden.“ So hat 
Jemand einen Garten, den er in allen feinen Theilen bewäſſert, 
während er beſondere Pflege nur den beſſeren Pflanzungen ange- 
deihen läßt.?) — 146, 6. Wozu wird nach dem in ®. 5 vom 
Beiftande Gottes Gejagten noch erwähnt, daß ex „Himmel und Erde 
erichaffen hat, das Meer und Alles, was in ihnen it"? Wer einen 
menjchlichen Schugheren (patronus) hat und ſei es auch der Herr 
einer ganzen Provinz (rzeyix), ift nur unvollfommen geſchützt, 
denn er herrſcht nicht über andere Provinzen; und wäre es ſelbſt 
ein Weltbeherrſcher (zosnoxp&rop), jo iſt ihm nur das Feſt⸗ 
land, aber nicht das Meer unterthan. Gott aber herrſcht über Feſtland 
und Meer und kann aus Feuer und Waſſer retten.“ — Nach 
Prov. 6, 26. Wer hat es verurſacht, daß Dieſer durch ein buh— 
leriſches Weib zu Falle kam? Er ſelbſt, indem er ein „Laib Brod“ 
aus unverzehntetem Getreide aß.) — Hiob 22, 20. Zuerſt ver— 
nichtete Gott die Habe der von der Sündfluth zu Vernichtenden, 
damit ſie nicht ſagen: er bedarf unſerer Habe. Sie ſahen die 
Klumpen (BoAtsov) Goldes in Feuer zerſchmelzen >). 

Hohelied 2, 1. Die vorzüglichſte der Blumen iſt die Lilie 
und unter den Lilien iſt die vorzüglichſte die in den Thälern 
wachſende; denn die Berglilie verdorrt leicht, während die der 
Thäler ſtets friſch bleibt: mit ihr vergleicht die h. Schrift die 
Frommen. Ebenſo vergleicht ſie (Jeſ. 17, 13) die Frevler mit der 
häßlichſten Art des häßlichſten Dinges mit „Spreu der Berge“, 
in dem nicht einmal irgend welche Feuchtigkeit iſt, wie im Spreu 





der Thäler“). — 2, 2. Wie die Lilie, wenn fie ſich unter Dornen 
) Sukka 45 a b, trad. von Abahu. 


2 
- 


S 
) Sanh. 39 b. 
°) 3. Berachoth 13 b ob. trad. von Abahu und dejlen Sohn Zeira, 
”) Xev. tr. c. 15.9. Ende. 

) Sen. r. e. 28 g. E. op iſt ım Sinue von Dip" gedeutet, welches 
Wort nach E. auch Pan bedeutet, j. oben S. 20, Anm. 8, 

% Schir r. z. St. Schocher tob zu 1, 3 ($ 20), trad. durh Judan. 
So ift die Angabe wyor m jan ’ im Sch. tob zu verjtehen. In Schir r. iſt 
auc) ein Ausſpruch Ju dans jelbjt mitgetheilt, 
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befindet, jchwer gepflückt werden kann, jo galt auch die Erlöſung 
Israels aus Aegypten vor Gott als jchweres Unternehmen (nach 
Deut. 4, 34)9). — 2, 7. Gott beſchwor Israel bei den „Heer- 
jchaaren“, nämlich den oberen und unteren, den Weſen des Himmels 
und der Erde, ferner bei den „Dindinnen des Feldes”, den Thieren 
des Feldes, im Sinne von Hiob 5, 23°). — 2, 8. Die „Berge“ 
deuten auf die Köntgsherrichaften — Zach. 6, 1 — in Eau, Die 
Gott vor dem Königthum im Iſrael erſtehen ließ (Gen. 36, 31). 
Gott jagte: Wenn ich weitere Könige in Ejau erſtehen laffe, wie 
joll Iſrael fich da erheben? Darum „hüpfe ich über die Berge, 
befeitige die Köntgsherrichaften und laſſe an ihre Stelle die Stamm- 
fürjten treten (Gen. 36, 40) °). — 2, 14 bezieht ſich auf Israel 
am Meere.) Die „zelsklüfte” bedeuten die Geborgenheit im Meere, 
als fie durchzogen; „lalj’ mich fjehen”, j. Exrod. 14, 13: „und 
jehet die Hilfe des Ewigen“; „lajj' mich deine Stimme hören“, 
das Lied, Erod. 15, 1; „deine Stimme tt ſüß“, d. i. der Geſang; 
„vein Zeigen iſt jchön“, *) als nämlich Israel mit Fingern auf 
Gottes Herrlichkeit Hinzeigte und jagte: Dies tft mein Gott und ich will 
ihn verherrlichen.“ (Ex. 15, 2) — 3, 4 „In's Haus meiner 
Mutter“, d. i. der Sinat, „in's Gemach meiner Belehrung“ 
EANMT = ’Asıın), d. 1. das Stiftszelt. Die am Sinat gegebene 
Thora erhtelt erſt Rechtskraft, als ſie im Stiftszelte wiederholt wurde.°) 
Sp wird ein in eine Stadt gefandter Erlaß (Iıtrayux) erft dann 
rechtskräftig, wenn er den Bürgern öffentlich proclamirt worden ift. ”) 


) Scir r..z. St., Lev. vr. c. 23 Anf.: oem nbusas mp And ne, 

) Schir r. z. ©t., Anders lautete die Deutung E.'s nad Kethuboth 
ill a. Gott jprach zu Iſrael: Wenn ihr den Schwur erfüllet, ift es gut; wo 
nicht, gebe ich euer Fleisch preis, wie „Gazellen und Hindinnen des Feldes“. 

°») Exod. r. c. 15 g. Anf. 

Schir v. z. ©t.: am by muy Dnmwia tımp ανο. 

°) 7872 iſt al$ Nomen actionis des Hiphils aufgefaßt, mins mit Ymlant 
zufammengeitellt. 

) ©. Afiba’3 Anficht, Sota 87 b (Ag. d. T. I, 310). 

R Lev. r. c. 1. €, Schir r. zu 2, 4. nsın, Belehrung ift im Sinne 
der gejeglichen, vechtsfräftigen Entjcheidung zu verjtehen. Bevor die Thora 
Rechtskraft hatte, war fie nur Inne) g9D: fie hatte die Bedeutung eines Zaunes, 
der die Willkiirlichfeit des Handelns mit Sabungen einfchränfte, deren Nichte 
beobachtung aber feine Strafe nad) fich zog. 
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Ruth) 2, 14. „Sie aß, wurde jatt und lieg übrig”, darin 
liegt eine Andeutung der Grundlegung, der Machtfülle und 
des legten Glanzes, welcher der von Ruth jtammenden Königs— 
dynajtte unter David, Salomo, und Chizfija bejchieden war 9.— 
Koh. 10, 18, als Provemium zu Ejther gedeutet ?). Durch die 
„Trägheit“ Israels in der Beichäftigung mit der Lehre „wird 
geringer” (2 nach 72, Lev. 27, 8) die jchügende Macht „Gottes“ 
(Fon nad Bj. 104, 3). — J Chr. 28, 2. David jprach zu Israel: 
Wenn ihr auf mich höret, jeid ihr „meine Brüder“, wenn nicht, 
„mein Volk“ und ich zwinge euch mit dem Stabe?). 


ir 
Homiletiſche Gruppenfäte. 


An drei Stellen der heiligen Schrift erjcheint der heilige 
Geiſt, als Quelle einer Bezeugung des menschlicher Kenntnif 
entrückten Ihatbejtandes :*). In Gen. 38, 26 bezeugt mit dem 
Worte 22H eine Himmelsjtimme die Unjchuld Tamars; ) in 
I Sam. 12, 5 legt eine Himmelsſtimme mit dem Worte 9 Zeugniß 


" Sabb. 113 b. Nach anderer VBerfion find die drei Stufen: David 
und Salomo, Chizfija, der Patriarch Jehuda II. 

?) Megilla 11 a: san xnwsb wand saonmins nd nnD 8”, Diejelbe 
Deutung hat zu anderem Ziwede Ketina, Taanitd 7 b (Mag. d. b. Am. 72). 

) Sota 40 a. 

) Maffoth 23 b: wıpn nn yon mimipn 33; in Sch. tob zu Pi. 72, 1 
($ 2) mM’apr Statt wapn nm. In Gen. r. e. 85 g. E. nyrorm jtatt yon; ala 
Autor it Samuel db. Jizchak genannt (Tradent Jirmeja). In Koh. r. 
zu 9, 16 ift Sam. b. Nahman als Autor genannt, der Sat lautet: 33 
Pın na anne nmipn, doch in den Einzelheiten: noir any Brpr mim. Als 
Schaupläße der drei Entjcheidungen durch das Zeugniß des heiligen Geijtes 
erfcheinen: mmbw br ‚Inmw bw ‚av bw sm na. Vielleicht bezieht ſich auf fie 
und nicht auf die Stellen der h. Schrift det Ausdrud msıpa 33. 

5), sun bed. nach Koh. r.: amaın 55 vn mon, nach Maffoth: mn 
d*—22 RXN. Bon den Erklärungen fir owna> (j. Aruch wa> III. Kohut, IV, 
190 a, Levy II, 292 a) jcheint diefbei Raſchi zu Maffoth an erjter Stelle 
gegebene die richtige zu fein: Ddieje geheimen Dinge, deren Ergebniß die Bes 
gründung des einjtigen Königthums jein wird, jind von Gott ausgegangen, 
von ihm jo gefügt worden. 
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ab für Samuel’); in I Kön. 3, 27 ruft eine Himmelsſtimme, das 
Urtheil Salomo’s bejtätigend: „sie tt jene Mutter” 2). — An 
fieben Stellen der h. Schrift hat fich Gott in eine Neihe mit der 
Geſellſchaft der Gedrückten und Gebeugten gejtellt?): Deut. 10,17 f.; 
Bi. 13856: Teer, 66, Li Pill 167 Bi, 685 
Bi. 146, 6 f.*). — Bon Dreten wird, jtets mit dem Ausdrucke 
wor, erzählt, daß ſie feine jechs Stunden in der ihnen zu Theil 
gewordenen Fülle des Glückes verblieben: Adam, Gen. 3, 25; 
Iſrael, Erod. 32, 1; Stra, Richter 5, 285). — In Dreifacher 
Amvendung findet fich der Ausdruck 833 in der Bedeutung einer 
beitimmten Zeit: ) bei Himmel und Erde, Gen. 2, 1;7) bei den 
Schülern, Hiob 14, 148) bei den Heimjuchungen, Hiob 7,19). — 





) Der Eing. 8% jtatt des erwarteten Plurals führt zur Auffaſſung, 
daß Gott jelbjt, zur Antwort auf Samuel® 932 ’7 9, als Zeuge für Samuel 
eintritt. Rob. r. jet Hinzu: oranasn Dy Tyan sum nban by ormıya ons, ebenjo 
(anonym) in Midr. Samuel c. 14 Ende. In Gen. r. iſt Ddiefe zu Samuels 
Ball jehr gut pafjende Erweiterung (als. befonderer Ausſpruch Jizchaks, 
trad. von Sirmeja) auf Gen. 38, 26 angewendet; wahrjcheinlich liegt eine 
mißverſtändliche Uebertragung vor. 

oh r. und Gen. r.: 987) MN N. 

) Zand. x Anf.: n’apn mw nmipn 13 n75 j3 89 09a 19139 IN 
DSe7 nwan op wey; Tanch. B. x 8 2 ft. nwan insb (j. Bubers 
Anm. dazu); in Ag. Bereichith c. 19 (Beth Hammidr., ed. Jellinef, IV, 28) 
jehlt no 33 x” mw, ft. nyan :nman (Corruptel aus miman). 

* Die 1., 3. und 6. diefer Stellen verwendet in einem ähnlichen 
Sruppenfage Jochanan (I, 325). 

») Gen. r. c. 18 Ende: nıyw ww jmbwa ynnan sb in mwbw, Das 
Berbum wwr3, welches außer den erwähnten Stellen, zu denen er noch wwan 
rechnet, nicht vorfommt, zerlegt E. nach der Notarifon-Methode in ww I83 
(jeil. aiyw). 

°) Gen. r. c. 10. 9. Anf.: ommbnb say yanı pmwb a2 In paar a 
poor x5%. Die hier adoptirte Erklärung des ſchwierigen Ausipruches, die 
auch im Comm. 83H 75° angeführt wird (mssw ousmwann wm), iſt ans 
nehmbarer als die übrigen. 

?) €, erklärt demnach oxsy 533: die dem Daſein von Himmel und 
Erde geſetzte Dauer, für welche fie dem Schöpfungsplane gemäß vollendet wurden. 

*, €. paraphrafirt nadn a3 79 mit voran mp 9; das fcheint ein 
Schulterminus zu fein fir die Ablöfung eines zu höherem Nange vorrücenden 
Schillers. Vgl. auf anderem Gebiete: moon man non. M. Berach. 3, 1, 

°) Der nun folgende Sat on Div mar 5m gehört nicht mehr zu 
E.'s Ausſpruche, fondern ift als felbjtändige Erklärung von Hiob 7, 1 zu betrachten. 
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Vier verjchtedene Sätze vom Ueben und vom Nichtüben 
der Liebeswerfe '). 1. Wer übte ein Liebeswerf (Gajtfreundjchaft) 
an Solchen, die dejjen nicht bedurften ? Abraham an den Engeln 
(Gen. 18). Gott vergalt es ihn an jenen Nachkommen, denen er 
das Manna jpendete. Um wie vieles eher vergilt Gott denen, die 
Liebeswerke üben an ihrer Bedürftigen ! — 2. Wer übte fein Liebes- 
werf an Splchen, die deſſen auch nicht bedurften? Moab und 
Ammon an Israel (Deut. 23, 5)?). Gott vergalt es ihnen, indem 
er ihre Nachfommen aus der Aufnahme in die Gemeinde Gottes 
ausichloß (tb.). Um wie vieles eher vergilt er es denen, die das 
Ueben von Liebeswerfen an Solchen unterlafjen, die deren bedürftig 
find! — 3. Wer übte ein Liebeswerf an Einem, dem er verpflichtet 
war? Sethro an Mojes (Exod. 2, 20)3). Gott vergalt es an 
jeinen Nachkommen in den Tagen Sauls (I Sam. 15, 6)). 
Um wie vieles eher vergilt Gott denen, die an Jemandem, dem 
fie nicht verpflichtet jind, Liebeswerfe üben. — 4. Wer libte ein 
Liebeswerf an Semandem, der jelbjt ein ſolches geübt hatte? 
Boaz an Ruth (Ruth 2, 14)5). 

An die ſegnende Erwähnung Abrahams in Gen. 18, 18 f. 
ſchließt jich die mit Fluch verbundene Erwähnung der Spdomiten 
(B. 20); und an die mit „Fluch verbundene Erwähnung der 
Sodomiten Gen. (15, 13) jchließt ſich die jegnende Erwähnung 
Abrahams (B. 14) %). — Obadja (1 Kön. 18, 3) war ein Frommer, 


i) Lev. r.c.34($8), tradirt v. Simon:paw’ına min myor Tmwa nnd n. 

2) Es wird ausgeführt, da Israel vermöge der ihm in der Wüſte zu 
Theil gewordenen göttlichen Gnaden des Entgegenfommens der Moabiter und 
Ammoniter nicht bedurfte, aber: Dann Y5 ** IVn jo san in Par 777 
anens1. Diefer Sat iſt auch in Schir r. zu 2, 5 unter dem Namen ES zu lejen. 

3) In Schirr. a. a. D. jagt E.: mwn * bon ay , nach 
Exod. 2, 20; darauf die Bemerkung Simon's: as wa, mit Bezug 
auf Erod. 2, 19. 

+, E. citirt den von Johanan im Namen El. b. Joſe Galili's 
tradirten Ausſpruch darüber (Mg. d. T. II, 304, 4). 

5) Der fehlende Schluß ijt analog den erjten drei Säßen wohl jo zu 
ergänzen wm ma Y’n pasın am m mia miabn nn Diane "ap ı5 yab mm 
by br mwy now m oy Ton meyw n n”’apn 1b yıb Ton meyw m Dy Ton my 
nn) n55 MANN. 

) Koma 38 b. Die daraus gefolgerte Lehre lautet: DypYI2 bw jnsHan 
Bipmyb maus mb nn ’7 bir nbbpm miywab nbbp mb nn. 
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der zwiſchen zwei Frevlern (Achab und Iſebel) wohnte und nicht 
von ihren Thaten lernte; Eſau war ein Frevler, der zwiſchen 
zwei Frommen (Gſaak und Rebekka) wohnte und nichts von ihren 
Thaten lernte '). — Prov. 9, 9: „Gieb dem Weiſen, und er wird 
noch wetjer werden“; das geht auf die Mopabiterin Auth und 
auf Samuel aus Rama. Ruth jollte nach dem Rathe Noemi's fich 
Ihmiücden und dann in die Tenne hinabgehen (Nuth 3, 3); fie 
aber gieng in Die Tenne hinab und erjt dort „that fie ganz 
wie thr ihre Schwiegermutter befohlen hatte“ (B. 6). Samuel 
hätte nach Eli's Rathe (I Sam. 3, 9) jagen jollen: Sprich, Ewiger, 
denn dein Diener hört; er aber jagte nur (B. 10): Sprich, denn 
dein Diener hört). — Aus der Thora, den Propheten und den 
Hagiographen lernen wir, daß man den Menjchen auf den Weg 
leitet, auf Dem er gehen will:?) 1. Num. 22, 12 jagt Gott zu 
Bileam: Gehe nicht mit ihnen! Als aber Bileam trogdem gehen 
wollte, ergeht der Befehl an ihn (VB. 20): Mache dich auf, gehe 
mit ihnen. 2. Se). 48, 17. Sch bin der Einige, dein Gott... der 
dich leitet auf dem Wege, den du gehſt. 3. Prov. 3, 34. Wenn 
es ſich um Spötter handelt, jo (äßt er fie jpotten und Demüthigen 
verleiht er Huld. 

Ueberall, wo etwas durch 9 als Gott gehörig oder geweiht 
bezeichnet ijt, bedeutet das eine Zugehörigkeit für alle Zeiten 9). 
Das gilt von den Eritgeborenen (Num. 3, 13), dem Silber und 

Golde (Chaggat 2,8), dem davidiichen Königthume (I Sam. 16,1), 
dem heiligen Lande (Lev. 25, 23), Israel (tb. V. 55), den Leviten 
Num. 3, 12), dem Prieſterthume (Erod. 29, 1). — Ueberall, 
wo ein göttlicher Bejchluß mit „und der Ewige“ 71 eingeleitet tft, 
ift daber die Theilnahme des göttlichen Gerichtshofes an dem 


'\ Soma 38 b. 

2) Sabb. 113 b. 

3) Maffoth 10 b, trad. von Huna, nad) einer anderen Berjion hätte 
Rabba b. Huna den Sag im Namen feines Bater3 Huna gelehrt: 7% 
ms porn ma bb me Dasw 72 Diainan ja Diataan ja mıınm. Bol. 
Simon b. Lakiſch's Ausspruch zu Prov. 3, 34 (I, 359), uud die Anwen- 
dung desjelben Verfes bei Simon b. Azzat (Ag. d. T. I, 415). 

*) Tan). B. men $ 91 trad. von Mani: ohıy) R San Dipn 55 
pubiy mbrybr. 


Ag. d. pal. Am. II. 6 
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Beichluffe zu verſtehen. Die Hauptitelle dafür iſt I Kön. 22, 23: 
„und der Ewige hat Unheil über dich ausgejprochen” (indem die 
Schilderung der göttlichen Gerichtsjigung vorausgeht, ın welcher 
über Achab das Unheil verhängt ward) }). 

Für die Völker der Welt finden fich in der h. Schrift Die- 
jelben Ausdrücke angewendet, wie für Israel:“) die Ausdrücke 
9, Hiob 15, 34 und Lev. 4, 4; orvas, Bi. 68, 31 und ‘el. 
47, 12; os, Ezech. 32, 18 und Bj. 16, 3; orean, Obadja 8 
und Brov.10, 14; oroon, Prov. 1, 12 und ıb. 28, 10; arpıny, 
Ez. 23, 45 und Jeſ. 60, 21; owr, Pi. 141, 4 und Prov. 8, 4; 
o9123, I Sam. 2, 4°) und Bj. 103, 20°). 


B, 
Gott und Welt. Meffianifdes. Eschatologildies. 


„Dein, o Herr, ift die Gnade, denn du vergiltit Jedem 
nach jenem Thun“ (Bj. 62, 13), und wenn er fein Berdienit hat, 


1) Ser. Sand. 18 a unt. (daraus Schir r. zu 1, 9, in Bezug auf Jerem. 
10, 10): apa poy ar ’m ybasw a8 st m mar an m ann Dipn 55; 
j. Berach. 14 b. Ebenjo Lev. r. c. 24 g. Anf. (wo der Sa — wie in j. Berach. 
— zu Diob 1, 21 angeführt wird), nur itatt ‘saw Dipm Ss ı nn Dipn 653 
218. In Num. r. c. 3 zu 8, 12 (in Bezug auf nr) als Ausſpruch der 
„Gelehrten“ wie im Ser., nur auf 38) angewendet (5233 sant 12 ana m’> 
‚7 mai m’apn). In Exod. r. c. 12 anonym: So 17 mar an /mı Tan mipa 59 
nbyn ; dazu die Beijpiele Gen. 21, 1 und Exod. 10, 23, zu jedem die Bemerkung 
bw (ouyxAntoi) Peorbpsor aim. In Tanch. wıRt g. Ende wie in Exod. r., unter 
Hinzufügung eines dritten Beijpieles: Gen. 19, 24. In Tanch. B. sn 34: 
bw ymanbanpı tm m nn mnae Dipn 55 mTD ja mıybr 7”s, zu Öen. 21,1; die 
Beratdung Gottes mit den Engeln wird ausgeführt. Das legtere ijt aud) in Bei. 
r. c. 42 (175 b) der Fall, wo aber der Saß in jeiner urjprünglichen Form 
gegeben ift. Tan. B. x3 17 (zu Exod. 12, 29) sın ’m one mipn 53... 
bp proropvdy; ib. xouj 20, in Bezug auf Exod. 10, 23, bloß: Yow poybpyd In) ’m. 

2) Lev. r. c. 5 g. E., wo vor dem mit den Worten 17y np adıym noir 
beginnenden Ausjpruche nach Jalkut zu Jeſ. 47 (IL, 827) ergänzt werden 
muß: mybr 33% mn. 

) Sp richtig im Jalkut; in Lev. r. dafür Pi. 52, 3. wo aber aan 
im Singular jteht und einen Jsraeliten (Doeg) bezeichnet. 

) Im Jalkut jteht DwR dor DipM2. 
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gtebjt du ihm von deiner Gnadenfülle !). — Selbjt in der Zeit 
des Zornes tft Gott des Erbarmens eingedent; in Hoſea 1, 6 
wird die Entztehung des göttlichen Erbarmens jo ausgedrückt, daß 
daraus auch die DVerficherung des wieder zu bethätigenden Er— 
barmens vernehmbar ft). — Selbit im Fluche Gottes it Segen 
enthalten ?) ; hätte Gott der Schlange nicht gejagt (Gen. 3, 14): 
auf deinem Bauche jollft dur gehen, wie hätte fie jich in Mauer— 
löcher flüchten fünnen ?*) — Ein Menjch kann nur dann Jemandemzu 
jeinem Rechte verhelfen, wenn der Rechtheiſchende ihm feine Sache vor- 
getragen hat; Gott aber weiß, was im Herzen des Menjchen ift, 
bevor es ausgejprochen wird: „bevor jie rufen, erhöre ich fie; noch 
ehe jie geredet, vernehme ich” (Del. 65, 24); und auch in der 
Srmahnung David's an Salomo (I Chr. 28, 9) heißt es: „jedes 
Gebilde der Gedanken merft er’). — Komm’ und fieh’, nicht tft 


) 3. Bea 16 b, j. Sand. 27 c, j. Kiddufchin 61 d unt., gegen 
Joſe b. CEhanina’s Ausſpruch zn Micha 7, 18 (T, 489, 1). E. ergänzt den 
infolge des Widerjpruches jeiner beiden Theile der Erläuterung bedirftigen 
Pialmvers mit dem aramäifchen Spruche 7777 a mb sm na mb nd ya, „bon 
dem Deinigen“, d. h. der Gnade, die „dein it“. Den Ausſpruch E.'s begleiten 
die Bemerkung on 55 nun Jon a0 an por "7 mınyT sn; E. machte 
alfo die Anficht dev Schule Hillel's (Tof. Sand. c. 18,6. R. 9. 16 b; 
Ag. d. T. I, 19) zu der jeinigen, wonach die Bezeichnung „reich an Gnade“ 
(Erod. 34, 6) anzeigt, daß Gott in Fällen, wo Berdienft und Schuld des Menjchen 
jih die Wage halten, die Wagfchale ſich der Gnade zuneigen läßt. In Bezug 
auf diefe Anficht der Schule Hillel's findet fih in 6. R. 9. 17 a, Arad. 9b 
die Erläuterung E.'s, diefes „Neigen zur Gnade“ gefchehe durch „Niederdrücken, 
der die Schuld enthaltenden Wagichale, nach Micha 7, 19: „er drückt nieder 
unfere Sünden” (zu diefer Erfl. von was f. Ag. d. T. I, 19). In 6. R. 9. 
17 b fragt E., wie der Widerſpruch zwijchen den beiden Iheilen des Pſalm— 
verjes (62, 18) zu löſen jei (94 8”4) und antwortet, zuerſt laſſe Gott die 
Gerechtigfeit walten und „vergelte Jedem nach feinem Thum“, dann aber lafje 
er die Gnade walten. ©. auch Peſikta 167 a und Sch. tob zu Wi. 30, 1 (S 4) 
und zu Bi. 86, 5 ($ 2). 

°) Pelahim 87 b. In den Worten arms T1Y DIR x5 enthält das ftatt 
and angewendete arms die mitten in der Hornfundgebung fich äußernde 
göttliche Entſchließung, fich einjt wieder Israels zu erbarmen., 

®) ana na wı n"spn bir ındbn au. Der Sat ijt an Inhalt und Form 
dem vorhergehenden ähnlich: aanA7 Ax a1 sin m"apn bw 1Dya nywa Ybtox. 

*), Gen. c. c. 20 (8 5), wo por 77 in Sryor ’n verbeflert werden muß. 

») Ex». r. c. 21 (8 3): mb 33: mybr "m, 

6* 
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die Eigenjchaft des Menjchen gleich der Eigenichaft Gottes: der 
Menjch, wenn er hoch jteht, ſieht (beachtet) nur den Hochjtehenden, 
nicht aber den Niedrigen; Gott Hingegen iſt „hoch und jieht den 
Niedrigen” (Bi. 138, 6)1). — Wenn zu einem Menjchen ein 
Armer mit einem Anliegen fömmt, Hört er ihn gar nicht an; kömmt 
aber ein Reicher, jo hört er ihn ſofort an und erfüllt feinen 
Wunjch. Bor Gott aber find alle gleich, *) — Frauen und Sklaven, 
Arme und Neiche. Wird doch auch das Gebet des Armen (Pi. 
102, 1) mit demjelben Worte bezeichnet, wie das Gebet Mojes’, 
des Meiiters aller Bropheten (Bj. 90, 1), um dich zu belehren, 
daß tm Gebete Alle vor Gott gleich find >). 

„Dieſer — der Gottesfürchtige — iſt der ganze Menjch“ 
(Koh. 12, 14): Die ganze Menjchheit tft um jeinetwillen erjchaffen 
worden t). — Selbjt um eines einzigen srommen willen iſt Die 
Welt erjchaffen worden; denn indem Gott von der Schöpfung 
jagt, daß jte „gut“ jet (Gen. 1), iſt damit gejagt, daß jie um 
des Frommen willen in's Dafein gerufen ward, der als „gut“ 
bezeichnet tft (el. 3, 10) °). 

„Bott übt Wunder, ohne daß wir es merken“ (Hiob 37, 5). 
Es jchläft Jemand auf jenem Bette, und vor dem Bette richtet 
jich eine Schlange auf, um ihn anzugreifen. Was thut Gott ? Er 
läßt im den Schlafenden einen Geiſt der Unruhe kommen, jo 
daß er im Schlafe Hände und Füſſe ausſtreckt, feine Stleider 





) Sota 5 a, nad) anderer VBerfion ift Awira der Autor. Vgl. den 
oben ©. 79, unter Anm. 3 gebrachten Ausiprud). 

2) mp5 arm ban. | 

®) Ervd. r. c. 21 ($ 5), trad. von Jehuda b. Schalom. 

*) Berg. 6 b, Sabb. 30 b: xbn wunı ab 105 obıyn ba m’apı mr 
mbsswa. Nabbinowicz VII, 59 verzeichnet die Variante: was a5 13 na 53- 
Sp deutete die Schlugworte in Koheleth auch der Bater Samuels (Abba) 
in jeiner Leichenrede über Levi b. Siji, j. Berad. 5 ce (Die Ag. d. bab, 
Am., S. 34). Der in Sabb. 31 b angeblih von Jochanan im Namen 
Eleazars tradirte Sag über die Gottesfurcht gehört dem Tannaiten EI. 
b. Simon an. ©. oben ©. 7, Anm. 2. 

’») Soma 88 b. Diefer und der vorige Sa drücden denjelben Gedanken 
aus: der ideale Weltzweck iſt die Hevvorbringung des vollfommenen Menichen. — 
Diejelbe Anwendung von Jeſ. 3, 10 ſ. auch unten ©. 87. 
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umgekehrt anzieht und das ſo hervorgerufene Geräuſch die Schlange 
fliehen macht), 

„Der Ewige iſt der Gott der Heerſchaaren“ (Hoſea 12, 6), 
der ſeinen Willen (3928, daher A823) durch ſeine Engel voll— 
führt; er läßt fie bald ſitzend (Richter 6, 11) bald ſtehend (Jeſ. 6, 2) 
ericheinen, bald in der Geftalt von Frauen (Zach, 5, 9), bald in 
der von Männern (Gen. 18, 1), bald als Winde (Pi. 104, 4), 
bald als Feuer (ib.)?) — Wenn der Fromme aus der Welt 
jcheidet, fommen ihm drei Abtheilungen Ddienjtthuender Engel 
entgegen; die eine jagt ihm (Se). 57, 3): „Er fomme in Frieden“, 
die zweite: „der gerade Wandelnde“, die dritte: „ſie mögen ruhen 
aufihren Lagerſtätten!“s) Wenn der Frevler aus der Welt jchivindet, 





ı) Midr. Sam. c. 9 2). In anderer Berfion jteht der Ausspruch im 
Schocher tob zu Bi. 106 Anf. (n15 33 vyo8 rs). Zunächſt: „Komm und fich 
was gejchrieben iſt: Der Wunder übt allein (Pi. 186, 4), d. h. folche, Die 
er allein weiß“. Der dann folgende Paſſus ift umboltftänbig (auch bei Buber 
nicht ergänzt), er beruht auf der Parallelifivung von Pſ. 186, 13 und 25, 
wie fie auch bei Sofjua b. Levi vorfümmt (T, 178, 4) und muß jo lauten: 
nbipw sn mbsson [wa 535 and ynss sin] omadb po m ab mans ana mo 
New WDR [ir 75 nz aba Datyb wor 8] 7 mBasen mn yapıw Din 71339 
miyen mabas iny m’spn mwyı now obtya jn Dos. Dann folgt mit 7295 ein- 
geleitet daS Beifpiel der durch Gottes Fügung bewirften wunderbaren Rettung 
des Schlafenden, doch in fürzerer Form (nach der befjeren Berfion des Jalkut 
IT, 864): us wram 13 wann mmpb na mob pass wram munm by fin) DIR 
mob wran mas mbar (mweb) jmd naw. Es ijt klar, daß im Midr. Samuel 
die ältere urjprüngliche Form erhalten ijt (f. Revue des Et. Juives XXVI, 
305 f.). In der jüngeren Quelle fehlt der bejonders charafterijtiiche Zug des 
nma nm (j. Levy IV, 6385 b). — Bon der fliehenden Schlange jpricht E. 
oben S. 83, Anm. 4. Wie E. ſelbſt einmal auf wunderbare Weije dem Tode 
durch Schlangenbi entging, ſ. oben ©. 10, Anm. 1. 

?) Erod. r. c. 25 g. Anf., trad. von Simon (nn5 Yybs ’7 nea pero ”). 
An erſter Stelle ijt eine furze ähnliche Deutung zu MI832 gegeben: muy stm 
Pas 332. — Bgl. die anonyme Deutung zu nasnnan, Gen. 3, 24 (Gen. 
r. c. 24): orsndn ’B nina ’B mwi DmyD BWIN Dinyb Dispnnn mw. Lekach 
tob 3. St.: „pay 555 jaennne (nws nimya läßt er aus), 

’) In Refikta r. c. 2 9. Anf. (5 a b) in etwas verjchiedener Form 
dasjelbe im Namen des Iran sen 7. Dieſe Autorenangabe ift wahricheinlich 
aus x793 73 en ’S Sur entjtanden; denn diefer tradirt in Kethuboth uns 
mittelbar vor E.s Ausspruche einen ähnlichen über den Tod des Frommen 
im Namen Joſe b. Saul's. 
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dann kommen ihm drei Abtheilungen verderbenbringender Engel ı) 
entgegen; die eine jagt (Jeſ. 48, 22): „sein Friede den Frevlern“, 
die zweite (Jeſ. 50, 11): „in Schmerzensqual jollt ihr Liegen“, 
die dritte (EEz. 32,19): „hinab, werde hingelegt zu den Umreinen !**) 
— Aus Erod. 8, 14 geht hervor, daß ein Dämon nichts zu 
erichaffen vermag, was an Größe geringer ijt als ein Gerſtenkorn 3). 

Den Früheren, deren Sünde offenfundig gemacht wurde 
(durch die Propheten), wurde auch die Endzeit ihrer Erlöfung 
(aus dem babylonijchen Exil) fundgegeben; den Späteren, deren 
Sünde nicht offenfundig gemacht wurde, ward auch die Endzeit 
(der meſſianiſchen Erlöjung) nicht fundgegeben ). — Bevor die 
Endzeit kömmt, thut Gott — wenn es möglich ist, jo zu jprechen 
— als jchliefe er (Bi. 78, 65); wenn aber die Endzeit fünmt, 
it er „wie ein Held, der vom Weine aufjauchzt“.5) — Es giebt 
feine deutlichere Prophezeiung über die Endzeit, als die in Zach. 
8, 10 enthaltene). — Sturz vor den Tagen des Meſſias werden 
zehn Drte vom Erdboden verjchlungen, zehn Orte zerjtört, zehn 
Orte ausgemordet werden.) — Der König Meſſias fümmt in 


1) mban and, f. I, 380, 6. 

°) Kethuboth 104 a. Die Engel fommen in E.“s Agada ziemlich oft 
vor. Es jei noch auf feine Deutung des Ausdrudes yxıw voor, Wi. 68,18, hin- 
gewieſen: troß der zahllofen Engeljchaaren, welche bei der Offenbarung auf dem 
Sinai verſammelt waren, war fein Gedränge, wie fonjt bei jolchen Bolfsmafien 
zu fein pflegt (pmi7 ws pyorbaın ww Drpn2), jondern fie hatten bequemen Raum 
(9; Das ijt durch ZRaw angezeigt, welches nach rw (Jevem. 48, 11) zu 
erklären iſt. Peſikta 108 a, Tanch. B. in? 14. fürzer Bei. r. c. 21 (108 b). 
Noch zwei andere Deutungen des Wortes znw werden im Namen E,'s 
gelehrt: 1. om3w, gerüjtet zur Vernichtung Israels, wenn es die Thora 
nicht empfangen wollte, Peſikta ib., Tan). B. ib. Schocher tob 3. St. (160 a 
ed. Buber); in Bei. v. ib. it dies als Meinung der 7337 mitgetheilt- 
2. na (raw pnawam orman), Tanch. B. ib., Bei. r. ib.; in Peſikta ib. anonym. 


) Sand. 67 b, darum Exod. r. c. 10 Ende. In Tanch. xt z. St. heißt 
es: nmywan mind mwyb Ss ern pw spb nme mwyo ommba. 

) 3. Joma 38 c unt. In b. Joma 9 b gemeinfchaftlih mit Jochanan. 

) Sch. tob z. St., trad. von Berechja. In j. Maafer jcheni Ende 
anonym: amyaa Dbtym niit mas bmw mywa mie wand ybas Susan. 

°) Sand. 98 a. 

”) Belifta r. c. 1 Ende. 


Meſſianiſches. Eschatologiſches. 87 


einer ſolchen Generation, die der Vernichtung werth iſt ). — Sowie 
Gott Plagen über Aegypten gebracht hat, jo wird er dereinſt 
auch über dieſe frevelhafte Nation (Nom) Plagen bringen; nad) 
Jeſ. 23, 5: „wie über die Kunde von Aegypten, jo werden ſie 
zittern über die Kumde von 2“. Denn unter Sy tft, wenn es defect 
gejchrieben ift, Nom (dev Feind, 2) zu verjtehen ‘). 

Aus dem Glücfe der Frevler in diefer Welt erfennjt du die 
Belohnung der Frommen in der kommenden Welt: wenn es den 
Frevlern hier jo ergeht, um wie vieles eher wird es den Frommen 
dort gut ergehen. 3) — Dereinſt wird man die Frommen „heilig“ 
nennen, nach Jeſ. 4, 3.) — Das von Gott am erjten Tage er— 
ichaffene Licht wurde mit Hinblict auf die verderbten Gejchlechter 
der Sündfluth und der Völfertheilung verborgen (nach) Hiob 38, 
15), und zwar für die Frommen in der Zukunft. Denn von diejem 
Lichte jagte Gott, daß es „gut“ ſei (Gen. 1, 4), mit „gut“ aber 
find die Frommen gemeint (nach Jeſ. 3, 10). Von diefem, den 
Frommen für die fommende Welt verwahrten Lichte heißt es 
(Brov. 13, 9): „Das Licht der Frommen freut ſich“ °). 





’) Befifta v. ib. 

2) Tanch. B. sam 15, 83 6, Tanch. sat g. E., 83 9. Anf. Erod., r. c. 
9 Ende. In Bel. r. c. 17 (89 b) ijt al3 Autor der Deutung von Jeſ. 23, 5 
Berechja genannt (Tradent: Levi, der Schwiegerfohn Zacharja’s). Die Negel 
über 72 findet fi) auch Gen. r. c. 61 Ende: ya xbn wÄpna Sinaw ir 53 
1379 S1H37 ma HDn 379 Sinan man; ebenio Bei. r. (90 a), wo nad) 25 
noch year gejegt ijt; in Tanch. B. 83 6: Aywan min mans, mit der 
Begründung: Samerd wen mw, die auch in Tanch. samt steht. In der 
legtgenannten Duelle (nicht aber Tanch. B.) ſteht — durch unerflärliches 
Mißverſtändniß — Kpptep an der Stelle von naar 92 (Tyrus). — ©. den 
ähnlichen Ausſpruch Chama b. Chanina’s I, 455, 5. 

) Schocher tob zu Pf. 37 Ende. 

) Baba Bathra 75 b. Was b. Taanitd Ende (31 a) Ulla aus Biri 
im Namen E.“s lehrt, gehört Chanina an, |. I, 34, Anm. 1. 

eranua 42a. sn Bent. ec. 11 9. nf. und’eheno c. 12 tt 
Sehuda b. Simon als Autor genannt, fürzer in Ejther r. Einl., Exod. 
r. c. 355 Anf., Tan. saw; anonym Ruth r. Einl. — Hieher gehört die 
Deutung E.'s zu Zach. 14, 4 (np min): warn nbyb map mn oiiya pw TR. 


43: 
Abahu. 


Als Haupterbe des Anſehens Jochanan’s darf unter feinen 
Schülern Abahı bezeichnet werden. ') Auf dem Gebiete der Ha- 
lach a tritt jene Autorität zwar vor Manchem jeiner Collegen, tie 
Ammi oder Ajjt, zurück, aber er vertrat und vertheidigte in 
Caejarea, dem Site der römtjchen Behörden und dem Hauptfite 
des paläftinenfischen Chriſtenthums, das jüdische Wolf umd die 
jüdische Lehre in würdiger und wirkſamer Weije; er war als 
Schrifterflärer und geiftvoller Agadiſt ganz bejonders hervorragend, 
und vermöge jeiner perfönlichen Eigenjchaften war er in hohem 
Grade geeignet, Liebe und Verehrung zu erweden. Dazu kamen 
äußere Vorzüge. Wie Jochanan war auch Abahu ein jchöner 
Mann; jeine Schönheit — jo jagte man?) — war ein Abglanz 
der idealen Schönheit, die dem Stammvater Jakob zugejchrieben 
wird und übertraf die Jochanan's durch den das Angeſicht ſchmückenden 
Bart. 3) Wie ein Ausdrud der Freude über die eigene hohe Geftalt 
flingt der Ausipruch Abahu's: Gott rühmt ſich der Hochge- 


1) S. ©. Perlig, Rabbi Abahu. Charakter und Lebensbild eines 
paläjtinenfiichen Amoräers, Grätz, Monatsichrift, Ihg. 1857, ©. 60—88, 
119—126, 177—183, 269— 274, 310-320. — Der Name ax fommt früher 
nicht vor. Frankel (Mebö 58 b) hat mit Unrecht einen ältern Abahu an— 
genommen; jeine zwei Belegjtellen fallen weg, da in j. Berach. 8 d umt. das erite 
tar 9 auf Berjchreibung beruht und in j. Biffurim 64 d oben 1377 aus v0 
verjchrieben ift (j. unten ©. 107, Anm. 2; ©. 102, Anm. 3). 

?) Baba Mezia 34 a, Baba Bathra 58 a. 

) Baba Mezia ib., wo Raſchi aus nıın mit ypr erklärt. Dieje Er— 
Härung beruht auf dem Spruche pr ars» nı77, der im Koheleth v. zu 10, 7 
Akiba, in b. Sabbath 152 a Jojua b. Kardha in den Mund gelegt iſt 
1. 8.8: 1, 278 und IL, 809). 
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wachienen, nach Amos 2, 9: „Den Emori, deſſen Höhe gleich 
der Höhe der Cedern iſt“ i). Von jeiner Körperfraft erzählte man 
ähnliche Anekdoten, wie von der Jochanan's ?). Er war auch ver- 
mögend 3) und jeheint, obwohl Nichts über jeine Herkunft befannt 
it,*) einer von Alters her in Caeſarea — Familie an— 
gehört zu haben.“) Als ſeinen Lehrer kann man vor Allem Jo— 
chanan betrachten °), tim dejjen Namen er eine Menge Agadaſätze 
tradirt hat”). Auch im Namen Simon b. Lakiſch's tradirte ex 
Vieles 9). Diefer war es auch, in deſſen Begleitung Abahu, vielleicht 





ı) Bechoroth 45 b: „main !oyaa manwo M”spme pm. 

°) Kethuboth 62 a; Berachoth 60 a; j. Beza 60 ce unt. An letterer 
Stelle jagt Abahu: np na nme, ähnlich wie an der eriten Stelle Jo— 
hanan: mp nyb nun us mm 33 os. Zu der Gewohnheit Abahu's, fich an- 
zulehnen, j. Jebamoth 42 b: myaw mins "7 manas max 7 Dmm Tanbn. 
Diefer Nahum iſt wohl der von Franfel im Mebö 116 a als Eriter 
diejes Namens Genannte, der j. Baba Bathra 14 ce im Namen Chija b. 
Abba's tradirt. Daß Abahu, gleich Sochanan, zu baden liebte, fieht man 
Sabbath 40 b unten (wanna bir). 

) Sn Sabbath 119 a wird von einem fojtbaren Sefjel berichtet, auf 
dem Iieend er jelbjt, um den nahenden Sabbath zu ehren, das Feuer an— 
achte. Den Schlüfjel zu dem Kaſten (dimiwunarapıov, ſ. Fleiſcher bei Levy I, 
442 * in welchem er ſeine Werthgegenſtände aufbewahrte, hielt er auch 
während des Lehrvortrages an Fejttagen in jeiner Hand, j. Beza 60 e unten. 
Die „gothiichen“ Sklaven, auf welche jich Abahu im Bade von Tiberias jtte, 
j. Beza ib., gehören wol zum Bade und nicht zum Haushalte Abahu’s. Nach 
Grätz (IV, 307) war Abahu's „Erwerbsziweig VBerjertigung von Frauen— 
ſchleiern“; jedoch geht aus der Belegitelle (j. B. M. c. IV Ende, 9 d unt.) 
nur hervor, daß er mit einer gewiljen RR von Frauenumbüllen (x1o5) 
Handel trieb. 

) Statt san 33 ıma8 ’9, Tanch. san Anf. — wonach bei Perlitz, ©. 61 
A.'s Bater Chanina hieß — ift nach Sch. tob zu Pi. 91 ı7a8 72 ar "I zu lejen. 

) ©. jeine merkwürdigen Angaben zur Localgejchichte von aejarea, 
Megilla 6 a (vgl Oppenheim, Monatsjchrift IX, 198 f.); feine Angabe 
über eine Einzelheit in Ehevertragsdocumente, wie fie in Caejarea üblich war 
(j. Kethub. 29 b). Sein Schwiegervater Tadhlifa, in deſſen Namen er eine 
Agada tradirt (Koh. r. zu 10, 20) iſt vielleicht identiſch mit T. aus Caeſarea. 

— J 

) S. I 221, 2; 288, 5; 240, 2, 248, 8, 10; 255, 6; 256,4; 257,3; 
266,,:1;. 267, 1,9, 3;.270, 4; 281, 3;.810, 5; 821, 4; 828, 2 

8), ©. I, 356, 4; 375, 2; 382, 5; 385, 5; 395, 1; 408, 8. InTand. ®. 
now 20 erjcheint — in anderer Einfleidung — als Abahu's Ausſpruch, was 
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bei dem Antritte ſeines Amtes als Oberhaupt der dortigen jüdiſchen 
Gemeinde, in Caeſarea einzog !). Während feines wahrjcheinlich 
vieljährigen Aufenthaltes in Tiberias ftand Abahu in bejonders 
naher Beziehung auch zu Sojeb. Chanina, als deſſen eigentlicher 
Schüler er betrachtet werden fan?) und deſſen Agadaſätze er tradirte3), 
Einzelnes tradirte er auch im Namen anderer paläftinenfijcher 
Lehrer, die er zum Theile noch perjönlich gefannt haben mag ®). 
Unklar ift jein Verhältniß zu Eleazar b. Pedath, nad deſſen 
Tradition er Ausſprüche Chanina's vortrug') und von deſſen 
Agada er der häufigſte Tradent iſt ). Auch Ausſprüche Samuel 
b. Nachman's tradirte Abahı, einmal aus einer Predigt, die 
Jener in Lydda gehalten hatte”). Einmal hörte er (in Tarjos) 
Nahum b. Simai über Exod. 12, 3 predigen umd er Lehrte 
nachher eine bei diejer Gelegenheit vernommene allegoriiche Deutung 
desjelben ). Bon jeinen Collegen aus der Schule Fochanan’s 
nad) Gen. rn. c 80 (j. I, 869, 2) von Simon b, Lakiſch herrührt. Dasjelbe 
gilt von dem anderen, in Tanch. B. ib. Abahu zugeichriebenen Ausfpruche, 
der nach Gen. x. c. 90, Lev. r. c. 24 (f. I, 892, 5) ©. b. Lakiſch gehört. 
Ebenjo hat Tanch. B. zen 29 Abahu als Autor des in den übrigen Quellen 
(. I, 457, 5) auch Chama b. Chanina zugejchriebenen Satzes. 

) Sdirr au 1,66, T.BIL — 

°) ©. I, 422, Beide mit Simon b. Lakiſch auf einem gemeinfamen 
Spaziergange I, 420, 3. 

) ©.1, 420, 1; 422, 5; 497,1. 4: 429, 2; 482, 7: 433, 3; 434,4: 
436, 2; 437, 8; 438, 4; 439, 1; 442, 3. 


) Chanina: I, 9, 8; 26, 6; 571 (zu 28, 9). — Jonathan: 
Is 8. Joſe b. Zimra: I, NO 17 Sofuab, Levi: 
I AT ı Vielleicht auch Jannai, ſ. J, 41, 4. — Als ſeinen Lehrer 


rühmte Abahu auch. den in Sanh. Id a erwähnten Jonathan b, Achmai 
(8239), j. Sabbath 4 d ob. 

PSIHIT. 8: 28,1. 

)6S. oben ©. 11, WU. ı. Nach Sota 22 a unten hätte Abahu einen 
von Huna gelehrten Agadafak Rab’s tradirt. Jedoch muß ftatt max gelejen 
werden NIX (dgl. Die Agada der bab. Anm., ©. 3, 4. 9). 

PET 481 5 Die Deutung von 73779, el. 14, 4, Lev. rc 
15 9. E., hat nach Aruch m I(Kohut V, 83 a) nicht Samuel b, Nachman 
(1. I, 506, 3), fondern Abahu zum Autor, Diefer war wol als Tradent genannt- 

) Peſ. r. c. 15 (78 b), tradirt von Berechja: max ” nes ma a 
DIDDI IND 3 Dını won. gu Dow f. Kohut's Aruch IV, 88 b. Ueber 
Nahum, den Sohn des zu den legten Tannaiten gehörenden Simai 
(Ag. d. T, II, 543—546), ſ. Fra nfel, Mebö Hajjer. pvp. 116 ab. 
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ſtand ihm beſonders nahe Ehija b. Abba. Bekannt iſt Die 
Anekdote !), wie Beide gleichzeitig in derjelben Stadt wetlen und 
alle Welt den halachiichen Lehrvortrag Chija b. Abba’s verläßt, 
um die agadische Predigt Abahu's anzuhören. Den darüber ver- 
drießlichen Gefährten tröftet Abahu mit einem Gleichniſſe: Zwei 
Händler fommen in eine Stadt; der Eine bietet Edeljteine und 
Perlen, der Andere gewöhnliche Marktwaaren ?) fell. Zu wen 
drängt jich die Menge, nicht zu demjenigen, der die wohlfetleren 
Marktwaaren verfauft? Und um Chija b. Abba eine weitere öffent— 
fiche Genugthuung zu gewähren, begleitete ihn Abahu an dieſem 
Tage bis zur Wohnung jeines Wirthes, während jonjt Chija b. Abba 
den angejeheneren Abahu zu begleiten pflegte. — Der Bruder Ehija’s, 
Simonb. Abba, hatte Abahu zum Hochzeitsbeiitand 3). Nach Socha= 
nan’s Tode schrieb Abahı dem fich in Damaskus aufhaltenden Simon 
b. Abba, er möge nach Baläftina zurückkehren und gab im dem Briefe 
feinem Bedauern darüber, das der veritorbene Meijter Simon nicht 
ordinirt hatte, mit der ihn auszeichnenden Beicheidenheit Ausdrud®). 

1) Söta 40 a. 

?) np7d m erflärt Aruch, Art. pne (Kohut VI, 148 a), als identiſch 
mit Ap7D vonn, d. i. der Nadel, mit der man die Spalten, Rifje ((p7D) zunäht 
(Aruch ſ. v. pro VI, 26 a., Raſchi zu Erubin 53 a). Diefe Erklärung erweitert 
Raſchi dahin, dag nicht bloß Nadeln, fondern auch andere geringe, von 
Frauen und von Armen gefaufte Gegenftände damit gemeint find, wie 
Spindeln und Gabeln (ne ponn msds 1135). Die Gezwungenheit diejer 
Erklärung drängt ſich von ſelbſt auf. Noch weniger befriedigend jind die Er- 
flärung von Levy (III, 481 a) und Kohut (VI, 148 b). SH halte mpTD 
für hebräifche Form des oft vorfommenden Pd ‚p7d, eigentlich Getveidemarft 
(str, scil. &yopz), dann Markt iiberhaupt; np7b wm find dann allerlei 
Marftwaaren, meift wohlfeile Handelsartifel. Eine diefer Waaren iſt auch 
Ad vnn, d. i. die Nadel, wie man ſie auf dem Marfte bekömmt. Es ijt zu 
beachten, daß die hebraifirte Form pro nurim babylonijhen Talmud, 
nicht in paläftinenfifchen Qirellen vorfümmt. Vielleicht hieß es uriprünglid Pro 2% 
und Pro urn. Die Ableitung des ausichliehlih im Sinne von Marft vor- 
fommenden PTD von srroddn oder srroßrian, etreidebehälter (Levy III, 481 b, 
Kohut VI, 26 b) iſt aus fachlichen und phonetifchen Gründen unvichtig. 
Die im Aruch gebrachte Leſeart mpno sn fann als Beweis für die Ableitung 
von az gelten, Auch Muſſafia erklärt den Ausdruck nach diefer Ableitung, 
aber in anderem Sinne: 737 bw 137 wuanı pad nman 127. 

?) Beradh. 5 b: ann na 72 ya "7 mwanıw. 

) J. Bilfurim 65d, san mar 3 mb nbwr Dipbuna min am 72 Tiyaw 
NUR. Die dann folgenden Worte 733 nad 19 „5 ann fünnen unmöglic) 
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In Saejarea hatte ſich Abahu jedenfalls ſchon zu Jo— 
chanan's Lebzeiten dauernd niedergelaſſen. Durch ihn wurde die 
Reſidenzſtadt des römiſchen Proconſuls wieder Sitz eines Lehr— 
hauſes, wie zu den Zeiten Hoſch aja's. In der alten Synagoge, die 
man die „aufrühreriſche“ (san, ſ. Ezra 4, 12), nannte, weil 
die zum Abfall von den Römern führende Bewegung von ihr aus- 
gegangen war !), lehrte Abahu ?) und waltete auch des Nichter- 
amtes 3). Man erzählte es als Merkwürdigkeit, daß er, jelbit wenn 
er am Abend lehrte, die Bhylakterien nicht ablegte *). Wie von 
Simon b. A zzat, dem großen Schriftausleger’), jo dichtete man auch 
von Abahu, daß ihn einmal, als ex ſaß und predigte, Feuer umlohte; 
darauf joll er gejagt Haben: reihe ich vielleicht Die Worteder Lehre nicht 
nach Gebühr anemander?*) Seine Beliebtheit als Brediger bezeugt 
auch die oben erwähnte Anekdote. Es wird von einer Predigt erzählt, 
die er in einer zu Tibertas gehörenden Ortichaft gehalten hat und 





das bedeuten, was Levy III, 503 b (und nach ihm Kohut VI, 40 b) auf Grund 
einer Etymologie aus dem Arabiſchen annimmt „er legte ihm einige Gefchenfe 
hinein.“ Der Wortlaut des Briefes jelbjt wird dann jo angeführt: pon par 
Bann mmbam man ann ’a apa voy mbar m Immer nyand 75 mnN Dip Rna1D 
ann x) ambynT Hymne. Vielleicht iſt mna6 ‚xna’o corrumpirt aus xn3W, 
mnsw, Dann bedeuten die Worte m32 mnsw m ms sm einfah: Abahu 
rühmte zunächjt in dem Briefe feine — Simon b. Abbas — Vorzüge, gute 
Eigenschaften (d 37 wie in Pf. 29, 1: my mas ’nb 1a) und fährt dann im 
Briefe fort: „Um diejer Eigenjchaften willen made dih auf und komme 
nach dent Lande Israels.“ Der Schlußpaſſus ‚„..ndar w it bei Levy III, 
194 b erklärt. 

©. Gräß, IV, 313. Die Erklärung Levy’s III, 33 a ijt unan- 
nehmbar. 

2) %. Berach. 6 a unt. (Nazir 56 a): snTay nes nn an nn 8’ 
pmorp7; Echa vr. zu 1, 3 g. Ende, wo 8779 in xn3r79 corrumpirt iſt. 

J. Sond. 18 a unt. PaBip7 "39 7333 7 am min a”. 

9 J. Berad. 4 c; Peſikta r. c. 22 (112 b). Eine andere Gewohnheit 
Abahu's wird j. Megilla 74 a unt. berichtet. 

5) Ag. d. T. I 424. 

% Schir r. zu 1, 10: wow amı nmanad unda wit zum Sem mn R”n 
1mpına man 373 TI UN. Unter man ijt bejonders die Aneinanderreihung 
von Worten der Thora und der anderen beiden Theile der heiligen Schrift 
gemeint (j. Ag. d. T. I, 130). Vielleicht liegt diefer Legende eine thatjächliche 
Begebendeit zu Grunde, indem während Abahu's Vortrag der Blig in jeiner 
Nähe niederfuhr und ihn in einen Feuerſchein hüllte. 
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in der eine ſeiner Lieblingsideen behandelt war!). Wir erfahren 
Einzelheiten über den Aufenthalt Abahu’s in verjchtedenen Städten, 
jo in Alerandrien, wo er eine religionsgejegliche Entjchetdung 
traf, 2) in Bozra, wo er von einem angejehenen Manne, Namens 
Joſe, mit einem an die luculliſchen Mahlzeiten des fatjerlichen 
Noms erinnernden Aufwande bewirthet wurde, 3) und wo er eben- 
falls in einer religtonsgejeglichen Frage entjchied '). Wir finden 
ihn in Uichad), in Arbel$), in Lydda, wo er eine Predigt 
Samuel b. Nach man's hörte?) und wo er jich in einem ftrittigen 
Punkte des Nitualgefeges nach der Anficht des dortigen Schul— 
hauptes Jojua b. Levi richtete, 8) während ev in Tiberias die 
entgegengejegte Anficht Jochanan's befolgte.’) Es jcheint, daß 





) Anhang zu Pefikta vr. ed. Friedmann, p. 196 b unt., tradirt von 
Ju dan im Namen Jafob b. Abina’s: Dw e3 w mbssa man ’n ws 
„„„DI2n 390 BONN noyR Sant nuab. Ueber den Gegenſtand der Predigt |. 
unten, Abjchn. 3 Anf. 

) 3. Erubin c, III Ende (21 ec): ppypn maıımosdnd IR Iman I 
nnaws yabıd. 

®) Echa v. zu 3, 17 g. Ende: awın or 153 Dapnıı maab Din Inan "m, 
E3 wird dann erzählt, dag dem Gaſte das Hirn von achtzig verjchiedenen 
Vogelarten vorgejegt wurde nnd der Hausherr bedauernd bemerkte, daß Die 
Zahl der gefangenen Vogelarten nicht groß genug ausgefallen jei. Die dann 
folgende Angabe, der Mann habe deshalb sw or geheißen, mbanh min 857 
Ay pro don, iſt natürlich nur Volksetymologie. xwr7 bezeichnet wol nichts 
anderes, als die in der jüdiichen Gemeinde von Bozra eingenommene 
Winde Joſe's; vgl. 173 vr), Oberhaupt, Vorjteher von Gadar, j. R. 9. 57 b. 
Es iſt wahrjcheinlich dasjelbe was nosa7 wsI (Apgısuvayoyog), ſ. Schürer, 
Gejchichte des jüd. Volfes II, 365. Nach Levy II, Bi a und Kohut, IV, 
18, Anm. 4 wäre diefer WI or. identisch mit dem in Chullin 116 a und 
Sabbath 130 a erwähnten ww dv. Doch iſt dies ſchon deshalb unmöglid, 
weil diefer als Zeitgenofje Levis (b. Sift) am Anfange und nicht am Ende 
des 3. Ihdts. gelebt hat. 

” %. Sabbath 5 ce unt 

’) Stethub. 50 a. 

e, 5%. Schebiith 36 d unt. 

1 Soden ©. 9. 

®, Sabbath 46 a, Jebamoth 14 a. 95 73 "7 man iſt Lydda, |. I, 25a. 

») Sabb. ib., Jebam. ib. — Eine ähnliche Mittheilung Hinfichtlich einer 
anderen ftrittigen Frage des Nitualgefeges bringt der paläſtinenſiſche Talmud, 
Berachoth 12 a oben: nina min Ta naın 3 Tay min sand Ds min 73 872 
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Abahu zu jeinen Reiſen in der gewißermaßen halbamtlichen Haltung 
Anlaß fand, die ihm als anerfanntem Vertreter des paläftinen- 
ſiſchen Judenthums am Site der römischen Negierungsbehörden 
zufam.') Bon feinem Anjehen und feiner Beliebtheit bei den In- 
habern der Staatsgewalt in Caejarea erzählte man in den baby- 
loniſchen Schulen, anftatt des faiferlichen Statthalters den Kaijer 
jelbjt nennend, Folgendes’): Als Abahu aus dem Lehrhauje in 
das Haus des Kaiſers fam, giengen ihm die Mägde 3) des Faijer- 
lichen Hauſes entgegen und begrüßten ihn?) mit den Worten: 
Meijter jeines Volkes, Führer feiner Nation, ftrahlende Leuchte, 
gejegnet jet dein Kommen zum Frieden!’) — Wegen diejes An— 
jehens, das Abahu bei der römischen Behörde genoß, wuchs auch 
jein Anjehen bei jeinen Collegen; 6) er galt als der „Angejehene“, 
von dem Jeſaia 3, 3 die Nede tft, um defien willen die römische 
Staatsgewalt mit jeinen Stammgenpfjen rückſichtsvoller verfubr. ’) 
Ein Fall, in welchem Abahu feinen Einfluß beim Proconſul in 
Caeſarea geltend machte, wird im paläjtinenfiichen Talmud erzählt.®) 
Eine Frau Namens QTamar Elagte beim Proconſul wegen eines 
bon den Häuptern der Schule in Tiberias, Ammi, Aſſi umd 
Chija b. Abba, über fie gefällten Urtheiles. Dieje baten Abahu, 
ihnen beizuftehen. Es gelang ihm auch, die drei „Nhetoren“, 
welche die Sache der Klägerin vertraten, zum Abjtehen von der 
Klage zu bewegen; nur die Klägerin jelbjt konnte er nicht von 





mans ws 13 5y abon 07 gan "95 way mn sand. Da Chanina in 
Sepphoris und nicht in Kydda gewirkt hatte, jo mu vielleicht jtatt 891775 
gelefen werden mad. 

') Eine amtliche Reife Abahu's nach dem „Süden“ jcheint in Erubin 
53 b gemeint zu fein: nerstenb am ınana pyins,. 

2) Kethuboth 17 a, Sanh. 14 a. 

’) snna8; in Sanh. dafür snsymon, 

) ab men, eig. fie begannen, jtimmten an und jagten ihm, vgl. 
nnon5 mer, Targum zu Bi. 49 5. 

°) obwb mn Ja nnd Ra NIT NINSTH MIT RD. 

*) ©. Sota 40 a, in der oben ©. 91 erwähnten Anefdote: xp Die 
bp 337. Ebenjo Soma 73 a; Jebam. 65 b. 

’) Chagiga 14 a (von Dimi, einem jüngern Zeitgenojjen Abahu's, 
der aus Paläſtina nach Babylonien gefommen war): pnemsw m] ans nes, 
“bp 93 9a ’7 7135 mund [maps 975 mn. 

) J. Megilla 74 a. 
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der Klage abbringen. Der hebräiſche Brief, in welchem er dies 
ſeinen tiberienſiſchen Collegen anzeigte, iſt wegen des eigenthümlichen 
Styles, in dem er geſchrieben war, auf die Nachwelt gekommen!). 
Es war dies der Styl, deſſen fich Abahu zuweilen auch im münd- 
lichen Verkehre mit den Gelehrten bediente und den man „Sprache 
der Weisheit” nannte: eine gezierte Sprechweife, tm welcher der 
mitzutheilende Inhalt in fünftlich gebildete hebräiſche Ausdrücke 
väthjelartig gehüllt wırde?). Die traurigen Erfahrungen, welche 
Abahu in feinen Beziehungen zu den Trägern der römischen 
Staatsgewalt gemacht hatte, gelangten im einer merhvürdigen 
Aeußerung zum Ausdrucde, in der er gleichzeitig die Nothwendigkeit 
betonte, fi) den Anordnungen und Nechtsjprüchen der irdiſchen 
Obrigkeit ohne Murren zu fügen ?). 





1) %h.: bar wwan mb am 7b" sind (drrwp) pad mwbwb 1pmS 133 
aa ame swb mpnnb pa many an mainana Ian, Die Namen der drei 
Rhetoren find aus dem Griechifchen überjegt, aber als eingejchobene Gloſſe auch . 
die griechifchen Namen mitgetheilt: ’Evuadrs, Edroxds, Oulaosıos. Was die Ueber= 
jegungdes letzieren Namens betrifft, jo ift zu bemerfen, daß wwn allgemein als 
Appellativum in der Bedeutung Meer galt. Vgl. außer den alten Berjionen 
zu den betreffenden Bibeljtellen die Bemerfung des Hieronymus zu Jeſ. 2, 16 
(bei Gejenius, Theſaurus, 135 a): Hebraei putant lingua propria 
mare Tharsis appellari. — Den Namen Thamar bringt Abahu mit DmTan, 
Bitterfeit in Verbindung und jagt darum jtatt beichwichtigen „perfüßen.“ 
Um die Vergeblichfeit feiner Bemühungen zu bezeichnen, bedient er fich endlich 
in mufiviicher Weile der Worte aus Serem. 6, 29. 

) S. Beilpiele dieſer Sprechweife (aan rd) Erubin 53 b, wo erfichtlich 
ift, dab auch in dem zu Abahu gehörenden Kreiſe dieſe Sprechweije gepflegt 
wurde. ©. auch Koh. r. zu 1,8. Bol. Srünbaum, 3. d. D. M. ©. XL, 257. 

3) J. Sanhedrin c. VI Ende (3 d unt.): Jona und Joſe fommen, 
um ihn wegen eines Todesfalles in feiner Familie ihr Beileid zu bezeigen. 
Da fie aus Ehrerbietung jchweigen, fordert er fie auf, ihm ein „Wort der 
Thora“ zu jagen. Sie bitten ihn, ev möge es thun; da fagte er, mit Be— 
ziehung auf die Verfügung der Miſchna (Sand. 6, 6), daß die Verwandten 
des Hingerichteten die Nichter und die Zeugen des Procefjes zu begrüßen 
und ihnen gegenüber ausdrüclich anzuerkennen haben, daß das Urtheil ein 
gerechte war: np») DUB NW Hy mas pe a3 ma ww anbw mwN ON mm 
xD ma pw ſhynp bw miwa „gina Palmpa na as Ba Ana) my Dim Tmiw 
anna andy bapb an par Yrany mbıy) amp an aim „pie NDI 312, 
(Die Varallefe erinnert an die zwifchen dem irdiſchen König und Gott im 
Munde Sohanan b. Zakkai's, Berachoth 28 a). Unter non ber nes, obwol 


96 Abahu. 


Abahu vertrat nicht nur ſeine Glaubensgenoſſen bei der 
römiſchen Regierung, ſondern auch den jüdiſchen Glauben den 
Bekennern des Chriſtenthums gegenüber, mit denen er in 
Caeſarea zu häufigen Berührungen und polemiſchen Geſprächen 
Gelegenheit hatte, ſowie einige Jahrzehnte vor ihm Hof haja'). 
Die eregetifch-polemijchen Gespräche Abahu's mit Chriften 
werden weiter unten mitgetheilt werden. Ein chriftlicher Arzt, 
Namens Jafob,?) brachte einmal Abahu, der eine Hilfe in Anſpruch 
genommen hatte, in große Gefahr, aus der ihn feine Freunde 
Ammi und Affi retteten, indem fie die Wunde am Schenfel, 
für Die Jener jein gefährliches Heilmittel angewendet hatte, aus- 
jaugten. Man hielt es in den babylonifchen Schulen, wo diejer Fall 
dijeutivt wurde 3), für wahrjcheinlich, dal der chriftliche Arzt, 
obgleich er durch jeinen Anjchlag auf das Leben des hochange- 
jehenen Abahu jich jelbjt in Gefahr jtürzte, davor nicht zurück— 
Ichreckte, indem er mit Simjon (Richter 16, 30) jprach: Meine 
. Seele jterbe mit den Philiſtern! Dieje Auffaſſung iſt jedenfalls 
begeichnend fir die Meinung, die man jpäter in jüdiichen Kreiſen 
von der wirkſamen und gefürchteten Gegnerichaft Abahu's gegen 
dag Chrijtentyum und von dem Hafje der Vertreter des Chriften- 
thums gegen Abahu hatte. In Wirklichkeit ſcheinen auch freund- 
jchaftliche Beziehungen zwijchen Abahu und den Chriſten Caeſarea's 
beitanden zu haben *). Einmal empfahl er ihnen einen aus Baby- 
lonien gefommenen Gelehrten, Namens Safra,?) als bedeutenden 





die Beziehung auf die Mifchna zunächit an die jüdische Gerichtsbarkeit denfen 
läßt, verjteht und fchildert Abahu vor Allem die römiſche Staatsgewalt, die 
jeit jeher als mw bezeichnet wurde (j. Levy IV, 473 a). 

) ©. I, 92; Ag. d. T. II, 506, 

*) msn ap9r. ES wird im Talmud conjtatirt, daß er ein nos Kor 
war. Zufällig hieß der Judenchrijt, der den» Meffen Ismael b, Eliſcha's 
von einem Schlangenbijje heilen wollte und mit dem auch Eliezer b. Hyr— 
kanos verfehrte, ebenfalls Jafob (81390 123 win 3py%), ſ. Ag. d. T. I, 113, 265. 

) Aboda zara 8 a. 

*) Vielleicht war e8 eine Chrijtin, die nach j. Nazir c. IX Anf. (57 e) 
zu Abahu kam, um fich ein Naſiratsgelübde löfen zu laſſen (&"1 1239 nn mma nn). 

°) ©. über ihn Die Agada der babylonijchen Amoräer, S. 116 Anm. 
Safra war es, der in Babylonien im Namen Abahu's die Erzählung von 
den jchismatifchen Bejtrebungen Chananja’s, des Neffen Joſua b. Chananja’s 
tradirte, Berach. 63 a (Ag. d. T. I, 390). 
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Menjchen zur Berücichtigung in Zollfachen, die in chriftlichen 
Händen waren’). Safra befam dadurch Zollerlaß für mehrere 
Sahre 2). — Eines Tages blieb Safra auf eine Frage, welche 
von chriftlicher Seite an ihn über den Sinn von Amos 3, 2 
gerichtet wurde, die Antwort jchuldig und wurde darob von den 
Srageitellern gepeinigt. Der Hinzufommende Abahu rechtfertigte 
jene Empfehlung des babylontichen Gelehrten Damit, daß diejer 
nur in der Traditionslehre, nicht aber in der Kenntniß der heiligen 
Schrift ein großer Mann ſei. Warum fennet ihr (Baläftinenfer) 
denn die heilige Schrift? fragten nun die Chriften Abahu. Wir, 
jo antwortete er, werden dadurch, daß wir euch häufig Rede 
jtehen müſſen, genöthigt, auch der heiligen Schrift jorgfältiges 
Studium zu widmen ; Jenen, den Babyloniern, fehlt dieje Nöthigung®). 
— Die den Chriften gehörenden Bibeleyemplare dürfen nach Abahu 
am Sabbath aus Feuersgefahr gerettet werden; doch war jeine 
Meinung hierüber nicht ganz feit, und er neigte zumeilen Der 
entgegengejegten Memung zu*). 

Die Kenntniß der griechiſchen Sprache fam Abahu bet 
jeinen Beziehungen zu Nichtjuden jehr zu Statten. Er ließ auch) 
ſeine Töchter Griechiſch lernen, fich dafür auf einen Ausspruch 
Sochanan’g berufend; der rigorofe Simon b. Abba beftritt 
zwar die Authentie dieſes Ausjpruches, Doch Abahu jchwor, daß 
er ihn wirklich von Jochanan gehört habe’). Griechiich vedenden 
Nichtjuden gab er einmal auf eine Frage bezüglich der Lebens— 
fähigkeit von frühgeborenen Kindern wißigen Bejcheid. Sie fragten, 


fo. 


woher die Theje jtamme, daß ein im ſiebenten Monate der 


‘) Aboda zara 4 a. 

®) uw Sbron nos 35 Ypaw. 18 iſt, wie oft, runde Zahl. M. Fried- 
länder (Batriftifche und talmudiiche Studien, Wien, 1878, ©. 69) über 
jegt das jo: „nachdem te ihn dreizehn Jahre lang unangefochten gelaſſen“. 

) Bol. Abahu's Aeußerung in Peſachim 56 a: „ann 97 yaanım 

) Sabbath 116 a. Was Tas 2 bedeutet, ijt noch nicht aufgeklärt ; 
doch it jedenfall3 unter Jas 93 50 in Abahu“s Falle daſſelbe zu verjtehen, 
was unter DM ?IDD. 

) 3. Bea 15 c, j. I. 257, 3. — Den verdammenden Saß Eliezers 
über den Unterrricht der Töchter im Gefege (M. Söta 3, 4, Ag. d. T. I, 104) 
— Berlig ©. 65 jchreibt ihn fälfchlih Abahu zu — begründet Abahu mit 
Prod. 8, 12 (nmaAy 13 10333 DISS mman 33 mbss3w 1115). Sota 21 bb, 


Ag. d. pal. Am. II. 7 
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Schwangerjchaft geborenes Kind am Leben bleibe, ein im achten 
Monate geborenes Kind aber nicht lebensfräftig jet. Aus dem 
Eurigen will ich euch Antwort geben! — jo jagte Abahu und wies 
darauf hin, daß der Name des die Zahl „jieben“ bezeichnenden 
griechischen Buchjtaben (Tara) Leben, der Name des „acht“ be- 
zeichnenden Buchjtaben (Arax) Untergang bedeute). 

Abahu war es, der in Verein mit Ammi ımd Aſſi die 
Samaritaner, welche bis dahin als Beobachter des jüdiſchen 
Nitualgejeges gegolten hatten, endgiltig disqualificirte und jie in 
ritueller Hinficht in eine Neihe mit den Heiden stellte ?). — Die in 
Gaejarea wohnenden Samaritaner machten Abahu darüber Bor- 
würfe. Er antwortete: Euere Väter haben jich in ihrem religiöjen 
Leben nichts zu Schulden fommen laffen, darum fonnten unjere 
Bäter ihren Bedarf an Lebensmitteln auch bei ihnen decken; ihr 
aber verdienet dieſes Vertrauen nicht mehr 3). 

Wie bei dem gegen die Samaritaner befolgten Vorgehen, 
jo erfannte Abahu auch ſonſt die höhere Autorität jeiner Collegen, 
der Lehrer von Tibertas an. Sein Sohn Chanina erzählt 
Fälle, in denen Abahu nach Tiberias jchictte, um die Meinung 
Chija’s, Ammi's und Aſſi's einzuholen 9. Einmal finden wir 

5%. Sebam,. 5 d oben, Gen, r. c. 14 Anf., ib, c. 20, Tandı. B. 
3793 21, Num. r. c. 4 Anf. Der Name des % klingt an Lid (lebe) oder 
Iotw (er lebe) an, der Name des 7 an rw („er gebe“). Val. Wiener in 
Frankel's Monatsjchrift III (1854), 464. — Ueber Abahu’s mathematiſche 
Kenntniße belehrt uns jeine Neuerung in j. Terumoth 43 c, zuM. Terum. 5, 3. 

2) Chullin 6 a. Der dajelbjt erwähnte Jizchak b. Joſeph, den 
Abahu in das famaritanijche Gebiet (833 ’3) jchiekte, um von dort Wein zu 
holen, ift der I, 420, 1 erwähnte Schiller Abahu's. An zwei Stellen (Pe— 
ſachim 72 a, Kethub. 50 a) berichtet er, wie er eine Belehrung von dem in 
Uſcha unter einer großen Menge von Leuten jtehenden Lehrer empfangen 
babe (KENNT NDYbSIND IND MIMT YTIN 5 mmsen; in Peſachim jteht were 
Itatt KENNT). 

2) %. Aboda zara 44 d: aipbnon m BSINIaR N’0 193 x— 
Don bmmwym bobın xD natman pinb SON 1b Dipbnbn DR ma bu Yben 
oswyn ondpbp. Wie die Samaritaner beim Tode Abahu's freudig gejtimmt 
waren, wird j. Ab. zara 42 ce oben erzählt. Eine gefhichtliche Notiz Abahu's 
über 13 Städte, die zur hadrianijchen VBerfolgungszeit jamaritaniich wurden, 
ſ. j. Sebam. 9 d oben. 

) J. Orla 62 ec oben; j. Jebam. 6 a umt. 
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Abahu zuſammen mit Chanina b. Bappai!) und Jizchak 
Kappacha einen civilrechtlichen Proceß zu Gunsten des Batriarchen- 
hauſes entjcheiden. Der dabei anmwejende Abba, ein bedeutender 
Halachift, macht ihnen mit Berufung auf eine gegentheilige Ent- 
ſcheidung Simon b. Lakiſch's den Vorwurf, bet dem UÜrtheil von 
der Rückſicht auf das Patriarchenhaus geleitet worden zu jein ?). 
Ein anderer Abba, der aus Akkos), wurde von Abahu beſonders 
hochgejchäßt. Seine eigene Demuth — jo äußerte fich Abahu, 
wie man in Babylonten erzählte *) — reiche nicht an die Abba's 
hinan. Denn Abahu duldete bloß die hochmüthigen Neden der 
Frau jeines Amora, die ihren Mann für gleichjtehend mit Abahu 
erklärte, dejfen er feinesivegs bedürfe, um den Vortrag zu halten; ?) 
Abba aus Akko Hingegen duldete jogar, daß jein Amora in dem 
Bortrage neben der Meinung jeines Bargejegten, fir den er zum 
Bolfe zu jprechen hatte, auch jene eigene abweichende Meinung 
zum Ausdrucke brachte ®). 

Bon eigentlihen Schülern Abahu’s als Gejegeslehrers 
fann faum die Rede fein. Auf dem Gebiete der Halacha war er 
von geringer Selbitändigfett und er erjcheint Hier zumeiſt als 
Tradent der Anfichten Früherer 7). Jedoch haben ſich halachiſch— 





) 5 3 sun 4. ©. unten, Cap. IX, Anfang. 

2) Kethuboth 84 b. Eine religionsgejegliche Frage, die der Patriarch 
Samliel IV an Abahu richtete, iſt j. Aboda zara 39 b erwähnt. Mit 
Simon b. Bazzi (= nd) und Jizhaf Nappada fist Abahu mit 
Halachitudium bejchäftigt, als Abba bei ihnen eintritt und mit einer Bemerkung 
ihre SHeiterfeit erregt, Beza 38 a b. In Baba Stamma 117 b entjcheiden 
AUbahu, Chanina b. Bappai und Jizchak Nappacha einen Abba be- 
treffenden Nechtsitreit; diejelben Drei bilden ein Richtercollegium, Öittin 29 b. 

°) 3999 a7 san 7%. Daß dieſer nicht mit dem Borhergenannten identilch) 
it, jieht man Kethuboth 22 a. 

”) Söta 40 a. Perlitz, ©. 64, giebt den Inhalt der Anekdote unvichtig 
jo wieder, als ob Abba aus Akko der Amora Abahu's gewejen wäre. 

>) Abahu jagte jeiner Frau, die ihm die jelbjtüberhebenden Neden 
der Frau jeines Untergebenen hinterbrachte: Was liegt dir daran? Durd) 
meine und feine vereinte Thätigfeit wird der Höchjte verherrlicht. Ein Amora 
Abahu's hieß news 73, j. Megilla 75 c (I, 567). 

°%) Ebendaſ. wird erzählt, wie Abahu feinerzeit bei der Ordination 
Abba aus Akko den Vorrang lieh. 

7\ ©. ®eiß IH, 108. 
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exegetiſche Anſprüche in größerer Anzahl von ihm erhalten. Nichts— 
deſtoweniger ſcheint ſein Lehrhaus in Caeſarea der Sammelpunkt 
zahlreicher Geſetzeslehrer geweſen zu ſein, die zu längerem oder 
kürzerem Aufenthalte hingekommen waren. „Die Gelehrten von 
Caeſarea““) wird zu einem Sammelnamen für die ſeit Abahu's 
Zeiten, vor Allem unter ihm jelbjt blühende Schule, deren 
Ausiprüche, bejonders deren Traditionen fremder Ausjprüche im 
paläſtinenſiſchen Talmıd in großer Anzahl zu finden jind. Der 
Bedeutendite der zu Abahu’s Kreiſe gehörenden Gelehrten war 
Zeira, der jchon in reiferen Jahren aus Babylonten nach Balä- 
itina gekommen war. Abahu liebte ihn jo jehr, daß er zur Feier 
ſeiner Geneſung aus ſchwerer Krankheit den Mitgliedern des Lehr⸗ 
hauſes eine Malzeit gab“). Im gewiſſem Sinne kann Zeira als 
Schüler Abahu's gelten,“ ebenſo Zeira's Schüler Jirmeja, der 
ebenfalls aus Babylonien gekommen war. *) Auch der Schüler 
Sirmeja’s, Chizkija, gehörte noch zu den Zuhörern Abahu’s und 
tradirte Manches in feinem Namen. *) Als Tradenten Abahu’s 
ericheinen öfters Yafob b. Zabdai,‘) Acha,) Berechja,“) 





) papıpı 3339, |. Frankel, Mebö, 123 a b. 

?) Beradhoth 64 a. 

3) ©. Sranfel 78 a. ©. ferner j. Suffa 54 a (Megilla 72 a); 
j. Baba Mezia 9 d umt., b. Sand. 59 b unt. Nach einem jpäteren Midrajch- 
werfe (Midr. Chanoch, Beth Hamm. II, 117) lernte Z. von Abahu die 
Kenntniß des Gottesnamens (). Ag. d. T. I, 13, 2). 

*, ©. Sabbath 112 a, Peſachim 84 a. Der bei Abahu vorkommende 
Ausdrud 73 A739, womit die heftige Art feines Widerjpruches gegen irgend 
einen Lehrjaß (Sand. 8 b umt., Baraitha), eine halachiſche Exegeſe (Sand.4O b), 
eine agad iſche Exegeſe (Sabb. 62 b, Kiddufchin 62 b, Kidduſchin 71 b, 
gegen Joſe b. Chanina), die Erflävung einer halachiſchen Tradition 
(Zebach. 12 a, Jochanan) bezeichnet wird, findet fich ſonſt nur noch bei Jir— 
meja, Ab. zara 35 a, und bei Chanina, ib. 43 a. 

5) S. Franfel 81 a, ferner i. Berad. 4 c (= Kejikta r. c. 22) 
j. Berad). 8 d umt. — Ein Babylonier, var 12 ger 21, Mitglied einer befannten 
Familie Megilla 18 b unt.) jtellt eine eregetifche Frage an Abahu, Joma 57 a. 

©, j. Demäi 23 c ob. (Lev. r. c. 37 9. Ende), j. Peach. 29 d unt., 
Sch. tob. zu Pi. 30 g. Ende (j. I, 366), Peſikta 75 b (Tanch. B. ax 11, 
in Lev. r. c. 27 find die Worte mas I wa) ausgefallen. S. Frantel, 
Mebö 105 b. 

) S. j. Beza 68 a unt., j. Sabb. 14 e ob., Agadath Bereſchith c. 20. 

9) Erod. r. c. 28 Anf., Sch. tob zu Pi. 23,1, ib. zu Pſ. 24,7, ib. zu Pi. 119. 


Abahu. 101 


Pinhası). Mit Simon, dem Schüler Joſua b. Levi's finden wir 
ihn mit einer halachiich-eregetiichen Frage (zu Nichter 1, 18) 
bejchäftigt, 2) und ein agadiicher Ausſpruch Abahu's wird von 
Stmon tradirt?). 

Bon Abahu’s Söhnen *) iſt Chanina der befannteite. Der- 
jelbe wurde von jeinem Vater nach Tiberias gejchieft, um dort zu 
jtudiven, widmete jich aber mit größerem Eifer der Uebung von 
Liebeswerfen, wie Bejtattung der Todten. Da jchrieb ihm fein 
Vater mit wißiger Anwendung von Exod. 14, 11: Habe ich dich 
etwa aus Mangel an Gräbern in Caejarea nach Tiberias gejchickt? ?) 
Ein anderer Sohn Abahu's hieß Zeira, von dem fich eine einzige, 
die Habdala am Ausgange des Sabbaths betreffende, Auslegung 
zu Gen. 1, 3 erhalten hat, 6) während Chantna b. Abahu in 
der agadischen Litteratur mit einer größeren Anzahl von Ausjprüchen 
vertreten iſt Ein Dritter Sohn Abahu’s war Abimi, der 
bejonders als Tradent von Barattha’s vorkommt”), Er war 
nicht ordinirt 8) und jcheint ein angejehener Kaufmann gewejen zu 





>1,.Gen.äc..6,.ib:6.,68 Anf. 

>) 3. Schebiith 36 c, ſ. auch) j. Sabbath 16 b; vgl. oben ©. 9, W. 2. 

°) Schir r. zu 3, 6. ©. auch I, 175, 1, wo die Tradition einer Agada 
Sofua b. Levi's zwiihen Simon und Abahu ſchwankt. 

) Perlitz, ©. 64, nennt außer Chanina, Zeira und Abimi noch 
Abaji, nach der unten, Anm. 7 berichtigten Leſeart in Kidduſchin 19 a, und 
Rabba, nad) Chullin 13 b, indem er ınax 93 73% ftatt mas 93 739 lieft. 

>) 3. Bela). 30 b umt., Chag. 76 c. 

N Beradir) ll 6, Ben. msc. 84, Popa. 2 as Ye a 
Einmal trug er einen von feinem Bater tradirten Ausſpruch Eleazavs vor, 
j. oben ©. 76, Anm. 3. 

) S. Kidduihin 31 a (über die den Eltern gebührende Chre), 
Chullin 63 b (über die Zahl der Filch- und Heufchredarten), Aboda zara 34 b 
(über die rituelle Qualität einer Salzbrühe), Kiddufhin 19 a (wo "ax nad) 
Seder Haddoroth zu mas zu verbefjern ift, hal. Exegeie zu Exod. 19, 8). 
Stet3: ı7a8 7 ma war sn. Sn Sanh. 98 a wird mit denjelben Worten eine 
Iradition Abimi's über die Dauer der Meffiaszeit gebracht, deven Inhalt in 
Dei. r. c. 1 Ende (4 b), Schocher tob zu Pi. 90, 15, als Ausſpruch jeines 
Vaters Abahu zu lefen ift. — Franfel (Mebö 60 a) hält unvichtigerweile 
den Vater dieſes Abimi für einen babylonijchen Amora, Namens Abahu, der 
identijch wäre mit dem Vater des befannten babylonijchen Amora mas 73 72". 
Doch wird diefer man, nicht 728 gejchrieben. 

) Er wird ohne den Titel Rabbi genannt. 
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ſein, der Handelsbeziehungen bis nah Chuſiſtan hatte). Wahr— 
ſcheinlich führten ihn ſeine Geſchäfte perſönlich nach Babylonien, 
wo ſeine Traditionen ſich erhielten, während er im paläſtinenſiſchen 
Talmud gar nicht erwähnt iſt?). Abimi hatte fünf Söhne, deren 
Drdination Abahu noch erlebte ;?) von der findlichen Ehrerbietung, 
welche Abimi jeinem Vater erwies, werden rührende Züge erzählt. 
Einmal bat ihn Abahu um Waſſer; als Abimt es brachte, war 
der Greis eingejchlummert, und der gute Sohn wartete jo lange in 
gebeugter Stellung, bis er erwachte. Inzwiſchen, jo jchliegt Die 
Erzählung, gelang es Abimt den 79. Pſalm zu erklären, über den 
er wartend meditirt hatte; und das war jein Lohn . Abahu 
muß em sehr hohes Alter erreicht haben, wie aus der le&teren 
Erzählung hervorgeht °). Im jener Todesitunde *) ward ihm Die 
Viſion der Heilesfülle zu Theil, die jeiner im Jenſeits harrte. 7) 








») Kethuboth 85 a (Schebuoth 42 a). — Eine Anefdote über die Spar- 
ſamkeit Abimi's wird in Sabbath 119 b erzählt. — In Bezug auf die Ver- 
mögensverhältnifje der babylonijhen Juden jagte Abahu (Zebadim 
118 b): mmwy ns napanw Syw nsp nn). 

?) Die Baraitha über die dem Water gebührende Ehre, welche in b. 
Kiddufhin 31 a Abimi tradirt, findet fih in j. Pea 15 a anonym; im 
Midrafch der Zehn Gebote (Beth Hamm. I, 76) it Chija b. Abba als 
Autor genannt. 

) Kiddufchin 31 b. Einer diefer Enfel Abahu's war wahrſcheinlich 
der j. Bikkurim 64 d ob, Midr. Sam. c. 23 Ende erwähnte Chilfai: 
wen 9307 min niyaw O8 YmaR ’7 ma 92 noon. Im Ser. jteht 377 jtatt 
v7, was die unnöthige Annahme Franfels, Meb6 58 b, bewirkt hat. 

) Kiddufchin ib. Die Auslegung Abimi's zum 79. Pſalm wird nicht 
mitgetheilt, Nafchi nnd Toſſafoth daſelbſt juchen die Lücke zu ergänzen. 

5) Kedenfalls fand der Befuh Jonas und Joſe's bei ihm (j. oben 
S. 95, Anm. 3) in feinen legten Jahren ſtatt; und in der betreffenden Er: 
zählung handelt es fich nicht um den Tod eines Kindes Abahus (m5 Ir 
pam rn), ſondern etwa eines Enfels. 

* J. Aboda zara 42 a: Tamm mar ’n. Ben. r. c. 62 Anf.: 8” 707 72. 
Hebr. in Tan). B. npo 7: obıym jo ponpn mınwa n’na nwyn; ebenjo Tand). 
nwan3 g. Anf., Erod. r. c. 52 Anf.; Tanch. m g. Anf.: nm) numes mar "n. 
In Tanch. nwa3 wird die Erzählung zum Geſpräche zwiſchen dem jterbenden 
Meifter uud feinen Schülern erweitert: name vımbn) mnm nywa ab Inn 
one bin . . . ad nr men mn 1339 1b aa men VYd. 

?) Im Jer. Papnexı ums 3” map pay; Gen. r. mep non mb mx 
ODER 972; Tanchuma nwx12: PmDSER m 3 n’apr Ydonren, Die Balfam- 
itröme find ein Attribut des Paradiefes. Vgl. Abahu zu Hoh. 1, 12, unt. 


Sentenzen und Sprüde. 103 


Dies Alles für Abahu?!) Sp rief der Sterbende verwundert aus 
und fügte die Worte aus Jeſaia 49, 4 hinzu: „Sch hatte gejagt: 
vergebens mühte ich mich ab, um Nichtiges und Eitles verzehrte 
ich meine Kraft; doch fürwahr, mein Necht ift beim Ewigen und 
mein Arbeitslohn bei meinem Gotte !*?) — Als Abahu ſtarb — 
fo Dichtete, an eine merkwürdige Thatſache anfnüpfend, die Liebe 
feiner Mitbürger ) — weinten die Säulen von Caeſarea. Die 
Nachwelt wendete in vwerehrender Anerkennung der zur jchönen 
Eintracht verbundenen Vorzüge Abahu's, bejonders feiner Bedeu— 
tung als Kenner der jchriftlichen und mündlichen Lehre, auf ihn 
die Worte in Koheleth an: „ES iſt am beiten, wenn du dag Cine 
ergreifeft und auch von dem Anderen nicht ablafjeit, denm der 
Gottesfürchtige wird Allem Genüge thun *).“ 


unniny 





— ⸗ 


Sentenzen und Sprüche. 


Stets gehöre der Menſch zu den Verfolgten und nicht zu 
den Verfolgern: es giebt unter den Vögeln keine Gattung, die 





Abſchn. 6; Aibo's Ausſpruch zu Gen. 8, 11 (Lev. r. c. 31 g. E. Schir r. 
zu 4, 1, in Gen. r. c. 3 max . Sn der babyloniſchen Schulſage von 
Cleazar b. Pedath's Armuth (f. oben ©. 2, Anm. 6) jagt Gott zu 
Eleazar: mna> 937 HOHER amwaT xnmam bon na andy 75 arm 
13 masyor nbam. Die Zahl 13 ift eine runde, f. oben ©. 97, U. 2. In 
Tan. B. mp heißt eg: way za nbıyb 36 jeinnw Inaw Inn "ap Yb man 
ymobs bo mm a" mob; in Tanch. mm bloß: mw Inn map 1b man; in 
Exod. r.: warn nıyb 15 Ypınmw atom ba ma. 

1) Ser. marı por 591, ebenfo in der font hebr. Verſion des Exod. r.; 
in Gen. r. bloß rar por. In den Tanchumaftellen hebr.: mand nor 55, 
doch Fehlt in Tanch. mw der Paſſus. 

?) In Tanch. m heißt es noch zum Schluße: anmb nını m. 

) J. Ab, zara 42 ce: ybıp7 amp 733, b. Moed Katon 25 b: 
N’ MBIT my ınına. Bol. dazu das Citat aus Euſebius' Kirchengefchichte 
VII, 9 bei Joel, Blicke in die Neligionsgefchichte I, 8 (auch bei Levy 
III, 661 a). 

) Koh. r. z. St. „indes a men nt „ma Da ap V. 
jnbrp7 mas 79 93. Damburger, Nealencyflopädie Abth. II, S. 4 beziebt 
da3 unrichtig auf Halachaſtudium und griechiiche Bildung, obwol er im jelben 
Artikel (S. 7, Anm. 4) unfere Stelle dem Inhalt nach richtig fo eitivt (wol 
nach fecundärer Duelle): 833) mawna 3, — 
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mehr verfolgt wird, als Die der Tauben, und gerade jie wurde 
von der heiligen Schrift Für würdig erklärt, auf den Altar zu 
fommen ). — Die Welt bejteht nur durch das Verdienſt derer, 
die demutsvoll jich jo betrachten, als wären jte nicht vorhanden, 
nach Deut. 33, 27: umd die tief unten fich Verbergenden (Annn)) 
find die Arme der Welt ?). — Wo die Reuevollen jtehen, dort 
Itehen nicht einmal die vollfommenen Frommen: Gott entbietet 
(Sejata 57, 19) zuerſt dem Fernen, dann dem Nahen den Friedens— 
gruß 3). — Wer jeinen Nebenmenjchen zum Ausüben einer ver- 
dienftlichen Handlung bewegt, dem wird es jo angerechnet, als 
hätte er jelbjt jie ausgeübt: in Exrod. 17, 5 heißt es „deinen 
Stab, mit dem du den Fluß geichlagen iſt“, während nicht Moſes, 
jondern Aharon dies auf Moſes' Geheiß gethan hatte (ib. 7, 19) °). 

Man fragte Salomo, den Sohn David’s: Wie weit eritrect 
jih die Kraft dev Wohlthätigfeit? Da jagte er: Kommet und 
jehet, was mein Bater David deutlich ausgejprochen hat (Bi. 112,9): 
„Er jtreute aus und gab den Armen, jeine Gerechtigkeit beſteht 
ewiglich, jein Horn erhebt jich in Herrlichkeit“ ®). — Man fragte 


1) Baba Kamma 98 a: „pen m ab) para ja min am nbıyb. 
Bol. Soje b. Zimra, I, 116, 2. — Intereſſant ift die Anekdote in Echa 
rt. zu 1,3, wie Abahu Einen, der in der Synagoge einen Anderen jchlagen 
will, daran mit dem Bemerfen hindert, dal hinter ihm ein Dämon (sp'm), 
jtehe, der mitzufchlagen bereit ift nnd den Schlag zu einem tödtlichen machen würde, 

?) Chullin 89 a (j. oben ©. 18, Anm. 2) Sawa xbox omann abıyn. pr 
WIRDW 3 my Denn m. Wie Abahu den unter abſtoßender Außenſeite tief 
verborgenen Edelfinn zu ſchätzen wußte, zeigt die jchöne Anekdote von Pen— 
tefafa, dem Manne der „fünf Uebel” (revre x9x%), j. Taanith 64 b umt. 

2) Beradh. 34 b, Sand. 99 a. — In Sc. tob zu Pi. 90, 3 wird 
Abahu ein die Neue verherrlichender Ausſpruch zugeichrieben; doc iſt Die 
richtige Zefeart: spp 1a rar (ſ. ed. Buber, p. 891, Beth-Hammidraſch 
V, 164), oder vielmehr (nach Gen. r. c. 1 Anf.) xXvyt 2 mans 7, denn es 
ijt der Sohn des Freundes Abahu's gemeint, der auch unter dem Namen 
xdrn 77 oder mins 79 borfommt (j. Frankel Mebö 63 a, Seder Haddoroth, 
ſ. d. an "7 ma ans). Der Name findet ſich auch zu xnx (Lev. r. c. 26 
g. Anf.) und zu 838 corrumpirt. mans 7% ohne Angabe des Vaters findet 
fih Sch. iob zu Bi. 8, 8 (bei Buber it irrtbümlich mar gedruckt, 
während er in der Einleitung, ©. 25 die Stelle richtig unter an regiſtrirt) 

*) Sand. 99 b. ©. Ag. d. T. I, 486. 

5) Baba Bathra 10 b: npıy be ana jan pm ja mob ne vom, 
Die Einkleidung diejes und des folgenden Ausspruches erinnert an die ſchöne 
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Salomo, den Sohn David’s: Wer iſt ein Sohn der fommenden 
Welt? Da jagte er: Ieder, der „Angefichts der Aeltejten der 
Ehre theilhaftig wird“ (Se). 24, 23) '). — Was tjt der Unter- 
ichted zwijchen dem Tode Junger und dem Tode Betagter ? Wenn 
eine Feige zur rechten Zeit gepflückt wird, jo tft das ſowol für 
fie, als für den Feigenbaum gut; wird aber die Feige dor Der 
Zeit gepflückt, jo it das jchlimm Fir fie umd jchlimm für den 
‚seigenbaum?). — 





Sabgruppe in j. Makkoth 31 b unt. (Jalkut zu Pi. 25, 8 702, aus einem 
„Midraſch“): an aa awnpb Yomw „mind sorw „mad yon „„mnand tanz. 
Daß gerade Salomo es ijt, dem der Hinweis auf den PBlalmvers in den 
Mund gelegt wird, beruht wohl, nah R. Samuel Edels’ treffender Ver— 
muthung, darauf, daß in den Sprüchen Salomo’S (14, 34) von der Wohl— 
thätigfeit gejagt it, daß jte „erhöht“ (man PP) entiprechend dem Drın 
des Pſalmverſes. — Borher jagt — in Bezug auf Exod. 30, 12: a8 
nun 153 5"x bmw j9p maran mas nbıy Der van map mob men; Opferfäs 
higfeit erhöht die Macht Israels. 

1) Sh.: mas voor say 55 aa obiym ya ame 7 35 mob nn Yon; 
mit Anfnüpfung daran und als Erläuterung wird — vielleicht von Abahn 
ſelbſt — die Viſion Joſeph's, des Sohnes Jojua b. Levi's, über die 
fommende Welt erzählt (f. I, 187, 5). Offenbar it der Zujammenhang 
zwiichen dem Ausſpruche Abahu's und der Viſion in jenem Punkte der leb- 
teren zu juchen, in dem die Stelle der Weifenjünger in der fommenden 
Welt bejtimmt wird. Joſua b. Levi fragt den Sohn: rs air jan; Die 
Antwort lautet: an ms 897 387 vd7. Der Nang der Weijenjünger im 
Jenſeits entjpricht ihrem Nange im Diesfeits. In diefem Sinne müſſen aljo 
nach Abahu in dem auf die fommende Welt ich beziehenden Sejaiaverie (ſ. I, 88) 
die Worte 733 pr 733 verftanden werden. Die Ehre wird in der fommenden 
Welt dem zu Theil, der ihrer vor den Aelteſten (osp—=nman), Gejeßlehrern 
in diefer Welt theilhaftig wurde. Es ift nur fraglich, warum dies Salomo 
in den Mund gelegt ijt. Die von R. Samuel Edels vermuthete Beziehung 
auf Prov. 17, 6 iſt nicht durchführbar. Vielleicht beruht die von Abahu dem 
König Salomo zugejchriebene Urheberjchaft des mit den Worten aus Jeſaia 
angedeuteten Gedanfens auf dem Satze der Sprüche (8, 35): Yon» nman man. 
Nach einer im Jalkut z. St. aus Jelamdenu gebrachten anonymen Deutung 
jind unter oman die oman mbn zu verſtehen; 133 bedeutet die Herrlichkeit 
der fommenden Welt, auf welche auch mit dem VBerbum Yon» hingewiejen 
jein fann, vgl. die Deutung Jojua b. Levis zu Brov. 8, 21 (52505), I, 187, 6. 

?) Gen. r. c. 62 Anf. Auf die Frage aupr nnm5 muy nnm ya nn 
antworten Jehuda (wahrjcheinlich ift Jehbuda b. Simon gemeint) mit 
einem ®leichnijje von der Lampe und dem Docte und Abahu mit dem 
Sleichnifje von der Feige. Ebenſo in Schir r. zu 6, 2. In Koh. v. zu 5, 11 
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Drei Sünden giebt es, vor denen ſich niemals der Vor— 
hang (am Gottesthrone) ſchließt (die unmittelbar von Gott zur Kennt— 
niß genommen werden): Uebervortheilung, nach Amos 7, 7), 
Raub, nach Jerem. 6, 7, Götzendienſt, nach Jeſ. 65, 3°). — 
Komm’ und fieh’, wie geblendet die Augen der Leute find, Die 
Beftehung ammehmen! Wenn Jemand ein Nugenleiden hat, 
bezahlt er einen Arzt, um fich heilen zu lafjen, obwohl der Erfolg 
des Heilmittels ein zweifelhafter it; Sene aber nehmen einen 
Hellerwerth an, um ihre Augen blind zu machen, wie es gejchrieben 
ift (Exrod. 23, 8): Die Beftechung macht die Augen der Sehenden 
blind 3). — Wer nur einen Hellerwerth von jenem Nebenmenjchen 
als Beitechung annimmt, wird Frevler genannt, nach Prov.17,234).— 
Zu dem Jsraeliten, der ein Amt übernehmen joll, jpricht Gott: 
Ich werde heilig genannt und du wirft heilig genannt; wenn du 
aber nicht meine — in dem Begriffe der Heiligkeit liegenden — 
Eigenjchaften befigeft, darfjt du Fein Amt übernehmen). — 

Wir finden es in der Thora, in den Propheten und in den 
Hagiographen, daß die Che des Mannes von Gott bejtimmt wird, 
nämlich in Gen. 24, 50, Richter 14, 4 und Prov. 19, 149). — 


ift anftatt mar ’S irrthümlich mars ’% genannt; dev Irrthum entitand 
dadurch, daß Nechemja in den meijten Fällen als agadiſcher Controverfiit 
Jehuda's (des Tannaiten) erjcheint (1. Ag. d. T. II, 225— 274). Das Bild von 
der Feige, die zur Zeit gepflüct wird, ſ. j. Berach. 5 ce oben. — Eine aga- 
difche ontroverfe zwijchen Abahu und Sehuda b. Simon aud) Gen. 
r. c. 2 Anf. ( w Ja mm m mar . 

©. oben ©. 19, Anm. 8. 

?) Baba Mezia 59 a. In den zwei legten Bibeljtellen bildet der Aus— 
druck on so dp, in Amos 7, 7 mar die Grundlage der Deutung. 

) Kethuboth 105 a. 

) Tanch. B. owow 7. VBorhergeht der oben ©. 44, Anm. 6 gebrachte 
Ausſpruch Eleazar's 

5) Peſikta r. c. 22 g. Anf. (111 a): wıTp nNYp3 nn wrTp YNRIp3 NR 
may op bapn ad 12 ww nen 55 a2 pin oe am. Der erjte Theil des 
Spruches beruht auf Xev. 19, 2. 

°) Gen. r.c. 68 Anf., tradirt von Pinchas: piainaa) DIN nina MD 
Ri aa wrnpn jo ad wor Do van pre; als Beſtandtheil eines Prooe- 
miums Abahws zu Gen. 28, 10, mit dem Texte Prov. 19, 14. Den 
Uebergang zum pentateuchiichen Tert bilden die Säte: 121m by on mim on, 
wie Iſaak (Gen. 24, 68), ben na mm wen, wie Jafob hier (beide Berie 
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Niemals bewirfe der Menjch zu große Furcht vor fich in jeinem 
Haufe Y). — Weſſen Frau zu feinen Lebzeiten ſtirbt, deſſen Rath 
mißlingt, nach Hiob 18, 72). 


a a De De De a 


3 
Das Hfudium der Sehre. Das Gebet. Der Sabbath. 


„Suchet den Ewigen, wo er zu finden tft!” (Def. 55, 6). Wo 
ift er zu finden? In den Synagogen und in den LXehr- 
häufern 3). — Das Studium der Lehre it wichtiger als Die 
Uebung guter TIhaten 9. — Wer jich in gedrücter Lage mit der 
Thora bejchäftigt, wird deſſen würdig, den Anblick der Gottes— 
herrlichfeit zu genießen, nach Sei. 30, 20 („deine Augen werden 
deinen Lehrer jehen“) 5). — Wer etwas von dem Gelernten ver- 





beginnen mit 829). Im bab. Talmud (Moed Katon 18 a) wird der Aus— 
fpruch von Rab im Namen des Neuben b. Ariitobulos (ſ. Ag. d. T. 
Il, 383) tradirt. Anonym und in anderer Form findet er fich in Schocher tob 
zu Pſ. 59. 

») Gittin 7 a: ana Pa nen mer on Dior br obıyb; dazu nennt 
Abahu als warnendes Beilpiel Chanina b. Gamliel (Ag. d. T. I, 441). 

?) Sand. 22 a, nach ähnlichen, auf derjelben Bibelftelle beruhenden 
Sägen von Alerander (1,2058) und Joſe b. Chanina (I, 440). — Das 
Gleichniß über den Ehebruc, das in Tanch. B. ws 6 den Namen Abahu's 
trägt, wird in Lew. r. c. 28 Ende von Jehuda b. Simon im Namen 
Levi b. Barta’3 tradirt. — In Sabbath 62 b zählt Abahu (nad) auderer 
Tradition thut es eine Baraitha) drei Dinge auf, die den Menfchen zur 
Armuth führen; das dritte ift: wos nbbpn ınwwer. — Koh. 10, 18 deutet 
Abahu auf die Beobachtung der fie betreffenden Neinheitsgefeße durch Die 
Frau, Zev. r. c. 19; doch wird in Koh. r. z. St. jn> ’7 al3 Autor genannt, 
dem in Lev. v. die in Koh. r. anonym gebrachte Deutung zugejchrieben ift. 

) 3. Berach. 8d umt.: man ı9na2ı MB3S ına22 I N JIR. Tradirt 
von Sirmeja, nad) der Lefeart des Yalfut z. St.: max 7 awa mm 
woraus im Texte des jeruſ. Talmuds geworden ijt: mas '3 mwa mar 
(f. oben ©. 88, Anm. 1). 

2) 3. Peſach. 30 b unt., Chag. 76 e, in der oben S. 101 erwähnten 
Botichaft an feinen Sohn Chanina, mit Berufung auf den Beſchluß von 
Lydda (Ag. d. T. I, 305, 355). 

) Söta 49 a, mit Anfnüpfung an einen Ausspruch Jehudab. Chija’s, 
I, 51 f., neben einer ähnlichen Erweiterung des legteren von Acha b. Cha— 
nina. — Es fei hier der auf a9 53%, Pi. 16, 9, beruhende Ausspruch 
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gißt, der wird ſeiner Würde entſetzt, nach Hoſea 4, 6 („du haſt 
das Wiſſen verſchmäht, ſo verſchmähe ich auch dich, daß du nicht 
mehr Prieſter ſeiſt“)). — Der „böſe Gegenſtand, den Gott den 
Menſchenkindern gegeben hat, um ſich mit ihm zu quälen“ 
(Koh. 1, 13), das iſt die durch das Thoraſtudium bewirkte 
Unruhe darüber, daß der Menſch das Gelernte vergißt?). — Als 
mnemoniſche Förderungsmittel des Studiums ſind Zeichen anzu— 
wenden, darauf bezieht ſich Jerem. 31, 20 3). — Die alten Schrift— 
gelehrten hießen deshalb Söferim (I Chron. 4, 55), weil fie den 
Inhalt der Thora in Zahlengruppen brachten 9, 3. B. in den 
eriten Sätzen der Miſchnatraktate Terumoth, Challa, Jebamoth, 
Kerithoth, Taharoth, Baba Kamma, Sabbath VII’). — Wenn die 


Abahu's citirt: aune Dpdıy mbrumea 1133 mmn2 Dpbıy ouupne my nom. 
So im Jalk. z. St.; im Schocher tob dafür das räthjelhafte nyw= na aan 
13 wnnenb Dun puopne. 

ı) Soma 88 b, im Anſchluße an die ähnliche Deutung desjelben Verſes 
durh Eleazar (oben ©. 28). In j. Moed Katon 81 d unten lehrt Samuel 
(db. Jizchak) im Namen Abahus: ındrman mir prmm PR 12713 PTR jpt 
4022 a8 7337 (II Kön. 14, 10) 5 om a8, vgl. Midr. Sam. c. 7. 

®) Koh. r. zu 1, 13 und zu 8, 10: nun mb one nun be np nt 
answer. Die Bedeutung des Wortes wow, welches dort noch in ähnlichen 
Berbindungen vorfönmt (ar pro a ber ’e), iſt nicht flar. Dem Zuſammen— 
bange nad fann es am beiten mit — innerer — Unruhe wiedergegeben 
werden. — Zur Beruhigung derer, denen das Bergejjen des Gelernten 
Unruhe bewirkte, wies Abahu auf Grund eines — nach dem paläſtinenſiſchen 
und babyloniichen Talmud von Jochanan herrührenden (], 284, 4) Aus- 
ipruches — auf Mojes hin, der in den vierzig Tagen jeines Aufenthaltes auf 
dem Sinai die Thora immer wieder vergaß, bis Gott fie ihm zum Gejchenfe 
gab, Tanch. B. sen > 12, Erod. r. c. 41 g. ©. 

3) Erubin 54 b. Abahu führte diefe Deutung der Worte aurz I awn 
an, als ibm Tadhlifa die ähnliche Deutung Ehijda’'s zu maw Deut. 31, 19 
(Ag. d. bab. Am. 69) mittheilte. Abahu jagte: warn Jar n5 Inana na INN 
„5 zunn. Ein ähnliches Geſpräch zwiichen Abahu und Tachlifa findet ſich 
Berachoth 55 a. Beide Mal wird T. als x298 72 bezeichnet. Ein anderer 
Tachlifa, dereine Baraitha vortrug, zu welcher Abahu die biblische Begründung 
gab, iſt Beza 15 b unten erwähnt. 

4) mmbb nmsd annon nr wyw. Jalkut zu I Chron. 4 bat nid, 
Tofjaphoth zu Kidd. 30 a, j. d. InIp3: nYIBbn. 

5) J. Schefalim c. 5 Anf. (48 ce unt.). Vom Zählen der Buchſtaben 
der heil, Schrift wird der Ausdruck im bab. Talmud abgeleitet: Kidduſchin 30 a. 
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fünf Gelehrten, die den Feitfalender bejtimmen jollen, verjammelt 
jind, weilt Gottes Herrlichkeit unter ihnen und erleuchtet ihren 
Sinn, damit fie vor Irrthum bewahrt bleiben; von ihnen heißt 
es (Bi. 89, 16): jie wandeln im Lichte deines Angeſichtes“ ).— 
Wenn zwei Weiſenjünger im gememjamen Studium gegem einander 
nachgtebig find, bewahrt jte Gott vor Irrthümern, nach Mal. 
3, 16°). — Wer über feinen Lehrer Uebles denkt, dem wird das 
angerechnet, als dächte er gegen die Gottesherrlichkeit Uebles, nach 
Num. 21, 5: Das Volk redete gegen Gott und gegen Moſes ?).— 
Aus Deut, 5, 28 („Du stehe Hier neben mir“) folgt, daß der 
Lehrer beim Vortrage nicht auf dem Nuhebette ſitzen ſolle, während 
die Schüler auf dem Fußboden ſitzen . — Das Beiſpiel Abra— 
ham's (Gen. 22, 3) lehrt, daß em MWetjenjünger des Nachts 
nicht allein ausgehen folle 3). 


So erflärt auch Jizchak (Sand. 106 b) 815, el. 33, 18, in Bezug auf 
die Schriftgelehriamfeit Doegs. 

1) Kejifta 152 a. Lew. r. c. 29, innerhalb eines Provemiumg von 
Sofija. Der Schluß der hier nur im Auszuge gegebenen agadischen Dichtung 
lautet: am so sa "nm mama ommD ind m’apn 1373 yo onw. Abahır 
deutet alfo Yabr als Denominativum zu mabrn. Es fei noch der Ausdrud 
‚oma In39w Dornen) hervorgehoben. Die Deutung des Pjalmverjes auf Die 
Kalenderberechner beruht darauf, da Tyan ’yW auf daS Neujahrsfeit und 
deſſen Bejtimmung bezogen iſt. In Schocher tob zu MW. 81 lautet Abahu's 
Ausipruch Kunz: —* DSB VSH) Drny DisbH Sin 192 wırprw. Vorangeht 
anonym: wma nyian 29 Pyarpı men ns Pay man Sy. 

2, Schocher tob zu Pi. 30 Ende, tradirt von Safob db. Zabdai. In 
Schir r. zu 8, 14 iſt der Ausspruch, anonym, dem auch in Sch. tob vor— 
angehenden Ausfpruche Chija b. Abba's (I, 365, 6) angefügt: son my ad1 
Ina mb winn m’apn wo omw. Die eregetijche Begründung wird in Schir r. 
fo gegeben: n>5 5— sn Nine nA. 

7: Sanh. 110-2, 

) Megilla 21 a. — In der Berherrlihung Davids, die Abahu auf 
Grund der einzelnen Worte in II Sam. 25, 8 dichtete (Moed Katon 16 b), 
heit e8 mit Bezug auf die Worte nawa sur: mn ad mawıa av mim nywa 
yoap a3 by sb minds 153 5y adı arms 953 5y au. Weiter heißt e3 dajelbit, 
die Gelehrten hätten David aufgefordert: mindar 2733 v3 by m anıb, er habe 
fich aber deffen geweigert. Darauf jagte ihm Gott: sn asp nbawm Din 
nbuan nast ma ra any )d (f. unten Abichn. 5). 

5) Chullin 91 a b: na ont ner ni n’nb ınam. 
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Dieje Welt und ihre Fülle gleicht einem Weinberge, von 
dejien Früchten man nur dann genießen darf, wenn man zur 
Löſung die Benediktion, die Lobpreiſung Gottes, bietet '). — Die 
dreifache Aufforderung: „Singet dem Ewigen“ im Anfange des 
96. Pſalmes entjpricht dem dreifachen Gebete, mit dem die Isra— 
eliten täglich Gott Lobpreijen 2). — Hol. 14, 3. „Wir wollen 
erjeßen die Farren“, Die wir einjt Dir darbrachten, mit dem Gebete 
„unjerer Lippen“ *). — Jeruſalem iſt nur deshalb zerjtört worden, 
weil man dort die Pflicht des Schemalefens am Morgen und 
Abend vernachläßigte, nach Se. 5, 11, 13%). — Am Neujahrs- 
feite werden die Hallelpjalmen nicht gejprochen. Warum, jo fragten 
die Dienjtesengel, jtimmen die Israeliten am Nemjahrsfeite 
und am Berjöhnungstage vor Dir, o Gott, feine Lieder an? Da 
erwiederte Gott: Sollten fie Lieder anftimmen, während der König 
auf dem Throne des Gerichtes ſitzt und die Bücher der Lebenden 
und die Bücher der Todten vor ihm geöffnet jind )! — In 
Echa 3, 17 deutet die Klage um den verlorenen Seelenfrieden 
auf das Zünden des Sabbathlichtes °). — Wenn jich Dir etwas 
Gutes Ddarbietet, und jei es am eriten Tage der Woche, bereite 
es für den Sabbath vor ). — 





) J. Berachoth Id unt. mit Anfnüpfung an Deut. 22, 9: Ya abıyn 
A593 197D Int 0955 ep mbar. Sch. tob zu Pi. 16 Anf.: vey mn oıpn 
A533 3975 mr 0953. — Die zehn Negeln des nan2 be o13 lehrt Zeira 
im Namen Abahu's, Berachoth 5l a. Zu Gen. 1, 28 jagt Abahu (Gen. r. c, 
8 Ende): gas mars Se Dis n’apn ben. 

2) Sch. tob z. St. im Einzelnen ausgeführt. 
2) Befifta 165 b. 
*) Sabt. 119 b. 
R. H. 32 b, Arachin 10 b. Zum Ausipruche Jocha nan's von den 
drei Büchern (I, 831) giebt — nad) der urjprünglichen Lejeart — Abahu (nicht 
Abin) die Belegitelle: Bj. 69, 29 (NR. 9. 16 b). 

) Sabbath 25 b. 

?) Befifta r. c. 23 (115 b); 1. I. 560, 8, — Ebendaj. (117 b) jagt Abahu 
in Bezug auf die Heiligung des Sabbath8 in der Mleidung: 3795 rs, d. h. 
man müſſe wenigjtens die Wochentagsgewänder mit einem nur für den Sabbath 
bejtimmten Kleidungsjtücde mengen. In Gen. r. ec. 11 Anf. jagt dies Chija 
(b. Abba) im Namen Jochanan's (val. I, 246, 3). — Wie Abahu an den 
Zurüftungen zum Sabbath Theil nahm. iſt Sabb. 119 a erzählt (j. oben 
©. 89, Anm. 3). 


5 


— 
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Das tägliche jtille Gebet Abahu's lautete: Es ſei dein Wille, 
Ewiger unjer Gott und Gott unjer Väter, daß du uns vor den 
rauhen, harten und böjen Stunden rettejt, die die Welt mit Lärm 
überfallen }). 

Die drei Feite und die Thora hat Gott den Vorfahren als 
Anwälte bejtimmt, die niemals wirfungsios vor Gott Hintreten ?); 
aber auch von diefen Generationen, die im Drange des Exils ich 
befinden, twich die Thora nicht, nach Jeſ. 59, 21 3). Wie Jemanden, 
der beim Könige eine Angelegenheit führt, Anwälte vertreten, 
jo treten Thora und Liebeswerfe als Anwälte des Ssraeliten vor 
Gott dem Anfläger Satan entgegen, nach Brov. 18, 16) und 


Bi. 41, 2°). 


3. 


Israel. Die Bölker. Yolemifdes. 


An verichiedenen Stellen der heiligen Schrift findet fich der 
Gedanke ausgedrüct, dag die Israel zu Theil werdende Hilfe 
alg Gott jelbft gewordene Hilfe betrachtet wird °). Es find die 


1) J. Berach. 8 d unt., trad. von Chiztija: niyon nbene „pn m 
pbıyb wısb nwwashan miyar niwpn mein. Vgl. die mixa1 miwannan nmIym1D 
„ar 5y in der Baraitha Baba Kamma SO b, Taanith 14 a. 

2) asp mob pa jan nass mist munm oban wow yap m"apn 
pr. Der Sinn iſt ausdem Folgenden deutlich. max mir2 iſt ſoviel wie 755 
mas by nis. Im Gegenjate zu den on mim heißen die früheren Ge- 
ichlechter „die Väter“. Unrichtig Perlitz, ©. 183: das Verdienſt der Patriarchen, 

3) Hier müßte nach) der weiteren Ausführung auch die Bemerkung 
jtehen, daß an Stelle der Walffahrtsfeite auch jegt noch die bei Gelegenheit 
der Fejteszeiten an den Armen geübten Wohlthaten Israels Anwälte find. 

* ©. unten, Abſchn 6, zu Deut. 12, 19. 

Erd. rc.» 3l. Ant. 

°%) (1) Tand). nz Ende (Tan. B. na 18) Inwb maaw my 59 
"apa be sen. (2) Schocher tob zu Pi. 9, 15 (p. 89): nisnpn nenn jn ns m 
"son be my an busen Do nme zinbo mw muppr. Hier ijt menn 
MISIpn aus ninıpn ’n, dies aus mixnpan entitanden. (3) Ib. zu 18, 6 
(p- 111): „nwpn misspan jn ns m. (4) Lev. vr. c. 9 (S3): Jo ms m 
onen De ynymen an 7”’apn bie inpew misspan. Hier ijt aus euphemijtiichen 
Gründen das Subjeft zum Brädifat geworden. (5) j. Suffa 54 c oben, 
(6) Schocher tob zu Pi. 80, 3 (p. 362). (7) Sch. tob zu Pi. 91 Ende (p. 401): 
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folgenden Pſalmverſe: 9, 15, („ich frohlocke ob deiner Hilfe“) Y, 
13, 6 (dasjelbe) ?), 50, 23 („die Hilfe Gnttes“) 3), 60, 7 („hilf deiner 
Rechten”) +), 80, 3 („dir zur Hilfe und uns“) 5), 91, 16 („meine 
Hilfe“) 6); ferner I Sam. 2, 1 („ich freue mich deiner Hilfe“) 7); 
Exod. 3, 17°); ib. 14, 30 ®). — Gott jprach (nach Ezech. 17, 5): 
sch dachte, daß die Israeliten vor mir jpriegen werden, wie der 
Weidenbaum (np) an vielen Waſſern; fie aber machten fich der 
dürren Weide (Ma3DY) gleich, die auf den Bergen wächſt %). — 


m 


Gott, vor dem es fein Bergefjen giebt, wird um Israels willen 


MP MINIPOT DO Tn8 nt. (8) Midr. Samuel c. 4 Ende: misıpan ja In m 
onen br ınymenbı map be ınymenb um. (9) Tanch. B. ans 18: mn men 
„ans (zu Pi. 80, 3). (10) Additamenta zu Peſiktar. ed. Friedmann (196 b). 
j. oben ©. 95, Anm. 1. (11) Neue Pefikta, Beth Hammidr. VI, 37. 

) Nr. 2. 

) Nr. 3: Myw an TR IT OR TNpra noR In> Sind pin inpa 1b ba 

) Nr. 4; in Nr. 8 im Namen Levis. 

) Nr. 1, an zweiter Stelle: ans my mnn Dnw Wi am mymoim 
nn bw my. 

°) Nr. 5: mm 5 mb any mabr. Statt mem iſt msn zu leſen, 
j. oben ©. 69, Anm. 1; Nr. 6, tradirt von Ehilfija: bw xım xbn m>b 
N’ br mywrn; in Wr. 1 bloß am Schluße als Belegjtelle angeführt, ebenjo 
in Nr. 4. Im Nr. 9: nbiman mn nben bw „Eimer mob Sina mn mann, 
In Nr. 8 führt Pinchas im Namen Levis den Vers an. 

NN: 

’) Nr. 8; in Wr. 2 als Belegitelle angeführt. 

) Nr. 10: mwp 97 oraeo nym mans mbya ont, d. h. — nad) Fried- 
manms richtiger Erklärung — zu lefen: DIN napN, Das neap 137 iſt gleich- 
bedeutend mit nwprT misıpan in Nr. 2,8, 4, 7. 

) Nr. 11: vʒꝛy NON yon xapn IR „.’n yon; in Nr, J als Meirs 
Deutung. —Diejer Gedanke, daß Gott ſich jelbjt hilft (feine Anerkennung und 
Anbetung zum Siege führt), indem er Jsrael hilft, iſt eine Verallgemeinerung 
des Akiba'ſchen Gedanken, dal Gott, indem er Israel aus Hegypten erlöjte, 
jich jelbjt mit ihnen erlöfte. ©. Ag. d. T. I, 288, 2; II, 99, 1. Vgl. auch die 
anonymen Sätze in Erod. r. c, 30. Ende, wo Abahu's Gedanfe auf Zei, 56,1. 
(my) und Zac). 9, 9 (yes) angewendet ift. 

io) Suffa 34 a. Auf diefeibe Art deutet Abahu (Kidduſchin TO a) die 
Namen mM IR 3799 in Neh. 7, 61, indem er px wie pas lieſt und als 
Bezeichnung Gottes auffaßt, mr im Sinne von 83 deutet: X IR ON 
m3> Dayy In om 20 8 mob miamen bnmen ya non. Nach anderer Verfion: 
219535 5 nisten Sn35 Due mw 5 by AN IN SON, 


Israel. Die Völker. 113 


zum Vergeſſenden, nah Micha 7, 18, Bi. 85, 39). — Zwei 
Bitten jprachen die Jsraeliten vor Gott aus, die ihnen die Pro- 
pheten als ungehörig verwieſen. Die eine Bitte lautete, Gott 
möge dem Negen gleich zu ihnen fommen (Hofea 6, 3); da jagten 
ihnen die Propheten: der Negen tt Vielen zum Leide, jo den 
Reiſenden, den in der Klelter und auf der Tenne Arbeitenden, den 
Dachdedern; bittet vielmehr, daß Gott euch wie der Thau fei, der 
Allen erwünjcht ift (ib. 14, 6). Die zweite Bitte lautete, Gott 
möge Israel dem Stegelringe am Herzen und am Arme gleich 
jein laſſen (Hoh. 8, 6); da jagten die Propheten: Herz und Arm 
find bald offen, bald verdedt ; bittet vielmehr, daß ihr wie die 
herrliche Krone, der füntgliche Kopfbund ſein möget in der Hand 
Gottes Jeſ. 62, 3) 2). 

Der Berg der Offenbarung heißt Sinai; den anderen Namen, 
Choreb, befam er daher, weil auf ihn Zerjtörung (main) der — 
die offenbarte Yehre nicht annehmenden — Bölfer der Welt herab- 
fam ꝰ). — Gott wußte, daß die Völker der Welt die Thora nicht 
annehmen werden; dennoch bot er fie ihnen an, weil das Gottes 
Art iſt, daß er mit jenen Gejchöpfen nicht tyrannijch verführt 9. 
Er that den Völkern gegenüber das Seinige, ehe er fie zum Unter- 
gange verurtheilte ). — Nach Hiob 30, 24. Gott jtrect feine 
Hand nicht aus, um die Völker auf einmal zur Wüſtenei °) zu 
machen, jondern er läßt am Untergange des einen Volkes jich das 





') An vier Stellen des jeruſ. Talmuds (Bea 16 b, Kidduſchin 61 d, 
Sand. 27 ce, Schebuoth 33 ce), ferner Peſikta 167 a, tradirt von Huna: 
nam moys bames Dawa an nnaw 05 ps in aa wrnpn. In Sc. tob zu 
Pi. 32 (p. 242): gnsw mm Ssıss myy by ınans mas Dawn. 

?) Peſikta 135 b, Schir r. zu 8, 6 (wo aus ya 77 geworden ijt 1a "I). 
In Taanith 4 a ericheint Berehja als Autor und knüpft den im Ansdrud 
etwas verjchiedenen Doppelausfpruch an den Ausſpruch Jonathans über 
die drei biblischen Berjonen, die um Unpafjendes gebeten haben (I, 33): n833 A8 
pynd now non bt. 

) Sabbath 89 b, gegen Joſe b. Chanina (I, 441). In den palä= 
ſtinenſiſchen Quellen hat diefe Deutung des Namens syn Jochanan (I, 252). 

4) ypaa (by) dy nina 83 7”ap pinw 955. Diefe Sentenz wird in 
Ab. zara 3 a unt. in den Erläuterungen zu Simlais agadiiher Dichtung 

vom Gericht über die Völker (I, 564) angeführt. 

| 5) Peſikta 200 a, Tanch. B. 7313 3, Sch. tob zu Pi. 149 (p. 540). 
) 172 ‚AII2 entjpricht dem des Tertes. 
Ag. d. pal. Am. I. 8 
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andere ergögen '): Aſſyrien durfte fi) an Aegyptens Sturze 
ergögen (Nachum 3, 8), Aegypten an Aſſyriens Sturze (Ezech- 
BO) 2). 

Zwei Dinge giebt es, welche die Bölfer der Welt nicht 
leugnen fünnen: jte befennen, daß Gott die Welt in jehs Tagen 
erichaffen Hat und daß er die Todten zum Leben erwedt?’). — 

Zu Bialm 69, 13%). „Die in dem Thore jigen“, das jind 
die in den Theatern und Circuſſen figenden Heiden. Nachdem jie 
gegejjen und getrunken umd ſich beraujcht haben, jißen jie umd 
verjpotten Israel. Ste jagen zu einander: Hüten wir uns, den 
Suden gleich jo zu verarmen, daß wir auf Sohannisbrot als 
Nahrung angewiejen jind. Ferner fragt Einer den Andern: Wie 
lange willjt du leben? Die Antwort lautet: Sp lange ein Sabbath- 
fleid der Juden dauert. Dann laſſen fie ein in Gewänder gehülltes 
Kameel in's Theater fommen und fragen einander: Worüber 
trauert dieſes Kameel? Die Antwort lautet: Die Juden halten 
jeßt ihr Sabbathjahr und in Ermangelung von Gemüſe eſſen fie 
dem Kameele die Diſteln weg; darüber trauert ed. Dann lafjen 
fie den Mimus (Bojjenreiger, Hanswurſt) in’s Theater fommen?), 
und zivar mit rafirtem Haupte. Man fragt ihn: Warum tft dein 


) yo im Sinne von ppeyr genommen. 

?) Refifta 126 b, Bei. r. c. 33 (156 a), wo die einzelnen Ausdrücke 
in Ezech. 31, 2, 3 auf Aſſyrien gedeutet ſind. 

3) Sch. tob zu Pi, 19 Anfang: oma paerd down mime jr minaT ww 
DInn nenn men Dim’ mes nbiym na saw 7’apna nen. Als Beweije für 
diefe Glaubensjäge des Judenthums gelten — jo wird dann ausgeführt — 
die nefromantischen „Thatſachen“, daß der Todte am Sabbath ich nicht bes 
ſchwören läßt und daß ein Thier überhaupt nicht Gegenjtand der Todten- 
beſchwörung ijt. Vgl. das Geſpräch Afiba’s mit T, Rufus, in dem die erite 
Thatjache der Todtenbeſchwörung als Beweis für den Sabbath ericheint, Sanh. 
65 b, Gen. r. c. 11 (Ag. d. T. I, 296 f.). 

) Provemium Nr, 17 5. Echa r.: nno max ’. Anonym ib. zu 3, 14, 

5) Den Poſſenreißer der griechiihen Bühne (dam — nönos, vielleicht 
aber 52000 — yinos) jtellt als nützliches Mitglied der menschlichen Gejellichaft 
dar Simon b.Lafijch in jeiner VBertheidigung des freimüthigen Volksredners 
Sofe aus Maon (Gen. r. c. 80 Anf., in der PBarallelitelle j. Sanh. c. II 
Ende fehlt der Pafjus): pousm orw abıym mimad nam prnnb na parıy 
on yimmon m np 175 Dana Dipnwa jnbw mirbpup ınabt miese nab yonın 
nous muup mb ymtan YDR Dy. 
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Kopf rafirt? Er antwortet: Die Juden beobachten die Sabbathtage 
und verzehren Alles, was fie während der Woche erivorben haben, 
am Sabbath; deshalb haben fie dann fein Holz zum Kochen und 
zerbrechen ihre Bettjtätten, um fie zur Feuerung zu verwenden. 
In Folge deſſen jchlafen fie auf der Erde und werden ganz mit 
Staub bedect; fie müfjen fich dann reichlich mit Del jalben, und 
darum ift das Del theuer!). 


Geſpräche mit Chriſten. 1. Einmal gieng Abahu des 
Weges, da jehloßen fich ihm Nichtjuden an und jagten ihm?) : 
In der Thora ift gejchrieben: Gott befahl Adam (Gen. 2, 16). 
Alſo nur an Adam ergieng das Verbot, nicht auch an das Weib. 
Da jagte er ihnen: Die h. Schrift läßt nach den angeführten 
Worten noch das Wort nd folgen; diejes bedeutet, dak Adam 
das Verbot jeinen Gliedern jage, aus einem jeiner Glieder wurde 
aber auch Eva erjchaffen?). — 2. Die Chriften fragten Abahu®): 
Wo finden wir, daß Chanoch gejtorben jet? Denn der Ausdrud 
(Gen. 5, 24), daß Gott ihn genommen habe, hat denjelben Sinn, 
wie bei dem nicht geftorbenen, jondern von Gott zu fich genommenen 
Elija (II Kön. 2, 5). Er antwortete ihnen: Derjelbe Ausdrud 
bedeutet auch den wirklichen Tod, wie aus Ez. 24, 16 erjichtlich tft”). 


— 





) Es find das einzelne Spottdialoge, wie fie wol in Caeſarea auf 
dem Theater häufig das judenfeindliche Publieum ergögten. Abahu Fonnte 
leicht Kenntniß von ihnen haben. Der oben (©. 104, A. 2) erwähnte Pentefafa 
war ein Theaterbedienfteter. (Bgl. auch Abahu's Erfl. zum Mifchnamworte janpıR, 
Sabbath 6, 8, in beiden Talmuden, Zevy], 114). Daß übrigens aud) Juden 
zum PBublifum der Theater und Cirkuſſe gehörten, dafür fann als interejjantes, 
wenn auch der Zeit nach unbejtimmbares Beweismittel dienen die anonyme 
Deutung zu Exod. 1, 7 (Tan). B. nmw 6): na wonnmw ans pait abum 
BB MIisDpHp na mintwp. Der Urheber diefer Deutung reflectirt ohne Zweifel 
auf die Zuftände feiner eigenen Zeit. 

2) Selamdenu, im Jalkut zu Gen. 6, 7 ($ 47 g. Ende): min nn dyo 
5 mat Tora mar M. 

’) Das Wort nad ift im Sinne der Negel Akiba's gedeutet, ſ. Ag. 
d. T. J, 310, Sn b. Sanh. 56 b, Gen. r. c. 16 Ende, Peſikta 100 b (andere 
Paralleljtellen verzeichnet dort Buber) iſt e8 anders verwendet, 

9) Gen. r. c. 25 Anf.: mar 5 vom osen. ©. Ag. d. T. II, 167. 

3) Vgl. dazu Friedländer, Patriftiihe und talm. Studien, ©. 9, 
Revue des Etudes Juives V, 3, 

8* 
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3. Zu Amos 3, 2). Läßt Jemand jeinen Zorn gerade an 
jeinem Freunde aus? Antwort mit einem Gleichnig: Jemand 
hat zwei Leute zu Schuldnern, von denen der eine jein Freund, 
der andere jein Feind ift; von feinem Freunde zieht er die Schuld 
allmählich ein, von dem Feinde läßt er fich auf ein Mal bezahlen. 
(Sp jucht Gott Israel aus Liebe zu ihm mit ſucceſſiven Strafen 
heim). — 4. Ein Chriſt fragte Abahu?): In der Ueberjchrift des 
3. Pialmes heit es, daß David ihn verfaßte, als er vor jeinem 
Sohne Abjalom floh, in der Weberjchrift des 57. Pſalmes, daß 
David ihn verfaßte, al3 er vor Saul floh; hätte nicht nach der 
zeitlichen Folge diefer Ereignijje der 57. Pſalm vor dem 3. jtehen 
jollen? Abahu eriwiederte: Das bildet nur für euch eine Schwierigfeit, 
die ihr die Methode, benachbarte Abjchnitte der heiligen Schriften 
aus einander zu erklären, nicht fennet®), nicht aber für uns, die wir 
dDiefe Methode anwenden. Warum ift der Abjchnitt von Abjalom 
(der 3. Palm) dem Abjchnitte von Gog und Magog (Pi. 2) 
benachbart? Damit, wenn Dich Jemand — in Bezug auf Gog, 
der fich gegen Gott empört — fragen jollte, ob jich denn ein 
Diener gegen feinen Herrn empöre, du ihn auf Abjalom hin— 
weifeft, der fich jogar gegen den eigenen Vater empörte. Sowie 
dieſes Ihatjache war, jo wird auch jenes thatjächlich jtattfinden ®). 

5. Ein Chriſt jagte zu Abahu’): Ihr jaget, daß die Seelen 
der Frommen unterhalb des Thrones der Gottesherrlichkert ver- 
wahrt find; wie fonnte denn die Todtenbejchwörerin von Endor 
(I Sam. 28) den Geiſt Samuels erjcheinen laſſen? Er antwortete: 
Das geichah vor Ablauf des zwölften Monats nad) jeinem Tode; 
denn es ift gelehrt worden: Zwölf Monate lang bleibt der Körper 
des Verstorbenen erhalten, während jeine Seele auf- und nieder- 
steigt; nach zwölf Monaten wird der Körper vernichtet und Die 


) Es ift die von den ausm zuerjt an Safra gerichtete Frage (ſ. oben 
©. 97), die dann Abahu beantwortet, Ab. zara 4 a. 

2) Beradh. 10 a: ınan ’5 namTaınn 5’n. 

9, Dazu eitirt Abahu den oben ©. 38, Anm. 3 gebrachten Ausſpruch 
Eleazar's. 

) Die Frage: mrbwan 5 uam 29 mwsp and: mb iſt anders beant- 
mwortet von Acha (trad. von Jafob), Schocdher tob zu Pſalm 3, Ani. 

5) Sabbath 152 b: mar "5 nasm aının S’N, 
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Seele jteigt hinauf, aber nicht mehr herunter. — 6. Ein Chriſt 
zu Abahu?): Euer Gott ift ein Brieiter, der Hebe nimmt (Exod. 
25, 2); worin tauchte er zur Reinigung, nachdem er Moſes 
beerdigt hatte (Deut. 34, 6)? Wafjer konnte es nicht ſein, nach 
Se. 42, 12. Abahu: Er tauchte in Feuer, nach Jeſ. 66, 15: der 
Ewige fümmt in Feuer. Der Chriſt: Nützt denn die Tauchung 
im Feuer? Abahu: Gewiß, denm nach Num. 31, 23 tft gerade 
das Feuer in erjter Neihe das Mittel der Reinigung 2). — 7. Ein 
Chriſt jagte zu Abahu?): Euer Gott liebt Späſſe, denn er läßt 
Ezechiel jih 390 Tage auf die rechte und dann noch 40 Tage 
auf die linfe Seite legen (Ey. 4, 4, 6). Es fam gerade auch ein 
Schüler zu Abahu und fragte ihn nach dem Grunde des Sabbath- 
jahrgejeßes. Da jagte Abahu zu Beiden: Sch will euch jeßt etwas 
jagen, was euch gleichmäßig zur Antwort dienen wird. Gott ſprach 
zu Israel: Sechs Jahre hindurch ſäet, aber im fiebenten Jahre 
lafjet die Erde unbebaut, damit ihr deſſen bewußt werdet, daß 
die Erde mein ijt! Israel aber that nicht jo, und durch Jette 
Sünden mußte es in's Exil gehen. Hört dazu folgendes Gleichniß: 
Eine Brovinz hat jich gegen den Köntg vergangen. Sit er grauſam, 
läßt er Alle tödten; it er barmhberzig, jo tödtet er nur einen 
Theil der Schuldigen, die Anderen läßt er am Leben; tt er aber 
im höchiten Grade barmberzig, dann ſtraft er nur die Bornehmiten 
unter den Schuldigen mit harten Strafen. Ebenjo jtrafte auch 
Gott — mit jenem Befehle — den Propheten, Damit er jo die 
Sünden Israels abbüße. — 8. Ein Chrift jagte zu Abahu®): 
Wann fümmt der Meffias? Abahu: Wenn ihr in Finfterniß 
oehüllt jein werdet! Der Chriſt: Sprichft du einen Fluch gegen 
mich aus? Abahu: Heißt es nicht in der heiligen Schrift (Del. 
60, 2): Finſterniß bedeckt die Erde, Dichter Nebel die Nationen; 
doch über Dir wird der Ewige ftrahlen und feine Herrlichkeit 
ihtbar jein. — 9. Ein Chrift, Namens Saſon, jagte zu 





Sanh. 39 a: x’b sum nn d’n. 

?) Der Ausdrud wr3 839 Jo ftimmt zu star ws in Se. 66, 15. 

®) Sand. ib.: 8”15 sim ann 5’. Die Lefung xas ’7 ftatt Ymas iſt 
unrichtig. 

*) Sand. 99 a. 
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Abahun): Dereinft, in der fommenden Welt, werdet ihr Juden für 
mich Waſſer jchöpfen, nach Jeſ. 12, 3. Darauf Abahu: Stünde dort 
nwwb, hättejt du Necht; da es aber heißt jpww>, jo iſt die Ver— 
heigung fo zu verjtehen, daß wir mit Dir, Sajon, d. 5. mit 
einem aus deiner Haut verfertigten Schlauche Waſſer jchöpfen 
werden ?). 

Ein irdiſcher König fann einen Water, einen Bruder oder 
einen Sohn haben, während er regiert; Gott aber jpricht (Sei. 
44, 6): „Sch bin der Erjte*, denn ich habe feinen Vater; „ich 
der Letzte“, denn ich habe feinen Sohn; „und außer mir tft fein 
Gott“, denn ich habe feinen Bruder’). — Nach) Num. 23, 19. 
Wenn dir ein Menjch jagt: ich bin Gott! — jo lügt er; jagt er: 
ich bin der Menſchenſohn, — jo wird er es jchließlich beveuen ; 
jagt er: ich fahre zum Himmel, jo wird er das, was er gejagt, 
nicht thun, was er ausgejprochen nicht erfüllen können ). 


war 


4. 
Eregetidjes’). 


Sen. 1, 27. Der Widerjpruch zwiichen den Angaben „jchuf 
er ihn“ und „schuf er fie”, tft jo zu löfen, daß Gottes urjprüngliche 


1) Suffa 48 b: mar Sb pew nme nam sinn 5’s. Der Eigenname 
erw findet fich noch bei per 73 2:9’, einem Zeitgenojjen Abahu's, j. Moed 
Katon 24 b, Zebachim 88 b. 

2) Die in der legten Gruppe (5—9) zujammengejtellten Fragen haben 
nicht fo ſehr exegetiich-polemifchen, als vielmehr veratoriichen Charakter. Die 
Antworten Abahu find theils ernjt zu nehmen (in den Nummern 5, 7, 8) 
theils gehen fie uuf den fcherzenden, jeurrilen Ton ein und jchlagen den Gegner 
mit den, gegen ihn felbjt gefehrten Waffen des Witzes und Spottes (6, 9). 

2), E00, Ro 6. BO, 

) J. Taanith 65 b unt. Die gegen das chrijtlihe Dogma gerichtete 
Spiße der beiden NAusiprüche bedarf feiner Erläuterung. — Bei einer gegen 
Nom (Edom) ich fehrenden Deutung von Jeſ. 26, 10 (Gen. v. c. 67), ſchwankte 
die Ueberlieferung zwifhen Simlai und Abahu (I, 564). ©. aud) I, 17, 3. — 
Einen polemijchen Hintergrund Scheint auch die Erflärung Abahus zu Gen. 21, 1 
zu haben (Gen. r. c. 58, $ 4): Gott jpricht: Abyn nm 55 5y nam ur in 
xnapy mb pin mb pr gi ade. 

5) Die Negel über noR und nds1, die zumeijt unter dem Namen 
Abahu's vorfömmt (f. die I, 110, 1 gebrachten Stellen, denen noch Tanch. B. 
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Abſicht war, Mann und Weib beſonders zu erſchaffen, dann aber 
Adam allein erſchaffen wurde!). — 7, 16. 52427, Die von ſelbſt 
kamen?). — 28, 1. Iſaak rief Jakob und jegnete ihn, weil der frühere, 
durch Lift erlangte Segen für Jakob noch wanfender Bejig war 
und exit jeßt fejt gegründet wurde?). — 28, 20. Jakobs Gelübde 
muß der in V. 15 berichteten göttlichen Verheißung vorausge— 
gangen fein; denn wäre die Verheigung Gottes: „ich werde mit 
div jein“ vorausgegangen, dann hätte Jakob nicht jagen können: 
„wenn Gott mit mir fein wird“). — 31, 49. Laban jagt nicht 
no", ſondern 7993; denn er will jagen, daß fie fortan einander 





smswn 2 anzufügen ift), jftammt von Joſe b. Zimra, in dejjen Namen 
fie Abahu tradirte (f. I, 112. 4). — ©. ferner oben ©. 45, Anm. 3. 

1) Berach. 61 a, Erubin 18a: ma mar ’S (Kethub. 8a: mı aim a). 
In Erubin ift der in Gen. 1, 27 jelbft obwaltende Widerjpruc zum Ausgangs— 
punfte genommen; an den anderen zwei Stellen ijt Gen. 1, 27 mit Gen. 5, 2 
oder 9, 6 verglichen, unnöthiger —, zum Theil unrichtigerweije. 

2) Sand. 108 b, Zebadhim 116 a. 

) Gen. r. 0. 67 g. E. In Gen. r. c. 78 dasjelbe in Bezug auf die 
Jakobs Beſitz befejtigenden und anerfennenden Worte Ejaus in Gen. 33, 9; 
doch iſt hier Aibo als Autor genannt, nur Lekach tob z. St. hat aud) hier — 
in der Handichrift Florenz — ına8 ’7 (j. Bubeirs Note). Jalkut hat ia 
An beiden Stellen folgt unjerem Ausſpruche der ähnliche, oben ©. 52, U. 6 
gebrachte Ausſpruch Eleazars. 

*%), Gen. r. e. 70 Anf., gegen Jochanan (I, 270, 4). Statt inax 
ar y iſt die gewöhnliche Leſung ns» ’m as ’4. In beiden Lejungen ift 
e3 auffallend, daß Abahu's Name in der Einführung der einander gegen 
überjtehenden Anfichten vorangejtellt ift. Diejelbe Schwierigfeit bleibt, wenn 
mit Zalfut jtatt 738 I gelefen wird: am 7%. Folgende VBermuthung dürfte 
wol am Plage fein: Es hieß urjprünglih: Zn» m mw m ınas 4, d. h ⸗ 
Abahu tradirt eine Kontroverje der beiden Schüler Jsmaels, Joſia und 
Sorathan. Diefe Vermuthung wird durch die an erjter Stelle jtehende und 
in Folge des Wegfalles des Namens mw 3 Abahu zugejchriebene Anficht 
betätigt. Sie ijt jo ausgedrüdt: meer novdn; aber gerade Jofija iſt es 
der die Regel Meen span Dub mit Vorliebe anwendet, ſ. Ag. d. T. II, 
357, 5. Sit meine Bermuthung vichtig, jo find die Erflärungen zu Gen. 28, 20 
hier und bei Jochanan zu ftreichen, und wir hätten es mit einem Nejte aus 
dem alten Midrafch der Schule Ismaels zur Genefis zu thun. — Vielleicht 
lautete die Einführung der Controverfe in Gen. r. urſprünglich bloß mw! ’n 
na , aber aus der unmittelbar darauf folgenden ähnlichen Einfithrung 
33% a8 73 gerieth irrthümlich der Name Abahu's auch in den früheren Abſatz 
und verdrängte den Sofija 2. 
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nicht wieder jehen werden‘). — Exod. 4, 12. Tamm bed.: ich 
ſchieße meine Worte in deinen Mund, wie man einen Pfeil 
abjchießt,; das Wort gehört zu TI” 79 (Exod. 19, 13)2) — 
Num. 20, 20. 187% iſt wie 189777 zu lejen: Die ganze Gemeinde 
fürchtete, weil Aharon gejtorben war; > bedeutet hier denn, 
weil?). — 

I Sam. 6, 19. Die Leute von Beth-Schemejch führten 
Spottreden gegen die heimfehrende Bundeslade*). — I Kön. 18, 4. 
Dbadja verbarg von den hundert Propheten je fünfzig in einer 
Höhle, weil eine Höhle nur für fünfzig Mann Raum bot’). — 
II Kön. 25, 6. Nibla iſt Antiochien®). — Zacharja 5, 2 f. Die 
Größe der Rolle, die der Prophet jieht, joll die außerordentliche 
Größe des Fluches veranjchaulichen, „der über das ganze Land 
hinauszieht“. Denn in Wirklichkeit ift jelbit das Fell des Elephanten 
oder des Kameels nicht groß genug, um aus ihnen eine Rolle in 
der Breite von zehn Ellen zu verfertigen 7). 


’) Gen. r. c. 74 ($ 14). Abahu meint, ya wın nor ı> würde be= 
deuten: wenn fich der Eine von uns — abjichtli” — vor dem Anderen 
verbergen wollte, während ymyıa war nds Y> bedeutet: wenn wir von einander 
verborgen, fir einander unfichtbar jein werden. — Zu Gen. 31, 32 j. unten 
Cap. IV. 

2) Exod. r. c. 3 g. E. Darauf folgt eine andere Erklärung von Simon. — 
Die Bemerfung Abahu's zu Erod. 17, 12 in Rei. r. c. 12 (50 b) findet ſich 
anonym in der Mechiltha z. St. (54 b). 

) R. H. 3 a, Taanitd 9 a. Abahu eitirt die Regel Simon b. 
Lakiſch's über > (I, 375). 

) Sota 85 a, gegen Eleazar (oben ©. 42, Anm. 2). Die jpottenden 
Worte, die ihnen Abahu in den Mund legt, lauten: 8:91 MWIaNT TION Nm 
ADNDNT 705, „wer hat dich gefränft, daß du dich gefränft von uns ab— 
wendeteſt, und wer hat dich überredet, daß du dic überreden ließeſt, zurück— 
zufehren!” — ©. aud) ob. ©. 42, Anm. 3. 

5) Sand. 39 b, gegen Eleazar (f. oben ©. 43, A. 3). 

Sand. 96h, «Ku, 52l, 6. 

) Lev. r. e. 6 Anf. na m mıns un Da Der my So Der mp Hron 
ANY MON HR 85 DIOR. Was dann folgt, ijt eine Erläuterung zu mas. 
Es wird gefragt (vielleicht it auch da noch Abahu als Autor zu denken): 
ana jan. Die Antwort lautet: Aus dem Thore der Tempelvorhalle, das 
in der Höhe vierzig, in der Breite zwanzig Ellen maß, mit Berufung auf die 
Mifchna, Tamid 3, 7. Wenn die Rolle doppelt zufammengelegt gedacht wird 
(und das bedeutet nach dieger Erklärung may, aus dem aram. 1% —= hebr. 


Eregetijches. 121 


Pi. 132, 2. „Was er gelobt dem Mächtigen Jakobs“. Nicht 
Abraham und nicht Iſaak find hier genannt, jondern Jakob, wetl 
er es war, der zuerit ein Gelübde that (Gen. 28,. 20). — 
Prov. 3, 26. Unter der. „alle“ ift die ‚Sünde zw, verftehen?). 

Etymologijches. 2373, der Cherub, wird jo genannt, weil 
er „wie ein Süngling“ ausjieht; denn «in Babylonien. heißt 
Süngling, Kind 827°). — Der m’s genannte Bogel(Lev. 11, 14) 
heißt auch 87 (Deut. 14, 13), weil er. ein. bejonders gutes 
Sehvermögen hat, nach Hiob 28, 7%). — 293, Erod. 2, 13, 
ſtammt von dyx)yx'3, Funken: die Ferien der Streitenden ſprühten 
Funfend). — Der Name des Feitlandes In (Bi, 49, 2) hängt 
mit dem Namen des Wiejels (717) zujammen, indem dieſe 


ps j. Levy III, 6438 b, Kohut VI, 236), jo maß fie auseinandergelegt 
das Doppelte des in ®. 2 angegebenen Maaßes, aljo gerade ſoviel, als die. 
Deffnung des erwähnten Thores. Vgl. noch Erubin 21 a, die Agada des 
Mari b. Mar (Ag. d. b. Anm. 36, Anm. 20). 

) Gen. r. c. 70 Anf: abnn 13 nnsw ma sn ns mon. 

2) Gen. r. c. 1. g. Ende may u am. 

:) Suffa 5 b, Chagiga 13 b. ©. Brüll, Sahrbüder I, 134, 149. 

9 Chullin 63 b. 

°%) Tanch. B. an 17: para pam jrintapy vr, jo im Jalkut z. St. 
($ 167). Buber druckt im Text und auch in der Note mmapy apy vr, 
Das iſt natürlich finnlos und ap% ift, wenn es im Manuferipte jo iteht, 
Dittographie, vielleicht Zeilen= oder Columnenhüter, aus dem folgenden Worte, — 
Die Ableitung des Wortes 77 in Lev. 23, 40 von üöwp, Waller, welche 
nad) j. Suffa 53 d, Peſikta 184 b von Aqnila herrührt, wird im baby- 
loniihen Talmud, Suffa 35 a, Abahı zugeichrieben (nad) der richtigen Leſung 
im Arucdhs. v. 777 4, Kohut III, 108 b). Jedoch ijt nach Nabbinomwicz' 
glücklicher und durch ein altes Zeugniß belegter Annahme im babylonijchen 
Talmud der Name Abahu's zu eliminiven: er ift jo hineingerathen, daß ein 
urſprüngliches Ne 137 als 8” gejchrieben war, dies zu 8’ murde, was 
dann ein Abjchreiber in max ’n auflöfte. Dieſen Abjchreiber leitete jedenfalls 
jein Wiſſen um Abahu's griechiſche Sprachkenntniſſe (ſ. oben ©. 97), 
denn jonjt hätte er 8”7 eher als Abkürzung für por 77 aufgefaßt. — In 
Tanch. B. a7 4 und mw vn 2 jagt Abahu zur Erklärung von jan Gen. 2, 22: 
na snnbuab ap may. Dieſe Etymologie geht in letzter Reihe auf 
Simon b. Jochai zurück, ſ. Ag. d. T. II, 108. Vielleicht iſt max I aus 
a0 77 geivorden, denn diejer ift in Gen. r. c. 18 der Tradent für die Ety⸗ 
mologie. — Das Miſchnawort ny727, Regenguß, erklärt Abahu (Taanith 6 b): 
yPVn AR ya 27. 
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Thiergattung ſich nur auf dem Feſtlande, nicht aber im Meere 
findet i. 

Halachiſche Exegeſe. Die Worte aan Is, Exod. 35,1, 
deuten die Zahl der am Sabbath verbotenen 39 Hauptarbeiten an, 
indem md8 den Zahlenwerth von 36 hat und 27727 (mindeitens 2) 
mit dem Artikel 3 bedeutet?). — Lev. 23 3. „Ein Sabbath des 
Ewigen“. Ruhe, wie Gott nach dem Schöpfungswerfe geruht 
hat: er ruhte vom Schöpfungsworte, jo ruhe auch du vom Worte‘). — 
Sn Num. 27, 21 iſt das Gejeß begründet (M. Sanh. 1, 5), 
daß zur Kriegsführung auch die Einwilligung des großen Rathes 
(Sanhedrins) nöthtg iſt); — ebenjo das Geſetz (M. Soma 7, 5), 
daß man die Urim nnd Tummim nur für den König, den großen 
Gerichtshof und Den Heerführer befragen dürfe’). — Die 
Zufluchtsftädte wurden den Leviten „zu ihrem Leben“ (pnn 
Num. 35, 3) gegeben, aber nicht als Orte für ihre Gräber 6). — 
Das zweimalige vayH in Deut. 1, 17 weiit darauf hin, daß neben 


) 3. Sabb. 14 e vb. tradirt von Acha, mit Bezug auf den Satz der 
Tofefta (Kilajim 5, 10): „mbina obıy na ba Jen ar nd. Im b. Talmud 
(Chullin 197 a) wird der Tofefta-Sapß citivt und dazu die Bemerfung 
Zeira's gebradt: dm saw 53 man xp Y89. — Die Theje, dat die Gottes— 
herrlichfeit im Wejten weilt (I, 331, 1), begründet Abahu mit der Etymologie: 
DIR TUN IR. Das gedeutete Wort wäre nah Raſchi's zweiter Erklärung Eöpoc. 

2) %. Sabb. 9 b unt., trad. von Chanina aus Sepphoris. Wiejo 
in orıa7n die Zahl 3 jteckt ift hier jo angegeben: yan emam mn 137. Richtiger 
im bab. Talmud (Sabbath 70 a), wo die Deutung in einer Baraitha dem 
Tannaiten Nathan zugeichrieben tft, ferner in Num. vr. c. 18 g. Ende, wo 
fie anonym fteht, und in Tan). np Ende, wo nyaxdn zu mp corrumpirt 
it: 73 omaın ’2 oma. 

)%. Sabb. 15 a unt. Bol. b. Sabb. 113 b, nad) Je. 58, 13 
(737 9371). — Die Deutung von Yev. 13, 45, in Moed Katon 5 a, gehört 
nach vier Stellen des paläjt. Talmuds (Maajer Scheni 55 d, Schefalim 46 a, 
M. Katon SO b, Sota 3 c) Chuna aus Beth-Chauran. Diejer heißt im 
bab. Talmud (Suffa 44 a): jan ma nypa wir sum 7 und Jocdhanan 
tradirt in feinem Namen (ebenſo j. Schebiith 36 e umt.). Gen. r., ec. 73 g. €, 
vgl. c. 74 g. Anf., Hat einen Ausspruch von ihm unter dem Namen say *5 
pen man. 

*) Sanh. 16 a. 

) Joma 73 b. Beide Mal lautet die Deutung: a Jar bu mr „ob 
mb 1 „rpm 591 mann mw mr „amp. 

*) Makkoth 12 a. 
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der Nechtiprechung nach) dem Buchſtabe des Gejeges auch der 
friedliche Ausgleich zwijchen den jtreitenden Parteien die Pflicht 
des Nichters ift, das in Zach. 8, 16 genannte „Recht des 
Friedens)“. — Die Bedeutung des Verbums Str in II Sam. 
23, 21 zeigt, was unter dem 971 zu verjtehen it *). — Mit dem 
Ausdrude owan mw (Se. 3, 3) läßt jich die Norm begründen, 
daß man für die Gemeinde feinen Methurgeman anjtellen dürfe, 
der jünger als fünfzig Jahre iſt“). — Wer Brot ißt, ohne vorher 
die Hände getrocknet zu haben, der hat gleichjam unveines Brot 
gegejien, von dem Ezech. 4, 13 die Rede tjt‘). — Aus GEzech. 
24, 13, wo dem Propheten das Gegentheil deſſen vorgejchrieben 
wird, was er eigentlich als Trauernder hätte thun müfjen, ergeben 
fih die Einzelheiten der äußern Trauer um emen Dahin— 
gejchiedenen ’). — Das Gejeg (M. Baba Kamma 4, 3), wonad) 
ein Heide, deſſen Ochs von dem Ochſen eines Jsraeliten getödtet 
wurde, auf Schadenerjab feinen Anjpruch Hat, läßt ſich aus 
Habakk. 3, 4 ableiten: Gott „jah die Völker“, daß fie nämlich 
die fieben Gebote der Noachiden nicht erfüllen, da „gab er preis“ 
(AAN) ihr Vermögen‘). — Aus Bi. 68, 27 leitet jich die Vor— 
jchrift her, daß die Segensjprüche der Hochzeitsfeter in Gegenwart 
von zehn Perſonen zu jprechen find’). — Aus Bj. 81, 4, dem 
Nebeneinander von pr und new» folgt, daß wie die Necht- 
iprechung auch das Bejtimmen des Neumondes nur am Tage 


Ye Ennh: 4 1311. 

»Baba Kamma 79 b. 

°) Chagiga 14 a. 

2) Sota 4 b. 

5) J. Moed Katon 82 d ob. Die Art des vorfchriftsmähigen Trauer- 
vifjes deducirt Abahu aus II Sam. 1, 11 (f. I, 153, 3) und II Kön. 2, 12 
(Moed Katon 22 .b); eine andere Deduction Abahu’s aus dem legteren Verfe 
ſ. Sand. 60 a. Einen Trauergebrauc) leitet Abahu aus Hiob 29, 25 ab, 
Moed Katon 28 b. 

°) Baba Kamma 35 a. Im jer. Talmud, B. K. 4 b ob., iſt dieſe 
Deutung Nab zugefchrieben, doch ohne die Deutung von msn (bloß: nn 
093 bo asnn). S. auch Lev. r. c. 13 Ahf. 

) Kethub. 7 bi: mönpn = my, deren Normalzahl zehn iſt; wpm 
„Urſprung“ deutet die Eheſchließung an. 
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jtattfinden darft). — Daß 8, Lev. 5,1, Beichwörung bedeutet, 
folgt aus der Anwendung des Wortes in Czech. 7, 13, wo san 
o82 ım18 gleichbedeutend ift mit raw II Chr. 36, 13%). — 
5572 in der Milchna, R. 9. 2, 5 bedeutet offenkundig, fichtbar, 
wie in Bj. 12, 7°). — 


— — 


5. 
Zu den bibliſchen Perlonen und Erzählungen. 


| „Roach Fand Gunft in den Augen des Ewigen“ (Gen. 6, 8) 
um jeiner Nachkommen willen (8. 9) %). — Zu Gen. 18, 2°). 
Der Ihorweg Abrahams war durchlaufends) und hatte auch nach 
der anderen Seite einen Eingang. erblickte Die Wanderer 
von der einen Seite, lief ihnen, als er fie weiter ziehen jah, von 
der anderen Seite entgegen und bat fie, nicht an ihm vorüber— 
zugehen. — 25, 27. Eſau war hinterliftig im Haufe und auf dem 


) Sand. 11 b, wo max ’7 die richtige Leſung für na ’7 ijt (ſ. Rab: 
binomwicz). Aus demjelben Pialmverje begründet Abahu (Beza 16 a) auch 
den vom Tachlifa (j. ©. 108, A. 3) vorgetragenen Baraithaſatz, daß am Neu- 
jahrstage der Lebensunterhalt des Menſchen für das ganze Jahr von Gott 
ejtimmt wird. Er dedueirt für pr die Bedeutung von irn aus den Gen. 47, 22. 

2) Schebuoth 36 a. 

) Roſch Halkhana 21 b. 

*), Tanchuma ns Anf., mit dem allgemeinen Satze eingeleitet: rn 
NW Dunn Draw DINNTb kw un Dummaın biaws mund many n’apne, 

°) Gen. r. c. 48 ($ 9). Der Ausſpruch Abahu's iſt durch eine kurze 
Bemerkung Judans unterbrochen. 

) an wbnsn war amman ber ınbıe. So im Jalk. zur Stelle (nur iſt 
nbrp zu mon geworden). In Gen. r. iſt das griechiihe Wort (= ruAuv) 
zu 700 gefürzt, außerdem ijt als erflärende Glojje ihm Is vorgejegt. Aruch 
ſ. v. j0d 3 erflärt das Wort mit oypa (follte ihn dabei who arpn, I. Sam, 
21, 3, geleitet haben?). Tobija db. Eliejer, Lekach Tob z. St. giebt das 
Wort richtig mit Yer wieder, Er erweitert den Sat auf folgende Weije: yer 
Inaa au sıy ba wand abıya min "5 mn wbien war amuar be. Der 
Sat wird in Gen. r. c. 66 ($ 5) zu 27, 30 angewendet, um zu erklären, wie 
fi) Jakob von der einen Seite entfernte, während * von der anderen kam, 
und zwar durch Aibo (vgl. oben ©. 119 Anm. 8): (Salt, more Ar. 1108) 
mn wbien pr war Se ynbın, 
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Felde’). — Von dem Herzleid, daß die Frauen Eſau's ihnen 
bewirften (Gen. 26, 35), wurden die Augen Iſaak's trübe, nicht 
aber die Nebeffa’s. Wenn man eim beinernes Geräthe an em 
beinernes jchlägt, bricht feines von ihnen, jchlägt man aber ein 
irdenes Geräth an ein beinernes, jo bricht das trdene. So fonnte 
auch Nebeffa von dem Zuſammenſtoße mit den Frauen Ejau’s, 
die aus demjelben Stoffe (der Rippe) waren wie jte, feinen Schaden 
erleiden; während Iſaak, der aus Erde gebildete Mann (Gen. 2, 7 
Schaden erlitt: er wurde vorzeitig alt und jeine Augen wurden 
trübe ?), — Eſau war fünfzehn Jahre alt, als er aufs Feld 
hinausgieng und zwei Verbrechen begieng, Unzucht und Mord °). 
Damit Abraham nicht der Zeuge jolcher VBerderbtheit jeines Enkels 
jet, Sondern im Frieden zu jenen Vätern eingebe, wie es ihm 
Gott verheigen (Gen. 15, 15), jtarb er am jelben Tage *). — 
Sowie ein Königskind in jeiner Wiege von Fliegen umjchwärmt 
wird, die aber entfliehen, jobald die Amme des Kindes kömmt 
und jich über es Hinneigt, jo jtiegen über dem jchlafenden Jakob 
im Traume (Gen. 28, 13) die Engel auf und nieder, entflohen 


2) Gen. x c. 63 (8 10): wa 2 ma 12 9 sry. Die beiden erſten 
Wörter, Adjectiva aus Tr und 779, find in Tanch. B. nısbin 2 zu nam vr 
corrumpirt. Jalkut zur St. ($ 110) hat W712 72. Tobija b. Eliefer paraphrafirt: 
pına no wos mas Te yon. Offenbar nimmt Abahu 2 im Sinne von 
a2 ,n72, Dinterlift. Gen. r. illujtrivt dies noch mit den Beijpielen heuchlerifcher 
Skrupulofität in Verzehnten: amow jupnn pr mas isn fapnn Tin ma. 

2) Tanch. nısdın 3. Anf. Abahu bringt die beiden Nachbarverje 26, 35 
und 27, 1 mit einander in Berbindung nad) der oben (S. 116, Anm. 3) 
don ihm den Chriften gegenüber betonten Negel und erklärt msn cauſal: 
„vom Sehen“ des Treibens der Frauen Iſaaks (j. Bel. r. c. 12, 47 b). 

) Aus den Worten aw und Py (Gen. 25, 29) gefolgert, nach Deut. 
22, 29 und Jerem. 4, 31 (ſ. Jochanan in Baba Bathra 16 b, I. 280). Die 
15 Jahre ergeben ſich daraus, dat Iſaak 75, jeine Söhne alſo 15 Jahre alt 
waren, al3 Abraham jtarb. 

) Befikta r. c. 12 (47 b, etwas weiter 49 b mit den Worten ww nn 
mas eitirt). Was folgt, über Jakobs Linjengericht, das die Trauer über 
den Großvater bedeutet (iiber Linſen als Trauerfpeife |. N. Brüll in Kobak's 
Seihurun VIII. 30), und Eſau's läjterliche Reden, gehört vielleicht auch noch 
zu Abahu's Agada. In Gen. r. c. 63 ($ 12), Pelifta 22 b werden von 
verjchiedenen Tradenten al3 Autoren Ddiejer dort etwas verjchieden jtylifirten 
Agada Aibo, Levi und Simon genannt. 
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aber, jobald jich Gott über ihm offenbarte '). — Was Jakob auf 
jeiner Flucht vor Laban in drei Tagen gegangen war (Gen. 31, 22), 
legte der ihm nachjegende Laban in einem Tage zurücd?). — 
Die Metropole Aegyptens erjchten den Söhnen Safobs jo unbe- 
deutend, wie eine fleine Ortichaft; darum heilt es Gen. 44, 13 
einfach: jie fehrten zur Stadt zurück’). — Zu Gen. 50, 10. Die 
Benennung „Tenne der Dornheden“ zeigt an, daß an dem jo 
benannten Orte die herbeige fommenen Nachtommen Ejau’s,Ssmael’s 
und Ketura's den Sarg Jakob's mit Kronen umgaben, wie man 
eine Tenne mit Dornheden umgiebt‘). — Das Manna diente in 
fleinjten Dojen den Töchtern Israels in der Wüſte als Schön- 
heitsmittel, nach Bj. 45, 9°). — Zu Exod. 33, 11. Gott ſprach 
zu Miojes: Wenn der Metfter und der Schüler (Gott und Moſes) 
fich in Zorn von Israel abwenden, was joll mit Israel gejchehen? 
Wenn du das Zelt (B. 7) wieder an jeine Stelle bringit, jo iſt's 
gut; wo nicht, jo joll dem Schüler Jojua an deine Stelle treten! 
So fam es, daß Moſes „in’s Lager zurückkehrte”). — Othniel 
jtellte durch jeine jcharfiinnige Dialeftif die Kenntniß der während 
der Trauerzeit nach Moſes' Tode vergejienen Schriftdeutungen 
und Traditionen wieder her, nach Nichter 1, 13: er eroberte Di 
„Stadt des Buches”). — Wie es im Sprichworte vom Niejen 
heißt, daß er eine Rieſin heiratet und mit ihr jtarfe Helden zeugte 
je nahm Boaz, der In 21 (Ruth 2, 1), Ruth, die In nor 

1) Gen. r. c. 69 Anf. Der Wortlaut des an das befanute bomerijche 
Gleichniß (in der Sliade, VI, 130 f.) erinnernden Gleichnifjes it: yab ben 
nme Ynpam nam gar phy uam pistar yım mbmp aa by er mmp mrabn 
byn ınası voy. Val. Simon b. Lakiſch, I, 408, 1. 

2) Gen. r. c. 74 ($ 6), gegen Chija b. Abba (jo, nit n37 sen ", 
ift mit Jalkut zu lejen). Weiter unten, bei Chija b. Abba wird auf dieje 
fchwer zu verjtehende Controverje noch zurückzukommen jein. 

°») Gen. r. c. 92 Ende. 

*) Sota 13 a. 

) Schir r. zu 4, 15, nad dem analogen Ausſpruche Jochanan's 
(I, 285, 3). Die Worte jo 97 0 paraphrafirt Abahu mit nrnn pre men 
wor; ev fcheint Hom mit dem Verbum 7, faßen in Verbindung gebracht 
zu haben aljo: was unter einen Zahn gebt. 

°) Beradh. 63 b. 

°) Temura 16 a. 
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(2, 11) zur Frau, und ihnen entjtammte David, der rn u 
(I Sam. 16, 18) '). — 

Kach II Sam. 23, 8°). Gott ſprach zu David: Werl du dich 
gedemütigt haft, „ſollſt du wie tch ſein“, es jet Dir gegeben, das 
von mir Bejchlojjene aufzuheben ); ſei „das Haupt der drei“ 
Stammoäter. David war bei der Beichäftigung mit der Thora 
weich und ſchmiegſam (17Y) wie ein Wurm, aber hart wie Holz 
(B3Y7), wenn er in den Krieg zog. Er Schoß einen Pfeil ab und 
erlegte „achtdundert Gefallene auf ein Mal;“ da er ob der zum 
Taujend (Deut. 32, 30) noch fehlenden Zweihundert jeufzte, 
ergieng eine Himmelsſtimme und jagte ihm: „um Urijas, des 
Chittiten willen“ (IT Kön. 15, 5)%). — Zu II Kön. 19, 35. Die 
185000 Mann waren nur die Iruppenführer; jo rieſig groß war 
das Heer Sancheribs“). — Als Jeremia aus der Grube befreit 


') Ruth r. zu 2, 1. Bielleicht gehört daſ. die Deutung der einzelnen 
Epitheta Davids in I Sam. 16, 18 auch noch zu Abahu's Ausfpruche. Sie 
ichildert David al3 Helden des Thorajtudiums und gehört nad) Sand. 93 b. 
Rab an. Doch find wejentliche Abweichungen zwijchen den beiden Parallel— 
itellen. Beachtung verdient, daß 7335 yır in Ruth r. mit sıpna gedeutet wird, 
eine Anjpielung auf die cantillivende Lejung des Bibeltertes (ſ. Levi in 
Schir r. zu 4, 11: 1a) ya 8Tpn pn). 

) Moed Katon 16 b. ©. den Eingang des Stückes, oben ©. 109, U. 4. 

®) abman mans ma 93 Sm (WiHanA—=) 15153 san. Sb. paraphrafirt 
Abahu die Worte ps oısa bvin in II. Sam. 23, 3, auf folgende Weife 
aan aim ma ma my pay 93 Denn m nuna bein an. In Midr. San. 
ec. 29 anonym und fürzer diejelbe Deutung, verbunden mit einem Auszuge 
aus dem Ausiprnche Sehbuda b. Simons in Ben. r. c. 77 Anf. Ebenfo 
anonym, jedoch ausführlicher Deut. r. c. 10, 

) Zur Paraphraſe Abahus von Pſ. 4, 2 in j. Taan. 65 dj. I, 289, 
4, Über Davids Berechnung der Priejterabtheilungen, zu Bi. 78, 721.1. 
810, 3. — Doeg und Adhitophel ericheinen als Halachijten in einem Ausſpruche, 
Chagiga 15 b, der nah Hi. München von Abahu herrührt, jonft aber, auch 
in Sand. 106 b, Ammi zugejchrieben ift. 

°) Sand. 95 b. Ebendaj. unt. findet Tich ein Ausspruch Abahu's zu 
Jeſ. 7, 20: ,,.27097 19085 WER IX 2105 apa xbnbın (dieje Einleitung agadijcher 
Kühnheiten bei Abahu f. Meg. 21 a zu Deut. 5, 38). Dann folgt in aramätjcher 
Sprache eine merfwürdige, ſtellenweiſe an's Burleſtke ftreifende Legende, in 
welcher Gott jelbjt als alter Mann (vgl. die Bemerkung Abahus zu der 
Legende vom Hohenpriejter Simon dem Gerechten, Lev. r. c. 21 Ende) auftritt 
und zum Schluße Sancherib durch feine Söhne umgebracht wird (IT Kön. 19, 37), 
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werden ſollte (Jer. 38, 12), wünſchte er eine Leiter zu haben; da 
ſagte ihm Gott: Hat nicht deine Ahnfrau (Rachab) einen Strick, 
mit dem ſie ſich ſo großes Verdienſt um Israel erwarb (Joſ. 2, 15), 
bei mir? Auch du ſollſt mit Hilfe von Stricken (Jer. ib. 13) befreit 
werden '). — Zu Dan. 6, 18. Giebt es denn Steine in Baby— 
lonien? Der Stein hatte ji) vom Lande Israels aufgemacht, 
war jelbjt herbeigefommen und ließ fich in der Deffnung der 
Grube — zum Schuge Daniels — nieder’) — Cyrus (Koreich) 
war ein frommer König, darum wurden jeine Negierungsjahre, 
wie die der israelitiichen Könige, vom Monate Niffan an ge- 
regnet”). — 





6. 
Homiletiſches. 


Zu Gen. 1, 29. Ein König kaufte ſich zwei Sklaven mit 
demſelben Kaufbriefe und um denſelben Preis; den Einen befiehlt 
er aus der königlichen Vorrathskammer zu nähren, den Andern 
heißt er ſich durch ſeine eigene Arbeit die Nahrung erwerben. Da 
ſaß dieſer letztere grübelnd und beſtürzt und ſagte: Wir ſind beide 
mit einem Kaufbriefe, um einen Preis gekauft worden, und dennoch 
wird er aus der Vorrathskammer genährt, während ich mir die 
Nahrung durch Arbeit erwerben muß. So war auch die Erde 


nachdem er ſie einem aufgefundenen und götilich verehrten Brette aus Noachs 
Arche zum Opfer darzubringen gelobt hatte. Der letztere Zug beruht auf der 
Ableitung des Götzennamens 783 don 782. ©. auch das Zuſatztargum zu 
II Kön. 29, 35—37 im Cod. Reuchl. (3. d. D. M. ©. XXVIII, 18 Bal. 
Grünbaum in 3.289. D. M. ©. XXXI, 301). Die Legende ijt ihrem Character 
nach und auch ſprachlich von anderen ähnlichen in den babyloniichen Schulen 
entitandenen nicht verichieden und iſt in dieſer Form feineswegs von Abahu 
gedichtet worden. 

1) Midr. Sam. c. 9 Ende. Jeremias als Nahfomme Rachabs ſ. die 
Baraitha Megilla 14 b, Sifr& zu Num. $ 78. 

2) Sch. töb zu Bi. 24, 7 (S. 208), trad. von Beredja. 

3) Roſch Haſchana 3 a. Nach Raſchi foll mit mm ws Ta ws aud) 
die Etymologie des Namens angegeben fein. 

) Gen. r. c. 2 Anf., zugleich mit einem ähnlichen Gleichniß Jehuda 
b. Simons. ©. Bad in Grätz' Monatsichrift, 1884 (83. Ihg.), ©. 117 f., 
wo Zehuda b. Simon um faft ein Jahrhundert zu früh angelegt iſt. 
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nach dem Schöpfungsakte grübelnd und beſtürzt)) und ſagte: Die 
oberen und die unteren Wejen find auf einmal erichaffen worden, 
und dennoch nähren jich die oberen Wejen vom Glanze der Gottes- 
herrlichfeit, während die unteren Weſen arbeiten müſſen, um fich 
zu ernähren”). — 9, 22. Cham jah mit dem Auge und ſagte mit 
dem Munde; dafür zum Lohne bejtimmte das Geſetz, daß ein 
Sklave (Cham’s Nachfomme) durch Auge und Zahn frei wird 
(Erod. 21, 20)°). — 15, 5. Statt nawen fünnte es heißen: 
narew; das m zu Beginn des Wortes deutet auf den Buchitaben 7, 
welcher dem Namen Abrahams angefügt wırde (Gen. 17, 5), 
denjelben, mit dem die Welt erjchaffen ward *). — 25, 15. Sowie 
der Badediener ’) das Bad ausjpült und dann den Sohn des 
Königs darin badet, jo verließ Eſau zuerjt den Mutterleib, damit 
jein Schmuß fich mit ihm entferne 9). — 28, 20. Jakob's Gebet 
gteng dahin, daß Gott ihn dor den Cardinalfünden bewahren 
möge: Berleumdung (172 nach I>997% Jerem. 9, 2), Unzucht 
(„Brot zu eſſen“, Euphemismus wie in Gen. 39, 6), Blutvergießen 
(„und ich in Frieden zurückfehre”), Götzendienſt („und der Ewige 
mir zum Gott jein wird“). — 30,17. Mit der ausdrücklichen Angabe 
„Gott hörte auf Lea“ wird angedeutet, daß Gott die reine Abficht 








N) mat Inn=nma nm. 

?) DIE allegorifche Deutung von Gen. 1, 2—5 auf den Gegenjaß 
zwiſchen Frommen und Frevlern, Gen. r. c. 2 Ende, gehört nach Gen. r. c. 
3 Ende Sannaian, j. I, 42, 4. 

) Tanch. B. 5 21, trad. von Safob b. Zabdai, in dejjen Namen 
Sehuda b. Schalom. In Gen. r. c. 386 (S 5) it Safob b. Zabdai als 
Autor genannt. 

) Gen. r. c.39 g. E. ($ 11). Zum 7 al3 Buchſtaben der Schöpfung 
ſ. Sohanan’s von Abahu tradirten Ausfprud, I, 328. 

) 87995, nicht 838, Tapaydrne, nad Fürſt, Glossarium p. 185. 
Tobija b. Eliezer über). das Wort mit pnoyon vw. 

) Gen. r. c. 63. — Der in Agadath Bereihith c. 28 Abahu's Namen 
tragende Ausspruch zu Gen. 20, 18 findet fich in zwei verfchiedenen Verſionen 
fürzer und anonym in Gen. r. c. 52 g. E. und Peſ. r. c. 42 (178 a). 

?) Gen. r. c. 70 g. Anf.: pam ınas ’1. Die „Gelehrten“ finden diejelben 
vier Cardinalfünden in dem einen Worte 7173 angedeutet, nach Amos 8, 14 
(Gögendienft), Prov. 30, 20 (Unzucht), ib. 1, 15 (Blutvergießen), Jer. 9, 2 
(Berleumdung). 
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Lea's in dem V. 16 erzählten Vorgange erkannte). — 32, 25. 
Den Staub (>axN) aus Jakobs Ningfampfe nahm Gott und gab 
ihn unter den Thron der Gottesherrlichkeit, nach) Nachum 1, 3 
(„Staub feiner Füſſe“)“). — Zu 36, 33. Ein König’) hat mit 
Semandem eine Fehde, und es waren dieſem jchon die Lebens- 
mittel ausgegangen; da fam ein Anderer und verjah den Bedrängten 
mit jolchen. Da jprach der König: Seht habe ich es nur mit Jenem 
zu thun, der meinen Gegner mit Lebensmitteln verjorgt hat. So 
war auch das Königthum in Edom dem Ausjterben nahe, als 
ihm Bozra Könige lieferte ; da jprach Gott: Jetzt habe ich es nur 
mit Bozra zu thun (Jeſ. 34, 6)). — 39, 2. „Gott war mit 
Joſeph“, nicht nur im Glüde, jondern auch (8. 21) im Unglüde; 
ungleich dem Freunde, der es nur im Glücke iſt, aber thut, als 
fennte er den Anderen nicht, wenn Derjelbe in Noth gerathen 
iſt). — 49, 21. Statt 19w lies wO°). — 49, 2. Statt py y 
fieg py iy, die dem Einfluße des böjen Auges Entrücten”). — 
50, 3. Den fiebzig Tagen, in denen die Aegypter Jakob beweinten, 
entiprechen die fiebzig Tage, die zwiſchen dem erjten Briefe 
Ahasverus' (Ejther, 3, 12) und jeinem zweiten Briefe (ib. 8, 9) 

1) Gen. r. c, 72: myrb omw nwb aba mnans nn abe m”spn nor 
mb bx pinor yayıı mb Sinan Tamm 2b mimaw. 

») Schiv r. zu 3, 6, tradirt von Simon und Beredja. 

») Das Gleichniß beginnt zwar mit os5n 13 (vgl. die Gleichniſſe 
©. 129, Anm. 6 und ©. 126, W. 1), doch heißt es weiter: a7 Tan. 

"Wen. 1. rt, 89. 

5) Tand). B. zw 16. 

°) Sota 13 a, zur Bekräftigung eines Zuges der Sage über Jakobs 
Beitattung (ſ. auch ©. 126, zu Gen. 50, 10). Derjelbe jteht anonym in Gen, 
r. c. 98 (8 17), wie es jcheint aus älterer Quelle: map) yye nywa 210 NN 
nn tum mbars bonn) pa mmapn by jndy ynnd mm sa 18a appr Ya 
m by nam Dinyan Tbbn. 

?) Berach. 20 a und Baralleljtellen (ſ. I, 433, 3). — In Zebadhim 118 b 
oben wird von Abahu eine andere Deutung der Worte py by gegeben: „Um 
des Auges willen“, das nicht genießen und fich nicht weiden wollte an Etwas, 
was nicht ihm gehörte (Gen. 89, 9), wurde dem Heiligthum in Schilo, im 
Gebiete Joſephs, das Recht des vermehrten Genuſſes der geweihten Opfer ver— 
liehen (M. Zebach. 14, 6). Dabei ift ayd im Sinne von Vermehrung ges 
nommen. 
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verftrichen ). — Exod. 15, 6. Jemand wird in Gejellichaft jeines 
Sohnes von emer Schaar überfallen; da nimmt er den Sohn 
an die eine Hand und kämpft mit der andern. Danfbar prach 
der Sohn: Vater, niemals möge ich dieſe beiden Hände entbehren, 
die eine, die mich jchligend erfaßt, die andere, die den Feind 
abwehrt. Sp jagte Israel zu Gott: Heil diejen deinen beiden 
Händen, deren eime und aus dem Meere 309, während die andere 
die Aegypter in's Meer jchleuderte !’). — 17, 7. Die fündigen 
Worte, mit denen die Israeliten Gott verjuchten, bedeuten: Wenn 
Gott weiß, „was wir in umjerem Innern” Ddenfen, indem wir 
fragen, „ob er tft“, dann wollen wir ihm dienen; wenn nicht, jo 
wollen wir ihm nicht dienen’). — Exod. 31, 6. Aus den Worten 
„und in das Herz eines Jeden, der weiſen Herzen tft, habe ich 
Weisheit gegeben“ ergiebt jich, daß Gott Weisheit demjenigen 
gtebt, in dem bereits Weisheit vorhanden it‘). — Num. 7, 1. 
Gottes Art gleicht nicht der eines menjchlichen Königs. Wenn ein 
König in eine Stadt einzteht, nimmt er von deren Bewohnern Lob— 
preifungen und Ehrenbezeigungen entgegen; dann erjt jorgt er für 


) 5%. Sota 17 ce ob., Gen. r. c. 100 g. Anf, Vom 13. Niſſan bis 
zum 23. Siwan find gerade 70 Tage, Während diefer Tage war Haman’s 
Edift in Wirffamfeit und Israel trauerte gerade jo lange, als einft die Vor— 
bilder Hamans, die erſten Unterdrücder Israels, um Jakob getrauert hatten. — 
Ebenja ſieht Abahu in mwya3, Exod. 12, 3, eine Hindeutung auf die Zehnzahl 
der Söhne Hamans, Peſikta 56 a, Peſ. r. c. 15 (79 a): Je mwy na moya 
3 nwyp jan. 

?) Erod. r. c. 22; in Bezug auf den I, 271, 7 erwähnten Ausspruch 
Simon b. Lafijch's. 

®) Bel. r. c. 13 (55 a). In Pelifta 28 a, (daraus Tand). B. zn 15) 
ift daS fürzer jo ausgedrüdt: prron as me yıy am 13353 8 PDS DR Inh 
13 mm 985 om 137593. Es iſt dies dort die Anficht der „Gelehrten“, nach 
der Controverſe Jehuda's und Neche mja's zu diefem Verſe (Ag. d. II, 258). 
Ebenjo in Erod. r. c. 26 (fajt ebenjo in Tandh. Ant Anf.) ax a8 ma 
13 05 ınb om W593 Diamana ly mn yayınım 155305 8 Diamamn. Das 
it na Tanch. B. 191 3 fo zu ergänzen: DBIS) DT 97 75 1998 1939 
wmay3 &b 8b Dat Hy Diamamn DR mn yIV in ox 13555 Diamamn un am 
mey3 nım 03353 biamamn vw n33ba db DM. 

*) Berad. 55 a. Als Tadlifa, (ſ. oben ©. 108, Anm. 3) vor Abahu 
die Sentenz Jochanans mnan 13 ww mb nos mnan ın m’apm pin, mit der 
Herleitung von Daniel 2, 21, vortrug, jagte ihm Abahu: mann ann YIn8 
„aba ans7 mb yyunn ann HR mb. 

9* 
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ihr Wohl, baut ihnen öffentliche Bäder und ſtiftet Gutes in der 
Stadt. Gott aber verfährt nicht jo: noch bevor ihm Israel das 
Heiligthum errichtet Hatte, gab er ihnen die Wohlthat des Priejter- 
fegens (6, 22-27) '). — 23, 10. Gott zählt (Ne221) die Be— 
fruchtungen (327) Israels bis zu einer jolchen, aus der ein ‚srommer 
in's Dajein treten joll. Darob verwundert rief Bileam aus: Der 
da rein und heilig iſt und deſſen Diener rein und heilig jind, 
richtet auf folche Dinge jeinen Blik! Da wurde Bileams Auge 
geblendet (pyn onw 24, 3). — Die Worte dy ey MR 
sans, Deut. 1, 2, enthalten den Vorwurf: Gegen das Erite 
(ms) von den „zehn“ am Choreb gegebenen Worten habt ihr 
gefündigt! ?). — ES iſt gejchrieben (Deut. 12, 19): „Hüte dich, den 
Leviten zu vergefjen“, und unmittelbar darauf (B. 20): „Wenn der 
Ewige dein Gebiet erweitern wird". Was joll das Eine neben 
dem Anderen ? Gott jagt damit: Deinen milden Gaben gemäß 
wird dein Gebiet erweitert (nach Prov. 18,16) *). — Deut. 31, 14. 
Einer der Großen des Neiches fand ein irdiſches Schwert, deſſen 
gleichen es nicht auf der Welt gab, und er brachte es dem Könige 
zum Gejchenfe; der König aber befahl, ihm das Haupt damit 
abzujchneiden. Sp wurde mit demjelben Wörtchen j7, mit dem 
Moies Gottes Lobpreifung eingeleitet hatte (Deut. 10, 14), ihm 
ein Tod angekündigt ’). — 

) Bel. r. c. 5 (21 b), Tand). 5. St. 

°) Nidda 31 a: man I wm. 

°) Erod. r. c. 42 g. Ende. 

) Lev. r. c. 5 ($ 4). ©. oben ©. 111, Anm 4. 

) Tan). B. parat 6. Im Anſchluſſe daram eine lange — doch nicht 
von Abahu herrührende Ausführung über Mofes’ Tod. In Deut. r. c.9 (8 6) 
ſteht das Gleichnif, nebjt dev Anwendung anonym. Sb. ce 11 ($ 9) eine 
ähnliche Ausführung über j7 von Aibo. In Tand). 7372 Ende (8. 6) heißt 
e3 erit anonym, furz (wie der Anfang von Aibo's Ausſpruch): mem Tax 
Anm !by nbsp 13 mine ınba ’nb In snnone inpbpew ymeba p’was n"apn 305 
“Mar Dy a9 anna np [7b] meya a8 n’apn 5’x. Dazu eine Bemerkung 
Abahu's: na ya ınıy men Sans nm nyp or an ziob gi. Die Beweis— 
ftelle aus Hiob 3, 17 ſoll ſachlich, nicht jprachlich zeigen, daß die Ankündigung 
der im Tode zu findenden Ruhe wohlthuend ift, und diejes Wohlthuende wird 
auch im Worte 737 jelbjt angedeutet. Jedenfalls iſt die legtere Bemerkung 
Abahu's eine natürliche Ergänzung feines Ausipruches über die beiden 77. 
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I Sam. 2, 23. Hier lehrt dich die heilige Schrift die Sitten- 
regel: wenn du über deinen Nächjten etwas Gutes hörjt, jage es 
ihm im Namen deſſen wieder, von dem du es gehört haft; hörjt 
du aber etwas Schlechtes über ihn, fo jage es ihm im Namen 
Anderer (UÜngenannter). ). — Der Fluch eines Wetjen, wenn 
auch nur bedingungsweile ausgejprochen, trifft em. Eli hatte 
Samuel, wenn er ihm Gottes Wort verhehlen würde, dasselbe 
Schickſal gewünfcht, das ihn jelbft betroffen (I Sam. 3, 17); und 
obwohl Samuel ihm nichts verhehlt hatte, erlebte er es Dennoch, 
daß jeine Söhne nicht in jeinen Wegen wandelten (8, 3)°). — 
25, 31. Die „zehn Tage“, nach deren Ablauf Nabal jtarb, ind: 
die jieben Tage der Trauer um Samuel (B. 1), vor deren Ende 
Nabal nicht fterben jollte, damit die Trauerzeit nach ihm nicht 
in die Trauer um Samuel falle, und drei weitere Tage, von feiner 
Erfranfung bis zu jenem Tode; denn der Tod nach drei Tagen 
it als von Gott verhängte Hinwegraffung zu betrachten ’). — 
Mit 2m und TKM, II Sam. 22, 40 und Bj. 18, 40, dankt 
David Gott dafür, daß er ihn aus „erleſenem“ Samen geboren 
werden ließ und mit Kraft „rüſtete“). — el. 24, 15. d28 ſind 





1) Midr. Sam. e.7, 8 5: ınam yamw amnwa pas Tan nm 
NND DANK !58 MIBIN NN SNyI Ya nmnar MImIR San νο aan Di 
nbs oyrn 53. — Zu I Sam. 2, 25 j. Abahu's Deutung Soma 87 a, (j. oben 
©. 100, X. 5). Zu 1 Sam. 2, 30 enthält Midr. Sam. (c. 8) die Angabe: 
Sofua b. Nehemja im Namen eines Anonymus (77 wa) erzählte, 
Meajcha (vielleicht der Enfel Jofua b. Levi's, j. I, 128, 6, Frankel, 
Mebö 114 a) habe vor Abahu figend die Worte naar an auf Die Doppelte, 
mit den Worten ans 73 (Num. 4, 28 und 33) angegebene Würde Ithamar's, 
des Borfahren Eli's gedeitet. 

2) Maffoth 11 a: ana sen won by ybtomı man nbbp. 

») J. Biffurin 64 d ob., Midr. Sam. c. 23 Ende, tradirt von Abahu's 
Enfel Chilfai (f. oben ©. 103, U. 3)., In Schocher tob zu Pi. 26, 9 dasjelbe 
in anderer Forn, eingeleitet mit O8 Yam8 77 Dw3 xnodn ’n. Offenbar ift das 
entjtanden aus ax inax 77 nwa "obn. 

*) Soma 47 a. Nidda, 31. Zur irrigen Verſion, in der, jtatt BIRM1, 
YıRH7 aus II Sam. 22, 33 mit vÜRn auszugleichen ift, |. Nabbinowicz 
zur erfteren Stelle. Abahu's Ausgleihung lautet: Je a1 map eb 77 a8 
nam ana asp. Zu un. Nidda ib.: die Erklärung Chaninab. Papa's 
zu na Bi. 139, 3. Vgl. auch oben ©. 132, zu Num. 28, 10. Zu II Sam. 
23 Sisuben ©, 127, 2.3. 
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die beiden Himmelsleuchten (Gen. 1, 16), bei deren Aufgange 
Gott mit Lobpreiſungen geehrt wird). — 41, 3. Abraham „betrat 
den Pfad mit jeinen Füſſen nicht“, als er die Könige verfolgte 
(Gen. 14): jeine Füſſe wurden nur jo ftaubig wie auf dem kurzen 
Wege vom Haufe zur Synagoge’). — 49, 16. Israel fragt 
Gott: Haft du jene Opfer (19 — 759) vergeffen, die wir Dir 
dDargebracht Haben? — Jeremias 4, 18°). Wann kann ein König für 
ſeine Legionen herrlicher jorgen, in der Wüſte oder im bewohnten Lande, 
doch wohl im bewohnten Lande? Und dennoch wurde Israel von Gott 
gerade in der Wüſte mit Speiſe (Erod.16,4), Trank (Pi. 78,20) und 
Schuß vor Sonnengluth (Bi. 105, 39) verjorgt, während fie im 
eigenen Lande jchließlich vor Hunger, Durſt und Gluth (Echa 4, 4, 8) 
umfamen. Wer hat dir dies bewirkt? „Dein Wandel und deine 
Handlungen”, deine böjen Wege und deine abtrünnigen Handlungen®). 
— 10,16. In den Worten „er iſt der Bildner des Als“, welche 
‚unmittelbar nach den Worten „der Antheil Jakobs" folgen, Liegt 
angedeutet, daß um Jakobs willen das All exjchaffen wurde °). — 
Wer vom Hochzeitsmahle genießt und den Bräutigam mit erfreut, 
dem wird das angerechnet, als hätte er ein Dankopfer in's Heilig- 
thum gebracht, nach Jerem. 3, 11 („Stimme des Bräutigams“...., 
„Stimme derer, die Dankopfer bringen in's Haus des Ewigen“) °). 





) Peſikta 144 a, gegen Abba b. Kahana. In einer Hi. der Peſikta 
wird des Legteren Anficht (or — N05, Yavds, Leuchter, Fadeln) Abahu 
zugejchrieben und umgekehrt. — Zu Jeſ. 34, 6 j. oben S. 180, zu Gen. 
36, 33. — Die Deutung zu ef. 44, 6, welche in Peſikta 62 b, danach Jalkut 
5. ©t. $ 323 (ms 937), ebenjo Pelifta v. c. 17 (85 b: ammır 2) anonym 
iteht, wird in Exod. r. c. 18 Anf. Abahu zugeichrieben, indem aus "7 durch 
irrthümliche Auflöfung vras wurde (ſ. oben ©. 121, A. 5). 

) Gen. r. c. 43 ($ 3), trad. von mmrs ". 

) Prooemium zu Echa, Nr. 16: nme man ". 

N BARTH PT NMRWI TASTTIN. So überfegt die zwei Worte auch) 
das Targum, nur hat es nsbpbpn jtatt snsıın. Diefe Menderung ijt vielleicht 
bei der Schlußredaction des Targums in Babylonien entitanden. — Es folgt 
dann noch eine Deutung von 735 auf das Sanhedrin, die vielleicht auch von 
Abahu herrührt. 

"),2e, 2-6. 86 0, Ende. 

*) Berad. 5 b. 


Homiletiſches. 135 


— GEzechiel 29, 16%). „Es ſoll nicht ferner dem Haufe Israels 
zum Mahner an die Sünde jein“. Die Seraphim bedecden mit 
zwei Flügeln die Fülle (Se. 6, 2), die dem Fuße des Slalbes 
gleichen (Ezech. 1, 9), um nicht an die Schuld vom goldenen 
Kalbe zu erinnern; aus derſelben Urjache find alle Hörner zum 
Dlajen zuläflig, nur das Horn des Rindes nicht ?); in Lev. 20, 16 
wird deshalb geboten, auch das Threr, mit welchem die Frau 
geſündigt, zu tödten, damit es nicht fortwährend zum Anlafje diene, 
die Sünde der Frau zu erwähnen °); die der Untreue verdächtige 
Ehefrau trinkt deshalb das erprobende Waſſer nicht aus dem 
Becher, aus dem bereitS vor ihr eine andere getrunfen hatte, 
damit die Schuld der Lebteren nicht Dadurch wieder in den Mund 
der Leute komme *). Ebenjo heißt es in der Vorſchrift Lev. 22, 27 
1 ftatt des dem Sinne nach richtigeren SıY, damit diejes Wort 
nicht an die Sünde vom goldenen Kalbe erinnere. — Hojea 14,8°). 
„Die in jeinem Schatten wohnen”, das find die Proſelyten, Die 
herbeifommen und Zuflucht juchen im Schatten Gottes; „ie werden 
Getreide zum Leben erhalten”, wie Israel jelbjt (Zach. 9, 17) 
und „blühen wie der Weinjtoc”, nämlich wie Israel jelbft 


(Bi. 80, 9). 


1) Peſikta 76 a, Lev. r. c. 27, Tanch. Was8 (B. 11). Prooemium zur 
Veltpericope Lev. 22, 27, tradirt von Jakob db. Zabdai. Yun ev. v. ift 
mas dre2 ausgefallen. Der Tert aus Ezechiel wird nicht gedeutet, jondern 
dient bloß zum leitenden Stichwort für die verjchiedenen Einzelheiten, in denen 
gleichmäßig die Vermeidung einer unliebfamen Erinnerung an die alte Sünde 
das Motiv bildet. 

2) Die hier von Abahu citivte Mifchna lautet (R. 9. 3, 2): namen 53 
Y sin non mb ben pin jiuws. Statt der Begründung jIp xinw 5m giebt 
Abahu (in Tanch.): Jsy dw sinw non; in Lev. r. ausführlicher: Dun pin nnd 
nabn bay and wy sin Jay bw ap son aoa nme. Im bab. Talm. (26 a) 
wird ohne Hinweis auf den Vers in Ezechiel die Begründung der Milchna 
auf diejelbe Weife erflärt; ebenjo in j. Talmud (58 d) mit furzer Anführung 
eines Ausfpruches des Agadiften Levi. — Daß man am Neujahre mit 
Widderhörnern bläft, erflärt Abahu (R. H. 16 a) jo: 73 .„.‚ıypn n’apn O8 
wob nanyy onanpn Yon5 oatby mn mbya pn napy D3b mataw. 

) Aus M. Sand. 7, 4 (54 a). | 

*) Ar Peſikta ift dies mit an, in Lev. r. mit sann, in Tanch. mi 
PN eingeführt. 

en. wc ig. Anf.: nnb Mani 
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Pſ. 34, 15. Das Friedenſtiften iſt hier mit demſelben Aus— 
drucke (3039 empfohlen, wie in Prov. 21, 21 (amı) Wohlthun 
und Liebeswerfe ). — 91, 7. „Tauſend“ Engel bilden das Gefolge 
jedes Einzelnen in Israel (Mar wie 55 in I Chr. 12, 19;; Einer 
von ihnen geht als Herold voraus und heißt die Dämonen Plat 
machen ?). — 93, 2. „Dein Thron tft befejtigt jeit dem 8“, ſeit 
Israel das mit ix eingeleitete Lied am Meere (Erod. 15, 1) an- 
jtimmte. Sp begrüßen die Legionen den König nach einem jieg- 
reichen Kriege als Augustus (Imperator) und jagen ihm: Bisher 
warjt du König, jegt haben wir dich zum Auguſtus gemacht ?). — 
106, 12. Obgleich das Bolf ichon in Aegypten an Gottes Macht 
geglaubt hatte (Exod. 4, 31), waren fie wieder ungläubig geworden 
(Bi. 106, 7); als fie aber am Meere die Allmacht und jtrafende 
Gerechtigkeit Gottes wahrnahmen, „da glaubten ſie an jene Worte 
und jangen fein Lob“). — Hiob 24, 20. Es heit nicht ps 
(e3 wird entwurzelt), jondern 1271, das tft: gebrochen, aber mit 
der Möglichkeit neuer Triebfraft °). Das bezieht jich auf das Gejchlecht 
der Sprachentheilung (Gen. 11) welches) beitraft, aber nicht — 


1) Kidduſchin 40 a, Jebam. 109 b, mit Bezug auf die Miichna Pea 
1,1: and om pa otbw nsam ormdn mboma. In j. Pea 15 d wird Tabjöma 
als Autor diefer Analogie zwijchen 17871 und „777 genannt. Derjelbe (aud) 
man) gehörte zum Kreiſe des oben (S. 100) genannten Ghizfija (Frankel, 
Mebö 90 b) und fümmt in Gen. r., Lev. r., Schir r. und Schocher tob als 
Urheber von Agadafägen vor. — Zu Pi. 69, 13 ſ. oben ©. 114; zu 81, 4 
©. 123; zu 89, 16 ©. 109. 

2) Selamdenu zu Num. 12, angeführt im Aruch Art. 7397 (Kohut III, 
142 a). ®gl. Sojua b. Levi, I, 134, 4. 

3) Erod. r. c. 23 Anf., trad. von Beredhja. Das Gleichniß iſt noch) 
dahin erweitert, daß als Unterfchied zwijchen der Würde des on (Baaıkebg, 
Caesar) und des Augustus der angegeben wird, daß auf den Gemälden 
(mbr=ppsB, rivak) der König jtehend, der Auguftus jigend dargejtellt wird, 
Das wird dann auch in der Anwendung des Gleichniſſes bemügt. — Der 
Gedanke ijt der, daß Gottes Neich auf Erden mit der endgiltigen Befreiung 
Israels aus Aegypten, die im Liede am vothen Meere verherrlicht ijt, bes 
gründet wurde, 

— Erod, T..ib, 

5) Gen. r. c. 83 g. E. poobn nbyn aim nswe Aaraflunrichtige Lejeart: 
peoebn moyn m). Vgl. M. Schebiith c . 1 Ende: porn aıyım Dmae * Es 
iſt dasſelbe was on. Hiob 14, 7. 
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wie das der Sündfluth — vernichtet wurde '). — Hoh. 1,12. Während 
noch Moſes (727, nach Deut. 33, 5) und Israel in der Runde 
2022) jagen und die Paſſahlämmer aßen, ließ Gott das Sterben 
ver Erjtgeborenen eintreten (Exod. 12, 29) *). — 1,15 f. Er pries 
jie mit wiederholten Lobe („siehe dur bift Schön“ zweimal), fie ihn 
(B. 15) nur mit einfachem Lobe ’). Das will jagen: Gott hätte 
ſich auch eine andere Nation als Israel erwählen können; Israel 
aber fann Gott nicht gegen emen anderen Gott tauſchen ). — 
4. 1. 7n28 tt eine Bezeichnung des Sanhedrins, dejjen Beiſitzer 
in „enge geſchloſſenen“ Reihen zu ſitzen jchtenen, aber doch bequem 
Raum hatten, wie in dem großen Lehrhauſe von Sepphorts ’). — 
4, 16 und 5, 1. Em König lud Gäſte zu einer Mahlzeit, und 
dieje bieten von Allem, was fie ejjen und trinken, auch ihrem Wirthe 
eine schöne Portion an. Er nimmt danfend an und jpricht: Sch 
habe gegejien und getrumfen, ejjet und trinfet auch ihr, meine 





1y Br Hiob 30, 24 1, oben 'S. IM. 

) Schir r. z. St. Daran wird die Frage gefnüpft, daß es nach dieſer 
Deutung Abahus nicht 779 yn3 773 heißen dürfte, jondern 7 793 5, nämlich 
der von den Leichen der Erjtgeborenen jtammende üble Geruch. Die Antivort 
lautet: 779 p mwan ab nm m’apı onb yyaım mp Dam ins min aim Tnbn. 
Zu den Balfamduften des Baradiejes j. oben S. 102, A. 7. 

®) mw meba ınpbm aim bias pusba mobi sin. Sn Tanch. B.: sn 
Sps ywb mnız Dbpn mim mw wb in nobpn. 


) Schir r. z. St, der Schluß Ansa 19075 abs mamw wb iſt aus 
Tanch. ı2n Anf. zu ergänzen, wo als Autor des Ausjpruches Simon b. 
Bazzi (Tan. B. men B. 1 vo 92 pero ’S, J. 1, 130) genannt ijt. Sn 
Schir r. folgt dann noch die von Chanina gemachte Bemerfung (mb 8 
sun 79), daß auch B. 16 ein zweifaches Lob enthält: 78° 7 und n'y3 AN. 
Diejer Chanina ijt natürlich nicht Chanina b. Chama, jondern wahr: 
ſcheinlich Ch, der Sohn Abahu's. Vielleicht aber iſt sun 77 aus sen 7 
(d. i. Chija b. Abba) verdorben. — In Num. r. c. 2 Anf. findet fich ein 
Gleichniß zu Hoh. 2, 4, mit der Anwendung, daß Gott ſich Israel, als das 
ihm von den fiebzig (—}") Völkern allein zufagende Volk, in Liebe erkoren 
habe. Als Autor ift Abahu genannt; doch fehlt diefe Angabe im Tanchuma 
79793 (}. Bubers Ausgabe $ 10, U. 86). 

°) Schir r. 3. St. PoyT 837 8775 frams pas m Pina TR, 
fo nach der guten Correctur D. Lurias. Bol. die Mijchna über die Wunder 
Um jerufalemifchen Tempel (Aboth 5, 5): any oimnnem Bistar army. 
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Freunde!). — Echa 2, 6. 2% (nicht 130) deutet an, daß Gottes 
Born über jein Bolf, nachdem es in's Exil gegangen war, jich 
legte (722) ?). — Either 9, 12. Ein Engel fam umd jchlug Ahasverus 
auf den Mund, jo daß er dem Unwillen über die empfangenen 
Nachrichten nicht weiteren Lauf ließ, jondern plöglich freundlich 
wurde und Either nach ihren ferneren Wünſchen fragte ). 


7. | 
Gott und Welt. Eschatologildies. Pfeudepigraphildies. 


Gott jchuf Welten und zeritörte fie, bis er dieſe Welt er- 
ſchuf und jagte: Dieſe gefällt mir, jene gefielen mir nicht. Des: 
halb heit es jchon zu Beginn des Schöpfungsberichtes (Gen. 1,5): 
Es war Abend, mit Bezug auf die borausgegangenen zerjtörten 
Welten *). — Nach Gen. 1, 17. Sonne und Mond find an das 
Firmament des Himmels gejeßt, aljo an den zweiten der jieben 


) Schir r. z. St., nach dem ähnlichen Gtleichnijje von Jannai (I, 44) 
und Berechja, der wol die Jannai's und Abahu's tradirte. In Abahu’s 
Gleichniſſe muß es ſtatt Rh ox heißen dw max. Abahu veranjchaulicht mit 
dem Gleichnijje den Dialog in 4, 16 und 5, 1: „197 rar iſt die Aufforderung 
der Gäſte an ihren Wirth (na 592% wofür Samuel Jafe Ajchkenaft im 9 mai 
eine gezwungene Erflärung giebt), an den ihnen vorgelegten Kojtbarfeiten 
jeinen Antheil zu nehmen. 5, 1 iſt die danfende Antwort an die Gäſte, ver: 
bunden mit der gajtfreundlichen Aufforderung, es fich weiter gütlich zu thun. 
Die Anwendung des Gleichnifjes auf Gott und Israel iſt nicht gegeben, 
jedoch nicht ſchwer zu ergänzen. 

Ehe Tr. 4. St. 

°) Megilla 16 b. 

*) Gen. x. c.3g. E.: sy jamnmı nimbiy aa mw Tnbn „a9 Im 
5b gm ab yanı 3b pam pm nor ba ma na. Ib. c.9 Anf. (davaus Koh. r. 
zu 3, 11) dasjelbe in Bezug auf 1, 31, innerhalb eines Provemiums von 
Tanchuma, der auch die Bemerfung des Agadiſten Pinchas tradirt: 
und PT PT IND DE mm „RN rar 77 nmpo. In Schocher tob zu Pi. 34 
Anf. ift Tanchuma ſelbſt als Autor genannt. Zur Sade vgl. Freuden 
thal, Helleniftifche Studien, ©. 72; Munf, Le guide des égarés, II, 233). — 
Die Erklärung von mw mit 7 ahıyb mnw, nad) Chagiga 12 b von Simon 
b. Lakiſch (I, 411, 6), gehört nach Tanch. B. 75 7 22 Abahu an, der ebenjo 
wie Jizchak in Gen. r. c. 5 und c. 46, Jeſ. 40, 22 danad) erklärt. 
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Himmel, den Y27 genannten’). Die Männer der großen Ver— 
jammlung jagen das ausdrüdlich, Ned. 9, 6: „Du machtejt den 
Himmel und den Himmel des Himmels und fein ganzes Heer“ ; 
das „Heer“ gehörtalio zum zweiten Himmel’). — Der Dcean 
iſt höher als die ganze Welt und die ganze Welt trinft jeine 
Gewäſſer“). — Die Worte Jwurad5 Dwa>3, Prov. 27, 26, ent- 
halten eine Mahnung, Die Ne vom Gotteswagen ntcht 
preiszugeben °). 

Bier jtolze Wejen giebt es: unter den Vögeln tt es Der 
Adler, unter den Hausthieren der Stier, unter den wilden Threren 
der Löwe, endlich unter allen irdiſchen Gejchöpfen der Menich ; 
alle Bier aber hat Gott in den Thron jeiner Herrlichkeit einge— 
graben (Ezech. 1. 10), zum Zeichen dejien, daß (Bi. 103, 19) 
jein Reich über Alle herricht ’). 


) ©, Meivs Sabß von den jieben Himmeln, Ag. d. T. II, 65, 3. 
Zu demfelben findet ſich Chag. 12 b unt. eine J— Bemerkung Abahu’s. 
die Zuſammenſtellung von m3793 3397, Pſ. 68, 5, mit amw 39%, Deut. 33, 26— 

?\ Gen. r. c. 6 (8 6), trad. von —— 

®) Gen. r. c. — 
nn sin vom yo95 obiym. Ebenſo, doch ohne die zweite — auf EL. b. Hyr— 
kanos' Anficht (Ag. d. T. I. 186) beruhende — Hälfte des Sapes, ib. c. 23 
Ende, mit der Bemerkung Eleazar b. Menachems, die Theje von der 
Höhe des Dceans fei auch in Amos 5, 8 (nsawN) enthalten. Daraus ist Sch. 
tob zu Pi. 85 entnommen. 

*) Chagiga 13 a: y mwas nrw ns mwiss non mw) "on DR 
ersb ann vom obıy. Das Wort was fümmt fonjt nicht vor und hat den 
Sinn von ndH ‚718, aus ws5, verhüllen. Bgl. die Deutung derjelben Schrift- 
worte bei Samuel b. Nachman (I, 491, 1). — Eine Bemerfung Abahu's 
zu der Erzählung von den Vieren, die in den Garten der Gebeimlchre eins 
drangen, ſ. Chagiga 16 a: er deutet dabei 937, Hoh. 5, 10, mit dem griechijchen 
deiyua (8337). — ©. noch oben ©. 100, U. 3. 

) Schiv r. zu 3, 10 Ende, tradirt von Abun (Abin) und Berechja: 
wma 833 map ya rat um Dina 7. In Schocher tob zu Pf. 108 
(p. 437) ift bloß Berehja Tradent. Der Sab beginnt: Yan N20 MAN 
wjmby msann m"spm gas jrw ob nbya zn an. Die Anwendung des 
Pſalmverſes ist dort bejonders im Namen Berechja’3 mitgetheilt. In Exod. 
r. c. 28 ift Abin als Autor genannt: Yows Ys) „„Dbrya I89a3 Dina an 7 
n"apn bw nason ann oiyiap om „made. ©. auch die Agada Simon b. 
Lakiſch's zu Exod. 15, 1 (I, 393). Den Gottesthron in Abahus Agada 
ſ. oben ©. 130, zu Gen. 32 25. 
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Eine große Wohlthat übt Gott an dem Weibe, daß er die 
Bildung des Kindes im Mutterleibe nicht mit den feſten Beftand- 
theilen, den Sehnen und Knochen beginnen läßt; denn wäre dies 
der Fall, jo würde die Leibesfrucht ihren Leib jprengen und ver- 
loren gehen '). — Die Wohlthat Gottes, für welche der Säugling 
ihn zu preifen hat (Bj. 103, 2) °), beſteht darin, daß er ihm die 
Quellen jener Nahrung, die Brüſte der Mutter, an den Ort der 
Vernunft (in die Nähe des Herzens) gejebt hat’). — Eine große 
Wohlthat lie Gott jeiner Welt zu Theil. werden, indem er ihr 
das Gold gab: Jemand wechjelt eine Goldmünze und beftreitet 
damit eine Menge von Ausgaben; darum jagt die h. Schrift vom 
Golde, daß es gut jei (Gen. 2, 12)*). 


Fünf Dinge find gute Zeichen für die Kranken; fie find 
angedeutet in Hiob 41, 10 (Niejen), Gen. 3, 19 (Schweiß), Htob 
3, 13 (Schlaf), Jeſ. 38, 16 (Träumen), ib. 53, 10 (sr 78m) ). 

Gen. 6, 6. Gott betrübte jich „ob jeines Herzens“ (125 5), 
nämlich ob des Herzens des Menjchen; wie Jemand, der etwas 
nicht Gutes gemacht hat und es weiß und klagt: Was habe ich 
da gemacht! Ebenjo klagte Gott gleichjam: Sch bin es, dergden 


ı) 2ev. r. c. 14 Ende. Tanch. yran Anf.: dy map men mama nam 
mn j> Donnn vone miospar omas din news Inan abe mim obıya ı mer 
NY mDtID Yıpam. 

») Nach der Auffaſſung dieſes Verſes durh Simon b. Jochai 
je An 20], 188, 

°) Berach. 10 a: ma pipna br (eob) nb meye pbma ba mn. Ebenfo 
(ohne »5) Sch. tob 3. St. In Lev. r. c. 14 ($ 3) drüct Abba b. Kahana 
denjelben Gedanfen im Zuſammenhange eines größeren Ausfpruches etwas 
anders aus 

*) Gen. r. c. 16 Anf.: sm vis oe mbıyb m’apm pon nbma nam 

INY2? 795 1399 N nt. Zum Sage j. Anm. 1. 

°) Gen. r. ec. 20 ($ 10). Die Gelehrten von Caeſarea jegten ein 
jechjtes hinzu: Stuhlgang, nach Jeſ. 51, 14 (vgl. Peſ. r. c. 33: mo Y. In 
Peſikta 140 a ijt diefes jechite mit den anderen vereint Abahu zugeichrieben. 
Sn b. Beradh. 57 db Steht das Ganze anonym in anderer Reihenfolge, — Den 
Träumen fchrieb Abahu ſonſt gar keine Bedeutung zu; ev jagte Edha r. zu 
1,19. Ende: pam adı pay ad nimon (mar. Es ijt das eine alte tan> 
naitijche Sentenz, welche in Dorajotb 13 b und Gittin 52 b in Meir's 
Munde vorfümmt und Sand. 30 a iu einer Baraitha zu halachiſchem Zwecke 
angewendet wird. 
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Sauerteig in den Teig gelegt habe, denn „der Trieb des Men— 
ſchenherzens tft böje von jener Kindheit an’). 

Der Todte werk Alles, was man in feiner Gegenwart jagt, 
bis das Grab mit dem Steindedel geſchloſſen wird ?). 

Größer tft der Tag des befruchtenden Negens als die Auf- 
eritehung der Todten ; denn dieſe tt nur für die Frommen, der 
Negen für Fromme und Frevler“). — Wir finden nirgends, daß 
Safob den Ejau verjprochenen Bejuch (Gen. 33, 14) ausgeführt 
habe; jollte er ihn abfichtlich getäujcht haben? Nein, vielmehr 
wird Safob den Bejuch bet Eſau in der Zukunft machen, nach 
Dbadja, V. 21°. — Mit dem Worte dy in Jeſ. 42, 5 iſt an— 
gedeutet, daß im heiligen Land ſelbſt die Sklavin verjichert fein 
fann, daß fie eine Tochter der fommenden Welt ift °). 

Die Meffiaszeit wird fiebentaufend Jahre währen, ent— 
iprechend den fieben Tagen (Gen. 29, 27) der Hochzeitswoche, 
nad) ef. 62, 5°). 





) Tanch. B. n3 6. Damit ift zu vergleichen das j. Berach. 6 d oben 
berichtete Gelpräh. Man fragte Abahu: Warum Hält man ji) von den 
feiblihen Abjfonderiemgen des Kindes fern? (in Bezug auf die Vorichrift To). 
Berach. 2, 16 und Barallelen). Er antwortete: „Weil feine Gedanken böje 
find!” — Die Gedanken eine unmiündigen Kindes? — „Sit e8 nicht ges 
jchrieben: der Trieb des Menjchenherzens ift böfe von jeiner Kindheit an.’ — 
Es ijt möglih, daß Abahu in diefer Betonung der ſchon im Kinde vor— 
handenen Sündhaftigfeit unter hriftiichem Einfluße jtand, obwohl er in 
der Auffafjung des Bibeltertes Borgänger hat, |. 3. B. Jehuda J, Ag. »- 
231,461, Senn &'34 au 8,121. 

) Sabbath 152 b: bbun onpw "y yım nun nos oimnınw 5a. 

) Taanith 7 a. — Sb. 6 a bezeichnet Abahu in poetischer Umichreibung 
die befruchtende Kraft des Regens fo: mba nanpb jan nwwn. 

N Sen Te Big: ‚Ende. Su Bent u crhrg & iſt Samuel b 
Nachman als Autor genannt (ſ. I, 526, 2). Sn Tandhuma man 1ity’3 3p9° 
der Autor; mwahricheinlich hieß es urfprünglih ar 93 3p9> ” und Diejer 
tradirte den Sag im Namen Abahu's (vgl. oben ©. 135 A. 1). 

°) Kethub. 111 a: san obıya na wınw nd nosın Dam panaw mnaw Ybron. 
Dazu die Erläuterung, daß dy nad) dy (l. 09) in Gen. 22, 5 zu deuten iſt. 
Zur Sade vgl. Jochanan ], 250, 3. 

®) Peſikta v. c. 1 Ende, Tanch. 37y g. E., Schocher tob zu Fi. 90, 15 
(p. 313). Sn b. Sand. 99 a als Lehre Abimi’s, des Sohnes Abahu's (N 
max ’77 73 mia), |. oben ©. 101. Zu dem Ausſpruche Eliezevs, des 
Sohnes Sofe’3 des Galiläers über die ungeheuere Fruchtbarfeit Israels 
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Pſeudepigraphiſch iſt der Name Abahu's in Pirke R. Eliezer') 
und im Midraſch Metichle ) verwendet, wahrſcheinlich auch in 
Agadath Bereichith ’). 


in der Zufunft (U. d. T. II, 302) führte Abahu das Beiſpiel der Auerhenne 
an, die täglich zwei oder mindejtens ein Ei legt; Sch. tob zu Pſ. 45 Ende. 
— In Gen. r. c. 12 giebt Abahu als Attribut der mefjianijchen Zeit die 
ungeheuer hohe Statur der Menjchen an (vgl. oben ©. 89, U. 1), die 
Wiederfehr zum hohen Wuchje des erjten Menjchen. Sb. c. 58 Ende deutet 
Abahu das Wort mbosn jo: nina mapı pwaın pin be ınmıp m’spn Hase. 

) Cap. 49: Berechnung der 45 Negierungsjahre Nebufadnezzar’s; c. 16: 
Um Jakob's willen wird Eliezer's Weg nad, Charan (Gen. 24, 10) in 
wunderbar furzer Zeit vollendet. 

7 gu. 8, 80.035; 27 47, 197 11'275 14 DT) Dee ze 
25, 18. ©. Buber’s Ausgabe, 

°) Cap. 20 (Bejchreibung der Hölle); c. 83 (eschatologiiche Deutung 
bon Prov. 15, 31). 


—â — — 


II. 
Ammi und Aflı. 


Nach Sohanams und Eleazars Tode waren Ammt 
und Aſſi die anerkannten Häupter der Schule von Tiberias, zu 
denen ich als Dritter Chija b. Abba gejellte und deren 
Autorität als Gejegeslehrer auch Abahu willig anerkannte, 
Die erjtgenannten Drei werden häufig zujammen erwähnt '), wobei 
in der Negel der Name Chijſa's vorausgeitellt wird. Es war 
oben berichtet ?), wie ihnen em über eine rau, Namens Tamar 
gefälltes Urtheil, bet dem römiſchen Statthalter Unannehmlichkeiten 
verurjachte, aus denen ſie Abahu's Einfluß befreite’). Der Pa— 
triarch“) betraute fie mit der Sendung, den SJugendunterricht in 





J. Peach. 30 b un: Sie fommen in Folge der legten Liebesdienite, 
die fie einem Nachbar erweilen, verjpätet in's Lehrhaus zu Eleazar; j. Erubin 
25 a: ſie befinden fich in Afbari, dem Site der Schule Jannai's (I, 44, 6); 
j. Taanith 65 b oben, Edha r. zu 3, 41: fie entfernen fic) aus einer Falten 
predigt, in welcher Joſija (ein Schüler Jochanan's) von Leuten jprach, die 
ihn bei Sohanan angejchwärzt hätten (j. I, 357, 2) und dabei fie meinte; 
fie halten ficd — zu Lebzeiten Jocha nan's und Simon b. Lakiſch's — 
in dem zu Gadara gehörenden Badenrte (7737 xnan) auf, wo Chama b. 
Joſeph (ein Schüler Hoſchajas, ſ. I, 92, 5) ihnen eine halachiſche Frage 
entjchied, j. Erubin 23 ce (vgl. die Aneföote im b. Erubin 65 b, wo Chama 
b. Joſeph — jo ift ſtatt J0h j2 san zu leſen — mit Chija b. Abba und 
Aſſi in einer nichtjüidiichen Herberge einfehren). — Die Drei als Hochzeits— 
beijtände Eleazar 3, j. oben ©. 6, Anm. 34. 

NS, SIE, 

) Abahu legt ihnen halachiſche Fragen zur Enticheidung vor, oben 
© 38, 4 4. 

*) Er wird in der einen Duelle als nnws nm 7, in der anderen 
bloß als +37 bezeichnet. Wahrjcheinlich ift Jehuda II gemeint; nach Gräß 
(IV, 301) war es Sehuda III. 
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den paläjtinenfiichen Städten zu ordnen, Lehrer für Bibel und 
Traditionsfunde einzujegen '). Doch gehörten unter den Dreien 
Ammi und Ali enger zu einander und bejonders in den Schul- 
traditionen Babyloniens ericheinen fie oft als gemeinjam 
wirfend und gemeinjam gewürdigt. In den babylontichen Schulen 
heißen fie „Die Richter des Landes Israels”), oder auch „Die anges 
jeheniten Aharoniden des Landes Israels"). Man erzählt von 
ihnen, daß fie in feiner der 13 Synagogen‘) von Tiberias 
beteten, jondern „zwiichen den Pfeilern“ des Lehrhaujes, dem 
Plage, an dem fie ftudirten ). Hier — jo wird ein anderes Mal 
erzählt °) — ſaßen nnd jtudirten fie und flopften von Stunde zu 
Stunde an den Niegel der Ausgangsthüre, rufend: Wenn Je— 
mand da tft, der. einen Nechtsitreit hat, jo möge er herein— 
fommen!?) Man jagte, dal jie troß ihres Anjehens jich dem 
höheren Anjehen Huna’s, des Schulhauptes von Sura unters 
warfen ). Sie beiviejen ihm auch nach jeinem Tode Ehrerbtetung, 
indem jie jenem nach Baläftina zur Beijegung gebrachten Sarge 
entgegengiengen ®). Auch die Ordination Ammi's und Aſſi's hatte 


V J. Chagiga 76 e: psp yınb napnnb bene ayırı anmsps Mayınb 
win. In Peſikta 120 b und Echa r. Provemien Nr. 2 (beide haben diejelbe 
Verſion und nennen Chija gar nicht) bloß: ya8T np (Mpnm Eda r.) 
ORT HpTan pipo. In einer Stadt, die gar feinen Lehrer hatte, bezeich- 
neten die ausgejandten Gelehrten die Lehrer dev Jugend als die wahren 
Wächter der Stadt, welche nach Pi. 127, 1 die Stadt bejjer behüten als die 
Feldhüter, derer auch dieje Ichrerloje Stadt nıcht entrathen zu können meinte, 

2) Sand. 17 b: Im yanı a, 

°) Gittin 59 b damen yanı Yan rn. 

*) Die Zahl 13 als runde ſ. oben ©. 97, U. 3. 

5) Berach. 8 a, 30 b. 
°) Sabbath 10 a. 


7) bay smb na mb min sd 18. — Wie beide gejchäftig waren, 
um den nahenden Sabbath zu empfangen, wird — nad) der einen Berjion 


— Sabbath 119 a erzählt. 

*) Megilla 22 a, Gittin 59 b. Maimüni zu Mijchna Gittin V, 8 
faht die Bemerkung jo auf, dab Huna, trogdem die beiden Aharoniden Ammi 
und Aſſi in der Synagoge zugegen waren, als Erjter zur Thora gerufen 
wurde, In Wirflichfeit aber bedeutet mb sor3 vn ga nur die Anerkennung 
Her Autorität Huna's durch die paläjtinenfischen Lehrer. 

) Moed Katon 25 b. 
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gleichzeitig jtattgefunden ; man begrüßte das Ereigniß mit dem 
freudigen, eine VBerurtheilung anderer, ungerechter Ordinationen 
enthaltenden Ausrufe: Solche Männer ordiniret uns! Ordiniret 
ung nicht Leute, die einen halben AR und einen Drittelaß (se- 
missis, tremissis) werth jind ! ') 

Ammi, mit vollem Namen Ammib. Nathan), gehörte 
noch zu den Schülern Hofchaja’s’). Sein eigentlicher Lehrer 
aber war Sochanan, mach deſſen Tode er Die fieben- 
tägige und Dreißigtägige Trauer hielt, wie um einen nächiten 
Angehörigen *). Mit Aſſi begleitete er Jochanan in's Bad, 
der jich auf jeine beiden Schüler ftüßt und fie einmal, als die 
Treppe unter ihren zujfammenbrach, vermöge jeiner großen Kör— 
perfraft herauszog ). Beide, Ammi und Afft, verfuchten Jochanan's 





ı) Kethuboth 17 a, Sand. 14 a: x) mb ısnon x5 3b sind 7 1m 55 
pbmae m xD) pbman in. Statt yon iſt höchſt wahricheinlich Pomp zu leſen, 
dann erhält man die oben angegebenen beiden lateinijchen Wörter, mit denen die 
Geringwerthigfeit der unter Jehuda II jo oft unwürdigerweiſe Ordinirten ges 
fennzeichnet wird (vgl. „homo non semissis*, der feinen Heller werth ift). 
Aus Yon ‚Pomd wurde dann die andere Leſeart (an beiden Stellen des 
Zalmuds) : ppood ‚Pomnd. Die Erflärungen dazu ſ. Aruch ſ. v. our (Kohut 
III, 429). ©. auch unten ©. 143, Anm. 3. Was Grätz, Monatsjchrift 1885, 
p. 447, Unm. 1 bemerft, ift unannehmbar, weil es auf der unrichtigen Vor— 
ausjegung beruht, dag auch Ammi aus Babylonien eingewandert war. 

2) In Gittin 44 a wird eine fchriftlicde Entſcheidung mitgetheilt, die 
Ammi auf eine an ihn gerichtete halachifche Frage gab. Das Schreiben 
beginnt mit den charafteriftiichen Worten: Inmwr 535 nat ann Ina 13 ms m. 
— Der Name Ammi’s wird im pal. Talmud meijt ws (Immi oder Emmi), 
im bab. Talmud immer ms gefchrieben; er hat auc andere Träger unter 
den babylonifchen und paläftinenfiihen Amoräern. Sollte es ein Dimini= 
tivum aus pas fein? — Gegen Ammi's von Weiß u. And. angenommene 
babyloniſche Herkunft f. I, 216. — Vom Schwiegervater Ammi's 
Sannai (jedoch hat Jalkut zu I Kön. 4 Ende: win 77, zu Koh. Anf. san I) 
ift eine einzige Bemerkung erhalten, zu einer agadiſchen Controverie zwijchen 
Chija und Jonathan (I, 81, 4, Ag. d. T, II, 527, 6), Schir r. zu 1,1. 

) J. Sabbath 5 d fagter zu Eleazar: 7 mp man wu jun 
xnbn m man Miya abi my. 

) Moed Katon 25 b. Daſelbſt bemerft Ab ba, der Sohn Chija b. 
Abba’, Ammi habe dies aus freien Stücden gethan und nicht als ob eine 
ſolche Trauerbezeigung nach dem Todeeines großen Gelehrten vorgefchrieben wäre. 
’) Kethuboth 62 a. 

Ag. d. pal. Am. II. 10 
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Groll über Eleazar b. Bedath zu bejchwichtigen, als dieſer 
einen Lehrſatz Jochanan's vorgetragen hatte, ohne ihn als Ur— 
heber zu nennen’). Auh an Simon b. Lakiſch ſchloß fich 
Ammi an?) und tradirt in jeinem Namen mehr agadijche Ausſprüche 
al3 in dem Jochanan's“). Mit Samuelb. Nachman über- 
nahm Ammi eine politiſche Sendung an die Statjerin Zenobia); 
die agadijche Ueberlieferung hat zwei Fragen verewigt, die Ammi 
an Samuel als ausgezeichneten Agadijten richtete °). Bei einem 
auderen, ebenfalls als Agadijten bedeutenden Mitgliede der 
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Fülle ſeines Wiſſens jchöpfend °). Der Eine von ihnen will Ha— 
lachiiches von ihm hören, der Andere Agadisches und feiner läßt 
den Wunjch des Anderen erfüllen. Jizchak erzählt ihnen 
darauf die Anefoote von dem Manne, der zwei Frauen hatte, 
eine Alte und Junge, von denen die eine ihm die jchiwarzen, 
die andere die weißen Haare ausrupft, bis er ganz fahl 
wird ; schließlich befriedigt Jizchak jeine beiden Bejucher mit 
einer Agada, die auch ein halachiiches Element enthält. Wir 
finden Ammi auch allein im Hauſe Jizchak's mit diefem dem 
Studium obliegen ’); einmal war auh Chaninab. Bappai 
dabei 8), derjelbe, mit dem im Bereine Abahu und Jizchak einen 


') $ebam. 96 b, j. I, 213, 5. 

2 ©. 1, 417, 3. 

) ©. 1, 48, 2; 356, 2; 375, 2; 383, 5; 392, 1. Ws halachiſcher 
Tradent ©. b. 8.3 erjcheint Ammi 3. B. j. Maaferoth 48 d, b. Berad). 53 b. 

+) %. Taanith 46 b, j. I, 478, 5. 

°) ©. I, 480, 6. Die „Schüler Ammi's“ (mr ’77 vıwbn) tradiren 
einen agadischen Ausfpruh Sam. b. Nach man's, I, 519, 5. ©. aud) Taan, 
8 a, wo, nad) dem urjprünglichen Terte, ber einem Faſtengottesdienſte erjt 
Ammi, dann Samuel b, Nachman predigten (12 ame ’”4 DIpIK pbIT na 
wm moy nor jan), 

°) Baba Kamma 60 b: ms pm "4 197 Rybpn vor N mn 7 ann, 
nach der richtigen Leſung, ſ. Dikduke Sofrim XI, 67 a. 

?) Chagiga 26 a. mb) pry ’u 197 nybipx nnBs pn’ or ‘4 an 
„mm m nnd. Ganz jo (in einem anderen Yalle) Aboda zara 24a. ©. aud) 
Moed Katon 20 a: pre IT ybipx amd) pre ’m OR I NaR Ja ann I Sn 
man ınbn pBs ybr 33 

*) Jebamoth 48 b: NYbIoN nnd) pn’ Wo N Ybb 12 mıun 73 an 
xnb) pr 77. 
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Proceß zu Gunften des Batriarchenhaufes entjchteden '). Sowol ge— 
meinjame halachiſche Ausiprüche 2), als agadische und halachiſche Con— 
troverjen?) von Ammi und Jizchak werden mitgetheilt. Auch zwiſchen 
dem Agadisten Abba b. Kahana und Ammt finden wir eine 
agadiiche Controverje *). Der als Gejegeslehrer bedeutende Abba, 
jtetS ohne Vatersnamen genannt, gehörte zu dem engeren Streije 
Ammt’3’). Ueber Simon, den Schüler Sojua b. Lepi's 
zürnte einmal Ammt, weil Jener in einer Frage, die Ammi be— 
reits entjchteden hatte, eine gegentheilige Enticheivung abgab °). — 
Zum Kreiſe Ammi's gehörte auch Chelbo, der beionders als 
Schüler Samuel b. Nachman's befannt it”). Zeira jcheint, 








), Su. oben 99 

’) 3. Kilajim 28 ec: wer ’m pre 77 SORT 8; j. Schebiith 36 d: 
Pan mir br pm ’45 bw atısay mb 7. 

°) Sota 34 a unt. amds pre m mn 74 natımda (über eine tannaitijche 
Eontroverje zwiſchen Jehuda b. Slat und Eleazar b. Simon, Ag. d. T. II, 
402, 3); Exod. r. c. 42 g. E. Deutung von nson, Exod. 32, 8. Gen. r. c. 
17 9. E. Heißt es: „ms In mr u mr ’3; vielleicht muß ftatt 83% gelejen 
werden pre; die Baralleltelle, Koh. r. zu 3, 19 hat als zweiten Namen 
7m J was ebenfall3 falſche Auflöfung der Abbreviatur »9 fein fann. — 
Halachiſche Controverſen citirt Seder Haddoroth unter sma3 pre "n. 

*) 3. Sebamoth 15 c, zu II Chr. 18, 17. 

) ©. Schebuoth 32 b. (ib. 47 a, Ba Bathra 36 b), wo Abba bei einem 
dor Ammi geführten Rechtshandel gegenwärtig ift und zur Entjcheidung des— 
jelben feine Meinung abgiebt. 3. Demäi 24 a unt. (Ab. zara 39 c) berichtigt 
Abba eine Entjcheidung Ammi’s, was von diefem dankbar entgegengenomnten 
wird; er jagt: pam np mar abe ma mmap nnd mb min aa ’7 bb 
(Ammi hatte erloubt, aıIw 1997 mon bei heidnifchen Hochzeitsfeiern den Verkehr 
mit den Heiden fortzufegen, während nach einem von Abba dagegen angeführten 
Lehrſatze Chija’s: vor oma be nnen ar, d. 5. zu den in M. Aboda zara 1,1 
erwähnten Feitzeiten gerechnet wird). 

°) 3. Sabb. 16 d unt. So trägt dort Judan (der Sch. tob zu Bi. 6, 2 
im Namen Ammi's tradirt) den Hergang vor, gegenüber einer anderen, 
weniger glaublihen Berfion. Eine halachiſche Frage Ammi's an Simon 
ſ. j. Bikkurim 65 d oben. — Chija b. Abba erzählt, Ammi habe ihm drei 
Dinge im Namen Joſuab. Levi’s mitgethelt, Sabb. 75 b: 9 mw nmay "2 
n5 95 Y’ıı nmwn mr’. Die gewöhnliche Lefeart lautet: or 7% me. — 
Zu einer Thefe 3. b. Levi’ (1, 176, 5) bringt Ammi einen Belegevrs: 
Deut. 4, 25 (den Levi im felben Sinne deutet), Gittin 83 a. 

?) Chelbo richtete eine agadifche Frage an Ammi (I, 417, 3). Zu einer 
von Chelbo in Sepphoris gelehrten Halacha bemerfte ihm Ammi, er jtehe 

10* 
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als er aus Babylonien nah) Baläftina kam, zunächſt Ammi's 
Lehrhaus aufgejucht zu_haben '). Ein anderer Babylonier, Jir— 
meja, unterrichtete den Sohn Ammi's in der Bibel *). Bet einem 
Gaftmahle, das Ammi gab, erbot ſich Bibi, gefochten Wein, der 
unzugedect geblieben war, zu trinken; Ammt jagte ihm, mit 
Hinblik auf die offen gejtandenen Getränken zugejchriebene Ge- 
fährlichfeit: Wer fterben will, gehe hin und jterbe in jeinem 
eigenen Haufe! 3). 

Die Anficht der babyloniſchen Lehrer führte Ammt 
mit der Bezeichnung „unjere Lehrer in Babel“ an’). Er 
tradirt einen Ausspruch des Schulhauptes von Pumbeditha, I e= 
hbudab. Jehezfel?). Wie er die Autorität Huna’s aner- 
fannte, war fchon oben erwähnt). Der Schüler und Nachfolger 
Huna’s, Chisda, nannte Ammi einen „großen Mann“ ’). Als 
man Ammi von einer geringjchägigen Aeußerung Machman 
b. Jakob's über eine Halaha Jochanan's erzählte, vief er 
zornig aus: Meint etwa Nachman deshalb, weil er Schwieger- 
vater des Erilarchen ift, die Halacha Jochanan's geringichäßen zu 
dürfen ! ®). 


damit allein da (ns "Tmr), j. Megilla 74 a oben. Ein anderes Mal motivirte 
Chelbo eine gefegliche Enticheidun® Ammi’s, j. Megilla 73 d ob. 

1) Chullin 21 a: „ans me bh mnswr nur ’ pbo =. ©. auf) 
Chullin 86 b, wo Ammi den Sohn Chija b. Abba’s und Zeira ermahnt, 
nicht während der Lehrhaugzeit außerhalb des Lehrhaufes zu jtehen. Statt 
bp npies muß jedenfalls wma sprws gelefen werden, da Ammi nicht 
in Caefarea lehrte. — ©. noch j. Demäi 25 b oben: Chaggai jhidt aus 
Emefa (par) eine Frage an Zeira, die diefer Ammi vorlegt. 

J. Beza 68 a: mn "7 ma by pwa min vmmm ’. — Aus Gaulan 
wurde eine Frage an Jirmeja gerichtet, die diefer Ammi vorlegte, j. Megilla 
73 d unten. 

») $. Terum. 45 e. 

+) Schebuoth 47 a: ıma base mn. Wie Papa daſelbſt erklärt, 
meint er damit Nab und Samuel. 

9 %. Baba Mezia 11 b (f. I, 382, 5). 

S. oben ©. 144, Anm. 8. 

?) Sehamoth 21 b. ©. auch Baba Mezia 41 a. 

*) Shullin 124 a. — me , der Baba Bathra 10 b unt. in Ber- 
bindung mit der Mutter König Schaburs erwähnt wird, ijt natürlich nicht 
unfer Ammi, fondern wol der babylonifhe Amora son 13 me 7, der 
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Als Schulhaupt von Tiberias mußte Ammi naturgemäß 
auch mit dem dafelbft vefidirenden Batrtarchen in nahen per- 
jünlichen Beziehungen ftehen. Wir finden ihn mit Sehuda (IL) 
im Bade von Gadara ’). Einmal fragte ihn Jehuda nach dem 
Sinne von Jeſ. 26, 4°). Die mißbräuchlichen Ordinationen und 
Nichterernennungen, welche der Batriarch gegen Entrichtung von 
Geldjummen vornahm, wurden von Ammi mit Der jatirtichen An— 
wendung eines Bibeljages (Erod. 20, 23) gegeißelt; er jagte mit 
Bezug auf Diefelben: Ihr jollt euch feine Richter um Silber 
und feine Richter um Gold machen ?). — Gegen die zu zahlreichen 
Saiten, welche Sehuda verordnete, erhob Ammi Emjprache: man 
dürfe der Gemeinde nicht übermäßige Laften aufbürden *). 

An dem Tage, an welchem Diocletran Kaiſer wurde, 
hörte Ammt im Traume rufen: Heute tft Magpdiel zur Herrichaft 
gelangt. Da Magdiel in der Neihe der Stammfürsten Edoms der 
Borlegte iſt (Gen. 36, 43), wagte Ammi die Prophezeiung: 
Nur noch einen Herricher Hat Edom (Rom) zu erwarten. ’). — 


gewöhnlich n’3 7 gefchrieben wird. In Bejachim 27 b oben find beide Namens- 
formen neben einander jtehen geblieben. Thatlächlich ijt der Name mı=mR ”,, 
wie 827 (RAN) = NA "9. 

*) J. Aboda zara 42 a oben: 1797 xnandb wa m dy pbb ma”. 
Bgl. oben ©. 143, Anm. 1. 

2) Menachoth 29 a: ma an mama mm 77 m NY2. 

°) J. Biffurim 65 d oben, Midr. Samuel c. 7: pmby mp mm M. 
asb wyn ab am mb gps ibn. Offenbar nimmt A. dabei ondx im der 
. Bedeutung „Richter“ (Simon db. Jochai hie Gen. 6, 2 ao 93 mit 
8397 933 überjegen, Ag. d. T. II, 106). Vielleicht find oben ©. 145, Anm. 1, 
unter den Semifjis- und Tremiſſis-Leuten ebenfalls Leute zu verjtehen, die 
um Geld ordinirt werden (xdb32 nn»). — J. Chullin 134 b wird erzählt, 
dab Ammi von einer Geldfumme, die dem Lehrhaufe geſchickt worden mar, 
Beſitz ergriff, weil er fich ein Anrecht darauf zufchrieb, oder um fie den Armen 
zu vertheilen, 

2) Taanith 14 a b. 

5) Gen. r. c. 83: baman bu om atına ar ab mn Dim) Thum ar 
ab wpann In bo ip or. Jalkut 3. St. (I, 140) lieft onmb. Das foll 
nach Löw, Ben Chananja VI, 825 (Gejammelte Schriften II, 41), Kaiſer 
Balentinianus II (876+8379) und unter mr 71 ein jüngerer Schriftgelehrter 
gemeint fein. Nah Levy U, 452 b ift Yucinius (l. Licinius) zu 
verftehen, was Kohut (V, 25 b) furz adoptirt und Fürſt (Glossarium 


n 
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Wahrſcheinlich gehörte auch Ammi zu den tiberienſiſchen Gelehrten, 
die in Begleitung des Patriarchen die in legendariſcher Form er— 
zählte Reife zu Diocletian nach Pameas machten ).— 

Aus Ammi's Wirkſamkeit als Geſetzeslehrer und Schul— 
haupt ſind verſchiedene kleine Züge erhalten, von denen einzelne 
ſchon erwähnt waren’). — Den Schullehrern, die zugleich Die 
Inhaber und Verwalter der Schullocalitäten waren, trug er auf, 
Reiſenden, wenn fie nur irgendwelche "Stenntni der Thora 


131 b) näher ausführt. Diefe Erklärungen find unhaltbar (f. 3. D. M. ©. 
XLV, 509). Am beiten wird jede Schwierigfeit gehoben, wenn wir — mit 
B. Beer, Franfel® Monatsichrift 1860, 114, und Grätz, Monatsjchrift 
1879, 6 — annehmen, dag dyzwd irrthümliche Kinzung von daywdpn iſt (ſowie 
3. B. in j. Terumoth c. 8 Ende (47 b unt.) der Name Diocletianus am 
Ende gefürzt it: won). Es ift jogar wahrjcheinfich, day in Ammi's Auf— 
faffung Ia’13n etymologiich dem Namen ArorAnrıavos entiprad) (vgl. die Ueber— 
jegungen griechifcher Namen in's Hebräifche durch Abahu, oben ©. 95), indem 
die beiden theophoren Namen als zum Gottesnamen hinzutretenden Bejtandtheil 
den Begriff „foftbar, rühmlich“ zeigen. (Zur Etymologie von orman vol. 
H. Lewy, Die femitischen Fremdwörter im Griechiichen, ©. 25 und 238). 
Natürlich braucht man nicht, wie Löw und Fürſt thun, die Prophezeiung 
Ammi's als irgendwie erfüllt nachzumeilen. ES genügt anzunehmen, daß die 
Buftände des römischen Reiches bei dev Thronbefteigung Diocletians den dur) 
den Schriftvers beitätigten Gedanfen hervorriefen, dat das Ende des römischen 
Reiches, die Herrichaft jeines legten Kaiſers bevoritehe. uw om joll wol 
befagen: an dem Tage, an welchen in Tiberias die Proclamirung Diocletians 
zum Kaiſer befannt wurde, 

1) J. Terum. c. 8 Ende (46 b ec), Gen. r. I. 68, ſ. I, 479, 2. 

°) Eine Entjcheidung in einem Nangjtreite gegen die Familie BD 72 
zu Gunften der Familie feines Lehrers Hoſchaja, j. Sabb. 13 e unt,, 
j. Horajoth Ende. — Ueber jeine Abweifung eines um Loskauf bittenden 
jüdischen Cireusfämpfers ſ. J, 343, 4. — Eine Entfcheidung zu Gunſten des 
Sohnes Samuel b. Nahmans I, 483, 5. — Entiheidungen auf Anfragen 
der Bewohner von Skythopolis GBeth-Schean, w3wr3) j. Megilla 73 d oben; 
der Bewohner von Gadara (877%, 1. 8773) j. Demai 24 a unt. (f. ©. 147, 
Anm. 5); der in Sepphoris anjäjligen Kappadofier, j. Schebiith 39 a; der 
Filcher von Tiberias (denen er im Intereffe der Feſtesfreude den Fiſchfang 
an den Halbfeiertagen gejtattete), j. Peſach. 30 d oben. In +85 (d. i. be "a3 
map, oben ©. 98, Anm, 1) läßt er bei einer am Sabbath ausgebrochenen 
Feuersbrunſt die heidnifchen Bewohner indireet zur Löfcharbeit auffordern 
(mBEn 8b 1397 82 INHIRT Spa r795 vor ’S pen), j. Sabb. 15 d, j. Nedarim 
38 d. — ©. noch Jebamoth 78 b. 
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bejigen, in den Schulräumen volle Herberge zu gewähren '). — 
In jeinem eigenen Lehrhauje hielt er ſtrenge Zucht. Als er einmal 
hörte, wie Eimer der Hörer einen Anderen während des Vortrages 
darauf aufmerfjam machte, daß er Kleider aus verbotenem Gewebe 
trage, mußte der Unterbrecher auf Ammi's Befehl fein Gewand 
ablegen und es dem Andern geben ?). — Einen Jünger, der etwas, 
was vor langer Zeit im Lehrhaufe gejagt worden war, im ver- 
leumderifcher Abſicht an die Deffentlichkeit brachte, relegirte Ammi 
aus dem Lehrhaufe und ließ öffentlich ausrufen: Das tft der 
Berräther der Geheimniſſe“). — Ein einziges Geſpräch Ammi's 
mit einem Häretifer über die Auferjtehung ift erhalten *). 

Als Tradent der Agada Ammi's erſcheint jehr oft Jizchak 
b. Redifa;’) ohne Yweifel ift das derjelbe, der im babylo- 
niſchen Talmud als Urheber agadischer Ausiprüche unter der 
Bezeichnung „Jizchak aus der Schule Ammi's“ öfters vorfümmt °). 
Ein anderer Tradent Ammi'ſcher Agadajäge (nur im babyloniſchen 
Zalmıd) war Awira, der aber diejelben Agadajäge bald in 
Ammi's bald in Aſſi's Namen vortrug ”). 


Aſſi,) der Freund und College Ammi's war aus 


') 3. Megilla 74 a unt. 

) %. Rilajim 32 a. 

) Sanhedrin 31 a. — Seinen Hausleuten gab Ammi Borfchriften 
über die Brojtration bei Faftengottesdienften.(j. Aboda zara 43 d£oben); da 
diefe auf dem mit Mofaikpflafter bedecten freien Plage itattfanden, jollten fie 
ji) nicht, um den Schein der Anbetung der Mojaikfiguren zu vermeiden, auf 
die gewöhnliche Art niederwerfen. 

*) Sand. 91 a: ma "b am nn mb nn. 

°) ©. Lep.r. c. 12 Anf.; Erod. r. c. 42 g. Ende; j. Schefalim 48 a 
oben (in Schir r. zu 3, 17 bloß pre 9); Exod. r. c. 3, zu 3, 14 (bloß 
pre 'S); Nidda 31 b (mehrere Ausſprüche, nur pre '). 

%) ms 79 9397 pre ‘3: Sota 9 b (mehrere Ausſprüche über Simjon, 
vgl. I, 518, 1); Peſachim 56 a; Baba Bathra 116 a; Sabbath 62 b (Soma 9 b); 
Sanhedrin 62 b. 

”) 1p8 ’aı nmen D’s yuom mr /aT main mb San jan auny 74 WIT, 
Berad. 20 b; Gittin 7 a; Peſachim 119 b; Sota4 b; ib.5 a; Chullin 84 b. 

) Im pal. Talmud wird der Name auch 09 ‚769 ‚NDY ,NDY !D'N „NDN 
gejchrieben (ſ. Frankel 100 a); es iſt jedenfall3 eine ſchon aus früherer Zeit 
bezeugte Diminutivform des Namens Joſeph (ſ. Ag. d. T. II, 371). 
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Babylonien nad Baläjtina gefommen ’). In Babylonien war er 
noch Samuel’s Schüler gewejen, doch find Die über jenen 
babylonischen Aufenthalt vorhandenen Angaben von den Angaben 
über einen älteren babyloniichen Ampräer, den Zeitgenojjen Rab's 
und Samuels, nicht genau unterjcheidbar ?). Bejondere Verehrung 
begte ex für Huna, von dem er, als mit Bezugnahme auf Num. 
30, 2 jeine Autorität erörtert wurde, ausrief: Wenn nicht Huna 
als „Daupt der Stämme“ Israels zu betrachten tt, wer denn 
wäre e8; Huna ift das Haupt der Häupter der Stämme!) — 
In Tiberias gehörte Aſſi zu den hervorragenderen Schülern 
Sohananst) und er ſchloß ſich zuerit befonders jeinem baby- 
lonischen Landsmanne Chija b. Abba an. Ein interejjantes 
Geſpräch zwijchen Beiden wird berichtet, in welchem jie Eigen- 
thümlichfeiten ihrer babylonischen Heimat bejprachen, und zwar in 
einem den babylonijchen Juden ungünftigen Sinne, wofür jie dann 
Sochanan, der in vermeintlichem Schlummer Zeuge des Gejpräches 
gewejen war, zurechtwies ). — Wie jehr ihn Sımonb. Lakiſch 


9) Nah Kiddufhin 31 b, weil er den maaßloſen Anfprüchen jeiner 
alten Mutter nicht mehr entiprechen fonnte und fich ihnen dur) Auswanderung 
entzog. Doch zog ihm die Mutter nach und Aſſi veijte ihr entgegen, nachdem 
er vorher Jochanan und Eleazar befragt hatte, ob er zu diefem Zwecke 
Paläftina verlafjen dürfe. — Ein Abenteuer Aſſi's bei jeiner Ankunft in 
Tiberias wird j. Berach. 5 c unt. erzählt. 

2) ©. Seder Haddoroth, Artikel or 73 und vor 3%. Daß unjer Aifi 
Rab nicht perfünlich gekannt hatte, it aus j. Schefalim c. II Ende (47 a) 
erfichtlih. Hingegen iſt feine perjönliche Bekanntſchaft mit Samuel durch 
das j. Beza 60 e unt. mitgetheilte Gejpräch zwiſchen ihm und Zeira bezeugt, 
ebenfo durch feine wiederholten Angaben über Geipräche zwiihen Samuel 
und Sehuda b. Jechezkel, deren Ohrenzenge er war (nymw jan NINT y 
brnwb baw mm 397 dp), j. Erubin 22 d, Schefalim 46 d, 50 e, 50.d, Nazir 
53 b. Auch jeine eigenen Fragen an Samuel werden erwähnt. j. Terumoth Anf 
(40 a), — Meila 6 b jagte Aſſi zu Sohanan: Jasaw wanlammmb a2. 

») J. Chagiga 76 c unten: on par jmd mitm men main 37 mb ji 
Mon wnnb wa man 33 Mibn, 

*) S. die Anekdote vom Traume des Webers, j. Kilajim 32 b unt. 

5) Sabbath 145 b, ſ. I, 212, 5. — In j. Megilla 74 a unt. wird 
erwähnt, daß Chija umd Aſſi in der Synagoge ſich beherbergen ließen 
(ame 1a papin apr ’ı nun", Vgl oben ©. 150). Eine Controverſe zwiſchen 
Aſſi und CH, 6. Abba über den Tod der Kinder |. Sabb. 32 b (wo jtatt 
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ſchätzte, zeigt die Erzählung von Aſſi's Rettung durch denſelben 
aus großer Gefahr). Joſe b. Chanina wird von Aſſi, der 
jeine Ausiprüche tradirt, als großer Mann bezeichnet ?). Auch im 
Kamen Chamab. Chanina's tradirte Mit). Am häufigiten 
jedoch erjcheint er als Tradent der Ausſprüche jeineg Lehrers 
Sohanant). Auf des Lepteren Belehrung geht es zurüd, wenn 
Aſſi oft als Träger hiſtoriſcher Ueberlieferungen erjcheint °). 
Zu Eleazar b. Bedath jtand Aſſi im nahen Beztehungen 9). 
Cleazar bezeichnete ihn gelegentlich als „Wunder der Zeit“). — 
Bejonders zahlreich find Die Angaben über den Berfehr Zeira’s 
mit Aſſis). Diefer, obwohl jelbit aus Babylonien gekommen, ge- 
brauchte jeinem jüngeren Landsmanne gegenüber die geringichäßtge 
Bezeichnung „Babylonier“ 9; Zeira nannte Afit feinen Lehrer '°). 
Andere jüngere Zeitgenpfjen, mit denen wir Ali in Berfehr finden, 


son ’7 gelefen werden muß: x ’7). Chija's Trauer beim Tode Aſſi's, 
j. Berad. 6 a, j. Moed Katon 83 ce. 

1) J. Terum. 46 b, i. I, 347, 3. Aſſi tradirt im Namen Simon b, 
Lakiich’s, I. 882,1. 

”) Baba Samma 42 b, j. I, 422, 3; I 421, 3. 

2) J. Sabb. 7 ce. — Mit als Tradent Chanina's (b. Chama) 
Sand. 43 b. 

©..1, 225, 1;5.226,.6; 240,8; 243,.10; 267, 25,285, 2:289, 1; 
837, 5. 

?) Ueber die Bedeutung des 15. Ab (tradirt von Jakob b. Ada), 
j. Taanith 69 c. Eha r. Prooemien, Nr. 33. — Das Gejchenf der Martha b. 
Boethos an König Jannai, Joma 18 a; die Sifarifon-Verordnungen, Gittin 
55 b; das Gemegel im „Königsgebirge”, Gittin 57 a; das Gemegel in 
Bethar, Gittin 58 a; über das Mufifinftrument 533, j. Suffa 55 c, Schocher 
tob zu Bi. 81, 3. 

) ©. oben ©. 6. — ©. auch Bechoroth 3 a b. 

”) ar nom, Ehullin 105 b. Der Ausdruck ift, wie Raſchi bemerkt, 
aus Zach. 3, 8 zu erklären. 

) Verſchiedene Fragen, die Zeira an Aſſi jtellt: j. Bea 16 a; j. Deradı. 
Sc; j. Sabb. 3 a (15 a oben); j. Sabb. 7 c oben; j. Beza 60 c unt 
©. auch Kidduſchin 44 a; Chullin 6 a; ib. 128 b. 

) J. Berad). 6 c unt. Z. fagt zu Affi: pa map 2 mwa 1a md 
ws mpTD. 

10) Ser. Sabb. 7 c oben. 
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ind Acha'), Safob b. Acha?), Abin?). Ueber feine öffentliche 
Thätigfeit find außer den bereits oben erwähnten, zugleich auf 
jeine Eollegen Ehija b. Abba und Ammi fich beziehenden 
Daten nur wenige Einzelheiten zu finden. In Emeja beant- 
wortete er eine die eherechtliche Stellung der Brofelyten betreffende 
Frage *). In einer Ortſchaft beitellt er — wol im Auftrage des 
Patriarchen — PVoriteher, die er zur Annahme des Amtes nur 
durch jeine Beredjamfeit bewegen fann °). Von feiner Zehrmethode 
wird berichtet, daß er ragen, die aus einem dem Gegenjtande 
des jeweiligen Vortragthema’s fremden Gebiete herbeigezogen 
wurden, nicht liebte und „Alles nur an jeiner Stelle beiprach“®). 
Es wird ihm experimentivende Beobachtung der Naturvorgänge 
zugejchrieben : er habe einmal junge Raben aus ihrem Nejte 
genommen, ſie drei Tage in einem zugeflebten Topfe verwahrt 
und als er den Topf öffnete, darin aus den Excrementen der 
Vöglein gebildete Mücken gefunden, über denen die jungen Naben 
flatterten und von ihnen aßen. Da wendete er — jo jchließt die 
Anekdote — darauf die Worte der Schrift an (Hiob 38, 41): 


N) Geipräh Aſſi's mit Acha iiber einen Ausspruch Rab's, ı. Taanith 
65 b. Acha tradirt in Aſſi's Namen j. Berad. 8 a unt. (die Parallelitelle 
in Bei. r. c. 43 Anf.: Jakob b. Acha), j. auch I, 102, 3. 

)) 3. Sabb. 8 e oben, vgl. die parallele Erzählung in b. Aboda zara 
25 ab (nur Jafob). Jakob b. Aha als Tradent Aſſi's: j. Megilla 14 b, 
j. Peſach 32 ec. ©. auch vorige Seite, Anm. 5. Bielleicht ijt der in Kiddujchin 
13 a unt. genannte ap ‘3 ebenfalls 3. b. Acha. 

) Auch Abun gefchrieben. Er lernt mit Zeiva bei Aſſi, j. vor. ©. 
Anm. 9; S. auch Kidduichin 44 a, vgl. I, 351, 4, wo jtatt „Abba dem 
Aſſi“ gelejen werden muß: Abin dem Zeiva. 

*) 3, Sebam. 11 d unt. 

) 3. Pea 21 a (j. Schefalim 48 d unt.) Die Ortichaft heißt 7955 und 
ift vielleicht identisch mit dem oben S. 150, A. 2 genannten 83. VBorangeht 
in Pea die Angabe, daß Aſſi einmal von zwei Brüdern den Einen zum 
Vorſteher bejtellte und den Anderen damit berubigte, daß er nur deshalb 
nicht mit jeinem Bruder zugleich ernannt werde, weil asıD pn na Pımym IN. 
Dieſe Negel tradirt dafelbit Aſſi (dev in allen diefen Sägen vw» 77 genannt 
it) im Namen Jochanan's. 

) J. Sabbath 16 d, j. Erubin 24 a: nbın ba ab Jun adr ’S min ad 
mans nom. 
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Wer bereitet dem Naben feine Nahrung u. ſ. w.). — Um EC hija, 
den großen Gejeßeslehrer der ausgehenden Tannattenzeit, im Traume 
zu jehen, faſtete Aſſi achtzig Tage lang, bis feine Hände zitterten 
und jeine Augen dunkel wurden ’). Aus jenem häuslichen Leben 
wird die charakteriftiiche Anekdote erzählt, daß er einmal bei einem 
Streite zwilchen feiner Frau und deren Hausmagd der Lebteren 
Necht gab und von feiner Frau Darüber zur Rede geitellt, ihr 
den Sat aus Hiob (31, 13) anführte: „Wenn ich das Necht 
meines Knechtes und meiner Magd verachtete, wenn jte mit mir 
ftritten, was thäte ich, wenn Gott jich erhiibe und wenn er ahn— 
dDete, was fünnte ich ihm erwidern?“*) — Als Aſſi — jo erzählt 
eine jpäte Duelle, aber wahrscheinlich nach älterer Vorlage) — 
aus der Welt jeheiden jollte, fand ihn jein Schwefteriohn weinend 
und fragte ihn: Meijter, warum weint Du? Giebt es Ihora, Die 
Du nicht gelernt und gelehrt hättet ? Sind Doch deine Schüler, 
die dor Dir ſitzen, deſſen Zeuge! Giebt es ein Liebeswerf, das du 
nicht geübt hätteſt? Und dazu hielteft du dich auch vom Necht- 
Iprechen fern, indem du es dir nicht geitatteteit, ein Öffentliches 
Amt anzunehmen. Da fagte Aſſi: Darob weine ich eben, mein 
Sohn, denn ich fürchte Nechenjchaft dafür ablegen zu müſſen, daß 
ich des Nechtes Israels hätte walten fünnen und es nicht that °). 
— Als Alt jtarb, jtürzte das Caſtell von Tiberias ein; Dies 
deuteten die Leute des PBatriarchenhaufes zu Unguniten des Ver— 
jtorbenen, gerade wie er jelbjt bet einem ähnlichen Anlaſſe eine 
übelwollende Bemerkung über ein verjtorbenes Mitglied des Pa— 
triacchenhaufes gemacht hatte. Da nahm jih Zeira ſeines hin- 
gejchtedenen Lehrers an und wies auf den Unterjchted zwiſchen 
beiden Fällen hin: Dort — als die Grabhöhle des Beizujegenden 
einjtürzte — famen Menjchen in Lebensgefahr, was jebt nicht 


9 Lev. r. c. 19 g. Anf.: poy mn or ’S; Midr. Sam. c. 5 (29 a): 
NpBy mb min SDR 10n. 


2) %. Kilajim 32 b unt., j. Kethub. 35 a unt., Koh. r. zu 9, 10, 
) Gen. r. c. 48 Anf. 
) Tanchuma dwored Anfang. 


°) am nmwyb Disı np by pawm po jan nit mais 8 mby 18 
onwı bw. 
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der Fall war; hingegen war der Einſturz des Caſtells mit Ver— 
nichtung von Götzenbildern verbunden, nicht aber jener Höhlen— 
einſturz '). 


1. Ammi. 


Sentenzen und Sprüche. Es giebt keinen Tod 
ohne Sünde, nach Ezech. 18, 4, und es giebt feine Heimſuchung 
ohne Schuld, nach Bi. 89, 33%). — Der böje Trieb wandelt 
nicht auf Seitenwegen, jondern inmitten der großen Straße, umd 
wenn er Jemanden jieht, der — jelbitgefällig — an jenen Augen 
herumtaftet, jein Haar richtet, jeine Ferſe hebt, da jpricht er: 
Diejer iſt mein! Denn jo tit geich.ieben (Prov. 26, 12): Halt 
du Jemanden geſehen, der weile ift in jeinen eigenen Augen, der 
„Thor“ (der böje Trieb) hat von ihm feine Hoffnung’). — Des 
mütig — fromm — wird genannt, wer die Worte der Werjen 
befolgt *). — Wer in ich ſelbſt ımjfittliche Gedanken hervorruft, 
der darf nicht in der Nähe Gottes weilen, nach Gen. 38, 10 (yw, 
verglichen mit Pſalm 5, 5 (y99. — Die befruchtenden Regen— 
güffe kommen mur um der Vertrauensvollen willen (nach Bi. 85, 
12°). — Wie groß ſind die Bertrauensvollen! Du ſiehſt es aus 
der Erzählung vom Wiefel und Brunnen. Wenn dem auf Wiejel 
und Brummen Bertrauenden jolche Bewährung jeines Vertrauens 
zu Theil wurde, um wie vieles eher wird dem Vertrauen auf 


1) X, Aboda zara 42 ce. Nah b. Moed Katon 25 b wurden bei Aſſi's 
Tode Cedern entwurzelt; jedoch geichab das nad) dem jer. Talmıd a. a. O. 
bei Samuel b. Jizhafs Tode, 

2) Lev. r. c. 37 9. Anf., Rob. r. zu 5, 4. Ganz jo Sabb. 55 a, mo 
fich eine Discufjion daran knüpſt, mit dem Refultate: »53 nnm wı mem yon 
RAN RT RMINM u... Non, 

°) Gen. r. e. 22: nywar nmubo yynaa non ormb Toms ya put 
map MOIN Kim Yapya mon typ jpnn ways wnwnn DIN MN Kim. 

*) Nidda 12 a: Par np) Dinar mar ompan 53. In j. Nidda 49 d 
jagt dies Ela (xIr ). 

) Nidda 13 b. 

°) Taanith 8 a: nıma vbya Sawa xbox DIT piawan IN. 
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Gott die Bewährung zu Theil!) — Die Negengüffe werden nur 
wegen der Sünde des Raubes zurücgehalten, nach) Hiob 36, 32: 
um der Hände willen (2953 nach Jona 3, 8 zu verjtehen) bedeckte 
er den Regen (Y, wie in Hiob 37, 11). Was tt das Mittel 
dagegen ? Viel beten! Denn im zweiten Theile desjelben Berjes 
heißt es: Er verordnet ihn (Den Regen) durch Den Betenden 
(yado, nach Jerem. 7, 16) ?). — Das Gebet des Menjchen wird 
nur dann erhört, wenn er jeine Seele auf feine Hand legt, 
nach Echa 3, 41°). — Wer nicht nach der Benediction von der 
Erlöjung Israels unmittelbar das Gebet folgen läßt, gleicht 
einem Freunde des Königs, der an die Thüre des Königs ge— 
Elopft hat und jeinen Eintritt aufjchtebt %). — Man muß jich vor 
Dingen hüten, vor denen jich im Allgemeinen die Menſchen hüten: 
man darf nicht Goldmünzen in den Mund, Speiſen unter das 
Bett geben; man darf nicht ein Mefjer in einen Nettich, oder ein 
Meſſer in die Drange jteden °). 

Studium der Lehre Nah PBrov. 22, 18. Wann find 
die Worte der Lehre „Lieblich" ? „Wenn du fie bewahrit.“ Und 
wann bewahrit du fie? Wenn fie „auf deinen Lippen ſich befe- 
ſtigen“ ). — Wenn Jemand auch nur einen Abjchnitt des Morgens 
und emen des Abends lernt, hat er das Gebot, jich des Tags 
und des Nachts mit der Thora zu bejchäftigen (Joſua 1, 8), 


1) Ib.: Panama mar 9121 mbırn pam mar Yoya mb mus mSIt RS 
mas} ns nnx by n’apna nxan 73 931 asdına. Die Erzählung von Wiefel 
und Brunnen iſt als befannt vorausgejegt. Sie iſt nah gaonäiſcher 
Meberlieferung ſchön erzählt im Arud |. v. on I (Rohut III, 395) kürzer 
in Raſchi und Toſſaphoth z. St. Nach einer Variante ift nicht Ammi, 
ſondern Chanina Autor dieſes Ausjpruches. 

2) Taanitd 7 a, Die Münchener Hſ. hat jtatt Ammi: Afft. 

) Taanith 8 a. 

N. Beraat 2 a Mill. 

s) J. Terumoth 45 d oben. — Drei Regeln volfsthümlichen Aber: 
glaubens giebt Ammi in Horajoth 12 a, Kerithoth 5 b: 1. Wie man zu 
Beginn des Jahres erfahren fann, ob man das Jahr zu Ende leben werde 
oder nicht. 2. Wie man erfährt, ob man in einem unternommenen Gejchäfte 
Glück Haben werde. 3. Wie man erfährt, ob man von einer anzutretenden 
Reife heimfehren werde, 

) Erubin 4 a. — Zu Brov. 24,7 ſ. 1,37, 1. 
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erfüllt ). — Stets vollende der Einzelne den Wochenabſchnitt zu 
gleicher Zeit mit der Gemeinde (in der Woche, in der ihn Die 
Gemeinde Liejt) und zwar zweimal den Tert und einmal das 
Targum ?). — Was die Nangordnung der Gelehrten betrifft, jo 
richte man ſich im Lehrhaufe nach der Gelehrjamfeit, bei der 
Mahlzeit nach dem Alter). — 

Israel. Aus Lev. 22, 32 folgt, daß nur Israel Die 
Pflicht obliegt, den göttlichen Namen zu heiligen, nicht aber den 
Bölfern *%). — Die Gemeinde Israels °) jprach vor Gott (Bj. 6,2): 
Obwol gefchrieben fteht, daß Gott den züchtigt, den er liebt 
(Prov. 3, 12), züchtige mich nicht in deinem Zorne! Und obwol 
gejchrieben fteht (Pf. 94, 12): „Heil dem Manne, den du ſtrafſt“, — 
jo Itrafe mich nicht in deinem Grimme!“) — Moſes preift Israel 
(Deut. 33, 29) als Volk, das durch den Ewigen jelbjt erlöjt 
wird”). — Wenn Israel das ftarrfinnigite unter den Völkern tft, 
jo gereicht ihm das nicht zur Unehre, denn dadurch hält es mit 
TIodesmuth an jeinem Glauben fejt 9). 


ı) Menachoth 99 b, aus einer Halacha Joſe b. Chalaphta's dedueirt. In 
Schocher tob zu Pi. 1, 2 (8 17) wird ein ähnlicher Satz im Namen Bar 
Kappara’3 gebracht, mit einem Zuſatze von Chija b. Abba. 

2) Berach. 8 a, tradirt von Yuna b. Jehuda; in der Münchener 
Hf. iſt Menachem als ecjter Tradent genannt. Diejer tradirte im Namen 
Xofua b. Levis (I, 162, 4), Simon b. Lakiſch's (I, 368, 1). ©. über 
ihn noch Frankel, 115 b. — Die Lehre ijt übrigens identijch mit der von 
Sofuab. Levi feinen Söhnen gegebenen (Berach. 8 b, I, 141). 

») Baba Bathra 1%0 a: mapt Ins Jon na1pas nun AnK om names 

) J. Schebiith 35 a unt., auf Die Frage Abuna’s: vrw ınn nm 
pen wiıp by nimm. 

°) bywr nos, |. I, 370, 3. 

°*, Schodher tob zur St. (80 a). 

) Tanchuma nm na Ende (in Tanch. B. irrthümli vn ’% jtatt 
or ‘7, weil unmittelbar vorher der oben ©. 112, Anm. 9 erwähnte Saß 
zu Erod. 14, 30 im Namen Meirs jteht). Ammi giebt dazu nod das 
Beifpiel von der Auslöfung des Zehnten durch Geld: padr jn mm2 onen 73 
n"s winpna san. 

8) Exod. r. 42 g. E. (trad. von Jizchaf db. Redifa) mit Beziehung 
auf den I, 371,4 gebrachten Ausſpruch Simon b. Lakiſſch's: sıw aD nnX 
syby an mm an gnawpb non mm ınand. Der Spruch) ijt jedenfalls als Drohung 
zu verjtehen: Entweder du hörjt auf, Jude zu fein, oder du wirft gefreuzigt. 
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Cregetijhes und Homiletifches. Gen. 1, 26. 
„Bir wollen machen”, Gott beräth ſich da mit jeinem eigenen 
„Herzen“. Darum it er, als die Menjchen schlecht geworden, 
über jein Herz unwillig (Gen. 6, 6); jo zürnt ein König über den 
Baumeister, wenn ihm der PBalaft mißfällt, den er nach deſſen 
Plane gebaut hat’). — Su Gen. 2, 21 liegt eine Andeutung der 
Sorgfalt, welche nach göttlicher Anordnung dem menschlichen 
Körper auch nach dem Tode zugewendet wird *). — Die Sträuche, 
unter deren einen Hagar ihr Kind hinwarf, Gen. 21, 15, heißen 
o’rnvwn, weil dort — nach 16, 7 f. — die Engel mit ihr ge- 
ſprochen hatten Onwn) 3). — Bon Abraham wird zweimal erzählt, 
daß er alt wurde; das eine Mal (Gen. 18, 11) tft vom Alter 
die Nede, mit welchem noch Sugendfrische verbunden tjt, das 
andere Mal (24, 1) vom Alter, dem bereits die Friſche abgeht‘). — 
Gen. 29, 11. Hter lehrt dich die Thora, wie lange es Pflicht 


) Gen. r. c. 8; ib. c. 27, wo Beredhja als Autor genannt wird. 
An beiden Stellen folgt. ein anderes Gleihnig von Aſſi zu derſelben Er- 
Härung: der König zürnt über den Vermittler, durch den er ein mit Verluft 
endendes Geſchäſt unternommen hat. Border jtehen Erklärungen von Levi 
und Samuel b. Nachman. 

2) Gen. r. c. 17 (8 6), Koh. r. zu 3, 19: mwp ur mn on nd’, 
yarıan 35 mwy ax mi map ı5. Damit jollen die Worte nannn wa pn 
gedeutet werden, und zwar nad dem Einen der beiden Amoräer auf die 
Beerdigung jelbit, nad) dem Anderen auf die Leichengewänder (und den 
Sarg, nad) einem Zujate in Koh. r.). Beide erflären die Tertworte jo, daß 
fie die „unten“ (im Grabe) Stattfindende „Einfchliegung des Leibes“ in 
ihnen erbliden. Vorangeht eine andere Gruppe von Deutungen derjelben 
ZTertworte, nad) Koh. r., von Sannai und Judan. Wenn unter Judan 
Sehuda b. Ehija verjtanden werden darf, was das Wahrjcheinlichite iſt, jo 
it diefe Controverje in I, 50, 1 nachzutragen. In Gen. r. heißt es irr- 
thümlich: 98» m ms 7. Nah Friedmann (Beth-Talmud I. 10) beziehen 
ji) die Deutungen Levi's und Ammi’s auf Koh. 3, 19, und fie werden in 
Gen. r. nur gelegentlid) mitangeführt. Doch ift das eine unnöthige Annahme 

®) Gen, r. c. 58 g. E., mit Bezug auf die Erklärung Meir's (Ag, 
d. T. I. 40), e3 jeien Ginfterfträuche gewejen. Die Deutung beruht jedenfalls 
außer der Etymologie von mw auch auf dem bejtimmenden Artikel, der auf 
eine bereit3 erwähnt gemwejene Dertlichfeit hinweiſt. Lekach tob z. St. hat 
wox 73 al3 Autor. Daraus erklärt fich, wiefo in Tanch. xy g. Anf. ger 7 
snobn 33 als Autor genannt ift (O8 7 = mr "). 

2) Gen. r. c. 48 g. E, 
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it, für emen Verwandten zu jorgen, nämlich „einen vollen 
Monat“ '). — Ib. V. 35 „Ste jtand vom Gebären”. Wer hält den 
Fuß der Frau in ihrem Haufe feit? Die Kinder, die fie geboren 
hat”). — Gen. 39, 12. „Er ließ jein Gewand bei ihr”, fie hatte 
ihn nämlich umarmt und gefüßt 3). — 

Erod. 3, 14. In den Worten ns Nor mins joll Israels 
fünftiges Leid (im Ertl) angedeutet werden, vgl. nn Dan. 8, 27: 
jo wie ſie fich jegt in Aegypten im Drude befinden, jo wird 
ihren dereinſt wieder gleicher Druck bejchieden jein‘). — 8, 18. 
„Das Land Gofen, über welchem mein Volk jteht”, wie wenn 
Jemand jagt: N. joll an der Gelditrafe (xaradizn) nicht betheiligt 
jein, weil jein Batron N. über ihm jteht ). — 12, 36. ars 
bedeutet, daß das Leihen der Gold- und Silbergeräthe zwangweiſe 
geichah”). — 26, 30. „Nach feinem Rechte”. Haben die Bejtand- 
theile des Baues ein Recht? Inſoferne, als jedes Brett jtetS dorthin 


) Gen. r. r. 70 g. E.: bewmb our Par joy par um man Inmb 
Dia won 79 Parma. Zum Ausdrude bsors |. Eleazar b. Simon’s Aus— 
ſpruch, Gen. r. c. 68 (X. d. T. II, 408, 6). Joch anan jagt zu Simon 
b. Abba: pniamıpa baum. Kethub. 23 a, j. Kethub. 26 c unt. 

?®) Gen. r. c. 7ı ($ 5). — Zu Gen. 38, 14, bringt Gen. r. c. 85 eine 
Deutung, die anderwärts Chija zugeichrieben wird, j. Ag. d. T. 11, 527; 
1, 20%, 5, 

) Gen. r. c. 87 g. €. 

) Erod. r. c. 3 ($ 6), trad. von Jizchak. In Berach. 9 b, wo in den 
Ausgaben mx I ar ausgefallen ift (ſ. D. Sofr.): maywa omy nun um 
nyabn Naywa Dmy mins nt Mr. 

5) Eyod. r. ec. 11 ($ 2). praso iſt von Sachs (I, 165) und D. Luria 
(3. St.) zu psp verbeffert worden; au in Mathnoth Kehunna it 
die richtige Lefeart vorausgefegt, denn der Hinweis auf den Aruc (my 
oT wo 79) kann fich nur auf den Artifel pop (Kohut VIT, 78 b) be 
ziehen. Levy und Kohut behalten dennoch das fonjt nicht vorkommende 
vd als befonderen Artifel, nıd während es Xevy (II, 132 a, wo die 
wichtigen Schlußworte Py my ausgelaffen find und danad) der Sag ſchlecht 
überſetzt ift) nach dem Vorgange de Lara’ aus gr. rapayrı ableitet, giebt 
Kohut (IV, 2) eine ebenfo unpafjende arabifche Etymologie. 

%). Beradh, I a: an bya mern ndn; dazu die Angabe, daß mad) 
einer Meinung diefe Bemerfung Ammi's jo zu verjtehen fei, daß die Aegypter 
unter einem Zwange jtanden, als fie die Geräthe lichen; nad) einer andern 
Meinung fo, daß die Israeliten gezwungen wurden, jie anzunchmen. 
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zu jegen ift, wohin es das erſte Mal gejegt wurde '). — 32, 8. 
Das Wort 7900 Elingt wie ein Vorwurf an die Verfertiger des 
goldenen Kalbes: Ein böjes „Gewebe“ habet ihr für die fommenden 
Gejchlechter gewoben!”). — 33, 8. „Sie blickten Moſes nach”, 
das tjt in gutem Sinne gemeint. Ste jagten mit dem Blicke der 
Bewunderung: Heil der, die ihn geboren hat!3). — 

Richter 13, 8, I Sam. 1,11. Das Scheermejfer Heißt TM1D 
„sucht“, in dem Sinne wie in Jeſ. 7, 25 von der „Furcht der 
Dornen und Dijteln“ gejprochen wird. Denn jo wie die Dornen 
nur vor dem Eiſen fürchten, jo fürchtet das Haupthaar nur vor 
dem Eijen *). — Del. 26, 4 „Bertrauet auf den Ewigen, denn 
in ihm it ein Fels der Welten“. Wer fein Vertrauen auf Gott 


) Ser. Sabb. 13 a, Horajotd 48 c unt. 

?) Erod. r. c. 42 g. E.: muab ynab my non, und dann dasſelbe 
aramäifch: a»ııb ynınwr anwea 'nwn. 

) Sp Erod. r. c. 45 ($ 4), wo irrtümlich Jiz ha f als Autor genannt 
ift (fo auch in Tanch. B. po 4): 12 mar mo insbm sw (dev zweite Theil 
des Ausrufes bedeutet: was, welche Ehre erlebt fie an ihm!). Ebenſo Exod. 
r. c. 51 (6), wo Jochanan al3 Autor genannt ift. In Tanch. z. St. heißt 
es: pp 73 an (I. ap) npinb warn mawb wT as ”n, d. h. Heil den Kindern, 
die jo jfaugen“(die zu jolher Größe heranwachſen)! Bielleiht muß es aber 
heißen: np 19 a7 spumb an; dann entjpricht der Ausruf dem in 
Erod. r. genauer und ift wenig verjchieden von dem in Gen. r. c. 98 g. €. 
zu 49, 25 gebradjten: pas ParT 8777 psmanı. E3 folgt dann im Tand.: 
8b war one ”. In b. Kiddufchin 33 a ohne weitere Erläuterung: m 
335 as m nawb So ın ans pre’. In j. Bilfurim 65 c lautet die 
Angabe: 8335 x’m nawb as rn pamın pan. Die erfte der beiden Meinungen 
wird dann fo erklärt: arm xp mm (d. h. miatdı pen na nin9b). — Die 
in Moed Katon 28 a oben zu Iefende Bemerkung zu Num. 20, 1 gehört 
nach den paläftinenfifchen Quellen (j. Soma 88 b ob., Lev. r. c. 20 g. E., 
Peſikta 174 a) nit Ammi, fondern Abba b. Abina (oder b. Zebina) an. 

) Midr. Sam. c. 2 (8 8): 8 abrme u aba binmm x5 ma Jun nn 
xbrab jn non bins ab np pn. In j. Nazir Ende, 58 a wird Jannai 
als Autor genannt und aus 3 iſt irrthümlich xu2 (82) geworden. 
xy it im Targum zu Jeſaia 7, 25 und jonft die Ueberfegung von nW 
(ſ. Levy Targ. Wb. I, 87 a). In den fpäteren Ausgaben des Midr. Samuel 
(auch bei Buber) ift daS befanntere xvd an die Stelle von 13 getreten. 
Nach diefer Darlegung des Sadjverhaltes find die Bemerkungen Buber's 
3. St. (p. 50), die davon ausgehen, daß x3 (=y) urſprünglich iſt, zu 
berichtigen. — Im Salfut zu I Sam. 1, 11 ift Levi als Autor genannt, 
und aus xy wie aus pw ift unverftändlicher Weife syn gemorden. 


Ag. d. pal. Am. II, 11 
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ſetzt, der hat eine Zuflucht in dieſer und in der kommenden Welt . — 
Jeſ. 39, 2 7550 bedeutet die Beute, die Chizfija bei der Nieder— 
(age Sancherib’S erbeutet hatte, vom aramätjchen M>3, beißen, in 
übertragener Bedeutung plündern?)., — Maleachi 2, 5, „wegen 
meine Namens beugt er ſich“; daraus folgt, daß man im Gebete 
bei der Nennung Gottes jich beugen, nicht ich aufrichten joll3). — 
Serem. 15, 8. Die zahlliojen Wittwen in Israel find eine An- 
jpielung auf die in II Chron. 13, 17 erwähnte ungeheuere Menge 
von Gefallenen °). 

Nah Bi. 49, 13. Adams wurjprüngliche Herrlichkeit blieb 
auch über Nacht nicht bei ihm: „Adam übernachtete nicht in der 
Herrlichkeit” ). — Bi. 50, 16. „Du trugjt meinen Bund auf 
deinem Munde”. Doegs Thora war gleichham nur außerhalb jeiner 
Lippen, nicht einmal in jenem Munde. Doeg jtarb auch nicht 
eher, als bis er jein Studium vergefjen hatte, „er jtirbt ohne 
Lehre” (Prov. 5, 23)%). — Pi. 139, 5. Der Menſch iſt „als 
Letter” in der Neihe der Schöpfungen und „als Erjter”, den 
das göttliche Strafgericht ereilen jollte (Gen. 7, 23), erjchaffen 
worden”). — Als Beijpiel für Prov. 28, 22 kann Jemand gelten, 
der aus Gewinnjucht, wenn er zwei Kühe zur Feldarbeit nöthig 
hat, nur eine miethet, die andere ohne Entgelt ſich ausleiht: „er 
weiß aber nicht, daß ihm dadurch Schaden zukommen wird“, 
denn — nach Erod. 22, 13 — muß er im Falle der Schädigung 
das geliehene Thier bezahlen °). 


1) Menachoth 29 a, ſ. oben ©. 149, Anm. 2. 

?) Schir r. zu 3, 4: ’on maw mia Symibo nase mn, 

) J. Berach. 3 d oben, gegen Samuel. 

) 3. Sebamoth 15 ce: Abija lieg die Leichen bewachen, bis ihr Geficht 
unfenntlich wurde, jo daß ihr Tod nicht fejtgejtellt werden fonnte und ihren 
Wittwen die Wiederverheiratdung unmöglich) war, Anjtatt Ammi nennen die 
parallelen Stellen (j. unten Cap. VII, Abſchn. 4, zu II Chr. 13, 17). 
andere Autoren. 

») Gen. r. c. 11 9. Anf. Vgl. Sand. 38 b oben. 

) Sand. 106 b. ©. auch oben ©. 127, Anm. 4. 

”) Berach. 61 a, Sch. tob 5. St. — Aus BP. 51, 7 Teitet Ammi 
(Tradent: Jizchaf) eine die Conception betreffende Theſe ab, Nidda 31 b. 

*, Peſikta 95 b, Tandd. B. a7 5. 
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Zwei FKaftenreden'). Koh. 10, 10. „Wenn“ du fiehft 
daß das Firmament „Stumpf wie Eifen it“ und feinen Negen und 
Thau herabfommen läßt, wegen des Thuns der Zeit, das „ver— 
derbt” ift, — was ift da zu thun? „Alle Straft möge daran 
gejeßt werden”, um Erbarmen zu erflehen. Noch beijer aber tft 
e3, „ein Vorzug iſt's“, wenn ſchon von Anfang an das Thun 
„in Weisheit Fromm” war”). — Koh.10, 11. „Wenn“ du ſiehſt 
daß über der Zeit der Himmel „eingeroftet it, wie Kupfer“ 3), 
und feinen Negen und Thau herabfommen läßt, weil es in diejer 
Zeit „kein ftilles Gebet“ giebt, was it zu tun? Gehe zu 
Semandem, der wirkungsvoll zu beten weiß: „Keinen Vorzug hat 
der Mann der Zunge”, denn wer zu beten weiß umd nicht betet, 
was für Nuten bietet er? Wer num gebetet hat und Erhörung 
fand und darüber ftolzen Sinnes wird, bringt Zorn über die Welt, 
nad) Diob 36, 33 *). 

Eine Regel. Die Thora, die Propheten, die Weiſen 
bedienen jich der hyperboliſchen Ausdrudsweile’): die Thora z. B. 
in Deut. 1, 28: „Städte groß und befeftigt bis in den Himmel“ ; 
die Propheten in I Kön. 1,40: „die Erde barft von ihrer Stimme“ ; 
die Weiſen in der Mifchna, Tamid I, 2: „ein Achenhaufen war 
auf dem Altare, der zuweilen 300 Kor enthielt“ 9). 


Gott und Welt. Warum umjchreibt man den Namen 
Gottes mit der Bezeichnung „Ort“ (oıp2)? Weil Gott der Drt 
der Welt ift, die Welt aber nicht fein Ort. Das folgt aus Exod. 


2») ©. aud) oben ©. 157, Anm. 2. 

2) Taanith 7 a. In Koh. r. z. St. dasſelbe mit anderen Worten von 
Sehuda b. Simon (Tradent Chama b. Papa). Daraus läßt ſich aud) 
die im Talmud fehlende Deutung der Worte des Textes: ons nd am er- 
gänzen, nämlich: nu» wadn m’apr y’N. 

®) penss yanwn, Xequivalent von wran 78, |. Aruch Art. mw 
(Kohut VIII, 183 b). 

) Taanith 8 a. Die auf Hiob 36, 32 f. beruhenden Einjchübe, welche 
Hier nicht wiedergegeben find, gehören nicht zum urfprünglichen Texte (ſ. Dikd. 
Sofrin z. St.). Zu Hiob 36, 32 j. oben ©. 157, 

5) agam pwb aimam yaaı mar pipb mins ma nam mb min m127, 
S. Simon b. Gamliel zu Deut. 1, 28 (Sifre z. St.), Ag. d. T. I, 331, 4. 

°*) Chullin 90 b, Tamid. 29 a. 

11* 
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33, 21: „ſiehe, der Ort iſt bei mir“). — Sogar die Cedern 
begehren die ihnen von Natur entſprechende Umgebung: als Nebu— 
kadnezzar nach Paläſtina kam, verpflanzte er Cedern nach Baby— 
lonien, wo es deren keine gab. Als er ſtarb, freuten ſich die Cedern 
über ſeinen Fall, nach Jeſ. 14, 8°). — Ein männliches Kind 
bedeutet Frieden: denn 37 iſt = 73 nt, nad) Sei. 16, 1 aber 
bedeutet 72 als friedenheiichendes Gejchenf den Frieden ). — 
Ein männliches Kind bringt fein Brod mit ih: denn m tft — 
> nt, 953 aber tft f. v. als 1233, Laib Brot, oder nach 793, 
II Kön. 6, 23 (Mahlzeit), zu erklären; ein weibliches Kind bringt 
nicht? mit fih: m3p3 = nR2 mp3, rein, bloß fümmt fie, umd. 
nur wenn fie bittet (m2P3, Gen. 30, 28) erhält fie ihren Unter- 
halt ?). 

Die Auferftehung?). Ein König befahl feinen Dienern, 
einen großen Palaſt auf einem Plage zu bauen, an dem es fein 
Wafjer und feine Erde gab. Sie erbauten den Palajt. Als er nach 
einer Zeit einftürzte, befahl ihmen der König, ihn wieder aufzubauen, 
und zwar an einem Plage, an dem es Wafjer und Erde gab. 
Sie jagten: Wir können es nicht. Da erzürnte er über fie umd 
jagte ihnen: Ihr habet den Palaft auf einem Plate gebaut, an 
dem e3 fein Wafjer und feine Erde giebt, umwieviel eher fünnet 
ihr ihn jegt erbauen, da ihr Beides habet! Glaubſt du es noch 
immer nicht, jo gehe hinaus in die Ebene und ſieh' die Maus, 
die heute halb Tleiich, halb Erde und morgen ganz zn Fleiſch 
geworden tt‘). Glaubt du aber, da dieje Belebung der Erde 


) Gen. r. c. 68, Pefifta r. c. 21 (104 b), Schocher tob zu Pi. 90, 1 
(196 a). Ueber dyp als den Namen Gottes ſ. Ag. d. T. I, 207, 2 umd 
11, 186, 2. 

’) Eha r. zu 1, 4. 

°) Nidda 31 b, trad. von Jizchak. 

*) Ib. trad. von Jizchak. 

) Sand. 9 a, Antwort auf die Frage eines Ungläubigen (x): Ihr 
fagt, daß die Todten wieder zum Leben auferftehen werden; aber find fie 
nit Staub und wie fann Staub Iebendig werden? 

*) Diefe Anſchauung iſt auch halachiſch als thatjächlich angenommen, 
in der Baraitha, Chullin 127 a oben: max Yarm wa Yunw Say. 
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langer Zeit bedarf, jo gehe hinauf auf den Berg und ieh’: heute 
tt Feine einzige Schnede auf ihm!) und morgen, nachdem es 
geregnet hat, wird er voller Schneden fein ?). 


x 





ö 


2. Mi. 

Gemeinjam mit Ammi. Wenn Jemand auf die Hilfe 
der Menjchen angewieſen tt, jo iſt das ein jo Schweres Mißgeſchick, 
als würde er gleichzeitig mit Feuer und Waffer gerichtet, nad) 
Bi. 66, 12: du haft Menjchen über unjeren Kopf fahren lafien, 
da famen wir in's Feuer und in's Wafler ?). 

Eine Reihe von Ausiprüchen tradirte der babyloniſche 
Amora Amwira, und zwar bald im Namen Ammi's, bald im 
Kamen Aſſi's *). Es jind folgende: Ms Gott Israel das UÜrtheil 
ſprach (Czech. 21, 31): „Entferne den Kopfbund und nimm Die 
Krone ab!" — da jagten die Dienftesengel vor Gott: Herr der 
Welt, „dieſes“ ihnen, den Israeliten, die am Sinai bereitwillig 
zu thun und zu hören fich erboten (Exod. 24, 7)? Da jagte Gott: 
„Rein“, jondern „dieſes“ ihnen, die „Das Erhabene erniedrigt und 
das Niedrige erhöht” haben, indem fie im Tempel ein Götzenbild 
aufitellten !°) — Die Engel jprachen vor Gott: Herr der Welt, 
in deiner Lehre jteht gejchrieben: „Der feine Rüdjicht nimmt“ 
(Deut. 10, 17). Nimmſt du aber nicht Rückſicht auf Israel, 
wie es gejchrieben ift (Num. 6, 26): der Ewige wende Dir fein 
Antlit zu! Da ſagte Gott: Sollte ich auf Israel nicht Rückſicht 
nehmen, nachdem ſie in der Erfüllung des Gebotes, Gott zu 
preifen, wenn fie gegejjen und ich gejättigt haben, jo genau find, 
daß fie es auch dann erfüllen, wenn fie etwas in der Größe: 
einer Dlive oder eines Eies gegejien haben‘). — In Nachum 





?) arg zum Ybton 13 ji, nach dev Lefeart des Aruch rom III (Kohut 
II, 399 a). 

2) Semeint find die Purpurfchneden, die bei regneriichem Wetter 
zahlreich an’3 Land geworfen werden. ©. P. Rieger, Verſuch einer Tech— 
nologie und Terminologie der Handiwerfe in der Miſchna, I, 21. 

) Berad. 6 b: Immman NT SDR 1 N 7%. 

+, ©. oben ©. 151, U. 7. 

°) Gittin 7 a. 

°) Berachoth 20 a. ©. Ag. d. T. I, 74, 3. 
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1, 12 iſt Wohlthätigfeit empfohlen. Wenn Jemand fieht, daß 
jeine Nahrungsquellen bejchränft find, übe er Wohlthätigfeit, und 
um jo eher thue er es, wenn fte reichlich fließen '). — Nach Bi. 112, 5 
(„Der jeine Dinge nach Recht bemißt“). Stets efje und trinke der 
Menjch weniger, als es jein Vermögen zuläßt, fleide jich jeinem 
Vermögen gemäß und ehre jeine rau und feine Kinder über jein 
Vermögen ; denn fie hängen von ihm ab, er aber hängt ab von 
dem, der mit jeinem Worte die Welt in's Daſein rief”). — In 
Prov. 6, 26 iſt die Sünde dejjen, der ohne vorhergehende Hände- 
waſchung Brot ißt, der Unzucht gleichgeſtellt). — Nach) Hiob 
24, 24. Jedermann, in dem Hochmuth it, wird jchließlich Klein 
und geringe: „Erhebet euch“ und ihr werdet „wenig“! Ja es iſt 
als ob „er nicht da“ wäre. Thut er Buße, dann jcheidet er im 
Segen von der Welt „wie Alle“, d. h. wie Abraham, Iſaak und 
Jakob, für die der Ausdruck 52 ſymboliſch ift (Gen. 24, 1; 27, 
33; 33, 11) 9; wo nicht, jo wird er „wie das Haupt der Aehre 
abgejchnitten“ °). — In Gen. 21, 8 liegt ein Himweis auf das 
große Mahl, das Gott den Frommen bereiten wird „am Tage, 
da an den Nachkommen Iſaaks Liebe geübt wird“. Nach dem 
Mahle wird der Reihe nach den drei Stammvätern, Moſes und 
Sojua der Becher zum Segensspruche angeboten, aber jie weijen 
ihn zurück. Abraham jpricht: Ich kann den Segensjpruch nicht 
jagen, weil Ismael mir entſtammt; Iſaak lehnt ab, weil ihm Eſau 
entjtammt, Jakob, weil er eine nachher verbotene Che, die mit 
zwei Schweitern, geichlojjen hat, Mojes, weil er weder am Leben 
noch im Tode in's heilige Land kommen durfte; Joſua, weil er 
feinen Sohn hat. Endlich wird der Becher David angeboten; er 
Ipricht: Ich will den Segensſpruch jagen, und mix fteht dies wohl 


1) Gittin 7 a. Die Worte 033 79 ombe Dox find jo gedeutet: 
23% [or oe] fo dab [pam] ombw os, wobei onbw im Sinne von 
mber Jeſ. 60, 20, oben I Kön. 7, 51 genommen ift. Der Nachſatz ift 
339 1333 39 und wird nad) dem dazu citirten Saße der Schule JS maels 
auf die rettende Macht des Almoſenſpendens gedeutet, j. Ag. d. T. II, 342, 6. 

) Chullin 84 b. ©. Ag. d. T. II, 197, 6. 

®) Söta 4 b: ma men by na vba arm nom aba on Sa ba. 

* ©. Zehuda b. Simon in Gen. r. c. 43 ($ 8). 

°) Söta 5 a. Vgl. Ag. d. T, II, 348, 4. 


LE 
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an, wie es (Bj. 116, 13) gejagt ift: Den Becher des Heiles will 
ich erheben und den Namen des Ewigen anrufen '). 
GControverjen mit Ammi?). Zu Num. 11,5. Ammi: 
Im Manna empfanden ſie den Geſchmack aller Arten von Speiſen, 
nur den der hier genannten fünf Arten nicht. Aſſi: Sie emp— 
fanden im Manna den Geſchmack und auch die materielle Wirk— 
lichkeit aller Arten, während ſie von den genannten fünf Arten 
nur den Geſchmack, nicht die Wirklichkeit empfanden “). — Deut. 
8, 16 und 8, 3 (Manna und dennoch Hunger). Ammi: Nicht 
gleicht Jemand, der Brot in jeinem Korbe bat, Dem, der fein 
Brot darın hat. Alt: Nicht gleicht Jemand, der jteht, was er 
it, dem, der nicht fieht, was er it‘). -- el. 65, 25, „Staub 
it die Nahrung der Schlange." Ammi: Wenn fie auch alle fölt- 
lichen Gerichte der Welt äße, fie würde in ihmen nur den 
Geihmad des Staubes empfinden. Aſſi: Wenn je alle £öjtlichen 
Gerichte der Welt äße, fie würde nicht eher befriedigt, als bis jie 
Staub äße’). — Amos 6, 6, 12. Ammi: Das jind Becher mit 
Röhren, aus denen zwei Perſonen zugleich trinken können. Aſſi: 
Das Wort bedeutet, daß die Zecher ihre Becher einander „zus 
warfen“ %. — Prov. 12, 25, nınw. Ammi: er jchlage ftch die 
Sorge aus dem Sinne (mer); Mi: er erzähle fie Anderen 





%, Peſachim 115 a. 

?) Jos 7m OR In td 7 N’. Es ift hier vorausgeſetzt, daß die erite 
Anficht die Ammi's, die zweite die Aſſi's ift. Zu Gen. 1,26 f. oben ©. 159, 4.1. 

A sonie (98: ©. Xg.’d. ©. TIL: 136, 4. 

) Soma 74 b. Nach dem erjten Spruche fonnte das Manna den 
Hunger nicht jtillen, weil fein Vorrath davon da war, da es nur für den 
Bedarf jedes Tages fam. Nach dem zweiten Spruche fättigte es nicht, meil 
es zwar den Geſchmack der verjchiedenen Nahrungsmittel, dem Auge aber 
nicht deren Anblick bot. 

°») Zoma 75 a. — In Sota 42 b wird die Controverje zwiſchen 
Rab und Samuel zu Fer. 5, 16 von Einigen Ammi und Aſſi zuges 
ihrieben. Nach der Lefeart in En Jakob wäre die zweifelhafte Tradition auf 
die Controverfe über den Namen sw und ow (II Sam. 10, 16, T Chron. 
19, 16) zu beziehen. 

°) Sabbath 62 b. Die erjte Erflärung (pwrp, ſ. Aruch |. v., VII, 
141 a) iſt in Lev. r. c.5 ($ 3) im Namen der „Gelehrten“ (vorher gehen 
andere Erklärungen von Rab und Jochanan) mitgetheilt, doch anders aus— 
gedrüdt: nr mb ww mon. 
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(BY) '). — Prod. 23, 31. Ammi: „Wer jein Auge in den 
Becher giebt”, dem erjcheint die ganze Welt wie eine „Ebene“; 
Aſſi: „Wer jein Auge in den Becher giebt“, dem erjcheint alles 
Verbotene „gerade“ ?). 


Sentenzen und Sprüche. Der böje Trieb gleicht 
Anfangs einem Spinmwebefaden, schließlich aber gleicht er an 
Stärke dem Stricke des Wagens, nach Jeſ. 5, 18°). — Der Lebens- 
unterhalt iſt doppelt jo hart wie das Gebären; denn von Diejem 
heißt es (Gen. 3, 16) 2393, von jenem (ib. B. 17) nayy2%). — 
An den Tagen des Laubhüttenfeites werden die Abjchnitte über 
die betreffenden Opfer vorgelefen, um dich zu lehren, wie wichtig 
die Opfer für die Welt jind ’). — Im Gebete muß man täglich 
etwas Neues jagen’). — Wenn Jemand beabjichtigt hat, ein 
Gebot zu üben und durch Zwang daran verhindert wird, rechnet 
es ihm die Schrift jo an, als hätte er es geübt, nach Mal. 3, 15°). 

Sssrael Die Lehre Es giebt Feine Genera- 
tion. in der nicht wenigftens eine Unze von der Sünde 
des goldenen Kalbes fortwirkte“). — Warum find die zehn 
Stämme Israels und der Stamm Juda nach verjchtedenen Ge— 


!) Soma 75 a. 

2) Soma 75 a, Sota 42 b. In Lew. r. c. 12 g. Anf. findet ſich Aſſi's 
Erklärung mit Nennung feines Namens in anderer Form: xın man mbn ox 
HD MN mm) WImb MN NHLHW MD. 

°) Sukka 52 a, Sand. 99 b: moabı aaa bw wind mar mbnna yarn 2 
may mayb man, 0390 (oder 1919) ijt dasjelbe was 833 (oder ">>, jo aud) 
die Mifchna ed. Lowe) in Oholoth 13, 5, nah Hai Gaon’s Erklärung zur 
legteren Stelle. In dem entiprechenden Sage Akiba's, auf dem der Ajji’s 
beruht, Gen. r. c. 22 (j. Ag.d. T. I, 284, 1), jteht dafür wiasy der vn. 
Statt „Wagenjeil* hat Akiba Schiffstau. 

*) Gen. r. c. 20 9. €. 

) 3. Megilla 74 b, Taanith 68 c, tradirt von Jafob b. Ada. 

°) J. Berach. 8 a unt. (trad. von Ada): du 533 197 73 wand mm. 
Ebendaj. wird erzählt, da Zeira an Aſſi in Bezug auf das Mufjafgebet 
die Frage richtete: 97 na wand im. Die Antwort lautete, es genüge einzu— 
fügen: 9pin ja7p pr mn yomıaın na upb moya. 

”) Berach. 6 a, Sabb. 63 a, Kiddujchin 40 a. Es ijt Deutung des 
Tertiwortes Inw yawındi, 

) J. Taanith 68 e oben, Kohel. r. zu 9, 11, tradırt von Judan. 
©. oben ©. 161, Anm. 2. 
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genden exilirt worden? Damit ſich die Einen mit den Anderen 
tröſten. In dieſem Sinne ſagt ihnen Gott: Tröſtet, tröſtet mein 
Volk! (Jeſ. 40, 1). — Man überliefert die Worte der Lehre 
nicht einem Nichtjuden, nach Bi. 147, 19 f.“). — Man überliefert 
die Geheimniffe der Lehre nur Jemandem, in dem jich Die in 
Sejata 3, 3 genannten Eigenjchaften vereinigen °). — Warum 
fangen die Kinder, wenn jie die Thora lernen, mit dem dritten, 
und nicht mit dem erjten Buche an? Gott jagte: Die Opfer find 
rein und die Kinder find rein, es mögen fommen die Neinen und 
ſich bejchäftigen mit dem Meinen *). 

Eregettijches und Homtletiiches. Gen. 15, 11. Abraham 
nahm eine Haue und jagte die Naubvögel durch Schläge fort, 
aber vergebens. Dennoch bewirkte er ihre Umfehr (28). ). — 
Gen. 28, 15. „Sch werde Dich nicht verlajien“ ; dieje Verheißung 
Gottes an Jakob it im Sinne des Wortes „verlafien“ in BI. 
37, 25 zu verjtehen und enthält die Antwort auf Jakobs Bitte 


*) Peſikta r. c. 33 (156 b xasx 1, 1. vox "), Salfut zu Hiob 30, 24 
(xor ’S), Belifta 126 b (tor ’), nad) dem oben ©. 114, Anm. 2 gebraten 
Ausſpruche Abahu's. In Pefikta ift nicht die örtliche, fondern die zeitliche 
Berjchiedenheit der beiden Erilirungen Gegenstand der Frage. 

2) Chagiga 13 a: Id amın 127 rom pin. Nach einer anderen Verfion: 
n35 man and gabin yin. 

) Chagiga ib. 

*) Befifta 60 b, Lev. r. c. 7, Bel. r. c. 16 (83 b), Tand. x (Nad) 
Hoffmann, Zur Einl. in die halach. Midraſchim p. 77, hätte al& Autor 
dieſes Ausipruches ein Tannait des Namens Afft zu gelten). Afji ift es, der 
den Opfern befonders hohe Bedeutung zufchreibt, j. vorige Seite unter A. 5. 
Unnötig ift Friedmann's Erklärung im Beth-Talmud I, 269. 

) Gen. r. c. 44 ($ 16). Die Raubvögel bedeuten typiih Die heid- 
niſchen Bölfer, die einſt Israel bedrohen werden. Durd) feine Gemwaltmittel 
wird die Gefahr von Israel abzuwenden jein; fehlieglich aber werden auch 
die Völker fich zu Gott hinwenden. Aſſi erklärt awrr auf zweifache Weile, 
einmal im Sinne von jhlagen (etwa Wurzel 3327) und zwar mit demjelben 
Worte, mit welchem auch die Peſchita das Tertiwort überfegt: wir wan (Bes 
merfung Levy’, II, 421 a); dann im Sinne der Umkehr, Befehrung (von 2m). 
Lefach tob hat nur dieje zweite Erflärung übernommen und umſchreibt fie jo: 
nawns omnn®, mit Hinweis auf die dereinjtige Bekehrung aller Völker zu 
Gott, wie fie in Zephanja 3, 9 prophezeit iſt. 
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um Nahrung (V. 20) '). — Gen. 49, 15. Der Stamm Iffachar 
zahlte Steuern, als wäre er unterjocht worden’). — Zu Exrod. 
12, 6. Der Stimme Mojes’ ward wunderbare Straft verliehen, jo daß 
jie jich durch’S ganze Land Aegypten verbreitete, als er die Ab- 
theilungen für die Schlachtung des Paſſahlammes mit Abgrenzung 
der Gebiete bejtimmte, in der Art, wie diejelben nachher für dag 
Pafjahopfer vorgejchrieben waren (M. Bejachim 5, 5). Wun dere 
dich Darüber nicht; denn wenn der Staub, in dejjen Natur es 
nicht Liegt, jich zu verbreiten, fich dennoch „über das ganze Land 
Aegypten“ verbreitete (Exrod. 9, 9): umwieviel eher fonnte das 
bei der Stimme der Fall jein, in deren Natur es liegt, ſich zu 
verbreiten ). — Exod. 12, 36. 10x9 bed.: jie machten Aegypten 
einem — zum Fange der Vögel beitimmten — Netze gleich, in 
dem es feine Getreideförner mehr giebt‘). — Exod. 16, 29. „Sehet, 
daß euch der Ewige den Sabbath gegeben hat“, jehet die fojtbare 
Perle, die ihr erhalten Habet’). — Sb. 32, 18. 32 bed. Die 
laute Lobpreijung des Götzen“). — Ib. V. 21. Der Vorwurf, 
den Moſes dem Aharon machte, bezieht jich darauf, daß dieſer 
dem Bolfe die Nichtigkeit des Götzen gezeigt hatte und dadurch, 
') Gen. r. c. 69 g. Anf., Lev. r. c. 35 g. Anf., gegen die Anficht der 
733%, daß Gottes Berheißung nichts Hinfichtlih der Nahrung enthält. In 
Tanch. 8297 Anf. ijt die legtere Anficht Berechja zugefchrieben, dann folgt 
die Aſſi's im Namen der 733%. — Zu Gen. 32, 26 j. oben ©. 39 Anm. 4. 

°) Gen. r. c. 98 (gegen Eleazar und Sam. b. Nachman, j. oben 
©. 40, Anm. 2): aynww ma vr oron yon, Paraphrafe zu 1219 bu) mm. 

°) 3. Peladh. 32 ec, trad. von Jafob b. Ada. 

) Peſachim 119 a, Berach. 9 b. An legterer Stelle it Ammi als 
Autor genannt (ſ. jedoch Dikd Sofrim). Der Erklärung Aſſi's folgt eine 
analoge von Simon 6b. Lakiſch (I, 376). Wahrſcheinlich tradirte Aſſi die 
Erklärung Simon b. Lakiſch's und fnüpfte daran feine eigene, in der er jtatt des 
von ©. b. 8. gebrauchten Wortes nIrm (womit aber etymologiih Ybx3n 
gedeutet it) ein anderes gebraucht, daS vo jenem nur durch den Wechjel 
von 5 und 7 ſich unterfcheidet: men (vgl. ar. mr und bis, daxpu md 
lacryma)j. Jedenfalls joll auch mit msn das Verbum dran etymologiſch 
gedeutet jein, 

°») Sch. tob zu Pi. 92 Anf. ab nam ansaın vor ’7 on. Jalfut zu 
Pi. ($ 843) m 39 m. Beide Lefearten erflären ſich aus der urjprünglichen 
YDN 77 IHN. 

) Koh. r. zu 9, 11, j. Taanith 68 © oben, 
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da das Volk dennoch in feiner Sünde beharrte, deſſen Schuld 
vermehrte. Es wäre bejjer — jo jagte ihm Moſes — wenn ſie 
als aus Irrtum Sündigende gerichtet würden und nicht als 
Sünder aus Abficht. Darauf bezieht jich auch V. 33: Wer gegen 
mich gejfündigt hat, den will ich aus meinem Buche löjchen '). 

I Sam. 28, 3. Dies tft der eigentliche Bericht von Samuel's 
Tode; in 25, 1 wird derjelbe nur mit Beziehung auf Nabal 
erwähnt”). — I Kön. 2, 23. War das Begehren nach Abijag 
genügender Grund zur Tödtung Adonija's? Gewiß nicht; es 
diente nur zum DVorwande, den Empörer aus dem Leben zu 
ſchaffen“). — I Slön. 17, 1. Der Schwur Elija’s gieng ſowol, 
was den Negen, als was den TIhau betrifft, in Erfüllung). — 
Nach YIr, DSerem. 46, 20 ift 1877, M. Joma 3,5 zu erflären ’). 

Bi. 22, 1. Warum ijt Ejther als „Morgenröthe“ bezeichnet ? 
Sowie die Morgenröthe die Nacht abichließt, jo ſchließt Eſther 
die Zeit der Wunder ab‘). — Hiob 2, 3. Wären über Hiob noch 
lo viele außerordentliche Heimjuchungen gekommen, fie wären von 
dem einen Worte aufgewogen, daß Gott zum Ankläger ſprach: 
Du haft mich gegen ihn aufgereizt, um ihn ohne Urjache zu ver- 
derben”). — Hoh. 4, 14. ms tft die Foliatum genannte wohl- 





- 


ı) Lev. r. c. T, anfnüpfend an PBrov. 10, 12,"indem die Worte ıw 
Dun yyn fo gedeutet werden: mnwaw jan a5 Inmen pa yams Ina min 
DIT 9907 gmby many ar. Doch jcheint ſich Aſſi's mit „..w mb beginnender 
Ausspruch nicht auf den Bers in den Broverbien, fondern auf Exod. 32, 21 
zu beziehen. 

) Koh. r. zu 7, 1, darauf der ], 519, 3 erwähnte Ausfpruh Samuel 
b. Nachman's. 

®, Ser. Bea 16 a, Die Frage richtet Zeira an Ajii. 

*) 3. Taanith 65 e unt., dagegen eine andere Meinung (7737), wonad) 
der Thau troß des Schwures fiel. 

°) %. Soma 40 ec. In b. Soma 32 b jagt dis Nahman b. Jizcha F 
mit Berufung auf das Targum. 

c) Joma 29 a. In Sch. tob zu Bi. 22, 1 ($ 10) it Benjamin b, 
Sephet im Namen Eleazars als Autor genannt, durch irrthümliche 
Uebertragung von den in Joma daj. gebrachten Ausjprüchen Eleazar's. 

) Aus unbekannter Quelle in Samuel b. Niſſim's Commentar zu 
Hiob (a3 Pyn) ed. Buber, ©. 8. Es ift Antwort (8 7 5"8) auf eine 
borhergehende Frage: 16hn nissen 95 ann by ya mbr. Vielleicht ift der 
Name des Frageftellers, etwa Zeira, ausgefallen, 
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riechende Salbe '). — Nach Koh. 8, 4 f. Wenn Gott auch etwas 
beichlojjen hat („das Wort des Königs, das ein Machtgebot iſt“), 
fann er es wieder zu nichte machen (zu Gunften deſſen der „das 
Gebot behütet“)*). 


An vier Stellen wird die Verfertigung eines Gegenstandes 
mit dem Ausdrucke „mache div“ angeordnet; an drei dieſer 
Stellen wird auch angegeben, woraus er zu verfertigen jei: Gen. 
6, 14, Num. 10, 2, Sof. 5, 2. Nur an einer Stelle heißt es 
(Rum. 21, 8): „Mache dir eine Schlange“, ohne die Angabe, 
woraus fie zu verfertigen jei. Da dachte Moſes: Heißt Schlange 
nicht vr? Darum joll fie aus nur, Kupfer verfertigt werden 
(8. 9) 3). 

Kosmogonijches. Eschatologijches. Alles, was im 
Himmel und auf Erden ift, ftammt jener Schöpfung nach von 
der Erde; nach ef. 55, 10, wo auch vom Negen, der vom 
Himmel zur Erde fümmt, gejagt ist, daß er von der Erde ftamme*). 
— Der Sohn David’s (der Meſſias) fümmt nicht früher, als bis 
alle Seelen, die in's irdiſche Dajein treten follen, zu Ende erjchaffen 
ind, nach Jeſ. 57, 16°). — Die Propheten jahen in ihren Zu— 


*) Sir ri. St, 

?) Sabbath 63 a, mit der Angabe, daß möglicherweife Chanina b. 
Papa der Autor ift. 

2) J. R. Haſchana 59 a, Gen. r. c 31,9. Anf, (tradirt von Sudan), 
wo der Ausspruch durch Anwendung von Prov. 1, 5 auf Mojes erweitert iſt. 

*) Gen. r. c. 12 g. E., tradirt von Huna ((gpr =oR ’). In Koh. 
rt. zu 3, 20: ger sa en 3. Bol. die fosmogoniiche Controverſe zwiſchen 
Eliezer b. Hyrfanos und Joſua b. Chananja, Ag. d. T. I, 135. 

°) Jebamoth 62 a, 63 b, Aboda zara 5 a, Nidda 13 a: 7 72 pr 
m 93 any ma ninwan 55 Yoaw Sy 83. Was unter 33 zu berjtehen 
ei, ijt nicht Flar, j. Raſchi zu den citirten Stellen, Arucd Art. 93 IV 
(Kohut, II, 335). Am einfachiten wird es im gewöhnlichen Sinne von 
Körper genommen, vgl. Tan). aray3 Ende: man pt mw vn mimwane 125 
x333 85, j. unten Cap. V, Anf. des 4. Abſchn. Nach der übereinjtimmenden 
Erklärung von Raſchi und NR. Nathan ift in dem Belegverje zuyr im Sinne 
von jäumen, zurüdgehalten werden, verjtanden, nach pieuym, poyrıaı, Gen. 
80, 42; my hingegen bedeutet nach) dem Aruch den göttlichen Willen, vgl. 
Ezech. 1, 12, nach Raſchi dasjelbe was nmws in der Fortiegung. Möglicher— 
weife ift nach Aſſi's Deutung unter nıı der Mefjias zu verjtehen, jowie ©. 
b. Lakiſch amd nn in Gen. 1, 2 erklärt hatte (Gem. r. c. 2, i. 1, 889). 
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funftsvifionen nur das große Mahl der Frommen im Baradieje, 
aber den ihrer harrenden Lohn jahen jie nicht, nach Jeſ. 64, 3, 
1.31, 20%). 


Dann wiirde der Jeſaiavers jo zu verjtehen fein: „Denn nicht ewig werde 
ich ftreiten, nicht für immer zürnen, denn der Geiſt (dev Mefjias) mird 
nur fo lange fäumen, al3 bis ich die Seelen alle erichaffen habe.“ In den 
‚paläftinenfifchen Quellen (Gen. r. c. 24, Zen. r. c. 15) ijt der Gedanfe fo 
ausgedrüdt: oyw mmwan 59 (Sen. r. dam) ınaam y na man Son MIR 
msanb mawrn2. As Autor ift Tandhum b. Chija genannt, jedoch mit 
der Angabe: 337 wa mb man. 
) Ed. r.c.45g E. © Jochanan, J, 336. 


ıv, 


Chija b. Abba. 


Gleich Aſſi, war auch Chija b. Abba aus Babylonien nad) 
Paläftina gefommen, wo er unter den Schülern Sohanan’s 
eine der erften Stellen einnahm'). Seine Ankunft in Paläjtına 
fand in jeinen jungen Jahren Statt, weshalb fich auch über 
jeinen Aufenthalt in den babylonischen Schulen feine Angabe 
findet ?). Wie Ammi und Aſſi, war auch er aharonidiſcher Herkunft. 
Dem greifen Chanina in Sepphoris, dem Lehrer Jochanan's, 
lieh er noch feinen Arm zur Stüge?). Wir finden ihn auch im 
Haufe Sofua b. Levis‘), dejjen Schüler Tanchum b. Cha- 
nilai von Chija als agadische Autorität gerühmt wird‘). Er 
war der Lehrer von Simon b. Lakiſch's Kindern und tradirt 
Manches in des Lebteren Namen’). Er tradirte auch Agadaſätze 


) ©. oben ©. 148. 

2) Kedoch tradirt Ch. b. U. aus einer Predigt, die Levi b. Siji in 
Nahardea gehalten hatte, |. Ag. d. T. II, 537, 8; vgl. ib. 588, 3. Er 
erzählt (j. Sabb. 13 d, j. Gittin 44 b ob.) von dem Gebrauche jympathijcher 
Tinte bei den „Oftläudern“, 

»), 1, 208. In Schocher tob zu Pſ. 105 Ende wird ein agadiiches 
Geſpräch zwifchen Chanina und Chija b. Abba mitgetheilt: Iuw wur ”n 
xp 73 35 SON una 13 9 Sb. Wahricheinlich iſt hier aber ein anderer 
Chanina gemeint, wol der Chanina b. Agil von dem eine andere Frage 
an Ch. b. Abba tradirt wird, j. weiter unten. 

)I, 128, 7. 

s, J, 181, 1. — Beilpiele dafür, wie Agadafäte Jojua b. Levi's 
auch Chija b. Abba zugefchrieben wurden, j. I, 149, 1; 162, 6. 

°\ 1. 358, 4, 5; 365, 6; 382, 4. — Einen in der Tradition zwiſchen 
S. b. Lakiſch und Chija b. Abba ſchwankenden Agadaſatz j. I, 407, 4. 
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von Alerander?), Joſe b. Chanina?, Ehama b. Cha— 
nina’). Ueber den Aufenthalt Chija's bt Sohanan und 
jeinen Berfehr mit diefem jind zahlreiche Angaben erhalten‘). Er 
it ein ungemein häufiger Tradent jeiner Ausſprüche“), und 
wahrjcheinlich geht e& auf die von Jochanan empfangene Be- 
lehrung zurüd, wenn wir ihn als Tradenten der Ausiprüche 
älterer Autoritäten finden‘), Eleazar b. Bedath jchäßte 
Chija jehr Hoch und erwirkte ihm ein ehrendes Empfehlungs— 
jchreiben des Batrtarchen, als er fich wegen drücender Vermö— 
genslage nach dem Auslande begab’). Won jeiner öffentlichen 
Thätigfeit erfahren wir, abgejehen davon, was von der gemein- 
jamen Wirkſamkeit mit Ammi und Affi berichtet wird®), nur 
wenig. Wir finden die Angabe, daß er — wohl im Auftrage des 
Patriarchen — die Gemeindebeamten perſönlich in ihr Amt ein- 
führte. — Es werden öffentliche Vorträge erwähnt, die er 


1) ], 134, 5; 195, 3. 

®) I, 422, 5; 428 1, 

°®y 1,449, .2, 

*) I, 209, 1; 212, 2, 5; 215, 1-8; 221, 3, 256, 7. ©, aub Be 
horoth 18 a, Baba Bathra 107 b; Berachoth 5 b. 

) ]J, 215, 4 — Chija als Autor eine Jochanan'ſchen Ausſpruches 
genannt: I, 213, 3. 

ae Namen onmotrb..sodars.: Ad. d.. 2..IL 95,8: 1957; 
im Namen Eleazar b. Safob3: Ag. d. T. II, 286, 4; im Namen 
Simat’s, ib. 545, 5. Intereſſant find die Traditionen Chija b. Abba’s 
über Aquila’s griechiiche Bibelüberfegung, j. Megilla 71 c ob., tradirt von 
Sirmeja (vgl. b. Megilla 3 a), jowie über die althebräifche Schrift, 
j. Meg. ib. (vgl. b. Megilla 2 b, Sabbath 104 a). Ueber die Einfegung des 
AUchtzehngebetes, Megilla 17 b (j. Dikd.-Sofrim z. St.). 

) ©. die oben ©. 6, Anm. 5 citirten Stellen. Das Schreiben, durch 
welches nad) Grät, IV, 305, Ch. b. A. zum officiellen Sendboten des 
Patriarchen an die auswärtigen Gemeinden ernannt wurde, lautet: unbe mn 
ber yan Nm Typ 933 ey) umbw 3 DIN maron. Nach einer anderen, 
durch) mehrere Tradenten (Chizfija, Dofithai, Abba b. Zemina, nad) 
Anderen: Dofithai der Alte) bezeugten Verfion: dyna oıs 35 undw vn 
anyaw 35 Sorb wis mw Ind Inn. — Eine Angabe über die Reife Ch. b. A.'s 
in’3 Ausland auch j. Maajer jchent 56 b umt. 

) ©: 'nben S. 143. 

®) $. Ben 21 a: gstaıs pn sa a nun m. ©. Franfels Erfl. 
3. St. Zevy (I, 168 a) hat den Sag mißverſtanden. 
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in verjchtedenenen Städten hielt, n Tibertas', Sepphoris?), 
Tyrus?) In der legtgenannten Stadt befand fich Ch. b. Abba, 
als Katfer Diocletian hinfam: man jah Chija ohne Rückſicht 
auf jeine aharonidische Herkunft über Gräber jchreiten, um den 
Kaiſer zu ſehen). In Emeſa gab man ihm Geld zur Ver: 
theilung an Wittwen und Waiſen; er hielt es für gejtattet, das 
Geld an bedürftige Gelehrte zu vertheilen ’). In Laodieca 
wird er don einem reichen Manne mit verjchwenderiicher Pracht 
bewirthet; er preiitt den Mann glücdlich, ob jeines verdienten 
Reichthums, als er hört, daß er den Sabbath ſtets auf's höchite 
geehrt hatte‘). Nah Gehalene jcheint er zu wiederholten 
Malen gekommen zu jen”). Ganz vereinzelt iſt eine Angabe über 
jeinen Aufenthalt in Rom. Er jah, jo wird — jedenfalls auf 
Grund jeiner eigenen Erzählung — berichtet”), daß dort die Juden 
von einer aus PBaläftina importirten Dattelgattung ?) den Zehnten 
nach dem niedrigen paläftinenjischen Marftpreije diejer Frucht aus— 
löften. Auf feine Trage jagte man ihm, daß fie auf Grund der 
Belehrung Chilfai b. Karuja’s jo verfuhren 0). Diejer jcheint 


) J. Peſachim 31 a, 

:) J. Taanith 69 b unt.: mby ba adı ınmaryb mw. Aus ſeinem 
Aufenthalt in Sepphoris f. die Anefdote Gen. r. c. 52 g. Anf. Auch zur Zeit, 
als der Patriarch ftarb, befand fich Ch. b. A. in Sepphoris, j. Berad) 6 a unt, 

2) J. Sabb. 4 c, Megilla 73 b: wur) me. 

) J. Berad. 6 a unt. — Zum Aufenthalte Ch.'s in Tyrus j. noch 
j. Taanith 64 a: 8 jo nn. 

) J. Megilla 74 a oben. 

°%) Sen, r. c. 11, Peſikta r. c. 23 (119 b); Sabbath 119 a. Vgl. Ag. 
=, 18, 68, 1, 

) S. Kethuboth 112 a (I, 148, 1); Jebamoth 46 a, Aboda zara 59 a. 

*) J. Maafer fcheni c. 4 Anf. (54 d): ppom mia min na a nen ”S 
Kan Spa jan NanT wprbipn pOR pIBn 

°) Weber diefe, die Nikolaus-Datteln, die Paläftina in bejonders reicher 
Fülle hervorbrachte und jedenfall auch erportirte, j. Löw, Aram. Pflanzen- 
namen, ©. 110; Schürer, Geſch. des Jüd. Volkes I, 313, II, 37. 

10) 95 mn map 5 mobın [por] po mnT je mon. — Nad) 
Frankel Mebö 82a ift in diefer Erzählung nicht Rom gemeint, jondern eine 
Heine galiläifche Ortichaft de Namens mr (f. Levy IV, 434 a, Kohut 
VII, 263 b). Aber der Inhalt der Erzählung, beſonders aber der Sprach— 
gebrauch von x37 und jun zeigt, daß mn bier eine auferpaläftinenfijche 
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ein in Rom wohnender Gejegeslehrer gemwejen zu ſein, und es 
hat ſich noch ein agadiſches Geſpräch zwijchen ihm und Chija b. 
Abba erhalten‘), — Sm großen Lehrhauje von Tiberias leitete 
Chija einmal die Feſtſtellung der zu Almoſen beftimmten Beiträge. 
Einer der Anweſenden verpflichtete fich zur Zahlung eines Pfundes 
in Gold: da ließ ihn Chija an feiner Seite Pla nehmen und 
wandte auf ihn die Bibelworte (Prov. 18, 16) an: Die Gabe 
des Menjchen jchafft ihm Raum und führt ihn vor die Großen ?). — 
Einſt überredete er Jemanden, den Act der Chaliza an Sich vollziehen 
zu laſſen, obwol derjelbe die Ehe mit feiner verwitweten Schwägerin 
vorgezogen hätte, Als er ſich nun in jener Hoffnung getäufcht 
Jah und Chija ihm jagte: Auch, wenn Moſes und Samuel kämen, 
fünnten fie nicht gejtatten, daß du fie heirateft ?), rief Jener in feiner 
Erbitterung die Schriftworte (Sejata 4, 22) aus: Weile find fie, 
um Schaden zu ftiften, aber Gutes zu thun, verjtehen fie nicht *). 

Von den jüngeren Zeitgenoſſen, die zu Chija db. Abba in 
Beziehungen jtanden, find zunächft zu erwähnen drei Babylonter: 
Kahana, welcher einmal duch langes Beten den Unwillen 
Chija's erregte’); Zeira, den Chija beim Tode des Patriarchen 





Stadt ift, alfo Rom in Stalien. Daß Chija b. Abba auf feinen Reifen auch 
nach Rom fam, ift durch nichts anfechtbar. Die ebendafelbit von Frankel 
gebrachte Annahme, daß in Aboda zara 18 a (mM 73) dieſes galilätfche 
Roma gemeint ſei, ift unbaltbar, da „die Großen von Rom“ (vgl. Gen. 
r. c. 10) nur wirftiche Römer, in der angeführten Stelle wahriheinlich die 
römifchen Beamten von Caejarea Philippi, fein fünnen (j. Ag. d. T. I, 401) 

) Baba Bathra 123 a: na n’an np soon Nas mn 890. Auf 
diefem Gejpräche beruht die Notiz in Gen. r. c. 82: yobın NAN ORT N1173 
pP Dy a7 mV men s’s1p 72. ©. übrigens meine Ausführungen in 
Ag. d. T. I, 290, 5. Ich Habedafelbft conftatirt, daß ein gleichnamiger 
Schriftgelehrter auch als Zeitgenoffe Gamliel’S II. vorkömmt. 

°) $. Horajoth 48 ec unt. 
°) ab mw nd One men Inn pr, vgl. Serem 15, 1. Chija b. Abba 

liebte auch in halachiſchen Entjcheidungen die pathetijche Ausdruckweiſe. 
Einmal gab er auf eine liturgiſche Frage die Antwort: * y &xed NN 
NY my ab) ya Yan nom nn, Suffa 88 b. 

) J. Sebamoth c. 12 Ende (13 a). 

) J. Roſch Haſchana 58 b, j. Sand. 18 c, Midr. Samuel c. 10 Anf.: 
Kahana wurde mit dem Gebete viel ſpäter fertig, als der vor ihm stehende Ch. 
Darauf jagt ihm diefer: Sp pflegt ihr bei euch zu Haufe (in Babylonien) zu 

12 
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dazu zwang, Jich troß jeiner aharonidiſchen Herkunft an der Be- 
erdigungsfeter zu betheiligen !), und dejjen Fleiß und Genauigkeit 
er rühmte ); Jirmeja, welcher der häufigite Tradent der Agada- 
jäge Chija's iſt'). Einmal finden wir Chija b. Abba mit Zeira, 
Jakob b. Aha und Chanina, dem Genofjeu der Gelehrten, 
bei einem gemeinjamen Mahle; das Gebet nach der Mahlzeit 
ſprach Jakob db. Acha und wurde, als er bei der Aufforderung 
zum Gebete einen kleinen VBerjtoß begieng, von Chija b. Abba 
darauf aufmerfjam gemacht. Jener vertheidigte jich mit einem tan- 
naitischen Lehrſatze; das Citat enthielt aber einen für den rügenden 
Chija verlegenden Ausdrud, was Zeiva zum Aerger gereichte®). 
Samuel b. Jizchak legte jich, als Chija ſtarb, Trauer auf, 
ganz wie es dieſer gethan hatte, als Aſſi geftorben war). 

Ein Bruder Chija b. Abba’s hie Kohen, der einmal den 
— wie es jcheint — auch als frommer und wirkſamer Beter aus- 


tun; ihr quälet eure Großen. Kahana entjchuldigt fi) damit, daß er aus 
dem Haufe Eli ſtamme und den auf diefem laftenden Fluch (I Sam. 3, 14) 
dursh Gebet jühnen wolle. Vgl. auch j. Berach. I1 ce: Eh. b, A. vertheidigt 
Zeira, der in einer liturgiichen Einzelbeit den babyloniichen Gebrauch befolgt 
hatte, mit den Worten: ymmaa Pamı PR 97 MWMDNN. 

") 3. Berad. 6 a umt. 

) Berachoth 38 b. 

°) Nach Berach. 13 b belehrte Ch. Jirmeja darüber, da; man beim 
Recitiven des Schema nicht übermähig lange anhalten jolle. Jedoch war nad) 
j. Brad, 4 a unt. Zeiva derjenige, der Jirmeja diefe Belehrung zu Theile 
werden lieh. 

) 8. Berach. 11 ce oben. Der bier genannte Chanina it wahr: 
Iheinlich identifch mit dem oben S. 174, Anm. 3 erwähnten Ch, b, Agil. 

°) $. Berad). 6 a. 

) Gen. r. c. 6, Koh. r. zu 3, 2: 838 13 nen 7 MAN 72 (79), in 
der Parallelftelle, j. Sabbath 5 db, bloß „ms jn> J ebenjo in Ejther r. zu 
1, 1. Der Name 773 als Perfonenname kömmt auch font vor, häufiger feine 
aramäilche Form 8373. Das von mir in Klammern gejeßte Ins in Gen. r. 
Iheint aus einer verdorbenen Dittographie des Namens j7> entitanden zu 
jein. Wäre die Lefeart urfprünglich, fo müßte es heißen: nn 9m %. Sn 
der That fehlt, wie mir auf Anfrage 3. Theodor mittheilt, jns in den 
Handfchriften, die er zu feiner in Vorbereitung befindlichen Ausgabe des 
Gen. r. benügt bat. 
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gezeichneten Chija!) darum bat, ihm durch ſein Gebet eine glüd- 
liche Meerfahrt zu erwirfen. Da jedoch dieſe Meerfahrt zur 
Winterszeit angetreten werden follte, erwiderte Chija: Wenn du Sieht, 
dag man in den Synagogen um Regen betet, verlafje dich auf mem 
Gebet nicht”). Von diefem Bruder Chija's hat ſich ein einziger 
Agadajag erhalten, der auf eine untverjaliftiiche, vielleicht mit 
jenen Reiſen zujammenhängende Denkweiſe jchliegen läßt. Er 
lagte, mit Zugrundelegung von Pſ. 68, 30 und 72, 19: Sowie 
die Gottesherrlichkeit einft „von dem Tempel aus“ ſich „übre 
Jeruſalem“ ausbreitete, jo wird ſie dereinſt „Die ganze Erde er- 
füllen“). — Ein anderer Bruder Chija’s war höchſt wahr- 
iheinlid Simon 5b. Abba, dem am Ende Diejes Kapitels 
ein bejonderer Abjchnitt gewidmet ift. 

Chija b. Abba hatte mehrere Söhne. Der befannteite tt 
Abba, der Säbe feines Vaters und auch Anderer tradirte *). 
Ein anderer Sohn hieß Kahana °), ein dritter Nechemja‘). Dieſem 
ertheilte, wie gelegentlich erwähnt wird '), der Vater jelbit Unterricht. 
Chija hatte gejehen, . wie Sofjua b. Levi jeine Enfel unter- 
richtete; dieſem Beiſpiele folgte er und er foll nie jernen erſten 
Imbiß genommen haben, bevor er feine Kinder aus dem in der Bibel 
Gelernten geprüft umd noch etwas Neues dazu gelehrt hatte ®). 


) ©. die ©. 177, A. 5 erwähnten Stellen, an denen erzählt wird 
wie Chija b. Abba’3 Gebet den Fluch des Haufes Eli von Kahana nahm und 
ihm ein außergewöhnlich langes Leben ermirfte. 

) J. Sabb. 5 b, etwas anders Gen. r. c. 6. 

) Ejther r. in 1,1: msen mmn 9 bein mn msswrnw nis 
1918 y nbıya mon naban. — Einen R. Kohen f. oben ©. 107, 4. 2. 

REN na Nr TE RIR N, ach RN ina. , 1 Frankel, 
Mebo 57 a, ferner die im Negijter der Amoräer zum I. Bande (©. 574) 
unter Abba b. Chija erweiterten Stellen. 

5) SS8 93 ara "I, 1. Stranfel 110 a. 

6) Ka Ss an ame mar ”S, ). Sranfel 116 b. 

) J. Berach. 6 e: ba mipma ma mans "I Dy mwb nam Sa en Mn, 
Bol. CH. b. As Bemerfung an der oben ©. 158, Anm. 1 gebrachten 
Stelle: s1ax3 Pran Mb gan ja miwab bus aim a3 mbar nÄbp 13 "nr nD 
RYR3 Pan. 

) Kidduſchin 30 a. — Ein Kind ftarb ihm im zarten Alter, j. Kethub. 
8b. — Ein Rath, den Ch. b. Abba jeinen Söhnen für den Ball, daß fie 
zur Berathung über die ntercalation beig ezogen würden, wird Sanh. 
70 d gebradt. 
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In der befannten, jchon oben erzählten Anefdote erjcheint 
Chija b. Abba als halachiicher Lehrer, der Die Zuhörerſchaft 
nicht anzuziehen vermag, dem durch agadiſchen Vortrag große 
Wirkung erzielenden Abahu gegenübergeſtellt). Im einer ans 
deren Anekdote?) lehnt er die Beantwortung eiuer agadiſchen Frage 
ab und räth dem Frageſteller, ſich mit ihr an einen Schüler 
Joſua b. Levi's zu wenden; dabei geſteht er freimütig ein, daß 
ihm nicht einmal die Eigenthümlichfeit der bibliſchen Teztitelle, auf 
welche jich die Frage bezog, gegenwärtig jei®). Ein ſolches Ge: 
itändnig momentanen Nichtwiffens darf keineswegs dazu bemüst 
werden, um Chija die Vertrautheit mit dem biblifchen Texte ab- 
zufprechen *). Ebenjowenig fümmt ihm in der agadijchen Pro- 
duktion und Tradition eine untergeordnete Stelle zu. Wie aus 
den folgenden Abjchnitten erjichtlich ſein wird, jind jeine Agadaſätze 
weder der Menge, noch dem Werthe nach unbedeutend, und als 
Tradenten finden wir jeinen Namen mit einer großen Anzahl der 
Ausiprüche Jocha nan's verbunden. Es jcheint, daß er nur als 
öffentlicher Volkslehrer, als agadischer Redner hinter Abahu 

) ©. oben 5. 91. 

) Baba famma 54 b f. Der Frageſteller heißt Say 33 san "al. oben 
S. 178, Anm. 4). Ein Amora desfelben Namens, der aber jchwerlich derjelbe 
ift, tradirt j. Sabbath 7 ce im Namen EChizfija’s, eines Schülers des oben 
erwähnten Daupttradenten Chija b. Abba’s, Jirmeja. Ein Agadaſatz von 
Shanina 6b. Agil (Bar. by 13) zu Eſther 1, 5 findet fich im Midrajch Abba 
Sorion (ed. Buber p. 9). In Ejther r. z. St. ift Day zu Sep corrumpirt. 

°) Die Frage lautete: warum der Begriff „gut“ in der zweiten Verſion 
des Defalogs (Deut. 5, 16 u»), nicht aber in der erjten (Erod. 20) zu finden 
fei. Chija gejtand, nicht einmal zu wiffen, daß die zweite Verſion ſich bierin 
pon der erſten unterjcheide, 

) Unverſtändlich und unannehmbar ijt die Annahme M. Zipjers 
(Des Flavius Joſephus' Werk über das hohe Alter des jüdijchen Bolfes 
gegen Apion, Wien 1871, S. 39), R. Chija jei hier „der griechifchen Verſion 
gefolgt, die diefe Abänderung nicht fennt“ (indem auch in Erod. 20, 12 die 
LXX 75 »or ſypo überjegen; doch fehlen im God. Alerandrinus die Worte 
iva ed oor yeyırar). Dabei mwiderfährt Zipfer der Irrthum, unſeren Ehija 
mit Chija dem Alten, dem Zeitgenoffen Jehuda's I zu verwechſeln. Den= 
ſelben Irrthum begeht A. Wiener, Die jüd. Speifegefege, ©. 121, Anm. 2, 
— Mafforetifcher Art iſt Ch. b. Abba's Bemerkung zu dem Ausſpruche 
Jonathan's, daß die achtzehn Benediftionen dem achtzehnmaligen „wie dev 
Ewige geboten hat“ in Erod. 38 ff. entſprochen (j. I, 64). 
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und den anderen Agadiiten feiner Zeit zurücblieb, jonft aber die 
Beihäftigung mit der Agada feineswegs hintanſetzte und auf 
diefem Gebiete jedenfalls mehr Selbitändigkeit befundete, als auf 
dem halachiichen. Es jet noch hervorgehoben, daß er wie 
Sofua b. Levi!) das Niederjchreiben der Agada verdammte; als 
ihm einmal ein Agadabuch vor Augen fam, jprach er eine harte 
Berwünjchung über die Hand aus, die es gejchrieben hatte, wen 
auch der Inhalt des Buches ein guter wäre?). 


mn 


1. 


Das 5tndium der Tehre. Das Gebet. Sabbath. 
Israel. Eschatologiſches. 


„Das Zeugniß des Ewigen iſt glaubwürdig“ (Pſ, 19, 8). 
Die Thora iſt glaubwürdig, in ihrem Zeugniß gegen diejenigen, 
die ſie lernen (ob ſie das Gelernte auch bethätigt haben)“. — 
Nach Bi. 45, 5. Wenn du an der Thora Gefallen findeſt, Die 
„unter Wundern“ (MKNI) gegeben wurde umd mit der „Mechten“ 
geichrieben tft, wirft dur dereinſt fißen und aus ıhr belehren und 
entſcheiden (7111 — ſie macht dich zum Lehrer und Gejeßegent- 
ſcheider)). — Pſ. 127, 5, „mit den Feinden im Thore“. Selbit 
Vater und Sohn, Lehrer und Schüler, die ſich mit der Lehre 
zuſammen „in einem Thore“ bejchäftigen, werden einander „Feinde“ 
(im Kampfe der Meinungen); jie entfernen ſich aber nicht eher, 
als big fie einander Freunde geworden ind, nach Num. 21, 14: 
die „Kämpfe deg Ewigen“ führen am Ende (nmda—TE}) zur 
‚Liebe (aM=I78)?) — Nah Koh. 8, 17. Viele begehrten das 
„Wert Gottes", die Worte der Thora — ihren tieferen Gründen 





*):6, I, 128. 

:) %. Sabbath 15 ce: mm 8 O8 MUNT 155 ın San 83 93 NPn 
anansı s7 yoon[n] nisse sın2. Die Verwünſchung ſoll in Erfüllung ge— 
gangen jein, 

oma 72 bh. 

) Schocher tob zu Pi. 1, 2 (S 16), bloß sn”. 

) Kiddufſchin 30 b. — Ueber das gemeinfame Studium, nad) Malecchi 
8, 16 !. I, 365, 6 und oben ©. 109, Anm. 2. 
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nach zu üben und feitzuhalten, aber fie vermochten es nicht; jelbjt‘ 
der „Weije”, der König Salomo, als er gegen die Verbote 
in Deut. 17, 16 ff. handeln zu Dürfen und vor den Folgen Der 
Hebertretung gejchüßt zu jein glaubte, fonnte das nicht erlangen’). 

— Sowie das Wafjer die Blöße des Meeres bedecdt, jo bedecden 

die Worte der Lehre die Blöße Israels: „alle Sünden bedeckt 
die Liebe” (Brov. 10, 12)°). — Wer nicht gelernt und gelehrt, 
die Gebote nicht bewahrt und geübt, aber über jein Vermögen 
Diejenigen unterjtügt hat, die jich der Lehre widmen, der tjt inbe- 
griffen unter dem Segen, der nach Deut. 27, 26 auf die Er- 

haltung der Worte der Lehre gejegt it?). — In der Zukunft 

wird Gott den durch Spenden das Thoraſtudium Unterjtügenden 

ähnlichen Schirm und Schuß angedeihen lajjen, wie den mit der 

Thora ſich Beichäftigenden, nach Koh. 7, 12: „der Schatten des, 
Geldes ift dem Schatten der Weisheit gleich“, ferner (Prov. 3, 18) 
„ein Baum des Lebens tt jie den fie Unterftügenden“ *). — 
Exod, 33, 7. Es heit nicht: „wer Moſes juchte”, jondern „wer 
den Ewigen juchte*. Daraus folgt, daß wer jeinen Lehrer bejucht, 

gleichham die Herrlichkeit Gottes bejucht °). 

Wenn das Gebet Israels in den verjchtedenen Gemeinden 
beendet tjt, nimmt der Engel, der über die Gebete gejeßt iſt, Die 
in allen Synagogen gejprochenen Gebete und bildet aus ihnen 
Kronen für das Haupt des Hetligen, gepriejen jet er, nach Bi. 65, 3 
(Hörer des Gebetes, 7’7Y, deines Schmuckes, j. Se. 49, 18); und 
jo jagt auch Gott von Israel (Sei. 49, 3): „mit dem ich mir 
das Haupt ſchmücke“ (IsEns nach AIs8n Czech. 16, 12): es tft 
das Gebet Israels, mit dem jich Gott wie mit einer Krone 
chmückt“). — Wer das Gebot des Schemalejens erfüllt, dem wird 


ı Roh. vr. z. St. 

2) Sch. tob zu Pi. 1, 2 ($ 18), bloß sen %. 

°», "ev. vr. c. 25 Anf., j. Sota 21 d oben, tradirt von SJirmeja; 
anonym Koh. r. zu 7, 12. 

) J. Sota ib., Lev. r. ib. tradirt von Jirmeja und Huna (san 
(. san = an M; in Roh. r. bloß aan I als Autor. In Lev r. ift noch 
eine dritte Belegjtelle genannt: Jeſ. 56, 2 (ma pm). 

5) J. Erubin 22 b. nsw mo bapn ıon> 133 np bapnm Daw am. 

%) Erod. r. c. 219g. Anf., trad. von Jirmeja, während Pinchas 
es im Namen Meiv’s tradirte, 


fd, Sue Fa ka 2 
Be F 
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das angerechnet, als hätte er die zehn Gebote erfüllt; denn dieſe 
ſind in der Stunde des Schemaleſens — „als es Morgen war“, 
Exod. 19, 16 — gegeben worden“). — Warum hat man das 
Gebet um Heilung als achten Spruch des Achtzehngebetes ein— 
gefegt? Mit Bezug auf die Beichnetdung, welche am achten Tage 
Itattfindet. Bol. Maleachi 2, 5: Mein „Bund“ war mit ihm, 
das „Leben““). — Die Werfen haben die Bitte um Regen im 
Achtzehngebete innerhalb des von der Auferftehung der Todten 
handelnden Spruches fejtgejegt, weil das Wunder des Negens 
dem Wunder der Auferjtehung gleichiwerthig tft; bei beiden wird 
Gottes Hand als wirfend genannt (Ezech. 37, 1,9%. 145, 16); bei 
beiden heißt es, daß Gott „öffnet“ (Czech. 37, 12, Deut. 28, 12)°. 
— Daß man die Bitte um Regen in den Gebetipruch von der Wieder- 
befebung der Todten einfügen joll, läßt ich auch aus Hof. 6, 2 f. 
folgern: „Er wird uns beleben“... „er wird ung fommen wie Negen”*). 

Die Sabbathe und Feiertage find nur deshalb gegeben 
worden, damit man fich an ihnen mit der Thora bejchäftige d). 
— Koh. 4, 6. „Belfer iſt eine Handvoll Ruhe“, das iſt Der 


) Neue Peſikta, Beth Hamidr. VI, 41. Zu den Beziehungen zwiichen 
dem Schema und dem Defalog ſ. j. Berach. 3 c oben. 

°) %. Berad. 5 a oben, Schir r. zu 7, 2. Im Berfe aus Maleacdhi 
joll „Bund“ die Beichneidung, „Leben“ die Heilung bedeuten. In b, Megilla 
17 b iſt Aha als Autor genannt, doch iſt auch die Lejung xvn ’7 bezeugt, 
Der in j. Beradh. ib. vorausgehende Ausspruch Acha’S über den jiebenten 
Spruch des Achtzehngebetes wird in b. Megilla ib. Chija b. Abba zuges 
Ihrieben ; nach dem gewöhnlichen Texte: 837 as. ES jcheint, daß hier die 
Abbreviatur 87a3n7 zu 8387 (= 837) wurde, 

) Gen. r. © 13 g. Anf., wo es ftatt sas 7 mwa sen st na 
heißen muß: sa8 3 sen "as 7. Es folgt dann ein Ausſpruch Abba 
b. Ab ina's, der in Deut. r. c. 7 mit dem Ch. b. Abba's zu einem ano- 
nymen Sage zufammengezogen ift. Dann fteht in Gen. r. ein weiterer Aus— 
Ipruch Ch. b. Abba's: Negen ijt mehr als Auferjtebung; denn diefe gilt nur 
den Menfchen, jener auch den Thieren; diefe gilt nur Israel, jener anch den 
Völfern der Welt. — S. auch Gen. r. c. 13 g. Ende, Eh. 6. A.'s Ausſpruch 
bon der heilenden Kraft des Regens: ymby P9I DIManı NN ponn AN; 
dazu eine befräfiigende Anekdote aus feinem Leben. — Aus Pſ. 18, 12 
ſchließt er, daß „dunkle“ Wolfen veichlichen Negen anzeigen, Sc. tob z. St. 

) 8. Beradh. 9 a umt., Taan. 63, d. 

°) 3. Sabbath 15 a, trad. von Berehja; gegen Samuel b. 
Nachman, j. I, 492, 6. 
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Sabbathtag, „als beide Hände voll Arbeit“, das find Die ſechs 
Werktage; doch ift es der „Wille“ (miyI, aramätjch) des Menjchen, 
leine Arbeit an diefen zu thun. Wie gut der Sabbath ift, erkenne 
daraus, daß Israel um jeinetwillen erlöft wird, nach Jeſ. 30, 15: 
„um der Ruhe willen werdet ihr befreit werden“ !) — Nach Sei. 
58, 13 f. Du beiligit den Sabbath mit Eſſen und Trinken umd 
mit reinem Gewande und bereiteft dir felbft dadurch Genuß. 
Dafür aber wird dir von Gott noch Lohn zu Theil?). 

Warum geht man beim Fajtengottesdienit auf den Markt— 
plaß der Stadt hinaus? Um damit zu jagen: Betrachte uns, 
o Gott, jo, als ftänden aus ihrer Heimat Berbannte vor Dir! 
Und warum trägt man die Lade mit der Thorarolle auf den 
Marktplab der Stadt hinaus? Um damit zu jagen: Eine einzige 
Koſtbarkeit ift uns verblieben und umjere Sünden verurjachten es, 
daß auch dieje verunehrt werde!’) — Es wäre eigentlich Pflicht 
am zehnten Ab zu fasten, weil an ihm das Haus unjeres Gottes 
verbrannt wurde; warum faftet man am neunten? Werl an dieſem 
das Strafgericht begonnen hat ‘). 

Chija b. Abba’3 Privatgebet:5) Es ſei dein Wille, o Emwiger 
unſer Gott und Gott unjerer Väter, daß du unſeren Herzen ein— 





2) Bel. r. c. 23 (121 a). Deut. r. c. 3, g. Anf. Vgl. die oben ©. 176, 
Anm. 6 erwähnte Erzählung. — ©. auch Echa vr. zu 1, 16, Eh. b. Us 
Ausspruch (über das Falten der nem) ıabı maw 2193 xD muy ya 
naw m135 WBn naW 82102. 

3) J. Taanith 65 a. Mit Aenderungen auch b. Taanith 16 a. — Bon 
einem Faſten, das „in den Tagen R. Chija b. Abba's“ gehalten wurde, weil 
ein junger Urochſe große VBerwüjtungen in den Baumpflanzungen anrichtete 
wird Gen. r. c. 31 g. E. erzählt: „Chija betete ; da brüllte die Mutter des 
ungen Thieres aus der Wüfte und auf deren Stimme fehrte es zur 
Wüſte zurück.“ Ch. als Beter ſ. oben ©. 179, 4. 1. 

J. Taanith 69 b e, tradirt von Jirmeja; dazu die Erläuterung: 
ms "at msn m 13 ımıym Da 13 Japıpa Yın na nd 10393 yıawa 75 Mm 
Die einleitenden Worte 75 an find fo zu verjtehen: Er (Chija b, Abba) bat 
uns (Jirmeja ift es, der referirt) die Weberlieferung gelehrt. Chija b. Abba 
als Träger hiſtoriſcher Weberlieferungen |. oben ©. 175, U. 6. 

») J. Berach. 7 d (ya am na am 7); in b. Berach. 16 b (mem m, 
ro YoaT ana) iſt im gewöhnlichen Texte Chija's Gebet Zeira zuge: 
jchrieben amd umgetehrt. 
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unferen Vätern nicht zu ſchämen haben). — Ein anderes Gebet: ?) 
Einige unjer Herz, daß wir deinen Namen fürchten; halte uns 
ferne von Allem, was dir verhaßt it, nähere uns Allem, was 
du liebſt und übe Gerechtigkeit an uns um deines Namens willen! 

Gott wird das Herz Israels genannt in Bi. 73, 26: Hort, 
mein Herz!?) — Das Kethib n3d7 („ich gieng“) im Jerem. 
31, 20 will ſagen, daß Gott mit Israel auch in's Exil geht‘). 
— Gott erjchten jeinem Volke jedem Ereigniſſe und jeder Zeit— 
lage gemäß): am rothen Meere wie ein Held, der Strieg führt 
(Erod. 15, 3); am Sinai wie ein Schulmeilter, der in der Thora 
unterweift; zur Zeit Salomo's nach Art eines Sünglings (Hoh. 
5, 15); zur Zeit Daniel’s wie ein Greis, der lehrt (Dan. 5, 9), 
denn es iſt angemefjen, daß die Lehre aus dem Munde eines 
Alten komme). — Gott hat das Darbringen von Opfern nur 
deshalb geboten, um das Berdienit Israels zu mehren”). — Der 





1) mans win abo mob mnbe nawn mwyb 1303 inne „gie m. 
Die Schlußworte: sa op find erflärender Zuſatz. In 6b. Berach.: 
mas wI33 851 ons ab ,..1127 977; der gewöhnliche Tert hat nad) wı23 br 
die Erweiterung 8933 89. Aruch Art. Iinm (Kobut IV, 124 db) erflärt 
WIaRd comparativiich (dak wir uns nicht mehr zu ſchämen haben als unſere 
Väter). Der Zujag im pal. Talmud bietet jedoch die richtige Erflärung. 

°®) 3. Berad. 7 d. Porn sas 72 sen 7%, nämlich zur dem Gebete, 
welches, nad) Eleazar Nehunja b. Hakkana nach dem Hauptgebete jprad)e 

) Belifta 46 b, Peſikta r. c. 15 (70 a), Schir r. zu 5, 2, Tand. B. 
nn 18. 

*) Eha r. zu 1, 19, mit Bibeljtellen für die verjchiedenen Exile belegt 
nah Simon b. Jochai's Ausiprud, ſ. Ag. d. T. TI, 9. 

°) Peſikta 109 b, Tan. B. mm 16: Jam ar I poyı pop 5a w 
an nm. 

°), Sn Peſikta r. c. 21 (100 b) iſt eine modificirte Verſion dieſes 
Ausipruches Levi zugejchrieben ; daran schließt jich ein polemifcher Satz 
CH. b. Abba’: win mon mb mr pa mimoe jan an na 75 nt ON 
WDT NIT NIR 897. Bol. dazu Tanch. B. ib. (anonym): 817 u8 DIaw NIT N 
or ’a sao8 wow. Ein ähnlicher polemijcher Sat Eh. b. Abba’s schließt 
fih, ebendajelbjt (101 a), einem anderen Ausfpruche an, der dort ebenfalls 
Levi's Narıen trägt, nach Pejlkta 110 a jedoch Chanina b. Papa an— 
gehört: fix 1937 ona2 Dmo mb mr fir Dino yan am na 75 SR! DON 
aany ’n 37 783 a9. 

1) Tan, nr <B. 20). ntaib non nes (f. L, 
313, 3), als Schluß eines Beweiſes, wie undenkbar es fei, daß die Opfer 
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Altar bezeugt schon mit feinem Namen, daß er zur Sühne Israels 
gemacht ift; denn die vier Buchitaben des Wortes n=1n bedeuten: 
Sündenvergebung (ndvn2), Erinnerung zum Guten (8 pm). 
Segen (7392), Leben (20)9). — Drei gute Eigenjchaften befigt 
Israel?); die Ssraeliten ſind ſchamhaft, barmberzig und wohlthätig ’). 


Warum blieben die Frauen der Stammväter lange Zeit 
finderlos ? Damit der größere Theil der in Gen, 15, 13 angefün- 
digten Jahre ohne Stnechtichaft ausgehe*‘) — Komm’ und jieh, 
welch’ ein Unterjchied zwiichen den Früheren und den Späteren ijt! 
In der jpäteren Zeit fürchtete Manvach zu jterben, weil jie den 
Engel geiehen Auen (Richter 13, 22), während jrüher Hagar, 
die Magd Sara’s, zu wiederholten Malen Engel ſah, ohne ſich 


Bott zu Liebe gebracht werden: Ein Held, der auf dem Wege jeinen Durjt 
föfchen will, wird mindeitens zwer Mal, aber aud) zehn Mal mit feiner hohlen 
Hand jchöpfen, um zu trinfen; aber jämmtliche Gewäſſer der Welt füllen evit 
Gottes „hohle Hand“ aus, nad) ei. 40, 12. 


) Tanch. men g. Ende, Tanch. B. mien 10, Aehnlich anonym Tanch. 

2 Ende, wo jedoch 3 als Anfangsbuchjtabe von oIıy5 ums marmw) mar) 
837). Das iſt wahrjcheinlich das Uriprüngliche, vgl. den Beginn der vorigen 
Anmerkung. 
) Deut. r. 0.3 g. Anf.: damen 3 w© mia nm wow nun N. 
Unter Chija ijt, wie oft im Midrajch, Chija b. Abba zu verjtehen. Der Satz 
findet ich jonjt anonym, oder vielmehr dem König David bei Gelegenheit des 
graufamen Wunfches der Gibeoniten (II Sam, 21) in den Mund gelegt, 
j. Kidduſchin 65 ce: Iawıb m’apm jns mia nunn wbw (davaus Midr. Sam. 
c. 28 Ende, Num, r. c. 8 Anf., Schocher tob zu Bi. 1, $ 10, j. Buber’s 
Bemerkung daf.); b. Jebam. 79 a: 3 nm er pump mebw. In Bezug auf 
Dann j. auch Beza 32 b. 

) oson bosın aan pmwes. An den in der vor. Anm. citivten 
Stellen ijt army zuerit genannt. Als Belegitellen werden übereinjtimmend 
für die Schambaftigfeit Exod. 20, 20 („auf eurem Angejichte“ ſoll fich die 
Furcht Gottes und Scheu vor der Sünde befunden, alſo in dev Schamhaf: 
tigfeit, die jich äußerlich im Erröthen fundgiebt), für die Barmberzigleit Deut. 
13, 18 („ev wird die Barmbherzigfeit geben“, vgl. die Deutung Gamliel’s TI 
zu diefem Verſe, Ag. d. T. I, 99) angeführt. Für die Wohlthätigfeit hat der 
bab. Talmud Gen. 18, 19, die übrigen Quellen Deut. 7, 12. 


) Schir vr. zu 2, 14, tradirt von Sirmeja und Huna; Gen. r. c. 
45, Tanch. 83% zu 30, 1, wo bloß Huna als Tradent genannt ift. 
' D] . h 
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zu fürchten!). — Wenn dir Jemand jagt: Gieb dein Leben hin für 
die Heiligung des göttlichen Namens! — jo jprich: Sch gebe es 
hin, Doch möge man mir den Kopf jofort abbauen, nicht aber, 
wie das im Zeitalter der Hadrianischen Verfolgung gejchah, mich 
unter den grauſamſten Qualen tödten!?) 


Die heidniſchen Völker gleichen Jemandem, der den König 
haft und da er ihm jelbjt nichts anhaben kann, jeine Bildjäule 
umftürzen will; aber auch Dies kann er aus Furcht vor dem 
Könige nur jo thun, daß er die gemauerte Grundlage der Bild- 
ſäule untergräbt, jprechend: Indem ich die Baſis zum Einjturze 
bringe, mache ich auch die Bildſäule einjtürzen! Sp möchten die 
Völker der Welt Gott angreifen ; aber da jte das nicht können, 
greifen ſie Israel an, nach Bi. 2, I f.“). — Die medijchen (per- 
fischen) Könige waren fromm; Gott hatte ihnen nichts anderes 
vorzuiverfen, als den Götzendienſt, den jie von thren Vätern 
überfommen hatten‘). — 77% ws, Gen. 25, 27, bezeichnet die 
unnatürlichen Lajter Eſau's (Nom’s)’). 


Während der von Gott dem Menjchen verliehene Gert jebt 
nur in einem Theile jenes Körpers ausgebreitet it, nach Gen. 


) Gen. r. c. 45 g. Ende (sn ’8). Dann folgt, ebenfall® mit xvnm 7”8 
eingeleitet, die Sentenz: Der Nagel der Väter und nicht der Leib der Kinder!, 
die wenig verichieden in Joma 9 b Jochanan zugeſchrieben ijt (1, 220, 2). 


°) Peſikta 87 a, Schir r. zu 3, T: wımp by we jn nıs 5 ont om 
mw bw 1973 »5 m ws pw 13531 Inn N IHN Din 


) Egod. r. c. 53 9. Anf. Zandhuma mp2 Anf., wo auch noch 
das Sprichwort citirt it: Wer den Ejel nicht Schlagen kann, fchlägt den 
Sattel (ps ns man nnd mans 19 9 m). ©. auch unten Abfchn. 2, zu 
Bi..74, 5. 


*) Ejtger vr. c. 1 g. E. Tanch. B. npn 27: ps vn ommn m 5bn 
ammax on mbnw 1"y nor omby n”spnd, 


°) Gen. r. c. 63 g. E.: nw3 msy porn nm win. Dffenbare Uns 
pielung auf die Laſter Rom’s. In der weiteren Ausführung heißt es; Yım8 
Bws> nbyamw m as nos nimin ’yb mmaymwse Yun nb m’apn ob bnmwr. 
Die Antwort Gottes lautet (mit Hinweis auf Edom's Züchtigung, nad) 
Serem. 49, 22): mıyn mw 355 mas ım33 3b mm mann ya pwba 13 N AN 
— ©. auch noch unten Abfchn. 2, zu Deut. 2,3. | 
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6, 2°), wird er dereinſt im ganzen Körper ausgebreitet jein, nach 
Czech. 36, 27: „und meinen Geift werde ich in euer Inneres 
geben ?). 


— ——— 


2, 


Exegetifdies und Homiletiſches. Zu den bibfifhen 
Erzählungen. 


Gen. 5, 32. Noach zeugte erst zu 500 Jahren, damit Sem, 
beim Eintritt der Sündfluth noch nicht Hundert Jahre alt, nicht 
dem Strafgerichte verfalle?). — 6, 18. „Ich halte aufrecht meinen 
Bund mit dir“, indem es dir ermöglicht fein wird, „in Die 
Acche hineinzugehen“ ; denn wenn du die Arche auch kunſtreich 
gezimmert haft, wäre es dir ohne meinen Bund mit dir micht 


möglich, hineinzugehen *). — 9, 20 f. Das Erzählte geichah an 
einem und Ddemjelben Tage’). — Zu 12, 2. Das Neijen bewirkt 


dreierlei: eS verringert die Fortpflanzung, verringert das Ver- 
mögen und verringert den guten Namen ; darum verjichert Gott 
den zur Auswanderung bereiten Abraham, daß er ihn zu einem 
großen Bolfe werden Lafjen, ihn fegnen und jeinen Namen groß 
machen werde‘) — 16, 5. Wer das Walten der güttlichen Ge- 


) Die Worte ara m pr ab werden mit j73 ınıı non WR para= 
phrajirt, indem Pr von 373, die Scheide, abgeleitet wird: der Geijt füllt den 
Körper nicht wie eine Scheide, einen Behälter aus, 

?) Gen. r. c. 26 (8 6). 

) Sch. tob zu Bi. 1 ($ 12), wo xar 'S owa an ’I — nan 13 at 
(vgl. I, 365, 6). In Gen. r. c. 26 g. Anf. it Sudan als Autor genannt, 
während im Sch. tob nur die einleitende Bemerkung, daß Noad) abweichend 
von jeinen Zeitgenoffen erſt im 500. Jahre zeugte, Judan zugefchrieben tft. 
Judan tradirte den Ausſpruch Chija b. Abba’s, defien Name im Gen. r. zu 
ergänzen iſt. 

*) Gen. r. c. 31 9. €. 

) Gen. r. c. 36 ($ 4), Tanch. B. na 26. — Was in Gen. r. c. 36 ($7) 
Chija b. Abba von Chem und dem Hunde jagt, das iſt die abgefürzte 
Form einer in j. Taan. c. 1 9. E. (64 d) und b. Sand. 108 b umt, zur 
leſenden Baraitha. 

) Gen. r. c. 39 ($ il): sen = san. Vgl. oben ©. 41, Anm. 5. 
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vechtigfeit herausfordert, geht daraus nicht glatt hervor; Sara 
jagte: Gott richte zwifchen mir und dir! — undfie ftarb 38 Jahre 
vor Abraham). — 18, 24 f. Hier liegt ein Durcheinander der 
ragen vor’). Gottes Antwort geht über die Frage Abraham’s 
hinaus. Denn Abraham hatte gefragt, ob es mit Gottes Gerech- 
tigkeit vereinbar jei, daß die Frommen mit den Frevlern hinweg— 
gerafft werden. Darauf jagte Gott, daß er jogar den Frevlern 
um der Frommen willen Aufjchub gewähren würde; aber jelbjt 
die etwaigen Frommen Sodom's verdienen feine Schonung, denn 
auch jte jind geringiwerthig wie vor der Neife abgefallene Früchte °). 
— 18, 28. Abraham wollte in jeiner Fürbitte von der Zahl 
fünfzig auf einmal zur Zahl fünf hinabiteigen, aber Gott jagte 
ihm: gehe zurück auf fünfundvierzig!“ — Aus 19, 5 tft er- 
Jichtlih, daß die Sodomiter ganz der Sittenlofigfeit ergeben 
waren ). — Zu 20, 1. „Abraham zog hinweg von dort.“ Groß 
ind die Worte der Weiſen, die jagten (Aboth 2, 10): Hüte 
dich vor ihrer Gluth! Denn jobald Abraham, unſer Bater, jich von 
Lot abgejondert hatte, war e3 eine Abjonderung Für immer‘). — 
24, 64. Nebeffa bemerfte Iſaak's Schönheit und war darüber jo 
erftaunt, daß fie vom Kameele fiel; der Ausdrud nr97, V. 65, 





) Gen. r. c. 45 (8): m nnnn now sy ab pannın Ins piname mn. 

”) 03 ws mosw Ya1asy. 

) Gen. r. c. 49 ($ 9), mit Anführung der Bemerfung Jochanan's zu 
Dom» in Gen. 18, 24 ff. (I, 265). das orpme ſcheint ſprichwörtlich die jog. 
Srommen zu bezeichnen, welche e$ nur dem Namen und Scheine nad) jind, 
wie die abgefallenen Früchte (debr. m5313) ſcheinbar Namen und Ausfehen der 
reifen Früchte haben, in Wirklichkeit aber werthlos find, 

) Gen. r. c. 49 (8 12). Die Deutung beruht auf der, von den folgenden 
mit se Dis beginnenden Bitten (V. 29, 30, 31, 32) verjchiedenen Aus— 
drudsmeife ...prom din, was auch fo verjtanden werden fann: vielleicht ver— 
mindert fich die Zahl der fünfzig Frommen fo, daß nur fünf bleiben. Die 
Antwort Gottes: „sea DX enthält den Winf für Abraham, daß er jtufen- 
weije die Zahl verringere. Der Sinn ift, wie aus dem ſich daran fchliegenden 
Gleichniſſe Levi's erfichtlich, daß Gott der Fürbitte Abraham’3 eine längere 
Dauer gewährte, als fie Abraham fich urfprünglich gejtatten mochte. 

) Tanch. B. am 22: ara Pormmw vw mb nn Mn. 

) Gen. r. c. 52 (8 4), Bei. r. c. 3 (96). Gelegentlicher Ausruf Ch. 
b. Abba's, als er aus einer Synagoge in Sepphoris die erjten Worte von 
Sen. 20, 1 von lernenden Kindern recitiren hörte. Vgl. zur Sache I, 468, 5. 
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ist derjelbe, der von dem durch jeine Schönheit ausgezeithineten 
Joſeph gebraucht wird (Gen. 37, 19)'). — 30, 14 3895 be: 
deutet die Pa (Alvaunen) genannte Pflanze’). — 30, 34, Zaban 
machte das, was er Jakob verjprach, zehn Mal (31, 7) rück⸗ 
gängig. Er jagte Ja (7) und dann Nein Gb—185) ). — 31, 23. 
Den Weg, den Jakob in fieben Tagen gezogen war, legte Laban 
in einem Tage zurüc; denn auf jeden Fall‘) Hatte zwiſchen 
Jakob und Laban eine Entfernung von drei Tagereijeu bejtanden 
(30, 36), und erft am dritten Tage nach der Flucht Jakob's 
wurde dieſe Safob gemeldet. Als der Bote bei Laban anfam, war 
aljo Jakob jchon ſechs Tage auf der Flucht, und am fiebenten 
Tage jeßte ihm Laban nach und legte an demjelben Tage „einen 
Weg von fieben Tagen" zurücd ’). — 34, 1. Dina wird als „die 
Tochter Lea's“ bezeichnet, weil es urjprünglich ein Sohn war, 
den Lea, nachdem fie bereits jechs Söhne geboren hatte, hätte 
gebären jollen. Aber damit Nachel von der vorher bejtimmten 
Zahl der zwölf Söhne Jakob's wenigitens zwei Shhne gebäre, 





) Sen. r. c. 60 9. E. mon ann IT nis An8S (bloß sen ). In 
Schocher tob zu Bi. 90 Ende deutet Berehja im Namen Chija's dy rm 
am3 auf Iſaak und Rebekka: a8 anna 17H Ap29 MIR nme 9 
mon win m yord, Dort iſt der Ausſpruch noch erweitert. Bol. auch 
Tandı. 8. nııbın 7. 

) Gen. r. c. 72. In Sand. 99 a hat Rab diefe auch im Targum 
gegebene Erflärung. Bal. Löw, Aram. Pflanz. 188 f. 

°) Gen. r. c. 73 ($ 9), wo x3% sen "Ran 13 Non m Lekach tob 
zu 31, 5 hat bloß xyn ’%, ebenjo Tanch. x g. Ende wo aber Chija eine 
andere Erklärung von Da Ay zugefchrieben ift und die Deutung von 
35 gm mit ı8b jn (wie es im Lekach tob ausdrücklich gefchrieben fteht) ganz fehlt 

) aa ad nen wor ado. Der Ausdrud men ab me (— nolens 
volens) jcheint nur Glofje zu wos man zu fein. 

°) Gen. r. c. 74 ($ 6), wo ftatt 839 sen mit Jalkut ax 12 am ’ 
gelefen werden muß. Vorangeht die Anficht Abahu’s (ob. S. 126): mw nm 
n8 dys 335 Jon Dim (vichtiger 75) 35 Spy mar. Abahu erflärt mämlich 
V. 22 fo, daß Laban von den jofort nad) Jakob's Flucht aufgebrochenen 
Boten die Nachricht am dritten Tage erhielt (wegen der in 30, 36 erwähnten 
Thatiache) und, fofort aufbrechend, noch am vierten Tage Jakob einholte, Er 
legte einen „Weg von fieben Tagen zurück“, nämlich die in 30, 36 erwähnte 
Entfernung und die von Jakob zurücgelegte Strede von vier Tagereifen. — 
Zu diefer Controverje zwifchen Abahu und Chija b. Abba bieten übrigens die 
Midrafcheommentare jehr verfchiedene Erklärungen. 
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wie jede der beiden Mägde, betete Lea, daß das zu gebärende 
Kind ein Mädchen werde '). — 40, 5. Jedem von den Beiden 
träumte die „Deutung des Traumes des Andern“). — 4, 1. 
Hat der „Traum eines todten Hundes" Bedeutung ? Nur um 
Sofeph’s, des Frommen, willen wurde dem Pharao ein jo be- 
deutjamer Traum zu Theil’). — 44, 18—34. Alle Worte, Die 
Sehuda in Gegenwart jeiner Brüder au Sojeph richtete, find theils 
bejtimmt, Joſeph zu gewinnen, Damit diejer jage: Sehet, wie er 
ih für einen Sohn Rachel's (Benjamin) opfert ; theils die Brüder 
zu gewinnen, damit jie jagen: Sehet, wie er fich für jeine Brüder 
opfert ; theils aber Benjamin zu gewinnen, denn er jagte: Sowie 
ich mich für dich opfere, jo bin ich bereit, mich für deinen Bruder 
zu opfern‘). — 49, 2. Der Ausdruck „vereimiget euch” deutet an, 
daß die Söhne Jakob's zerftreut waren und ein Engel herabfam, 
der ſie vereinigte’). 

Exodus 5, 1 F. Der Tag, an dem Moſes und Aharon zu 
Pharav kamen, warder Tag des Gejandtenempfanges (resoßucte); 
denn Pharao war Untverjalberricher (xoon.oxparwe) und es famen 
Botjchafter aller Könige, um ihm Kronen zu überreichen. Man 
meldete ihm, es ftünden zwet reife am Eingange des Balaftes. 
Haben fie Kronen in der Hand? fragte er. Als das verneint 
wurde, hieß er ſie zuleßt eintreten. Nachdem fte eingetreten waren, 
fragte er fie nach ihrem Begehr. Ste begannen: „So jagte der 
Ewige, der Gott Israel's: Laſſe mein Volk frei, daß fie ein Feſt 
fetern in der Wüſte“. Darauf Pharanp» „Wer iſt der Ewige, 
daß ich auf jeine Stimme höre?" Ihr hättet mir eine Krone von 
ihm bringen follen, jo aber fommet ihr mit bloßen Worten“ ®). 

!) Tan. B. nbwn 18. (f. unten zu Lev. 12, 2). Qgl. Gen. r. c.72 
Ende, wo das in anderer Weile Jehudab. Bazzi jagt ; Berach 60 aim Rab 

=), Ben.’r..6: 83 g. Anl: 

) Tanch. B. ppm 3. obn nun 355 obn (bielleicht nn sn xab5 ndn) 
ſcheint fprichwörtliche Redensart zu fein. Vgl. I Sam. 24, 15; II Sam. 9,8; 16,9. 

*) Gen. r. c. 93 g. E.: a2 gend num Saw sup nnsw omsın 55 
.rnab DVB ...gonb Dis na mn pasnnb non Disı abı pam mnnw Sy yr8 
„.pmmab DD. 

°) Gen. r. 0.98 g. Anf. tradirt von Berechja, der es bald im Namen 
Chija's, bald im Namen der babylonifchen Gelehrten (JunT 733%) vortrug. 

) Erod. r. c. 5, Tanch. z. St., Tan). B. xı812.©. auch Jellinek's 
B. Hammidr. VI, 101. 
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— 5, 21. Ein Mas liegt in einem Winfel verborgen, mit Erde 
bedeckt, jo daß jein Geruch nicht merfbar it; Jemand fümmt und 
fegt es bloß, und jofort verbreitet jich jein Geruch. So jagten 
die Israeliten zu Moſes: Die Aegypter bejaßen jchwache Kunde 
davon, daß wir dereinſt erlöft werden jollen; ihr aber jeid ge- 
fommen und habt den Geruch davon aufgerührt; „ihr habt ung 
übefriechend gemacht“ ). — 7, 11. ommm52 bedeutet Zauberei, 
prw92 (9. 22; 8, 3, 14) Wirkung mit Hilfe der Dämonen). 
— 12, 2. Ein Zimmermann hat ein Werkzeug, das er, als jein 
Sohn heranwächit, dieſem übergiebt. Sp erhielt Israel von Gott 
den Mond, um nach ihm die Zeit zu berechnen). — 13, 21. 
Wenn Meijter und Jünger des Nachts zufammen gehen, wer trägt 
die Tadel vor dem Anderen, nicht der Jünger dor dem Metjter? 
Hier aber trug Gott die Fackel vor Israel, „der Ewige gieng 
vor ihnen . . . und des Nachts mit der ‚seuerjfäule, um ihnen 
zu leuchten“ *). — 26, 6. Die goldenen Hafen glänzten im Heilig- 
thume, wie die Sterne am ‚stemamente?). 

Levit. 11, 43. Im der Negel wird Jemand vom Arbeit— 
geber dafür entlohnt, daß er fich bei der Arbeit mit Lehm be- 
ſchmutzt; Gott aber warnt Israel: Beſchmutzet euch mit nichts 
Böſem, und ich gebe euch guten Yohn dafür). — 12, 2. Die Frau 
it e8, von der zumächit die Zeugung eines männlichen Kindes 


) Exod. r. c. 5 g. E., sen 3; vorher die Erflärungen von Johanan 
(I, 271) und Simon b. Zafijch (I, 376). 

) Sanh. 67 b, tradirt von Wibo b. Nagri, daraus Erod. r. c. 9 
Ende. Zu ormmmda wird und, Gen. 3, 24 angeführt, indem dort — wie 
Raſchi zu Sand. erflärt — „das jich von jelbjt drehende Schwert“ an die 
Blendwerfe der Zauberer erinnert. Dah ormwba Dämonenmwerf bedeutet, Liegt 
nach Raſchi in der aus 253, Ri. 4, 21, erfichtlichen Bedeutung des Wortes: 
geheim, unfichtbar, Epitheta der Dämonen. Lekach tob zu Erod. 7, 11 eitirt 
unjeren Ausipruc gerade umgekehrt: ar Kin 721 DW mwyn Yor ommmba 
nbnwa mar ns mba mwyan 37 Dipw> mwypn yon pmmba nasınnn ann und HR 
BIP MIMR NM. 

X NR. Hald. 57 b, Bei. r. c. 15 (77a) ©. I 488. 

*) Sch. tob zu Pſ. 18, 36 ($ 29). Bol. Med. z. St. (Antigonos, 
Ag. d. T. II, 551). 

PPeſikta 5 a. 
) 


Schir r. zu 5, 16. 
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« abhängt, während die des werblichen Kindes vom Manne abhängt). 
Daher heißt es (Gen. 22, 20 f.): Milka gebar Söhne dem Nachor, 
hingegen (tb. B. 23): Bethuel zeugte Nebeffa; ſ. ferner I Chr. 
2,48 f.“). — 16, 1. Die Söhne Aharon's ftarben am 1. Nißan; 
warum wird ihr Tod beim PVerfühnungstage erwähnt? Um dich 
zu lehren, daß ſowie der Verſöhnungstag Israel jühnt, jo auch 
der Tod der Frommen Israel ſühnt“). — 16, 4 Warum trägt 
der Hoheprieiter am PVerjöhnungstage weiße Linnengewänder ? 
Der Dienft im irdiſchen Heiligtum joll dem im himmlischen 
gleichen ; unter den dienſtthuenden Engeln tft der Eine in Linnen 
geffeidet (Czech. 9, 2) %). — Num. 2, 34. Warum iſt Aharon 
nicht neben Moſes genannt, wie in B. 1? As Aharon ſich an 
der Aufnahme der Stammregifter betheiligen wollte, kränkten ihn 
die Ysraeliten mit dem Hinweis auf die Ehe feines Sohnes 
Eleazar (Exod. 6, 25), welche ihnen als Mafel an der Stammes- 
veinheit galt. Als Gott jah, daß fie Aharon geringſchätzten, nannte 
er ihn (Num 3, 1) an eriter Stelle, vor Meofes’). — 3, 4. 
x 35 59 bedeutet: nach dem Tode Aharon’s, vgl. Gen. 23, 36). 
— 14, 10. „Die Herrlichfeit des Ewigen erichten“. Sie hatten 
in gottesläfterifcher Abficht Steine nach oben geworfen”). — 
21, 20. Der Brunnen „wird erblickt über der Wüſte“. Wer auf 
den Gipfel des Wüſtenberges jteigt, jieht etwas wie ein fleines 





1) yıra map ms mon Ast 7205. Der oben ©. 190 gebrachte 
Ausipruch CH. b. A.'s zu Gen. 34, 1 beginnt mit den Worten: 917 nbıyb 
Anna moin 9 nnd wma mapım mens nom. Einen anderen embryologifchen 
Sag Chija's, begründet mit Pſ. 51, 7, ſ. Lew. r. c. 14. 

®) Tand. van g. Anf. (B. 4). 

) %. Joma 88 b oben, Tand). B. nz 10; Peſikta 174 b, Lev. r. c. 
20 Ende, mit dem Zuſatze, daß die fühnende Kraft des Verjöhnungstages 
aus Lev. 16, 30, die des Todes der Frommen aus II Sam, 21, 14 hervorgehe. 

9. Bpmasas db, Len.'r.’c 21 IE, "tradtet von Strmeja‘ und 
Berechja. — Die Deutung zu Lev. 24, 10 (sen), welge in Tanchuma 
HR Ende (B. 32) unter dem Namen Ch. b. Abba's fteht, iſt in Lev. r. c. 
32 ($ 3) mit sn "4 an eingeleitet und jtammt aus dem Sifra z. St. (104 c). 

’) Lev. r. c. 33 ($ 4), tradirt von Abba, Levi bh. Chaitha, Jo: 
juab. Nehemja; Num.r. c. 2 g. E ($ 20), woraus der Text in Xev. 
r. zu berichtigen iſt. 

*) Zed. r. c. 20 g. Ende, Tand. ans (B. 1), gegen Sizchaf. 

7) Snta 35 a. 


Ag. d. pal. Am. II. 13 
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Sieb im See von Tiberias und das ift dev Brunnen Mirjam’s ?) 
— 27, 21. Es heißt nicht nach der „Drdnung“ (772) der Urim- 
und Tummim, jondern nach dem „NRechtipruch der U. und T.“ 
Daraus folgt, daß wenn Israel in den Krieg zieht, der himm— 
liſche Gerichtshof darüber beräth, ob jie jiegen oder befiegt werden 
jollen?). — Deut. 1, 9. „Zu jener Zeit”, nämlich zur Zeit der 
in Num. 11 erzählten Begebenheit; ſowie es hier heißt (V, 11). 
Wie kann ich allein eure Laft ertragen? — jo jagt Mojes dort 
(um. 11, 14): Ich kann nicht allein dieſes ganze Volk er- 
tragen 3). — 2, 3. nnoy bedeutet Verborgenheit. Wenn ihr jehet, 
dag Edom euch angreifen will, Teiftet ihm nicht Widerjtand, 
jondern ziehet euch vor ihm in die Verborgenheit zurüd, bis feine 
Welt vorüber ijt‘). — 4, 34. „Und mit Sieg“, d. h. wie ein 
Held, der entſchloſſen in den Krieg zieht, zu fiegen, oder bejiegt 
zu werden’). — 7, 8 f. Der Freund des Königs hat beim Könige 
etwas in Berwahrung; er jtirbt und jein Sohn fordert es zurüd. °) 
Da jagte ihm der König: Haft du etwa Jemanden gefunden, 
der bejjer ijt als ich; habe ich das mir Anvertraute nicht behütet 
und bewahrt? Sp jagte Gott zu Jirmeja, als Jsrael gejündigt hatte 


) 3. Kilajim 32 ce unt. (na —=R"13—RaR 75), j. Kethub. 35 b, Lev. 
r. c. 22 ($ 4), Koh. r. zu 5, 8 Ende, Schocher tob zu Bj. 24 (8 6): m bu 
pam Dr mass am 1 omSab DIS mibp a5 Pins mat pam Sm wınn by mbipe. 
Statt mw an hat Sch. tob wian m, wofür eine andere Lejeart: 133 7, 
vielleicht das Richtige. Die Erläuterung bietet der anonyme Ausspruch im 
Zand). npn g. Ende (8. 50), Num. r. c. 19 ($ 26): sa papb mr napen x” 
Ina mn pam —y mıym nmman Do mm ind mw pP Dnuy nnxaw 
„nbpwan sam am un 95 xbns on. In b. Sabbath, heißt es myrın am =’ 
DI3 939 pas nn moyn basam wind mbyr man bo ana mind. 

) J. Sabb. 5 a oben. nbyn Jw 7"3 murbnd ynym bnmenp mywa nbo 
ned os mind or gmby porep. 

») Deut. r. c. 1 (8 10) sen 7, vorher die Erklärung Jochanan's 
(I, 272). 

9) Deut. r. c.1(8 19): sen %. Edom ijt bier, wie oft, typiich als 
Rom zu verftehen. 

) Sc. tob zu Pi. 114 ($ 6), tradirt von nm (f. Buber’3 Anm.) 
nyanb ı8 mb ı8 mandbnb mw 11335 ben. Val. zum Ausdrud Anm. 2. 

*®) Deut. r. c. 3 g. Anf. 
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(Ser. 2, 5): Was fanden euere Väter Unrecht an mir? Habe 
ich nicht alles gehalten, was ich den Stammvätern zugejchtworen 
hatte ? Sch ſchwur ihnen, daß ich ihre Nachkommen jegnen werde 
(Gen. 22, 17), habe ich euch nicht durch Moſes gejegnet (Deut. 
1, 10); ich ſchwur ihnen, euch mit großem Vermögen aus der 
Knechtichaft zu führen (Gen. 15, 14), that ich nicht jo (Bf. 105 
37)? Deshalb jagt hier Mofes: „und weil er bewahrte den 
Schwur, den er eueren Vätern gejchivoren“ ; daraus, daß er 
thatjächlich „dich erlöft hat aus dem Haufe der Sklaven“, „er 
fennjt du, daß der Eiwige, dein Gott, der wahrhafte Gott ift, der 
den Bund bewahrt...“ — 7, 14. „Öepriejen jeift du von 
allen Völkern“. Der Ruhm einer Matrone ift nicht aus der 
Lobpreilung ihrer Verwandten, jondern aus der ihrer Nebenbuh- 
ferinnen zu erſehen“. — 22, 6. Wenn die Vogelmutter, der fein 
Verdienst der Väter, feine Bündnifje und Schwüre beiftehen, um 
ihrer Kinder willen freigelafjen wird; ummievieles eher dürfen die 
Nachkommen Abraham’s, Iſaak's und Jakob's, denen das Berdienit 
der Väter beifteht, erwarten, daß wenn Einer von ihnen jündigt, ihm 
Sühne und Losſprechung zu Theil werde”). — 23, 10. Soll 
man jich „vor dem Böjen“ nur dann „hüten“, wenn man in's 
Lager gegen den Feind zieht? Dieſer beſondere Fall iſt deshalb 
hervorgehoben, weil der Satan zur Zeit der Gefahr als An— 
kläger auftritt °). 

Richter 15, 4. Warum nahm Simjon gerade Füchje? Cr 
ſprach: Es komme der Fuchs, der ſich umwendet und vollziehe die 
Strafe an den Bhiliftern, die von ihrem Schwure ſich abge- 
wendet haben*). — I Sam. 2, 9. Die defecte Schreibung ITDN 





1) Deut. r. c. 3 (8 6) mniapo nobpnme nywa mama bp mnaw yı8 
mann ’annw wa non. — Bu Deut. 9, 12 f. (Deut. r. c. 38 11) |. Sojua 
b. Levi, I, 162, 6. Ebendafetbit wird Ch. b. A. eine Deutung von Prod. 
24, 28 zugejchrieben, wlche nad) Lev. r. c. 6 Anf. Aha angehört. 

2. Deit. Te. 6.9. Auf. 

°) 3, Sabb. 5 b oben. maison nywa non Anbpn jew jINw jN>8 NON, 
Vgl. I, 425, 5. 

*) Sota 10 a, trad. von Aibo b. Nagri. 

13* 
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(Singular) läßt in den Worten („die Füße jeines Frommen be- 
hütet er“) den Gedanfen erfennen, daß um eines einzigen Frommen 
willen die Welt erhalten bleibt ). — 3, 1. „Der Sinabe Sa= 
muel bediente den Ewigen vor Eli“. Stand denn Samuel 
dienend vor der Herrlichfeit Gottes ? Bielmehr will das 
jagen, daß er, jolange er vor Eli jtaud, gleichjam vor der Herr— 
fichfeit Gottes jtand ; dasjelbe gilt von Elija, I Kön. 17, 1, der, 
jolange er Achija aus Schilo bediente, gleichjam die Herrlichkeit 
Gottes bediente’). — II Sam. 15, 11. „Zweihundet Mann“, 
ein Ausdruck wie „jiebzig Mann“ (Num. 11, 16); es waren 
Mitglieder des Sanhedrin, die Abjalom mit ſich nahm). — 
I Kön. 2, 34. War denn das Haus Soab’s „in der Wüſte“? 
Kein, aber der Ausdruck bejagt, daß mit jeinem Tode Israel der 
Wüſte gleich wurde *). — 11, 4. König Salomo hätte lieber Ka— 
näle reinigen jollen, als daß dieſer Vers über ihn gejchrieben 
werden mußte °).—11, 21. Bon David, der in jeinem Bette jtarb, 
heißt es, daß er fich zu jeinen Vätern gelegt habe, von Joab, 
der getödtet wurde, daß er gejtorben war‘). 





) Koma 38 b, im Anſchluß an den von ihm tradirten Ausſpruch 
Jochanan's ], 228, 6: ms mm sen A. 

2) Midr. Samuel c. 8 ($ 6), sen ’7: tradirt von Jirmeja und 
Pinchas. 

°) Tanch. B. 829 17, —— von Huna. 

*) Midr. Samuel c. 25 ($ 3), trad. von Jirmeja und Pinchas. 
Dazu die wahrfcheinlich noch zum Ausfpruche gehörende Grläuterung, daß 
Joab's Tod deshalb eine ſolche Lücke zurückließ, weil er für das Volk 
öffentliche Bäder baute, was jehr rühmlich fei; oder aber, weil ev die Kriegs— 
beute dazu verwendete, die Weifen und ihre Jünger zu nähren, was außer 
ordentlich virgmlich jei. In j. Maffoth 31 d das Ganze anonym. 

°) Tandh. 881 g. Anf., Tand,. B. sam 2; in — r. c. 6 Anf. 
vielleicht nur irrthümlich Simon b. Jochai. Vgl. Ag. d. T. II, 123, 1. 

*) Midr. Sam. ec. 3 ($ 7), trad. von Jirmeja pin: Pinchas. In 
B. Bathra 116a giebt der erſte * drei dort von Pinchas (b. Chama) ge— 
brachten Agadaſätze (san 12 ons ’I w77) einen andern Unterſchied zwiſchen 
David und Joab an (David Hinterlieh einen Sohn und Nachfolger, Joab 
nicht). In Koh. r. zu 7, 1 ift ebenfalls nur Pinchas als Autor genannt; 
aber al3 Antwort auf die Frage, warum ziveierlei Ausdrüde für das 
Sterben David’3 und Joab's angewendet feien, wird zunächjt gejagt: David 
war König, Joab war Feldherr; dann folgen die beiden anderen in Midr. 
Sam. und in bab. Talmud zu lejenden Antworten. 
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el. 3, 17. now gehört zu MEY: Die Töchter Zijon's 
läßt Gott zu Zwangsarbeit leiftenden Sflavinnen werden“. — 
33, 15. „Wer jein Auge jehließt, damit es nicht Böſes anjehe“ ; 
das iſt derjenige, der nicht die Frauen betrachtet, wenn fie bei 
der Wäjche ftehen?). — Ser. 2, 13. „Zweifach Böſes“. Gollte 
Gott jo nachjichtig geweſen jein, ihnen alle übrigen Sünden zu er— 
laſſen? Der Brophet meint eme einzige Sünde, Die jo 
jchwer ift wie zwei, nämlich daß ſie in ſchamloſer Weiſe dem 
Heiligthum den Rücken fehrend Götzendienſt trieben, Czech. 8, 16°). 
— 16, 11. O hätten ſie doch „mich verlajjen“ und „meine 
Lehre beivahrt“ ; denn die Bejchäftigung mit der Lehre hätte ſie 
zu mir zurückgebracht“). — Ezech. 1, 14 >12 gehört zu aram. Pr 
Schlauch: „wie wenn der Wind emen Schlauch Hin umd her 
bewegt "°). — Hoſea 4, 6. „Auch ich werde” — wenn Das von 
Gott gejagt werden dürfte — „vergeſſen“, daß „Deine Kinder“ mich 
preilen %). — Joel 2, 11. Der „Bollzieher jeines Wortes", das 
it Israel, das jich erbot, Gottes Wort zu vollziehen, bevor es 
dasjelbe gehört hatte (Erod. 24, 7)’. — Zeph. 1, 9. Die heid- 
niſchen Völker hatten zu gößenpdienerischen Zwecken nur eine 
Schwelle (T Sam. 5, 5), Israel hatte deren viele: „Alle, die 
jpringen über die Schwelle“s). — 3, 7. ymnen wswn. Was 
immer fie Verderbliches taten, das thaten fie „früh aufitehend“, 
eifrig ?). 


Fe BE Are An— 

°) Baba Bathra 57 b. Vgl. den Ausipruh Meajcha’s, des Enfels 
Sofua b. Levi3, Lev. r. c. 23 Ende, Bei. r. c. 24 Anf. (125 a), Dered) 
erez c. 1 Ende. 

1 Schiv.t. au 37.6; tendiert, Abba br oa a — 
SAN II NY I). Bol. Joch anan, I, 256, 2, und den anonymen Ausiprud in 
Erod. r. c. 42 Ende. Statt men5 Am 7 muß bier wahrscheinlich gelefen 
werden: TIxa Drb An nn. 

*) J. Chag. 76 ec, Peſikta 121 a, Eha r. PBrovemien Nr. 2, tradirt 
von Sirmeja md Huna. 

*) Gen. r. c. 50 Ahf. 

°) Schocher tob zu Pi. 8, 3 ($ 4 Ende): sen N. 

?) Tanch. ndwr Anf., tradirt von Huna. 

*, %. Aboda zara 42 d oben, tradirt von Jirmeja. 

) %. Schefalim 45 d unten. 
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Bi. 68, 26. Hier find die am rothen Meere nach dem 
Durchzuge Israels angeftimmten Gejänge angedeutet: „vie Sänger“, 
das iſt Israel (Exod. 15, 1); „die Saitenjpieler”, das jind Die 
Engel; „die paufenjchlagenden Mädchen“, das jind die Frauen 
(Exod. 15, 20) '). — 74, 5. David jagt mit Hinblid auf Die 
dereinjtigen Läſterreden der in's Heiligthum eindringenden Feinde”): 
Herr der Welt, laß’ dieſe Läfterungen jo gelten, als hätten jie 
Leitern verfertigt und wären mit Aerten hinaufgejtiegen, um dich 
anzugreifen; nur weil fie dich nicht angreifen fünnen, wenden fie 
fich gegen uns®). — 81,3. 523 und 919 bezeichnen dasjelbe Inſtru— 
ment; der Name 53: kömmt daher, daß diejes Injtrument durch jeinen 
Wohllaut alle anderen Mufikinftumente bejchämt (25m) *). — 
105, 8. 97 958 ift der Vorzüglichite jeiner Zeit, d. 1. Abraham, 
fowie in dev Mifchna (Menachoth 5, 2) die Stadt Tekoa das 
Alpha (sads) d, h. der vorzüglichjte Erzeugungsort für Del ge 
nannt wird’). — 105, 19. „Bis eintraf jein Wort“, d. i. das 
Wort Sofeph’s ). — 105, 44 f. Wenn ein Arbeiter jene Arbeit 
treu verrichtet und jeinen Lohn erhält, jo iſt er dafür dem Arbeit- 
geber feinen Dank ſchuldig; wenn er aber einen Lohn erhält,, auch 
wenn er feine Arbeit nicht treu verrichtet, ijt er da dem Arbeit 
geber nicht zu Danke verpflichtet? So „gab uns Gott Die Länder 
der Völker”, obwol wir „jeine Gejege nicht bewahrt, jeine Lehren 
nicht gehütet Haben“, jind wir ihm dafür nicht zu Dante vers 
pflichtet ? Was liegt uns ob zu thun? Ihn zu lobjingen : 


1) Tanch. B. nbws 13. Dazu bemerft Levi: mn 1aın bapr xD nmen; 
vielmehr haben erit die Frauen und nad) ihnen die Engel den Gejang an- 
geitimmt. 

>) Vorher heißt es anonym: pwıpn wap mab bimmR Das mywa 
a’apn ob qua pw mann mn (in Epod. ı.: Simon b. Jodai). 

®) Tan. B. mpo 3. Im Anhange zu Tanch. pe, ebenfo Erod- 
r. c. 51 (8 5) trägt der Ausspruch, mit dem in der vorigen Anm. eitirten 
verbunden, Simon b. Jochai's Namen. Dana) habe ic) ihn Ag. d. T. 
II, 135, 1 diefem zugejchrieben. Doc) jcheint mir die Autorichaft Chija b. 
Abba's annehmbarer zu fein. Vgl. auch ©. 193, zu Num. 14, 10, und ©. 
157, Anm. 3. 

% J. Suffa 55 e unt., j. Schocher tob z. St. 

5) Sch. tob. 3. St. ($ 3). 

°) Sch. tob. z. St. ($ 6); dagegen die anderen Seichrten das Wort 
(die Verheigung) Gottes. 
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Hallelyja! ) — 145, 14. Nicht iſt Gottes Art gleich Der des 
Menjchen. Der Menjch jchließt fich dem reichen Freunde an und 
fühlt ſich zu ihu Hingezogen; it der Freund gejunfen und arm 
geivorden, wendet man ſich mit Berachtung von ihm ab. Gott 
aber „tüßt alle Fallenden und richtet alle Gebeugten auf”). — 
Brov. 13, 12. „Eine in die Länge gezogene Crwartung macht 
das Herz frank”. Das geht auf Israel in Aegypten. Als Moſes 
ihnen die von Gott verheigene Erlöjung anfündigte (Exod. 3, 16), 
jagten fie wie Hiob (6, 11 f.): Was tft unjere Straft, daß wir 
harten, was unjer Biel, daß wir Geduld üben jollten ? Sit 
unjere Kraft wie Stein, unſer Leib dem Erze gleich? Als aber 
Moſes ihnen anfündigte: im Ddiefem Monate jollt ihr erlöft 
werden, da jubelten jte3), und „ivie ein Lebensbaum“ wirkte „Der 
in Erfüllung gehende Wunſch““). — 18, 21. Wenn Jemand einen 
Korb Feigen vor jich hat, und ohne die Früchte verzehntet zu Haben, 
von ihnen ißt, dann ift „Tod in der Macht der Zunge” ; ipt er 
von ihnen, nachdem er fie verzehntet, dann iſt „Leben in der 
Macht der Zunge“). — 30, 31. E ift die Negel, daß bei 
Wettkämpfen, die mit Thieren veranjtaltet werden, Jeder den Sieg 
des ihm gehörenden Kampfthiereg wünjcht ); Gott aber tjt „ein 
König, der nicht für fich die Oberhand“ begehrt, denn — wenn 
er mit dem Menjchen vechtet, über ihn urtheilt, — „rechtet er 





) Sch. tob. z. St., Beantwortung einer Frage Chanina’s, f. oben 
S. 174, Anm. 3. 

) Tanch. B. sent 10: sen . 

) 2310 jmd x MNyx, eigentlich „fie fagten: O daS gute Zeichen“. Es 
it die Formel der Beglückwünſchung; fie wünjchten ſich gleichlam gegen 
jeitig Glüd ob der frohen Nachricht. Bol. im Rituale der Begrüßung des 
Mondes: sin Im an no. 

) Peſikta 45 b, Pe. r. c. 15 (69 b), imnerhalb eines Prooemiums 
zum Abſchnitt Exodus 12, 1 ff., welches ebenfalls Ch. b. Abba's Namen 
trägt (nno nax 9a n”n). 

°) Lev. r. c. 33 Anf., Tanch. 299 g. Ende. 

°) ya nmb wpan am ara mb wpan m nbyyaw amısa. Sonſt bedeutet 
nr eine zur Gattung der Naben gehörende Vogelart (Staar); vielleicht iſt 
auch hier diejelbe Bedeutung beizubehalten. 
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nicht um des Sieges willen“ (Bj. 103, 9)'). — Hiob 8, 6. 
„Wenn du lauter umd vedlich bift“ — nicht warst: er war es 
aljo, jagt Bildad, früher nicht —, dann „wird Gott Jich zu deinen 
Gunſten erheben“ und dir „deine Handlungen vergelten“ ?). — 
22, 28. 8 bedeutet auch hier Regen, wie in 37, 113). — 
28, 28. Der Lohn der „Gottesfurcht“ ift „Weisheit“, d. i. die 
Thora: Jochebed und Mirjam wurden für ihre Gottesfurcht 
(Exod. 1, 20) damit belohnt, da Jochebed's Sohn die Thora 
empfieng und Mirjam’s Nachkomme Bezalel mit Weisheit erfüllt 
wurde (Exod. 31, 3) und für die Ihora die Lade verfertigte “). 
— Hoh. 4, 12. „Ein verſchloſſener Garten“, „eine verſchloſſene 
Quelle“. Die beiden Ausdrücke deuten auf die Sittenreinheit Ab— 
raham's und Sara's, die ſie in Aegypten bekundeten und mit 
deren Beiſpiel ſie auf Männer und auf Frauen einwirkten ). — 
Koh. 8, 4 f. Wie verwöhnt find die Ausüber der Gebote von 
Gott!) Wenn Gott etwas bejchlojfen hat, „wer darf ihm jagen: 
was thuſt du“, wer darf den Beichluß rückgängig machen? Der- 
jenige, der „die Gebote bewahrt“ ). — Eſther 1, 4 „Den 
Reichthum feiner königlichen Herrlichkeit“, das find die vielerlei 


) J. Roſch Hafch. 57 a unt. Zum Ausdrude ns, Sieg, |. oben ©. 
194, Anm. 4 und 5. 

*) Gen. r. c. 79 g. Anf., als Provemium zu Gen. 33, 18. Die An- 
wendung gejchieht jo, daß ndw in Gen. 33, 18 als Lohn für Jakob's mit 
dem Worte an, Gen. 25, 27, bezeichnetes Verdienſt gedeutet wird. 

) 3. Zaanith 67 a oben. 

*) Exod. r. c. 1 ($ 16), ib. c. 40 Anf,, tradirt von Beredja. 

°) Pefifta 87 b, tradirt von Chunia; in Lev. ı. c. 32, wo aber 
ſtatt Abraham's Joſeph genannt ift, tradirt von Huna. In Schir r. 3. St. 
it Abba b. Kahana als Autor genannt, In Peſikta und Lew. r. folgt 
dann als weiterer Ausjpruch Chija b, Abba’s: Yonammy mayyb map mıma an 973 
Ins73 orasnn bnmen, In Lev. r. fteht in erſter Reihe ein von Pinchas tra- 
dirter Ausspruch Ch. b. Ws, in dem Hoh. 4, 12 f. auf die Erlöfung aus 
Aegypten (Tnv=Tm>D) um der Sittenreinheit Iscaels willen gedeutet wird. 
In Schir r. tradirt diefen Ausspruch, verbunden mit dem in Bei. und Lev. r. 
zuleßt jtehenden (sır 73), Pinchas in Ch. b. WS Namen. 

°) Tanch. san > Anf., nach dem ebenfo beginnenden Ausipruche 
Joſe b. Chanina's (I, 426, 7): n’aprn eb mean wıy pinbnnn ma, 

) Dann wird als Beijpiel David genannt, auf Grund von JI Sam. 
23, 8, nach der Abahu gehörenden Deutung; j. oben 127, Anm. 3. 
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Ausgaben, die er auf das Mahl gewendet hatte!). — Dan. 10,7, 
Die Männer, die mit Daniel waren, das find die Propheten 
Chaggat, Zacharia und Maleachi?), 

Haladijhe Eregefe. Er. 21, 1. Sn den Worten „Die 
du ihnen vorlegen ſollſt“, anitatt „Die du ſie lehren ſollſt“, Tiegt 
die biblische Begründung der richterlichen Utenſiliens). — Aus 
dem Mebeneinander von Deut. 17, 20 und 18, 1 folgt, daß 
Priefter nicht zu Königen gejalbt werden dürfen*). — Deut. 20, 2. 
Der Ausdruck 1, verglichen mit demſelben Ausdrude in Exod. 
20, 21, lehrt, daß jo wie Dort Mojes die Lehre in bebrätjcher 
Sprache empfieng, jo bier der Prieſter ferne Anſprache an das 
Heer in hebräticher Sprache zu halten babe”). 


3. 
Simon b. Abba. 


ie jein mutmaßlicher Bruder Chija, gehörte auch Simon 
b. Abba dem engeren Streiie Joch anan's an, der ihn jehr Hoch 
Ihäßte‘). Auch bei dem greifen Chanina jtand er in großer 
Gunſt“). Er tradirt in Beider Namen; bejonders zahlvetch find 


"r EltBet 2,.Anf. 

?) Megilla 3 a, Sand. 938 b. Es wird zweifelhaft gelafjen, ob Gh. 
b. U. oder Jirmeja der Autor. Wahrjcheinlih war Jirmeja der Tradent, 
wie fo oft. 

) Sand, 7 b, mit derjelben zweifelhaften Autorezangabe, wie die in 
der vorigen Anm, erwähnte. 

) J. Sota 22 c, j. Schefalim 49 d oben. Vgl. Nachmani's Com— 
mentar zu Gen. 49, 10. 

°») 3. Sota 22 db, zu M. Sota 8, 1. 

» SH] 214 

) ©. 1, 7,5. — Auf Chanina's Anrathen heirathete ev nach ein= 
ander ziwei Töchter Samuel’s, des Schulhauptes von Nahardea, die — 
wahrjcheinfich durch Ddenath, den Zerſtörer Nahardea's (259) — als Ge— 
tangene nach Palaeſtina gefommen waren. ©. Grätz, IV, 296. 
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die von Simon b. Abba tradirten Agadajäge JSohanams‘). 
Auch Sätze Jojua b. Levis md Simon b. Lakiſch's 
tradirt er ?). Er war von angerordentlicher Armut und Jochanan 
wandte auf ihn die Worte aus Sioheleth 9, 11 an: Die Weiſen 
haben fein Brot zu ejjen?). Eleazar b. Pedath unterſtüützte 
ihn auf zartiinnige Weife +). Nach einer Ueberlieferung joll er in Se p— 
phorts Todtengräber gewejen jeind). Er hatte aus Diejer Be- 
Ihäftigung, welche auch das Aufleſen der Todtengebeine aus 
früheren Grabjtätten mit ſich brachte, eine eigenthümliche Theorie 
gewonnen, durch welche er aus der Bejchaffenheit der Knochen darauf 
ſchloß, was der Betreffende bei Tebzeiten getrunfen: Schwarze Knochen 
rühren von Waſſertrinkern her, rothe Knochen von Weintrinfern 
weiße Sinochen, aljo die natürliche Farbe, zeigen, daß der Be 
treffende gewärmtes Waſſer getrunfen habe. Auf diejen Vortheil 
des Trinfens von gewärmtem Waller wandte Simon b. Abba die 
Worte aus Prov. 14, 23 an: Bei jeder — auch der Eleinjten 
— Mühe (Hiev die Mühe des Wärmens) iſt ein Bortheil®). — 
Simon b. Abba verließ endlich Baläjtina, noch zu Lebzeiten Jo— 
chanan’s, und ließ jich in Damas fus nieder’), Dort erhielt er 
den oben erwähnten Brief Abahu's , Durch den er wahr- 
jcheinlich bewogen ward, zurückzukehren. Die Anzahl der jeinen 
Kamen führenden Agadajüge tjt eine jehr geringe. 

Es giebt zwei Arten von Liebeswerfen: die Bethetligung 
anzeiner Hochzeit und die an einer Todtenbejtattung; wenn ſich 


1) S. 1,214 10; 228, 1; 230, 5; 241, 6; 346, 1; 249, 2; 260, 8; 

262, 2; 276, 8; 286, 4; 329, 2; 385, 5. 

Deor.181, 6: 179, 8. 

) J. Bikkurim 65 d. Es wird dabei erzählt, daß ſich Simon b. Abba 
auf Perlen und manches andere verjtand, 

) S. oben ©. 10. Ein Krankenbeſuch Eleazar’s bei ihm iſt j. Berach 
4 b erwähnt. 

°) Gen. r.c. 89 Anf.: 32 pymw ’S paanT nit petpwa /x miosy upon 
m san. Dieje Ueberlieferung ijt allerdings mit der aharoui diſchen Herkunft 
Simon b. Abba’S nicht vereinbar. 

°% Gen. r. ib. 

’) %. Biffurim 65 d. 

*, &, oben S. 91. Anm. 4. 
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dir zu beiden auf einmal die Gelegenheit bietet und du nicht 
weißt, welche eher zu erfüllen iſt, jo laß’ dich von Salomo be— 
(ehren (Koh. 7, 2): „Beller it es, iM’S Haus der Trauer zu 
gehen als in's Haus des Hochzeitmahles" '). 

Gen. 1, 31. In den Worten „uud jtehe, eg war jehr gut“ 
it der Hinweis auf die beiden Grundlagen der göttlichen Welt- 
regierung enthalten: das Maaß des Heil® und das Maaß des 
Strafgerichtes (das Walten der göttlichen Liebe und das Der 
itrafenden Gerechtigfeit Gottes); auch das legtere darf als „jehr 
gut“ bezeichnet werden, weil auch die Strafgerichte von Gott jo 
verhängt werden, wie es jeine Weisheit und Fürſorge am beiten 
erachtet *). — 30, 43. Der Ausdruck pyoy deutet an, daß Jich 
für Jakob in dem verliehenen Segen gleichjam eine Oeffnung (3)®) 
darbot, durch die er in Die Segensfülleder fommenden Welt blickte, vgl. 
den auf die kommende Welt fich beziehenden Ausdruck Por, Micha 
2, 13%), — Achtzehn Palmen gehen dem mit den Worten 
„Der Ewige erhöre dich” beginnenden Bjalme (20, 1) voran, — denn 
Pſ. 1 umd 2 bilden nur einen, — entjprechend den achtzehn Benedik— 
tionen des täglichen Gebetes. Sowie man nach diejem dem Beter 
zuruft: Dein Gebet werde erhört!, jo jagte man auch David nach 
den eriten achtzehn Pſalmen: Der Ewige erhöre dich! *) — Prov. 
17, 13. Nicht nur wer „Gutes mit Böſem vergilt”, jondern auch 
wer Böjes mıt Böſem vergilt, „aus dejjen Haufe wird das Unheil 
nicht weichen ). — Hoh. 4, 8. Um des Glaubens willen (ws 
:oxn), den Abraham bewies (Gen. 15, 6), ward es Israel 
gewährt, Das Lied nach der Nettung am vothen Meere zu fingen 





1) Tandı. B. nbwn 23. 

*) Gen. r.c. 9 g. Ende: m sa 21 mm naar mnn Sta min 
mstanb (sn muypmon by pw non Ian Ni maia Auymon ’n 91 mUymDn Mn. 
Dann folgt no, von Simon (wo 9) tradirt, ein anderer Ausspruch 
Simon b. Abba's: nina 5 mn 7335 mn Ybua nıman 53. ©. dazu Sota 
Sb Goſeph). 

) Gen. r.c. 739g E. — Leber die fälihlih Simon b. Abba's 
Namen tragende Erklärung von Jbsos, Num. 1), 4, |. Ag. d. T. II, 492, 5 

St 3u Bi, 20 (& 2). 

E®en, T, € 38 9. Auf ©&.T, 226,2 
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men). — Koh. 9, 2°). „Ein Zufall trifft den Frommen 
und den Frevler“: der Fromme iſt Noach, der Frevler iſt Pharao 
Kecho; beide wurden Durch den Stoß eines Löwen lahın, Noad), 
als er die Arche verließ'?), Necho, als er ji auf den Thron 
Salomo’s jegen wollte und mit dem Mechanismus (uxyyavov) 
desjelben unbekannt, von einem der Löwen des Thrones verlegt 
wurde. „Dem Guten, dem Meinen und dem Unreinen“. Der Gute 
iſt Moſes (Exod. 2, 2), der Neine iſt Aharon, der ſich mit der 
Reinigung Israels bejchäftigte ; der Unreine, das jind die Kund— 
ſchafter: es war ihnen allen gleichmäßig verwehrt, in's heilige 
Land einzuziehen. „Dem Opfernden und dem, der nicht opfert” ; 
der Eine ift König Joſia (II Chron. 35, 7), der Andere it König 
Achab, der den DOpferdienit verhinderte und nur „für ſich jelbit 
opferte“ (TI Chron. 8, 2): Beide jtarben von Pfeilen getroffen. 
„Wie der Gute, jo der Sünder“ ; das iſt David (I Sam. 16, 12) 
und Nebufadnezzar (Dan. 4, 24): der Eine baute das Heilig- 
thum, der Andere zerjtörte es und der Eine wie der Andere regierte 
vierzig Jahre. „Der da ſchwört, wie der den Schwur ehrt“, das 
iſt König Zidkija (IT Chron. 36, 13) und Simjon (Nichter 15, 
12): Beide wurden geblendet (II Kön. 25, 7; Nichter 16, 12)'). 





') Exod. r. c. 23 ($ 5 Ende); in Schir r. z. St. hatdies Nach man 
©. auch Mechiltha zu Exod. 14, 31. — Zu Echa 3, 8 (Gen. r. c. 78 
RT, 

2) Koh. r. z. St. nme sar 93 pymw; Sen. r. c. 20 Anf.: mns yıyaw ’; 
Peſikta 167 b: nn par "7 na Seine a. Anonym in Tanch ara Auf. ; 
vgl. ib. ans Anf. 

)) Dazu ein Ausspruch Eliezer's, des Sohnes Joſe Geliliäis citirt, 
j. Wg. d. T. IT, 308, 2. 

) ©. nod ©. b. Abba’3 Etymologie des Wortes pe, mit welcher 
vor der leichtfinnigen Uebernahme von zu verwahrenden Gegenjtänden ge— 
warnt wird, Gen. r. c. 98 Anf. — Ein Ausipruch über die Ehejcheidung 
(bwin mwp nn»), Sanh. 22 a. 


— —⸗— — 


V. 


Jizchak. 


Zu den fruchtbarſten Agadiſten aus der Schule Joch a— 
nam’ gehörte Jizchak Nappacha, ein geborener Paläſti— 
jtinenjer '). Sein voller Name: „3. der Schmied“ fümmt im ba- 
byloniſchen Talmud jehr häufig, im paläftinenjischen gar nicht 
vor”). Hier, jowie ım dem älteren Theile der Meidrajchlitte- 
ratur, aber auch großentheils im babylonischen Talmud heißt er 
bloß Jizchak“) und die ungewähnlich große Anzahl der unter 
dieſem Namen überlieferten Agadaſätze Stellt ihn in die vorderſte 





ı) Sranfel (Mebo 106 a) jagt ohne jede Begründung, J. fei wahr— 
Iheinlich ein geborener Babylonier gemwejen, der nach Baläftina einmwanderte, 
Weiß (III, 98) ſchließt fich der Annahme ohne weiteres an. Sie jcheint auf 
den Nachrichten über 3.3 Aufenthalt in Babylonien zu beruhen; aber diejer 
Aufenthalt war nur ein vorübergehender und %. war bereit eine anerfannte 
Autorität, als er nach Babylonien fam und namentlich mit Nach manb. 
Safob verfehrte. 

?) Ein älterer Träger dieſes Namens, xn53 pre 79 wird in der 
Toſeftha erwähnt, Erubin 7, 7 (ed. Zucdermandel 146, 17): 3ehudab. Ilai 
erzählt von ihm, er habe in Ujcha fünf Höfe bejejien. Sollte ein Borfahre 
unjeres 3.3 gewejen ſein, der den Beinamen hiemit geerbt hätte, ohne in 
Wirklichkeit das Schmiedehandwerf auszuiben ? 

) Mit dein Beinamen sm» nennt ihn aud) die ſpätere Midraichlittes 
ratur zumeilen, jo bejonders Mid”. Tanchuma (j. zu Leviticus Anf., die Pa— 
vallefjtelle in Zev. r. c. 1 g. Anf. bloß pre 7’; 899% AUnf., auch B. 87 4, 
die Barallelitelle in Gen. r. 45 g. Anf. ohne Beinamen; Tanch. B. nısbın 
10. Terıter Erod. r. c. 15, Either vr. au 3, 9. ©. auch Peſitta 101 b und 
Buber's Bemerfung, Anm. 19; Maf. Sofrim 16, 4 und Müllers Bes 
merfung in feiner Ausgabe, ©. 216. Was in Kiddufhin 33 b unter dem 
vollen Namen smds 74 jteht, haben Exod. r. c. 45 und Tanch. mpa (j. oben 
©. 161, Anm. 3) unter dem Namen pre . 
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Reihe jeiner Zeitgenofjen. Ueber den Namen jeines Vaters findet 
ſich nur eine unfichere Angabe jehr zweifelhaften Charakters. Im 
Anſchluſſe an eine tamnaitifche Tradition über die Identität von 
mehreren den Namen oje oder Iſi führenden, aber mit ver- 
jchiedenen Vatersnamen bezeichneten Perſonen) wird nämlich im 
babylonifchen Talmıd ?) eine ähnliche Behauptung über verjchie- 
dene Träger des Namens Jizchaf hingeftellt, welche mit einander 
iwentijch jein jollen. Unter ihnen figuriven neben Jizchak Nappacha 
8. b. Eleazar?) und 3. b. Chafula*), die erwieſenermaaßen von 
3. Nappacha verjchieden find ; außerdem werden genannt: 3. b. 
Tablat?), 3. b. Acha®) und 3. b. Pinchas”), die jonft nur ver- 





"10, 8. 0,2 ILB78. 

?) Peſachim 113 b unten: mes pre 7 sin ınban 93 pre "1 im 
NT NNYNWT am Sa pn ’1 on .myor ja one" nın bon ja pm ’S nm 
NATINT DB }3 pre 4. So nach der Lejeart des Juchaſin, die auch an— 
derweitig bezeugt ijt, j. Rabbinowicz VI, 177 b. In dem gewöhnlichen Terte 
iit xnoy ausgefallen. Eine Hſ. hat jtatt one ja ’n: xXner ja . 

°®) ©. über ihn Frankel 107 a, oben I, 224, 269. 3. b. Nappacha 
in feinem Haufe oben ©. 146, Anm. 7. 

*) Ein Beitgenofje Jo ſu a b. Levis, j. Franfel 107 a; oben ], 
109. In Gen. r. c. 54 g. Ende (zu Gen. 21, 30) wird eine Controverje 
zwijchen den 7339 und mypn 73 pri ’S mitgetheilt. 

°) ©. Frankel 107 a. Bon ihm find drei Agadaläße erhalten: Joma 
39 b; Peſ. r. c. 28 (156 a), innerhalb einer Predigt J. Nappacha's (dasjelbe 
Schocher tob zu Pi. 137, $ 5); Tanch. B. ora23 5. In welche Zeit erzu jegen 
fei, ift aus dieſen Stellen nicht erfichtlich. 

) Kömmt nur noch im Namen feines Sohnes Jonathan vor, 
l. Sranfel 99 b. 

”) In jeinem Namen tradırt Jehuda b. Jechezfel, Chullin 27 b, 
einen halachiſch-exegetiſchen Ausſpruch. Außerdem findet jich ein 3. b. Pinchas 
noch als Autor mehrerer interefjanter Sentenzen in Ab. di R. N. c. 29 
Ende, wo jedenfall® eine tannaitijche Autorität zu verftehen ift (vielleicht ijt 
das auch für Chullin 27 b anzunehmen). Webrigens lautet in Ab, di R. N. 
die Lejeart des Midraſch Haggadol (mitgetheilt von Königsberger, 
Die Quellen der Halacha I, 9): ars pre 72 arms ı. Man wäre dann fajt 
geneigt, jtatt pryt 3a zu lejen: wit 33 (ſolche falſche Auflöfung der Abbre— 
piatur 3 ijt nicht jelten) und jo den ſonſt nicht vorfommenden Tannaiten— 
namen zu befeitigen. Sollte aber oa» }3 prry® 74 die richtige Zefung fein, dann 
fann man das für den vollen Namen des durch zahlreiche halachiſche Eregejen 
befannten Tannaiten Jizchaf (j. Ag. d. T. II, 397—899), eines älteren 
Beitgenofjen des Patriarchen Jehuda J. halten. 
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einzelt oder gar nicht vorkommen. Die beiden Lebtgenannten 
werden noch damit charakterifirt, daß der Eine in halachtichen, 
der andere in agadischen Traditionen genannt wird '). Das Ganze 
ift als willfürliche Annahme irgend eines jpäteren babylonischen Amora 
zu betrachten ; für den thatjächlichen Namen des Vaters 3. Nap- 
pacha’s läßt jich daraus nichts entnehmen. Das Eine muß feit- 
gehalten werden, daß der als Urheber agadiſcher Ausjprüche jo 
häufig genannte Sizchaf fein Anderer iſt als 3. Nappacha ?). 
Ueber die perjünlichen Beziehungen J.'s zu jeinem Lehrer 
Sohanan hat fich gar feine Angabe erhalten’). Er ſoll einmal 
eine Bibelftelle abweichend von Sochanan erklärt und Simon 
b. Lakiſch mit einer wißigen Bemerkung der Erklärung Jizchaks 
den Vorzug gegeben haben‘). In Babylonien wurde Jizchaf der 
bauptjächliche Tradent für die Agada Jochanan's 9, während 
er in paläftinenfischen Quellen in dieſer Eigenſchaft nicht vor— 
fümmt °). Das hängt mit der auffallenden Thatjache zujammen, 
daß Jizchak, abgejehen von den Ausjprüchen Iochanan’s, als 
agadiſcher Tradent überhaupt nicht anzutreffen tft. Daß er aber 
3. B. auch Aussprühe Simon b. Lakiſch's tradirte, ſieht man 
aus dem mehrfach zu findenden Umjtande, daß des Lebteren Säße 





y Raſchi und R. ©. b. Meir in ihren Comm. zur St. löſen die 
Schlußworte N7387 DB 3 pre "I sin SnyawT Sm j2 pn2 vom Ganzen 
ab und betrachten fie al3 befondere Angabe mit dem Sinne: der in der Halacha 
ohne weitere Bezeichnung vorfommende 3. iſt J. b. Acha; der in der Agada 
vorfommende 3. iſt J. b. Pinchas. Doch widerjpricht diefe Auffafjung dem 
Wortlaute und dem Zuſammenhange. 

2) S. ©. 205, Anm. 3. Die Annahme von Nabbinomwicz, Difdufe 
Sofrim zu Berad. 6 a (p. 9 b, Anm. >), an den Stellen, wo Jizchak im 
Verkehre mit babylonifhen Amoräern erjcheint, jei ein babylonijcher 
Amora diejes Namens gemeint, iſt unhaltbar. 

°) Die Angabe in B. Mezia 24 b unten: pn 7 maps ans tft durch 
den Zuſatz nern 733 75 ont abgeſchwächt. 

Areanı. 96 a; |. I, 277, 6. 

5) S. Die Ag. d. babylonifchen Amoräer ©. 79 ff; oben I, 217. — 
Sn Berachoth 62 b werden nad) einander als Urheber verjchiedener Erklä— 
rungen zu nxı I Chr. 21, 15 genannt: Rab, Samuel, 3. Nappacha, 
Jochan an. Offenbar hat 3. Nappacha neben feiner eigenen Erklärung aud) 
die Jochanan's vorgetragen. Vgl. I, 3806, 1. 

°*) Ausnahmen hievon ſ. I, 275, 6 und 327, 1. 
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auch unter Jizchak's Namen vorfommen ). Der erwähnte babylo- 
niche Aufenthalt J.'s fand vielleicht nach dem Tode Jochanan's 
jtatt. Außer Nahman db. Jakob, zu dem 3. in beſonders 
nahem Verhältniſſe jtand und von dem er mit dem jchönen 
Sleichnifje vom gaftlichen Baume Abjchied nahm?), finden wir 
ihn dort in Verkehr mit Sch ejcheth’) und mit Fojeph‘). 
sm Haufe des Erilarchen hält er einen Vortrag ’). Raba. 
der unter den babylonijchen Amoräern auch durch jeine Pflege 
der Agada hervorragt, jcheint ebenfalls Jizchak's Umgang genofjen 
zu haben: er tradirt in jeinem Namen °), und bei manchen Aus- 
Iprüchen wird die Ungewißheit überliefert, ob Ra ba oder Jizchak 
der Autor jei 7). Ein anderer babylonifcher Tradent J. ſcher Sätze 





') ©. I, 381, 5; 385, 5; 402, 1; 411, 6; 416, 3. Ferner: Tandı. B. 
NINt 17, wo J. zugeichrieben ift, was nah Sant. 538 b Simon b. 
Lakiſch gehört (I, 385, 6), — Val. denſellen Umftand für Ausſprüche Jo— 
hanan’s:.I, 283, 1; 306, 3; 811, 2; 328, 3. ©. aud) noch ], 455, 4 
(Chama db. Chanina). — Für Jonathan ſ. I, 61, Anm. 3 Ende. — 
Für Joſuab. Levi f. I, 162, 6; 183, 2. Für Eleazar b. Pedath oben 
©. 23, Anm. 3 (vgl. oben ©. 56, U. 5; 57,1). — Tannaitifche Agada, die 
unter dem Namen J.'s vorfümmt, ſ. Ag. d. T. I, 155, 1; II, 134, 4; ferner 
die anonyme Baraitha in Sand. 111 a b, deren Inhalt Pefifta 166 b nnd 
in anderer Verſion Schocher tob zu Pi. 93 (8) als Ausſpruch 9.3 ericheint; 
Sifre zu Deut. 16, 16 ($ 148, mıRvb 8375 minnb saw 7779) als Ausſpruch 
3.3 Bei, r. c.1 Anf. (1b). 

©. Die Ag. d. bab. Am. ©, 79 f.; oben 1], 279, 5. 

®) Moed Katon 24 b wird erzählt, 3. habe umba wrıT xybopr eine 
halachiſche Theſe als eigene Anficht vorgetragen, und Scheicheth, al3 er davon 
hörte, Habe umwillig ausgerufen, dal bereits .Eleazar im Namen Ho— 
ſchaja's jene Theje gelehrt hätte. 

) R. Dach. 3 b unten: J. beantwortete eine Frage Joſeph's. S. auch 
Sabbath 52 b oben. 

°) ©. Anm, 3. — Die Beobachtung 3.8 über den Unterschied zwiſchen 
den babylonischen und den paläjtinenfiichen Gelehrten in der Art ihrer hala— 
chifchen Discufjionen |. unten. 

%, ©. Berachotd 32 a; Temura 15 a. 

’) pre "9 Om 839 (997) a8, Sanh. 94 a, Nedarim 39 b, Nazir 
23 b. — Bas in Erod. r. c. 43 9. Anf. Chelbo und Beredhja im Namen 
3.8 vortragen, das erjcheint in Berach. 32 a in fürzerer Form als Deutung 
Raba's. Der Sag über die Sünde, nach Gen. r. c. 22 von J. hat in Suffa 
52 b Raba als Autor. Vgl. auch Berad), 10 b: pp? "1 uamist WON ON. — 
Abaji citirt einen Ausspruch 3.3, Kethub. 62 a. 
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iſt Abbin (Rabbin) db. Adda'). Ein paläſtinenſiſches Midraſch— 
werk bringt einen Ausſpruch, den „die dortigen Gelehrten“ im 
Kamen des „hieſigen R. Jizchak“ tradirten ?). 


In Paläſtina ſelbſt lebte J. Nappacha als angeſehener Ge— 
ſetzeslehrer theils in Tiberias, theils in Caeſarea. Denn 
wir finden ihn einerjeits neben Ammi wirkend, mit dem er ha— 
lachiiche und agadische Fragen discutirt“), und mit dem gleich- 
zeitig er Beiden nacheinander vorgelegte religionsgejeßgliche Fälle 
entjcheidet *) ; andererjeitS fungirt ev im mehreren Fällen neben 
Abahu und Chanina b. Bappat (Papa) als Richter °), 
jo daß wir ihn uns als Mitglied des Abahu’schen Lehrhaufes und 
Gerichtshofes in Caeſarea zu denken haben. Wahrjcheinlich wohnte 
er früher in Tiberiag und wählte dann Caejarea zum Wohnorte. 
Zeira führte einmal Klage bei ihm gegen Abba°). Chelbo legt 
ihm zwei ragen zur Liturgie vor, die aus einer galtlätfchen Ort— 
haft an ihm gerichtet worden waren; eine diejer Fragen kann J. 
jelbjt nicht beantworten und er trägt fie im Lehrhauſe dor, wo 
fie durch einen Lehrſatz entjchieden wird, den Samuel b. Nach— 
man im Namen Jonathan's tradirt hatte '). Eine von © a- 
muelb. Nachman nur im Geheimen gelehrte Theje über Die 
Schöpfung des Lichtes trug 3. Öffentlich vor ®). 


) Berad). 6 a (zweimal), Peſachim 8 b. 

) Koh. r. zu 1, 13 und zu 3, 11: som pre ’S Da 1anT 339; dann 
folgt noch: an? "3 nwa mam ’%; d. h. denfelben Ausspruch tradirte auch ein 
Baläftinenfer, Töbija, im Namen 3.3. — Ein aan pre "4 fümmt zweimal 
als Agadift in Gen. r. vor: c. 48 (zu Gen. 14, 18) und c. TO Anf. (zu Gen, 
25, 20); leßteres auch in Midr. Samuel c. 2. 

) ©. oben ©. 147. 

) Chullin 48 b; Nedarim 57 b; Beza 27 a (hier ift e8 der Patriarch, 
bon dem der Fall Ammi und Fizchaf vorgelegt wird). 

3) ©. oben ©. 99. 

) Kiddujchin 59 a. 

’) Gittin 60 a. Chelbo als Tradent J.'s f. oben ©. 208, Anm. 7. 

) Sp berichtet Berechja: Gen. r. c. 3 Anf., Zev. r. c. 31, Peſikta 
145 b, Schocher tob zu Pf. 104 (4). In Tanch. B. mwna 10 fagt Tand). b. 
Abba Dass wars pre "a na mynw 135 ab. Val. I, 545, 4. 

Ag. d. pal. Am. I. 14 


210 Jizchak. 


Agadiſche Controverſen finden ſich in beſonders großer An— 
zahl zwiſchen Jizchak und dem ihm als Agadiſten ebenbürtigen 
Levi’). Ferner erſcheinen als ſeine agadiſchen Controverſiſten 
Abbab. Kahana?), Ada’), Ehija b. Ab ba‘). Unter den 
Tradenten der Agada Jizchak's ijt in erjter Reihe zu nennen der 
auch als Halachiit bedeutende Chaggat’ und deſſen Sohn 
Sonathan); ferner Zulianaib. Tabrinati ®. t. Sultanus, 
Sohn des Tiberianus), deſſen Namen fajt nur durch die von ihn 
im Namen J.'s überlieferten Ausjprüche jich erhalten hat?) und 
von dem auch eine halachiiche Frage berichtet wird, die er an 


') one’ nd’, Peſikta 105 a, Gen. r. c. 19; ib. c. 100 g. Ende; 
Either r. Anf.; ib. zu 1,20; Peſikta r. c. 23 Anf.; Berachoth 4 a. pre "1 
9b’: Tan. B. na 7; ib. wan 8; Exod. r. c. 41.©, ferner Leo. r. c. 4 
g. Anf.: mar v1 95 '4; j. Taan. 65 b unt. (Peſikta 1616):%. fnüpft an 
einen Ausspruch Levi's an; Gen. r. c. 65 (15), wo $. ein Gleihnig Levi's 
mit den Worten Fritifirt: mb an abinw an mb an binw nd. 

®) pres ’ mar) 12 RaN ’3: Gen. r. c. 43 (mo aus J’a3R7 geworden 
ift: ana 7 nwa na "9); ib. c. 87 Ani. (Sch. tob zu Bi. 125, 3) ;Lev. r. c. 
2 9. Anf.; nam 13 sar m pre ’3: Sch). tob zu Pi. 49, 1. 

) Peſikta v. c. 15 (77a); Sen. r.c.5 g. €. (c. 46 g. An.) Ada 
tradirt im Namen J.'s j. Pea 15 d oben (Bei. r. r. 28, 122 a). 

) Lev. r. c. 20 9. E. (Fand. rn, B. 9). ©. aud) Pei. r. c, 22 (112 a). 

s, © Franfel 79 b f. Ungefähr zwanzig Mal ericheint er als 
Tradent J.'s. 

*) Neben ihm it jtetS Azarja der zweite Tradent; jap "m my "I 
any 7 awas san 33, Gen. r. c. 22; ib. c. 40 g. E.; ib. c. 429. E.; ib.c.21 
g. Anf. (wo ar 3 ausgefallen ijt). Dieje beiden Tradenten fommen nod) als 
Sewährsmänner für Traditionen Jizhaf b. Marion’ (. Frankel 
107 b) vor, in Bezug auf Ausfprühe Chanina’s (IT, 10, 3) und Joſe b. 
Chanina’s (I, 427, 3). ©. auch Midr. Samuel c. 22 g. E. und Buber’s 
Anmerfung daſelbſt (©. 56 a. A. 12). 

7) ya pa yraan 5 nd 7, Der Name 75 (auch mid) war Fein 
feltener (f. Levy II, 487 b f., Kohut V, 27 b); mau, auch, jab „io 
IRB ‚aD gefchrieben, fcheint durch Tiberianus, der um 114 Statthalter 
von Paläſtina war, Eingang gefunden zu haben. Die Stellen, an denen 
8. 6. T. im Namen Jizchak's tradirt, find: Gen. r.c. 1,ib.c.3; ib. c, 21; ib. 
c. 28 9. E.; ib. c. 98 g. E. In Schocdher tob zu Pi. 24, $ 4, ijt bloß der 
Name des Tradenten (nandıd ’4) geblieben. Ib. zu Pi. 24 (& 11): wand 
any ’4; in der Parallelitelle zu Pi. 18, $ 29, ijt aus pre durch faljche 
Auflöſung von "7 geworden: orpnen 79; der volle Name jteht in Tand). B. 
neoxss 4. In Peſikta 39 a ift HD zu ww, in der Parallelitelle, Bei. c. c. 
14 (64 a) zu ors19 corrumpirt, In Peſ. r. c. 7 Anf. it der Name zu 
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Jizchak richtete '). Oft tradiren auch Berechja amd Judan 
Agadaſätze von Jizchak; zuweilen ſteht die Tradition des Einen 
der des Andern gegenüber“). — Von J.'s Familie wiſſen wir 
nur das Eine, daß ſeine Tochter an einen Babylonier, Namens 
Pappai verheiratet war ?). 

Jizchak Nappacha war jowol auf halachiſchem, als auf aga= 
diſchem Gebiete eine Autorität. Das tft in jener Anekdote veran- 
jhaulicht, in der Ammi und Aſſi ihn nicht zu Worte fommen 
lafjen, weil der Eine Halacha, der Andere Agada von ihm hören 
will’). Aber der Agada widmete er ich mit ganz bejonderer Bor- 
liebe und mit dem Bewußtjein, damit dem Bedürfniſſe feiner Zeit 
entgegenzufommen. Die Verarmung der paläftinenfiichen Juden hatte 
in den legten Jahrzehnten in erjchrecdender Weife zugenommen °). 
3. ſelbſt jchildert fie mit epigrammatischer Anwendung eines Bibel- 
ſatzes: Der Fluch, den Gott über Adam ausfpricht (Gen. 3, 18); 
„Du wirst das Gras des Feldes efjen“ ijt über dieje Zeiten ausge- 
Iprochen, wo man — aus Mangel an Brotkorn — die Halme 
vom Felde ausreißt, jo lange fie noch grün find °). Dieje Armut 
hat — wie Sizchaf mit Anfnüpfung an Hoh. 2, 5 ausführt!) — 
die früher allgemeine Geneigtheit, Lehrvorträge aus der Miſchna 





732 33 nn corrumpirt. In Ruth r. zu 1, 2 iſt rd ’= als Autor eines 
Ausſpruches genannt, der nad) Deut. r. c. 1 (zu 1, 13) Jizchak angehört. — 
2.3 Sohn Chija fümmt im paläft. Talmud öfter vor (Frankel 83 b, 
wo die beiden Artikel sand 13 sen "und mid a en ’S zu einem ber- 
bunden werden müſſen, da 315 aus srbıs corrumpirt it), und der ba- 
byloniſche Talmud hat uus zwei Ngadafäge von demjelben aufbewahrt: 
Taanith 25 a; ib 25 a b (Baba Bathra 80 b). 

) J. Megilla 75 ec: one 75 Inw man m. 

2) &©..Midr. Sam. c. 5, $ 5; ib. c. 20, $ 4. Beide tradiren im 
Namen 3.3, was jonjt im Namen Sofe b. Chalaphtha's gelehrt wurde. 
©, 4g.:0, ZIE.I2, 5, 

») Chullin 110 a. Ueber den bei diefer Gelegenheit genannten Jizchak 
2. S0fenh:T; L420, 1. 

9 ©, oben ©. 146. 

SR 56 8. 

*) Gen. r. c. 20 g. E.: nen zwy na moon Noir an 1bbn nis by 
swy min y bin Immo mbwm DIN. 

?) Peſikta 101 b, daraus in verjtümmelter Form Maſ. Sofrim 16, 4 
{nna sn "S); Schi r. zu 2, 5, wo aber 3.8 Ausſpruch Levi zuges 

14* 
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und deren Erläuterung, dem Talmud, zu vernehmen, ſchwinden 
gemacht; und die Leute, des Troſtes und der ſeeliſchen Erquickung 
bedürftig und krank von den Leiden des ſtaatlichen Druckes, 
wollen nur Vorträge aus der heiligen Schrift und aus der Agada 
hören’). Jizchak Nappacha hat mit ſeinen agadiſchen Vorträgen 
die von ihm der Agada zugeſchriebene Wirkung auf mannigfache 
Weiſe zu erzielen geſucht. In den zumeiſt aus dieſen Vorträgen 
ſtammenden Ausſprüchen und Schrifterklärungen, die unter ſeinem 
Namen ſich erhalten haben, ſind geiſtvoller Inhalt, gewandte 
Handhabung der Formen und der Hilfsmittel der agadiſchen 
Exegeſe und rhetoriſche Kunſt in ungewöhnlichem Maße verbunden. 
Als deutlichſte Bezeugung der öffentlichen Vorträge Jizchak's?) 
beſitzen wir eine Menge von Prooemien, mit denen er ſeine Vor— 
träge zu den liturgiſchen Schriftabſchnitten einleitete. Sie gehören 
zu allen Büchern des Pentateuch's?“), ferner zu den Klageliedern), 
Ichrieben ijt, während unter 3.3 Namen ein anderer, ähnlicher gegeben wird. 
In M, Sofrim und auch in zwei Handjchriften der Peſikta ijt dem ganzen 
Abſatz, nicht bloi der Deutung von HR mans nöin, der Name J.s vorgejegt 
(nn 9). Danach) deutete ev nwwnx auf die „wohlgegründeten“ (nern) 
Halacha's und die „Aepfel“ auf die Agadafäte, die duften und jchmachaft 
jind wie Aepfel (oimena yayar ynmmw mann ibe, jo nad der Verſion in 
Sdir r.). 

1) mwn 37 yımwb mnnn DIN MT mNyD Meinbn nn mad 
MNnn DIN Miaban ja Dibın mx Annar mnyo mbinbn pw may moon 1371 
MN 37 NIpn 337 yinwb. In Schir x, lauten die Schlufworte: yawb 
nmns MI. 

?) Ausdrücklich heißt es in einer, an mehreren Stellen vorfommenden 
Aeußerung Berehja's: mau pre mwrw aiıbin: Gen. r. c. 3 Anf. Lev. 

c. 31, Peſikta 145 b, Sch. töb zu Pi. 104, 5, Tanch. B. nwna 10, 

) nod prev 3. Zu Gen. 1, 1, Gen. r. c. 1 (vielleicht auch Tanch. B, 
nws43 11); zu Gen. 1, 3; ib. c. 3 Anf.; zu Gen. 12, 1, ib. c. 39 Anf.; zu 
Gen. 18, Lib. 0.48 Anf. (Tanch. a9 Anf., B. 899 4); zur Gen. 18, 17, ib, c. 
49 Anf.; zu Gen. 24, 1, ib. c. 59 g. Anf.; zu Gen. 27, 1, ib.c.65 g. Anf. 
(zwei Provemien); zu Gen. 85, 3, ib. c. 82 g. Anf.; zu Gen. 36, 31, Gen. 
tr. c. 88 Anf. — Zu Exod. 19, 1, Peſikta 101 b (}. vorige Seite, Anm, 7); 
zu Exod. 23, 20, Exod. r. c. 32; zu Erod. 32, 7, ib. c. 42. — Zu ev. 2,1, 
Len. r. c 8 Unf.; zu Xen. 10, 9, ib. c. 12; zu Lev. 24, 2, ib. c. 31 g. 
Anf. — Zu Num. 19, 1, Peſikta 32 b (und Parall.). 

*) Zu Echa 1, 1 vier Provemien, die Nummern 8, 9, 10 umd 11 der 
an der Spige von Echa r, jtehenden Provemien; zu 5, 1, Echa r. 5. St. 
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zu Ejther!) und Ruth“). — Nur kurz erwähnt jet noch 
die merkwürdige Ihatjache, daß nach dem überemjtimmenden 
Zeugniſſe Faräijcher Schriftiteller des 10. Jahrhunderts Jizchak 
Nappacha in einer Schrift des Gaon Hat (b. David) als der Ur— 
heber der fejten Kalenderberechnung genannt wird’). 


——— 


Sentenzen und Sprüche. 


Der Trieb zum Böſen erneuert ſich im Menſchen an jedem 
Tage, nach Gen. 6, 5 („nur böſe an jedem Tage“)). — Die 
Sünde erfcheint Anfangs als Gast, nachher wird fie zum Haus- 
heren; in II Sam. 12, 4 wird der Wanderer, dem der reiche 
Mann das Yamm des armen Mannes zubereitet, erit Gaſt, dann 
Herr genannt ). — Wer im Geheimen eine Sünde begeht, drängt 
gleichjam die Füße der Gottesherrlichkeit (deren Schemel die 
Erde iſt, Se. 66, 1) hinweg 9). — Drei Dinge bringen die 
Sünden des Menjchen in Erinnerung: eine dem Einfturz nahe 





) Bu 1, 1, Either r. Anf. 

2) Zu 4, 16, Ruth r. g. Ende, 

») ©. Pimsker, Liffute Kadm. II, 48—151, ib, p. 94; ferner Abt 
Füfuf Jakob Alkirkiſan“s Schrift über die jüdischen Seften, ed. Har— 
kavy (1894 im VII. Bande der Schriften der faif, rufj. archäol. Gejellichaft) 
p. 295, 8. 5. 

*) Suffa 52 a b, Kiddufchin 30 b: am 553 yby wannn aus be may 
Bol. 3.8 Deutung zu Echa 8, 19: wby Asann da bi inmar nywa ıbrar 
Kidduſchin SO b. 

) Gen. r.e. 22 (6). In Suffa 52 b jagt das Raba (j. oben 208, 
Anm. 7). 

°) Chagiga 16 a, Kiddufchin 31 a, amt ybx> And mmay aıyn 5 
anaw 53%. Die im Geheimen begangene Sünde ift gewißermaßen ein Attentat 
auf die Allgegenwart Gottes, Auf ähnlich Fühne Weiſe betrachtet Jizchak 
(Tanch. sw3 g. Anf., B. 6) den Ehebruc als Verbrechen an Gottes Allmadıt ; 
myswn ns bwan mw asıın ns 5173; dazu auf Grund einer Deutung bon 
Deut. 32, 18 (mem Bildner; wn, in welchem Worte das nach der 
Maßora klein zu fchreiben ift, daher als nicht vorhanden betrachtet wird. 
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Mauer (eine drohende Gefahr), zuverjichtliches Harren auf Die 
Erfüllung des Gebetes, zuverfichtliches Anheimitellen des eigenen, 
ducch einen Anderen gekränkten Rechtes an die göttliche Gerech- 
tigfeit ). — Bier Dinge zerreißen das über den Menjchen 
verhängte Urtheil: Wohltyun (Sprüche 11, 4), lautes Gebet 
(Bj. 107, 28), Veränderung des Namens (Gen. 17, 15 f), 
Veränderung der Handlungsweiie (Sona 3, 10) ). — Wer jeinen 
Nächiten, wenn auch nur mit Worten gefränft hat, der muß ihm 
Abbitte thun und ihn, nach Prov. 6, 3, jet es durch fremvilliges 
Aufgeben etwaiger Anſprüche an ihn, jet es durch die Vermittlung 
von Fremden, auszujöhnen trachten “). — Sechs Segnungen 
werden dem zu Theil, der jeinem Nächiten ein Almoſen giebt, 
nach Jeſaia 58, 7—9; aber eilf Segnungen dem, der ihn mit 
Worten bejänftigt, nach ib. V. 10—12 *). — Wer die Güte An- 
derer in Anfpruch nehmen will, der mag es thun, wie Eliſcha es 





—vn: „der Bildner des Embryo's iſt ſchwach geworden“) eine Ausführung 
der Folgen des Ehebruchs für die Leibesfruht der Ehebrecherin, bezüglich 
welcher die Macht des Schöpfers gleichjam rathlos ift, ob jie in ihrer Bildung 
dem Gatten, oder dem Verführer nachzuformen jei. Der Ehebrecher jtört und 
behindert das Wirfen der Ihaffenden Allmacht. Ein ähnlicher Ausſpruch J.'s 
über den Ehebruch (Lev. r. c. 23 Ende, Rei. r. c. 24, 125 a) lautet: rn 
na 893 Toon busm mm baum Tban Sum nam Asa nmay may 53 
WHHD Tax Nr M’apr ToDn m ya jmmw. Hier find prodd die Farben des 
Maler (mr), 1. Ag. d. Tann. I, 86, 8. 

) Berach. 55 a, R. 9. 16 b: dan ber may devyogm 21137 mob 
omwb aan by gi nom mben guy vos Tip m. In Bezug auf dem dritten 
Punkt jagt 3. in demfelben Sinne: pyy3r m m ayı2b 8, Baba 
Kamma 93 a. 

2) N. H. 16 b; mit dem Zufage: arpa mom aa "ir wir, nach en. 12, 1 
— Bol. oben ©. 13, N. 2. 

) Joma 87 a. Im angeführten Bibeltert löſt J. DepInT zu 7’ npp nn 
auf und verfteht Pyd arm im Sinne deyn voy nam auf. 

*) Baba Bathra 9 b. torsum ma9a wes Juann mp5 meme jntm 55 
Msn 83 Jaann Dr3372. V. 7 iſt nach 3. der Vorderſatz zu V. 8 und 9 a 
und fpricht von der Mildthätigfeit gegen Bedürftige, während 10 a der Bor- 
derfaß zu 106—12 ijt und von der Wohlthat jpricht, die mit herzlichen, 
gütigen Worten geübt wird („wenu du dem Hungrigen, Trojtesbedürftigen, 
deine Seele bingiebjt und die gequälte Seele — mit deinem Zufprushe — 
befriedigit“.). Hartherzige Neden des Neichen an den Armen find nad) J. in 
Koh. 5, 13 gegeißelt, j. unten Abjchn. 6. 
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that (MI Kön. 4, 11); wer das nicht will, der folge darin dem 
Beiſpiele Samuel's, der jein Hauswejen immer mit fich führte, 
nach I Sam. 7, 17). — Wer bei einem Gajtmahle, das nicht 
religiöje Beranlafjung Hat, fich gütlich thut, der wird einmal feine 
Heimat verlaffen müfjen, nach Amos 6, 4—7?). — Drei werden 
Frevler genannt: wer jeine Hand gegen jenen Nächjten erhebt, 
nach Exod. 2, 13; wer feine Schuld nicht bezahlt, nad) Palm 
37, 21; und wer an PBarterungen jich betheiligt, nach Num. 16, 
26°). — Wer ich jelbit vervollkommnet, mit dem verführt auch 
Gott vollfommen, nach II Sam. 22, 26 +). Die „Männer : des 
Vertrauens“, von denen die Mifchna nach Pf. 12, 2 jpricht (Sota 
9, 12), find jene Menjchen, die ihr volles Vertrauen auf Gott 
jegen (und nicht ob des fommenden Tages bejorgt ſind)“. — 
Wenn die Kleinen den Großen gehorchen, die Großen aber ſich 
um das Wohl der Kleinen nicht fümmern, „kömmt der Ewige in's 
Gericht mit den Meltejten feines Volkes und deſſen Großen“ 
(Jeſ. 3, 14)%). — Man jeßt Iemanden nur dann zum Borjteher 
einer Gemeinde ein, wenn man ſich vorher darüber mit der 


') Berachoth 10 b; zu I Sam. 7, 17 citirt J. die Erklärung Jo— 
hanan’z (I, 273, 5). 

) Bejahim 49 a. 

°) Peſikta 190 b; Peſ. r. ed. Friedm., Anhang 200 a. 

*) Nedarim 32 a: my nmnm m’sprn mey nn oianam 55 (ſ. I, 94, 3). 
Statt my DaND (Levy IV 651 b unt. und Kohut VIII, 241 b leſen unrichtig 
ann) hat Raſchi die Lefeart ann, aljo dem Textworte entiprechend 
Dann. Es müßte dann in dem Ausſpruche der Gedanfe gefunden werden, 
daß Gottes Bollfommenheit fich dem Menſchen in dem Maaſſe offenbart, in 
dem er jelbjt jich vervollkommnet. 

) Sota 48 b. Bgl. Ag. d. T.I, 216, 5 und 452. Nach En Jakob ift 
der im Zufammenhang mit %.3 — citirte Ausſpruch von El. b. 
Hyrkanos nicht mit 89307, ſondern mit san eingeleitet. Doch kann er auch 
jo dazu dienen, um den Sinn des Ausfprudhes 3.3 fejtzuftellen. ©. unten 
Abjichn. 6, zu Sei. 50, 10. 


*) Ruth r. 1,2 (ms send , f. vben ©. 210, Anm. T): nywa 
mx Sınan omby nuup by non DIRDN mbIam pn mb nn Diyamw Dabprw. 
Etwas im Ausdrude verjchieden Deut. r. c. 1 (zu 1, 13: pre ”ı mon). 
S. auch I, 96, 5. 
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Gemeinde berathen hat. Sp hat Moſes die Einjegung Bezalel’3 
zur Leitung des Baues der Stiftshütte (Exod. 31, 2) den Jsra- 
eliten vorgelegt (35, 30), damit jie ihre Zuftimmung äußern ). 

Immer theile der Menjch jein Geld in drei Theile: ein 
Drittel verwende er auf Grundbejis, ein Drittel auf Handels— 
gejchäfte, und ein Drittel halte er zur freien Verfügung?). — Das 
Gold wird Gen. 2, 12 „gut“ genannt: Gut ergeht es dem, in 
dejien Haufe, gut dem, in deſſen Begleitung es ift’). — In 
T»Dos2, Deut. 28, 8, liegt die Andeutung, daß Segen nur in 
jolchem Beſitz vorhanden tft, der dem Auge unjichtbar gemacht 
(aD) tt‘). — Groß tft der Tag des befruchtenden Negens, denn 
jelbjt der Heller im Beutel erfährt jeinen Segen, nach Deut. 28, 
12 („und zu jegnen alle Arbeit deiner Hand“) °).. — Gewichtig 
ift die Macht des befruchtenden Negens, fie hat jühnende Kraft 
wie Opfer, nah Bi. 85, 2 (n39), verglichen mit Jeſ. 56, 7 
(1375) °). — Jedes Jahr, das an feinem Beginne arm ift, erweijt 
jih am Ende als reiches, nach Deut. 11, 12 (nwn2 von w, 
arm)“). — Nie ſei der Fluch eines gewöhnlichen Menjchen 
geringe in deinen Augen; Abimelech jprach gegen Sara das 
Sluchwort von der „VBerhüllung des Auges“ (ovy MO>), Gen. 


') Berad). 55 a, wo pr ’7 bejjer bezeugt ift, als jan ’. In einer 
Entiheidung 9.3 über die Frage, in welcher Neihenfolge die Gemeinde- 
mitglieder bei der VBorlefung aus der Thora zu berücfichtigen jeien (Gittin 
60 a), erhalten wir eine Nanglijte der Berechtigten : 1. Gelehrte, die als Vor— 
jteher fungiren. 2, Gelehrte, welche die Anwartjchaft zur VBorjteherwürde haben 
3. Gelehrte, die Söhne von Borjtehern find. 4. Archiſynagogen (nvo32 wRN). 
5, dan 55. 

?) Baba Mezia 42 a: munpısa wıbw ypıpa wrbw nniyn aaa werben abıyh 
monnn woben. Ebendafelbit jagt $. auf Grund von Deut. 14, 25: am adıy 
ma nn das bw 1bD2. 

) %. Joma 41 d oben, Gen. r. c. 16 g. Anf., Schir r. zu 3, 10 
mamba aııı mal mnaS RT mare. Nach dem zweiten 77 hat Schir v. ma 

— hebr. 75). Vgl. Abahu's Ausspruch oben ©. 140, A. 4. 

) Taanith 8 b, Baba Mezia 42 a: non 1373 noR mn man — 
pvn jn. 

) Taanith 8 b. 

) Gen. r. c.13 g. Anf.: mus1p3 ma am Dinwa na) an mwp, |. 
1,.99,-8. 

) R. 9. 16 b; adido nmeynn nnbnna mem mw 52. 
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20,16, und es gieng an ihrem Sohne in Erfüllung (Gen. 27,1) '). — 
Wer gelehrt werden will, wende fich im Gebet nach dem 
Süden ; wer reich werden will, wende jich nach dem Norden ! 
Zum Zeichen diene der Umstand, daß im Heiligthum der Tiſch 
(Symbol des Wohljtandes) nach Norden, der Leuchter (Symbol 
des Wiljens) nach Süden jtand °). 


un —— 
2 
+ 


Das Gebet. Die Gebofe. Das Studium der Tehre. 
Soriftlidie und mündliche Lehre. 


Bj. 102, 18 geht auf dieſe Zeiten, in Denen Israel von 
Allem entblößt {ft ("yy), feinen König und feinen Propheten, 
feinen PBriefter und feine Urim und Tummim hat, einzig umd 
allein das Gebet. Mit Bezug darauf fleht David: PVerachte thr 
Gebet nicht!) — Das Gebet ift wichtiger als die Opfer; denn 
I Sam. 1, 3 beißt es zuerjt „um ich niederzumwerfen” und dann 
„um zu opfern“ *).—Heilfam iſt dem Menjchen das laute Gebet, 


Y Megilla 28_a, B. Kamma93a,]. !, 10, 1. Sn Gen. r. c. 529. 
Ende anonym: pyn do Nm D'Tmyn DNRP 13 Pyr ns 0 DND> DENN. 

) Baba Bathra 25a: Por up oum nanw men. — Einen ähn— 
lichen Sag 3.3 (nad) Anderen Ch. b. Chanina’s in Berach. 5 b: jnan 55 
arast oa mb gem 01975 por ps Yndn, begründet mit Pf. 17, 14 (... wiom.. 
au ıyaw"). 

*) Peſikta 181 a, Lev. r. c. 30: ob mais amp ana "I (f. oben 211, 
A. 6). In Sch. tob z. St. lautet der Beginn des Sapes: ax nimm 1059 
..,075 pw; und nicht vom Gebet im Allgemeinen jpricht er, fondern von 
dem am Neujahrstage und am Berjühnungstage. In Sch. tob zu Bi.5 (87) 
und Tanch. nbwn Ende jagt J. in Bezug auf Dan. 9, 19 (Herr, höre, Herr, 
verzeihe): amt by Jasnw nam xD wupn ndı gms nd any ab bp may 
nnbo ’n nymw ’n aob nban xx ya mn ab wpnn na Sunw. 

) Midr. Sam. c. 1($ 7), tradirt von Abba b. Marja. Das it 
wol fein Anderer als der a 33 73% des babylonischen Talmuds (I, 187, 6, 
Die Ag. d. bab. Amoräer, ©. 125 f.). Einmal kömmt er als agadiſcher Tradent 
auch im paläjt. Talmud vor, Pea 15 d: nwa m 93 Na8 1377 MAN Na 7 
RAN’, Wo nach 377 938 jedenfalls ein Name ausgefallen ijt, da der Vater 
des Abba b. Mari nicht xas geheihen haben fann; Abbo b. Mari ijt denn 
als der erite, Abba, Vater des R. N. als zweiter Tradent zu betrachten. 
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jet es vor, jei e8 nach dem göttlichen Beſchluſſe. — Warum 
blieben unjere Stammpväter lange finderlos? Weil Gott die Ge- 
bete der Frommen zu hören wünjcht ?). — Wer das Schema au 
jeinem Lager recitirt, der iſt geſchützt, als hätte er ein zweiſchneidiges 
Schwert in der Hand, nach Pi. 149, 63). — Wer das Schema 
auf jeinem Lager recitirt, von dem halten jich die Dämonen ferne, 
nach Hiob 5, 7 (die „Kinder der Gluth“ — Dämonen, nad) Deut’ 
32, 24 — „heben jich hinweg“ vor dem Ay, das iſt den Worten 
der Thora, nach Prov. 23, 5%). — Die jieben Benediktionen 
des Sabbathgebetes entjprechen dem fiebenmaligen Sp im 29 
Pialmed). — Die neun Benediftionen des Neujahrsgebetes ent- 
Iprechen den neun Gottesnamen in Channa’s Gebet (1 Sam. 
2, 1240)9), 

Nach Prov. 4, 23: Vor Allem, was dir im derThora ge- 
boten wurde, daß du es beobachtejt, nimm dich in Acht (dab du 
es nicht übertreteft) ; denn du weißt nicht, aus welchem Der Ge- 
bote dir Leben erjprießt”). — „Die Helden voll Kraft“, Bi. 
103, 20, das find die Beobachter des Sabbathjahres. In der 
Pegel wird ein Gebot einen Tag, eine Woche, einen Monat lang 
erfüllt, aber doch nicht ein ganzes Jahr; dieſer aber jteht jein 





N. H. 16 b. 773 and ga pa ma Dmip pa DInb npy% Dr. 

?) Sebamoth 64 b. ©. I, 315, 6; oben ©. 14, 9. 5. 

3) Berachoth 5 a. — Ueber das Recitiven des Schema f. J.'s Gleichniß 
unten Abſchn. 8. 

) 36. Zu dem Dämonenglauben 3.8 ſ. unten S. 219, Anm. 2 
und Abjchn. 9. 

5) J. Berad). 8 a oben, j. Taanith 65 e; in b. Berad. 29 a jagt 
dies Chalaftha b. Saul (f. Ag. d. T. II, 552, 2). 

°, Peſikta r. c. 40 Anf. In j. Berachoth 8 a, Taan. 65 e iſt Abba 
aus Karthago als Autor genannt, ebenfo b. Berach. 29 a, nad) der 
richtigen Lefeart; nach der gewöhnlichen Leſeart: asp a7 pre '. Vielleicht 
tradirte Abba aus Karthago den Nusipruc im Namen Jizchak's. 

2) Peſ. 15 A oben, j. Kidduſchin 61 b, tradirt von Acha: mu 5% 
Bm Ib ner ya min YT nR pin Som mins 7b ion. In Peſ. r. c. 28, 
(122 a) ohne Tradenten: ma yay nna pw np mmna 75 none no 55 
ann bus ans men. In Peſ. r. folgt dann ein weiterer Ausspruch J.'s (in 
Bezug auf das Gebot, die Eltern zu ehren, nad) Erod. 20, 12): jnmw men wı 
am msn 1? by mas mar ntab mnyd sw nme me on Ta am. 
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Feld, jeinen Weingarten brach liegen und er zahlt jeine Steuer 
und jchweigt! Giebt es einen größeren Helden als ihn: Auch 
der Ausdrud 1927 enthält die Andeutung des Sabbath: 
jahres HIT Deut. 15, 2)9. — Nach Pſ. 91, 7. Die linfe Hand, 
mit der nur ein Gebot, das der: Tefillin, ausgeübt wird, erhält 
taufend Engel, die rechte Hand, die viele Gebote ausübt, eine 
Myriade von Engeln zur Hut’); 50 bedeutet das friedliche 
Sichanjchliegen, wie in I Chr. 12, 20, 21°). — Dem, der em 
Gelübde gelöjt haben will, jagt man: Haft du nicht genug an 
dem, was dir die Thora verboten hat, daß du dir jelbjt noch 
andere Dinge verbieten willit !*). 


Rev. r.c. 109g Anf, Sn Sc. tob 5. St. fürzer, und anftatt der in 
7337— 727 liegenden Andeutung eine Deutung von mt, Deut. 15, 2 auf die 
2 Monate des Jahres. In Tan). Lev. Anf. (f. oben ©. 205, Anm. 3) 
anders ausgedrückt: zw 871 [a7] na 133 Duw aıp3 nd niysaw Sana Yo 
JR} 1 DR W315) DIDONS INIID RI DENIED DUNDm Dmpbin ymibimı nApbin 
2 IN WIIIT 23 IR III RN 137. 

>), Num..r. c. 12 9. Anf., Sch. tob zur St, wo e8 genauer heißt: 
Pam jan ssmwb (f. vor. Seite Anm. 4). In Tanch. nwown Ende beginnt ein 
Brovemium zu Erod. 23, 20 mit den Worten: wardn 9 Sına7 mn At 
. . 90 me. Hier muß die Einführung nn pr 2 ausgefallen fein; denn das 
Provemium enthält auch unjere Deutung zu Bi. 91, 7 und dann folgt die 
auch an den übrigen Stellen zu lejende Gegenanfiht von Chanina b. 
Abahu, eingeführt mit den Worten: sun ’”I 75 ox. Der allgemeine Ge- 
danfe, mit dem das PBrovemium, als Deutung von Pſ. 91, 11, beginnt, wird 
alfo auch Jizchak zuzuschreiben fein; nz 785n 15 ombin nn men DIs my 
mann mianbn 35 u mean 55 mwy mianbn vw 1b ’n men ’nw. In Tand). x21 
Anfang findet fih mit 3.3 Namen ein Bruchftücd dev Deutung zu Bi. 91,7 
in der Verfion, wie fie Tanch. vwown enthält. Die anonyme Verſion in Sc. 
tob zu Pſ. 17 ($ 8) beruht auf Sch. tob zu Pi. 91. 

°) Nur in Tan). owewn: „..mww pay 15 pmbwnw Star in m 
Die Bedeutung von 5 oder: Frieden machen, fich friedlich anfchliegen, ift 
vielleicht auch fir das I, 336, 1 erwähnte nwn5 nnben anzunehmen, wonach 
das dort Bemerfte zu berichtigen wäre. 

) %. Nedarim 41 b, trad. von Dimi (Maimuni, Acht Capitel, g- 
Ende des 4 Cap. pre 7 awa mon an). Eine andere Löſeform, die dort im 
Namen 3.3 gebracht wird, lautet: aapın ann Dan ıona mm yarıınma ıo8 
as 3793 1363, mit Hinweis auf Prov. 12, 18. 
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Der eine Tag, der nach Pj. 139, 16, Gott gehört, iſt der 
Sabbath’). — Alles, was den Sabbath betrifft, ift doppelt: ?) das 
doppelte Maaß des Manna (Exod. 16, 22), das doppelte Opfer 
(zwei Lämmer, Num. 28, 9), die doppelte Androhung der Strafe 
(nev mo, Exod. 31, 14), die doppelte Verheifung des Lohnes 
(sel. 58, 13), der doppelte Ausdrud des Gebotes (Mar Exod. 
20, 8 und mw Deut, 5, 12), die Doppelte Bezeichnung des 
Sabbathpjalmes (Bi. 92, 1: vo vn). — „Sehet”, Exod. 16, 
29, was ihr den Bölfern der Welt zu erwiedern habt, wenn fie 
euch fragen jollten: Warum beobachtet ihr den Sabbath, was jind 
euch für Wunder an ihm geſchehen? Antwortet ihnen mit dem 
Hinweis auf das Wunder vom Manna, das fir den Sabbath in 
doppeltem Maaße fam >), — Negen am Nüfttage zum Sabbath, 
und jet es auch in einem Jahre, wie die Jahre Elija’s A sKön. 
17,1), iſt ein Zeichen des Fluches (er behindert die Vorbereitung 
zum Sabbath)*). — Sonnenjchein am Sabbath iſt eine göttliche 
Wohlthat für die Armen, nach Maleachi 3, 20°). 
| So oft fich Israel in den Synagogen und in den Lehr- 
häuſern verfammelt, ift Gottes Herrlichkeit mit dabei gegenwärtig ©). 





) Peſ. r c. 23 Anf., gegen Levi, in Bezug auf die Deutung Joſua 
b. Chananja's; nad) J. verftand diefer unter ana nr 9 den Sabbath, 
nach Levi den VBerföhnungstag. Danad) ift Ag.d.T. I, 155, 6 zu ergänzen, In 
Tanch. 13793 (B. 20) ift blo die Anficht nawr or mr al® Levi angehörig 
mitgetheilt. 

’) Sch. tob zu Bi. 92 Anf.: 900 anawı spp 53. ©. Mechiltha zu 
Erod. 16, 29 (Sofua db, Chananja): es and. 

) Tanch. B. ndwa 24, vielleicht auch in Sch. tob zu Pi. 92 Anf. zu 
ergänzen. In Erod. r. c. 25 ($ 11) anonym, erweitert durch die Ausführung, 
daß der Sabbath nur Israel (036), nicht den Völkern gegeben jei. 

*, Taanith 8 b. 

°) 3b. amp mprr nawa wnw. 

°) Peſ. 193 a b (Rei. r. ed. Friedmann, Anhang 202 b), in zive; 
VBerjionen, die eine von .Judan tradirt, die andere von Chaggai. Pie 
erjtere lautet (mit Hinweis auf Nichter 13, 15) mas yayyn One jr r>) 
may ınmaw my m’apı mern naaı myD33. Die andere Berfion jet Npm 
(mipn) an die Stelle von Papa (Hy1y) und weit auf Bi. 40, 2 als Belegitelle 
bin. Ans dem Zulammenhange, in dem der Ausipruch vorkömmt, ijt erjichtlich, 
daß er auf dem Ausdrude nssy für Yet beruht, von dem es einerjeits beißt 
895 mınn nawy, Num. 29. 35, andererjeits aba ’n5 nasy, Deut. 16, 8. Die 


Sabbath. Das Studium der Lehre. » 


Wenn dir Jemand jagt: „Sch habe mic” — im Studium 
— bemüht aber nicht gefunden !* — glaube es nicht; „ich habe 
gefunden, ohne mich bemüht zu haben!" — glaube es nicht ; „ich 
habe mich bemüht und habe gefunden!" — das glaube '). — Nach 
Koheleth 4, 6. Beſſer tft, wer jich mit. zwei Ordnungen der 
Miſchna begnügt und in then beivandert iſt, als wer die ganze 
Miſchna lernt und in ıhr nicht bewandert tft; dieſer will nur 
den eitlen Wunjch erfüllen, ein Miſchnakenner genannt zu werden. 
Beſſer ift, wer Miſchna lernt und in ihr beiwandert ift, als wer 
neben der Miſchna auch die halachifche Schriftauslegung lernt und 
in ihre nicht bewandert tft; dieſer will nur Kenner der hala— 
chifchen Schriftauglegung genannt werden. Beſſer tft, wer Miſchna 
und halachiſche Schriftauslegung lernt und in ihnen bewanpdert ift, 
als wer neben ihnen auch Talmud lernt und in ihm nicht be= 
wandert tt; er will nur Talmudkenner genannt werden “). — 





eine VBerfion fat den Ausdruck im Sinne von zurüchalten, ſich aufhalten 
auf, die andere im Sinne von verfammeln. — Zur Sache vgl. die zweite 
Deutung Jizchak's von Hoh. 2, 9 (Peſikta 48 b, Peſikta v. c. 15, 72 a, Schir 
vr. 3. St): nosan mad mt ndsan nam Popn n”apn 73 .. 75 Ann abın m say nn 
Orr. 135 993 mb 72 5a mi wm nad m wm nam mm. Ferner die von, 
Rabbin b. Adda tradirten Deductionen 3.8 in Berachoth 6 a: Aus Bi. 
82, 1 (d8 any im Sinne von ds pa Pſ. 74, 8) folgt, dag Gott in der 
Synagoge gegenwärtig iſt; aus derjelben Stelle (O8 Hy im Sinne von my, 
Gemeinde), da Gottes Herrlichkeit gegenwärtig ijt, wenn Zehn zujammen 
beten; aus der zweiten Hälfte desjelben Verſes (onds SHp21), daß Gott ge 
genmwärtig ijt, wenn Drei zu Gerichte figen; aus Maleahi 3, 16, daß Gott 
gegenwärtig ift, wenn Zwei ſitzen und ſich mit dev Thora bejchäftigen (ſ. I, 
365, 6); aus Erod. 20, 24 b, da Gott gegenwärtig ijt, wo auch nur Einer 
figt und fi mit der Thora bejchäftigt. — Der Sab, daß unter vyn won 
in Ezech. 11, 26 die Synagogen und Lehrhäujer des Exils zu verjtehen feien, 
Megilla 29 a, gehört nicht J. Jondern Samuel b. Jizchak an: 

!) Megilla 6 b: x ınnın man dx nen abi np DIN 7b Jon D8 
Pasn ’ns2nt !INY' TONN 8. Zur Form des Ausfpruches |. unten Abjchn. 3 
den über Gaejarea. 

AyNlen, 2. 23 Anf. ((nna; 9), Koh. r. ©t. anonym... ‚Die Yort- 
jegung der Sagreihe f. unten Abjchnitt 7 (Provemien) unter Lev. 2,1. Die 
drei Gegenftände des Studiums heigen im Original: maba ‚nn ‚mon; ihre 
Kenner, als welche bezeichnet zu werden dev windige Wunfch (MI my des 
Textes) der oberflählihen und eitlen Studierenden ift, werden mit aramäiſchen 
Namen „br 73 ‚ubrsn 13 „bir 15 genant. ©. Hoffmann, Zur Ein- 
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Hoh. 6, 8. „Sechzig Königinnen“, das find die ſechzig Traktate 
der Miſchna); „achtzig Kebsweiber“, das find die achtzig Ab⸗ 
ſchnitte des tannaitiſchen Midraſch zum Leviticus?); „Mädchen 
ohne Zahl”, das find die verjchiedenen Zojephtafammlungen. 
„Eine ift fie”. Wenn die Lehrer auch mit einander jtreiten, Die 
Lehre ift Doch eine, und die Art der Schriftauslegung nur eine ®), 
Die Drnw, vor denen in Prov, 24, 21 gewarnt wird, find Die 
lediglich die Miſchna — ohne weitere Begründung und Erläu- 
terung — Lernenden *). — Zu Lev. 6, 18; 7, 7. „Die Lehre 
vom Sündopfer“, „die Lehre dom Schuldopfer“ : wer jich mit 
der Lehre von diefen Opfern beichäftigt, dem wird das angerechnet, 
als hätte er fie Dargebracht °). — Zu jeinem Heile vergißt der 
Menſch, was er gelernt hat *). Denn würde das Gelernte nicht 
vergejjen, jo würde man fich zwei oder drei Jahre mit der Thora 
bejchäftigen, um fich dann ganz der weltlichen Arbeit zu widmen, 
ohne ich weiter um das Studium zu kümmern. Dadurch aber, 
daß man lernt und vergißt, kann man ji) niemals der Bejchäf- 
figuug mit der Thora entjchlagen ?). — Wenn du jtotterft, Terne 
die Thora und du wirft geheilt jein ; denn Moſes war jchwer 
von Mund und Zunge, fein Mann der Rede (Erod. 4, 10), und 


leitung in die Midrafhim ©. 3, Anm. 5. In Koh. r. fehlt der dritte Satz 
(vom Talmud); dem zweiten iſt in Koh. r. ein aram. Sprichwort eingefügt: 
„Beller ein Vogel gefangen, als hundert umberfliegend“ (mme2 K182 xın Nab 
nd Nnn). 

) miabn be minson ’d. Die erjten drei Traftate der 4. Ordnung bil- 
deten urſprünglich nur eine (PM), und Tr. Maffoth bildete einen integri= 
renden Bejtandtheil von Sanhedrin; deshalb zählte man nur 60 Traftate 
ſtatt der jegigen 68, 

) dond nNnaw nıwsB /d. ©, Hoffmann, ©, 21. 

*) Schir r. zu 6, 8, 

*) Sota 22 a: nısbn vs som. 

°) Menachoth 110 a b. 

) Koh. r. vr. zu 1,18 umd su 3, 10 (j. oben S. 209, Anm. 2): 
nen aan ob DIR ind, 

) may nn ya mn mo tn mater main ob DIN Tinn nd 
INN 9379. 
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als er die Thora gelernt Hatte, hielt er jeine große Rede an 
Ssrael (Deut. 1, 1 ff.) ). 

Es ijt die Pflicht des Schülers, feinen Lehrer am Feittage 
zu befuchen, nach II Kön. 4, 23°). — Wer einen frevelhaften 
Schüler ausbildet, der wird am Ende Schande an ihm 
erleben, na) Prov. 9, 7%. — Der emen  frevelhaften 
Schüler ausbildet, der hat — geſchieht das in Paläſtina — 
gleichjam einen Räuber ausgebildet ; gejchieht es im Auslande, 
jo Hat er gleichjam einen Gößendiener ausgebildet‘), — Die 
„Söhne des Deles“, Zach. 4,14, das jind die Wetfenjünger in Palä— 
jtina, die wie Del milde und nachgiebig gegen einander jind in der 
Halacha; „die „Delbäume*, ib. V. 11, das find die Werjenjünger 
in Babylonten, die in der Halacha gegen einander bitter find, wie Die 
Blätter des Delbaumes ’). — Aus Gen. 32, 25 folgt die Lehre, 
daß ein Werjenjünger Nachts nicht allein ausgehen joll 6). — In 
Bi. 127, 2 b find die rauen der Weifenjünger verherrlicht, Die 
in diefer Welt den Schlaf von ihren Augen jcheuchen - ihre mit 
nächtlichem Studium bejchäftigten Männer erwartend — und der 
fommenden Welt würdig werden '). 








1) Tanch. 0937 Anf. (f. ed. Buber, p. 3, Anm. 1) mw en mn8 DN 
mynn 53 ns 5b 35 men sdann mann ns. Das iſt nach dem unmittelbar 
Borheritehenden zu ergänzen, wonadh die Grundlage des Ausjpruches der 
Gegenjag zwiſchen arms nos nnd omaı win 85 bildet. Der Ausdrud In 
fömmt fonjt nicht vor (ſ. Levy II, 44 b, Kohut III, 381 b). 

2) R. Hafch. 16 b, Suffa 97 b: dans 197 so Sapnd oıs ar. 

») Echa r., Provemien, N. 15. nn mmannd 190 ya 1mbn Tmyan — 

) Ib., als Beſtätigung des vorigen Satzes angeführt (mayT 7 
vragı Y'g7)3 [Rs] 5"inar mmorb ya ba Inner pas pw Tinbn |mmyan 53 
32 myn. Mit D. Luria (auch Math. Kehunna erflärt fo) muß man 
739 zu AR RNSY T2Y ergänzen, Der ungerathene Schüler wird in Paläjtina, 
two die allgemeine Armut die Erijtenz erſchwerte, fein Wifjen dazu verwenden, 
jich durch Unrecht und Gewalt auf Kojten feiner Mitbürger zu erhalten, er 
wird gleichjam zum Näuber; im Auslande wird er den Verlockungen der ihn 
umgebenden heidnijchen Welt feinen Widerjtand entgegenjegten füunen umd 
jeiner Religion untreu werden. 

5) Sand. 24 a. Statt my any oe (V. 8) muß gejeßt werden: 
nos ana sw (V. 11). 

*) Ehullin 91 a. Vgl. oben ©. 109, W. 5. 

”) Soma 77 a; in den Ausgaben fehlt die Stelle, als Bejtandtheil 
des großen, von der Cenſur befeitigten Paſſus, j. Did. Sofrim z. St, En 
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Mit 72 (= 22) iſt die Thora angedeutet, die mit zweiund— 
zwanztg Buchitaben gegeben wurde, in Bj. 25, 2: auf Deine 
Lehre vertraue ich!') — und in Hoh. 1, 4: mit der Lehre freuen 
wir uns ?). — Hoh. 2, 4. Die Gemeinde Israels jagt: Gott 
brachte mich zu dem großen Weinlager, dem Sinai und gab mir 
von dort die Ihora, welche mit je neunumdvierzig (Ham — 49) 
Gründen für die eimander entgegenitehenden Anjichten gedeutet 
werden kann, und ich habe jie mit Liebe angenommen ?). — Su 
wie der Goldjchmied das Gold zwei und drei Mal in den Schmelz- 
tiegel bringt, bis er es läutert, jo ıjt Gottes Wort geläutert 
(Bi. 119, 140), und der Abjchnitt über die Beleuchtung des 
Heiligthums findet jich dreimal in der Thora (Exod. 27, 20—21, 
Lev. 24, 2-4, Num. 8, 2—4) ; wenn das bei einem jo kleinen 
Abschnitte der Fall ijt, um wieviel eher läßt ſich von den übrigen 
Abjchnitten der Thora annehmen, daß fie zu wiederholten Malen 
gelehrt wurden *). — Nach Koh. 4, 9. Beſſer iſt ein Abjchnitt, 
der duch Zwei offenbart wurde, wie Exod. 12, 1 („zu Moſes 
und Aharon“), als ein jolcher, der durch Einen offenbart wurde 
(ib. 13, 1 „zu Minjes“); der „dreifache Faden, der nicht bald 
reißt“ iſt eim Abjchnitt, wie Lev. 11, 1, der an Miojes und Aharon 
zur Meittheilung an die Söhne Aharons offenbart iſt ). — Deut. 
4, 14. „Mir gebot der Ewige”. Es giebt Dinge, die er nur mir 
allein offenbarte, andere, die er mir offenbarte, damit ich jie jeinen 
Kindern (Israel) mittheile‘), — Warum jind die Gründe der 
Thora (der Gebote) nicht offenbart worden ? Weil dies zur Ueber— 
tretung dev Gebote geführt hätte; denn bei zwei Satungen 
find die Gründe offenbart (Deut. 17, 16 und 17) und der größte 


Jakob (Joma $ 66); Kethuboth 62 a (citirt von Abaji). J. lieſt die Text⸗ 
torte 3% 79 im 75 und deutet: mw mTmnW Diaan mubn be nmnmwa 1b 
orsyn. Vgl. Ag. d. b. Am. ©. 136, Anm. 15. 

) Schocher tob z. St. 

2) Peſikta 147 a, 194 a, Schir r. z. St. 

3) Schir r. z. St., tradirt von Abba. Der erjte Theil des Ausſpruches 
findet fich fchon bei Jchuda b. Jlai (Ag. d. T. TI, 211), der zweite bei 
Sannai (], 40, 5). 

) Rev. r. c. 31 Anf., als Prooem ium zu Lev. 24, 1. 

Koh. r. zu 4, 9. 
Schir r. zu 1, 2. 


2 
— 


6 


— 
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Mann (Salomo) jtrauchelte über jie. Er jagte: ich werde mir 
viele Roße anjchaffen, ohne das Volk nach Aegypten zurückzu— 
führen, und mir viele Frauen nehmen, ohne daß mein Herz ab- 
trünnig würde. Sp fam er zu Falle'). | 

Die bei der Schreibung und Lejung des Textes der heiligen 
Schrift zu beobachtenden Eigenthümlichkeiten find Satzung Mofes’ 
vom Sinai ber?). 





') Sand. 21 b. ſpyp 73 nisnpa ww mw mann my Ybanı 5 rn DH 
abıya 5173 ya Dan. Zu Num 19, 2 jagt Jofe db. Chanina: n’apn dr 
pn arms San mo Dir may bau un 7b mwnd (j,1,435, 2), jo in Tanch. npr 
(dB. 24) und Num. r. c. 19 ($6). In Peſikta 39 a und Peſikta r. c, 14 
(64 a) find als Tradenten genannt: Jizchak oder Azarja, denn die Ein- 
führung muß lauten: sn 9393 909 ‘m pm’ nd san may ’7 zn ift in 
beiden Peſikta's ausgefallen und ftatt mb mt hat Peſ. r. sus. Ueber 
Azarja als Tradenten J.'s ſ. oben ©. 210, U. 6. 3. mit Joſe b. Cha— 
nina in agadijcher Controverſe Lev. r. c.3 (LI, 438, 1). — In Pe. und 
Bei. r. geht dem Ausſpruche Sole b. Chanina's ein in Num. r. und Tand- 
weggebliebener Paſſus voran (ſ. oben S. 210, Anm. 7): 3515 7 [Yox ing] 
pap pm dreeo mad 72. Ohne Zweifel ift prsap wie auch fonjt leichte 
Verſchreibung aus pmp und dies —xaradtın (Levy IV, 279 b, Kohut VII, 
78 b), hier im jpeciellen Sinne von Strafgeld, Bußgeld (vgl. Bei. r. c. 10 
Ende: Hiper gpa bw pp ıma). J. erklärt damit den ungewöhnlichen Aus- 
druc Pox inyn. Die vothe Kuh jei von ganz Israel als Bußgeld zu leiſten. 
Die Annahme Buber’s, prıwp jei in suop zu Ändern, it aus berjchiedenen 
Gründen zu verwerfen. Der 339p HT pre? "7 in Berad. 29 a, den Buber 
zur Befräftigung feiner Aunahme anfithrt, hat, wie oben gezeigt wurde (©. 
218, Anm. 6) nicht erijtirt. — Die Erwähnung 3.3 im Zufammenhange 
mit Num. 19, die in Schocher tob zu Pſ. 9 Anf. zu lefen ift, beruht auf irgend 
einem Berjehen (ſ. Buber dajelbit, p. 80). 

?) Nedarim 37 b: jan st popı (3) aa Tiny (2) nrmaio n7pn (1) 
son mw mad jap ab Jana) (4), AS Beiſpiel zu 1 wird die Lefung von 
yar (PINT), omwfund on (mit OT) citirt; für 2: vier Beifpiele mit MX 
(jtatt ansy: Gen. 18, 5, ib. 24, 55, Num. 31, 2, Pi. 68, 26), und Bi. 37, 7 
(Tuown, nicht Teswem); für 3: Il Sam. 8, 3, ib. 16, 23; Ser. 31, 87, ib. 
50, 29; Ruth 2, 11 (ns nad) 37, von der Makora nicht beibehalten), ib. 
3.5; fir 4: Rön:;5,118; Ser. 82,10) (2), ib; 51, 8’; Ezedh. 48, 16; 
Nut) 3, 12. Zu 3 und 4 ſ. Ochla weochla Nr. 97 und 98 und Fransdorf's 
Bemerkungen, ©. 28 f. — Die Deutung der Bezeichung arssid für die alten 
Schriftgelehrten, al3 die „Zähler“ der Buchſtaben der Thora fcheint auf 
Jizchak zurüczugehen; |. oben ©. 108, Anm. 5. 


Ag. d. pal. Am. II. | 15 
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Ssrael. Die Völker. Jeruſalem. 


Nach Stoheleth 1, 4. Ein Neich löſt das andere ab, aber 
Israel beiteht ewig '). — Gott jprach zu Jirmeja: Sage Jsrael, 
daß fie Buße thun! Da jprach Israel: Wie können wir das? 
Mit welchem Angefichte fünnen wir vor Gott hintreten, haben 
wir ihn nicht erzürnt und gefränft, bejtehen nicht die Berge und 
Hügel, auf denen wir Gögendienjt trieben (Hojea 4, 13)? Laß 
ung liegen in unjerer Schande, möge unſere Schmach uns be— 
decken! (Serem. 3, 25). Sage ihnen, jo jprach Gott zum Pro- 
pheten: „Wenn ihr zu mir fommet, fommet ihr denn nicht zu 
euerem Vater im Himmel? „Denn ich bin für Israel ein Bater“ 
(Serem. 31, 8)°). — Während Ejau von Vater und Mutter als 
der Erjtgeborene feinen Namen erhielt („ie nannten“ Gen. 25, 
25), erhielt Jakob als Gottes Erjtgeborener (Erod. 4, 22) von 
Gott jelbft den Namen („Er nannte“, B. 26)’. — Zu Bi. 2,1. 


1), Koh. r. z. St. Ddıyb my bnmen nayp miaboı no323 misbn. In Sch. 
tob zu Bf. 36, 11 ſteht mas für mbH, und daß unter ya das Volk Jsrael 
zu verjtehen jei, wird mit Maleachi 3, 12 und Nichter 18, 30 bewiejen. Dieje 
Belegverje werden in Koh. r. im Anſchluſſe an J.s Ausjpruc von Samuel 
(Sam. b. Jizchak?) im Namen des ſonſt nicht vorfommenden Paltija aus 
Name herangezogen. 

’) Peſikta 165 a. 

) Gen. r. c. 68 (8 3). Das iſt draftiih in Form einer Anjprache 
Gottes an die Namengeber Eſau's ausgedrüdt: ax mw panmınd pnmp pin 
O8 5 0 53 nal Rp. Mit seen, Sau, ijt Eſau — Rom — 
bezeichnet, jratt des fonjt dafür angewendeten Masculinum. Das jcheint 
volfsthümlicher geweſen zu jein, vielleicht mit Dinblid auf das Feminimum 
Noma (mrI). Gerade Fizchaf wendet das Wort noch in einem ähnlichen, 
Israel und die heidnifchen Völker einander gegemüberjtellenden Spruche an, 
Eſther r. zu 1,15 (nwyb nn nm): nıa xbw mer noımdı na ann 
AVTOR2 NN, Das iſt ein Wehefchrei über die granjame Willkür, mit der 
Nom das jonjt (I, 371, 2) die Gejeglichkeit aufrechterhält, mit Israel ver- 
fährt. ©. ferner den Spruch, den $. zu Gen. 15 Ende und 16 Anf. an- 
wendet (Gen. v. c. 44 Ende): na x5 na mwy3 nıyı snmin „Die Sau 
mweidet mit zehn Jungen, das Mutterfchaf nicht einmal mit einem“. Dort 
(15, 19—21) die Namen der zehn Bölfer, bier (16, 1) die Angabe, day 
Sara fein Kind hatte. 
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„Barum ?* Selbjt wenn ein Menjch dem Anderen jagt: Warum 
tust du jo, zürnt der Öefragte, während die Frommen zu Gott 
jo jprechen, ohne dafür bejtraft zu werden. Sie werden nur deshalb 
nicht bejtraft, weil Ste nicht fir Sich, jondern um Ssrael’s 
willen jo fragen’). — Israel tft wie die Taube,nach Hoh. 1,15 und 
4, 1°). Wie die Taube der Welt mit dem Delblatte (Gen. 8, 11) 
Licht brachte (die Botjchaft vom Aufhören der Sündfluth), jo 
bringt auch Israel der Welt Licht (Sej. 60, 3)3). 

Die Völker der Welt haben fein Wohlbefinden, nach Koh. 
8, 13 („vem Frevler iſt es nicht wohl”), aber das Wohlbefinden 
Israels it ein vollfommenes, nach I Kön. 8, 56 („ob und 
wohlgemuth“). — Die Völker der Welt fennen nicht das ruhige 





) Sch. tob z. St. Sy nor uyyb man won ab 5b miwayı nam nur... 
Inner. Ebenſo Deut. r. c. 11 g. Anf., in Bezug die Frage in Exod. 32, 11: 
yarn vom yoy ara 1b nor „1b 3b tn na ma ar) WIR DR Dim Sbon 
Oma Dip gay non 1n2y IV. 

) Schir r. zu beiden Stellen, ohne den Namen des Autors : 7777 8377 
mi and 8907. Das ijt eine Paraphraſe zu 25% Try, indem py in der Be- 
deutung des häufigen pyp genommen tft, das auch mit 27 (dtyua) jelbjt 
pleonaftiich zufammengefegt wurde: sam oytyn br na py (j. Levy, I, 276 b, 
Kohut III, 18 b). In Tanch. en Anf. (B. 1): amd mr bw 377. Daran 
ichliegt fih in Tanch. eine natürlich nicht urjprüngliche, lexikaliſche Gloße zur 
Erklärung des Wortes : now 7 man and min Dion np5 wosnw m. In 
diejev Bedeutung „Setreidemujter“ jteht das Wort in M. Sabbath 10, 1 
(1. 9. Bogeljtein, Die Landwirthſchaft in Baläftina I, 49). Eine ähnliche 
Gloße in Bezug auf ſyy im Sinne von Getreideprobe f. in der im Aruch 
Art. 837 ceitivten Stelle aus dem Jelamdenu (Deutung von 19%, Hiob 36, 7): 
pyn ns 1b man 5 eis tm and miyo man wpann oma. Vgl. Revue des 
E::J:'XX VI], 300. 

) Sp in Schir r. In Tanch. auf das Gebot der Belenchtung des 
HeifigthHumes mit Dlivenöl (Exod. 27, 20) bezogen. — In Schir r. geht an 
beiden Stellen eine Parallele zwijchen Israel und der ‚Taube voraus, die 
auch beiden mittelalterlichen Dichtern (z. B. Jehuda;Hallevi) jehr beliebt war, 

*), Ejth. r. zu 1, 10. Auf den Einwand (paris), es fei doch dom 
König Ahasweros gejagt, er fei „mohlgemuth“ gewejen (Ejther 1, 10), er- 
wiedert J. (rd as), das > von ab 200 zeige an, dab es fein wahres Wohl- 
gefühl war (120 nos} nam), In Midr. Abba Gorion (Fellinef, B. Hammidr. 
I, 3; Buber p. 14) jteht der Ausjprud, ohne den Einwand, im Namen 
Levi's. J, 244 f. habe ih den Ausſpruch Jochanan zugeichrieben, auch 
unrichtig wiedergegaben. 

15* 
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Sitzen, nur Israels Sitzen iſt ein wirkliches, nach Richter 11, 26: 
„va Israel ſaß ... drei Hundert Jahre lang.“). — Die Völker 
der Welt haben feine Stützenden, nach Ezech. 30, 6 (eS fallen 
die Stügenden Aegyptens“); Israel hat Stüßende, nach Lev. 4, 15 
(es jtügen die Aeltejten der Gemeinde“)?). — Bi. 36, 11. „Laſſe 
währen deine Gnade denen, die Dich kennen“, aber nicht den Völkern 
der Welt !?) — Bevor das Heiligtum in der Wüſte errichtet 
wurde, war die Brophetie auch bei den Völkern der Welt vor- 
handen, nachdem es errichtet worden, wurde die Prophetie von 
den Bölfern genommen; darauf zielt Hoh. 3, 4 Gorael ſpricht 
dies): Sch erfaßte ihn und laſſe ihn nicht von mir !*) — Die Bölfer 
der Welt gleichen dem Schiffe; jo wie für das Schiff der Mait- 
baum aus einem anderen Drte, ebenjo der Anfer aus einem an- 
deren Orte gebracht wird (Czech. 27, 6), jo nehmen die Völker 
ihre SHerrjcher von anderwärts: Edom hat einen König aus 
Masrefa (Gen. 36, 36), einen andern aus Nechoboth am Strome 
(3.:.37).7. 


) Ejther r. zu 1, 2, mit ähnlichem Einwande, wie im vorherjtehenden 
Sage (fd a8 — pas) aus naw3 bei Ahaswerus, und der Antwort naw2 
mw non mw maws no InD ana N bon, — Der Sinn ijt wol der, 
daß den heidnijchen Völkern Nuhelofigfeit, Unjtätheit anhaftet, was bei Israel 
nicht der Fall it. Statt der Belegjtelle aus Richter 11 ſchlägt D. Yuria 
Ezech. 38, 14 (nad my naw>) vor. 

! ) Lev. r. c. 5 g. Ende. Dann folgt der oben S. 82, Anm. 2 er— 
wähnte Ausfpruh Eleazar's. 

2) Sc. tob z. St. 

) Lev. r. c. 1 og. Ende, Schir r. zu 2, 3 Ende. Auf den Einwand 
(Hd 0, Schir r. ar ont): aaana bannen bo Inaind, antivortet er mit Anführung 
von Num. 23, 10, 21; 24, 17, 19 (Scdir r.: 24, 5; 23, 23). 

) Gen. r. c. 83 Anf. In Exod. r. c. 37 Anf. anonym dasjelbe, doc) 
ohne das Bild vom Schiffe: Ibn and Tuyrb npwpanws obıyı mein nm ta 
pmby oimmya mipn San aiwtan; dann als Beilpiel Gen. 36, 32, 33, 703 21, 
Als Antithefe wird von Jsrael auf Grund von Zac). 10, 4 gelagt: oma arm 
BTW ERS DANS Din anna arm omsbn om. Das ſtammt von Meir, Ag. 
d. T. II, 26, 3. — Unverfennbar fennzeichnet hier 3. in durchfichtiger aga— 
diicher Umhüllung die römiſchen Kaiſerwahlen, die in den jeltenjten 
Fällen auf geborene Römer fielen. 


Israel. Die Bölfer. 329 


I 


Der Abjchnitt vom Paſſah (Exod. 12, 2 ff) enthält Andeu- 
tungen der vier Weltreiche und ihrer Beitrafung ). „Ermeuert 
euere Thaten“ (wrnn), bejjert euch, denn das „Haupt“ (89), 
das iſt Nebufadnezzar (das „Haupt aus Gol*, Dan. 2, 38), und 
„ver Erſte“ (mw), d. i. Ejau (Nom) — Gen. 25, 25 (NWNRN) 
— werden dereinft kommen“). Und wer wird an Beiden Ber: 
geltung üben ? Gott, „der Erſte“ (Jeſ, 41,4). Ir y2, V. 3, zielt 
auf das medijche Neich, in welchem Israel um zehntaujend Stlber- 
ſtücke Eſther 3, 9) preisgegeben ’), aber durch Die beiden 
Wächter (guAazrfgss) Mordechat und Ejther‘) gerächt wurde. An 
den Griechen rächen euch die Hasmonäer, die das zweimalige 
tägliche Opfer wiederheritellten). Auf Edom (Rom) wird mit Dem 
Worte MIawo B. 6, angejpielt, denn an Rom wird euch der „War— 
tende“ rächen °). Sein Vater und jeine Mutter nannten Ejau (Edom) 


1) Peſikta 55 b, Peſ. r. c. 15 (79 a), tradirt von Beredhja. Das 
Wort 955 in V. wird durchgehend durch doä yala m paraphrafirt. — Auf die 
vier Weltreiche deutet J. auch Gen. 27, 3; |. unten Abjchn. 6. 

2) Wegen der in ſwend liegenden Anfpielung auf Eſau wird das vierte 
Weltreich gleich nach) dem Erften genannt, zum Schlufje aber dennoch wieder 
erwähnt. 

3) Hier ift die oben ©. 131, Anm. 1 erwähnte Deutung Abahu's 
eingefügt. 

) S. Sachs, Beiträge I, 162. M. und E. verjehen ihr Wächteramt, 
DB30 NDR pinan 9779, d. h. M. draußen Haman gegenüber, E. innerhalb 
des Palaftes, dem Könige Ahaswerus gegenüber. 

5) an b93 pam ‘3 Pamıpn vw nn 95 ji Ds yııa m. Hier fehlt 
die Anfpielung im Texte; wahrjcheinlich Liegt diefelbe in dem zweimaligen 
mw, V. 3, das dem doppelten was (Exod. 29, 39, Num. 28, 4) entſpricht. — 
Unter Jizchak's Namen findet fih im Midrafh Chanuffa (Beth Hammidr. 
I, 155) der in den Zahlen Hyperbolifche, ſonſt aber beachtenswerthe agadijche 
Bericht über einen großen Sieg, den die Hasmonäer über Bro (Lyfias ?) 
gewannen. In einem andern Midr. Chanuffa (ib. ©. 140) jteht eine andere 
Berfion desfelben Berichtes; aber als Autor ift Sizhafb. Nahmani ge- 
nannt (f. I, 131, 7) und der befiegte Feldherr iſt orma2 (wie in der ndm 
ByrmaR), d. i. Baffchides. 

°) ans Diasm Dad ya) m. Mit sans (die Lejeart anime entipricht 
wol dem Textworte nme befjer, giebt aber feinen Sinn) ijt gewiß, wie 
ihon Rappoport erfannt hat (Ereh Millin 179 b) ein jymbolischer Name 
des Meſſias gegeben. Man kann dabei an die Anſchauung denfen (1. I, 190), 
dat der Meſſias am Eingange der Stadt Rom auf den Tag wartet, au 
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ven Großen (Gen. 27, 1, 15); ich aber, jpricht Gott, nenne ihn 
den Kleinen (Obadja 2) Y). — Iejata 26, 10%. Iſaak bat Gott 
dag Ejau „begnadigt werde“. Er ijt ein „Frevler!“ war Gotzes 
Antwort. Saat: „Hat er nicht Necht zu üben gelernt“). Gott: 
Aber „im Lande der Gerechtigkeit (im Lande Israels) wird er 
Unrecht üben.“ Iſaak: „Dann möge er nicht jehen die Herrlichkeit 
des Ewigen!“ — Pſ. 140, 8. Jakob bat Gott: Herr der Welt, 
gewähre Eſau nicht den Wunjch jeines Herzens, „mache nicht 
(oder jenen Zaum!“ Das find die Germanen des römischen 
Neiches, Die wenn ſie auszögen, die ganze Welt zerſtöeen 
wirrden ‘). — Wenn dir Jemand jagt, daß beide, Caejareaund 
serujalem, zeritört find, glaube es nicht; daß beide beivohnt 
jind, glaube es nicht; daß Caeſarea zeritört und Serujalem be- 
wohnt ist, oder Jeruſalem zeritört und Caejarea bewohnt ift, das 
glaube, nach Ezech. 26, 2 („wenn die Eine voll it — INN — 
879 O8 — iſt Die Andere zerjtört“) °). 


dem er feine Sendung zu vollziehen haben werde. Das Wort xy: fümmt 
jonjt nicht vor, ijt aber auch noch im Namen sır83 vorhanden, der in früb- 
gaonäiſcher Zeit gebräuchlich zu werden anfängt. Als volksthümlichrr Meſſias— 
name wird er zum hoffnungweckenden Eigennamen geworden jein, wie denn 
auch nen als Eigenname vorkömmt. ©. ausführlicher darüber meinen Aufjag 
„Le nom de Natronai“ in Revue des Etudes Juives XX VIII, 287—290, 
two zum Schluffe noch der Meſſiasname didr w nachzutragen iſt. 

') ©. Eleazar b. Simon. Ag. d. T. II, 404. Ganz analog iſt der 
oben ©. 226, unter Anm. 3 angeführte Ausspruch 9.8. 

’) Megilla 6 a. 

) Das jcheint mir die richtige Auffaſſung der in in den Mund Iſaak's 
gelegten vertheidigenden Worte ars mb 53 zu fein. Noms Necdtsiniti- 
jftitutionen follen für es jprechen, j. oben ©. 226, W. 3. 

) Megilla 6 a b. ©. I, 445, 4. Die Germanen legen Roms Ge- 
lüften den Zaum (am) an. 

°) Megilla 6 a (zur Form des Sapes ſ. oben S. 221, Anm. 1), 
Borangeht die Fdentification zweier bibliiher Stadtnamen mit den beiden 
paläſtinenſiſchen Caeſarea's: nn xınw DIR na mDyp n app pin 17 ne 
orsdn ber pbrarmon; aljo Leſchem (Laiſch, Dan), Joſ. 19, 47, ift Panias — 
Caeſarea Philippi (dies wird auch Bechoroth 55 a im Namen Jizchak's ge- 
bracht), und Efron, die alte Philiiterjtadt, ift das Caeſarea Rom’s, welches jo 
genannt wurde, weil es die Metropolis der Kaiſer war, Der legtere Ausdrud 
wird dann — wol nicht mehr durch I. — zweifach erklärt: 1. saba na 13107, 
alfo „Mutterjtadt” im Sinne von Heimat, Baterjtadt. 2. aba m3 mp7, alſo 
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Serufalem heißt A 72°, Bi. 48, 2, die jchöne Stadt, welche 
dereinft die Völfer der Welt „schwingen wird" (fie überwinden und 
beherrichen) '). Ste heit (ib.) „Die Freude des ganzen Landes“, 
weil wer befümmerten Herzens und jchuldbeladen hinaufzog, dort 
jein Opfer darbrachte und frohen Herzens die Stadt wieder 
verließ ?).. — Warum gab es in Jerujalem nicht jo jchöne Früchte 
wie am Geneſarethſee? Wenn e3 dort folche Früchte gegeben 
hätte, dann hätten die Fejtwallfahrer leicht gejagt: Wenn wir 
nur um diefer Früchte willen heraufgezogen wären, jo hätten wir 
genug! Und jo wäre die zeitwallfahrt nicht um ihrer jelbit 
willen ausgeführt worden’). — Jeruſalem iſt nur deshalb zerſtört 
worden, weil man Geringe und Vornehme gleichgeſtellt hat, nach 
De rt): 


4. 
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Allgemeines. Verjchiedenen Propheten fann wol derjelbe 
Ausdruck in deu Sinn fommen, und dennoch wenden zwei Pro⸗ 
pheten nie genau denſelben Ausdruck an; Obadja (V. 3) ſagt: 
swn 735 171, Seremias (49, 16): 735 m ms sw‘). — 





two man die Kaifer proclamirt. — Die irrige Jdentification von Laejarea 
mit dem alten Efron wird Meg. ib. auch im Namen Abahu's berichtet; je 
war durch das Wortipiel Zephanja’s (2 4) pyn pp plaufibel geworden. 

') Peſikta r. c. 41 Auf. (173 a). In Jalkut zu Exodus 38, 21 ($ 419) 
it Levi als Autor genannt und der Austrudabıyn nm ns aurnd nmny ame 
wird mit Sei. 30, 28 erläutert, aus Tanch. mp» Ende. 

) Schocher tob zur St. Der Name des Autors iſt aus Jalkut 3. St. 
(II, 755 Anf.) zu ergänzen. — Eine eigenthümliche Illuſtration des Gedanfens 
daß jeit der Zerſtörung Jeruſalems ſelbſt die phyfiiche Genußfähigkeit abge— 
nemmen babe, enthält der Sanh. 75 a zu leſende Ausſpruch 3.8: anw oım 
vapnm ma. Er wendet dabei Prov. 9, 17 an, ganz wie es in Nedarim 91 b 
— wahrſcheinlich Sizchaf folgend (f. oben ©. 208, U. 7) Naba thut. 

) Peſachim 6 a, tradirt von Nabbin E. Adda. 

*) Sabbath 119 db: 51733 up ww non nor mibons mann aD. 

°) Sant. 89 a: yaann Dina m par miss mnab mbiy mn aD 
SAX 3903. Der Sag wird in der talmudifchen Discufjion daſelbſt auf 
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Die Propheten haben ihre prophetijchen Reden vom Sinai her em— 
pfangen '). Denn auch die dereinit zu erjchaffenden Seelen waren 
zugegen, als Gott den Bund mit Israel ſchloß, nach Deut. 29, 14 ?). 
Darum heißt es, Mal. 1, 1, „in der Hand Maleachi's“ umd nicht 
„an Maleachi“, um dich zu lehren, dal feine Prophetie vom 
Sinai her in „jeiner Hand“ war. Und jo jagte auch Jeſaia (48, 
16 „jeit fie — die Thora — da iſt, bin ich auch da; doch jeßt 
hat mich Gott mit jeinem Geiſte ausgejchict“) °). Aber nicht bloß 
I Kön. 22, 6 angewendet, wo die 400 Propheten einjtimmig dasjelbe jagen 
(„TR Inn my) und damit bei Joſaphat die Unechtheit ihrer Prophetie bes 
weiſen, denn, jo fagt er: .. mx j32D NAN 3X Mi3H ybapn 72. 7320 (atyvov 
signum) ijt in der jpeciellen Bedeutung: bezeichnender Ausdruck (Raſchi: 
wap nı9 ber min 437) angewendet. Der Sinn des Sapes ijt aus dem Bei- 
jpiele flar: DObadja und Feremias bringen danjelben Gedanfen mit den- 
jelben Worten zum Ausdruck, und doch unterfcheiden fich ihre Ausdrücke von 
einander. Die auf unrichtiger Auffafjung beruhende Lejeart R. Chananel’s 
(ſ. Kohut's Aruch VI, 19 b oben) läßt den zweiten Theil des Satzes als 
Tautologie des erjten erjcheinen (/2 pr ma own) ws nbiy TTmN pand ji 
TIN 73339903 P83NH DIN)33). — In jeiner Form erinnert unjer Ausſpruch an 
die — vielleicht ebenfalls von Fizchaf jtammende — befannte Norm Abaji's 
(Sand. 34 a, j. Ag. d. b. Am. S 112, Anm, 23, Abraham Ibn Esra’s 
Einfeitung zu |. Pent.Comm. ©. 76): mx Dyo pin! Diayo mn9d nn IHN Nopn 
MINApn mnab na, 

') Exod. r. c. 28 g. E.: d rn Ybap 97 33 nina) prmmiy pimaıe m, 
Tand), nt 3 ao mn 1bap nd3 ’nnb ’y anw AD a8 (mit Beziehung auf amaın 55, 
Erod. 20, 1). 

2) mismand nımnyr niewan Yo. Diefer Vers wird, obwol bei einer an- 
deren Gelegenheit gejprochen, auf die Offenbarung am Sinai bezogen, vielleicht 
auf Grund der Analogie zwijchen Deut. 5, 3 (nsin nman n8 n93 238) und 
29, 15 (nsin nman ns ’n n9>). Die eregetiiche Begründung des Gedanfens 
bietet dag Fehlen des Wortes Hy im zweiten VBerstheile, In Tanch. or223 
Ende tradive Abahu im Namen Samuel b. Nachman's (Tanch. B. 8 
anonym): my jxD 1on3 05 72105 8133 85 gnay gan mw vn niowame 15. Der 
auf der Vorſtellung von der Praeerijtenz der Seelen (j. Aſſi, oben ©. 172, 
Anm. 5) beruhende Gedanke, daß alle kommenden Seelen, für welche die 
Offenbarung bejtimmt war, am Sinai anmwejend waren, findet ſich beim ba- 
bylonischen Amora Aſchi, und zwar ebenfalls mit Deut. 29, 14 begründet, 
in gewißermaßen perjiicher Färbung weiter ausgebildet; er jagt nämlich 
von den Brofelyten (Sabbath 146 a oben): mn nnotm (seil. am Berge 
Sinai), alfo ihre Ferwer's waren dajelbjt (ſ. Kohut's Aruch V, 101 b). 

) 19... Ra HR Yndapı na De ba man minder Dia my Son 
misaannd men 3b gm ab me, 
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die Bropheten empfiengen ihre prophetiichen Reden vom Sinai 
her, jondern auch die Weijen (Gelehrten) jeder Zeit befamen vom 
Sinat her ihren Antheil, nach Deut. 5, 19 („zu euerer ganzen 
Berjammlung“)'). 


Die Thora hätte mit der erjten Sabung, Exod. 12, 1, be— 
ginnen jollen; warum beginnt ſie mit dev Schöpfungsgejchichte ? 
Um Gottes Macht zu verkünden, nach Bj. 111, 6: „die Macht 
jeiner Werfe verfündete er feinem Volke“?). — Die Thora wendet 
allerlet ungewöhnliche Ausdrüde an, jo nxnwa Gen. 24, 21°). — 
Die heilige Schrift bedient jich volfsthümlicher Ausdrucksweiſe, jo 
Gen. 28, 10, „er gieng nach Charan“ %). — Die Thora lehrt dich, 





1) son bw na Daip my ns 55 mm 7 553 DImiy DmanT an. — 
Bol. auch 3.8 halahiihe Dichtung, Temura 16 a, die mit den Worten 
ſchließt: any 137 wand mw a13ı pw (Xen. 27, 34) nıyan no ob nm, 

Ranch B. nwn43 11 angeführt in Lekach tob zu Gen. 1, 1 (2 a 
ed. Buber) und Salfut zu Exrod. 12, 1. Su Gen. r. c. 1g. Anf, wird die Be- 
antiwortung derjelben Frage auf Grund desjelben Pſalmverſes, aber in an— 
derem Sinne im Namen Levis gebracht (j. meine Bemerkung dazu in 
Jewish Quart. Review III, 355). Raſchi beginnt jeinen Commentar zum 
PVentateuch mit dem Ausſpruche Jizchak's, den er aber mit dem Levi's zu 
einem combinirt. — ©. auch) Jannai, I, 40, 2. 

) J. Roſch Haſchana I Ende (57 ec): win Kiz us nn aa 
75 asnen; außer dem biblifchen Beijpiele bringt 3. noch zwei aus der 
Miſchna: Terumoth 10, 8: mınxd atmn amp a3 55; R. Haſch. 1, 9: mir DR 
nropn oma pnprb od. Somwol das bibtifche, als die beiden Mifchnawörter find 
in einer von ihrer gewöhnlichen Bedeutung ganz entfernten Bedeutung an— 
gewendet: 373 (biblijc; Krätze Lev. 22, 22; Deut. 28, 27) bedeutet hier ein 
Gefäß; ars, ſonſt nacdjtellen, auflauern (Erod. 21, 13, I Sam. 24, 12) oder 
zeritören (Zeph. 3, 6), bedeutet hier Angjt haben; sw ſonſt lärmen oder 
verwüſten, bedeutet in nsnwn, anbliden (j. Gen. r. c. 60). J. will aljo jagen, 
dag die Thora manchmal die Ausdrüde in einer ungewöhnlichen Bedeutung 
anwendet. ©. zur Erflärung diefes Ausfpruches N. Salomo b. Adreth, 
Responja Nr. 524, und Geiger, Helachuz III, 76 f. 

) Gen. r. c. 68 ($ 8), tradirt von Berehja (gegen die Meinung 
der 3539, welche auf der Chullin 95 a b zu lejenden Baraitha beruht): 
man Sy on pa pr gopb bu bo nn anmaas puma, was Tobija b, 
Eliezer jo wiedergiebt: xin psy bo mipm br uıbo Zbım aim 72 Dbıyn pw 
ins. — Auffallend ijt, daß in Gen. r. 59 g. E. gerade J. es ijt, der Gen. 
24, 10 or opt fo verjteht: wor 73 am felben Tage, wegen an, V. 42. 
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wie du es im gewöhnlichen Leben zu halten Hajt!). Gen. 6, 16 
enthält die Lehre, daß man an einem Wohnraume von zehn Duad- 
ratellen die Thüre, um Raum zu gewinnen, nicht in der Mitte, 
jondern an der Seite anbringen jolle?). — In der Thora, den 
Propheten und Hagiographen finden wir, daß ein Menjch jeinen 
Namen im jelben Bere zwei Mal erwähnt — indem er von ſich 
jelb}t in der dritten Perſon jpricht, — nämlich Gen. 4, 23, 
I Kön, 1, 33, Ejther 8, 8; warum wunderjt du Dich da, daß 
Gott jeinen Namen im jelben Verje, Gen. 19, 25, zwei Mal er- 
wähnt??) — Auch der gewöhnliche Menjch zieht beim Pflügen 
Diejelbe Furche nicht zweimal, wie jollten die Propheten dasjelbe 
zweimal jagen *). 

Gen. 21, 16 nw> nnon> bedeutet zwei Schußweiten des 
Bogens, d. h. eine Meile (2000 Ellen) ’).. — 24, 4. Abraham 
hieß für jeinen Sohn eine rau aus jeiner Heimat nehmen, nach 
dem Spruche: Wenn der Weizen deines Ortes Lolch it, nimm 
dennoch von ihm zur Saat’). — 24, 34. Eliezer beginnt jene 


) par navn nm, ſ. Ag. d. T. I, 247, 8; 862, 1; II, 182, 3. 
475, 3; 477, 7; oben ©. 160, Anm. 1; 1, 101, 2, ©. ferner Sifre zu 
um. 12, 5 ($ IO2) und zu Num. 12, 13 ($ 105); Gen. r. c. 20 ($ 12): 
Levi; ib. c. 31 (8 10): sen 93; ib. c. 60 ($ 16): Sudan; ib.c. 76 ($ 3). 

) Gen. r.c.31 ($ 1). 

+) Gen. r. c. 51 g. Auf. mw PD Dinamo an DISIN33) DIMS3ar ma 
„Map man NN TnK PbBS BimyD ’2. ©. Ag. d. T. II, 7, 4. 

*) Gen. r. c. 67 g. E.: noman obn na pn wann vor bin b1oR 
pon ’3 obn; als Einleitung zu der Erklärung von Pi. 105, 15, wonach im 
eriten Versglied die Patriarchen, im zweiten die Stammmütter gemeint find» 
Ohne diefe Einleitung jagt das in Sch. tob z. St. Berechja. In Gen. r. ib. 
tradirt Chaggai im Namen J.'s: vr mem) nimm, zur Erklärung von 
Sen. 27, 42. In Sch. tob iſt Judan der Tradent. 

°) Gen. r. c. 53 g. Ende: Sm nwpa nina nw. Vorangeht anonym die 
Deduction aus der Analogie zwifchen 1339 hier und 7339 Num. 2,2, und der 
zwijchen nan hier und pıny ol. 3, 4. In Tanch. B. an 46 jagt 3. zu 
Gen. 22, 4: Sm pınm und beweiſt das aus der Analogie mit of. 8, 4; 
ebenfo in Erod. r. c. 45, zu Exod. 33, 7. In Num. r. c. 2 ($ 9) find beide 
Stellen (zu Gen. 21, 16 und zu Gen. 22, 3) combinirt (pre? Y’s). 

°) Gen. r. c. 59: pam ya pam nypı von. ja iſt „degenerirter 
Weizen“, ſ. Löw, Aram, Pflanzennamen, S. 133. 3. ſelbſt jagt Gen. r. c. 
28 g. Ende (Tradent Julianus b. Tiberianus), die Erde habe vor der 
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Nede damit, daß er jich als Kecht Abraham's vorjtellt, nach dem 
Spruche: Was Unrühmliches an dir tft, das ſage ſelbſt zuvor 
aus!") — 24, 48. „Willft du mit diefem Marne gehen?“ Die 
Frage war mit Winfen begleitet, welche ihr abriethen. Sie aber 
jagte: Ich will gehen, auch gegen eueren Willen!?). — 27, 13. 
„uf mie dein Fluch, mein Sohn.“ Mir liegt es ob, Hineinzus 
gehen und deinem Vater zu jagen: Jakob tt fromm, Cjau tft ein 
Frevlers). — 30, 14. Unter a8 NT iſt das Cypergras zu ver— 
ſtehen. — 32, 14. Außer den Herden jchiekte Jakob jeinem 
Bruder auch von dem, was „ur feiner Hand“ fam, ein Gejchenf, 
nämlich Edeljteine und Perlen ’).,— 32, 32. „Die Sonne gieng 
ihm auf“. Gieng denn die Sonne ihm allein auf? Die Sonme, 
die jeinetivegen umtergegangen war (28, 11), oteng jeinetwegen 
auf“). — 35, 23. Selbſt unmittelbar nachdem er gejlindigt, wird 
mit Neuben als Exjtgeborenem das Verzeichnig der Söhne Jakob's 
begonnen”). — 43, 12. „Doppeltes Geld“ jollten jie mitnehmen, 
für den Fall daß der Preis des Getreides gejtiegen wäre 8) — 





Sündfluth jtatt des Waſſers Lolch gegeben, woher auch) der Name ar 
(Mas RbtanT 897 30 37 na poor part ppm Nm par mb pyar am nan Pan A) 
Bol. Jona, j. Kilajim Anf. 

') Gen. r. 60 mat op 73 nn aan nnd Statt manın hat To- 
bija b. Eliezer nd som. In B. Hamma 2 b ift das eines der Volks— 
ſprichwörter, deren biblifche Quelle Rabba db. Mari (f, oben ©. 217, 4. 4) 
auf Raba's Frage angiebt; auch er nennt unjeren Vers. ©. Ag. d. bab. 
Am. ©. 124. 

) Gen. r. c. 60: na om m. Tobija b. El. nennt Chanina b. 
Adda als Autor. Nah S. Strafhuns Bemerkung beruht dieje Erklärung 
darauf, daß die Frage nicht mit mis Yorw® fondern mit TON TIHN9 einge- 
leitet iſt. 

) Sen. ı 65. 

*) Gen. r. c. 61, gegen Chija b. Abba (oben ©. 190): yo, nad) 
der richtigen LXejeart im Arucd (VI, 9 a). ©. zu diefer Lejeart und ihrer 
Corruption Theodor, Monatsichrift, 39. Ihg. S. 342. Ueber den fyr. 
Tflanzennamen 790 |. Löw, 976 f. 

) Tanch. B. nawn 11 (je Buber's Bemerkung dafelbft). 

9) Sand. 95 b; Chullin 91 b (j. Ag. d. T. I, 98, 2). Dazu in Chullin 
eine Legende über Gen. 28, 11. In Gen. r. c. 78 wird die Frage von Ber 
vechja geitellt, aber anders beantwortet. 

’) Gen. r. e. 82 ($ 11), trad. von Chaggai. 

) Gen. r. c. 91 Ende: wen van mw. 
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44, 16. „Gott hat die Schuld Deiner Knechte gefunden ? Der 
Gläubiger fand die Gelegenheit, jeine Schuld bezahlt zu machen '). — 
46, 4. „Sch werde Dich wieder heraufbringen“, aber nur jo, daß 
„Sofeph jeine Hand auf deine Augen legen wird“, nach deinem 
Tode ?). — 47, 30. Joſeph ſchwört wie ein freier Mann, indem 
er jagt: Sp will ich thun, wie du geſprochen; Abraham's Knecht 
ichwört wie ein Knecht auf unterwürfige Weiſe (24, 9)°). 

Erod. 2, 12. Mojes jchlug den Aegypter mit der Fauſt 
nieder, vgl. Je. 58, 4%). — Ib. 3, 14. Das dreimalige nr bes 
deutet: Sch bin es, der da war, ich bin derſelbe jeßt, ich bin es 
in der Zukunft’). — 24, 6.,Mojes bediente jich bei der Bundes- 
ichliegung des Blutes, wie wenn ein König jeine Legionen bei 
dem Schwerte jchwören läßt, gleichjam um zu jagen: Wer Dieje 
Bedingungen Übertritt, über deſſen Hals joll dieſes Schwert 
fahren). — Num. 3, 4. »20 5y bed. zu Lebzeiten, wie in Gen. 
11, 28%). — 25, 7. „Pinchas jah“, daß der Würgengel fam und 
im Volke VBerheerung anrichtete *). 

Nichter A, 4. nprn2 bedeutet Schmähung und Läjterung, 
bal..sn, ol 2,..38”) —.I Sam. 15, 33. adwn bed. cajtriven, 
‚wie aus den Worten Samuels („jo möge deine Mutter der Kinder 
beraubt fein“) hervorgeht '"). — Jeſ. 58, 7. Die von frühejtem 


') Gen. r. 92 Ende (c. 55). 

2) Gen. r. c. 94, trad. von Chaggai: ..zorm man bp. 

°) Selamdenu, in Jellinek“s B. Dammidrafh VI, 83: mey ayı 
..gnana pain ja Inmay2. 

%.8en. r. 6.82, 9. € Sn Erod. r.. ec 1% St. iſt Ebjatbar als 
Autor genannt. 

°), Erd. 7.08 (8 6). 

») Lev. r. c. 6 (8 5. J. iſt mit den römischen Teg.onen näher 
bekannt, ſ. oben ©. 45, Anm. 7. 

) Lev. r. c. 20 g. E., Tanch. rs (B. 9). ©. oben ©, 193,7 

*) Sand. 82 a. ny2 nınwm 8d0 KW 87 ION [xms3] par ’n. Nach Tas 
folgt in den jpäteren Ausgaben x” oder ausgejchrieben yo 7, was aus 
X (—n8n) irrthümlich wiederholt iſt und dann mihverjtanden wurde, 
S. Rabbinowiez 5. ©t. 

») ev. r. e. 7 Ende, Midr. Samuel c. 13 (6), Eitber v. c. 5 Ende; 
anonym Sch. tob zu Bi. 2 Anf. 

10) Peſikta 26 a, Peſ. r. c. 12 (52 b), Midr. Sam. c. 18 (6), Tand). 
x2n% (B. 10). 
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Sugendalter an Armen — die darıım bejonders gedemütigt find — 
heißen die widerſpenſtigen, troßigen (dꝛ2n990) Armen, wie man 
den Blinden den Lichtreichen nennt '). — Serem. 27, 21. Brot 
„aus der Bäckergaſſe“, das iſt das ordinäre, aus Gerjtenflee ge- 
machte Schiwarzbrot, welches auf der Gaſſe außerhalb des Bäcker— 
ladens verkauft wird ?). — Hoſea 13, 2. Jeder machte ich das 
Abbild jeines Götzen und trug es im Beutel bet jich; jo oft er 
jeiner gedachte, zog er das Bildchen heraus und fühte es”). — 
Zeph. 2, 14. nIy ms. Selbit das mit Gedern gebälfte Haus 
tt zertrümmert‘®). | 

Hiob 2, 6. Als der Satan den Befehl erhielt, das Leben 
Hiob's zu jcehonen, war jeine Penn herber als die Hiob's; wie 
wenn Jemand feinem Knechte jagt: Zerbrich das Faß, aber be= 
hüte den Wein darin”). — 5, 26. m°3 bed. joviel wie nd: du 
wirjt in voller Frische in’s Grab kommen °). — Ejther 1, 6. Vn 
ind Gewänder, welche von Freien (PT 32) getragen werden”). — 
1, 7. Empfindet der Menjch denn nicht ein Widerjtreben gegen 
das Trinken aus Goldgefäßen?3) Es find in der That feine gol- 
denen Gefäße gemeint, jondern jene funjtvoll gearbeiteten Glas— 
gefäße, im denen fich das Angeficht ſchön abjpiegelt und die jo 





') Lev. r. c, 34 ($ 18) sms aD mb apı and para. 

?) Schir r. zu 1, 6. Paıbn munw sınw swmbab pin nasmıw "2 HB 1? 
pay bi. Statt sndo I. symbe, zeatzprov d. i. Bäckerladen (ſ. Levy IV, 
50 a b); denn swbs—=miareie, Straße, wie Levy IV, 242 a erllärt, hat 
bier feinen Sinn. 

) Sanh: 63 b. ostana wie onsana, vielleicht in verfleinerndem Sinne, 
veritanden. 

*) Sota 48 b. 

°) Baba Bathra 16 b: minw nina ar Dym Ant uw be mmpe mwp 
Mm HR Say mann nr Saw 115YD. 

) Gen. r. c. 79 Anf. Dagegen die 337: du wirft volljtändig (x51>) 
in's Grab fommen, ohne daß dir irgend ein Gebrejte zugefommen wäre. 

Either T. 3. St, ;'0gl. ©. 286, Anm. 3. 

9) Ejther r. 3. St., tradirt von Bindhas: nınwb anın aıs bw wos nm 
am 5ws. Levy (II, 125 b) bringt ann nicht in diefer Bedeutung. Kohut 
III, 518 a, eitirt nur die ganz analoge Stelle in j. Terumoth 45 c oben: 
an nn Das br wos 137 55, umd zieht Kon, Ueberfättigung zur Erflärung 
heran. Das ijt natürlich abzuweiſen. Das Verbum ſcheint rein hebräiſch zu 
fein und hängt vielleicht mit ann, zurückſchrecken, zuſammen. 
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koſtbar find wie Goldgefäße). — 1, 9. „Ein Gaſtmahl für 
Frauen“, nämlich aus Süßigkeiten beſtehend“). — Koh. 12, 1. 
„Die Tage des Uebels“, das find die Tage des Alters, wo man 
etwas auszuführen gedenft, aber es nicht vermag’). 
Halachiſche Exegeſe. Deut. 11, 18. „Leget Dieje meine 
Worte an euer Herz“; daraus folgt, daß die Phylafterten an die 
‚dem Herzen gegenüberliegende Stelle des Dberarms zu legen 
find‘). — 21, 5. „Es jollen Hintreten die Priejter, die Söhne 
Levi's“; damit iſt die Vorſchrift begründet, da beim Borlejen 
aus der Thora erjt der Aharonide, dann der Levite zu fungiren 
hat’). — Woher folgt, dal der Gläubiger das Pfand, das er 
dem Schuldner abnimmt, mit dem Rechte des Bejigers bei ſich 
hat? Aug Deut. 24, 13: „dir wird es zur Gerechtigfeit ange- 
vechnet werden“. Wenn er auf das Pfand fein Bejigrecht hat, 
wie wäre das Zurückgeben desjelben, damit der Schuldner es bei 
Nacht benübe, als Verdienſt anzujehen!*). -— - Serem. 2, 5. Wer 
während des Gottesdienjtes die offene Thora liegen läßt und 
hinausgeht, von dem jagt die Schrift: Was haben euere Väter 
Unrecht an mir gefunden, daß jie jich von mir entfernt haben ?°) 
— Bi. 81, 3 („erhebet Gejang“) bildet die biblüche Grundlage 
des Gejanges beim Opferdienjte?). — Daß Nichtbaden als Ka— 
jteiung zu betrachten jei, folgt aus Prov. 25, 25 („kaltes Waſſer 
auf die ermattete Seele“)?). — Aus Ezra 10, 8 ergiebt jich, daß 


1) ppm mioı oma pm by mintme miayar 105 bir aumann mipial Yor ROR 
sm 1539. 

2) Ejther x. 5. St. jnix nbasn oiypinn mm. In Abba Gorion (B. H. 
J, 3) dafür: rw pr and nam nme. Im Jalkut z. St. ($ 1049) find Die 
zwei Bejtandtheile des entjprechenden längeren Gates auseiandergerijjen. 
Erſt heißt es: vw pand news anime vob pre 939 O8, dann einige Zeilen 
weiter: nw 9 onb mann name janm 137 Jar. ES muß heißen: pre 77 mn 
any and Ann ob w  onb nano nn. 

°) Tanch. B. ne vn 7 eb abı 137 nopb min mim pm wor im. 
Sn Koh. r. 3. St. und Lev. r. c. 18 Anf. anonym, doch bloß: map wor som. 

) Berach. 13 b, Menad). 37 b. 

°») Gittin 59 b. Vgl. oben ©. 216, W. 1. 

°) Peſachim 31 b, Kidduſchin S a, Gittin 87 a. 

?) Peſikta 118 a. 

9) Arachin 11 a. 

®) Soma 77T a. 
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wenn der Gerichtshof emen Beſitz für hervenlos erklärt, dies 
Nechtsfräftigfeit hat '). 

Warum iſt bei einer der Zreulofigfeit verdächtigen Gattin 
ein „ägyptiſcher Strid" (M. Sota 1, 6) anzuwenden? Weil fte 
nach ägyptiſcher Art (Lev. 18, 3) gehandelt hat?). 


— — 


5. 
Zu den bibliſchen Perfonen und Erzählungen. 


Kain hatte beobachtet, wie Adam den von ihm zum Opfer 
dargebrachten Farren (Bj. 69, 32) jchlachtete,; auf Diejelbe Weiſe 
ddtete er jeinen Bruder’), — Die vorjündfluthlichen Rieſen 
brauchten nur einmal in vierzig Jahren zu ſäen; in kurzer Zeit 
zogen fie von einem Ende der Welt bis zum andern umd rifjen 
im Gehen Cedernbäume aus; Löwen und Banther galten ihnen 
wie ein Haar auf dem Körper. Die Luft war ftetS jo vem und 
mild, wie jeßt zwilchen dem Paſſah- und dem —— Darum 
ſagt Gott (Gen. 8, 22): Saat und Ernte ſollen nicht aufhören; 
denn was beivirkte, daß fich Jene gegen mich auflehnten? Daß 
jte ernteten, ohne ſäen zu müſſen. 





1) Gittin 36 b. — ©. noch R. Haſch. 16 b (ev. 11, 8); j. Soma 
44 a unt. (Xev. 16, 34); Kerithoth 11 a (LXev. 19, 20); Aboda zara 52 a 
(Deut. 27, 15); Joma 21 b (I Sam. 11, 8); Baba Mezia 61 b (Exed. 
18, 13); Tanch 73 (Bi. 22, 31); Baba Bathra 173 b (Brov. 20, 16). 

”), 3. Sota 17 a oben. 

*) Gen. r. c. 22 (8), tradirt von Jonathan db. Chaggai und 
Azarza. Adam’s Opfer, nah Bi. 69, 32, ift in der Baraitya Aboda zara 
8 a erwähnt. 

) Gen. r. c. 34 (11), Es muß ergänzend hinzugefegt werden, da 
auch der Wechjel der Jahreszeiten, wie er in Gen. 8, 22 ausgeiprochen iſt, in 
Semjelben Sinne gemeint ift, wie der Wechfel von Saat und Ernte. Sn 
Tanch. B. nwaı3 40 und in Tanch. z. St. ift nur der auf pr yy ſich 
beziehende Ausſpruch zu leſen. Zu dieſer wahrſcheinlich auf den griechiſchen 
Sagen von Rieſen und vom goldenen Zeitalter beruhende Echilderung der 
vorfündfluthlichen Zeit vgl. die Baraitha, Sanhedrin 108 a (Toſ. Sota 8, 6): 
n’apn on yoawnw nam bawa ab ınans ab Dssnn Sm. 
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Jemand reijte von Drt zu Ort und erblickte eine Burg, die 
in Flammen jtand. Sollte — jpra er — Diefe Burg Keinen 
haben, der in ihr waltet? Da erjchten der Herr der Burg vor 
ihm und jagte ihm: Sch bin der Herr der Burg! So hatte 
Abraham gedacht: Sollte diefe Welt ohne Lenfer jein? Da 
erſchien ihm Gott und jagte ihm: Sch bin der Herr der Welt! '). — 
Abraham hatte Bedenken, jeine Heimat zu verlaffen, damit man 
nicht jage, er jet von jeinem greifen Bater weggezogen. Da jagte 
ihm Gott: Dich — das ift in dem emphatijchen 7?, Gen. 12, 1 
angedeutet — entbinde ich der Pflicht, Vater und Mutter zu 
ehren, aber jonjt Niemanden. uch joll der Tod deines Waters 
früher erzählt jein, als deine Auswanderung’). — As Abraham 
aus dem Feuerofen gerettet wurde, gab es unter den Heiden 
Solche, die an das Wunder der Nettung glaubten, Andere, Die 
nicht daran glaubten; als dann aber der König von Sodom aus 
den Asphaltgruben gerettet wurde, fiengen auch die Ungläubtgen 
an, an jedes Wunder der Nettung Abraham's zu glauben’). — 
Abraham hielt die von ihm gajtfreundlic) Berwirtheten dazu an, 
Gott, als den Heren der Welt, an dejjen Eigenthum jie jich ges 
fättigt hatten, dafür zu preifen‘). Da jagte ihm Gott: Mein 


) Gen. r. c. 39 Anf. Die brennende Burg (npar7 ny>) it das Bild 
der — durch die Sprachentheilung und die fittlihe Zerrüttung — das Bild 
planlofer Verwüſtung bietenden Welt. Zum Aasdrude am ſ. I, 327, 1. 
Der Ausdruck doyn 5y3, nach der Anaiogie des im Gleichnifje angewendeten 
awan by3, bezeichnet Gott als den Eigenthümer und Herrn der Welt. 

) Gen. r. c. 39 (9). Vorangeſtellt find zwei Säße; der eine jtellt die 
chronologiſche Schwierigkeiten feit (ww my 5 wpana nny pi pawn myb ox 
Ds» want), der andere will jagen, wiejo — aus NRücdjiht auf Abraham — 
von dem noch am Leben befindlichen Terach geſagt werden fünne (Gen. II, 
32), ev jei gejtorben: ana amp ontna Diyeın BUT DK „onna sd8. Diele 
Sentenz itammt von Chija, der fie zur Erklärung von Koheletb 9, 5 ans 
wendet (Ag. d. T. II, 526, 3). — Eine ebenfall® auf der Chronologie des 
Lebens Abraham’3 beruhende Angabe über Sodom's und Zoar's Bejtand 
findet fi) von 3. in Sabbath 10 b unten (ſ. Did. Sofrim z. St). In 
Gen. r. c. 49 (6): Jirmeja b. Eleazar. — Aus dem Seder Dlam c. 3 
itammt, was Bel. r. c. 15 (73 b) im Namen 3.3 gebracht wird, 

3) Gen. r. c. 43 (DO, trad. von Jonathan b. Chaggai umd 
Azarja. 

© ©, I, 385, 4. 
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ame war von meinen Gejchöpfen nicht erfannt, du halt fie ihn 
erfennen laſſen), ich rechne Dir das jo an, als wärejt du mein 
Theilnehmer an der Erſchaffung der Welt! Daher heit es Gen. 
14, 19 (mit Beziehung auf DI28): „Eigner des Himmels und der 
Erde“). — Nach der Befiegung der Könige Sprach Abraham zu 
ſich: Mein Herz jinnt bittere Wermut?); vielleicht waren es Ge— 
vechte, die ich getödtet habe! „Nach diefen Worten“ (Gen. 15,1) 
jagte ibm Gott: Davor „fürchte nicht, Abram”, es Waren 
Dornen*), deren Hinwegräumung du nicht als Schuld betrachten 
darfit, jondern als Verdienſt; „vein Lohn ſoll jehr groß jein“ ). — 
AS Abraham mit den Stadtleuten von Chebron wegen des An— 
faufes der Höhle Machpela unterhandeln wollte, wurde Ephron 
zu dieſem Zwecke zum Oberiten (Kpyorparnyöc) gewählt, damit 
ein jo dvornehmer Mann, wie Abraham nicht mit einem geringen 
Manne den Kauf abichließe; das tft in 29%, Gen. 24, 10 (ftatt 
2%) angedeutet‘). — Chebron hieß die „Stadt der Vier“ (np 
yIN8), d. h. der vier PBaare, die dort in der Höhle Machpela 





1) ana IMI8 nam. Zu der factitiven Bedeutung von war. Sifre 
zu Deut. 21, 17: ans) TS war. 

?) Gen. r. c. 43 (D. Tobija b. Eliezer giebt daS kurz jo wieder: 
mn and yiuimw mia 55 983 panı Dinw mipnmw Dmuas mi pam Dia mp 
abıy bi. 

°) (Bar. yo aan) man mayb main 925. Das ift eine fehr interefjante 
Anwendung von Prov. 15, 8; nuyb am pur 35. Auch Abulwalid 
hält mayb fiir den Plural von 392 (Wörterbuch, Art. 795). S. mein: 
Aus der Schrifterflärung des Abulwalid Merwän Yon Ganäh, ©.33 und 79. 

) op Zu diefem Ausdrude für Frevler (vgl. II Sam. 23, 6) ſ. 

%. 11-309; Lenny EV; 272.0. 
) Tandı. B. D 7 183, Tandı. z. St. In Gen. r. c. 44 g. Anf. eine 
ganz verjchiedene Verſion des Ausfpruches, mit Yevi als Autor; das Bild 
von den Dornen ift zu einem Gleichniffe erweitert, mit Beziehung auf el. 
33, 12. Sn Schocher tob zu Pf. 110, 2 ift Joſe b. Zimra (Lradent Ele- 
azar b. Pedath) als Autor genannt (wahrjcheinlich wegen jeiner I, 112,3 
gebrachten Regel), der Ausdruck jehr verſchieden (Beziehung auf Sei. Alb: 3), 
Statt des in Anm. 3 beiprochenen Ausdruckes hat Gen. r. Want Tann mT, 
Sc. tob: mi 135 1ap1. ' 

°) Gen. r. c. 58 (7) myr wa na ya par a1 wI 12 m 857 (vgl. oben 
S. 231, Anm. 4); anonym Erod. r. c. 31 (17). Zu Gen. 19, 1 ebenfo 
(anonym): Bar 998 mm Dim Ins (Gen. r. c. 50, 3). 


Ag. d. pal. Am. I. 16 


Ag. D. 


5 
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beigejfegt waren, nämlich: Adam und Eva, Abraham und Sara, 
Sjaaf und Nebeffa, Jakob und Lea’). — Sara hieß auch Jiska 
(735°, Gen. 11, 29), weil fie prophetijch begabt war, durch den 
heiligen Geiſt jchaute (150); deshalb jollte Abraham „auf Alles 
hören, was fie ihm ſagte“ (21, 12)°). — Sara war jchöner als 
Eva. Ein Bild Eva’s erhielt ſich Durch Weberlieferung bei den 
Häuptern der Generationen, jo daß man an ihm die Schönheit 
der Frauen maß. Bon Abifchag heilt es, daß ihre Schönheit nur 
bis an das Bild Eva’s heranreichte (Rd y ner I Kön. 1, 4), 
von Sara aber, daß ihre Schönheit es übertraf (T82 72°) ’). — 
Hagar, die aus Aegypten ſtammte (Gen. 16, 1), nahm ihrem 
Sohne eine Frau aus dem Lande Aegypten (21, 21); denn „wirt 
den Stab in die Luft, er fällt immer zu jeinem Urſprunge — der 
Erde — hinab’ *). — Die Frau Lot's jündigte durch das Salz, 
deshalb wurde jie zu einer Salzjäule (Gen. 19, 26). Als nämlich 
Lot jie aufforderte, den Gäjten ein wenig Salz zu geben, jprach 


') Erubin 53 a, Sota 13 a: man yarıs np. Sn Gen. r. c. 58 (4) 
anonym, in zwei Sätze getheilt: aıypııs 7 73 apıw m 737, und map "7 
nimas ’7 na. Sn Gen. r. ib. tradirt Azarja (j. oben S. 210, W. 6) eine 
Controverje über die vier häßlichſten Städte Baläftina’s, deren zwei nad) 
beiden Meinungen Timnath Serad) (Soj. 24, 30) und Chebron waren 
(yaa8 „eine Stadt von den vier“ Städten), zwijchen 3. und den Ge— 
fehrten. Nah) 3. no NT n53 97; nech den Gelehrten: mp np n.©.D. 
Luria's Bemerfung zu diefer Stelle. 

?) Megilla 14 a, Sand. 69 b (dazu als andere Meinung: banw 
mass 79165, nad) Sen. 12, 14). Ueber die Stammmiütter als Prophe— 
tinnen f. oben ©. 234, Anm. 4. 

) Gen. r. 0.49 g. E., trad. von Jonathan b. Chaggai umd 
Azarja: nn wnb msbas mn be an. Eva, die erjte Frau, gilt als 
das Ideal der meiblihen Schönheit, forwie Adam als Ideal des Mannes 
Sie iſt in den beiden Berichten über die zwei ſchönen Frauen in den Worten 
89 angedeutet, da Diejes als Adam (E78) gedeutet werden fann (j. Gen. 
r. c. g. Ende: a7 m Ts SB mm) umd bier, da es fih um Frauen 
handelt, nicht auf den eriten Mann, fondern auf die erſte Frau hinweist. Bei 
Abiſchag bed. 19, daß fie bloß an Eva heramreichte (mn Ser pp 9 ya), 
bei Sara 8% (==789%), daß fie Eva übertraf. 

*) Gen. r. c. 53 Ende: ninp sin mmpy by mad aber pr. Sn 
Ben. r. c. c. 86 Ende wendet 3. dasſelbe Sprichwort auf Joſeph an, der 
ebenjo ſchön war, wie jeine Mutter (Gen. 29, 17; 39, 6); jtatt asp beißt es 
da pros, wofür Srs3 zu lejen ijt. In Tanchuma 52 q. Ende (B. 26), daraus 
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fie: Auch dieje jchlechte Sitte willft du in Sodom einführen!) 
Ferner gieng fie, als die beiden Engel von Lot gaſtlich aufge: 
nommen wurden, zu allen Nachbarinnen, unter dem Borivande, 
ſich Salz für die Gäſte auszuborgen, in Wirflichfeit mit der 
Abficht, deren Anweſenheit allgemein befannt zu machen ?). 

„Wie die Lilte unter Dornen” (Hoh. 2, 2). Das ift Nebeffa, 
deren Bater und Bruder Betrüger waren, ebenjo die Leute ihres 
Heimatsortes und Die in deren Meitte in Frömmigkeit und Unschuld 
beranwuchs ; deshalb wird Gen. 25, 20 ihr Vater, ihr Bruder 
und ihre Heimat al3 BAR ‚ON (von 88%, Betrüger) be- 
zeichnet °). — Iſaak war ebenfalls unfruchtbar ; daher betet er, 
Gen. 25, 21, nicht ınws >y („für feine Frau“), jondern 7235 
NDR („gegenüber jeiner Frau“): fie beteten Beide) — Re— 
beffa gieng bei den Frauen umher und fragte fie aus, ob auch 
ſie jeinerzeit jolche Schmerzen erlitten hätten; als die Frauen Dies 





Num. r. ec. 20 (24), iſt das Sprichivort in hebräifcher Ueberjegung (man PT 
Son pp nn) auf die Moabiterinnen angewendet (Num. 25, 2), welche an 
Zuchtlofigfeit ihrer Stammutter, der Tochter Lot's (Gen. 19, 31) glichen. 

1) Gen. r. c. 50 (4) nonn by amp nn min. Das Gefpräc folgt 
dann in dem volfsthümlichen Aramäifch. Er: nbn Hop wioan ybb am. 
Sie: va sohn ya HR RW nnd sm AN. Schon Aruch (sd, Kohut VI, 
91 a) erklärt ’d mit griechtiich ovvidee, was anjprechender ijt, als die von 
Levy (IV, 492 a) verjuchten Erflärungen, wie bereits Fleiſcher (ib. 721 b) 
bemerft hat. 

>. Gen, T.,0r0.L.(8)° 

2 Ber. 2. 61639. -Inr.,, 2en. 2.0.23 Un. Shiv T.. 3,6 — Den 
Namen Laban's deutet J. im guten Sinne (naw5) mit ors1715, Gen. r. c. 
60 (7), Midr. Sam. c. 1, 6 (DoI17875), Ruth r. zu 2,1 (B1837%5), Num.v. c. 
10, 15 (BiesY7Vos). Di: Erflärung mit nap&öokos (Xevy I, 237 a, IV, 102 a; 
Kohut I, 237 a, VI, 412 b) entjpricht nicht dem Textworte 335. Vielleicht ift 
die Leſeart in Gen. r. (auch) Jalkut 3. St. S 109: Dis775) die richtige und 
lautlic) oder graphiich ohne Schwierigfeit aus repievzos oder ürepksuxos ab- 
zuleiten, d. 6. Anna 225, wie Aruch erklärt, oder 8% 735, wie die Nandglofje 
im Jalkut lautet. 

) Jebamoth 64 a. ©. oben ©. 218, Anm. 2. — Pie Buchjtaben- 
deutung des Namens pn in Gen. r. c. 53 (7) it dort mit pre Y’8 einge— 
leitet. Doch beruht das auf Jrrtbum; j. Buber’s Bemerkung in jeiner 
Peſikta, 146 b. 

16* 
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verneinten, jagte fie: „Wenn dem jo tft“, „warum muß gerade 
ich“ ſolche Schmerzen erleiden‘). 

Obwol Lea zuerft mit Sindern gejegnet war, blieb doch 
Rachel die Hauptperjon des Hauſes (Gen. 19, 31 mp y = 3). 
— Wie fonnte die Fromme Nachel ihre Schweiter beneiden (Gen. 
30, 1), da doch Neid verboten iſt (Prov. 23, 17)? Sie war nur 
auf Lea's gute Handlungen neidifch ; denn jie jagte; wäre ſie 
nicht fromm, jo hätte fie feine Kinder gehabt‘). — Nur „vor den 
Augen“ der Brüder (Gen. 42, 24) jegte Joſeph den Simon ges 
fangen; als fie fort waren, jorgte er für ihm auf reichliche 
Reife‘). — Als Iofeph mit den Brüdern in der Heimat war, 
um Jakob beizufegen, gieng ev hin und betrachtete die Grube, in 
welche jie ihn geworfen hatten; darum fürchteten fie, daß er Haß 
gegen jte hege (Gen. 50, 15)). 

Es ift eine Ueberlieferung von unjeren Vätern: die Kund— 
ichafter wurden nach ihren Handlungen benannt. Wir haben aber 
nur don Einem die Kunde behalten, was jein Name bedeute, 


Y) Gen. r. c. 63, tradirt von Chaggai, nad der bei Tobijab. El. 
zu leſenden Berfion; nad) der aud im Jalkut z. St. jtehenden und bei 
Rafchi wiedergegebenen Verfion ift die Antwort der befragten Frauen nicht 
verneinend und Rebekka Elagt über die Schmerzen der Schwangerichaft über— 
haupt: may ab mtb oma De gapa tn j5 Don. Bei der Verſion des Lekach 
tob kömmt der paraphrafirte Text (38 m 755) bejier zur Geltung. 

2) Gen. r. c. 71 g. Anf., Peſikta 141 b, nach einer anderen Erflärung 

von Abba b. Kahana. In Kurth v. g. E. hat diefe Berehja und die 
3.8 Abba b. Kahana zum Autor. 

BETT LO), 

) Gen. r. c. 91 g. E. trad. von Chaggai: wa ja Mor amapb 
1b) Yen —* bass min pn, Dazu gehört der ebenfalls von Chaggai 
tvad. Ausspruch zu 43, 13 („er führte Simon hinaus zu ihnen“): xvxvx pands 
bmw may (Gen. r. e. 92, = was Pſ.-Raſchi jo erflärt: uw ber mnr> 
jap ana ma > anı sim. D. h. Simon war in Folge der ihm zu Theil ge= 
wordenen guten Pflege während feiner Haft breit und fett geworden, jo daß 
er einer breitbaushigen Flache (1. wsrs Levy IV, 222 a) ähnlich jab und 
man ihn „Hinausführen“ mußte. Diefe abfichtlich volksthümlich burlesfe Ber 
gleihung giebt den einzig vichtigen Sinn, Der von Levy IV, 223 b ange- 
nommene tt jaljch. 

5) Gen. r. c. 1C0 g. ©. 
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nämlich von 92a 72 no (Num. 13, 13). — Zu Num. 13, 
23: Bon den Kumdfchaftern trugen Acht die Traube auf einer 
nach Art von combinirten Wagebalfen?) zufammengeftellten Vor— 
richtung. Einer trug die Granatfrucht, Eimer die Feigen; Joſua 
umd Kaleb trugen gar nichts, entweder, weil fie die Vornehmften 
waren, oder weil jie es nicht mit den Uebrigen hielten °). — 
„Btleam ſah“ um. 24, 1), daß Moſes das Wolf Israel mit 
vier Segnungen jegnen werde (Deut. 1, 11; Lev, 9, 23; Erod. 
39, 43; Deut. 33, 1), während ihm jelbjt — entiprechend den 
jieben Altären (um. 23, 29) — ſieben Segnungen auszufprechen 
zufam. Dieje vielen Segnungen gönnte er Israel nicht. Da jagte 
Gott: Möge Moſes, der Israels Beites will, vier Segnungen 
jprechen, von Bileam genügen drei (Kum,. 24, 5; 23, 10; 23, 
21)9. — Warum bediente ſich Moſes ntcht der Trompeten 
(Num. 10, 3), um das Bolfzu berufen (Deut. 31, 28)? Weil er 
diejelben vor jenem Tode verborgen und derBenügung entzogen 
hatte ). — Zwiegeſpräch zwischen Moſes und jeiner Seele, als er 
jterben fullte, nach Bialm 116°). Er: Meine Seele, jollte der 
Todesengel über dich jeine Macht ausüben wollen? Ste: Gott 
[äßt das nicht zu: „er befreit deine Seele vom Tode” (B. 8). 
Er: Spllteft du jehen, wie jie nach mir weinen und mit ihnen 
weinen? Sie: ... . „mein Auge von Thränen“. E: Sollte man 
1) Sota 34 a (f. I, 424, 4): ind bed. na wınpn be ywyn AnbD, er 
zerjtörte Gottes Werk (den Einzug in Kanaan), Dssm bed. un sw mesmw 
(euphemiitifch fir u dx nwyw). 

) BESBT Saal Sant (Tpuravn); in j. Sota 21 d unt. (anonym): 
PIETNB MET PIETD. 

’) Sota 34 a. 

) Befifta 196 b, nach) Buber’s Berichtigung. 

3) Tand). Imdyaa (B. 18), Num. r. c. 15. Sn Gen. r. c.96g. Anf,, 
Tanch. nm Anf. (Tanch. B. mn 3) ift Levi als Autor genannt (trad. von 
Joſua aus Sihnin), ebenjo in Koh. r. zu 8,8, wo zur Begründung an- 
gegeben wird: nwm xD Dasıpbba 155 Diyaın 133 vn nn an unnb map nn 
nen ars pobw pe. Sn Tanch. Jmdyns und Num. r. ift letztere Annahme, 
daß Mojes, als er zum lebten Male das Bolf berief, es deshalb nicht durch 
die Trompeten that, weil „feine Herrichermacht am Tage des Todes” (Koh, 
3, 8) gilt (die Trompeten bezeichnen die Herrichaft), Yevi zugefchrieben. 

°) Tanchuma Deut. g. Ende, Deut. r. c. 11: mwpnn nen ie wer nn 
wb) by mon nen mim nnyd. 
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dich in die Hölle jtoßen wollen! Ste: „und meinen Fuß vom 
Stoße“. Er: Und wohin wirft du gehen? Sie: „Sch werde 
wandeln vor dem Ewigen in den Ländern des Lebens!" (8. 9). 
Als Moſes dies hörte, ließ er fie ziehen und jagte zu ihr; 
„Kehre zurüd, o meine Seele, zu deiner Ruhe!“ (B. 8). 

An demjelben Tage. an welchem die Moabiterin Ruth nach 
dem Lande Israel fam, jtarb die Frau des Boaz, nach dem 
Sprichworte: Noch ehe Semand gejtorben tt, it jeine Vertretung 
vorhanden’). — Die Angabe, daß Elfana zwer ‚Frauen hatte 
(I Sam. 1, 2), iſt nicht in umrühmlichem Sinne gemeint. Channa 
jelbit hatte, als jte jah, daß ihr Kinderſegen verjagt blieb, den 
Wunſch ausgejprochen, daß ihr Mann neben ihr eine zweite Frau 
nehme?). — Channa bat Gott in ihrem Gelübde (I Sam. 1,11) 
nicht um Geringes; denn „man bittet nicht armjelig am Drte des 
Neichtyums“?). — Sp wie Davıd betete, daß er wicht im Die 
Hände Saul’s falle, jo betete er auch, dag Saul nicht in jene 
Hände falle: „der Hilfe giebt den Königen“ (Bj. 144, 10), d. i. 
David nnd Saul’). — Doeg hieß der IR (I Sam. 21, 8), 
weil er das Antlig Aller im halachiſchen Dispute erröthen machte 
(D’TKD), indem er Jeden, der mit ihm Ddisputirte, mit jeinen Ein— 
wendungen zurlichvies ). — Gott jprach zu Doeg (Bi. 52, 3): Biſt 


) Baba Bathra IL a. Im Sprichworte (WER maRT): saw 7 ıy 
nam Na Nas fann das letzte Wort (woraus Durch Zwei— 
theilung PA»3 139 geworden ijt), troß der Bedenfen Fleiſcher's (bei Levy 
III, 312 b), nur den aus dem Arabiſchen (383) zu belegenden Sinn haben, 
Der Sinn des Sprichwortes ift: ES it Niemand unerjeglich. 

2) Midr. Sam. c. 1 (7), trad. von Chaggai, wie nad) Jalfut z. St. 
für Ummi zu jegen. Auch dev Ausspruch jelbjt inawa nme arnan iſt nad) 
dem Jalkut zu ergänzen: ınawa onım. Er wendet jich gegen Chama b. 
Chaninas ın33 varaı Inawa nm ana (j. I, 475, 3, wo der Saß irrig 
eitirt ift). Der zweite Theil des Ausſpruches, der erflärt, wieſo die Angabe 
im rühmlichen Sinne zu verjtehen jet, fehlt im Midr. Samuel, iteht aber im 
Salfut, wo ihn Jona tradirt (jtatt 33 mw ı. pre "7 owa). In Peſikta 
r. c. 43 (181 b) ijt %97 oa 93% O8 zu pre ’7 owa m 9379 TON zu ders 
bejiern. 

3) Midr. Sam. c. 2 Anf., tvad.von Chaggai: nipma muy yon yın 
vrey, mit Dinweis auf Pi. SI, 11 („thue weit auf deinen Mund“). 

) Schocher tod zu Bi. 7 (3). Vgl. oben S. 58, Anm. 1 

Schocher tob zu Pi. 52 (4. 
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du nicht „ein Held“ der Ihora, „was rühmſt Du Dich des Böſen?“ 
„sit nicht Gottes Gnade den ganzen Tag "über dich gebreitet! ') 
— „Gott jprach zum Frevler“ (Bi. 50, 16) Doeg: Was haft du 
meine Sabungen zu bejprechen? Wenn du zum Abjchnitt von den 
Mördern (j. I Sam. 22, 18) oder zum Abjchnitt von der Ver- 
leumdung (tb. V. 9) kömmſt, wie erflärft du die??) — Gott jprach 
zu David (Bi. 52, TI: Soll Doeg in die fommende Welt ein- 
gehen? Davıd antwortete: Gott reiße ihn auf ewig aus!“ Soll 
man tn jenem Namen Lehrfäge im Lehrhaufe tradiven? „Gott 
fege ihn hinweg und veiße ihn aus dem Zelte” (der Thora)! 
Soll er Stinder haben, die Gelehrte find? „Er entwurzle ihn 
aus dem Lande der Lebenden !"”) — Werl Abigatl ihre Augen 
auf David warf, als ihr Mann, für den fie bat, noch lebte 
(I Sam. 25, 31 „gedenfe deiner Magd“), verunehrt fie Die heilige 
Schrift, indem ihr Name Sras verfürzt und Sra8 geſchrieben 
wird (ib. V. 32, II Sam. 3, 3)9. — David rühmt jeine Fröm— 
migfeit (Bj. 86, 1). Er jpricht vor Gott: Herr der Welt, bin 
ich nicht Fromm? Alle Könige des Ditens und Weſtens ſitzen in 

) Sanhedrin 106 b. 

) Sanh. 106 b. 

) Sand. ib. — Auch Hiob 20, 15 deutet J. (daſ.) als Dialog zwiichen 
Gott und David über Doeg. — Aus Bi. 52 deutet er (eb. noh V. 8 au 
Doeg: spe» babı in orna. Auf Doeg's große Gelehrfamfeit deutet J. 
(ebenda).) Jeſ. 38, 18: 30 bedeutet; „Der da zählt” alle Buchitaben in der 
xhora. (i. "oben ©; 108, 9.5); om „ver abwägt“ alle Schiüfje vom 
Leichten aufs Schwere in der Thora; mrd13n7 As 810, der dreihundert 
Halacha's aufzählt über die Frage vom „Ihurme“, der in der Luft ſchwebt 
(1. Xepy III, 43 a), — 8. tft e8 aud), der das Kethib oT, II Sam. !, 16, 
auf das durch) Doeg in Neb vergofjene Blut deutet (a2 ns2w amı 7397) 
und in dem fich jelbit der Tödtung Saul's NRühmenden den Sohn Doeg’s 
(nach) anderer, unrichtiger Leſung Doeg felbit) erblickt, Peſikta 28 b (f. Buber 
daj.), Bei. r. ce. 12 (52 a), Tanchuma sen > (8. 18). 

) Midr. Sam. c. 23 (12), eingeleitet mit dem Sprichworte: prbb 
nyw Som om, was richtiger fo zu jchreiben, ift: ’w bon ’n pin». Man 
jagt der Frau, die auch während des Gejpräches jpinnt: Schneide dein Ge— 
ſpinnſt ab, beendige deine Rede. J.s Freund, Nahman b. Jakob (f. oben 
S. 208) wendet ein gleichbedeutendes Sprichwort (xabs Nnw ara NAMN) 
auf die gleiche Weile an (Megilla 14 b; die ſymboliſche Auffaffung dieſes 
Sprihtwortes von Ehrentreu in Berlinevs Magazin, XX, 211, ift un— 
nötig). In j. Sand. 20 b anonym: „NIT MID ma8y mIpDw mar. 
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ihren prunkvollen Verſammlungen, während ich mich mit religions— 
gejeglichen Entſcheidungen bejchäftige und jogar, ohne mich zu 
ſchämen, mich bei Allem, was ich thue, mit meinem Lehrer Me— 
phibojcheth berathe und ihn frage: Habe ich richtig verutheilt, 
richtig freigejprochen ; habe ich richtig für rein, richtig für unrein 
erklärt?). — Bi. 16, 9. „Auch mein Leib wird in Sicherheit 
wohnen“, nämlich nach dem Tode ; daraus folgt, daß über David's 
Körper der Grabeswurm feine Gewalt hatte °). 

Als Salomo das Heiligtyum bauen wollte, ſchickte er zum 
Könige von Aegypten um Slünftler, die beim Baue anzujtellen 
wären. Der König verfjammeite jeine Aitrologen, hieß fie Leute 
auswählen, die in Ddemjelben Jahre zu Iterben hätten, und 
jchiefte diejelben zu Salomo, Salomo aber jah durch den heiligen 
Seit, daß fie in demjelben Jahre jterben würden; er gab ihnen 
Todtengewänder und jchiekte fie zu Pharao zurüc mit der brief: 
lichen Botjchaft: Hattejt du etiva feine Todtengewänder, um deine 
Todten zu begraben? Hter haft du fie und ihre Gewänder! 
Daher heißt es (I Kön. 5, 10), daß feine Weisheit größer war 
als die Aegyptens“). — IKön. 3, 15. „Und jieh’ da, der Traum“. 
Das im Traume Gefchehene zeigte jich als Wirklichkeit : Salomo 
verstand die Sprache der Thiere; er wußte, was der Ejel jchrie, 
was der Vogel zirpte‘). — Bevor Salomo die Tochter Pharao's 
heiratete, war Silber für nichts geachtet (II Chron. 9, 20); 
nachher hatte es immerhin den Werth von Steinen (I Kön. 
10, 27)°), — Der in I Kön. 5, 3 berichtete Aufwand für Die 
Mahlzeit wurde von jeder der Frauen Salomo's gemacht, da 
jede dachte, daß er an diefem Tage bet ihr jpetjen werde °). 

') Berachoth 4 a, gegen Levi. 

?) Schocher tob 3. St. In Baba Bathra 17 a lautet eine Baraitha: 
apbın man na vb nd myaw, und zwar, Abreham, Iſaak, Jakob, Mojes, 
Aharon, Mirjam, Benjamin (diefer nach Deut. 33, 12 mas) 2m). Dunn 
folgt: mwa5 yawı wa ax ana TITAN n’n, 

3) Peſikta 34 a, innerhalb der langen Ausführung zu I Kön. 5 (. 
unten Abſchnitt 7). 

) Schir r. zu 1, 1, Koh. r. g. Anf.: pm san 95 by mp nn ibn 
pie nn vyan &xm PNYD MD DT 19 YTMNIM. 


°) Sand. 21 b (m pre "). 
°) Baba Mezia 86 b, Sch. tob zu Pi. 50 Ende. 
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Woraus erjehen wir, daß Salomo jener Mutter eingejtand, dab 
fie mit ihren Mahnungen (Brov. 31, 1 ff.) Recht habe? Aus 
jeinen Worten (ib, 30, 2): Ich bin „thörichter” als der „Man“ 
Krach, der den erjten Weinberg pflanzte (Gen. 9, 20), und auch 
die Vernunft „Adam's“ iſt mir nicht eigen). — Sarobeam vers 
Jammelte taujend Mann aus jenem Stamme, trat mit ihnen vor 
Salomo bin und wies ihn zurecht; darauf zielt Hojea 13, 1: als 
Ephraim redete, gab es Angjt (nämlich bei Salomo), Da jagte 
ihm Gott: Warum weiseft du ihn zurecht? Er ift Fürſt in Israel! 
Bei deinem Leben, ich gebe dir von feiner Herrjchaftnur zu fojten, 
und du wirft dennoch feinen Beistand darin haben. Als Jarobeam 
die Herrjcehaft antrat, „verjchuldigte er fich Durch den Baal und 
fan um“ ?). 

Achab ſprach zu Obadja (I Kön. 18, 3): Um Jakob's willen 
fam Segen in das Haus Laban’s (Gen. 30, 27), um Joſeph's 
willen in das Haus feines Herrn (Gen. 39, 5); warum wird 
mein Haus nicht um deimetiillen gejegnet, jollteft du nicht gottes- 
fürchtig fein? Da ergieng eine Himmelsitimme und rief: „Obadja 
war jehr gottesfürchtig”, aber das Haus Achab’s iſt nicht für 
Segen beitimmt’). — Warum wurde Dbadja der Prophetie 
würdig befunden? Weil er hundert Propheten in der Höhle ver- 
borgen hatte (I Kön. 18, 4)*). Warum ergieug gerade die Bro 
phezetung gegen Edom an Obadja? Gott ſprach: Es komme 
Dbadja, der zwijchen zwei Frevlern (Achab und Iſebel) gewohnt 
und nichts von ihren Handlungen gelernt hat, und prophezete 
gegen Eau, der zwifchen zwei Frommen (Iſaak und Nebeffa) ge— 
wohnt und nichts don ihren Handlungen gelernt hat). 

Die Heritörung des Tempels, nach Serem. 11,15'). Gott ſprach 
zu Abraham: „Was jucht mein Freund in meinemHauſe?“ Abraham: 


ı) Sanh. 70 b. 

ren. rc 12:9. Ende 

’) San. 89 b. 

) Sand. ib.: mist335 MIO na} mn Bm. 

r Sand ib. (j. Ag. d. €. II, 444, 2). Na) Lev. r. c. 18, Tanch. ©, 
yıın 10 jagte J.: arms by nsann mm mn rar 3 may. Sn San. 89 b 
jagt dies Meir (Ag. d.T. I, 18, 3). 

) Menachoth 55 kb. ısyn wupan ma sin TI wITpn anne nyeia 
wapam mas my Dmmasd m’apn. 
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Um meiner Stinder willen bin ich gekommen. — Deine Kinder 
ündigten und mußten verbannt werden! — Vielleicht jündigten 
jie aus Irrthum? — „Sie handelten in böſer Abſicht.“ 

Vielleicht hat num die Minderzahl von ihmen geſündigt? — „Die 
Mehrzahl“ jündigte! — Du hätteft des Bundes der Beichneidung 


zu ihren Gunften eingedenf jein jollen! — „Die Weihe des 
Fleiſches bejeitigten fie von ſich“). — Vielleicht wären fie, wenn 


du Langmuth geübt hätteft, in Neue zu dir zurückgefehrt? — 
„Wahrlich, jie hätten nur ob ihrer Bosheit frohlockt!“ — Als 
Abraham dies hörte, legte er die Hände auf's Haupt und klagte 
und weinte: Sollte es, was Gott verhüte, fein Mittel mehr für 
jie geben! Da ergieng eine Himmelsſtimme und rief (V. 16): 
„Brünender Delbaum“, jo nannte Gott Israel; wie des Del- 
baumes Zukunft am Ende jeines Wachsthums liegt, jo it auch 
Israel's Zukunft für jein Ende vorbehalten !*) — Als die Feinde 
in Jeruſalem eindrangen, da drangen die Ammoniter und Moa- 
biter mit ihnen ein?) (Echa 1, 10). Sie nahmen die im Aller- 
heiligjten gefundenen zwei Cherubim, thaten fie in einen Käfig 
und führten jie auf den Straßen Jeruſalem's umber, jprechend: 
Hättet ihr nicht gemeint, daß dieſe Nation feinen Götzen anbetet,; 
mm jehet ihr, was wir bei ihmen gefunden haben und was jie 
anbeten! Sie find nicht beſſer als wir!*) (Ezech. 25, 8). Damals 


) pbym yaayı ONP 127 auf die Bejeitigung (11299 als Hiphil) der 
Bejchneidung bezogen. Ebenjo deutet J. die Worte in Dofea 6, 7 may DIN 
A932 auf den jogen. Epiplasmos (j. Gräß IV, 79), indem er fie mit nıı2 AX 
or (Öen. 17, 14) in Parallele jeßt und daraus Ichließt: ern wm DIN 
nm ınday3 (Sanh. 38 b) 


°) 2102 nm Inner AN YBIb2 Inn mt on ons, „ES dauert gegen 
10 Jahre, bis man die erjte Ernte von einem neugepflanzten Baum machen 
fann, und gegen 30 Jahre, bis ev vollen Ertrag giebt“. (Niehm, Hand— 
wörterbud) S. 1105). 


) ©. Jonathan b. Elcazar, J, 8. 

) Mit der ſprichwörtlichen Redensart: sw por 53 x ausgedrückt, 
welcher im angeführten Verſe aus Ezechiei die Worte: am na aman Ssa 37 
entfprechen. Diele in die erſte Zerjtörung Jeruſalem's hiueingedeutete Anklage 
erinnert an die Behauptüng Apion’s, Antiochus habe bei der Eroberung 
Jeruſalem's entdeckt, dak die Juden in ihrem Tempel einen Gjelsfopf an- 


beten (Joſephus, Contra Apionem II, 7). 
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ſchwur Gott, daß er fie gänzlich vernichten werde‘), Moab ſoll 
wie Sodom, Ammon Amora gleich werden” (Zeph. 2, NN). 

Die Bildſäule, welche Nebufadnezzar aufitellen ließ, blieb 
wegen ihrer unverhältnigmäßigen Höhe erjt dann stehen, als das 
aus Jerufalem gebrachte Gold und Silber dazu verwendet wurde, 
um es über den Füßen der Bildjäule aufzujchichten, darauf be- 
zieht fich Ezech. 7, 19°). — Siedendes Gold jet in den Mund jenes 
Frevlers (Nebufadnezzar) gegojien! Wäre nicht ein Engel ge— 
fommen, um ihn durch einen Schlag auf den Mund an der Forts 
jegung jeiner Hymne zu hindern (Dan. 3, 33), jo hätte er alle 
Lieder und Hymnen David’s in den Palmen zu verdunkeln ge- 
trachtet‘). 

ı) obıyr jn jnea ypypn sınw. Eine häufige Nedensart, j. Levy 1, 
223%-3..1V, 348.a:h. 

2) Eha r. Provemien Nr. 9, innerhalb des PBrovemiums 9.3 zu Echa 
1, 1, auß Serem. 51, 51. 

?®) Echa r. Provem. Wr. 23 g. Ende, trad. von Chaggat (f. I, 277, 
6). — Zu der tannaitiſchen Agada von den ſechs Wundern, welche an dem 
Tage der in Dan. 3 berichteteten Begebenheiten geſchahen (Sand. 92 b 
pa an, Scdir r. zu 7, 9, trad. von Abdimai aus Chaifa) giebt F. 
(Schir vr. a. a. D.) die biblifchen Belegjtellen, während in Sand. (anonym) 
gelagt ift, daß die Annahme diefer Wunder, mit Ausnahme eines einzigen, 
auf Heberlieferung beruhe: sp mimabn 7 ana nbisı (Tand). ma, zu Gen. 
8, 16, überfegt das mit piban jn wien sohn ab miwan jo ybısr. Das dritte 
der in der Bar. des bab. Talmuds gebrachten Wunder (MD par, nach ans 
deren Lejearten IND pain VD pain, Tanch. Ind? >31, dgl. die von Raſchi 
angeführte Erklärung Jafob b. Jakar's) fehlt in Schir r.; dafür fehlt in 
Bar. das in Schir r. an vierter Stelle jtehende Wunder. In Wirflichfeit 
tand diejes urjprünglid” auch in der Baraitda (1. Buber zu Tand). B. 
2, 3, Kobak's Jeſchurun I, 31). E3 lautete: Divopom mey3, d. h. Nebu— 
fadnezar jelbjt wurde, als er dem Dfen nahe fan, nulinpos, halb verdorrt, 
worauf nach J. in den Worten my 739 7 (Dan. 3, 32) ein Hinweis liegt. 
Sn Sch. tob zu Bi. 22 (15) find die Worte am beiten erhalten (D}VDaHS mwY3), 
in Schir r., Wo das Fremdwort entzweigetheilt war (DVD prime), wurde 
az DEN Daraus, in Tanch. 12 Anf. (B. 3) prw nem. Biel älter ijt, wie 
die Stelle in Tanch. ms beweilt, die Veränderung im bab. Talmud, wo mwy3 
ganz wegfiel und das unverjtändliche Fremdwort zu einem hebräijchen Satze 
wurde, dejjen Inhalt jich den mit dem Ofen jelbjt gefchehenen Wandern an— 
reihte. S. noch unten Abſchn. 6, zu Dan. 3. 

Sanh. 92 b unt. Ueber die Redensart by va inb nn am par 
yo mis, j. meine Bemerfungen in der Zeitfcgrift dev D. M. G, XLIII, 614. 
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Eine Purim-Legende). Haman, der Frevler, hatte einen 
böjen Plan gegen Israel erfonnen. Das Gaftmahl, welches der 
König für das „Volk“ veranjtaltete (Ejther 1, 5), galt Israel 
(dem „Volke“, Deut. 33, 29). Haman hatte nämlich dem Könige 
gejagt: Der Gott dieſer Leute haft die Unzucht, veranftalte ihnen 
ein Gaftmahl und gteb ihnen Gelegenheit zur Unzucht, daß Jeder 
nach jenem Willen thue (1, 8). Mordechat warnte das Volk ver- 
gebens, jie giengen Alle zum Gajtmahle des Königs. Da trat 
Satan vor Gott hin und Flagte ſie an: Herr der Welt, wie lange 
noch wirst du an dieſer Nation hängen, die ihr Herz und ihren 
Glauben an dir abjondert? Bernichte jie aus der Welt, denn jie 
wollen ſich nicht in Neue zu div wenden’). Was joll mit der 
Thora jen? — fragte Gott. Da eriwiederte Satan: Ste wird ſich 
mit den nberen Weſen begnügen! Schon willigte Gott ein, 
Israels „Andenken aus der Menjchheit zu vernichten“ (Deut. 32, 
26), und der Beichluß der Vernichtung wurde auf ein dom 
Satan hergebrachtes Pergament gejchrieben. Da trat die Thora 
in Wittivengewand laut weinend vor Gott hin, die Dienitesengel 
wehetlagten (Jeſ. 33, 7), Sonne und Mond zogen ihren Glanz 
ein (Joel 2, 10) die Himmel verfinfterten jich (Jeſ. 50, 3). 
Bejtürzt eilte der Prophet Elija zu den Stammvätern und rief 
ihnen zu: Wte lange bleibt ihr in tiefen Schlaf verjunfen und 
achtet nicht nicht auf die Not euerer Kinder ?°). Sie antworteten: 
Wenn jie Gottes Gebote übertreten haben, und ihr Verhängniß 
beiiegelt ijt, was fünnen wir thun ? Darauf wandte jich Elija an 
Moſes nnd ſprach: O treuer Hirte, wie oft tratit du in den Riß, 
um Israel zu vetten und machtejt das über jie ausgeiprochene 
Verhängniß ‚zu nichte (Bj. 106, 23), was jagjt du bei der gegen- 





') Ejth. v. zu 3, 9 (snd3 pr’ SoR); mit verjchiedenen Aenderungen 
in M. Abba Gorion c. 4 (p. 11), Neue Befifta (B. 9. IV, 55). Bal. die 
Legende Sam. b. Nachman's, I, 522. Die Legende iſt rein bebräijch und 
hier nur auszüglich wiedergegeben. 

?) y nbıy Dr aan mob am m"apn mob nmby yuobm jew ap m 
p MIR TAN SIyı DR nn Dnsmm D335 Diympn mw 1 main paun 'nn 
55 nawna ons Dan 95 obıyn. 

) panaw muy by oınmwn Dn8 pin mama Dis) Dbiyı man Ina 13 
eianm nay bar pam ame mbm miasın mabı num nen yanbn 95 3 Dimw 
339 DITBIy DAR. 1993 DI9M. 
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wärtigen Gefahr? Giebt es, fragte Moſes, einen frommen Mann 
in dieſer Generation ? ES giebt einen, war Elija's Antwort, ſein 
Name it Mordechai. Gehe hin, ſprach Moſes, und thue e3 ihm 
fund, daß er Dort im Gebete verharre, während ich hier beten 
will, daß wir jo vereint Gottes Erbarmen erflehen ). Elija that 
es Mordechat fund, und jo „erfuhr Miordechat Alles was ge— 
jchegen war, und er zerriß jeine Gewänder“ (4, 1). 

Warum wohnte die Herrlichkeit Gottes nicht im zweiten 
Tempel? Weil ihn Cyrus, der König von Perſien, alſo ein Nach: 
fomme Jephet's erbauen ließ, die Herrlichkeit Gottes aber nur „in 
den Zelten Sem's wohnt“ (Gen. 9, 27)°). 


———— 


Homiletiſches. 


Gen. 3, 7. „Sie nähten Feigenblätter“. Nach dem Sprich— 
worte: Haſt du übel gehandelt, nimm einen Faden und nähe den 
Nik zu!) — 3, 8. Tbnnn bed. [P]Tzr na, „jollte ev (Adam) 
— nachdem er das Berbot, auf deſſen Webertretung Tod am 
jelben Tage, 2, 7, gejegt, übertreten hat — geitorben und dahin— 
gegangen jein?" Sp fragten die Engel. Gott aber jagte ihnen: 
Denn D. nm, für den Zeitraum eines Tages bleibt er 
am Leben, und zwar eines Gottestages, Der taujend Jahre währt 
(Bj. 90, 4); er jelbit joll 930 Sahre leben (5, 5), die übrigen 





) Hier iſt noch der Einwand Elija’S eingejchoben. das Vernichtungs— 
urtheil ſei bereits gejchricben. Darauf jagt Mojes: andon mmınn s7 Dina DR 
ma nme nn nenn 273 om nymws.” Elija: moinn sin mia. Din it das- 
jelbe, was in Hiob 38, 14 onın warn, Siegelthon. 

2) Ref. r. c. 35 Anf. (166 a). — Zum Unterfchiede zwiſchen dent 
eriten und dem ziveiten Tempel ſ. auch 3.3 Ausſpruch in Schir v. zu 3, 10 
Ueber die Koften des großen Altaraufitieges im zweiten Tempelj einen Aus— 
ſpruch in Peſ. v. ec. 7 Anfang (Tradent Sulianus b. Tiberianus). 

) Gen. r. c. 19 (6): oem bin aD uaıy nbpbp. 
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jiebzig feinen Stindern laſſen (Pi. 91, 10)'). — 3, 24. „Er ver- 
trieb Adam“ in den äußeren Bezirk (wre, angedeutet in wm) 
des Gartens Eden und gab ihm Wächter, um ihn zu behüten ”). 
— 6, 4. op enthält eine Anfpielung auf das Vogelneſt (Vogel— 
paar), welches der vom Ausſatze zu Neinigende darbrachte (Lev. 
14, 2). Sp wie diejes reinigt, jo jollte auch die Arche Noach's 
veinigende Wirkung ausüben 3). — 11, 2. „Sie ließen jich dajelbjt 
nieder” (ow 12w). Wo du diejen Ausdruck findeit, dort iſt der 
Satan‘). — 14, 1. „Es wurde ihm zugetheilt gegen jie die 
Nacht". Nächtliche Hilfe wurde ihm zu Theil, indem (wie in Rt. 
5, 20) „die. Sterne aus ihren Bahnen“ die Feinde befümpften°). 
Sb. Warum erft 03%, dann oa?) Das Eine that Gott, der 


1) Sen. v. c. 19 (8). Levi, jonjt mit 3. übereinjtimmend, deutet 
133 Jbrnn mit av nis nn, alfo = 122 Tai n2. Beide fajlen ’n Ip non 
ars fo auf: Sie hörten die Stimme Gottes [und] der Engel im folgenden Dialog. 

) Gen. r. c. 21 Ende, trad. von Julianus b. Tiberianus: 
Im new Diamy yby amım IB j7y za Der monand. So in Jalkut z. St. 
und im Lefach tob, wo aber die Worte von swrm an fehlen. In Gen. r. 
folgt noch der Zufag wa yby wann max may Sy "nn. Diejer Hinweis 
auf ef. 5, 6 ift auch mit Hilfe des Ausſpruches Simon b. Lafijdys in 
Gen, r. c. 19 (I, 384, 1) nicht erflärbar, aber auch ganz überflüjjig. I. deutet 
das nad) yanbwn V. 23 unnötige war als Denominativum zu wn umd 
bemerft noch, daß die Bewachung durch die Cherubim ein Zeichen göttlicyer 
Fürſorge war. 

ßen. t. 681.19). 

*) Gen. r. c. 38 (7): pop jpon mawı nem nnxe mipn 53. Das ijt 
ein anderer Ausdruc für den (anouymen) Spruch im Sifre zu Num, 25, 1: 
mbpb> os 15 oipm 553 now is, mit den Beilpielen: Exod. 32, 6 nnd Gen. 
57, 25. In Exod. r. c. 41 g. E. (anom.) syn Ans nawr aan nnn Dipa 93 
nbpn dee, ausgeführt an den Beijpielen: Gen. 11, 2; 37, 25; Num, 25, 1 
u. dem Ausgangsterte Er.32, 6. S. auch den Ausſpruch Jochanan's (], 263, 1), 
auf dem der anonyme Satz in Tanch. sen Anf. beruht. 

°) Sand. 96 a (f. oben ©. 207, . 4): 65 meyn np mem. Das 
beruht offenbar auf der im Texte angegebenen Auffaſſung des Niptals 
porn, zu welchen 5b das Subject iſt, ebenfo wie in dev Deutung Joch a— 
nan’s (I, 330, 6), welche in Sand. 96 a anders tradirt it, als von Ben 
jamin b. Sepheth in Gen. r. c. 43 Anf. (j. I, 218, 5). 

Led... c. 0 g. Anf. am ans a9 on 75 Wr 191, ebenjo Gen. 
r. c. 43, wo aber die Frage anonym und die Antivort, eine andere als in 
Lev. r,, im Namen Pinchas' fteht. Lekach tob umjchreibt die Frage jo; mn 
Dan Dan mb mn“. 
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die ‚Feinde tödtete, das Andere Abraham, der die Uebrigen ver- 
folgte. — 18, 6. Erſt map (Mehl) und dann n5o (feines Mehl). 
Aus der nachdrüdlichen Anordnung Abraham’s, daß Sara feines 
Mehl nehmen möge, folgt, daß die Frau in der Bewirthung von 
Gäſten engherziger ift, al der Mann (ohne Abraham’s Weiſung 
hätte Sara gewöhnliches Mehl genommen) ). — 18,9. Die Engel 
wußten, daß Sara im Zelte war; fie ftellten die Frage nur des— 
halb an Abraham, um fie diefem lieb zu machen ?). — 21, 1. Wenn die 
vom DVerdachte Gereinigte nach Num. 5, 28, mit Sinderjegen 
bedacht wurde, umjo eher war Sara dejjen würdig, die aus dem 
Haufe Pharan’s und aus dem Haufe Abimelech’S rein heraus- 
fam’). — Die Namen in 22, 24 bedeuten alle Verwerfung durch 
Gottt). — 24, 12. Alle bedürfen der göttlichen Gnade. Selbſt 
Abraham, um dejjentwillen die Gnade auf der Welt wirkſam iſt, 
bedurfte der Gnade: „übe Gnade an meinem Herrn Abraham“ >). 
— 27, 3 enthält eine Anſpielung auf die vier Weltreiche: in 
792 ift Babylonien angedeutet (f. Daniel 1, 2 odan), in Tan 
Perfien (j. Ejther 9, 25 9m), in nwpr das Griechenreich 


) Baba Mezia 87 a: win jn an oimasa may mas mem INDn. 

er ln 

*) Gex.:r. c 583 (6). . 

®) Gen. r.c. 57 Ende: 7 nmmywb as (f. Sofuab. Leni, ]J, 
156, 3). Die Namen find als — an Gott jih wendende — Imperative mit 
dem Suffir der 3 Perſ. Blur. umſchrieben: prav (fchlachte te); rWw3 (trans- 
porirt fir ons) mit ungewijjer Bedeutung (vielleicht iſt my eine Nebenwunzel 
von 293, abichneiden = prp, |. Levy I, 342 a); jwrnn (etwa „mache fie jtill“, 
Weiterbildung aus W. nen); pay» (evdrüde fie). Diefe Auffafjung des 
Mathn. Kehunna verdient den Vorzug vor den Erklärungen Levy's (II, 134 a) 
1,322 725 IV,:638 3; 10, 790), und Rohurs (IV, 6. b; I, 271 a; VILLE 
217 a;V 204 a), welche die Wörter als Subjtantiva der Form pa erklären 
und, zum Theile auf Grund fehr gefünjtelter Etymologien, als Bezeichnung 
der Eigenjchaften diefer Söhne Nachor's betrachten. Nach der Analogie der 
Namensdeutungen Zofua b. Levi's in dem citirten Ausſpruche mitjjen 
auch hier die Namen als Hinweis auf die Züchtiguug durch Goyt erklärt 
werden, was auch allein der Bedeutung von AT» entipricht. 

°») Gen. r. c. 60 g. Anf., trad. von Chaggai (Lefach tob m ): 
Son) ayı ıoıawa obıya babann Tonmw omas box Sond yayız San. Zum 
Schluſſe noch der Spruch: As ndnnn, alfo areey im Sinne von beendigen, 
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(j. Zach. 9, 13 nwp), in nrw Edom, Rom, (j. Gen. 27, 5), 
— 37, 20. Diejer Schriftvers jagt dir: Erkläre mich!?) Die 
Brüder ſagten: Kommet, laſſt uns ihn umbringen! Der heilige 
Geiſt aber jagte: Wir werden jehen, was aus feinen Träumen 
wird, ob jie nicht dennoch troß eueres Anjchlages gegen jein 
Leben in Erfüllung gehen’). — 44, 13. Die Brüder zerrijjen 
ihr Gewand um Benjamin; deshalb jtammte von ihm Mlordechat, 
der um ihrer Nachkommen willen jein Gewand zerrig (Either 
4, 1)*). — 49, 25. „Die Segnungen der Brüfte und des 
Mutterleibes", das jind Die im der Züchtung der Thiere jich 
fundgebenden Segnungen ; denn beim Thiere jind die Brüjte am 
Drte des Meutterleibes5). — Die zwölf Söhne Jakob's, die Nach- 
fommen der Herrin Sara, heißen die zwölf Stämme, 49, 28; 
eine Andeutung ihrer von Gott gewährleiiteten Dauer (Habakkuk 
3, 9 me»)°); Hingegen heißen die zwölf Söhne Jsmael's, Die 





) Tan). B. nısbin 10 (smos pre’); in Gen. r. 0.65 (13) anonym, 
— Zu Gen. 35, 11 nennt Gen, r. c. 82 J. als Autor des Ausſpruches, der 
nach Pe. r. c. 3 (11 a) Samuel b. Nahman angehört (f. I, 526, 3). 

2) par 75 min apa, d. h. der Tert ladet unwillkürlich zur Aus— 
fegung ein. Raſchi (dev in feinem Commentav zur St. aud) unjeren Aus— 
ſpruch aufnimmt) wendet die Phraje im Comm. zu Gen. 1, I an: 8Ipan 8 
0129 Iran 189 ya NOR TOIR 7, umd wegen Diejes Umſtandes ver- 
mutete Berliner (im Anhange zu feiner Raſchi-Ausgabe, p. 182 b), 
auch fir die fo eingeleitete Deutung von nws2 ſei in der Quelle 
Raſchi's pre I als Autor genannt gewejen. Das iſt thatjächlich nicht der 
Fall; die Phraſe ift von Raſchi nur adoptivt umd er gebraucht jie im 
eigenen Namen, wie auch die Erweiterung (HMI mem 13) beweiſt. 

°») Tanch. B sun 13. In Gen. r. c. 84 (13) anonym: „map OR 
Bsbw in Sb an Dipr 9m Sa mn np. Dies hat Rafchi mit dem Satze aus 
Tanchuma combinivt und und zur Erläuterung binzugejegt: ES ijt unmöglich, 
dah die Brüder jagen: x, da mit der Ausführung ihres Anjchlages 
gegen fein Leben feine Träume von jelbjt zu nichte werden, 

) Tanch. ppm Ende. Das „Zerreigen der Kinder“ bei Mordecdai 
feitete die Nettung Israel's ein (j. oben ©. 253). 

5) Gen. r. 98 Ende, trad. von Jul. b. Tiberianus. — Zu Gen. 
49, 4 (mn—=mam) f. Sen. x c 87 g. €, c. 98 g. E., Midr. Sam. 
t, 5 (16). 

) Diefer Vers wird innerhalb eines längeren Ausſpruches von J. 
(Erod. r. c. 44 g. E.) auf den Bund Gottes mit den zwölf Söhnen Jakob's 
gedeutet: Man MiyIa ν— Duswb yazı m’apme am. 
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Nachkommen der Magd Hagar, osrwı (17, 20; 25, 16) eine 
Andentung ihrer Bergänglichfeit (PBrov. 25, 14)". — 50, 9. 
Das Lager war jehr herrlich (723) : die Herrlichkeit Gottes befand 
Jich Dort ?). 

Erod. 3, 4. „Gott jah, daß Moſes betrübt (nd, I Kün. 
21, 4) war,” das Leiden Israel's in Aegypten „zu jehen“, darum 
hielt er ihn für würdig, ihr Hirt zu werden, „und er rief ihn 
aus dem Dornbuſche““). — 15, 17. Moſes jagte nicht: du wirft 
uns bringen, ung pflanzen, jondern : du wirft ſie bringen, fie 
pflanzen; denn er jah voraus, daß er nicht in's Land Israel's 
einziehen werde *). — 15, 22. Nirgends finden wir eine Wüſte 
des Namens WW; der Name deutet auf Abraham Hin, der 
zwifchen Kadeſch und Schur (Gen. 20, 1) wohnte und dejjen 
Verdienſt es war, um dejjentwillen Gott die Aegypter gezüchtigt 
hatte (Gen. 15, 14)”). — Sieh’ die Herablafjung Gottes !*). Es 
heißt nicht (Exrod. 19, 19): Gott redete und Moſes antivortet 
ihm, jondern : Moſes vedete und Gott antivortete ’). — An Drei 
Stellen it gejchrieben: Koche nicht das Böclein in dev Milch 
jeiner Mutter !8) Das erſte Mal (Exrod. 23, 19) ift das Gebot 

Ver. 07400. Auf, 

2) &. Sota 17 b unt.; gimy min ombiyı m ma9, In Gen. v. c. 100 
(8. 5): ombtpr 9m 35 yası nm ow mn ombiyn Din. Die Berfion des jer. 
Talmuds, die in Gen. r. an zweiter Neihe fteht, ijt die richtigere, da das 
Textwort 733 gedeutet werden fol. Die andere Verſion ſetzt daS Tertivort 
473 ftatt 135 voraus; dal. Gen. r. c. 53 zu 21, 8 (1 mnwo), Jehuda 
b. Simon: vw» min ombıya dia. Die Verfion omıyr 5173 bezieht fich ur— 
jprünglich wol auf I Chron. 12, 28 (and ma Sin mann) Y). 

1. Erod,-r..e 2:9: © 

) Peſ. r. c. 15 (89 b), Int pas) DIS) nm mw max Din jp, dazu 
das Citat aus Prov. 31, 27 mor2. Vgl. Mechiltha z. St. (43 b): mas Ina3n3 
INa3n3 mn Yyır nd. 

°), Erd. r.c.24g. ©. 

°) "span bw ınay ms, ausgehend von np Bi. 18, 36 ; vgl. Inan3Y 
"spn bw in dem I, 325, 2 gebrachten Sage Jochan an's. 

) Tan). B. nwss3 4; Sc. tob zu Pi. 18 (29) und zu Pi. 24 (11), 
tradirt von Julianus b. Tiberianus. 

3) Peſikta 94 b: mn yuyb nm wuyb ms „sb Sins Mimpn 733 
nmwyn yayb nat. Ebenſo Tanch. 78% (B. 16). 

17 
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jelbit gemeint?); darum folgt nachher (V. 20): „Siehe, ich ſchicke 
einen Engel vor dir her“ ?). An Der zweiten Stelle (Erod. 34, 26) 
hat die Wiederholung des Gebotes den Hwed, das Widerjtreben 
der Engel gegen die Uebergabe der Thora an Mojes und ihren 
Wunſch, fie für jich allein zu behalten, verjtummen zu machen; 
fie follte ihnen jagen: auch dieſes eine Gebot habet ihr verletzt 
(Gen. 18, 8). An Mojes aber ergieng jofort (B. 27) die Auf- 
forderung, das Verſtummen der Gegner zu benügen und die Worte 
der Thora -niederzufchreiben?), gemäß dem Spruche: Solange Die 
Sandale auf deinem Fuße ift, tritt die Dornen niedert). Die 
dritte Stelle (Deut. 15, 21) jteht mit dem darauffolgenden Ge- 
bote der Zehnten (V. 22) in Verbindung: Bewirket nicht — jo 
jagt damit Gott zu Israel — durch die Nichterfüllung des Zehn- 
tengebotes, daß die Böcklein noch in der Milch ihrer Mutter, 
d. i. im Mutterleibe vernichtet werden, indem ich verjengenden 
Oſtwind gegen fie ſchicke“). — 32, 1. „Stehe auf!“ Das rief der 
heilige Geift Aharon zu; denn „ich haſſe die Verſammlung der 
Uebelthäter und mit den Frevlern ſitze Ich nicht” (Bi. 26, 5)09). 
— 32, 11. Inn ift nach dry, Num. 30, 3 zu verjtehen. Moſes 


1) In Befifta vr. e. 25 Ende (anonym): sms wa mob nm penım 

?) Das ijt fo zu verftehen, daß nach 9. jedes erfüllte Gebot einen 
Engel bedeutet, dev den Menschen begleitet (f. oben ©. 219. Anm. 2), in 
dem „Engel“, ®. 20, aljo ein Hinweis auf das im vorhergehenden Berje 
gegebene Gebot liegt. 

5) So iſt — wie Buber zu Peſikta und Tanch. richtig erklärt, — 
das lakoniſche man yayb aus Peſ. r. I. c. und aus Schocher tob zu Pi. 8, 2 
zu ergänzen. 

*) 313 W359 99a Rb07 y. Le pi wendet den Spruch zu Gen. 15,5 an 
(Gen, r. c. 44, 18), nur ſteht dort jtatt wr3> das gleichbedeutende dym. 
In Bel. r. und Sch. tob fehlt der Spruch; doc ijt fein Sinn („benüße 
die Gelegenheit“) wiedergegeben. In Peſ. r. jagt Gott zu Mojes: nyenw 19 
nom ps nn 3b ans mm; in Sch. tob: pw ıy nam pmsın nr 75 ana 
nawnm mıyn nnd. 

°) anna abna jnw p ons Sons oma beab 15 oman In map Ton 
Sp Tand. In Peſikta: ynıns pas uw ıp. In Peſ. r. c. 25 (127 b), 
wo diefe Deutung in einem Proovemium Tanchuma's bemügt it: ou m 
nWwyan ns onsain nbw omas ya niman Ybwanm. 

°% Tand. mp g. E. (in Tanch. B. 24 fehlt diefer Paſſus), Num. 

8. (BL), 
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„löſte“ das in Exod. 22, 19 enthaltene Gelübde Gottes, wie ein 
Schriftgelehrter, der iu jeinen Mantel gehüllt da ſitzt (aysı Deut. 
I, 9 und Jemanden jeines Gelübdes entbindet '). — 32, 13°). 
Moſes erinnert an den Bund mit den Stammvätern, um Gott 
zu jagen: Wenn du den mit den Dreien gejchlojjenen Bund jebt 
zu nichte machjt, wie follte ich hoffen dürfen, daß du den mit 
mir zu Schließen beabjichtigten Bund (B. 10) aufrechterhalten 
wirjt )? Darauf fagte Gott: Du haft richtig gejprochen (B. 14), 
und er nahm auch das Urtheil zurüd, das er früher über jein 
Bolf verhängt hatte‘). — 32, 15. 129, „er räumte hinweg“ alle 
Arten des göttlichen Zornes über Israel und dann erjt „gieng er 
hinab“ °). — 32, 34. „Sp oft ich ahnde, ahnde ich an ihnen 
dieje ihre Simde“. Es fümmt fein Strafgericht über die Welt, 
bei dem nicht auch ein Bruchtheil von der Sünde des goldenen 
Ktalbes geahndet würde‘), — 33, 8. „Sie blidten Moſes 
nach“ in böfem Sinne, ihn läfternd”). Sie jagten: Sehet, wie 
Itattlich er it! Er nährt ji) vom Volke und Alles, was fein tft, 
hat er vom Bolfe). — 33, 11. „Angeficht zu Angeficht“. Gott 





') Exod. r. c. 43 g. Anf., dramatijch ausgeführt, trad. von Chelbo 
und Berehja. In b. Berach. 32 a fagt dies furz Raba: mb nme ıy; 
ebendafelbjt tradirt Raba eine andere Deutung 3.8: nn amby nınme nbn 
pam, nad) der Münchener Hf.: dnon nnd pur na omby Inw ndn 
©. au Simon b. Lafifd, I, 408, 2. 

44 (9); au: L, 162,..6. 

) Wie in dem vorhergehenden Ausfpruche zu 32,11, mengt J. auch hier 
halach iſche Elemente in die Agada (f. oben ©. 211, Anm. 4); er läßt 
Moſes zu Gott Sprechen: Welche Urkunde iſt befjer, die von Dreien oder die 
von Einem unterzeichnete? Welches Urtheil ijt befjer, das von Dreien oder 
das von Einem gefälle? Welches Zeugniß ift bejjer, das von Dreien oder 
das von Einem abgelegte? Als meitere Argumentation folgt dann noch die 
Erinnerung an den Bund mit den zwölf Söhnen Jakob's (j. oben ©. 256, 
Anm, 6); wahrjcheinlich ſollen diejelben in P73Y angedeutet jein. 

) gmby ann miensm an; nach W. Einhorn’s richtiger Annahme 
in den Tertiworten myb nwyb 137 u angedeutet. 

59) Sch. tob zu Pf. 18, 8 (18): oyı bw one 55 son y men ır 5. 

°) Sanhedrin 102 a. 

) S. ober ©. 161, Anm. 8. 

) nm ja man ba nm gm mw anmim ga Das myas Nm mipnw tm 
Sp in j. Bikkurim 65 ec, offenbar dem Bolfsmunde entnommen, der in J.'s 

Ks 
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ſprach zu Moſes: Sowie ich dir ein freundliches Angeſicht zuge— 
wendet habe, ſo wende auch du dem Volke ein freundliches An— 
geſicht zu und laſſe das Zelt (V. 7) wieder an ſeinem Orte auf— 
richten )). 

Lev. 4, 2. Gott ſpricht zur Seele: Ich habe dich ein— 
dringlich vor der Verſündigung gewarnt (Deut. 12, 23) und 
dennoch treibt es dich zur Sünde (senn > was)?). — Ib. 16, 13. 
„Es bedede die Wolfe des Weihrauches den Deckel“. Wir willen 
nicht, was dieſes „Bedecken“ bedeuten joll, bis wir es von David 
erfahren, der jagt (Bi. 85, 3): „du bedeckteſt alle ihre Sünden’). 
— 16, 30. Der Bod (vyw) ijt Ejau, nach) Gen. 27, 11; er 
trägt ommy, d. t. Don M1ny, die Sünden Jakob's (Gen. 25, 27) 9. 
— 18, 3. Vor Klanaan wird mit denjelben Ausdrücen gewarnt, 
wie dor Mizrajim ; fie waren in jeder Beziehung Brüder (Gen. 
10, 6). Sp wie wenn Jemand zwei Töchter hat, von denen ge- 
\agt wird: fie find von derjelben Mutter, demjelben Water, ja 
aus derjelben Embryohaut °). — 22, 27. Menſch und Thier Haben 
gleiches Recht‘); vom Menjchen heißt es: am achten Tage joll er 


Zeit mit folchen Neden die Häupter zu jchmähen pflegte. Auffallend ijt das 
INT, welches gewöhnlich nur im Gegenjaß zu Nichtjuden oder im Munde 
von Nichtjuden gebraucht wird. In Tanch. z. St. fürzer: mpw nn mama m 
mn ınw zum Dan. In Tanch. B. mp hebräiich (und zwar mit Combi: 
nation beider Verfionen): bon nn amm ben bis mim man ANY, mRn 
am 7m 5 ww nn bs ormım; doch ijt als Autor Chama (b. Chanina) 
genannt, ebenfo wie in Exod. r.c. 51 (6), wo die Läjterung lautet: Ip mn 
Dany nn. 

) Berach. 63 b. Ausführlicher ift derjelbe Gedanke dargejtellt in einem 
Ausspruche 3.8, Deut. r. c. 3 (15), wo auch der oben (S. 225, A. 1) be— 
Iprochene Ausdruck prep angewendet it. 

») Lev. r. c. 4 g. Anf. mit Beziehung auf Koh. 3, 16 („am Orte der 
Gerechtigkeit — in der Seele — iſt Frevel“); weiter ausgeführt in Koh. r. 3. 
St. In Deut. r. c. 5 g. Anf. ift der vorhergehende Ausipruc Levi's J. zu— 
gejchrieben. 3.3 Ausſpruch beruht auf der Bezeichnung der Seele (nicht dax) 
al3 der Sündigenden, und faßt xunn > al3 Frage auf. 

"STD Be 

*) ©en. r. c. 65 (15). 

wen... 1.6 BSD, 
) Lev. r. r. 27 (1 Ende, in Bezug auf Bi. 36, 7, und 10), Tanch. 
a8 (Bd. 9 und 17), Peſikta 75: mw mura Lewm DIN LBwn. 


) 
‘) 
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bejchnitten werden (Lev. 12, 3); vom Thiere: vom achten Tage 
an joll es wohlgefällig als Opfer angenommen werden '). — 
23, 40. Um des Verdienjtes willen, daß ihr am „eriten” Tage 
die vorgeschriebenen Pflanzen nehmet, offenbare ich mich euch; ich, 
der „Erſte“ (Jeſ. 44, 6), übe Vergeltung für euch an Edom, 
dem „Erjten“ (Gen. 25, 25)°), erbaue euch das Heiligtum, das 
„Srite“ (Serem. 17, 12) und bringe euch den „Erjten”, den 
König Meſſias (Jeſ. 4, 27)°). — 24, 11. Die Mutter des 
Gottesläfters hieß 2773, weilfie — durch ihre Verbindung mit 
mit einem ägyptiſchen Manne — Nachrede (127) über ihren Sohn 
gebracht hatte *). 

Kum. 11, 2. Der Ausdrud yrraı bed., daß das Feuer jich 
durch Wollflocden, die Moſes in das Feuer hinabjenfte, legte und 
nicht weiterverbreitete). — 14, 21. „Sch Lebe“. Damit 
jagte Gott zu Moſes gleichſam: Du haft mich durch deine Worte 
als lebendig fundgethan °). — 17,17. non nun deutet au, daß die 
Stämme gleichmäßig wanften (00 1o2), bei der Sünde des gol- 
denen Kalbes und bei der Sünde der Kumdichafter”). - 29, 2. 
Warum Drew und nicht, wie jonft, onaIpm? Gott jpricht zu 
Israel: Thuet Buße an diejen zehn Tagen zwiſchen dem Neujahrs- 
und Verſöhnungstage, und thr werdet euch ſelbſt damit gletchjam 
neu gejchaffen haben (vgl. zvyn Gen. 1, >). 








1) In Koh. r. zu 3, 19 jagt $. in demfelben Sinne: apuw mw x 
ana mp9 732 DIN (fragend). 

9% oben. ©. 229. 

°) Gen. r. c. 63 (8), trad. von Chaggai. Su Le r. c. 80 Ende 
tradirt es Berechja im Namen Levis, in Peſikta 185 a tradirt es Be— 
rechja im Namen Abba db. Kahana's. In anderer Form diejelbe Combi- 
nivung der als wa Bezeichneten in Erod. r. c. 15 g. Anf. ©. auch Ag. 
d. &. II, 340,4, 

nSever. 8:82,09. €, 

5) Tanch. nbwn g. Anf. anna 2 Yo yawaı aı men Tai mm 
yına nypnwen sim vn. 

°) Berach. 32 a, trad. von Naba. 

Ben. 26-71 :(). 

R Ref. r. c. 40 (169 a). Etwas verschieden Eleazar b. Joſe im 
Namen Joſe b. Kezartha's (f. I, 177, 6) in j. R. Haſch. 59 ce ; daraus 
Peſikta 145 b und Lev, r. c. 29 Ende (Tachlifa aus Caejarea). 
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Deut. 10, 1. Gott ſprach zu Mojes: Du warjt bei der 
Uebergabe der Gejegestafeln der Vermittler ziwijchen mir und 
meinen Kindern; du haft die Tafeln zerbrochen, dir liegt es ob, 
jie zu erjeßen '). — 28, 68. Statt nvasa [. nW3y2, „wegen der 
Armut an guten Handlungen“. Und warum jollen jie nad 
Aegypten verfauft werden? Weil es für den Sklaven jchmählich und 
böje ijt, zu feinem früheren Herrn zurüczufommen?). — Ib. Ihr 
werdet wol nicht „als Sklaven und Sklavinnen“ Käufer finden, 
aber (Ejth. 3, 13) zur Vertilgung und Vernichtung. Darauf jpielt 
Eſther an (7, 4), wenn ſie jagt: „wenn wir als Sflaven und 
Sflavinnen verfauft worden wären“ ®). — 30, 14. Wann tjt das 
Wort „div nahe"? Wenn es „in deinem Munde und in Deinem 
Herzen tft, damit du es ausübeſt“ *). 

Sojua 5, 13. Als Joſua fragte: „Gehörſt du zu uns oder 
zu unferen Gegnern ?* — antwortete der Engel demütig Flagend : °) 
„Set bin ich gekommen“, wie einſt zu Mojes’ Zeiten, um Israel 
in jein Erbe einzujegen ; weife mich nicht auch zurüd, wie mich 
dein Lehrer Meojes zurüchvies!‘) — 10, 12. Joſua ſprach zur 
Sonne: Böſer Sklave, biſt du nicht der Untergebene meines 
Ahnen (Sojeph)? Sah er nicht im Traume, wie du dich vor ihm 
niederwarfit (Gen. 37, 9)? Bleibe denn auch vor mir jtehen !7) — 
Nichter 1, 14. Akſa Sprach zu ihrem Water: Sowie der Eſel 





1) Deut. r. c. 3 (12) „3 pab wa mDHen nen nnR; vorher citirt er 
den hahachiſchen Milhnajab (Baba Bathra 5, 8): muaweı mann muaws 
5965. In anderer Form eiwas weiter unten (8 15) dasjelbe aber jtatt des 
Miichnafages: Lev. 5, 23, indem die Tafeln als aufbewahrtes Gut betrachtet 
iverden: Din monn mARt DAIN MAsw mnR daR ompbin vn nımbn. 

») Ejther v. Anfang. 

°) Ejther r. Anf. 

) Erubin 54 a. 

s) ybaa mb» mnnn pyiw Dinnn. 

*) Tan. pwewn (in Tanch. B. owsrn 10 Ende anonym). Daß 
Mofes den nach Exod. 23, 20 geſchickten Engel zurüchvies, wird ebendejelbit 
jo dedueirt: mob or mw ur omnabndı nben ur mob menb m’apn mb N 
(Er. 34, 4) maypa nm 1 nnyı ron woan WIR nben NR. 

?) Sen. r. c. 6 Ende; ib. c. 84 (11). — ©. auch die Legende von 
Sonne und Mond, welche fir Moſes' Necht gegen Korach eintreten, nad 
Habaffuf 3, 11, Nedarim 39 b (pm 1 n5 mar 833 297), Sand. 110 a 
(bloß 837 297). 
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jofort jchreit, wenn er fein Futter befümmt, jo jchreit die Frau 
jofort, wenn ſie feine Nahrung im Haufe hat. Daher „vom 
Ejel*'). — 5, 14. Jofua, der „von Ephraim“ Stammende, wollte 
„Amalek mit der Wurzel” ausrotten, aber Gott jagt ihm: „Nach 
dir wird aus Benjamin” ein König erjtehen, der Amalek gänzlich 
vernichten wird ?). — 6, 6. Israel „war arm“ an guten Hand— 
lungen °). — I Sam. 1, 11. Channa betete zum „Herrn der Herr- 
ſchaaren“. Ste jagte: Wieviele Schaaren lebender Wejen find vor 
dir! Warum bedenfjt dur mich nicht, wie eines dieſer Weſen, mit 
Nachkommenſchaft? — 1,15 nn nwp deutet auf Channa’s Unfrucht- 
barkeit hin’) — 13, 22. Wer ließ Saul und Ionathan Waffen 
finden ? Ein Engel). — 16, 12. „Gut vom Anjehen“, für Die 
Geſetzeskunde: wer ihn anjah, erinnerte ich an die Halacha“). — 
I Kön. 8, 56. „sroh“ Darüber, daß fie bei der Heimkehr ihre 
Frauen rein fanden, „wohlgemuth“ darüber, daß fie mit männ- 
lichem Sinderjegen bedacht wurden 8). 

Jeſ. 10, 27. Das Joch Sancherib’S zerbrach wegen des 
Deles Chizkija’s, das Ddiefer in den Lehrhäufern brennen - ließ). 


) Temura 16 a, trad. von Raba. Nah Raſchi erftärt J. noxpy im 
Sinne von MIMI=pyEnN!. 

2) Bel. r. c. 12 Ende (5 a). Zum Ausdrude pony Do ınma wwwht 
ke oben 'S25L, U..1. 

’) Tanch. 73 (B. 7). ©. vorige Seite zu Deut. 28, 68. 

*) Midr. Sam. c. 2 ( 4), trad. von Chaggai. Vgl. I, 180, 6. 

’) Midr. Sam. c, 2 (4). trad. von Chaggai: 5375 nwp mw jninn 
MAMI ME 133 O8 JmmInD nN. Das ilt ein Euphemismus für die Une 
fruchtbarfeit dev Frau. 2? im Sinne von conecipio |. Tobijab. Eleazar 
zu Lev. 19; 29: nbap jan nmısa pm po mas pwann mbapw. 

) Lev. r. c. 25 g. E. trad. vonChaggai. Deutung des Niphals NY3M) 
Bol. oben ©. 254, U. 5. 

rent. 200. Anf. 

) Gen. r. c. 35 g. Ende (vgl. Sabbath 30 a, M. Katon 9 a). Ueber 
männlichen Sinderjegen ſ. oben ©. 217. W. 2. 

°) San. 9 b (smb3 Y); mon be mw mon Srımb bi biy bar 
ANaTR Has mmB39 932 pbrT mimw. Dazu eine längere Ausführung über den 
idealen Zuſtand der Zeit Chizkija’s: nm warn na nnD by San py3 my nn 
yanıı Dy ının nbt ya 83 y1 gm pas ı Sara Som nina pbiy Yanty m 53 
mabna yisıpa vr nl mw win nam pin nun 01 DABIBIN 9) Mn 
ner mean, Sn Schir r. zu 1, 3 fagt Judan: won syınin Sy ylıy bar 
nun bw minws YpDIy Ta ınyar mp. 
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— 24, 5. „Die Erde heuchelte ftatt ihrer Bewohner“. Du ver- 
meinft ihr zu heuchelm und fie heuchelt dir. Sie zeigt Dir Die 
ſtehende Saat, läßt dich aber die Garben nicht jehen ; die Garben, 
aber nicht die Tenne; die Tenne, aber nicht den Kornhaufen. 
Warum? „Weil fie die Lehren übertreten haben“, die jchriftliche 
und mündliche Lehre, „verlegt Die Sabung“, Die Sabung der 
Zehnten ), „zerjtört den Bund der Vorzeit“, den Bund mit den 
Vätern”). — 33, 3. Den Leuten Sancherib’s öffnete Gott das 
Ohr umd fie hörten vor ihrem Tode die Lobpreiſung (Tan) 
Gottes aus dem Munde der den Gottesthron umgebenden Wejen ?). 
— 0, 2. Die Frage wendet fich gegen Chizkija und die Seinen, 
welche „in jener Nacht“ (II Kön. 19, 35), während Gott das 
aſſyriſche Heer vernichtete, ruhig ihr Pafjahopfer (TI Chr. 30) 
verzehrten*). — 50, 10. Wer in’s Gotteshaus zu gehen gewohnt 
it und einen Tag nicht fümmt, nach dem erfundigt jich Gott: 
„Wo it er, der unter euch zu jein pflegt, der Gottesfürchtige ?* 
„sit er im Dunkeln gegangen“, nicht, um eine religiöſe Pflicht 
auszuüben, weggeblieben, dann „wird ihm feine Helle zu Theil.“ 
„Er hätte vertrauen jollen auf den Namen des Ewigen, ſich ver- 
laſſen auf ſeinen Gott“, nicht aber um irgend eines Vortheiles 
oder irdiſchen Zweckes willen aus dem Hauſe Gottes wegbleiben ®). 
— 54, 1. „Arm“ an guten Handlungen‘), wie vom „Sturme“ 
(Jona 1, 4) in der Welt hin umd her geworfen”). — An der 
Beltattung der Frommen nimmt die Herrlichfeit Gottes Theil 
(Sej. 58, 8): „vor dir einher geht der Allgerechte und die Herr- 


') ©, oben ©. 258, Anm. 5. 

°) Peſikta 98 a, Tanch. 87 (B. 11, wo der Name des Autors fehlt). 

*) Sand. 95 b (sm3 Ya): nenn san me een and aba Dim 
NH MORY Inn. 

*) Schiv v. zu 1, 12: „naa pıma /naw mon Vy impner var. Der Aus⸗ 
jpruch jteht unmittelbar nach der I, 105, 3 gebradhten Deutung Hoſchaja's, 
muß aber ohne Zweifel nach die folgende Deutung (erIsıR inyro ame > 
dandod) geitellt werden. 

°) Berach. 6 b, trad. von Nabbin b. Adda. 

*) ©. vorige ‚Seite, Anm. 3. 

’) Schocher tob zu Pf. 87, 1. S. Aruch I. v. 198 (Kohut VI, 95 b) 
Buber zu Sch. tob. In Pefifta 134 db, Peſ. r. c. 32 Ani. (147 b) wird 
(anonym) md mit ap nmiR mmpape gedeutet, mit Hinweis auf Bi. 
137, 6. — Zu ef. 55, 7 5. J.s Deutung ], 488, 1. 
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lichkeit des Ewigen nimmt dich auf“). — 62, 8. Gott ſchwört 
bei „jeiner Rechten“, d. i. die Thora (Deut. 333) und 
bei dem Arme jener Macht, das ift eine Bezeichnung der Te— 
phillin, welche die „Macht feines Volkes“ heißen CB}. 29, 11)°). 
— Nach Ier. 2, 35, Worüber, o Gott, vechteit du mit dem 
Menjchen, wenn nicht Darüber, daß er jagt, er habe nicht ge— 
jündigt! Darum war das Gebet Israels unter Samuel (T Sam. 
6, 7) jo wirkſam; jie jagten: Wir haben gegen den Ewigen ge- 
jündigt?). — Ser. 31, 19. SSrael fam Gott „theuer“ zu ftehen. 
Hat er ſie nicht Durch eine Menge von Gejchlechtern feiner Ge— 
ihöpfe — Die nämlich bei den ägyptiſchen Plagen wirkſam 
waren — Jich erfauft !*) — 50, 25. Während „Gott jeine Kammern 
öffnet”, um „die Werkzeuge jenes Zornes herauszunehmen" und 
während er ſie wieder jchließt, iſt ſein Erbarmen nah’). — 
Ezech. 12, 27. Weil die Spötter unter den Zeitgenoſſen Ezechiel’s 
murmelten und auch mit den Augen winkten und mit den Fingern 
deuteten, dag „die Weisjagung, Die er weisjagt, für jpätere 
Zeiten jei”, darum fagte Gott (B. 25): Fürwahr in eueren 





) Ref. r. c. 2 Anf. Pass Tom mw mipmya Dapn sin 3 won 
psy Dr vorm mr Zpı2. Vgl. oben ©. 257, 4. 2. 

?) Berad. 6 a, trad. von Nabbin b. Adda. Daß die Bhylafterien 
Israels Macht find, belegt 3. mit einem Ausipruche Eliezer b. Hyr— 
0203 zi1r' Deut, 28, 10.0. Ag»; ZT, 119). 

Sch tob zu Bi. 80, 1. 

) Lev. r. c. 2: über die Paraphraſe zu 5 War 73 (Hd prmıy Damen Spr%a) 
tragen Abba b. Kahana und S. je eine Anficht vor. Die 3.3 lautet: 
omı 108 pa amp De ninpen nınpen ons bw ninbon ninpen jbus nina ar 
Des it offenbar humoriſtiſch gemeint, indem die zur Züchtigung der 
Aegypter aufgebotenen Schaaren der Lebewejen als Löjegeld für Israel be= 
trachtet werden. Eine ähnlich gefärbte Agada 3.8 ift die zu IT Kön. 5, 97, 
wo Elifcha dem Gechazi jagt (Sota 47 a): Dwr) wpan nnaw ny yar yoı 
Dry mine Jaw. Der Ausſatz'iſt mit jtrafendem Humor als Lohn für die 
Beichäftigung des feheinheiligen Gechazi mit der Halacha von den acht Kriech— 
thieren (Sabbath 14, 1) ausgegeben. — Zu sy Iw „ans be minpen nınen 
vergl. in dem ebenfalls als bitter ivonifch zu betrachtenden Gebete Channa's 
(oben S. 263, Anm. 4): own piepw na mm>. Hier tft nina (=ntax 'n>) 
iynonym mit ninawn. 

3) 8. Taanith 65 b unt., Belifta 161 b, verdorben in Sch. tob zu 
Pl. 86 g. E.: 2 man pa sinT Ty nme sinT 79. Gelbjt während der 
Borbereitungen zum Strafgerichte waltet Gott Erbarmen. 
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Tagen vollführe ich das Wort, das ich geiprochen ). — 30, 12. „Sn 
die Hand von Böjen“, nämlich von böjen Landpflegern (Erirpo- 
rg) ”). — Hoſea 1, 9 uud 2, 25. Gott jpricht zu Israel (Sei. 44, 
6): „sch bin der Erjte” zum Guten ; ich jage vorher zum wieder- 
aufgenommenen Bolfe: du bit mein Bolf, und dann erjt jagt es mir: 
mein Gott. Zum Böjen aber „bin ich der Lebte“ : erit nachdem ihr 
aufhörtet, mein Volk zu jein, war ich nicht der Euere?). — 
Hoſea 6, 7 und 11, 9. Bon Israels Schuld heift es: Sie über- 
treten wie Menjchen den Bund; von Gottes verzeihender Milde 
aber: Denn ich bin Gott und fein Menjch ‘). — 14, 3. Für das 
Gute, das du unjeren Seelen mit der Sühne angedeihen läßt, 
nimm das Gute von uns, Die Lobpreiſung: Gut iſt es den Ewigen 
zu preifen (Pi. 92, 2), preifet den Ewigen, denn das ijt gut 
(Bj. 106, 1)°). 

Palm 2, 9. Es heißt hier „wie Geräthe des Töpfers“, 
nicht „wie Thongeräthe” ; denn Geräthe des Töpfers, die noch 
nicht gebrannt jind, können, wenn zerbrochen, wiederhergejtellt 
werden °. — 10, 10. Das Kethib 7211 (—="?T)) deutet an, daß 
der Frevler nur Seinesgleichen angreift”). — 37, 29. Die 
Frommen „wohnen“ (132%) auf der Erde. Was machen denn die 

1) Eha r. Provemien Nr. 12; Koh. r. zu 858 van mpb rm wb 
DIMIYaSNa Dam Dmmya omaam omas pbbnn. Statt der zwei legten Satz⸗ 
theile hat Koh. r. DWNIYyaSs3 35m, was jedenfall3 einen ausdrudspollen 
Geſtus bedeutet, mit dem die Aeußerung der Spötter über die jpäte Friſt, in 
der des Propheten Weisſagungen ſich erfüllen jollen, befräftigt wird. Statt 
yoban hat Koh. r. orombun. 

2) Eith. v. zu 1, 2. ©. unten ©. 269, zu Prov. 28, 22. 

) Num. r. c. 2 (16), vor dem I, 14, 2 gebraten Ausjpruche 
Chanina's. 

Ren. 1. € 6 Uni, 

°) Rejifta 175 b. 

) Gen. r. c. 14 g. Ende, Sch. tob zur St. ©. Wg. d. T. II, 189, 2, 

?, Sch. tob 3. St.: 12 aııab non ana yon pw, andere Verſion: 
Ins aan 9335 non panmm Dyoan pw. Mehrere Handſchriften jegen hinzu: 
yo om aan any nn (Prod. 28, 4). Der Text ner nam ijt nad) diefer 
Deutung jo zu verjtehen: der bereits Gebeugte (73T) bückt ich, d. 5. der vom 
Frevler Angegriffene bückt ji vor ihm und bemweijt damit, daß er jeines- 
gleichen iſt. 


Homiletiſches. 267 


Frevler, fliegen ſie etwa in der Luft? Der Sinn iſt: die Frommen 
machten die Gottesherrlichkeit auf Erden wohnen (61328), die 
Frevler bewirften, daß te ſich entfernte). — 44, 26. Die tiefite 
Erniedrigung Israels erinnert an die ihm verheigene Erhöhung. 
„Zum Staube ift gebeugt unjere Seele” —, dem Staube gleich jollen 
Abraham's Nachkommen werden (Gen. 13, 16); „an der Erde haftet 
unjer Leib“, Gott jprach zu Abraham (ib. B. 17): Auf, wandle 
im Lande (y38) umher . . . denn Div werde ich es geben. Darum 
folgt dem Ausdrucke die Hoffnungsvolle Bitte um Erhöhung : Auf, 
uns zur Hilfe!?) — 50, 22. „Die Gott vergeſſen“, das jind Die 
Verleumder, „die jagen: Mit unjerer Zunge erlangen wir Macht, 
unjere Lippen find mit ung, wer iſt Herr über uns!“ (Pſ. 12, 
5)°). — 58, 2. Was jet die „Kunſt“ (MIR —OIM8) des Menſchen 
in diefer Welt? Er mache fich in Demuth dem „Stummen“ (D5s) 
gleich! Etwa auch, wo von den Worten der Lehre die Rede it? 
Kein, da „jollt ide mit Gerechtigkeit reden.” Soll er etwa jich 
dabei überheben? Nein, „mit Geradtheit urtheilt, ihr Menjchen- 
finder !"*) — 65, 6. Um der Leiden willen, die Du in Diejer 
Welt über ung bringit, übjt du Wunpderthaten am uns in Der 
fommenden Welt’). — 82, 1. 233 bedeutet was griechtich Eror.og, 
bereit °). — 86, 13. David danft Gott für die große Gnade, daß 
er ihn vom Wege der Ehebrecher gerettet habe, deren Strafe 
der „unterjten Hölle“ zugewiefen it”). — 89, 21. Ich Fand 
meinen Knecht David. Wo? In Sodom (dem Urjprungsoprte 





Sen. 2:65, Beiikte 1b, Schivst.. zu 5,1. 

°») Sch. tob zur St. 

Sony Tee, 12. 

) Chullin 89 a, daraus übernommen in einigen Dandjchriften des 
Sch. tob zu Bi. 58 Anf. (f. Buber's Ausgabe). 

>) Peſikta 157 a, trad. von Chaggai: mny nwyb ıny nnmw min 
wm obiya yby man nam pub Daws nam odiya. Vorhergeht eine andere 
Verfion, tradirt von Zudan (nm): „mn aaıya my nwyw min. 
Jedenfalls erklärt 3. my, als hieße es W3YN (vgl. any Bi. 90, 15) und 
p723 etwa—=nı22, 

°), Gen. r. c. 48, Peſikta 49 a, Peſikta r. c. 15 (72 a), Schir v. zu 
2,9, Sch. tob zu Bi. 22 (19). S. oben S. 220, Anm. 6. 


) Sd. tob 3. St. 
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Moab’s, Gen. 19, 37, und ſomit der Stammmutter Davıd's, 
Ruth)), — 125, 3. Für die Ylichtigung des Frevels giebt es 
feine Nachficht Dort, wo die Frevler vereint find, jondern Dort, wo 
die Frommen vereint jind”). — 137, 1. Komm, und fieh, wie Die 
Sehnjucht nach dem Boden des heiligen Landes die Herzen der 
Israeliten zur Neue gejtimmt hat! Sp lange fie im Lande waren, 
mahnte jie Jirmeja vergeblich zur Neue. Als ſie in’s Exil ge- 
führt wurden, hielten ſie jogar Die geweihten Inſtrumente für 
heilig und „hängten ihre Harfen an die Weidenbäume“?). 

Prov. 11, 15. Unheil nach Unheil fümmt über Brojelyten- 

macher, über gewiſſe Bürgichaftleifter, über das einjeitige Sichein- 
bohren in die Halacha *). — 18, 1. Der jeiner Begierde folgende 
ren; 7.2.50, 
2) Gen. r. c. 87 Anf.: wa non Doyon be warn 133 anan 35 gm 
or bo myan. Vorangeht die Erfläunng Abba b. Kahana's (die aud) 
in Sch. tob 3. St. ſich findet): 23 son oipmy bw mman 723 nm 3b pr 
oyyws bw mman. Beide erflären 53 mit nyan (vgl. Prov. 1, 14), 59 mit 
723. Abba b. K. erflärt mi mit Ruhe (87%) und findet im Pſalmvers den 
Gedanken ausgedrückt, day die Zichtigung des Frevels dort, wo die Frommen 
vereint find, nicht vaftet, zügert, indem jedem Frevel feine Strafe folgt, um die 
Yrommen in ihrem fittlichen Bewußtjein zu ftärfen, „damit fie nicht nad) dem Un— 
recht ihre Hände ausjtreden“. 3. erklärt m» mit ars (j. Eſther 1,18), Erlafjung, 
Milderung; er erklärt — indem er vor 5y ein ax > binzudenft —: Die 
Züchtigung des Frevels wird nicht erlafjen, gemildert, wo die Frevler ver— 
eint find, jondern wo die Frommen vereint find, „damit die Frommen nicht 
in die Lage fommen, ihre Hände nach dem Unrechte auszujtreden“. Die ſon— 
jtigen Erklärungen diefer Controverje fünnen hier nicht angeführt werden. 

) Pelifta r. c. 28 g. Ende (136 a): pn "7 wm. 

) Sebamoth 109 b. ya ya ijt paraphrafirt mit san my In my. 
Dann folgen drei in die Tertivorte hineingelegte Dandlungsweijen, die als 
unheilvoll getadelt werden: 1. os bapm, entipricht den Textworten 3 31%, 
nach Raſchi's Erklärung: Inyera a S1yon (vgl. 1aıyınn, Bi. 106, 35; 399, 
Erod. 12, 38). 2. pad 1399, ein faum mehr ficher zu erklärender Ausdruck, 
jedenfalls Bezeichnung für eine mit bejfonderen Gefahren verbundene Art des 
Bürgens. Der entjprechende Tert ift ebenfalls may. 3.1307 1275 msy ypin, 
eine Paraphraſe des Textworts Dyprn, im Talınud jelbjt verichiedenartig 
erflärt, zunächjt mit einem tannaitiichen Ausfpruche (von Joſe b. Cha— 
laftha), wonach das einfeitige Sichbefchränfen auf die blofes Wiſſen be- 
zweckende Bejchäftigung mit der Halacha gemeint tft. w*y ypın iſt ein dras 
jtiicher Ausdrud dafür: ſich — etwa wie einen Magel oder Pflock — feſt— 
Ichlagen, einbohren, 
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Sichabſonderer iſt Lot (Gen. 13, 9 Ton), deſſen Schande überall, 
wo man mit der Lehre (TWIN) ſich beichäftigt, in allen Syna- 
gogen und Lehrhäufern, offenkundig wird (ySany)'). — 21, 14. 
Jeder Nichter, der Beftechung nimmt, bringt Gottes „mächtigen 
Zorn" über die Welt’). — 21, 21. Wer eifrig im Wohlthun üt, 
der findet Wohltgun, das heißt: Gott läßt ihn die Mättel zum 
Wohlthun erlangen ’). — 23, 31. „Steh’ nicht auf den Wein, der 
zwar roth erglänzen läßt“, das Antlit der Frevler in dieſer Welt, 
aber es erbleichen macht in der fommenden Welt‘). — 28, 22. 
Der „Mißgünſtige“ ift, wer nicht ohne Zinſen leihen will ; ihn wird 
Mangel treffen, denn (V. 8) „wer jein Vermögen durch Zinſen 
vermehrt, der jammelt es für den Begünftiger der Armen“. Unter 
diefem ift Eau (Nom) zu verftehen, deſſen Beamte (Ertrporor) ’) 
in die Ortjchaften hinausgehen, die Landwirtge ausplündern und 
dann, in die Stadt zurückgekehrt, die Armen verfammeln, um ihnen 
von dem geraubten Gute zu jpenden. Sp jagt das Sprichwort: 
Ste buhlt für’ Aepfel und vertheilt jie an Kranke °). 

) Nazir 23 b, Horajoth 10 b (zweifelhaft ob von Raba vder von J.). 
Die offenfundige Schande Lot's bejteht darin, daß das Verbot, jeine Nach- 
fommen, Moab und Ammon in die Gemeinde Israels aufzunehmen, öffentlich 
gelehrt wird, aus der Thora: Deut. 23, 4; aus der Mifchna: Jebam. 8, 3. 
In Gen. v.c.51g. E. wird Prov. 18, 1 ebenjo gedeutet; doch tradiven dort die 
Deutung des eriten VBerstheiles auf Lot Judan aus Gallaja (f. Mg. d. 
T. II, 559, 6) und Sam. b. Nah man im Namen eines jonjt nicht vor— 
fommenden Eljehoenai, während die Deutung des zweiten Berstheiles 
Tanchum b. Ehija im Namen des Turgeman Hofchaja tradirt: Die 
immer wieder fundgegebene Schande Lot's beitehe darin, daß nawı naw 53 pr 
mb Dir ınwan pop yisw (in Ag. Berefchith c. 25, wo Berechja als Autor 
genannt ift: mer mw 533 pp ya on, wonach aud) mit D. Luria naw 53 
nawı in Gen. r. zu berichtigen fein wird). 

) Baba Bathra 9 b, wo noch eine andere Deutung im Namen 9.8 
gebracht wird. 

°) Baba Bathra 9b. 
Sanh. 70 a. 
S. oben ©. 266, zu Ezech. 30, 12. Su Erod. r. dafür: ayman 
DIITBH DIBI1T1, alfo Ayewöves, duces, Erapy ot. 

°) Peſikta 95 b, Tanch. 789 (B. 6); in hebräifcher Ueberſetzung des 
zum größeren Theile aramäifchen Ausjpruches Exod, r. c. 31 Ende, Das 
Sprichwort wa sabom poirrna (oder 88%) 8793 iſt hebr. jo iwiedergegeben: 


Od 


pans npbin miniens nano. J. ſelbſt wendet das Sprichwort an in der 


a * 
———— 
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Hoh. 1, 6. Der Vers bezieht jic) auf den Strieg gegen 
Midjan (Num. 31). Die israelitiichen Sieger giengen paarweije 
zu den midjanitiichen Frauen; der Eine jchwärzte das Angejicht 
der Midjanitin, der Andere nahm ihr den Schmud ab. Da jagten 
die Midjanitinnen: Sind wir nicht auch zu den Gejchöpfen Gottes 
gehörig, daß ihr jo mit uns verfahret ? (,ſehet mich nicht a, 
daß ich ſchwarz bin“). Darauf antivorteten die Israeliten: Habt, 
ihr nicht genug daran, was wir jchon durch euch gebüßt haben, 
als man „die Häupter des Volkes Angefichts der Sonne auf- 
hängte“ (Num. 25, 4) — als „mich die Sonne anblidte!). — 
1, 14. 53ws heißt das Nauchwerf des Tempels, weil der Rauch 
gerade bis an das Gebälf aufitieg und von dort jich ausbreitete 
und in Form einer „Traube“ Hinabjtieg”). — 2, 3. „Seine 
Frucht war jüß meinem Gaumen”, während der zwölf Monate, 
welche Israel am Sinat verbrachte, ji) an der Süßigkeit der 
offenbarten Lehre erlabend?). — 2, 9. Die Gemeinde Israels 
ipricht zu Gott: Herr der Welt, während du uns riefit und 
jagtejt: Herbei, herbei! — eilteft du und warjt jelbit, bevor wir 
zu dir fommen fonnten, bei uns. Denm wie der Hirſch von Berg 
zu Berg, von Thal zu Thal, von Baum zu Baum, von Hütte 
zu Hütte, von Zaun zu Zaun eilt, jo eilte Gott, als er Israel 
aus Aegypten befreite, von Aegypten (12, 12) zum Meere (ib. 
14, 31), vom Meere zum Sinai (Erod. 24, 10, Deut. 33, 2) *). 
AUgada zu Koh. 4, 6, ſ. unten, Abichn. T. In ähnlich ironiſcher Weije deutete 
Rab 87 zum in unferem Verſe auf den perfiihen König Schabur, Baba 
Mezia TO b (f. Ag. d. bab. Am. ©. 38, X. 148). 

') Shir r. z. ©t. pn nandaa sup ns . ©. auch J.s Deutung 
zu 4, 1, wo auch unſer Ausspruch eingefügt ift. 

?) Schir r. 3. St. ©. Joch an an zu Hoh. 1, 13 und 3, 6 (I, 314). 
Bgl. Levy IV, 70 b (Art. do), wo „Geneſis r.“ in Cantic. r. zu verbefjern it. 

°) Schir r. 3. St. Aus sand wird noch gefolgert: bar pinn mm vand 
mıybs a mn obıya nmis nd. 

*, Schir r. 3. St. Peſikta 48 b, Befifta r. c. 15 (71 b), Num, r. © 
11 (2). Der erſte Theil des Ausfpruches lautet uriprünglich: Iner md33 MON 
9335 [ns] nf] [335 na] 97 97 9b moi ne obıp ber na n”ap nD5 
(Hop) onn, wie aus den Texten in Schir r. und Refifta v. combinirt 
werden kann. Die zwei Wortchen 97 77, welche den Kern des Ausſpruches 
bilden und zweifellos das Terttvort 737 deuten follen, find von Levy 
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— 3, 11. Die „Krone“ it eine Bezeichnung des Wüſtenheilig— 
thums, welches, jo wie die Krone mit Perlen und Edeljteinen 
gejchmückt ift, im Schmucke purpurner, himmelblauer und hell— 
other Stoffe prangte). — 4, 1—4 bezieht ich auf den Strieg 
mit Midjan?). — 4 4. Abraham ſprach zu Gott: Herr der 





(1, 392 a), Kohut (III, 39 b), Friedmann (zu Bei. r.), Güdemann 
ib, im Anhange 204 b) auf verfchiedene Weile erklärt worden, Steine diejer 
Erflärungen giebt dem Ausfpruche jeinen rechten Sinn. Doc liegt er klar 
genug zu Tage. »7 97 iſt im Texte jelbjt durch das — in Peſ. r. — daneben 
jtehende 335 nz „fummet zu mir“ erklärt. Es ijt die Interjection des Her- 
beirufens und hängt mit Sedo und dedrs (hieher, heran, Herzu!) zujammen ; 
e3 jcheint, daß J. auch die Form Se fannte. Der Sinn it dann jo deutlic) 
wie möglich. Israel wird von Gott gerufen, daß es ihm folge; aber Gott 
eilt „wieder Hirich“ und fümmt zu Israel: nach Aegypten, an's Meer. an 
den Sinai. Fürſt (Gloſſariam 98 f.) ftreift die richtige Erklärung. — Eine 
andere Deutung zu Hoh. 2, 9 ſ. oben ©. 220, WU. 6. Ferner Befifta 49 a, 
own $. jagt: um onb ns yon nwe 75 nd im nd a ar m 
Dorn nD3M. . 

) Schir r. 3. St. (wo irrthümlich pre 2 syn als Autor genannt 
it), Peſikta 4 a, Tanch. B. mpB 8, Exod. r. c. 52 Ende. In den zivei leßt- 
genannten Quellen iſt der Hauptteil des Ausspruches ausgefallen und nur 
die Einleitung geblieben: mwy yaw na nnwyw insun abi ıopan 55 by nn 
m» mbwb. In Schir r. und Refifta: ng adı ..wen. Vgl. I, 501, 2. 

°) Chir v. z. St. Pın nandaa sap Ana. Aus der Durdführung 
jeien nur bier die charafteriftiid,en Einzelheiten hervorgehoben: 7m wrbaw 
7953 wird, ſowie in den übrigen in Schir r. gebrachten Deutungen zu diefer 
Verögruppe jo paraphrafiıt: Dhıya nem) ıy ba ynwyp sinn jnwbaw “m, 
Was w5r hier bedeuten ſoll, ift unbeitimmbar. Der Sinn ijt jedenfalls: Die 
Befiegung Midjan's wurde zum warnenden Denfzeichen für die Völker der 
Welt. nam (B. 2) wird auf das paarweile Auftreten der ifraelitiichen 
Krieger, daS oben zu 1, 6 erwähnt war (nun Des man man Posss Ya), 
bezogen. Die „schöne Rede“ (B. 3) ift die in Num. 31, 49 f. zu leſende. 
Mofes rühmt die heimgefehrten Krieger mit den Worten: npn ymın ndes, 
d. i. m 792 Dia Dwym niyn Diaiyı Daaw up. Dieje jowie andere Ein- 
zelheiten dev Auslegung J.'s findet fich mit geringen Aenderungen auch in 
den übrigen Auslegungen, fo in der unmittelbar vorhergehenden Jochanan's 
(I, 816 ijt nur die Auslegung 3.8 zu V. 1 mitgetheilt). Der Schluß; lautet: 
dnyon men m Sy (V. 5) pw sw m by pn nanbo nwys m m by. Dem 
entjprechend jchließen auch die vorhergehenden Deutungen dev Bersgruppe 
mit dem Uebergange auf B. 5: janxi men or ww sw. In 3.3 Ausipruche 
ſteht vor wo noch das räthſelhafte 837735, deſſen Erklärung mit suveöpds 
ungenügend ijt. 
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Welt, mir wurdeſt du ein Schild, ſollteſt du nicht auch meinen 
Stindern zum Schilde werden ? Da eriwiederte ihm Gott: Div wurde 
ich ein Schild (Gem. 15, 1), deinen Kindern aber werde ich zu 
„taujend Schilden“). — 7, 3. Israel wird dem Weizen ver- 
glichen. Sp wie der Weizen zur Ausjaat in gezählter Menge 
gelangt uud aus der Tenne in gezählter Menge eingebracht 
wird, jo fam Israel gezählt nach Aegypten (Deut. 10, 22) und 
zog gezählt aus Aegypten (Exod. 12, 37)°). — 8, 14. omwa 
it in jeinem einfachen Sinne zu nehmen, wie Exod. 30, 23, 
I Kön. 10, 23). 

Ruth I, 14 BVierzig Schritte gieng Orpa mit ihrer Schwie- 
germutter, dafür gab ihr (rery—=nenn, II Sam. 21, 18)* Gott 
Goliath zum Sohn, der vierzig Tage lang ungejtraft Gott 
läjterte (IT Sam. 17, 15)°), — 3b. Die Nachfommen Drpa’s 
fielen durch die Hand der Nachkommen Ruth's (IT Sam. 21, 22) ®). 


— 1, 19. „Iſt dies Noemi?“ Fit fie es, die in’s Ausland gteng ?' 


Was müßt es ihr?“. -— Boaz gab nur ein weniges (07 =aramı. 





') Sdir r. z. St., trad. von Berechja. 

Schit r. z. St., Bel. r. c. 10 (36 b). 

) Schir r. z. St, im Anfchluffe an eine Deutung der Worte by 
Dawa a7 dur) Simon (Pb 7”), wonacd das Gericht Gottes über die 
im Himmel (OWI) weilenden Genien der Völker (mw anw ann) damit 
bezeichnet iſt. J. meint es ebenſo, wie aus dem darauf folgenden Satze 
(prev V xan by an '=) hervorgeht, nur hält er es für unnötig, omwa in 
D’2V2 umzudeuten. Doch iſt nicht erfichtlich, in welhem Sinne er dann 
223 m auf die angegebene Weife veriteht. 

*, ©, Sota 42 b. 

) Tanch. B. win 8. In Ruth. r. ebenfo, trad. von Derechja, während 
Sudan im .Namen 3.3 den in Tanch. 8. vorhergehenden Ausspruch 
Levi's tradirt. Midr. Sam. c. 20 (4) wie Ruther. nur daß in dem von 
Judan tradirten Ausspruche anitatt der vier Meilen, die Orpa mitgieng, vier 
Thränen genannt find, die fie beim Abſchied vergoß (ganz wie in Naba’s 
Ausipruche, Sota 42 b). In Ruth r. und Midr. Sam. folgt dann ein 
weiterer Ausſpruch 3.8 über Orpa als Mutter Goliath's, wobei das Kethib 
nmynn, I Sam. 17, 23. fo gedeutet wird, als hieße es: ni Ran, Bal. 
dazu Jocha nan und Joſeph's Tradition in Sota 2b. 

) Sota 42 b: mparn na ma bar npwan na ımıa m’spm an; An— 
Ipielung auf pen und np37 in Ruth 1, 14. h 

”) Baba Bathra 91 a. 


— 4 


GE u Wie 
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bp) mit den Fingerjpigen und dennoch wurde fie jatt und ließ 
noch übrig,“ Daraus folgt, daß in dem, was die Fromme aß, 
Segen war’). | 

Echa 1, 4. 52652 find die Rathsherren (Reichen) Jeru— 
jalem, die jchön waren, wie „Sungfrauen“ ?) — 3, 17. „Sch habe 
vergejien, was gut iſt“: em jchönes Bett und jchöne Deden 
darauf”). — Koh. 5, 12. Der dem Beſitzer zum Unheile ge- 
reichende Reichthum iſt der Reichthum Reuben's und Gad's, welche 
durch ihren Reichthum an Heerden (Num. 32, 1) ihren Antheil 
am eigentlichen Kanaan eimbüßten ). — 5, 13. 97 poys bedeutet 
die böfen Warte, mit welchen der Neiche den bittenden Armen 
abweilt, wenn er ihm jagt: Wäre es dir nicht bejjer, wenn du 
arbeiteteft und jo dein Brot verdienteft, du bift ſtark genug dazu, 
ſieh' dieje Lenden, dieſe Schenkel, dieſen Leib, dieſe Muskeln! 
Darauf jagt Gott zum Reichen: Nicht genug, daß du ihm von 
dem Deinen nichts giebft, jo mißgönnft du ihm noch das, was 
ich ihm gegeben habe! Deshalb joll dein Sohn nichts von dem 
bejiten, was dein tft’). — 7, 23. „Eins zu ems findet fich 


) Lew. r. c. 34, Ruth rv. 53. St., Bel. r. c. 16 (82 a). Anonym Midr, 
Miſchle zu c. 13. 

?) Eha r. z. St., trad. von Samuel (b. Jizchak?) pw panbiam ıbx 
mins aim Von den: BouAsurat Jeruſalem's ift noch ſonſt die Rede, |. Levy 
I, 199 b unt. Die Deutung paßt zu der im Terte vorhergehenden Erwäh— 
nung der Prieſter; es jind alſo die vornehmen Klaſſen der Bevölkerung 
genannt. Vielleicht trug auch die durch Metathejis zu erzielende Lautähn— 
fichkeit des hebräischen Wortes (mbrna) mit dem griechiſchen dazu bei, dieſes 
zur Erklärung zu wählen. Die im Aruch Ort. bs (Kohut IV, 234 b) an- 
genommene Lejung rs, don Muffafia und den ihm folgenden Neueren mit 
x7Awy erklärt, iſt wahrscheinlich nur Corruptel aus pwybo. Der Schluß des 
Ausſpruches lautet im Aruch: 133 y, nicht Man ”. 

®) Sabbath 25 b (an3 ”n): moyw miss ms) ns man 1%. Darauf 
Abba: man Tnbnd nuwmpn mon nyein mon v. In En Safob ift der letztere 
Ausspruch 3. zugeichrieben, und der erjtere Abba. — Bol. 3.3 Deutung zu 
Echa 2, 10: mann» minder ars wonww pyand ya (Nedarim 65 a, Tand). 
yunamı Anf.). 

Ver e 50 (II), Rod. 723. ©t. 

>) ev. v.c. 34 (7), Koh. r. 3. St. Die harten Worte des Reichen 
lauten: ons mr pyss mn ppw mr pam po bus (ns mb) 7b au 5 
asp mn. Vgl. dazu ©. 259, U. 8. — Zum Ganzen |. oben ©. 214, Anm. 4. 

Ag. d. pal. Am. I. 

18 
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die Summe”. Durch einzelne Eleine Leiden und Verluſte büßt der 
Menjch eine Schuld, die ihm eine große Strafe hätte zuziehen 
jollen ). — 8, 10. Diefer Bers jpricht von den PBrofelyten. Wenn es 
von thnen heit: „auch das ift eitel“, fo ift das nur auf Jene 
zu beziehen, die nicht freiwillig kommen ’). — 9, 7. „Geh' und 
iß' dein Brot tu Freuden u. j. w.“ Das iſt die beruhigende Him- 
melsftimme, welche jich vernehmen ließ, als Salomo nach den 
jieben Tagen der Tempelweihe die fieben Tage des Hüttenfejtes 
feierte und das Volk darüber ängjtlich war, daß man den Ver- 
Jöhnungstag zu halten vergeffen hatte’). — 11, 10. Die Dinge, 
welche der Menfch in feiner Jugend (TSV) begeht, ſchwärzen 
(Ar) jein Angeficht im Alter *). 

Either 1, 1. „Das ift der Ahasverus“, in deſſen Tagen 
alle die Drangjale gefommen find, „große Trauer den Juden“ 
(4, 3), und derjelbe, in deſſen Tagen alle die Heilsereignifje ge- 
fommen ſind, „Freude und Wonne den Juden (8, 17)°). — 
1, 2. „In jenen Tagen“, die Weheklage bewirften®). — 1, 20. 
„Es wird gehört werden das große Wort“, das von der zur Kö— 
nigin Bejtimmten ausgehen wird, das Wort (8, 17): „Freude 
und Wonne den Juden“). — 4, 5. Die Frage Ejther’s (nr nd 


') Pelifta 165 a, Koh. r. 3. St., anonym in j. Sota 17 a. ım13 
InDasANn mTaN IS na Dinw nn mby Saynnn sim myaya bes pın obıyaw 
warn 555 wbin nypn DT npb mb aan mibp Yypayna bes ınmbe muawa. Die 
Textworte felbft werden fo gedeutet: mann paenm nnsb nyasna nns Val. 
oben ©. 24, Anm. 4. 

2) Koh. r. 3. St. mono pa ynp dan am Dan nam. Die Deutung des 
Verſes jelbit, auf welche fich dieje Bemerfung J.'s bezieht, ift anonym. Bal. 
oben ©, 268, U. 4. 

) Tanch. B. ndw Additamenta 17, Num. x ec. 17 (2)mmat Dip na nm 
Hr 79 9 (in Num. r. wapn nm ann). Sn Gen. r. c. 85 jagt Levi: 
"my an jab1s ind man p”s nam; in Moed Katon 9 a hat dies Jo- 
hanan (I, 291, 3). Sn Koh. r. 3. St. iſt es Levi, der den Vers als 
Himmelsftimme auffaßt, die am Schluffe des Verſöhnungstages an die ihres 
Schuldbewußtſeins entledigten after ergebt, 

*) Sabb. 152 a. 

*) Ejther r, 3. St. 

°, Ejther r. z. St, per nnd ans mit Hinweis auf Micha 2,4: 
DB Yan „NM DNS. 

) Eſther r. 3. St, gegen Xevi, der dand yawıı ganz jo deutet, aber 
auf das Wort anmb Im Dan (4, 3). 
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m nn 5y bedeutet: ob Israel etwa die Worte der Lehre über- 
treten habe, welche (Exrod. 32, 15) arm nn gefchrieben waren’). 
— 5, 2. Wenn jchon das Scepter eines irdiſchen Königs der 
ganzen Nation Leben gebracht hat, um wie vieles cher wird dereinſt 
das Scepter Gottes, Micha 7, 14, Leben wirken!) 

‚Dan. 9, 22. Gott „verjtand“, bevor ich mein Gebet be- 
endet hatte, was ich begehrt, und er fendete einen Engel aus, 
„der mit mir redete”. Der Engel jagte (B. 24): Schon „zu Be— 
ginn deines Flehens war das Wort ergangen”, das dem Flehen 
erhören jollte, aber „ich Fam“ erſt jeßt „es dir jagen“, weil du 
„ein theuerer Mann" bit und Gott dein Gebet zu hören 
wünſchte“). — I Chr. 21, 15. Was „jah der Ewige” ? Das Geld 
der Sühne (Exod. 30, 16) *). — 28, 9. „Jedes Gebilde der Ge— 
danken verjteht er”. Noch bevor jich der Gedanke im Herzen des 
Menjchen gebildet hat, iſt er Gott offenbar’). — 29, 23. Sa— 
lomo jaß „auf dem Throne des Ewigen?“ Wie tft das möglich? 
Iſt Gott nicht zehrendes Feuer (Deut. 4, 24), iſt jein Thron 
nicht aus Feuerflammen (Dan. 7, 9)? Es ift jo gemeimt: Wie 
Gottes Thron von einem Ende der Welt bis zum andern waltet, 
jo auch der Thron Salomo's; wie von Gottes Thron ohne Zeugen 
und ohne Berwarnung das Urtheil geiprochen wird, jo von 
Salomo’s Thron (I Kön. 3, 27)°). 


————— 


Vrooemien. Gruppenſätze. 


Bromenten'), Bu Oen 2.1018 B].:119, 160. Der 
Anfang deines Wortes tft Wahrheit“. Die Schöpfung der Welt 





N Megilla 15 a (nns3 9). 

?) Schocher tob zu Pi. 22 (27). dyn star om wa be name on mm 
"any n"apn Dw way nah mind. 

°) Koh. r. zu 9, 7, trad. von Chaggai. ©. oben ©. 218, U. 2. 

*) Berach. 62 5 (smas. 4), Si. 313,5. 

°») Gen. r.c.9g. €, trad. von Chaggai, während Judan im 
Namen 3.3 folgende Deutung tradirt: inswnn 135 me my sw Ty D71p 
1355 n53. Im Midr. Sam. c. 5 (5), ift Judan Tradent der erjten Deutung. 
Berechja der der zweiten. 

) Schir r. Einleitung. 

7) ©. oben ©. 212. 

19% 
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iſt mit den Worten erzählt: „Im Anfange ſchuf Gott“, der die 
Wahrheit iſt (Jerem 10, 20). „Und für ewig iſt dein gerechtes 
Urtheil*. Was immer du über deine Gejchöpfe' bejchließeft, fie er- 
fennen es für gerecht und nehmen es gläubig an. Auch kann fein 
Sejchöpf jagen, dab zwei Mächte die Welt erjchaffen haben; denn 
wenn auch Dynds eine Pluralform ift, steht 872 im Singular 
dabei, ebenſo wie es immer Heißt ;onds 279, ’8 Nosm und nicht 
IX DIN, /RIIDRN). — Zu Gen. 1. 3, aus Bj: 119, 130: „der 
Eingang deines Wortes erleuchtet den Einſichtigen““). — Zu 
Gen. 12, 1, aus Pſ. 45, 11. „Höre... . und ſieh' und neige 
dein Ohr und vergiß dein Volk und das Haus deines Baters*. 
Das ift der Ruf Gottes an Abraham ”). „Der König — Gott — 
begehrt deine Schönheit“ in der Welt fundzuthun, „er ift Dein 
Herr, wirf Dich nieder vor ihm“!“) — Zu Gen. 18, 17, aus 
Brov. 10, 7. Wer einen Frommen erwähnt, ohne ihn zu jegnen, 
itbertritt ein Gebot, nämlich : „die Erwähnung des Frommen jet zum 
Segen" ; und wer einen Frevler erwähnt, ohne ihn zu verwünjchen, 
itbertritt ein Gebot, nämlich : „Der Name der Frevler vermodere*. 
Auch Gott fonnte nicht umhin, nachdem er Abraham erwähnt 
hatte (B. 17), ihn zu jegnen : Abraham wird zu einem großen 
und mächtigen Bolfe werden (B. 18)°%). — Zu Gen. 24, 1, aus 
Bi. 71, 18%. -- Bu Gen. 27, 1, aus Sei. 5, 23. Wer Be- 


1) Gen. r.c.1 (9. ©. Simlai, I, 555 f. 

?) Gen. r. c. 3 Anf. Nad) dem Terte folgt nur die Controverje zwiſchen 
Sehuda und Nechemja über die Schöpfung des Lichtes (Ma. d. T. II, 
237, 2). In Tanch. 90 75 und Erod. r. c. 50 Anf. fteht ein anonymes 
Provemium zu. Exod. 37, 1, ebenfall$ aus Pſ. 119, 130, wo, jo wie hier, die 
genannte Controverje gebracht wird. 

) In dem oben, S. 240, Anm. 1 gebrachten Gleichnifje ausgeführt. 

*) Gen. x. c. 39 Anf. Anonym in Tanch. 75 75 Anf. 

°) Gen. r. c. 49 Anf. Zwifchen der einleitenden Theſe, die auf Prov. 
10, 7 beruht, und der Anmwenduug derjelben auf den Tert findet fich eine 
Reihe verjchiedener Aussprüche anderer Autoren, zunäcft der von Samuel 
b. Nah man über die Namen der Frevler (1, 489, 4), der in Midr. Sam. 
c. 1(2) 3. zugelchrieben ift. 

) Gen. c. 1.59 (2). Die Deutung des Pſalmverſes ift von Aha, und 
aus ihr ergiebt jich der Uebergang zum Texte. J.s eigene Verbindung der 
beiden Berje muß ähnlich geweſen fein. 
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techung nimmt und den Frevler für Fromm erklärt, „von dent 
nimmt man hinweg das den Frommen zufommende Heil“. So 
büßte Slaaf, der den Frevler Ejau um des Wildpretes willen, 
das er ihm brachte, des Segens würdig hielt, „die Sehfraft der 
Augen“ ein, welche Moſes (Deut. 34, 7) bis zum Tode ungetrübt 
bewahrte ’). — Ib., aus Exod. 23, 8. Wenn Iſaak, weil er jich 
von Semandem bejtechen lieg, der ihm (Eau als jein Sohn) das 
Geleiitete zu leijten verpflichtet war, die Sehkraft der Augen 
verlor ; umwievieles eher verdient das, wer Jich von Jemandem 
beitechen läßt, der ihm nicht verpflichtet iſt?). — Zu Gen. 35, 9, aus 
Erod. 20, 24. Wenn Jemand — jpricht Gott —, Der meinen 
Namen zu Ehren einen Altar erbaut, deſſen wirdig it, daß 
„ich zu ihm komme und ihn jegne“, um wie vieles eher war Jakob 
dejjen würdig, mit deſſen Bilde mein Thron gejchmückt it’). — Zu 
Gen. 36, 31, aus Ezech. 27, 6°). — Zu Exod. 19, 1, aus Hoh. 
2, 5°). — Zu Exod. 23, 20, aus Jerem. 3, 19 f. Was ich — 





) Gen. r. c. 65 (5). np2 iſt im Sinne von mar erklärt; j. oben ©. 
267, 3. 5. 

») Gen. r. c. 65 (7). Es ijt eigentlich) ein Provemium zu Exod. 23, 8 
aus Gen. 27,1. 

3) Gen, r..c. 82 9. Anf., ſ. unten Gap.-VI. Abſchn. 7. — Ebenjo J.s 
Prooemium zu Gen. 18, 1, aus Erod. 20, 24 (Gen. r. c. 48 g. Anf.) 
any mw ayy buw mimmas yaaamı op mas ran mwonatn m33W mOR mn. 
Etwas anders ausgedrückt Tanch. sr Anf. (nna smas3 Yo): may mw a mn 
any 85 mıy nam namen 19935 yby nbas us amd in nbiy. Noch anders 
Tanch. B. 879 4: 139201 82 nm NYOP DT JB mw IN Sy ums ine m 
v’aey non a Ina Tina. 07 be mw omas. Auf dieſer letzteren Verfion 
beruht die in Ag. Bereihith c. 19. — Noch ein drittes Provemium nahm 
%: ans Erod. -20,.24, nämlich zu I Sam. 1, 20 (Midr. Sam. c. 3 Anf.): 
52 5 Dasw. mapb aa moy 79 Dipan mipnb omberı may ampnn or mm 
any bon porbsım. | 

*), Gen. r. c. 83 Anf. ©. oben S. 298, Anm. -5. 

°) Die erjte Hälfte diefes Provemiums j. oben ©. 211, U. 7 (wo 
aud die Quellen angegeben jind). Die ziveite Hälfte bejteht in einer weiteren 
Deutung der Worte ax mans non 95, mit einem leichniffe Simon b. 
Sohars auf die Zeit, welche zwijchen der Offenbarung am Sinai und dem 
Auszuge aus Negypten vergehen mußte (Ag. d. T. 11, 134, 4), womit dann 
der Uebergang zum Texte gegeben iſt. Das erwähnte Gleichniß hat in Koh. 
r. zu 8, 12%. jelbjt zum Autor, in Peſikta 101 b Levi. 
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jo jpricht Gott zu Israel — an Wundern für euch that, das 
that ich nur, damit ihr mich als Kinder ehret und „mich einen 
Bater nennet“; ihr aber jeid mir treulos geworden, „wie eine 


rau ihrem Freunde“). — Zu Erxod. 32, 7, aus Zephanja 
1, 17. „Sch lafje bange werden dem Menjchen“, nämlich Moſes, 
weil „ſie — die Israeliten — giengen wie Blinde“, „weil jie 


gegen den Ewigen jündigten“, als jie zum Goldfalbe jagten: Dies 
find deine Götter ! Darum „joll ihr Blut vergofjen werden“ (B. 27) °). 
— Zu Lew. 2, 1, aus Koh. 4 6°). Beſſer tt, wer nur 
zchn Golddenare hat und mit Hilfe derjelben Handel treibt 
und jich ernährt, als wer hingeht und auf Zinjen eine größere 
Summe aufnimmt, bloß um des eiteln Wunjches willen, ein Ge— 
Ihäftsmann (Mpayuarevrig) genannt zu werden *). Beſſer iſt, wer 
arbeitet und von dem Seinigen Wohlthättigfeit übt, als wer raubt 
und erpreßt und von dem Gute Anderer Wohlthätigfeit übt, 
bloß um des eiteln Wunfches willen, ein Mann der guten Thaten ge- 
nannt zu werden’). Befjer ift, wer einen Fleinen Garten hat, ihn düngt 


1) Erod. r. c. 32 (5). Die Worte my me& 77332 J>8 werden jo aus— 
geführt: Nicht wie die Frau ihrem Manne (mars), jondern wie die Buh— 
ferin ihrem „Freunde“, den fie nicht mehr fennen will, wenn ev ihr nichtS giebt 
Der Mebergang zum Texte gefchieht mittels einer weiteren Ausführung, daß 
Israel nicht einmal wie die Buhlerin that, die das vom Freunde erhaltene 
Geſchenk vor ihren Genofjinnen rühmt (Ezech. 18, 31 Yan D5pb), fondern die 
göttlihen Wohlthaten vergaß und nicht jagte (Jer. 2,6): „Wo ijt der Ewige, 
der uns aus Aegypten herausführte“. Deshalb will Gott nicht mit Israel 
ziehen, aber „ich fchicfe einen Engel vor div her.“ 

?) Exod. r. c. 42 (4); den llebergang bildet ein weiterer, mit 3.8 
Namen befonders bezeichneter Ausſpruch: 77 75 memb m’apm 5 nn nywa 
„Mae jo neiba moya mon bw vod orn. 

3), Led. r. c. 3 Anf., Roh. r. z. St. (wo aber bloß die Deutung auf - 
die Stämme Neuben und Gad unter J's Namen jtebt). Die Neihe der Deus 
tungen zu dem Kohelethverſe beginnt mit den oben ©. 221 gebrachten 
Süßen über das Studium. 

) Dazu das Sprichwort: mb nom mo Tann mans grT. In Koh 
nommen mm Tan ans NORA Tan mundn nd. — Val. zur 
Sache oben S. 216, Anm. 2. — Eine Anefdote von einem rpayuareuris er= 
zählt 3. zu Koh. 11, 1, Koh, r. z. St. | 

5) ana 2. Dozu ein don J. auch anderweitig angewendetes Sprich— 
wort, oben ©. 269, U. 6. 
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und bearbeitet und jich von ihm ernährt, als wer auf Halbertrag 
die Gärten Anderer pachtet, bloß um des eiteln Wunjches willen, 
ein Grundbefiger genannt zu werden!) Auch die Stämme Neuben 
und Gad, als jie das wohleultivirte Wejtjordanland jahen, ſagten 
zuerſt: Beſſer wäre „eine Handvoll Ruhe“ in Ddiefem Lande, als 
beide Händevoll jenjeitS des Jordans?). Dann aber jagten jie 
ſich: Haben wir es uns nicht jo gewählt (Num. 32, 5)? Es war 
ihr eigener eitler Wunfch ). — Zu Lev. 10, 9, aus Jerem. 
15,16°%). — Zu Lev. 24, 1, aus Bi. 119, 140%). — Zu Num. 
19, 1, aus Koh. 7, 23 (verbunden mit I. Kön. 5, 10—14): 
„sch prüfte Alles mit Weisheit”; aber; als ich zum Abjchnitte 
von der rothen Kuh gelangte, juchte ich vergeblich ihn zu er— 
gründen. „Da jprach ich: Sch bin weile, aber dieſer Abſchnitt it 
meiner Einfiht fern". — Zu Deut. 6, 4 aus Echa 3 


* 





) Bis 999, von oboio (ſ. I, 172, 1). Levys Bemerkung dazu (IJ, 
43 b unt.): „bildlich für Kenntniſſe“ ift unrichtig. Dazu das Sprichwort: 
mb par yanıse yaıı anT papıy DON MI SORT. 

2,2 ofen Sa, zu Roh. 5r19. 

) Der Uebergang zum Texte gefchieht durch die Barallele zwifchen dent 
ap non des in Lev. 2, 2 bejchriebenen Speifeopfers des Armen und den 
in Lev. 16, 12 erwähnten won x55 des Hohepriefters. Nach ter Verſion 
in Roh. r.: onen xbns mam3 nina sp De ıyap abe by an un n”’spm Hat 
MIBS IND TR I mIBD ma I nnd Diabn natp biua ya bi. 

*) Led. r. c. 12 (2). Zunächſt wird Sam. b. Nach man's Ausführung 
zu Xev. 10, 3 gebracht (I, 516), dann fortgefahren: Der Lohn für Aharon's 
jtilfe Ergebung jei die Auszeichnung gewesen, dab ſich Gottes Anſprache 
(Lev. 10, 9) an ihn allein — ohne Mojes — richtet. Der Vers in Jeremias, 
jo muß man das Provemium ergänzen, zielt in der eriten Hälfte auf Aha— 
ron's Ergebung in Gottes Willen, in der zweiten auf den ihm gewordenen 
Lohn („dein Name iſt über mir genannt“.). 

>) ©. oben ©. 224, U. 4. 

*) Peſikta 31 b—36 a, Tanch. npn (B.10—18), Num. r. c. 19 (3); in 
Koh. r. z. St. ohne die Einfüsrung nano "S, ebenjo in Bei. r. c. 12 (58 b 
— 61 b). Den eigentlichen: Inhalt des langen Stückes bildet die Darjtellung 
der Weisheit Salomo’3 auf Grund der Verſe im Buche der Könige. ine 
Einzelheit daraus ijt oben ©. 248, U. 3 gebracht. Andere Einzelheiten 
find: Die „Weisheit der Söhne des Oſtens“ befteht in ihrer Kunſt, aus den 
Sternen und dem Vogelflug (To) zm wahrfagen. Die Weisheit „Adams“ 
(o187 55 V. 11) zeigte fich in feiner Benennung der Thiere, rs iſt Abrahanı, 
nad) Pi. 89,1, or Moſes, nach Num.12, 7 (1px Saram. arm): Beides hat 
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24"). — Zum Buche der Stlagelieder?) :1. Aus Jerem.9, 18. „Stimme 
des Weheklagens wird von Zion gehört“, von der dort weilen- 
den Herrlichkeit Gottes. Gott jelbjt Hagt: „Was tft uns von den 
Räubern widerfahren !"’) „Wir haben das Land verlafjen“, auf 
dem jonjt jtets das Auge Gottes ruhte (Deut. 11, 12)°). Wir 
mußten weichen aus „unſeren Wohnftätten“, den Synagogen und 
Lehrhäufern °). 2. Aus Serem. 51, 51°). 3. Aus ef. 43, 22): 
„Nicht riefft du mich an, Jakob, jondern du warjt müde für 
mich, o Israel.“ Wenn Jemand den ganzen Tag mit Gejpräch 
zubringt, wird er dejjen nicht müde; aber zu beten, zu lernen er- 





in b. Baba Bathra 15 a Rab. 5555 ift Joſeph (nad) Gen. 47, 12 6262), 
ſeine Weisheit zeigtfich in feiner Kenntniß der Spraden (ſ. Jochanan, I, 285, 
1). 9797 (=n97 9) ilt das Geſchlecht der Wüſte; es heißt „Söhne der Ver— 
gebung“ (binm »3), weil ihm Gott die Sünde vom goldenen Kalbe vergeben 
hatte. Zu ®. 12 wird Samuel b. Nachman's Ausſpruch citirt (I, 501, 2): 
V. 13 deutet Salomo's Forfhungen über die Gründe einzelner veligiöfer 
Sapungen an: „Eeder und Yjop“ bezieht ſich auf Lev. 14, 4; „Vieh, Vogel, 
Fiſche“, auf die verſchiedenen Vorſchriften über Die Schlachtung der erjterem: 
und das Nichtichlachten der Filche (f. Chullin 27 b, Ag. d. b. Am. ©. 3, 
A. 38); v1 auf die Satzung don den air mine (j. oben ©. 265, A. 3). 

) Deut.x.c.2g. Ende (nnd ; in Edha r. z. St. tradirt s Abahu 
im Namen Jochanan's. Vielleicht muß auch in Deut. r. pre 7 in znw I 
verbefjert werden. Den Inhalt des Prosemiums bildet das unten S. 286 
mitzutheilende Gleichniß. 

2) Vier Provemien, von den Eda v. einleitenden die Nummern S—11, 
zwifchen denen Abahu's und Chanina b. Papa’s ſtehend. 

) rw pr, umſchrieben mit amman j9 min IN. 

*) Nach zwei anderen Erflärungen bedeutet rs die Thora, nad) Divb 
11, 9, oder das Heiligthun, nach Ezech. 45, 14. 

5) ©. oben ©. 220, Anm. 6. Nach einer andern Erklärung, die den 
Schluß des Prooemiums bildet, bed. Yynr32era den erjten und den zweiten Tempel. 

s) Nach dem bereits oben ©. 251, N. 2 gebrachten Haupttheile des Prooe- 
miums folgt die Deutung des Jeremias-Verſes, und zwar auf die Schmach 
der beiden Schredenstage des 17. Tamus und des 9. Ab; der Plural‘ 
wrpn aber bed. den erjten und den zweiten Tempel. 

?) Dasjelbe Provemium aud zu Ejther 1, 9 (Ejther v. c. 3 g. Mnf.). 
Es beginnt mit Ausſprüchen von Jodhanan (I, 306, 1) und Sofe b. 
Chanina (I, 436, 4). Dann folgt ein auf den Ausfpruch J. b. Chanina’s 
fich beziehendes Gleichniß, als deſſen Autor in Edha r. Judan, im Eſther v. 
Kevi genannt wird. Den Schluß bildet die oben twiedergegebene Deutung 
de3 Jeſaiasverſes. 
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flärt man müde zu ſein. Hingegen „bemühteſt du mich durch 
deine Sünden". Sehet, wozu euere Sünden mich gebracht haben ! 
Sch mußte mein Haus verbrennen, meine Stadt zeritören, meine 
Kinder unter die Bölfer der Welt verbannen und „vereinjfamt 
bleiben“ (773 728)?). — 4. Aus Deut. 28, 47 f. „Dafür, daß 
du dem Ewigen nicht gedient haſt . . ., wirft du deinen Feinden 
dienitbar ſein.“ Hättet ihr euch deſſen würdig eviviefen, jo hättet 
ihr die in der Thora zu lejenden Heilsworte gelejen; dafür müßt 
ihr die entiprechenden Unheilsworte der Sllagelieder leſen“) . . . 

Ihr hättet in der Ihora gelefen: Wie Fann ich allein euch er- 
tragen ? Der Ewige, euer Gott, hat euch vermehrt und ihr jeid 
heute wie die Sterne des Himmels an Menge“ (Deut. 1, 9f.); jo 
aber müſſet ihr leſen: „Wie jißt fie jo einſam, die einſt volf- 
reiche Stadt!" — Zu Echa 5, 1, aus Prov. 30, 3°. Es tjt Die 
Regel, daß Jemand, Der zwei Stampfthiere in jeinem Haufe auf- 
zieht, das ſtärkere der beiden zu Gunſten des jchwächeren in 





) Sn Ejtherr.: yb aim madbrb amp ıyb abi non 55 pri an 
aybı sunmb sm sy nn „am. In Eh r. etwas verjchieden. Als Gegen- 
jfag wird der unermüdliche Eifer der Baalspriefter in der Anrufung des Baal 
(I Kön. 18, 26) hingejtellt. Dann folgt die Deutung der einzelnen Hinweiſe 
auf den Opferdienſt in Jeſ. 43, 23 f. 

2) In Ejther v, lautet der Schluß: 85 app Paar 5 m nn m 
mw nmyob ax owis nyob mim nm 75 7. Gott iſt genötigt, in der 
heiligen Schrift, von einer Srauenmahlzeit zu Sprechen. Das wurde Durch 
Israel's Schuld (j. vben ©. 252) bewirkt. 

») BInıp ans san ontar now ywap „mins Dinmp ann oma Tom. 
Das wird an 22 Stellen der Thora und den mit dent gleichen bedeutungss 
vollen Worte beginnenden, oder das gleiche, zuweilen nur ein Ähnliches Wort 
enthaltenden Berjen des eriten Capitels der Klagelieder durchgeführt, und 
zwar in umgefehrter alphabetifcher Folge (pen). Es find folgende gewiljer- 
wmaßen antithetiiche Parallelitellen: A, Exod. 15, 17; w, ib. V. 14; , ib. 
8, 7;5, 8en. 23, 21; 2, Deut. 16, 20; D, ib. 16, 11; 9, ev. 28, 4 (mir); 
d, Num. 20, 19 (mbona); 3, Lev. 26, 13 (osby); m, ib. 6, 6 (we); 5, Deut. 
1, 31 (17); >, Zev. 26, 5 (naund); ', Exod. 34, 64 (Tun); dv, Lev. 16, 16 
(es muß nämlich jtatt Ha asıby JB» mn oma 13 gelefen werden: wıpn by J531 
Sn 2 mismon); m, ib. 16, 30 (asınsun); 3, Num. 10, 9 (ana); 
IB ar Deu. 98, 13 (ab); I, ib. 16, 16% 3, Sen, 26,5; 
3, Erod. 12, 42 (95); 8, Deut. 1,9. 
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Schranken hält, um jein Eigentum zu jchonen"). Gott aber hat 
den Schwächeren (Israel) durch den Stärferen (Ejau, Rom) be= 
zwingen lafjen, ohne jein Cigenthum, jeine Nation zu jchonen?). 
Darum jagt Israel zu Gott: „Gedenfe deſſen, was uns wider— 
fahren ift!“ Hat der ‚Feind das, was er uns gethan hat, nicht viel- 
mehr dir gethan??) — Zu Nuth 4, 18, aus Bj. 40, 8. Davıd 
jpricht, mit Hinblick auf feine Herkunft von der Mioabiterin 
Ruth:“) Ein Lied (18, wie Exrod. 15, 1) muß ich anjtimmen 
(ANE8) darüber, dat ſich das, was in der „Rolle“ (nFar, Klage— 
lieder 1,10) °) und in dem „Buche“ (80, Deuteron. 23, 3) „gegen 
mich — als Nachfommen Moab's — gejchrieben iſt“ (0y aın>), nicht 
auf mich bezieht, jondern daß „ich gefommen bin“ CnR2) im Die 
Gemeinde Gottes, daß jogar in einer „Rolle (Nuth, 4, 18—22) 
und in einem „Buche“ (I Sam. 16, 12) „von mir gejchrieben 
it“, daß meine Herkunft und ich jelbjt des Königthums würdig 
iind‘). — Zu Efther 1, 1, aus Prov. 29,2. „Wenn die Frommen 
zur Größe gelangen, freut ſich das Wolf“: die Herrichaft der 
frommen Könige David (I Kön. 1, 1), Salomo (ib. 2, 45), Aſſa 
(ib. 15, 22), und unter den heidniſchen Königen Cyrus (Esra 
1, 7) wird mit m (75m), der Interjection der Freude, ange— 
kündigt; „und wenn der Frevler herricht, ſeufzt das Volk“: Die 
Herrjchaft der Könige Achab (I Kön. 16, 29), Zidkija (sSerem. 
37, 1) umd unter den heidnijchen Königen Ahasveros (Either 1,1) 


) meh Hian ne warn „ana na pm mw Sum Ds nbiyar amııa 
mm by on) Dawa jupn. ©. oben ©. 199, U. 6. Im Texte bedeutet rar 
ounn das fräftige Nampfthier, wen (von wen) das jchwächere. 

?) Das iſt aus dem in Echa v, unmittelbar folgendem Sabe der 7337 
zu ergänzen: pr na ba bw nbıym nimm bw van n’apn mpb bauen YnoR 
nwir by on ns. Es ift die Deutung der Tertivorte my Dipbr om als 
Vorwurf an Gott, der fich nicht zur Vertheidigung des Schwächeren gegen 
den Stärferen erhob (19 Dipbx = np up nd, vgl. Pi. 94, 16: oy 5 mp m 
DYyn). 

) Echa r. z. St., combinivt mit dem in Pefifta 26 a zu leſenden Aus— 
ſpruche J's: nwp 7b an mwp 15 (fragend). 

N) Sioben ©, 268, U: 1. 
21.&, oben ©. 250, U. 3. 
) 


* Ruth r. g. Ende, 
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wird mit Der Space an des Weheflagens, 7 (TEN) ange- 
kündigt * 

Gruppenſätzee. Alles geſchieht durch das Verdienſt des 
anbetenden Sichniederwerfens?): Abraham's glückliche Rückkehr 
vom Morija (Gen. 22. 5); Israels Erlöfung aus Aegypten 
(Exrod. 4, 31); die Offenbarung der Lehre (Exrod. 24, 1); 
Channa's Kinderjegen (I Sam. I, 19); die Vereinigung des’ zer- 
jtreuten Israels (Jeſ. 27, 13); die Erbauung des Heiligthums 
(Bi. 99, 9; die Wiederbelebung der Todten (95, 6) °). — Alles 
durch das Hoffen:‘) die göttlichen Heimſuchungen (Jeſ. 26, 8 
„ver Weg deiner Urtheile”); die Heiligung des göttlichen Namens 
(ib. „dein Name”); das Verdienſt der Väter (ib. „dein Einge— 
denkjein“ 737); die Luft der kommenden Welt (ib. „Die Ha der 
Seele”); die göttliche Gnade (Sel. — 
zeihung (Bi. 130, 4 f.)) — Alles in Fülle’): das göttliche 
Wohlthun (Pi. 103, 6 MPT2 im A. die göttliche Ver— 
zeihung (el. 55, 9: die göttliche Erlöfung (Bi. 130, N). — 
Drei wırrden von Gott mit Namen genannt, bevor jie eriftirten 
Sfaaf (Gen. 17, 19), Salomo (l Chr. 22, 8), Iofja (IT Kön. 





) Ejther v. Anfang. Zum Gegenſatze zwiſchen den beiden Interjectionen— 
m und » (od& umd odat) ſ. die bei Levy, I, 501 citirten Beifpiele. In Me— 
gilla 11 a wählt Ra ba ebenfalls  Brov. 29, 2 als Yrovemiumstert zu 
Either; doc deutet er ihn jo, dab er unter opy Mordechai und Ejther ver- 
jteht, unter yo Haman. — In einer Midrafcheompilation zu Eſther (Samm 
[ung agad. Comm. ed. Buber, ©. 48) iſt 3. als Autor eines Provemiums 
zu 8, 16 aus Pi. 124,1 genannt; doch ift pre "aus pn? 93 a3 27% cor=- 
vumpirt, wie aus Megilla 11 a erfichtlich. 

2, Gen. r. c. 56 g. Anf., Midr. Sam. c. 3_Ende. annnwn mars dan: 
jieben Bibelftellen, an denen das VBerbum winner vorkömmt. In Birke R. 
Eliezev c. 31 Ende ift als $.8 Ausſpruch zu leſen: mrsr2 wor ae ab bar 
ybaa. mind ynnwm „war (Pf. 99, 5) usw munnen. Dabei ih dyn nad 
Sel. 66, 1als Bezeichnung der ganzen Erde genommen. 

2) yueyy „Der uns auf’3 neue erjchafft“, uns wuiehenbeleht, 

) Gen. r. c. 98 g. Ende: mp3 dan. 

5) Schoder tob zu Pi. 108, 6: n313 dan. 

°) Ein weiteres Beifpiel (aus Pf. 68, 21) im Namen Sam- b. Nach— 
ma ws ib. (I, 555, 9. In Ejther r. Ende iſt das in einem anonynten Aus= 
ſpruche weiter ausgeführt: nyoa yawına n’apn bw miab nme Nm In 
372. Als Beijpiele find von denen J.s nur das erjte und dritte angeführt, 
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13, 2)9. — Sn der Thora, den Popheten und den Hagiographen 
finden wir, daß das Brot die Stärkung des Herzens genannt 
wird: Gen, 18, 5; Nicditer, 19, 5; Bj. 104, 15°). — Gott 
jpricht zu Israel: Maaß für Maag! Ich habe euch vier Mal 
Exrod 16, 28, Num. 14, 11 zweimal, ib. B. 27) gemahnt mit 
ven Worten: Wie lange noch! Auch ihr werdet mit den jelben 
Worten zu mir flehen (Bj. 13, 2, 3) gegen die vier Weltreiche, 
die euch bedrängen werden ). — Wach Koh. 5, 9. Wer die Ge- 
bote liebt, wird der Gebote nicht jatt. Dies zeigt das Beifpiel 
von Mojes und David. Davıd hatte zwar den göttlichen Bejchetd 
erhalten, daß nicht er das Heiligthum erbauen werde (Il Sam, 
7, 5)*), aber das hielt ihn nicht davon zurücd, eifrig Alles für den 
Bau vorzubereiten, bis er jtarb (I Chr. 22, 13). Mojes hatte 
den Beicheid erhalten, daß er nicht über den Jordan ziehen 
werde (Deut. 3, 27); aber das hielt ihm nicht aucagn vor ſeinem 
Tode noch die Zufluchtsſtädte abzuſondern (ib. 4, 41)°). — Die 
Thora lehrt Dich, wie du Dich im Leben zu — halt °). 
Wenn man eime gute That ausübt, joll man fie mit freudigem 
Herzen voll ausüben. Hätte Neuben gewußt, daß Gott jeinen 


aber als Beleg für mama npıen Hiob 37, 23, auferdem: Gottes Güte 
(Bi. 37, 21), Gnade (Exod. 34, 6), Erbarmen (Pi. 119, 156), Treue (Ecda 
3, 23), Segen (Mal. 8, 10), Lobpreifung (Pi. 89, 8), Schöpfungswerf 
(Bf. 104, 24), Friede (Sef. 54, 13). | 

1) Gen. r. c. 45. g. E., mit dem Zuſatze nmıs2 Inyawr ax N’ (nad) 
Gen. 16, 11). In j. Berach. c. 1 Ende (4 a): br ade 7y ımıp3 '7, nämlich 
die genannten Vier. In Mechiltha zu Erod. 13, 2 (19 a) anonym: or m 
omas Önyawı ax a’ „m’spm spa ınpie. In Virke R. Eliezer c. 32 Anf.: 
on ab P anımwa I8yp) me, außer den genannten Vieren noch Mofes 
(Gen. 6, 3 owa=nen) und der Meſſias (Bi. 72, 17: pr). 

®) Gen. r. c. 48: RT nun RNID KIT 1320 DISIn3a) DIWISIH MIN. 
In Sc. tob zu Pf. 104: yo onduw. Es find die drei Stellen, an denen 
der Ausdrud 35 95 beim Brot angewendet wird. 

») Sch. tob zu Pi. 13. (in Bezug auf Zad). 7, 13). 

) Mit den Worten mn man ns 9 man AN pP findet ſich der 
Bejcheid weder in II Sam. 7, 5, nod) an den parallelen Stellen: I Kün. 
8,20, 20802.:47, 4. ID Chu 6,8. 

°) Deut. x. c. 2 (27). Eine andere anonyme und gefürzte Verſion 
(ohne das Beilpiel von David) in Lev. r. c. 22 (2) und Koh. r. z. St. 


°) par Inn na. ©. oben ©. 934, A. 1. 
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Verſuch, Joſeph zu retten, aufſchreiben laſſen werde, Gen. 37, 21, 
ſo hätte er die Rettung vollendet und Joſeph dem Vater zuge— 
führt. Und hätte Boaz gewußt, daß Gott die geringe Gabe, die 
er Ruth reichte, Ruth 2, 14”), aufjchreiben laſſen werde, fo hätte 
er ihr gemäftete Kälber zu effen gegeben”). — E3 giebt fein 
Beitalter ohne Spötter (böfe Zungen) ’). Als David nad) dem 
Tode Nabalz Abigail zur Frau nahm (I Sam. 25, 39) und fie 
fchwanger wurde, jpöttelten die böjen Yungen jener Yeit und 
fagten: Sie ift noch von Nabal ſchwanger. Da ließ Gott das 
Kind jo jehr David ähnlich werden, daß Alle Davids Vaterſchaft be- 
zeugten, weshalb auch) das Kind 2893 genannt wurde (II Sam. 
3, 3), d. h. 28 952, ganz der Vater. Ebenjo jpöttelten auch zu 
Abraham's Zeit die böfen Zungen, Sara fer von Abimelech (Gen. 
20) fchwanger ; da ließ Gott Iſaak feinem Vater Abraham jo 
ähnlich werden, daß man Vater und Sohn nicht von einander 
unterjcheiden konnte, und Alle jagten (Gen. 25, 19: Abraham 
hat den Iſaak gezeugt*). — Wodurch prüft Gott die Frommen 
(Bj. 11, 5)? Durch das Hirtenthum. Dadurch wurde David ge- 
prüft und des Köntgthums würdig befunden (Bj. 78, 71), 
dadurch) Amos der Aa 7, 15), dadurch auch Moſes 
wa SEA — — 


8. 
Gleichniſſe) 


Ein König hatte viele Schatzkammern und zu jeder derſelben 
einen Schlüffel; als jein Sohn heranwuchs, übergab er ihm die 


1 Slnben. 8.927374. T, 

iyxeb. 1.0. 84 (8). In Ruth) vr. zu 2, 14: ps Is. * 

®) ab 33 pn a 7b pm. S oben ©. 266, U. 1. 

) Tan). non g. Anf., erweiterte Form der fürzeren — feinen 
Autoren nennenden — Berfion,die Jalfıt (zu Samuel, $ 142 Ende) aus dem 
Selamdenu bringt, daraus auch das Citat im Aruch j. dv. 2800 (Kohut IV, 
229 db); die Etymologie fir 3855 lautet da jedoch a8 Yo85, „als wäre es 
der Vater“. Hinfichtlich des zweiten Beiſpieles (Abraham) ſ. Levi's Agada 
in Baba Mezia 87a und die Deutungvonampr }3, Gen.21,2 in Gen.r.c.58 (6). 

) Tanch. B. nınw 10. Mofes als ası my f. oben ©. 252; I, 528, 2. 
Vgl. Mechiltha zu Exod. 14, 31 (83 b): „ası myına Janmw m 54. 

) In anderem Zufammenhange finden fich Gleichniffe 3.3 oben ©. 
208, W. 2; ©. 236, zu Exrod. 24, 6; ©. 240, 4. 1. 
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Schlüſſel. So übergab Gott die Neumonde, mit denen die Mo— 
nate eröffnet werden, Israel (Exod. 12, 2)'). — Ein König 
hatte einen Sohn, der einmal, al3 er aus der Schule kam, vom | 
Bater eine Gabe erhielt, aber den Wunjch ausjprach, Lieber eine 
der Baftillen, die der König im Munde hielt, zu befommen ; der 
zärtliche Bater gewährte jeine Bitte. So gab Gott Israel „aus 
jeinem Munde Einficht und Erkenntniß“ (Prov. 2, 6)°) — Ein 
König fam mit feinem Gefolge in eine Stadt, und jeder Ein- 
wohner wählte jich aus den Striegsoberiten und Beamten, wen 
er in jeinem Haufe als Gaſt aufnehme. Cs war aber ein fluger 
Mann in der Stadt, der jagte: Die Striegsoberiten und Beamten 
werden Durch andere erjeßt werden, nur der König wechjelt nicht: 
ich wähle mir den König! Sp wählten jich die Völfer der Welt 
die Gegenftände ihrer Verehrung aus dem himmlischen Heere 
und den irdiſchen Gejchöpfen ; Israel aber jprach (Echa 3, 24): 
Mein Antheil jet der Ewige!,“ — Ein Freund des Königs hul- 
digte demjelben mit einem jchönen Gejchenfe*); da befahl der 
König, es an dem Eingang des Palaſtes zu laſſen, damit Jeder, 
der aus- umd eingeht, es jehe. Sp befahl auch Gott, den als 
Siündopfer für den gejalbten Briejter dargebrachten Farren an 
den Eingang des Stiftszeltes zu bringen (Lev. 4, 4)°). — Der 

') Ser. R. Haſch. 57 b, Peſikta 53 b, Bei. r. c. 15 (77 a). ©. 1, 171, 
6 und 433, 9, fowie oben S. 192, W. 3. 

2) Exod. r. c. 41, neben einem ähnlichen Gleichniſſe Levis. In 
Schir r. zu 1, 2 ſteht in etwas verjchiedener Form 3.5 Gleichniß unter 
feinem Namen, das Levi's als von den 7337 herrührend. In Tanch. B 
sen 93 10 bat ein Theil der Handſchriften Levi's Gleichnig allein, und 
zwar im Namen 3.2. 

2) Deut. r.c.2 9. E., Eha r. 3.,&t. ©. oben S. 280, U. 1. Sn 
Eha r. lautete die Anwendung des Gleichniffes: mund pay ya asp 72 
n"apnb aba gaaıy zur Damen bar jamı ppb paaıy jmmı maabb paaıy ymmı. In 
Deut. r. ift das Gleihnig auf die Offenbarung am Sinai angewendet, 
wohin Gott mit jeinen Engeljchaaren fam: wr Inn on) wm mn Wr 
7"spn and ana damen Dan Iamaı on Im. 

) ass para pass 17330. Vielleicht iſt mass nur Gloſſe zu dem 
urfprünglich anders lautenden Derivate von dop, etwa dohrpn, als Epitheton 
zu pam. 

RED, 1, D (0). 
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König hatte einen Freuud, den er beſonders lieb hatte. Er machte ihn 
zu dem Oberſten ſeiner Leibwache (protéctor), der nicht aus dem 
königlichen Palaſte weichen und die Ueberbleibſel der königlichen 
Tafel eſſen ſolle. Sp machte Gott Aharon zum Hoheprieſter, 
der nicht aus dem Heiligthume hinausgehen (Lev. 21, 12) und 
„was vom Spetjeopfer übrig bleibt“ (ib. 2, 3) befommen 
ſolle)y. — Einem Slöntge bereiteten die Stadtleute täglich ge- 
deckte Tische. Aber ſie Ärgerten ihn fortwährend, und der König 
duldete das eine Zeit lang, bis er endlich zu ihnen ſprach: 
Glaubet ihr etiva, mich wegen des Tijches, den ihr mir gedeckt, 
ärgern zu Dürfen? Da Habt ihr ihn! Umd er warf ihnen den 
Tiſch in’s Geficht. Sp jagte Gott zu Israel: Glaubt ihr etiva, 
mich wegen der mir dargebrachten Opfer ärgern zu dürfen? Da 
habt ihr fie! „Verworfen bat der Ewige jeinen Altar” (Echa 
2, 7)? — Eine Matrone erzürnte ihren Gatten, den König’), 
der jie dafür in's Gefängniß jegte. Aber der König jelbjt hielt 
fie) bet ihre im Gefängniſſe auf. Gefragt, wozu er das thue, jagte 
er: Sp lange ich bei ihr bin, it fie vor böjem Ruf beivahrt. 
Ebenſo hielt jich Gott ſtets bei Israel auf, jo oft es in Knecht— 
ihaft war: in Aegypten (Gen. 46, 4), in Babylonien (Jeſ. 43, 
14), in Medien (Ser. 49, 38, denn Elam tt Medien, 3el.21,2), 
im Öriechenreich (Zach. 9, 13). Man fragte Gott: Weshalb thuſt 
du dies? Er antwortete: Sp lange ich mit ihnen bin, befommen Sie 
feinen böjen Ruf. Und Israel bewährte jich auch jtets als ta- 
dellos, in Aegypten (Hoh. 4, 12), in Babylonien (Dan. 3, 17), 
in Medien (Ejther 3, 2), im Griechenveiche, wo fie die Auffor- 
derung, Gott Öffentlich zu verleugnen, zurückwieſen ). — Jemand 





nEEind. 1.0030. mit 8. Luria zu ame zu 
emendiren. 

?) Eda r. 3. St. trad. von Ehaggai. 

°) onb nammpn nme mmend. Dffeubar muß anftatt masopn, das 
hier feinen Sinn hat, gelejen werden: nıwspn. Diejes Wort hat diejelbe Be— 
deutung, wie DBupr in dem vorhergehenden Öleichnijje. 

*) Erod. r.c. 15 (16): sms pre 7, a8. Zum Scluffe noch die 
Bemerfung über das Ende des römiſchen Weltveiches: m’apr as! O8 DITN2 
85 as m 37. Bol. zum Grundgedanken des Ausfpruches: Simon b. 
Ssohati, Xg. d. %. I, 98, 2; Chija b. Abba, oben ©. 185, W. 4. 
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hatte einen Patron. Man meldete dieſem, ſein Client ſei im Kerker, 
und er verſprach, für ihn einzuftehen. Da meldete man: Er wird 
joeben hinausgeführt, um hingerichtet zu werden!’) Wo ift num 
er, wo jein Patron? Gott aber rettete Moſes aus unmittelbarer 
Lebensgefahr, vor dem Schwerte Pharao's (Exod. 18, 4). Ebenjo 
vettete Gott, al3 der wahre Patron, Jona aus dem Waſſer (Iona 
2, 11), Chananja, Mijchael und Azarja aus dem Feuer (Dan. 
3, 28), Daniel aus der Lömwengrube (Dan. 6. 23)”). — Der 
König jchickte eine Verordnung (rpösrzyuz), ın die Stadt. Die 
Stadtleute laſen fie aufrecht ftehend, mit entblöftem Haupte und 
unter Zittern und Zagen. Gott aber ſpricht zu Israel: Sch habe 
euch nicht befohlen, das Schema aufrecht jtehend und mit ent- 
blößtem Haupte zu lejen, jondern (Deut. 6. 7) „wenn du fiteft 
in deinem Haufe, wenn du geheſt auf dem Wege, wenn du liegjt 
und wenn du aufjtehjt °)“. — Der König hat zwei Legionen, die 
Decumant und Auguftani; er zählt ſich jelbjt bald zu der einen, 
bald zu der anderen, Für vollzählig gilt diejenige Legion, welcher 
der König ſich beizählt. So vervollitändigte Gott die Zahl der Nach— 
fommen Jakob's, die eigentlich nur 69 waren (Gen. 46, 27),auf fiebzig*). 





) Statt mbonms ser mul gejeßt werden: mmos amd ar (Sch. tob 
hat thatfächlich: 39775 8); denn nur jo entipricht, wie bei der Anwendung 
des Gleichnifjes in den drei anderen Fällen, die Rettung Mojes’ vom Schwerte. 

) ser. Berach. 13 a, trad. von Judan: uw Yyarık 73 a; liber- 
nommen inSc. tob zu Pſ.4, 2. Das Gleichniß ift viermal mit den entiprechenden 
Aenderungen wiederholt, ftet$ mit dem Nefrain: ws Jam an yon. Sn 
Deut. r. c. 2 (29) eine andere VBerfion des vierfachen Ausipruches (bloß 
pre 79 a8), und zwar iſt anjtatt der drei Männer im YFeuerofen Abraham 
im Feuerofen (Nimrod's) genannt. 

») Lev. r. c. 27 (als Erläuterung der Frage, Micha 6, 4: Womit habe 
ich dich bemüht?). VBorangeht ein Ähnliches Gleihnig von Berechja. In 
Peſikta 77 a fehlt diefes und J.s Gleichniß iſt Berechja zugefchrieben, ebenfo 
in Tanch. a8 (B. 13). 

*) Gen... c. 9 (9). Rah W. Einhorns einleuchtender Vermutung 
bezieht fich 3.3 Gleichnig nicht auf Yan ns ommy miben app nmmın ws, 
londern auf das etwas weiter folgende: ppon ns bw n’apı m. Das 
Gleichniß vom König und der Legion, deren Herr er it, der er aber ſich 
auch beizählt, kann füglich nur auf das Verhältniß zwiichen Gott und Israel 
angewendet werden. J. benützt jeine Kenntniſſe von den beiden Leib— 


— 


legionen der römiſchen Kaiſer auch ſonſt, ſ. oben ©. 45, Anm. 7. 
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Der Sohn eines Goldſchmiedes erfuhr, daß ein Schuld— 
ſchein vorhanden ſei, der ihn zur Zahlung verpflichtet. Er fürchtete, 
daß es ein Schuldſchein über hundert oder zweihundert Golddenare 
ſei. Da ſagte ihm der Gläubiger: Fürchte dich nicht, es handelt 
ich bloß um ein Maaß Geritenfleie; was liegt daran, mag e3 
als bezahlt gelten! Sp jagte Gott zu Israel: „Die Gödßen, an 
denenihr jo gierig hienget, find ein Nichts, ein Werf der Täuſchung“ 
(Ser. 10, 15).) — Ein Held war in einer Stadt wohnhaft und 
die Stadtleute jegten ihr Vertrauen auf ihn; wenn eine Feindes— 
jchaar die Stadt bedrohen würde, jo hätte er fich nur zu zeigen, 
um die Feinde zur Flucht zu bewegen. Als nun die Feindesſchaar 
fan, jagte der Held: Sch kann nicht ausziehen, ich habe eine 
Schwäche an der rechten Hand. Gott iſt nicht jo, denn niemals 
iſt Gottes Hand zu Schwach, um helfen zu fünnen (el. 59, 1).”) — 
Ein Marktaufjeher fam auf den Markt, um die Maaße zu prüfen. 
Da jah er Einen, der jich vor ihm verſteckte, und er rief ihm zu: 
Was verjtecit du dich, halte Deine Maaße in Ordnung und fürchte 
dich nicht! So heißt es im Pſalm (37, 3): Vertraue auf den 
Ewigen und thue Gutes, d. h.: Thue Gutes und du fannjt auf 
den Eiwigen vertrauen!) — Semand jehritt durch einen Fluß 
und jeine Füße janfen im Waſſer ein, während er eine Laſt auf 
dem Stopfe trug. Da jagte man ihm: Wirf die Laſt von Dir 
weg umd du wirjt deine Füße leichter beivegen fünnen. Sp klagte 
Israel: Meine Sünden gehen über mein Haupt hinaus, wie eine 
ſchwere Lajt find fie mir zu jchwer! (Bf. 38, 5). Gott aber 
ſpricht (Jeſ. 55, 7): Es verlaffe der Frevler jeinen Weg und 
der Mann des Unrechts feine Gedanken und er fehre zum Eigen 
um, damit er fich jeiner erbarme! Lafjet jie fahren, eure böſen 
Handlungen, und ich erbarme mich eurer!‘) — Jemand hat zivet 
Kühe, die eine zum Pflügen, die andere nicht zum Pflügen bejtimmt. 
Will er, daß auch diefe letztere pflüge, legt er das Joch auf Beide 
und macht jo auch die Nichtpflügende zur Pflügenden. Solltejt 





') Bejifta 119 a. 
?) Bejifta 130 a. 
°) Tanch. 81 (B. 8, Jalkut z. St. aus der xnpbp), tradirt von 
Chaggai ..bwn 2 nua a0 mey ar Sat np omba min. 
+, Sc. tob zu Pi. 38 (2). 
19 
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du nicht auch den böſen Trieb mit dem guten Triebe vereint 
dorhin lenken können, wohin du willft? In diefem Sinne betet 
David (Bi. 86, 11): Vereinige den Doppeltrieb meines Herzens 
235).") — Jemand zieh einen Wechsler des Irrthums. Da 
jagte diefer: Wieviel rechne ich, ohne mich zu irren; jollte ich mich 
bei deiner geringen Münze geivrt haben? Sp jpricht Gott zu 
Israel (Se. 40, 26): Hebet zur Höhe eure Augen! Wieviel 
Sterne find am Himmel, fümmt mur der geringjte Irrthum bei 
ihnen vor; jollte ich bei euch mich des Nechtes verjehen haben ??) — 
Räuber brachen in eine Stadt ein und die Bewaffneten jchaarten 
Jich zufammen, um fie zu befümpfen. Da erbot jich der Sohn 
einer Wittive (dev nicht am Kampfe theilnehmen konnte): Sch will 
auf das Dach fteigen und Späherdienite leiſten, während ihr 
fümpfet. Sp jagte Miojes zu Sojua (Exrod. 17, 9): Ziehe du 
aus und kämpfe, ich will auf den Gipfel des Hügels jtehen. 3) 


Warım hieß das HeiligtHum „Wohnung des Zeugnifjes“ 
(Erod. 38, 21)? Ein König nahm jich eine Frau, die er überaus 
liebte. Einmal zürnte er über jie und verlief ſie, und die Kach- 
barınnen jagten ihr: Er wird nicht mehr zu dir zurückkehren. 
Nach einiger Zeit Lie ihr der König jagen: Neinige meinen Palaft 
und mache ihn wohnlich, denn an dem und dem Tage komme 
tch zu dir. Der König fam auch an dem angejagten Tage zu ihr 
und jühnte jich mit ihr aus. Die Nachbarinnen wollten es nicht 
glauben, bis fie der aus dem Palaſte ſich verbreitende Duft der 
wohlriechenden Dele davon überzeugte. ‘Sp jollte auch das Heilig- 
tum, indem es eine Wohnung der Herrlichkeit Gottes wurde, 
den Bölfern als Zeugniß dienen, daß Gott nicht mehr über 
Israel wegen der Sünde des goldenen Kalbes zürne, dab er 
verziehen babe. *). 


) Sch. tob z. St., mit der Bemerfung, daß Einige den Ausspruch im 
tamen Chanina b. Abahu's tradiren, 


2 


*) Agadoth Bereſchith c. 64 (moI pn V). 
°) Pefifta r. c. 12 (49 a). 
*) Erod, r. c. 51 (4). 
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Eine Städterin hatte eine aethiopiſche Sklavin '). Dieſe gieng 
einmal mit einer andern Sklavin zum Brummen, um Waffer zu 
ſchöpfen und jprach zur Gefährtin: Nächſtens wird fich mein Herr 
von jeiner Frau fcheiden und mich zur Frau nehmen. Weshalb ? 
fragte Jene. Weil er ihre Hände rußig gejehen hat. Da jagte die 
Andere: Du größte Närrin der Welt, mögen Doch deine Ohren 
hören, was dein Mund jpricht! Du ſagſt, daß er ich von feiner 
Frau, die ihm überaus lieb tft, jcheiden werde, weil er fie einen 
Moment lang mit rußigen Händen gejehen hat; wie jollte er dich 
zur rau nehmen, die du für's ganze Leben rußig und jchwarz 
bift! Sp fränfen auch die Völker der Welt Israel?) und fagen: 
Diefes Volk hat Gott gegen ein Stierbild vertauscht (Pi. 106, 20). 
Israel aber antwortet ihnen: Wenn wir euch um der einzigen 
Schuld willen jo verwerflich erjcheinen, wie verwerflich und ſchuldig 
müfjet ihr erjt fein! Ferner jagt Israel zu den Völkern: Wir 
gleichen einem SKönigsjohne, der im Freien einen Sonnenftich 
. befommen bat, wodurch jein Geficht gelb wurde. In die Stadt 

zurückgefehrt, wird er durch ein Bad und die wohlthätige Wirkung 
des Wafjers iwiederhergejtellt und gewinnt die Schönheit feiner 
Hautfarbe wieder. Auch uns verbrannte die Sonnenglut des 
Götzendienſtes;“) ihr aber jeid von derjelben vom Mutterleibe an 
verbrannt, denn ſchon das Kind im Mutterleibe hat Antheil au 
ven PBrofternationen, welche die Mutter in der Zeit ihrer Schwanz 
gerichaft im Götzentempel volltührt. 


IX. 


Gott nnd Welt. Meffianifdes. Eschatologiches. 


Aus den Worten in Deut. 33, 27: o7p nds nanyo iſt 
nicht zu erjehen, ob Gott die Stätte der Welt oder die Welt die 





1) Schirr. zu 1, 6 „Ans nmnmpa mwyn. — Eine mit mwyn bezeichnete 
merkwürdige Anekdote, wie es jcheint, Hijtoriihen Charakters erzählt 3. in 
Eſther r. Einleitung (zu Deut. 28, 69). 

2) ben pam abıym mininw 105. 

3) ana mar may be menw, Anipielung auf wnwn anatww,SDoh. 1, 6. 
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Stätte Gottes jet); da aber geſagt it (Pi. 90, 2) mas Hy, 
willen wir, daß Gott die Stätte der Welt iſt.“ — Gott ſpricht 
(Sen, 17, 1): Ich bin »w, der bei der Schöpfung Himmel und 
Erde zurief: Genug CT)!?) — Gott ıjt heilig mit allen Arten 
der Deiligfeit, daher der Plural owıT7, Joſua 24, 19.) — 
Die Engel und Diener Gottes jind flammendes Feuer (Bi. 104, 4); 
wie iiber alle irdiſche Beſchränkung erhaben muß Gott erit jein! ?) — 
Wovon nähren fich die Engel? Bom Glanze der Gottesherrlichkeit, 
nah Prov. 16, 15: „Sm Lichte Des Angejichtes des Königs ift 
Leben“; oder nach Neh. 9, 6: „Du biit Nahrung (7?) für fie 
Alle!" %) — Die Engel jind deshalb nicht am eviten Tage er- 
chaffen worden, damit man nicht meine, daß Michael von der 
einen, Gabriel von der anderen Seite bei der Ausdehnung des 
Firmaments halfen; „ich der Ewige bin der Schöpfer des Als, 
ich allein jpannte den Himmel aus, dehnte die Erde, wer war 
mit mir” (Jeſ. 44, 24), als mein Theilnehmer am Werfe der 
Weltichöpfung.”) — Beim Baue eines Palaſtes baut man zuerjt 


ı) Die Worte fünnen nämlich jo verjtanden werden, als hieße es 
— Ind 190 „Stätte des ewigen Gottes“ oder jo, daß ya Prädicat zu 
amp ’s ilt. 

) Gen. r. c. 68 (9), Bel. r. c. 21.(104 b) ©. Ammi, oben ©. 
164, Anm. 1. 

),Gen.r.c.5g.€. c. 46 9. Anf. ©. oben S. 138, Anm, 4. 

) 8. Berach. 13 a (f. I, 556, 1); nwermp wm 953 wir. Dann folgt 
eine Ausführung diefes Gedanfens dur Aha, trad. ven Judan. In Tandı). 
sw Anf. (B. 4) iſt der Ausſpruch J.s Berechja (oder Berechja im 
Namen Abba’s) zugejchrieben, die Ausführung Ada b. Chanina. In 
Schocher tob zu Pf. 2, 4 iſt son 93 per als Autor des Ganzen genannt. 

°) Peſikta 57 a, Ref. r. c. 16 (SO a), bei Gelegenheit des Ausdruckes 
rd, Num. 28, 2. 

) Ib., trad. von Judan und von Chaggaiz; der Eine tradirt den 
einen, der Andere den anderen Belegvers. ©. auch Peſikta r., Additamenta 
der Ed. Friedmann p. 194 a, wo der Inhalt beider Ausjprüdhe anonym 
jteht, außerdem im Namen 3.8: yon TINn3 PR“. 

, Gen. vr. ec. 19. Anf, ce 8 g. Ende, ©. tob zu Pi. 24, 1, trad. 
von Julianıs b. Liberianus, mit Bezug anf die Controverje zwiſchen 
Chanina und Jochanan (I, 31, 5 und 329, 4). Anonym im zwei ders 
Ichiedenen Berfionen in Tan). B. nm 1 und 12; an erjterer Stelle: 
aan vn ne. Zu Michael und Gabriel ſ. oben ©. 286, W. 3. 
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den unteren, Dann den oberen Theil; Gott aber erjchuf zuerjt die 
oberen Theile, dann die unteren Theile des Weltalls (Gen. 
1,1).') — Der Urſprung des Lichtes war an der Stätte des 
fünftigen Heiligthums (nach Ez. 44, 2).*) — 22% bed. DO KW 
Waſſer tragend. Der Himmel war urjprünglich eine Waſſermaſſe, 
wogend und jchiwanfend (Hiob 26, 11); aber wie die Milch in 
der Schüſſel gerinnt, jobald ein Tropfen Lab hineinkömmt, jo 
eritarrte der Himmel und wurde feſt Durch das Geheiß Gottes.3) — 
377 heißt in Htob 26, 12 der Fürſt des Meeres, den nach Sei. 
11, 9 (a=0'7 55) die Waſſer bederfen. *) — In den Tagen 
Enoſch's, als der Bilderdienit auffam, befamen zuerjt die Dämonen 
Gewalt über die Menjchen, indem auch der Menſch jelbit zum 
Gegenjtande der Abgötterei und Dadurch entweiht und den 
Dämonen zugänglich wurde. °) 

Der Sohn Davids fommt nicht cher, als bis das ganze 
Römerreich chriftlich geworden ift. %) — Dem erjten Erlöjer (Mojes) 
jt der letzte Erlöſer (dev Meſſias) gleich. Der Eine wie der 
Andere bemügen demutsvoll den Ejel als Neitthier (Exod. 4, 20, 
Zach. 9, 9); der Eine wie der Andere bewirken Fülle der Nahrung 
(Exod. 16, 4, Bj. 72, 16); der Eine wie der Andere lafjen einen 
wunderbaren Quell hervorſtrömen (Num. 20, 11, Soel 4, 18).) — 





1 


) TZand). nw73 g. Anf. ©. Mg. d. 2. LT 17. 
?) Tradirt von Berechja, an den oben S. 212, Anm. 2 citirten 
Stellen. 

») Gen. r. c, 4 Ende. 

?) Baba Bathra 74 b. 

) Gen. r. c. 28 (6): pr3T pa nm ppmmb ybın ned poryo monaw jm m 
vr 125 pas ymnb — Der Ausdrud pn — deutet Inyn Gen. 4, 26. — 
Zum Dämonenglauben ſ. 3.5 Ausſpruch zu Pſ. 23, 4 (nn de Todbringen- 
der Schatten): 325 Saar mm 597 ra gern a, Peſaſchim 111 a. ©. aud) 
oben ©. 218, U. 4. — lieber den Satan bei &. ſ. oben ©. 254, W.4, ferner 
die beiden Ausſprüche 3.5 über das Pojaunenblafen am Neujahresfeite, 
R. 9.16 ab („mw aaıpın nd „mw sap 972). | 

°) Sanh. 97 a: msmb misban 99 Terme 9 aa m ja pe. ©. Ma. d. 
2. II, 230, 5; Mg. d. bab. Am. ©. 180, W. 75. 

’) Koh. r. zu 1, 11, trad. von Berechja; im Midraſch Sam. c. 14 
g. E. als Ausſpruch Levi's, jedoch nur mit dem erjten Belege (vom Eſel). 
Mojes als „erjter Meſſies“ bezeichnet, j. oben ©. 270, U. 4 Ende. 
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Das Gebot Edom's Gebiet zu jchonen, iſt mit einer Anjpielung 
auf den Me jias, den dereinjtigen Bejieger Edoms (Rom's) . ein- 
geleitet; Denn 218%, Deut. 2, 3, zielt auf den Meſſias, für 
dejfen Zeit Gott das Heil verwahrt hat (n:383, Bj. 31, 20).”) — 
Die vier Schmiede in Zach. 2, 3 jind Elija, der König Meſſias, 
der Hohepriefter und der gejalbte Feldprieſter.“ — Gen. 22, 4f. 
enthält eine Andeutung auf das fünftige Schicjal des Mortja, 
Serufalem’s. Der Ort wird einjt „von der Ferne“ jein, ſeinem 
Herin entzogen ; aber es fommt dann auch die Zeit, von der es 
heißt (Pi. 132, 14): „bier will ich wohnen!“ (angedeutet in 
79 035 12W), wenn nämlich einzieht der auf dem Ejel Neitende 
(Zach. 9, 9, angedeutet in Wenn 2y).”) — Das Jahr, in welchem 
der König Meſſias erſcheinen joll, wird einen allgemeinen Welt 
frieg ausbrechen jehen, *) In der allgemeinen Bejtirzung und 
Furcht, die alle Völker ergreift, wird auch Israel bejtürzt und 
beunruhigt jein und fragen: Wohin gerathen wir? Gott aber 
jagt ihnen: Meine Kinder, fürchtet euch nicht, was ich jegt thue, 
das thue ich um euretwillen; gekommen iſt die Zeit euerer Er— 
föfung! ) — Bi. 2, 4 bezieht jich auf den Tag der Gerichtes 
iiber die Völker, an dem. allein „Gott lacht“. *) — Dereinjt wırd 


N..Dent. T. c. 1 (19). 

?) Schir r. zu 2, 12 (trad. von Berehie) Bel. r. c. 15 (Ta) Ju 
Peſikta 51 a iſt Elcazar als Autor genannt, in b. Suffz 5b Simon 
der Fromme (f. Ag. d. bab. Am. ©. 77). Die legtere Quelle nennt den 
Hohenpriejter der meffianischen Zeit P78 773, was in den anderen Quellen, 
wie es fcheint, irrthümlich zu pr2 von geworden ijt; von einer Nolle Malti- 
zedeks in der mefjianischen Zeit ijt ſonſt nicht die Rede. Anjtatt des nanbn mw 
der Midrafchim hat der bab. Talmud den ap ja nwn. ©. Friedmann’s 
Bemerkung zu Bel. r. 

?) Gen. r. c. 55 g. Anf. 

% Der Weltkrieg wird auch mit näheren Angaben gekennzeichnet: 
ba tn ann. may bb nrmab many om him any bna munn DaB ν 
05 obıya 55 8 ano daD. Dieje Angaben jtammen aber jiherlih aus 
jpäterer Zeit, vielleicht aus der Zeit dev Hriege zwiichen den Safjjaniden 
un den Arabern. 

5) Rei. r. c. 36 (169). ©. noch zu Jeſ. 24, 16, Sand. 94 a (Nutor 
Raba, nad) anderer Ueberlieferung J.). 

*) Ab. zara 3 b: aba pm ının non n’apr 05 pu. 
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Gott eine Frühmahlzeit (pısrov) für ſeine Diener, die Frommen 
bereiten, an dem ſich alle betheiligen werden, die keine verbotenen 
Speiſen in dieſer Welt gegeſſen haben. Das iſt angedeutet in 
89). — ,Sük ift das Licht“ 
(Koh. 11, 7) der fommenden Welt. Heil dem Menſchen, der Jich 
durch gute Handlung jenes Lichtes würdig gemacht hat (Rt. 5, 31).?) 
— Ein König zieht mit jeinen Dienern zujammen in die Stadt ent; 
aber zur Herberge wird Jeden feinem Nange gemäß eine beſondere 
Wohnung angewieſen. Sp wird auch im der fommenden Welt 
jeder Fromme, jenem Nange gemäß, eine Stätte bereitet finden ; 
jeder „geht in das Heim jeiner Welt“ (Koh. 12, 5). °) 

r 2ed: ri cl). 

) Sch. tob zu Bi. 49, 1. In Koh. r. zur St. in anderer VBerfton 
von Ada. 

) Sabbath 152 a. Baba mezia 83 h. ©. I, 416, 3. 


$ 
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VI. 
CLevi. 


Neben Jizchak war der fruchtbarſte Agadiſt der Schule 
Jochanans der weder mit dem Vatersnamen noch ſonſtwie näher 
bezeichnege Levi!). Mit Jehuda b. Nahman hatte ev ın 
Sochanans Synagoge das Amt eines bejoldeten Predigers be- 
fleidet ; abwechjelnd, einen Sabbath um den andern, fiel ihnen 
die Aufgabe zu, die Gemeinde bis zur Ankunft des Meijters 
duch ihre eigenen Borträge zujammenzubhalten °). An einem 
Sabbathe predigte Levi über den Propheten Soma und bewies 
exegetiich, daß er aus dem Stamme Sebulun war; nach ihm 
beitieg Sochanan die Kanzel und bewies, daß Jona dem Stamme 
Ajcher angehörte. Am darauf folgenden Sabbath bat Levi jenen 
Collegen Jehuda db. Nahman, ihn ausnahmsweiſe auch heute 
predigen zu lafjen. Die gewährte Erlaubniß benüßte er dazu, 
um feine Anficht über Jona's Herkunft mit der Jochanan’s tm 
Einklang zu jeßen: Jona ſtammte väterlicherjeits von Sebulum, 
mütterlicherjeits von Ajcher ab. Jochanan jprach jeine Zufriedenheit 
mit dieſer auch eregetijch witzig begründeten Ausgleichung der 
beiden Anfichten aus und wünjchte, Levi möge es vergönnt jein, 

e 

') Weiß (III, 135) nennt ihn son 3 „5 = vielleicht durch Ver: 
wechslung mit ars 33 95 (I, 448); ebenſo Grätz, Monatsichrift, 1885 
©. 491. »2392 nd heißi er Pe. r. c. 32 Anf. (147 b), während die Barallel- 
stellen (Peſikta 26 a und 135 a, Tand). sen > 11, Sc). tob zu Pi. 137, 6) 
das Epitheton nicht haben. Es ift dem Namen des großen Agadijten wahr: 
icheinlich von einem jpäteren Tradenten in auszeichnender Weiſe beigefügt 
worden; vgl, Frankel, Mebö 70 a. Ebenſo hat Num. v c. 15(10): > 3 
33 93, Tanch. möyr2 g. Anf, and während Tanch. B. Jmrdyr2 I1 mur 
3b’, hat. 

2) $. Suffa 55 a, Ben. r.c. 98 (11). S. I, 217. 
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auch „ſitzend“ (als jelbitändiger Lehrer) das Predigeramt zu üben. 
Der Wunſch gieng in Erfüllung und Levi fungirte zwerumdziwanzig 
Jahre lang als Prediger '). Auch was wir jonjt aus Levi's Leben 
wiſſen, bezieht jich zumeijt auf feine Thätigkeit als Agadiſt. Die 
halachiichen Autoritäten Ammi und Zeira empfahlen ihren 
Schülern, Levis Vorträge anzuhören ?). Zeira war übrigens 
icehlecht auf die Agadiſten zu ſprechen, und als er einmal mit Levi 
und Abba b. Kahana zujammen ſaß, neckte er jie mit der Be— 
hauptung, die Agadiiten ſeien Schulmeilter oder Gelehrte der 
Wahrſagekunſt'). Er jcheint Damit auf das Unbejtimmte umd 
gleichham Drafelhafte der agadiichen Schriftauslegung gezielt zu 
haben. Abba bar Kahana nimmt die Agadiften in Schuß und 


) Diefer Schluß der Anekdote findet ſich nur in Gen. v., two der Text 
auch fonjt richtiger ijt. Jch habe iyn nach der unzweifelhaft richtigen Emen— 
dation und Erklärung des Midraicheommentators W. Einhorn (aud) von 
D. Luria adoptirt) wiedergegeben. Einhorn verweilt mit Necht auf die analoge 
Anekdote, j. KCorajoth Ende (48 :), wo Abba b. Kahana, in Bewunderung 
einer Schriftdentung Levi’s, diejen füht und jagt: (DVP) ap numsm mnar 
ann a Sin. Die 22 Jahre, welche als Funktionsdauer L.'s angegeben find 
(vw own mine wraT war) fünnen auch als runde Zahl (die Buchjtaben des 
Alphabetes) gemeint jein. Sie erinnern an die 22 Jahre, welche Afıba be 
Nahum aus Gimzo verbrachte (ſ. Ag. d. T. I, 62, 3). 

’) I. R. 9. 59. 6: wind 77 mp pipe. pay sand pen: xy "4 
join xdT mnwsB pisn nn wor mb; d. h.: es iſt unmöglich, daß Levi 
jeinen Abjchnitt zu Ende bringt, ohne irgend eine Belehrung (halachiichen 
Inhaltes) einzuflechten,. In der That ijt die bei diefer Gelegenheit von den 
Schülern Zeira's vernommene Schriftausiegung Levis halachiſcher Natur. 
Die Erklärung Friedmann’s (in feiner Ausgabe der Rei. r., p. 167 b, 
Anm. 15) it unrichtig. — In Bei. r. c. 40 it es Ammi, der ax niw 
35’ ne yiwb yambn; Die Schrijtausfegung, die fie von ihm Hören, it 
diejelbe, wie in dem jeruſ. Talmud. Es jcheinen zwei VBerfionen derjelben 
Schulüberlieferung zu jein. — Noch eine andere Schulüberlieferung derjelben 
Art findet ſich im jeruſ. Talmud (Sanhedrin 20 b, daraus Midr. Samuel 
c. 23 g. E.), in der Zeira ebenfall® jagte: » mb 7 mon pymen pay 
ymarı DT ne paar mb wor mr. Es handelt fich um die Deutung 
von I Sam. 25, 31. 

) 3. Maaferoth 51 a oben: yanı na mb "m ana 93 838 U nYJ I 
mp aD pb me ana yomb nspn amp ’a mim, Statt Sarb muf; gelejen 
werden 70; denn Z. Spricht nicht von agadiichen Schriften, die er Zauber— 
bücher nennen wiirde (jo Levy ILI, 577 a, IV, 336 b und 346 b), jendern 
von den Agadijten jelbjt, wie auch aus der Fortjegung erfichtlich üt. 
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fordert Zeira.auf, an die von ihm Gejchmähten eine Frage zu 
jtellen ; er werde die richtige Antwort erhalten. Z. fragte nun, 
was der Sinn des jehweren PBlalmverjes 76, 11 je. Abba b. 
Kahana beantwortet die Frage Damit, daß er den erjten Theil 
des Verſes auf dieſe Welt, den zweiten auf die fommende Welt 
bezieht '). Darauf Zeira: Man könnte eben jo gut umgefehrt Die 
erite Vershälfte auf Die fommende, Die zweıte auf dieſe Welt 
beziehen! Levi iſt denn auch ſofort bereit, die erite VBershälfte in 
dieſem Sinne zu deuten: Wenn du dereinſt deinen „Zorn“ gegen 
die Frevler („Menjchen“) *) wirken Läfjeit, werden die ‚srommen, 
dein Strafgericht jehend, deinem Namen „huldigen“. Da rief 
Zeira aus: So läßt fie (die Agada) fich drehen und wenden ; 
es läßt jich nichts aus ihr lernen). Im der That war gerade 
Levi dafür befannt, daß er in jeiner Schriftauslegung Diejelbe 
Bibeljtelle bald nach der einen, bald nach der anderen Nichtung 
deutete *). Sechs Monate lang — jo wird erzählt) — legte er 
das Urtheil über König Achab, I Kon. 21, 25, zu dejjen Ungunjteu 
aus; da erjchten ihm Achab im Traume °) und fragte ihn: Was 
babe ich gegen Dich geſündigt, womit mich vergangen, daß du nur 
die erite Hälfte des Verſes in Betracht ziehjt und nicht auch Die 
zweite, worin es heißt; „da ihn jeine ‚Frau Izebel verführte” ? 
Bon da an — jo jchließt die Erzählung — predigte Yevi über 
Achab in günftigem Sinne. Die Worte in Koheleth 12, 2 „und 
es fehren die Wolfen zurück nach dem Negen“ deutete Levi auf 
doppelte Weiſe, fir die Gelehrten und Für die Ungelehrten 7). 


1) In diefem Sinne wird der Vers im Sch. tob z. St. erklärt. 

) Vielleicht deutete er ar mit DIR — Rom. 

) obs mm pw ab maprn am mabn N. 

) ©. Gen. r. c. 51 g. Ende, wo Levi in Bezug auf eine Kontroverje 
zwilhen Chanina b. Bapa und Simon bybotbetiich beide Anfichten 
annimmt. 

°) 3. Sanhedrin 28 b oben. 

) Bol. das ähnliche Traumgeficht Aſchi's, b. Sand. 102 b (Mag. d 
b. Am: 144, 2). 

) Lev. r. e. 18 Anf., Rob. r. z. K. want sand sun ınan mar nd 
xvV2. Nach der erſteren, feineren D — bezieht ſich der Satz auf die Thränen, 
nach der anderen, derberen, auf die leibliche Nothdurft Zu 8993 vgl, die nrma 37T 
in den Fragen der Alerandrineran Jofuab. Chananja (Na. d. T. ], 186). 
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Einmal erregte Levi durch eine unüberlegte Schriftventung ') Jogav 
den Zorn jeines Freundes Abba b. Kahana, der Jich dazır 
hinxeißen ließ, Levi ob jeiner Entjtellung der bibliichen Erzählung 
einen Lügner zu jchelten.?) Es war das einzige Mal, ſo über- 
lieferte Berechja, daß Abba b. Kahana ſich Levi gegenüber eine 
geringichäßige Aeußerung erlaubte. ) — Jedoch galt Levi als 
der berufene Schrifterklärer. Als einmal Chama b. Ufba*) mit 
anderen Gelehrten die ‚Frage erörterte, weshalb die h. Schrift Die 
Henealogie Ismaels (Gen. 25, 12—18) der Patriarchengeſchichte 
einfügt, und jie zu feinem Ergebniſſe gelangten, jagten fie, auf 
den eben vorübergehenden Levi hürzeigend: Da fommt der „Herr 
der Belehrung” (der competente Meifter der Schrifterklärung); 
fragen wir ihn ). Levi beantiwortet die Frage mit einem Ylus- 
jpruche Ehama b. Chanina's.“) — Unter den Trauerrednern 
über Stmon b. Zebid finden wir auch Levi; er fnüpfte an 
Sen. 42, 28 an und jprach : Jakobs Söhne fanden emen Schaß 
und „es entfiel ihnen ihr Herz“; umwieviel eher muß umjer Herz 
uns entfallen, da wir einen Manı, wie R. Stmon verloren 
haben.) — Merkwürdig it die ftolze Aeußerung Levi's Über 
jeine eigene Gewandtheit als Schriftausleger. ) Das Bild von 
der Perlenſchnur gebrauchend, jagt er: Mancher verjteht es die 
Perlen zu reihen, aber nicht fie zu bohren ; ein Anderer veriteht 


') Er deutete nämlich Sa, Gen. 17, 26 (ftatt *0), dahin, das Abraham. 
als er die Bejchneidung an fich vollziehen wollte, bereits „beichnitten war” 
(Di m2y a wxy D7a). | 

?) Gen. r. c. 47 9. ©. Sn Scdir r. zu 4, 6, wo auch irrthümlich 

373 92 ıma8 ’7 jtebt, fehlt die Erklärung Levi’s und der Ausfall Abba b. 

K.'s gegen ihn; vielleicht wurden diefe Stücke dort abjichtlid) ausgelaffen. 
2) mess nanp Br 5 ’ab ana ’72 8”7 Dos any Imnn. 
- +) Er tradirt zumeiſt Ausſprüche Joſe b, Chaninas, ſ. Sranfel 

86 a; I, 427, 2, 442, 3. 

5) aybınws NNPMWT 99 NDR NT. 
Sr Wen. 7..c. 62. Ende; 1. 15,479, 2; 
4 Gen. r. c. 91 g. €. j. Beradh. 5 e, j. Hor..48 b. Edir r. zu 6, 2. 

Koh. x. zu 5, 1. 

Schir r. zu 1, 11; im Zuſammenhange mit der oben ©. 92, Anm, 

6 gebrachten Legende berichtet. 
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fie zu bohren, aber nicht zu veihen ; ich jedoch bin ſowol Perlen— 
bohrer als Berlenreiber. ') 

Spärlich Jind die jonjtigen Angaben über den perjünlichen 
Berfehr Levis. Noch zu Joch anan's Lebzeiten führte er bei 
dem als Nichter fungirenden Eleazar mit Jemandem einen befit- 
vechtlichen Prozeß. *) Gegen eine Anſicht Chija b. Ab ba’s ruft 
er, wol in perjönlicher Gontroverje, aus: Beim Himmel, ich kann 
das nicht annehmen!” Unter dem oje, der eine Erflärung Levi's 
zu Gen. 23, 3 in pevjönlicher Entgegnung wiederlegt, *) iſt 
vielleicht Aſſi zu verftehen. — Agadiſche Controverjen finden 
Jich in bejonders großer Anzahl zwiſchen Levi und jeinem bereits 
erwähnten ‚zreunde Abba b. Kahana; ferner it als jein 
Gegner in agadiicher Schrifterflärung Jizchak’) genannt, und 
ebenjo Simon.) Sehr häufig wird Levis Erklärung zujammen 
mit der ihr gegenüberjtehenden Erflärung der anderen Gelehrten 
tradırt. ) Einmal findet ich Levi mit jeinem Gollegen Jehuda 
b. Nachmand) in Kontroverje;*") in vereinzelten Beiſpielen 
auch mit ſonſtigen Zeitgenoſſen. '®) 

Bon den paläftinenfiichen Lehrern, deren agadiiche Ausiprüche 
Levi tradirt, iſt in erjter Meihe Chama b. Chanina zu 





| ') EMI NT NIN NIT NIIT NIN O2. Bol. Ag. d. T. I, 424, 2; 
oben ©. 92, U. 6. Unter dem Bohren der Perlen verjteht Levi wahriceinlid) 
die Deutung der einzelnen Bibelitellen, unter dem Neihen die VBerfnüpfung 
von Berjen aus den drei Theilen der h. Schrift miteinander. 

2) 8. Sanhedrin c. III Ende (21 d). 

9) ©. oben ©. 198, Anm. 1. 

) Gen. r. 0.58 (dj: ....xom vor ’7 15 or. llebrigens wird als 
Autor der Erklärung Joſe's in Lev. r. c. 20 g. An. Jehuda b. Simon genannt. 

°) ©, oben ©. 210, Anm. 1. 

) Sn Gen. v. c. 63 9. E. (nad) Peſikta 22 b) wird ein Agadajat 
von Judan im Namen Aibos, von Pinchas im Namen Levis und von 
den Gelehrten (7339) im Namen Simons tradirt. 

RER > 1 n5.’%..©. 3, 8, Eitber r. zu 1,1; Gen. x € DER 
42, 8); Gen. x. c. 44 g. Anf.: am mar pam ının ar nd. 

) ©. oben ©. 296. 

») Midrafch Samuel c. 7 Anf.: #5 ‘wm ans 13 mm. 

19) Ammi, ſ. oben S.159, Anm. 2; Chelbo, Lew. r. c. 11; Ada, 
Sen. vr. c. 84; Chanin, Num. rc 18 Bei r. c 7 Ende); Ebija 
(Shanina?) aus Sepphoris, Schirer. zu 6, 8. 
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nennen, deifen hauptjächlicher Tradent er it; ') ferner Samuel 
b. Nahman?d, JSohanan?!) md Simon b. Lafıldh.‘) 
Doch auch von den Übrigen älteren Amoräern wurden einzelne 
Agadaſätze durch Levi tradirt. ) Bei Levi kommt es bejonders 
häufig vor, daß Ausiprüche, die jeinen Namen tragen, anderwärts 
auch dem Einen oder Anderen unter den äfteren Amoräern zus 
gejchrieben werden. 6) Das gilt auch für tanmattijche Aus— 
jprüche, die Levi jelbit zugejchrieben find, weil er fie tradirt hat. ”) 
Er erjcheint thatſächlich oft als Tradent von Agadaſätzen ver— 
ſchiedener Tannaiten 9), wie denn auch verſchiedene Überlieferungen 





Ne] 8.451448, ⏑ ⏑ 8, 7; 455,5 456,1; 497,4; 
a1, Ar 09 1770 32 460,5..6: 462.14 -463.76; 464, 2:5,468: 7; 
407, 2,42, 4688 3, 469. .1.°470, 4:)471,1,23 422, 1412,72, 3; 474,12, 
475, 2, 3; 476, 1. — Die Deutung von 53%, Num. 11, 21, welche Gen. r. c. 
97 (3), Schiv r. zu 2, 15 Levi's Namen trägt, findet fih im bab. Talmud 
innerhalb einer, I, 473, 1 Ende gebrachten, Agada Chama db. Chanina's. 

DRS, 1 48E A488 5.4987 22:74982;)501,°1,:35:004;:9%;, 526,8, 
536, 3, 6; 546, 3. 

Dres] 296, 1,955.-.34.262:2: 268, 4,5... 5; 310 
4; 338, 1. 

©. 1, 358, 3; 377, 3; 384, 3; 385, 3; 394, 2; 409, 5, 6; 44, 
8, 4: 415, 6. 

irnaniwabrchamad. 12,8: 833, 6, Sonathan, T, 68-3; 
Sofed. Zimva, T 110, 15 114, 35 Aterander, I, 197,75 Schefa aus 
Kefar Tamartha, J, 315, 6. 

°) Chama b. CHanina, ). 1,459, 1; Sofe b. Chanina, I, 443, 4 
(ib. Anm. 1 it durch Hinweis auf Tanch. B. ndwr 3 zu ergänzen, wo Levi 
itatt 3. 6b. Eh. genannt if); Samuel 6b. Nadman, I, 489, 5; 514, 5; 
534, 3; Simlai, I, 556,1; Sodanan, I, 260, 3; 317, 2; 328,2; 332,1; 
21,2: Nlerander, +1,20, 35 Sofua b. Levi, 1,158 4; 159, 3,178,3; 
184, 1. Für die leßteren Beilpiele ijt zu beachten, daß zuweilen ans yarım ’9 
„5 °3 geworden ijt 95 ‘4 awa (Pason) ya °, oder umgekehrt aus diefem 
jenes. Das I, 99, 1 gebrachte Gleihniß Hoſchaja's hat in Sc. too zu Pi. 
14, 1 Levi zum Autor. 

reeha= Ag.:0.2. 1,3109. Meeir, 1. Ag. 0. 2. U, 48, 1; 
Simon db. Sohai, ib. 9, 3;126,1; Schule S3mael3, 340, 4; 345, 4; 

Porn Izzat, Ag: 10.8,.1,493.,2% 494 1 255 Sale .B. 
Chalaftha, 533, 2; Menachem aus Gallaja, 5EO, 1. Bon einem der 
jpäteren Tannaiten, Sochanan db. Sau! (auh xdinw 2 oder 72 
mas, in der Ag. d. T. ijt er weggeblieten), tradirt Levi zwei Agadaſätze 
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aus der Tannaitenzeit ihm zu verdanfen find. ') Hervorzuheben 
find auch die Fälle, in denen er am Die Ausſprüche Früherer jene 
eigenen Bemerfungen fmüpft. °) 


Über Hundert agadijche Ausſprüche Levi's haben Jo ſua aus 
Sihmin?) zum Tradenten. Dieſer iſt überhaupt nur als Tradent 
von Agadaſätzen Levi's bekannt geworden; von ſeinen eigenen 
Schriftauslegungen findet ſich nichts erwähnt. Oft iſt neben Joſua 
aus Sichnin noch irgend ein anderer Tradent genannt, der Levi's 
Ausſpruch von Joſua überkommen hatte.“) Außer Joſua aus 
Sichnin kommen als Tradenten Levi's ziemlich oft vor Berechja 
und Pinchas (b. Chama). Bei einigen Sätzen Levi's iſt Abba 


in Gen. r. c. 919. E. und c. 94 g. A., einen in Lev. r. c. 58. Anf., ferner 
einen Agadaſatz in Schocher tob zu Pi. 105, 20. Bon dieſem Joch. b. Saul 
findet ſich noch ein agadiſcher Ausſpruch in Sota 46 a unten. 


1) ©, Ag. d. T. II, 8, 2; 34, 2; 169, 4; 229, 4. ©. auch Schir r. 
zu 4, 5 über zwei Briejterfamilien in Alexandrien; Gen. r. c. 92 (6), eine 
Anekdote aus dem Leben Meirs. ©. ferner den vätbjelhaften Ausſpruch 
Levi's in j. Sota 22 a oben: Sp na nam myn main ma (vgl. dazu 


Kämpf, Monatsihriitt 1863, ©. 392). Über die Benügung des Seder 
Olam durch Levi j. Natner, 82% psy monb sinn, p. 64. 


2) S. Schir r. zu 1, 2, zweimal 73377 j12yD, das eine Mal in Bezug 
auf die Anficht dev „Gelehrten“ gegen Jehuda und Nechemja zu W. 
149, 6 (Ag. d. T. II, 262), das andere Mal in Bezug auf die Anficht der 
„Gelchrten“ gegen Joſuab. Levi (I, 178, 7). Schir zu 1,9 (j. Ag. d. 
T. II, 345, 4). — An Simon b. Jochai's Sab zu Erod. 32, 11 (Ag. d. 
T. II, 11°, 7) knüpft Levi die Bemerkung, dal fortan die Formel, mit 
welcher die Gebote befräftigt werden, lautet: as ’n 8 (Rev. 18 f.), nicht 
ro ’n a8 (im Singular), Exod. r. ec. 43, 5. Rei. r. c. 21 (106 a, wo 
statt 95 irrthümlich mb 72 year ’2 jteht). — ©. ferner Ref. r. 5 (17a): 
ar 3395 son ’b yon at span an, in Bezug auf die I, 430, # erwähnte 
Anficht; Lev. r. c. 23 g. E., Peſikta r. c. 24 Anf., ein Gleichnig zu Simon 
b. Lakiſch's Ausfpruch über den Ehebruch (I, 361, 1). — Die Parallele 
Benaja’s zwifchen dem „Spalten“ Abrahams (Gen. 22,3) und Sem „Spalten“ 
Gottes (Exod. 14, 21) — |. Ag. d. T, II, 542 — begleitet 2. mit dei 
Bemerfung (Gen. r. c. 55 Ende): na 1a) m’apm na 185 Dan NON 3 IP 7. 
Bu m f. Ag. d. T. II, 11, 2. 

») ©, Ag. d. T. I, 397, 4. 

) Sp Abba b. Pappai, Mana aus Scheab, Pappai m. A. 
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b. Kahana der Tradent.') Auch andere mehr oder weniger 
befannte Amoräer Baläftina’s, außer den Genannten etiva fünf— 
zehn, tradiren einzelne Ausſprüche Levi's. Unter ihnen befindet 
ſich auch ſein Schwiegerſohn Zakharta,?), deſſen Erwähnung 
die einzige Angabe iſt, die wir über Levi's Familienverhältniſſe 
beſitzen. 

Von Levi's Bedeutung auf dem Gebiete der Halacha wird 
gar nichts gemeldet. Nur die halachiſche Exegeſe hat er mit einer 
Anzahl von Schriftdeutungen bereichert. Wir hören nicht, daß er 
außerhalb des heiligen Landes ſich aufgehalten hätte. Doch wendet 
er verſchiedene „arabiſche“ Vocabeln an, um biblische Ausdrücke 
zu erklären.s) Levi ſcheint einen mit aramäiſchen Elementen 





©: Gen. . Anf, (Barallelitelle: 
De22.98 9. Au); Ber. 2, c.10 (37 a); Sc. tob. zu. Bi. 106, 7. 

2) n5 7 minn aa, |. Peſikta 66 b umd die dort angegebenen 
Barallelitellen. Der Schwiegerjfohn Levi's war auch eine balachifche Autorität 
(ſ. Sranfel 77 b). Er berichtet einen Zug aus dem Leben Abahws (j. 
Megilla 74 a unt.). Bon ihm ſelbſt gieng bei jeinen Lebzeiten das Gerücht, 
er nehme Almoſen an, ohne dejjen zu bedürfen ; al$ er geſtorben war, fand 
jich, daß er die empfangenen Almoſen unter die Armen vertheilte. Die von ihm 
aus dem Leben Meir's erzählte ſchöne Anekdote (Ag. d. T. IT, S) hatte er wahr- 
jcheinlic! von jeinem Schwiegervater gehört. Die ihm in j. Kethub. 28 a 
unt. zugejchriebene Bemerkung tradirte er, nach Midr. Sam. c. 2 (8), im 
Namen Levis. AS einziger ihm angehöriger Agadaſatz ift feine witzige 
Bemerfung zu Num. 10, 83 zu erwähnen (j. Taanith 68 d oben): Die 
Ssraeliten, als jie vom Sinai, der Stätte der Belehrung, drei Tage weit 
fortzogen, glichen den Schulfindern, die Ferien befommen und in die Dörfer 
hinausziehen (Mas32 75 Jpas BD ja mann anbn pbınd), 

) 1. 793, Hoh. 4, ! it arabifh: um zu jagen „mache mir Plat“ 
(avam. mas) jagen fie 5 yar, Schir r. 5. St., in Bezug auf die Deutung 
Aba hu's (oben ©. 135, Anm. 7). — 2. abo, Echa 1, 15, ift nad) bobon 
zu erflären, womit in Arabien der Stamm bezeichnet wird, Echa r. 3. St. — 
3. Typs, Echa 2, 13, von sn7%, Beute (sn93) im Arabiſchen, Edha r. 3. 
St. — 4. Zur Hiob 21, 11. In Arabien jagt man fir Kind (say) ınbny, 
Lev. r. c.5 g. Anf. — 5. Zu Prov. 7, 7 (oisne3): In Arabien nennt man 
den Knaben sınd. — 6. Zu Maleadhi 3, 7. y37 bed. im Arabifchen bevauben, 
Zand). B. marın 7, daraus fürzer in Sch. tob zu Bi. 57, 3. (In b. R. 9 
26 a b wird ein ähnlicher — aber nicht als avabijch bezeichneter — Sprach— 
gebrauch durch Levi b. Sifi herangezogen). — 7. Zu Hiob 38, 25: Sn 
Arabien heißt Haar senw, Tanch. B. yon 8 (in Lev. r. c. 15 g. Auf, jagt 
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vermengten arabijchen Dialekt fennen gelernt zu haben. Daß er 
auch die Sitten dev Araber fannte, ') beweijen zwei gelegentliche 
Anfpielungen auf dieſelben. Zu den Worten in Ezechiel 21, 26: 
„er bejchaut die Leber“ bemerkt er: „wie der Araber, der ein 
Schaf jehlachtet und die Leber bejchaut.“ ?) Zu Gen. 32, 16 be- 
merkt er: Wenn du alle Zelte Kedars durchſuchſt, findeſt du nicht 
„dreißig ſäugende Kameeljtuten mit ihren Jungen“ ; daraus erſieh' 
den Reichthum Jakobs, der dieſe Anzahl verjchenfen fonnte. 3) 

In Levis Agada find an Zahl und Bedeutung bejonders 
die Gleichnifje heworjtehend. Auch von volfsthümlichen 
Sprüchen macht er häufig Gebrauch. Exegetiſches im engeren 
Sinne enthält jeine Agada nur wenig. *). 


Berechja zum aupwb prmeı sans niR). — 8. Zu I Chr. 4, 18 
GR —Mojes). In Arabien nennt man den Propheten xtdo. — 9. Zu Ze 
phanja 1, 17 (dynd): In Arabien nennt mar Fleifch xurd, Exod. v. c. 42 (4)>— 
Bon diefen jprachvergleishenden Worterflärungen (zu denen noch die Ag. d. 
zT. I, 317 und IT, 406, 4 erwähnten hinzutreten) find nur in 1,5 und 9 
unzweifelhaft avabijche Wörter zu erfennen; die übrigen geben auf unbefannte 
oder auf fiher aramäiſche Vorabeln zurück. Bei Nr. 3 läßt fich vielleicht an 
79, Feind, denfen; bei Nr. 4 an das arab. Berbum Ip, Sys tinderreich 
fein. — Auf 2.8 Vorliebe für Erklärungen aus dem Arabiſchen macht ſchon 
Rapoport aufmerkfam, Bikk. Haittim N, 60. 

) gu Gen. 18, 5 unterjcheidet ev Araber von Saracenen und Naba- 
täern, ſ. unten Abjchnitt 5. 

°) Echa r. Provemien Nr. 23, Koh. r. zu 19, 7: mm naaıy yana 
N7353 mn NIMIN DI3). 

) Tanch. B.nben. 11: mbnsssn ans ps mp Yon 553 Sonn men DR 
u. ar man 7 Mmpum. Über den HeerdenreichtHum Jakobs ſ. die 
byperbofijchen Zahlen Abba db. Kahanas und Lewis, Gen r. c 
73 Ende. 

) Nur kurz jei hier darauf bingewiefen, daß Deilprin im Seder 
Haddoroth unjern Levi vollftändig mit feinem Namensgenoijen, dem Tan- 
uaiten Levi b. Siſi (Ag. d. T. II, 536—539) zujammenwirft und im feinem 
betreffenden Artikel auch nicht die aeringite Ardeutung darüber bat, daß 
der Ipätere Agadiſt ein Anderer ſei, als der Jeitgenofje Jehudas]. „Rabbi 
Levi, ein Schüler des R. Aida“ bei Güdemann, Oeſterr. Wochenschrift 
1390, 671 a, it wol im uneigentlichen Sinne gemeint. 
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Herz und Auge find die zwei Makler der Sünde. ') Es tft 
geichrieben (Sprüche 23, 26): Gieb mir, mein Sohn, dein Herz 
und deine Augen... Wenn du mir, fpricht Gott, Dein Herz und 
deine Augen giebjt, dann weiß ich, Daß du mein biſt!“) — Sechs 
Diener hat dev Menſch; drei von ihnen dienen ihm ohne ſeinen 
Willen: Auge, Ohr und Naſe, — er jieht, hört und riecht auch 
was er nicht wahrnehmen will. Drei jind jeinem Willen unter- 
worfen: Mund, Hand und Fuß. Mit dem Munde kann er ſtu— 
dDiven, aber auch verleumden und läſtern; mit der Hand fanır er 
Gottes Gebote ausüben, aber auch jtehlen und morden; mit dem 
Fuße kann er in die Synagoge und in's Lehrhaus, aber auch 
in's Theater und im den Circus gehen. Macht fich der Menſch 
deſſen verdient, jo macht Gott auch die drei vom menjchlichen 
Willen abhängigen Diener von diefem Willen unabhängig; Die 
Hand, wie in I Slön. 13, 4, den Mund, wie in Gen. 27, 33,, 
den Fuß, wie in Brov. 1, 15 5.) — Das Ohr gleicht jenem 





1) msn mbab jan dp nal, 

>) J. Beradh. 3 c oben. In Num. r. c. 10 (2) anonym ähnlich; dev 
Spruch lautet dort: pas msn mDSb jan aa nm. Zu Num. 15, 39 ijt 
der Spruch in hebr. Form angewendet, Tanch. 7 now Ende, Num. r. c. 17 
Ende: 935 paose on amp aba, daraus Raſchi z. St: an amıym abn 
Away na 15 omsbubn ib arbann. 

3) Gen. r. c. 67 (8); ohne den Schlußabſatz und mit Erläuterungen 
in Tanch. B. arsbın 7. Sn Gen. r. lautet der Anfang: pwawn a7 mww 
nass jr 733 Inu 7 DI HN, in Tand. B.: mM’apı 2 DAR mW 
....D386; vielleicht ift auch in Gen. v. 89937 aus DHaN corrumpirt. — In 
Tand. nrsdin Ende iteht das Ganze anonym in anderer Ausführung. Der 
Anfang lautet: vnyas nyw ’p aan ber Intaa n’apı 895 0937 738200 NN. 
Der Schlußabſatz beginnt jo: pam Inwaa as Inmwaa jmw ba gs yon n’apmw>t 
ayaın man. ma [nem] oybaı nwon. Das Beiſpiel Jarobeams ijt mit dem 
erjten der in Gen. r. c. genannten identifch. Mofes, Jona und Jirmeja jmd 
Beifpiele dafiir, dab die Sendung Gottes vom Propheten auch gegen feinen 
Willen (Exod. 4, 13, Jona 1, 8, Jerem. 1, 6) ausgeführt wird. Bileam's 
Mund ſpricht ohne ſeinen Willen Segensworte, Iſaak — das iſt das zweite 
der Beiſpiele in Gen. r. — ſegnete Jakob, ohne daß er es wollte, 
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Gitterwerf (zuyzXts, cancellus), welches zum Durchräuchern Der 
Kleidungsſtücke dient. ') Sp wie jämmtliche Stleidungsjtüde in 


dieſem Gitterwerfe es jpüren, wenn unter ihm geräuchert wird, 


jo jpürt es der ganze Menjch, wenn jein Ohr die göttliche Be— 
lehrnng auf ich wirken läßt, nach Se. 55, 3: „Neiget euer 
Dhr..., Damit eure Seele lebe!" 7), — Wenn ein Stleinjtädter 
eine Königstochter heiratet, jo mag er ihr alle Genüſſe der Welt 
bieten, er fan ihr nicht Genüge thun; ebenjo mag der Menjch 
jeiner Seele was immer anthun, er thut ihr nicht Genüge, weil 
fie höheren Urſprunges ift.”) — Zwei Schiffe fahren auf dem 
Meere; Das eine läuft in den Hafen ein, das andere verläßt den 
Hafen. Mit dem auslaufenden Schiffe hatten Alle eine große 
Freude, mit dem anlangenden freute jich niemand. Da jagte ein 
fluger Mann, der dort amwejend war: Umgefehrt wäre das 
Nichtige! Das den Hafen verlafjende Schiff bietet feinen Anlaß 
zur Freude, denn wer weiß, was die See, was die Stürme ihm 
anthum werden ; Hingegen jollte man jich des anlangenden Schiffes 
freuen, das alle Fährlichkeiten überjtanden und wohlbehalten ſein 
Stel erreicht hat. Sp jollte auch nicht die Geburt des Menjchen, 
jondern fein Tod Freude hervorrufen, da er in Frieden aus den 
Gefahren diefer Welt zum Leben eingegangen tt. *) 





1) 01055 ypsp3 ab yrsn. obs bed. hier, wie auch jonjt oft, Kleider, 
aram. NUNH. Zur Sache vgl. M. Kelim 22, 10. 

”) Bejifta 117 a; mit geringen VBerfchiedenheiten Deut. r. c. 10 Anf. 
(zu 32, 1). 

’) Led. r.c.4 (2). In Koh. r. zu 6, T anonym eimem analogen 
Satze Chanina b. Jizhaf’s (in Lv. r. Samuel b. Jizhaf) ange- 
fügt. — Vielleicht gehört noch zu Levi's Sabe die dann folgende Senten;z 
von den drei „Undankbaren” (na mas ’ı, Koh. r. main Jpwna a8 7); es 
ind: die Erde (Prov. 30, 16), das Weib (ib. V. 20) und die Seele (Koh. 6, T). 

) Erod. r. c. 48 Anf., in anderer Verfion Tan. B. Inpn Anf.; 
anonym und der Berfion in Erod. r. näher jtehend Koh. r. zu 7, 1 und 
Midr. Sam. c. 23 (6). Der Schluß lautet in Erod. r.: 6 pam bu nur 72 
ons 35 gan na nnmb; in Koh. r.: nawıı mmwb pamy ST DIN na 72 
obyn 5 Sin mw "Rmiw; in M. Sam.: aa ban na yrmw Dan Ton DIR 72 
NEW Hy ymy mbn minwb yayıy Dan na „.maab pamy Dan Ton on j5 man 
php zn mibwa. In Tanch. B.: yoyn pesa nis n3 pn Ton Dana 75 
mya yı ma pyam gm nbiym gn "Boss. Trauer über die Geburt eines 
Menjchen, Freirde über feinen Tod bezeigen nad) Herodot (V, 5) die thra— 
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Die jegensreichen Handlungen bergen in jich den Segen 
für ihre Ausüber, die fluchwindigen Handlungen den Fluch. ') 
Die Worte TI rn (Deut. 25, 15) iu Gebote der Ehrlichkeit beim 
Kaufe und Verkaufe enthalten den Segen: „du wirst haben“, womit 
Handel zu treiben, zu faufen und zu verfaufen; die Worte 85 
7? mm im Verbote des umehrlichen Maafes (ib. V. 13, 14) 
enthalten den Fluch: „du wirft nicht haben“, womit Handel zu 
treiben.) — Der Mammon ift des Menjchen Zeuge (12 mur5 
stob. 3, 10), für ihn (j. Gen. 30, 33) oder gegen ihn (f. Deut. 
19, 16); für ihn, wenn er ihn zur Ausübung guter Thaten 
benüßt, gegen ihn, wenn er das nicht thut.“) — In der Erzählung 
vom erjten Menjchenpaare lehrt dich die Thoradie Lebensregel: Deinem 
Vermögen gemäß 15 („von den Bäumen des Gartens”, Gen. 
2, 16), unter deinem Vermögen fleide dich („Röcke aus Fell“ 
3, 21), über dein Vermögen wohne (Adam und Eva hatten die 
ganze Welt zur Wohnung). *) — Der Naub an Privatbejig iſt 
ein größeres Vergehen als der an Gottgeweihten Gute; dem bei 
dieſem wird Die Veruntreuung exit nachträglich als Sünde be— 
zeichnet (Xev. 5, 15), bet jenem tt die Bezeichnung als Sünde 


fiishen Traufer, nad) Iba Abbas (bei Kazwini I, 17) die Nachfommen 
Mofes’, die im Koran 7, 159 Erwähnten (ſ. Epftein, Eldad Ha-Dani, 
©. 15 f.). Auch in dem Eldorado, welches bei Nizämi Mlerander der Große 
auf jeinem Zuge im Norden berührt, wird der Todte nicht betrauert (j. mein 
Nizami's Leben und Werfe, ©. 115). Bal. auch noch) Taufend und Eine 
Nacht, ed. Habicht XI, S1 ff. 

1) is mn ns msJan A15an. 

) Lep. tr. c. 15 g. E., Ruth r. ec. 1 Anf. (mo nad) 93% a8 der Nanıe 
5 ergänzt werden muß). Dazu eine ähnliche Deutung zu Exod. 20, 28: 
Wenn ihr Gößen aus Silber und Gold machet, dann 235 wyn 5, d.h. 
35 nany 173 pibon in jan Dun pp bir yon. 

2) Koh. r. z. St., tradirt von Sojua aus Sidhnin; ib. zu 1, 13 
(wo als Tradent genannt tt 77379 79, was aber zu year! 7 emendirt werden 
muß). Der erjte Theil des Ausspruches lautet im Texte: DIR IMS MI DON 
13 nıys bbennt msn sinmn mw; dann becuht die Deutung auf der fuppo- 
nirten Leſung 72 nip?. sch Habe in meiner Wiedergabe den wahrjcheintich 
ursprünglichen Sinn wiederhergejftellt. 

*) Gen. r. c. 20 Ende an 5 susr Dar Ton mieb par IT main no) 
ap ART RB ja Sn rad ns. Val. Ag. d. T. II, 197, 6. Zu a2. Borges 
in R..d. E. J. XXX, 154. 
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vorausgeſchickt (ib. V. 21) '). — Größer iſt die Strafwinrdigfeit 
bei Unehrlichfeitt im Maaße als die bei verbotenen Chen; bei . 
dieſen it das Ffürzere Wort 58 angewendet (Lev. 18, 27), bei 
jener das vollitändige IS (Deut. 25, 16).”) — Gott jpricht: 
Wenn du ein lügenhaftes Zeugniß gegen deinen Nächiten ablegit, 
vechne ich e3 dir an, als ob du von mir ausgejagt hättejt, daß 
ich nicht Himmel und Erde erjchaffen habe. 3) 

Die Lüge. Eme PBarampthie. *) Als die Wejen alle paar- 
weile zu Noach in die Arche famen (Gen. 7, 15), fam auch die 
Lüge und wollte in die Arche hineingehen. Da jagte ihr Noach: 
Du kannſt nur hinein, wenn du dir Jemand zugejellit. Da gieng 
die Lüge und ſuchte jich einen Gejellen ; fie traf die Verarmung’) 
und fragte fie: Willft du dich mir gejellen? — Was giebjt du 
mir? — Sch mache mich verbindlich, °) div Alles, was ich mir 
eriverbe, zu übergeben. Und jo machte jie denn aus, day was die 
Lüge einnehmen würde, die Verarmung an jich zu nehmen habe. 
Und jo gejchah es auch: als ie die Arche verlaſſen Hatten, nahm, 
was Die Lüge eriwarb, die VBerarmung nach und nach an jich. 
Als dann Die Lüge von der Gejellin ihr Erworbenes haben wollte, 
berief Ddieje Jich auf ihren Vertrag und die Lüge fonnte nichts 
darauf eriviedern. Darum jagt man: Was Lüge einnimmt, Das 
nimmt Verarmung weg. ”) 


) Baba Bathra 88 b: mas Dun voran In nen 


vn. 
2) Baba Bathra ib., Jebamoth 21 a: nımy ber easy any nina ber jeıy mer 
) %. Berach. 3 e, mit Beziehung auf die Parallele zwiſchen Num. 
15, 41 und Exod. 20, 16. 

) Sch. tob zu Bi. 7, 15. Der Anfang ijt hebräifch, der größere Theil 
volksthümlich aramäiſch. 

) xond, eig. Verringerung, Schwund. Im Sinne von Vermögens— 
ſchwund steht das Wort j. Nedarim e. 9 g. Ende (41 c). Die Ueberjegung 
mit „Laſter“ bei Bad, Monatsjichrift 1876, 502 ijt ungerechtiertigt. 

) Statt Poy ſpoo san muß gelefen werden ’P nn a8 umd ebenjo 
weiter PS Jans jtatt PrWwa Pons. Statt dieſes ppo hat Jalkut einmal 
(II, 638) YSpn8, das andere Mal (I, 56) Ppns. Auf das Nichtige weijt am 
Schluße der Erzählung bin: sına (l. XVSADMä) mann pr dr. 

') 8353 sand D9330 xapes m 55 vn. So lautet der Schluß in Jalkut 
II, 638, dann folgt ext die Beziehung auf die Pſalmworte: 9m buy man 
Tr. Im Schocdher tob lautet der Schluß ohne Anfnüpfung: Nypw pw „nt 
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Die Schöpfung des Weibes.') Als Gott das Weib 
erſchuf, überlegte er wohl, ?) aus welchem Gliede des Mannes 
er fie erichaffen jolle. Er ſchuf fie nicht aus dem Kopfe, damit 
fie den Kopf nicht zu hoch trage; ?) nicht aus dem Auge, damit 
fie nicht ſchauſüchtig ) werde; nicht aus dem Ohre, damit fie 
nicht horxchjüchtig werde; nicht aus dem Munde, damıt fie nicht 
jchwaßhaft werde ; nicht aus dem Herzen, damit fie nicht neidijch °) 
werde; nicht aus der Hand, damit ſie nicht nach Allem die Hand 
ausjtrede; °) nicht aus dem Fuße, damit fie feine Herumlauferin 
werde.’) Vielmehr erjchuf er fie aus einem Theile des Körpers, 
der ſtets ſitſſam verborgen wird, und bei ihrer Erſchaffung jagte 
Gott ber jedem Gliede die Worte: Werde ein ſittſames Weib, 
werde ein jittfames Weib. Nichtsdeitoweniger „mißachtetet ihr 
meinen Rath“ PBrov. 1, 25) %): das Weib trägt den Kopf hoch 
eſ. 3, 16), wirft Blicke umher (ib.), horcht an der Thüre (Gen. 
18, 10), °) iſt neidiſch (Gen. 30, 1), ſtiehlt (Gen. 31, 19) und 





sypw mb; in der anderen Stelle des Zalfut: „man ass 735. Raſchi 
(zu WM. 7, 15) citirt den Schluß fo: xa03 anna moin spe mn 95 os xonn 

') Gen. r. c. 18 (2), trad. von Jojua aus Sıhnin (danach Salfıt 
1, 24 und 11, 261), gefürzt in Deut. r. c. 6 g. E., wo der Tradent als 
Autor genannt iſt; ebenfalls gefürzt und anonym Tanch. ze. 

°) Levi liejt in Gen. 2, 22 271 (= aan). 

) mw napmm sn aber, daraus ijt im Salfut II geworfen ’ npn, 
in Salfut I ’ı ndp. Tanch. hat nos nn. 

*) nsIpd; Deut. r. hat dafür 191 73. 

°®) To Salfut I; Salf. II: nss5p. Gen. vr. msınzp. In Deut. 
rt. und Tanch. fehlt dieſe Nırmmer. 

) nwwnwnn sun bw; dafür haben Deut. r. und Tand). 3%. 

”) mso8, dafür Hat Deut. 75795, Tan. nisse. Sn Gen. r. c. 45 
(f. weiter unten) jteht dafür nun. 

*) ©, Levi's Provemium aus diefem Verſe zur Gen, 34, 1, Gen. r. c. 
80 (5), tradirt von Joſua aus Eichnin, deijen Inhalt der vorliegende Aus— 
jpruch bildet, von dem jedoch dort nur der Anfang gegeben it. 

°) In Gen. r. fehlt hier der der Schwaßhaftigkeit entiprechende Paſſus; 
in Tanch. ijt auf Lea's Neden in Gen. 50, 15 hingewieſen, in Deut. r. auf 
Mirjam (Num. 12, 1). Diejes legtere war uriprünglich auch in Gen. r. da; 
denn in Salfut II findet fich dev Paſſus fo an richtiger Stelle, in Jalk. I. 
am Ende, 
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läuft umher (Gen. 34, 1).) — Wer feine Frau hat, der hat 
fein Leben, nach Koh. 9, 9.?) — Die aus Israel auszujondernden 
„Abtrünnigen und Sünder”, von denen Ezechiel 20, 38 jpricht, 
ind die aus ſündigem, umfittlichem oder lieblojem ehelichen Verkehr 
Entſproſſenen.“ — 

Wer Ahnungsfunft treibt, an dem erfüllt Jich jchlieglich Die 
böfe Ahnung, nach Num. 23, 23 (gegen ihn — 57 jtatt 89 — die 
Ahnung). *) — Stets harre der Mensch auf die Erfüllung eines 


'!) Sn.en. r. ec. 45 lautet ein Baraitdaartiger, mit 98 7337 eins 
geleitetev Saß: „Bier Eigenjchaften find von den Frauen ausgejagt; jte jind 
genäfchig (N393%, vgl. franz. goulu), nad) Gen. 3, 6, horchſüchttg, nad Gen. 
18, 10, träge, nad) ib. V. 6 („eile”), neidijch, nach Gen. 30, 1. Diele vier 
Eigenfchaften ergänzen Jehuda b. Nehemja (l. 3. b. Nahman) und 
Levi mit je zweien: 1. aufrühreriic (srasıwörg, ſ. Kohut I, ST1l a), nad) Gen. 
16, 5, und geyhwäßig, nach Num. 12, 1; 2. diebiih, Sen. 31. 19, und 
umberlaufend, Gen. 34, 1. In Deut. r. a. a. O. ijt der Hauptſatz Levi zu⸗ 
gejchrieben, der Nachtrag %. b. Nahman’s den 733%, der zweite Nachtrag 
fehlt. — Was die erjte jener vier Eigenjchaften betrifft, j. M. Toharoth c. 7 
Ende: in nm pwanw non. 

) Gen. r. 17 (2), trad. von Joſua aus Sihnin. In Koh. r. >. 
St. ijt der Ausspruch mit dem ähnlichen Jolua b. Levis (], 156, 3) 
zufammengeflofjen; in Sc. tob zu Pi. 59 it ev dem anonymen, aus des 
Zannaiten Jakob Preiſe des ehelichen Lebens (Ma. d. T. I, 397, 1) erweiterten 
Ausſpruche einverleibt. 

®) Nedarim 20 b: n’yawn non 33 nn Yen a Yb8. Es werden 
dann die im Mmnenenifon mit den Anfangsbuchitaben angedeuteten neun 
eigentlich zehn, aber OS und adyor bilden, wie N, Niſſim bemerkt, nur 
eine Nummer) Arten des ehelichen Umganges, die der Heiligkeit des ehelichen 
Verhältniſſes nicht entjprechen. Im Tractat Kalla heißt es: amana on mw 
D’aan Dam), und zwar 1—2 nndw 331 man 33, wozu zır bemerfen it, da; 
auch in Nedarim R. Ajcher jtatt mas 2 liejt: OS 3; nrew im Tr. Kalla 
ſcheint urjprünglich nur -erflärende Slofje zu mas gewejen zu fein, wie in 
Nedarim MEAN zu mem. 3—10 in Kalla iſt identifch mit 2--9 in Nedarim 
nur daß vor 973 33 — wie eS jcheint als faljche Lefeart — 773 32 einges 
drungen iſt. — Dafür, daß in Levi's Ausipruche an erjter Reihe mas (= nnew) 
jtand, fann auch feine Berdammung derjenigen gelten, mnswa nn Dumm 
ara obıya, auf Grund von Prov. 14, 9 (mw zu Lev. 19, 21 in Beziehung 
gejegt) und Pi. 68, 22 (Lev. c. 9, 5 und c. 25 9. E.). 

) 8. Sabbath 8 A oben; b. Nedariı 32 a. Stat der Deutung don 
x5 mit 35 wird im bab. Talmud als Grund angegeben: 779 1133 779 mem. 
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guten Traumes, und ſei es auch zweiundzwanzig Jahre; denn 
Joſephs Träume aus ſeinem 17. Lebensjahre giengen nach 22 
Jahren in Erfüllung.) — Wo du „Eifen und Trinken“ — ſorg— 
(ojes Genießen — findeit, dort tritt Satan als Ankläger auf. ?) — 
An Drei Orten findet ſich Catan ern, um anzuflagen (an die Sünden 
des Menjchen zu erinnern): bet Jemandem, der allein des Weges 
zteht, der allein in eimem dunkeln Haufe jchläft und der auf dem 
großen Decean reift. °) — Wer einen nahen Angehörigen betrauert, 
der betrachte fich jo, als ob ihm ſelbſt Todesgefahr drohe: in den 
eriten drei Tagen, als läge das Schwert zwiſchen jeinen Schultern, 
bis zum 7. Tage, als läge es feiner harrend im Winfel, — von 
da an, als gienge es an ihm auf der Gaſſe vorüber. *) — Drei 
Tage lang jchwebt die Seele über dem todten Körper und meint, 
noch in ihn zurückkehren zu können; wie ſie aber fieht, daß der 
Glanz des Angeſichtes entjtellt it, verläßt fie den Körper und 
zieht von dannen. Nach drei Tagen entleert der. geboritene Leib 
jeinen Inhalt auf das Antlig der Leiche, als ob er jagte: Hier 
haft du, was du durch Naub und Gewalt eriworben und tm mich 
eingeführt haft! ’) 

') Beradhoth 55 a: mw 3” ıy am mibnd oma nam abıy). 

2) Gen. r. c. 88 (7): 1epn jew mnwi mals nein mnsw Dipn 5 
(ohne DBelegjtellen); ein Seitenjtücd zu Jizchafs vben S. 254, Anm, 4 
erwähnten Sate. ’"upn pw wie bei Joſe b. Chanina (T, 435, 5) und 
Samuel b. Wadhman (I, 489, 5). 

1 Sabb. "Drb 5 gl, -1,7489% Frsoben. S,214, ME 

*) Moed Katon 27 b. 

>) 5. Moed Katon 82 b, j. Sebam. 15 e unt., tradirt von $ofua 
aus Sihnin und Abba db. Bappai. Der erite Theil des Satzes ijt ara— 
mäijch, der zweite hebräiſch. In Lev. r. c. 18 g. Anf. find es zwei bejondere 
Ausiprüche (mit denfelben Tradenten, nur einmal ivrtdümlich sen ft. Nas), 
der zweite geht voran; dieſer allein findet fid — anonym — in Koh, r. zu 
12, 6. Su b. Sabb. 151 b jteht nur der zweite Saß, und zwar mit merf- 
wirrdiger Umfehrung der Namen von Autor und Tradenten: ax 5 77 HN 
yoım ’9 O8 55 37, Statt [73307] yarım 73 ns veD [’97 mm032 sas] '% m 
„5 7 "ms. Statt ywrnı ’S haken die beiten älteren Quellen das richtige 
3907 yorım 7. Zum erjten Sage hat Lev. r. Hiob 14, 22 als Belegitelle, 
die auch im j. Talm. am Schluſſe eitirt ift. Die Belegitelle zum zweiten 
Sage, Mal. 2,3, wird in jer. Talm. vom Amora Fofia angeführt; in Lev. r. 
jteht anjtatt mes? 77 irrtümlich pn 'n. 


312 MEeV:T, 


Groß iſt die Neue, denn fie reicht bis an den Thron der 
göttlichen Herrlichkeit hinan, nach Hoſea 14, 2: Kehre um, o 
Iſrael, bis zum Ewigen, deinem Gotte. ’) 


II. 


Das Htudinm der Tehre. Die Gebote. Das Gebet. 
Zum Ritualgeſetz. 


In Koh. 6, 2 find die verjchiedenen Stufen und Arten des 
Studiums angedeutet ?): „Reichthum“ bedeutet die heilige Schrift, 
„Güter“ die Miſchna (Halachoth), „Ehre“ Die Toſefta; „dem 
nichts abgeht von Allen, was er ſich wünſcht“, das iſt derjenige, 
der die großen Miſchnawerke“) inne hat; „Gott verleiht ihm nicht 
die Macht, davon zu gentegen“, indem er auf Grund jener Tra- 
ditionskenntniſſe allein feine veligionsgejegliche Enticheidung treffen 
fann; *) „ein fremder Mann wird es genießen“, das ijt der Mann 
des Talmuds (der dialeftischen Grörterung), der über Nein und 


) Soma 86 a unt. Bol. Jehuda b. Simon, Pejifta 163 b. 

2) Ser. Horajoth Ende, Koh. r. z. St. Als Levi dieſe Deutung in 
einer Synagoge vortrug, war Abba b. Kahana zugegen und war von 
derjelben jo entzückt, daß er Levi auf den Kopf fühte und ihm den oben 
(297, U. 1) erwähnten Wunſch zurief. 

3) morma niawn ybr, jpecialifirt als die Miſchna Chija's, Hoſchaja's 
und Bar Kappara’s (1. Ag. d. T. 11, 505, 7). Es ijt micht recht Elar, 
was neben diefen Mifchna’S, den Barallelwerfen der recipirten Mifchna Jehuda’s 
J, bier an zweiter Stelle ala maor bezeichnet, die Tofefta zu bedeuten bat. 
Im Jalkut zu Koh. 6 ift anjtatt der „großen Mifchnajoth“ kurz der „Talmud“ 
genannt, vielleicht um die angedeutete Schwierigkeit zu bejeitigen. 

) So in Koh. r.: dad nımnd woRw. Das ijt die urfprüngliche Verfion, 
die allein in den Zuſammenhang paßt. Die bloße gedächtnigmällige Kenntniß 
der Traditionsfammlungen befähigt nicht zur Enticheidung religionsgeſetzlicher 
Fragen, vgl. Sota 22 a: rien Tina nad pam .„nbıy dan oınan. Sim jeruf. 
Talmud Iautet dev Paſſus jo: smun nd na adbı Spin nd nme man Dya m 
non ad. Das ijt eine aus der Verachtung der Agadijten, wie fie 5. B. 
Zeira hegte (ſ. oben ©. 2:7 f.), bervorgegangene Berfion, die um fo uns 
pafjender ift, als dieſer Spott von einem Agadijten wie Levi ausgeiprochen 
und von einem anderen Agadiſten, Abba b. KNahana, gelobt jein ſoll. 
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Unten, Erlaubt und Verboten entſcheidet.) Ein König dingte 
Arbeiter und nahm während des Tagewerfes Einen derjelben, um 
mit ihm zu luſtwandeln. Am Abend fam diefer Eine mit den 
Übrigen, um jeinen Lohn in Empfang zu nehmen ; hätte ihm der 
König etwa den Lohn für die Stumden, in denen er mit ihm 
(uftivandelte, abziehen fünnen ? Jener hätte mit Recht entgegnet : 
Hätteft du, o König, mich nicht in meiner Arbeit gejtört, jo hätte. 
ich meinen Lohn voll erarbeitet! Sp kann es auch unter den 
Werfleuten Gottes, den mit der Thora ſich Beſchäftigenden, feinen 
Unterjchied geben zwijchen Jemandem, der fünfzig Jahre dem 
Studium obliegen kann und Jemandem, der nach zwanzig oder 
dreißig Jahren des Studiums von Gott abberufen wird. Deßhalb jagt 
Salome: Süß tft der Schlaf des Arbeiters, ob er wenig oder 
viel genießen durfte. ) — Der Thor jagt: Was nüßt mir Thora 
zu lernen, wenn ich immer wieder vergefie? Der Kluge aber jagt: 
Wenn ich auch vergejfe, gewährt mir Gott den Lohn für Die 
Bemühung mit der Lehre. Sowie wenn Arbeiter aufgenommen 
werden, um in ein gelüchertes Gefäß (247205) Waller zu Ichöpfen , 
umd die Thoren unter ihnen jprechen: Was müßt das Schöpfen 
in ein jolches Gefäß ? Die Klugen aber jagen: Werden wir nicht 
für die Zahl der gejchöpften Gefäſſe entlohnt?“ — Wer ich im 
Studium der Lehre unterbricht und mit gewöhnlichen Gejpräche 
beichäftigt, der wird es in verzehrender Feuersgluth büßen, nach 


ı) ASt NDIN anbet smpnw Tioban 5y2 ar. Sm jer. Talmud bloß 
abnn by3 m, weil der Nachlag nach der modificirten Verſion, wie fie in 
der vorigen Anmerfung angegeben ift, auch auf die anderen Nichtagadijten an— 
wenobar tft. — Der Sat Jizchaks über das Bedürfniß dev Zeitgenofien, 
ih an der Agada zu erquiden (oben ©. 212) ijt in Schiv r.zu 2, 5 Levi zu⸗ 
gejchrieben. Vielleicht aber gehört diefem der analoge, in Schiv r. voraus- 
gehende und Jizchaks Namen tragende Ausſpruch: vn 553 man ann aywd 
awpan (l. on) vn 555 muına pw ywsp aba Jan men 37 yımwb ywpan 
FIIR 937 NIpn 137 yimwd. 

) Tandı. g: Ant. Sn 5. Beradh. Se vben. ‚Koh. r. 3. St. 
Schir r. zu 6, 3 ift es Zeira, der dieſes Gleichniß in etwas veränderter 
Form aufden im Alter von 28 Jahren verjtorbenen Abun b. Ehija anwendet. 

ren. c 19 (2), Schw v ano, EL, Weider Same. :5.(8), ‚ftets 
nach dem ähnlichen Ausſpruche Jannai's (I, 37, 1). Der dann folgende in 
Schir r. ebenfalls Levi zugeichriebene Ausspruch gehört nach den beiden anderen 
Quellen Zeiraan. Das Gleichniß erinnert an den Mythos vom Danaidenfahe. 
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Hiob 30, 4.) — Nach Gen. 2, 21 ‚Gott ſenkte einen tiefen 
Schlaf auf den Menjchen”. Der Anfang des Sinfens iſt der Schlaf; ) 
wer da jchläft, bejchäftigt ich nicht mit der Thora und verrichtet 
feinerlei Arbeit, 3) — Wer einen Sohn Hat, der ſich mit der 
Ihora bejchäftigt, deſſen Herz iſt voll Zärtlichfeit für denjelben, 
nach Prov. 23, 15.°) — Wer in Gegenwart jeines Lehrers jich 
eine jelbjtändige Entſcheidung gejtattet, wie Sojua, Num. 11, 28, 
der erfährt das Geſchick Joſua's, er jtirbt, ohne Kinder zu binter- 
laſſen (I Chron. 7, 27).) — „Honig und Milch unter deiner 
Zunge“ (Hoh. 4, 11); das gilt auch von dem, der die heilige 
Schrift mit ihrer Melodie und Betonung liejt. °) — Die Weijen- 
jünger werden, jo wie in Diefer Welt, auch in der fommenden 
Welt jich nicht in Ruhe mit der Thora bejchäftigen, jondern „jie 
werden gehen von Schaar zu Schaar“ (Bj. 84, 8), von einer 
Schule zur andern. ’) — 

Wenn die Seraeliten eimen einzigen Sabbath) ganz nach 
Gebühr beobachten würden, käme jofort der Meſſias, nach Exod. 
16, 25 („ein einziger Sabbathtag zum Ewigen“, "75 zyrı mw) 
und nach Sei. 30, 15 („Durch Sabbatruhe und Raſt werdet ihr 
befreit werden”). 8) — Zwei Verdienſte jind es, um derentwillen 

) Chagiga 12 b, Aboda zara 3 b. Levi deutet DER1p7 im Sinne von 
pp 79 = MM (und zwar entweder im Sinne von 717, die Bundestafeln, 


al3 Bezeichnung der ganzen Thora, oder — wie das auf Levi’ Deutung 
beruhende TZargum z. St. — im Sinne von „Tafel des Herzens“, wo 





dann das Objekt zu DsuIp7 ergänzt werden muß), mV anmw mar by. 
?) Bei Selegenheit des Schlafes fümmt zuerjt in der heil. Schrift der 

Ausdruck 553 vor. 

°») Sea. r. e. 17 (5), trad. von Sojua aus Sichnin: nben nbnn 


NNTay Tay ndı anna yb abi mb Jar mw (Zalf. mıben). 

) Gen. 0,68 If, EN R IE SIT. 

) Erubin 53 a unten. 

9) Schir r. 3. St. ans yoy ana 193 Npn amp a8. Das ſonſt 
nicht vorkommende 23% und 3% find dajjelbe, was in Jochanan's ähnlichen 
Sabe (I, 237, 2) awy3 und nr. 

’) Sch. tob zur St. tradirt von Jona: poyb nnma und px n’n 
san ooyb Yoox una. In b. Berachoth Ende lautet der Satz: amiın and pr n’n 
san oyb abı min obıya nd. Die Hi. Minchen nennt Levials Autor, nicht Rab, 
; ) 8. Taanith 64 a; zu Jeſ. 30, 16 eitirt Levi das Targum: namen 
Pprenn nm, in welchem das hebr. naw mit dem gleichlautenden aram. 
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Israel vor Gott vergnügt fein darf, die Erfüllung des Sabbath- 
gebotes, nach Iel. 58, 14 („dann wirft Du Dich vergnügen vor 
dem Ewigen“), und die des Zehentgebotes, nach Deut. 26, 11 
(„du wirst Dich Freuen mit allem Guten“). ') — Ein König kömmt 
in Die Stadt und läßt ausrufen: Nur wer vorher die Königin 
(„Matrone”) gejehen hat, darf vor mein Angeficht fommen! So 
befahl Gott (Lev. 22, 27): Nur em Thier, das ſieben Tage alt 
it, über das alſo em Sabbath Hingegangen tft, Darf mir als 
Dpfer Dargebracht werden.) — Nach Bj. 149, 4. Gott „hat 
Wohlgefallen” an den Opfergaben „jeines Volkes“; „er verherrlicht 
die Demüttgen Durch Das Opfer” (1 aus ywr Gen. 4, 4).?) — 
Komm’ und Jieh’, wie ſehr Gott — in den Opfergejeßen — Das 
Bermögen Israels jchont. *) Wer nicht ein junges Rind darzu— 
bringen im Stande tft, der darf nach Maaßgabe feines Vermögens 
von den Schafen, von den Ziegen (Lev. 1, 10), vom Geflügel 
(B. 14), von Mehl (2, 1) ein DOpfer Darbringen. Diejes 
(eßtere Opfer hat jogar das Vorrecht, in zwei Hälften dDargebracht 
zu werden (6, 13). Sa, wer ein bejcheidenes Spetjeopfer dDarbringt, 





Worte für Sabbathruhe (ſ. Levy, Targ. Wb. II, 445 a) wiedergegeben iſt. 
Nach Erod. r. c. 25 g. E. begründete Levi ſeinen Satz mit dem Axiom, daß 
der Saobath allen Geboten gleichwerthig ift, in Pſ. 95, 7 daher unter der 
Bedingung yawn rp2 as die Sabbathbeobachtung zu verjtehen jei In 
Sch. tob zu Pſ. 95 geht die Begründung vom Worte or in der erwähnten 
Pialmjtelle aus. S. übrigens Simon b. Jochai, Ag. d. T. II, 95, 3. 

1) Bejifta 96 b, Tan. DB. 78% 8, trad. von G. aus Sichnin: 
DPA 55 oısuonnn bnme» oma sw mist. (sonnn iſt hier Synonym zu 
syn). — Der Sat über die Sabbathluft, nah Bi. 37, 4, den in Peſikta 
vr. c. 23 Ende (121 a) $. aus Sichnin im Namen Levi’ tradirt, gehört 
nach Sabbath 118 b Nab an. 

2) Refifta 78 a b, Lev. r. c, 27, Tan), vo8 (B. 17), trad. von J. 
aus Sichnin. Der Sabbath als Königin perfonificirt bei Chanina b, 
Chama, I, 13, 4. 

°) Peſikta 192 b, tradivt von J. aus Sichnin. Ebenſo im. Anhange 
zu Peſ. r. ed. Friedmann, 201 b. 

*) Damen by nsinn by n"apn on na as 912.— Auf die Frage, weshalb 
der Hohepriejter am VBerfühnungstage nicht in den fojtbaren Goldgewändern 
fungire, antwortet 8. (tradivt von %. ans Sichnin) ebenfall$ mit den 
Worten: In-wı bw ann by bind Daws, Vefifta 177 db, Ser... 219g. €. 
(zur Baralleljtelle 1. Soma 44 b ſ. I, 178, 3). 


* 
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dem rechnet es die h. Schrift jo an, als hätte er von einem Ende 
der Welt bis zum andern Opfer dargebracht, nach Mal. 1, 11 
(MmmE nme.) — Um die Israeliten von dem Opfern für 
die Gößen, an welches fie fich in Aegypten gewöhnt hatten, ab- 
zuhalten, befahl Gott ſämmliche Opfer im Heiligtum darzubringen 


(Bes LT, 8). 
In Gen. 2, 16 find die jechs Gebote angedeutet, welche 


dem erjten Menjchen gegeben wurden: 1. Das Verbot der Ab- 
götteret (189, vgl. 18 Hoſea 5, 11); 2. das Verbot der Gottes- 
lälterung (7, vgl. Leviticus 24, 16); 3. die Einjegung von 
Nichtern (er7ds, vgl. Exod. 22, 27); 4. das Verbot des Blut— 
vergießens (DT87 59, vgl. Gen. 9, 6); 5. das Verbot der Unzucht 
(128°, vgl. Ierem. 3, 1); 6. das Verbot des Naubes (nur „von 
den Bäumen des Gartens darfſt du ejjen“, nicht von fremden 
Eigentum). ”) — Vier Gebote giebt es, gegen welche der böje 


1) Lev. r. c. 5 Ende, trad. von J. aus Sichnin. 

’) Led. r. c. 22 (A), tradirt von Pinchas, mit dem Gfleichnijie : 
mm m Tor or mome mb 12a Sand mb mm nby 136 Daw bu gab 
73.87 asp unbe Sy rin. Die aus Negypten mitgebrachte Neigung, den 
Gögen zu opfern, beweilt 2. mit Lew. 17, 7: aryw iſt j. v. wie amp, Deut. 
32, 17, wie auch aus Jeſ. 13,21 zu erjehen jei, wo owyw eine Bezeichnung 
der Dämonen I 

) Sen. r. c. 16 Ende: nina we. by ame. In Schocdher tob zu Pi. 1 
(10) Jazt — pın5 m’apı jnw nn ww hn won /n nne dur 
“N TOR HER. Im Seder Dlam c. 5 werden die fieben Gebote der 
Noachiden aus Gen. 2, 16 abgeleitet, und zwar Nr. 2, 4, 5, 6 in Ueberein— 
ſtimmung mit Levi's Deduction (zu 6 ſ. Levi's Dednetion aus ey PT, 
Sen. 9, 3, Sand. 56 a), während für Nr. 1 und 3 die exegetiiche Ableitung 
anders iſt: er deutet Die BADER NIE an (nad m, Gen. 18, i9) und 
oroR die Abgötterei (nach Exod. 20, 3). Das 7. noachidijche Gebot (mr ja a8) 
iit in Jasn dan, vgl. mit Gen. 9, 4, angedeutet. Ganz jo wie im Seder Dlam 
wird die Deduction in Jochanans Ausipruche, Sanh. 56 b, geboten, jedod) 
dabei berichtet, dag Jizchak, als er nach Babylonien a 1 und 3 ums 


fehren hie (wie in Levi's Ausſpruche). In Schiv r. zu 1, 2 giebt Eleazar 
(ſ. oben ©. 37. Anm. 1), in Peſikta 100 b Jehuda b. Simon diejelbe 
Deduction wie Levi. ©. auch Deut. r. c. 2 ($ 25). -- Die adamitijchen, d. b 


für alle Menjchen geltenden Gebote, die Bernunftgefege, find diejenigen, welche 
nad) einer alten tannaitiichen Tradition unterden in Lev. 18, 3 angedeuteten 
Nechtsporjchriften zu verjtehen jeien, (j. Eifva z. St. 86 a, Joma 67 b, Mg. 
DB... 1,82): 
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Trieb wegen ihrer Unbegreiflichfeit Einwendungen erhebt; und 
alle vier jind als 5777, als Satzung bezeichnet, deren Gründen nicht 
nachgeforjcht werden darf: 1. Das Verbot, die Frau des Bruders 
zu heiraten (Lev. 18, 16), die aber zu heiraten gejtattet it, jobald 
der Bruder ohne Kinder jtirbt, Darauf bezieht ſich MPN, Lev. 
20,.22. 2. Das Verbot des gemischten Gewebes (Deut. 22, 11), 
während doch ein Leinengewand mit Schaufäden aus Wolle ge- 
itattet ift, darauf bezieht ſich men, Zev. 19, 19. 3. Der Sünden— 
bock, deſſen Begleiter umrein wid (Xev. 16, 26), während er 
jelbjt Anderen Sühnung jchafft; darauf bezieht fih pr’, Lev. 
16, 34. 4. Die rothe Kuh, durch welche alle ſich mit ihr Be⸗ 
jchäftigenden unrein werden (M. Bara 4, 4), während fie jelbit 
Anderen Sühnung jchafft; darauf bezieht jih Apr, Num. 19, 2.“) — 
In eine wüjte Gegend (Eonwov), Die von Räuberſchaaren heim: 
gejucht zu werden pflegte, legte der König eine Beſatzung (ca- 
strenses), um jie zu bewachen: jo gab Gott dem böjen Triebe, 
welcher dem Steine verglichen wird (Ezech. 36, 26), die Vor— 
Ichriften der Lehre, welche auf Stein eingegraben find (Exod. 24, 
12), als Wächter: der Stein bewache den Stein!”) — Die Er- 
füllung eines Gebotes, das als Bezahlung einer Schuld anzujehen 
iſt — wie das Gebot, die Eltern zu ehren —, tjt etwas Größeres 
als die Crfüllung eines Gebotes, bei dem das micht der 
all ift. °) 





') Peſikta 38 b, trad. von J. aus Sihnin: wa yar ae aus “ 
imtby; ebenfo Pe. r. c. 14 (64 a), Tandı. Hrn ı(B.. 28), Val: die im ‚Der 
vorigen Anmerfung erwähnte tannaitiiche Tradition (Agada d. T. a. a. D.). 
Nach diejer Liegt die Umbegreiflichfeit der nicht nur vom böfen Triebe, jondern 
auch von den Nichtjuden angegriffenen Gebote in ihnen jelbjt, nach Levi in 
ihrem Wiederjpruche mit den angegebenen, zu ihnen gehörigen Bejtimmungen, 
Zum Abſchnitt von der rothen Kuh, im Zuſammenhange mit Lev. 21,1, |. Levi's 
Legende, trad. von Jofua aus Sihnin md Mani (aus Scheab), Peſikta 
38 a, Koh. r. zu 8, 1, Rei. r. c. 14 (68 a, wo 95” mwa fehlt), Tand), 
npn (8.20), Num. r. c. 19 (A). 

) Lev. r. c. 35 (5), im Anfchluffe an Chama db. Chanina’s Aus- 
ſpruch, I, 451 3; Schir r. zu 6, 11. Der Schlußſatz lautet in ev. r. yasıı 
Js HR men, in Schir r.: jası HS namen Jan nun. 

) 3. Bea 15 d oben, mit Beziehung auf einen Ausipruch Abba b. 
Kahana's (denn ſtatt Yar ’ı muß nach der Raralfeljtelle Tanch. 372 B. 3° 
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Die Abjchnitte des Schema (Deut. 6, 4-9; 11, 13—21, 
Num. 15, 37—41) werden deshalb täglich recitirt, weil die zehn 
Gebote in ihnen enthalten find. ’) — Die Benediftionen des 
Achtzehngebetes entjprechen den achtzehn Gottesnamen im 29. 
Palme. *) — Die zehn Bibelverje des Neujahrsgebotes entiprechen 
dem zehnfachen 1951000 im 150. Palme. 3) — Nach Prov. 14, 23. 
„Das Wort der Lippen führt nur zur Verringerung“. Dadurch 
daß Channa lange betete (IT Sam. 1, 12), verfürzte fie das Leben 
Samuels, ihres Sohnes, der nur 50 Jahre alt wurde. *) — Wer 
in jeinem Wohnorte eine Eynagoge hat und nicht hingeht, um 


gelejen werden: 8373 73 38’). Der Ausdruck 759 7397 817, womit der 
Saß eingeleitet ift, wird im Tanch. mit Ya ma mbr73 twiedergegeben. 

) J. Berach. 3 c eben. Der Nachweis ijt folgender: 1. Gebot, Deut. 
6, 4 (dr ’n). 2. Gebot, ib. (ns ’n). 3. Gebot, 6, 5: „wer den König 
liebt, ſchwört nicht faljch in feinem Namen“ (aramäiſcher Spruch). 4. Gebot 
Num. 15, 40, mit der Deutung Ddiejes Berjes auf das Sabbathgebot, nad) 
Sehuda I (f. Ag. 8. T. II, 470,1). 5. Gebot, Deut. 11, 21. 6. Gebot, D, 11 
17: „wer tödtet, wird getödtet“ (aram. Spruch). 7. Gebot, Num. 15, 39, ſ. 
oben S. 305 Anm. 2. 8. Gebot, Deut. 11, 14: „dein Getreide“, aber nicht 
das deines Nächten. 9. Gebot, Num. 15, 41: „der Ewige euer Gott”, der 
Gott der Wahrheit (Serem. :0, 103. 10, Gebot, Deut. 6, 9: „deines Hauſes“, 
aber nicht des Hauſes deines Nächiten. — Yevi weilt die 10 Gebote auch in 
Levit. 19 nach); j. unten im Abjchnitt „Homiletiſches“. 

”) %. Berad). 8 a oben, j. Taan. 65 ec, Tand. B. sm 1. Sn db. 
Berach. 28 b jagt das Hillel, Ser Cohn Sam. b. Wadhmanz (I, 483, 6). 
Sn Tanch. B. wird an Levi der Einwand gerichtet: vw” own Saas Nm; 
darauf erwiedert er: als 19, Gottesname im Palme fünne man In, V. 5, 
gelten (...ord or ...nd sb pawm). Über die entjprechende Discuffion 
im jer. Talmıd |. Buber, Einleitung zum Tantuma, ©. 31, Aum. 28. 
©. auch b. Berach. 28 b unten, wo Levi auf die Frage, es wären ja 19 
nicht 18 a antwortet: map 333 Dun Ha. 

U, 32 a. Irrthümlich iſt der Saß auch in den — von Me— 
gilla 21 b ER 


— 


8, Berad. 7 b unten, I Taan. 67 e, tradirt von Joſua aus 
Sihnin und Abba b. Pappai. Die andere, ebenfalls von Levi jtammende 
Anficht, daß my3 nbons naar 55 (nad) Jeſ. 1, 15), wird das mit der von 
J. aus Sichnin tradirten jo ausgegiichen, dal Levi fir daj. Gebet des Ein— 
zelnen die Kürze, für das der Gemeinde die Länge empfehle. — Vgl. aud) 
Midr. Sam. c. 2 (9) und 3 (8); ferner Ag. d. 7. II, 22, 3 
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dort zu beten, der wird ein „böfer Nachbar” Gottes genannt, ja 
er bewirkt Jich und ſeinen Kindern das Eril (nach Serem. 12, 14). ') 

Gottes Abficht war es, Israel fin jeden Sommermonat 
je ein Feſt zu geben; jo befam der Niſſan das Bejachfelt, der 
Jjjar das kleine Peſachfeſt, der Siwan das Wochenfeit. Wegen 
ihrer Sünden wurden den drei übrigen Sommermonaten ihre 
Feſte genommen; dafür hat Tiſchri drei Feſte und zahlt jo Die 
Schuld der drei Monate Tammus, Ab und Ellul. Möge er 
— jo spricht Gott — nicht blos die Schulden Anderer zahlen, 
jondern auch fein eigenes Seit bieten! Und jo wurde der achte 
Tag des Feſtes, das Schlußfeſt (Lev. 23, 36) eingejeßt. *) — Ein 
König zog aus, um in eimer Stadt die rücjtändigen Steuern zu 
beheben. Den ihm bis auf zehn Meilen entgegenziehenden Großen 
der Stadt erläßt er ein Drittel der Abgaben ; bis auf fünf Meilen 
famen ihm die mittleren Bürger entgegen, um ihn zu begrüßen, 
er erläßt em weiteres Drittel. Als er nun in die Stadt einzog, 
fam ihn die ganze Einwohnerjchaft, jelbjt Frauen und Stinder, 
entgegen; da erläßt er ihnen das Ganze: „von mm an beginnen 
wir die neue Rechnung!” Sp faiten am Nüfttage des Neujahrs— 
fejtes Die Großen der Zeit, in den Tagen zwiſchen dem Neujahrs— 
fefte und dem Verföhnungstage die einzelnen Frommen, am 
VBerföhnungstage jelbit das ganze Volk, weshalb Gott erſt emen 
Theil der Sünden, endlich alle Sünden erläßt. Nach dem Ber- 
jöhnungstage tft dann ganz Israel mit der Erfüllung der Gebote 
beichäftigt, der eime mit jener Laubhütte, der Andere mit jenem 
Feitftrauße ; wenn fie dann am erften Tage des Feſtes mit ihrem 
Feſtſtrauß und — vor Gott hintreten, ſagt ihnen Gott: 
Vorüber iſt das Vergangene, wir beginnen eine neue Rechnung! 
Darum heißt dieſer Tag, eigentlich der 15. des Tiſchri, der „erſte 
Tag" (Lev. 23, 40).°) — Wenn am Neujahrsfeſte die Poſaunen 
ertönen, erhebt ſich Gott vom Throne der Gerechtigkeit, ſetzt ſich 


gi) Bernie 8 

*) Befifta 190 5 Anhang zu Bei. r. ed. Friedmann 200 b. 

: Lev. = c. 30 (7), trad. von 3. aus Sihnin und Mana aus 
Scheab. In Koh. r. zu 9, 7, ohne Beziehung auf den erjten Tag des Hütten— 
jejtes, dafjelbe mit nenn des genannten Kohelethverſes. 
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auf den Thron des Erbarmens und wird voll des Erbarmens 
für Israel.) — Der „eine Tag“ Gottes in Pſ. 139, 16 ift der 
VBerföhnungstag, ) — Die „Sieben“ in Koh. 11, 2 find die 
jieben Tage des Hüttenfejtes, die „Acht“ der achte Tag, das 
Schlußfeſt.“ — Nach Koh. 7, 14. „Am guten Tage”, d. i. am 
‚seiertage, den ich Dir gegeben habe „jet wohlgemuth“ und erfreue 
Gott mit den vorgejchriebenen Opfern; „und am Tage des 
Unheils“, wenn eim Jahr der Dürre fommt, *) gehe hinaus in 
deinen Weinberg, deine Dlivenpflanzung, „sieh“ und freue Dich, 
denn Gott hat feinen befjern Fürjprecher für den Negen gemacht, 
als das Schlußfeſt des achten Tages. ’) 

Wer mit einem geraubten Feſtſtrauße das Feitgebot ausübt, 
der gleicht Semandem, der dem Herrjcher eine Schüffel verehrt, 
von der es jich dann herausitellt, daß jie aus dem Beſitze des 
Herrjchers entwendet ift: jo wird jein Fürjprecher zu jeinem An— 
Kläger. 6) — Die vier Becher am Bejachabende entiprechen den 
vier Weltreichen. ’) — Ber der Mahlzeit des Pejachabends ſitzt 
man angeleynt, um damit Die Befreiung aus der Knechtſchaft 


OY 


) Peſikta 155 a, Lev. r. c. 29 g. €, trad. von J. aus Sichnin 
und Abba b. Bappai. 

?) Peſikta r. c. 23 Anf., gegen Jizchaf, j. oben S. 220, Anm. 1. 

) Koh. r. z. St., Peſikta 292 b, Anhang zu Rei. r. ed. Friedin. 201 b. 

9 nusa sd mw an os it nach W, Einhorns vortrefflicher Er— 
Härung euphemijtiich gejagt für ’2 nsw san dm. 

*) Koh. r. 3. St. In den Worten des Tertes swy m napb mt ns 53 
amd scheint V. den Sinn zu finden: „dieſen“ (das ijt der Feſttag, SB or) 
„bat Gott für jenen“ (den 79% dy, den Negenmangel) als Fürbitter (rapaxAnrog) 
„geichaffen“. Die Worte des Haupttertes: sb mn nasy sww ara ſcheint 
er jo zu deuten: In dem achten Tage werdet ihr eine Vertheidigung, Abwehr 
(dgl. Adada yny) haben. — In Peſikta 191 b (Anhang zu Rei. r. 201 a) 
lautet L.'s Ausſpruch ganz verfchieden: nuap7 anın 3 bnmenb m”apn Ton 
jp mm mimwa nmma So brboss pw Bra pm pm mans nab inansm 
ABS. 

) 3. Suffa ec. 3 Anf. (53 c oben). In Sc. tod zu Pi. 28 (5) ano⸗ 
nym: Maap mwys man am abo Dam at bonn tn a mw. Dann folgt 
ein größeres — aramäiſch echaltenes — Gleichniß Levi's dazu, welches fich 
auch in Peſikta 152 a, Lev. v. c. 30 findet. Vgl. im Ausipruche Jojua b. 
Levis (1, 173, 3) zu Lev. 16, 4: wand ey) amp p. 

(Jer. Belachim 37 e ob, Gen. r. c. 88. 


mu _ 
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anzudenten ; denn die Art der Sklaven ift es, jtehend zu eſſen.) — 
Man unterbricht nicht die Vorlefung des Fluchabjchnittes (Lev. 
26, 14-46), jondern läßt ihn von Einem lejen, denn Gott jpricht: 
Es iſt nicht Necht, dab ich gepriejen werde, während meine Kinder 
ihre Verfluchung anhören. ) — Am Fafttage zieht man hinaus 
zu den Gräbern, um damit gleichham zu jagen: Betrachte ung, 
o Gott, als wären wir todt vor dir!“) — Es Sind nicht für 
alle traurigen Ereigniſſe Faſttage eingejeßt worden, denn Die 
Wirkung des Faltens macht ſich noch vierzig Tage an der Seh- 
fraft des Auges bemerkbar; es heißt aber von den göttlichen 
Geboten, da der Menſch fie übe, um durch fie zu leben (Lev. 
18, 5). *) — Der Montag und der Donnerjtag find deshalb als 
Faſttage eingejeßt worden, weil die verhängntgvollen vierzig Tage 
des Aufenthaltes Moſes' auf dem Berge Sinai, während welcher 
Israel ich durch Das goldene Kalb verjündigte, an einem Donners— 
tag begannen und an einem Montag jchloffen. ) — Jede religiong- 
gejegliche Einrichtung, für welche die oberfte Behörde ihr Leben 
einjegt, wird jchlieglich Betand haben, als wäre fie Moſes am 
Sinai gegeben worden. °). 


—— 


) J. Peſachim 37 b unt. 

?) 3. Megilla 74 b; Sofrim 12, 1. In Deut. r. c. 4 Anf. mit An⸗ 
merkung von PB. 91, 15 (7723 9238 109), trad. von Joſua aus Sichnin. 

) 8. Zaanith c II Anf. (65 a). 

*) 3. Taanith 68 d oben. — Bon Levi jelbjt wird erzählt (ib. 69 c 
oben), er habe den Faſttag des 9. Ab noch mit der Nacht auf den 10. Ab 
verlängert. In einer jpätern Midrafhcompilation zu Ejther (Buber, Samm— 
fung ©. 75) findet fich folgender Ausjprud im Namen Levi’ (zu 6, 12): 
ma n’apı Y) meyw Ty 1mwan pm may Nr miynmı per many amd 55 
vpsn xinw. 


°) Tanch. B. 893 16. — Die traurige Bedeutung des 9. Ab und die 
frohe Bedeutung des 15. Ab begann nad) Levi ſchon in der Wüſte. ©. feine 
Dichtung über die Gräber der Wirte, j. Taan. 69 ec, Eha r. Prooem. 33 
Ende (anonym Midr. Sam. Ende). 

*) 3. Vea 15,b, tradirt von Jofe b. Abin: Yan ps naw a7 5 
won mwnb Mara ms Enonn im mb nby jwor. Ebenfo (bei anderer Veran- 
lafjung) j. Schebiith 33 b unt.; j. Suffac. III Anf. (54 b); j. Kethuboth c. 
VII Ende (82 e). 


21 
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Israel. Die Bölker. Rom. Jeruſalem. Bolemiſches. 


Ein König hatte einen Weinberg, den er einem Gärtner 
übergab. Wenn der Weinberg guten Wein brachte, jprach der 
König: Wie gut iſt der Wein meines Weinberges! War der Ertrag 
ein schlechter, fprach er: Wie jchlecht iſt der Weinberg diejes 
Gärtners! Diefer aber erinnerte den König daran, daß auf jeden 
Fall der Weinberg ihm gehöre. Sp jprach Gott zu Mojes (Exod. 
3, 10): DBefreie mein Volk; als fie gejündigt hatten, jagte er 
ihm (32, 7) : Ausgeartet ift dein Volk. Mojes aber ſprach: Herr der 
Welt, ob Fromm oder jündig, es ift dein Volk (Deut. 9, 29). ") — 
Sp wie die Palme nur ein „Herz“ hat, jo hat auch Israel nur 
ein Herz, für den Vater im Himmel.?) — Sp wie die Biene 
Alles, was fie jammelt, für ihren Eigenthümer ſammelt, jo jammelt 
Israel Alles, was es an Pflichterfüllungen und guten Handlungen 
anhäuft, fir den Vater im Himmel. 3) — Sowie von Zwillingen, 
wenn der Eine Kopfweh hat, der Andere es mitempfindet, jo 
nimmt Gott an Israels Leide Theil: „mit ihm bin ich in der 
Koth" (Pi. 91, 15). *) 

Ein König hatte viele Söhne, aber den jüngjten Sohn 
ftebte er mehr als die übrigen; ev hatte auch einen Garten, den 
er mehr liebte, als Alles, was er ſonſt beſaß. Da jprach er: Ich 
gebe meinen liebjten Garten meinem liebjten Sohne. So jagte 





) Peſikta 128 b, trad. von Berechja. Vgl. den anonymen Ausſpruch 
in Bel. r. ce. 11 (46 a). 

?) Suffa 45 b, zur Symbolifivung einer mit Palmzweigen vollzogenen 
Geremonie, M. Suffa 4, 6. In Megilla 14 a heißt es ebenfo, anonym, in 
Bezug auf main, Nichter 4, 4: Inmen ma mn Sb non 1b pe m son mm 
pmwaw nmand nn 35 xbox ob an nd Sin nina. Ueber die Symbolif 
der Palme, fpeciell des Palmhirns (35) ſ. Löw, Aramätfche Pflanzennamen, 
8.118.110. 

») Deut. vr. c. 1 (6), tradirt von Jehud b. Simon: nysın mn 
pwym miyn pbapn bmw ma 55 73 mbyab "on nbaon wmw m bs nn 
buwaw omarb mbnon Dr piaie. 

* Bel. r. 47 a, Peſ. r. c. 15 (70 b), Schir r. zu 5, 2, trad. von 
Joſua aus Sihnin; mit Beziehung auf Jannais Deutung von nun 
Hoh. 5, 2, mit non (I, 40, 1). Sn Exod. r. c, 2 (5) iſt Jannai als Autor 
genannt, 
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Gott: Bon allen Nationen, die ich erjchaffen Habe, Liebe ich Is— 
rael am meisten (Dojea 11, 1); von Allem, was ich erjchaffen 
habe, liebe ich das Necht am meiſten (Sej. 61, 8). Sp gebe ich 
denn mein geliebtes Necht dem Bolfe, das ich Liebe!) — Sowie 
ein Eigenthümer, wenn er von feinem Berwalter Nechenfchaft 
abfordert, nicht etwa über die Mengen von Stroh und Spreu 
und Dornen Nechenjchaft verlangt, jondern über die Menge des 
aufgefpeicherten, zum Leben notwendigen Weizens, jo beauftragte 
Gott, der Eigenthümer der Welt (Bi. 24, 1) jenen Berwalter 
Moſes (Num. 12, 7), nur Israels Anzahl zu beitimmen (Exod. 30, 
12). Denn die Völker gleichen den Stoppeln (Exod. 15, 7, Obadja 
18), die man ins Wafjer jtreut (Bj. 136, 15), den Dornen 
(Sef. 33, 12), die man im’S Feuer wirft (ib.), dem Stroh und 
Spreu, die man vom Winde forttragen läßt (Hiob 21, 18); 
Israel aber gleicht dem Weizen (Hoh. 7, 3), es iſt das Öetreide- 
korn der Welt. ?) — Sulammith (Hoh. 7, 1) ift Israel, die Nation, 
um derentwillen der Welt alles Gute zu Theil wird: der Thau 
(Gen. 27, 28, „Dir”, um deinetwillen), der Regen (Deut. 28, 12, 
„Dter), Der Atiede, (Num.:6,:.26,. Dir”). 2). 

Ein König gab eine Mahlzeit. Bon den Gäſten priejen ihn die 
Einen, die Anderen aber läjterten ihn, jo daß der König Die 
Mahlzeitdurch ein jtrenges Strafgericht ftören wollte. Da trat die 
Königin (die Matrone) vor ihn Hin und jagte fürſprechend: Blicke 
nicht auf Jene, die dich läſtern, ſondern auf die Gäſte, die Dich 


Deut. u ld; 16, 18, 

2) Befikta r. c. 10 (35 b). Sn Scıir r. 53. St. ift daS fürzer von 
Chunia gejagt, mit Bezug auf Jizchak's Ausſpruch, vben ©. 272, Anm. 2. — 
Bol. das Gleichniß im Ev. Math. 3, 12: ...er wird feinen Weizen in die 
Scheuer bringen, die Spreu aber verbrennen mit unverlöfchlichem Feuer, 

°) Schir r. 3. St., tradirt von I. aus Sihnin: nis baw nur 
ana ao ra yon obıyaw, Das dritte Beilpiel, dihr 75 own, auf welchem 
eigentlich die Deutung von nmbw (= nnıara sa mibwrnw) beruht, fehlt dort 
und muß aus Deut. r. c. 7 (7) ergänzt werden, wo unfer Ausjpruch mit 
BR 333% eingeführt iſt: mantsta obıyb minaw nam 55 3 Inwrb ap m 
nisa yn. Sn Gen. r. c. 66 g. Anf. iſt Levi als Autor genannt (dev Tradent 
fehlt), aber der Ausspruch gekürzt, und auch die Beziehung auf nmbw fehlt; 
doch erfordert auch der Sag in Gen. r. unbedingt diefe Beziehung: baw mus 
ana nON mna main Dips na Ni nat. 

—— 
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preijen! So möchte Gott, wenn er hört, wie die Nattomen der 
Welt, während jie feine Gaben genießen, ihn ſchmähen und läſtern 
und zuchtloje Neden führen, jeine Welt zerjtören. Die Thora aber 
tritt al3 Sachwalter vor ihn hin und jpricht: Blicke nicht auf 
Jene, die dich läſtern und erzürnen, jonderm auf dein Volk Israel, 
das Dich lobpreift und deinen großen Namen verherrlicht, durch 
das Studium der Lehre, Durch Loblieder und Geſänge!) — 
Israel unterjcheidet fich durch fein Neligionsgejeg in Allem von 
den Übrigen Nationen (Lev. 20, 26): im Pflügen (Deut. 23, 10), 
Säen (ib. ®. 9), Ernten (Xev. 19, 9), Garbenbinden (Deut. 
24, 19), Drefchen (ib. 25, 4, in Tenne und Stelter (ib. 15, 14); 
auch in der Zeitrechnung, denn die Völker der Welt rechnen nach 
der Spinne, Israel nach) dem Monde (Ervd. 12, 2).”) — Nad) 
Bi. 98, 9 (9, 9). Gott richtet Israel am Tage, da jie mit der 
Erfüllung der Gebote bejchäftigt jind, die heidniſchen Völker des 
Nachts, da ſie schlafen und feine Sünden begehen. °) — Täglich 
jigt Gott zu Gericht über Sonne und Mond, die ich weigern 
aufzugeben und der Welt zu leuchten, indem ſie flagen: Die 
Menjchen bringen uns Opfer dar umd beten uns an!*) — 


') Schir r. zu 8, 13. Den Schluß bildet die Deutung diejes Verjes 
j. unten. Bon den zuchtlofen Neden der Heiden (ayamw mymy2) vgl. den 
Ausſpruch Raba's zu Ejther I, 10 (Megilla 12 b oben), der in Ejther r. 5. 
St. Aibo, in Abba Gorion z. St. Abahu zugejchrieben it. 

?) Befifta 46 a; Bei. r. c. 15 (69 b). In Schir r. zu 5, 16 jind nod) 
folgende Einzelheiten genannt: in ihren Dächern (Deut. 22, 8), in ihrem 
Haarſchnitt (Rev. 19. 27). Für Tenne und Kelter ijt Exod. 22, 28 citirt. 

) J. R. Haſchana 57 a: ppoy now nywa oma bar na j7 m’apn 
nmayr a pbns mw mywa nbsba miss na miyna. Anftett may ift in 
der gewöhnlichen Leſeart irrthümlich Aysar geworden. In Sch. tob zu Bi. 
9, 9, wo die beiden Süße in umgefehrter Neihenfolge jtehen, heißt es richtig: 
May ja ae dare ayre2. In Pefifta r. c. 40 (167 b) iſt eine ausführlichere 
Verſion des Ausspruches zu leſen. Der Sat über die Heiden lautet da: 
onb xmw 973 „„nmapı jn Dim nmes nme mbıba one 17 na DmiN } 
snyms nbsw nnd oıyws be onmana ıDpN yon m’apn pw mim nbıya maian 
9 meypi. — Unter p72 und oem im Pſalmſatze veritand Levi das Wohl- 
wollen des Weltenrichters, der jowol Israel als die Heiden zu der für fie 
günftigjten Zeit vichtet. 

) Led. r. c.81g. €. Statt 5 yasupn muß nad D. Luria’s richtiger 
Berbefferung gelefen werden: 5 pyrpo. In Schocher tob zu Pſ. 19, 5 
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Nach Bi. 75, 8. Gott erniedrigt das eine Weltreich und 
erhöht das andere: an die Stelle Babels trat Medien umd 
Perſien.) — An dem Tage, an welchen Salomo die Tochter 
Pharao's zum Weibe nahm, kam der Engel Meichael herab und 
stieß Schilfrohr ins Meer, um daſſelbe jegte fich Schlamm an, es 
entitand ein großer Wald, und dort wurde nachher die große 
Stadt Nom gebaut. An dem Tage, an welchen Jarobeam die 
beiden Goldfälber aufitellte, famen Nomulus und Nemus und 
bauten die erjten zwer Hütten in Nom. An dem Tage, an welchem 
der Prophet Elija entrückt wurde, wurde in Nom em König ein- 
geſetzt dj. I Kön. 22, 48: „es war fen König in Edom — Rom — 
da wurde ein König eingejeßt”, 233=T12y1n).”) — Bu Gen. 





($ 11) lautet der Ausſpruch yrw mub m’apn web ps pop om oe 552 
n’apn5 posyamı mb pinnwn mimany 1b nimmst nny) pwwann. Danı folgt 
noch die Angabe, daß Gott fie zwinge, aufzugehen, nad) Habakkuk 3, 11 
„beim Lichte deiner Pfeile gehen fie”. Die dann in Sch. t. folgende Deutung 
von Zephanja 3, 5 gehört nach Lev. r. einem anderen Autor an, Juſta 
aus Sunem. 

1) Sch. tob zu Bi. 75 (8), tradirt von Berechja Saw ı misbn 
bss mabn nam DaB (I. 0) jr mısdn 18553 om 9 misber. Vgl. zum Aus— 
druck M. Chagiga 2, 2: au 0355 Din NM. 

?) $. Aboda zara 39 c, Schir r. zu 1, 6. Sn diefem Syndroniz- 
mus dreier Ereignifje der Gefchichte Israels mit drei Momenten der Entjtehung 
des weltbeherrichenden Roms zeigt Levi, wie mit dem veligiöfen Sinfen Israels 
das Aufkommen Noms Schritt hielt. Ein merfwürdiger Pragmatismus, dejjen 
einzelne Momente auf berimmten hronologifchen und geichichtlichen Vor— 
jtellungen von der Entjtehung Noms beruhen. Das erjte Geſchehniß, die 
Anſchwemmung des Bodens, auf dem das fünftige Nom ftehen follte, wird 
im bab. Talmud mit einzelnen VBerfchiedenheiten im Namen Samuels 
(Sabvath 56 b, |. Ag. d. b. Am. ©. 42) und im Namen J izchaks (Sand. 
21 b) gebracht. Sm bab. Talmud ift ftatt MichaelS Gabriel genannt, ebenfo 
in der vielleicht al3 Glofje zu betrachtenden Stelle des Sifre zu Deut. $ 52 
(86 a). Das Wort für den angejchwenmten Boden lautet in den legtgenannten 
drei Stellen ya; diefes Wort, feit Muffafia mit oiprıs Sandbanf erklärt, 
kömmt ſonſt, in gleicher Bedeutung, nur im babylonijchen Talmud vor (Tl. 
Aruc s. v., Kohut VIII, 166 f.). Im jeruf. Talmud lautet das Wort: 
way oder vwpbw, nah Muſſafia (Kohut VIII, 87 a) *wydr; vielleicht 
ift diefes (oder wuybw) nur eine Umlautung von oypris. Schir r. fegt, wol 
nur commentirend nmdnd dafür. Die Angabe Yun won wyn (Sir r. 
wana Dipa ınis — I. mwpit — mr) fehlt in den babylonifchen Quellen, 
jedenfall beruht fie auf richtiger Kenntniß der Topographie des Tiberufers, 
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14, 1. om tft ein Ort in Nom, aus dem ſie einen Menſchen 
Namens Syn zum Könige eingejet haben. ') — Marmorbrüche 
wurden zuerjt im römischen Neiche befannt.?) - 

Zu Hoh. 3, 1, „auf meinem Lager in den Nächten“. Die 
Gemeinde Israels klagt vor Gott: Herr der Welt, einjt haft du 
mir zwiſchen den Nächten der Unterdrücdung Licht gewährt, zwiſchen 
der Nacht Aegyptens und der Babels, zwijchen der Nacht Babels 
und der Mediens, zwijchen dev Nacht Mediens und der Griechen- 
lands, zwijchen der Nacht Griechenlands und der Edoms. Jetzt 
aber, da ich in Schlaf verjunfen bin und des Lichtes der Thora 
und der Gebote entbehre, folgt eine Nacht unmittelbar der an— 
deren. ?) — Moſes ſah im prophetiichem Geiſte voraus, daß 
Israel dereinſt den Weltmächten ausgeliefert werden wird und 
die „Häupter” (die weltlichen Leiter) an des Volkes Spite jem 
werden; darum nennt er, Deut. 29, 9, die „Häupter“ vor den 


„Aelteſten“.“ — In der Zukunft zieht Gott die Heiden zur 
an dem Nom entjtand. — Das zweite Geſchehniß, der armjelige Urjprung 


Noms aus zwei Binfenhütten (Par2), findet ſich auch im Sifré a. a, DO. 
(wo jedoch Parse zu P>9s corrumpirt it), ferner modificirt als Baraitha 
(x3n) in Sabbath 56 b: ns 8 323. ©. auch die Sage ven Romulus 
und Remus in Sc. tob zu Pi. 10 ($ 6): ma Pary am 33 1799, und 
in Ejther r. zu 1, 9 (wo porms in Folge nidyt richtigen Berjtändniljes das 
Epitheton ordı13 befümmt). In Schir r. ijt diefem zweiten Punkte eine weitere 
jehr merfwirdige Gründungsſage angefügt, deren Pointe die it, dag Rom 
auch Babylon (7533) genannt wird (alfo wie in der Apofalypje des NT. 
14, 8 und öft.). 

1) Gen. r. c. 42 (4). Welche Namen aus der Geichichte Noms mögen 
den Agadijten hier vorgeſchwebt haben ? 

2) Eſther r. zu 1,6: nam pw misbnd ab mad nd ab mn Byron 
mit Beziehung auf das Textwort wer. Der außergewöhnliche Reichthum Roms 
an Marmorwerfen fonnte die Anjchauung hervorrufen, daß vor Rom fein 
Neid) Marmorbrüche gehabt Hat. Den Ausdrud nat pen moon für Nom 
gebraucht Levi auch in der Erzählung einer Epilode aus der Belagerung 
Serufalems durch Pompejus, j. Berad). 7 b. 

) Schir r. 5. St., vorher eine Deutung Abba b. Kahane’s, nachher 
eine von Alexander (], 197, 7), welche der Levi's zu Grunde liegt. 

4 


— 


J. Horajoth 48 e oben. Vgl. den Titel wrn, xwrı für die nicht 
gelehrten Häupter der Gemeinden, oben ©. 93, Anm. 3; ©. 216, Anm. 1; 
auch der Titel nıda wry ‚amtba wrn gehört hieher. 
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Nechenschaft darüber, daß fie jeine Kinder tyranniſch behandelt 
haben. Ste erwiedern: Aus ihrer Mitte famen die Verleumder;') 
die Flagten einander an und auf Grund diefer Klagen verfuhren 
wir mit ihnen. Da nimmt Gott die Einen wie die Anderen, den 
„Dann der Zunge“ und den „Mann der böjen Gewaltthat“ (Bi. 
140, 12) und ftürzt fie in die Hölle.) — Die vierfache Be— 
Ihworemm un Sog 2, 7 375,'5,8: 85, 4) gilt Den’ vier 
Weltreichen: Israel wird beſchworen, jich gegen feine von ihnen 
zu empören.’) — Wach Gen. 15, 10. „Den Vogel zerjchnitt er 
nicht“. Damit zeigte Gott dem Abraham, daß nur wer ſich trotzig 
der Woge entgegenftellt, von der Woge hinweggeſchwemmt wird, 
wer jich ihr nicht entgegenjtellt, verjchent bleibt. *) — 

Kach Bi. 48. 48, 3, Serufalem wird von Allen für „schön 
erklärt, Alle rühmen es und „Huldigen”(1I—=D/3%2) ihm. Tyrus 
rihmt jich jelbit (Ey. 27, 3): Ich bin vollendet an Schönheit ; 
Jeruſalem aber wird von den Anderen gerühmt (Echa 2, 15) als 
vollendet an Schönheit, die Wonne der ganzen Erde.) — Den 
Volksreichthum Jeruſalems kann man aus der Zahl der Briejter 
ermeſſen, jowie ein kluger Mann, als es galt einen Getreidehaufen 


1) oı8a 397 8191 Drm. Vgl. den Ausdrud WS m. 

”) Gen. r. c. 20 Anf. 

) Tandd. B. ar997, Zufäße 3. Su b. Kethuboth 111 b Heißt es, Levi 
habe 6 Beihmwörungen im Hohenliede angenommen, jede der in 2, 7; 3, 5 
und 8, 4 zu lefenden doppelt gerechnet (11y0 ası Ip En). Sie bedeuten 
die drei von Joſe b. Chanina angegebenen Mahnungen, außerdem folgende 
drei: obıya mim mon ba bw porn ns pn ber porn nm ba nd 
Diefe drei Bunfte ſtimmen zum Theile überein mit der vierfahen Mahnung 
die nah Schir r. zu 23, 7 (vgl. Tanch. B. a. a. DO.) Chelbo annimmt, und 
mit dem anonymen Sage in Tanch. 0937 (B. 4), in der eine dreifache 
Mahnung angenommen ijt: rar sen ppm ns ypnm ben pon ns Ybar now 
nysban 5y. Val. Bubers Bemerfung zu lekterer Stelle, 

*) Gen. v. c, 44 (15), tradirt von Abba b. Kahana: map 5 msn 
pay Dam yır bus ’n 'n sony m Dar mw Dan 533 om Tmyn ainw m 55 
Der Vogel ijt das Bild des Duldens und Sichergebens, die anderen Thiere 
welche „zerichnitten werden”, das des Troßes und Widerftandes. Gemeint it 
das Verhalten Israels während des Erils. 

3) Bel. r. c, 41 Anf. (vorher Sizhaf, oben ©. 231, Anm. 1). Es 
jolgt dann noch eine Deutung der Worte 3 79° im Namen Levi's: Haprna 
naram, wonach 333 auf die Zweige anjpielt, mit denen der Altar umfreift wurde 
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abzujchäßen, die von ihm gegebene Hebe als Grundlage der 
Schätzung empfahl. Wieviel Priejter zur Zeit des erjten Tempels 
in Jeruſalem waren, fieht man aus der Menge der dDargebrachten 
Dpfer, I Kön. 8, 63.) — Wer Sic) einen Palaſt baut, der 
bringt folche Fenjter an ihm an, die nach innen breiter werden 
und das Licht eindringen laſſen; aber die Fenſter des Heiligthums 
waren nach außen breiter, Damit das Licht durch fie ausjtröme. *) — 
Mit dem Worte Ast2, Lev. 16, 3, fündigt die Schrift dem 


Aharon an, daß er — in jeinen während der Zeit des erjten 
Tempels fungivrenden Nachfommen — 410 Jahre lang im’s 


Heiligthum kommen werde”. °) 

Weshalb Hat Gott „jeinem Volke die Macht jeiner Werke 
fundgethan“ (Bj. 111, 6), ihnen zu Anfang der Thora die 
Schöpfung offenbart ? „Um ihnen das Erbe der Völker zu geben!“ 
Damit die Völker der Welt Israel nicht kränken und jagen: Ihr 
jeid eine Nation von Näubern! Israel fann ihnen erwiedern : 
Sit die Erde nicht vielmehr durch Raub in eueren Bejit ge- 
fommen? (Deut. 2, 23). Thatjächlich it die Welt und ihre Fülle 
Gottes Eigenthum; nach jenem Willen gab er fie euch, und als 
es ſein Wille war, nahm er fie (das Land Stanaan) euch weg 


') Ebha r. zu 1, 1 (op na), tradirt von Jojua aus Sidhnin, 
wobei aus v5 ' now irrthümlich geivorden iſt: v5 12 yeorm 7 mw. In 
Bezug auf die Zeit des zweiten Tempels bringt Levi noch die Erzählung 
von König Agrippa, der die Anzahl der in Serufalem VBerfammelten an 
der Menge der Paſſahopfer abihägen lie; (Tofefta Peſachim c. 4 Ende, b. 
Peſach. 66 b). 

?), Belifta 145 b, j. Chanina b. Chama, ]J, 21, 1. 

°) Vefifta 177 a, Lev. r. c. 21 (9), tradirt von Berechja. Dann folgt 
noch eine Parallele zwijchen den Hohenprieſtern des erſten und des zweiten 
Tempels, wie fie auch in Sifr& zu Num. 25, 12 (s 131), j. Soma 38 e ſich 
findet. ©. au) Sochanan I, 3811, 7. — Einen Ausjpruch L.'s über die zur 
Beit der Tempelzerjtörung fungirenden Priejterordnungen, ſ. j. Taanith 68 d. 
— Eine Ueberlieferung über den Tempel, Soma 21 a, Megilla 10 b, Baba 
Bathra 99 a: man gen SR HIaNT DIpn Man 5 Ta Ayiba m a7. — 
Ueber eine in Jeruſalem gefundene genealogiiche Rolle (isn ponm nban 
3 »3n9 area) berichtet Levi j. Taanith 68 a, Gen. r. c. 98 umd erwähnt 
aus derjelben zehn Angaben über die Herkunft einiger Geſetzeslehrer (Dillel, 
Sojeb. Chalaftha, Nechemja, Chija, Jannai) und anderer Perſönlich— 
feiten und Familien. Bzl. dazu Büchler, Die Priejter und der Eultus, ©. 41 ff. 
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und gab ſie uns. Um Israels Recht an ſeinem Lande zu be— 
kunden, berichtet die Gotteslehre von der Schöpfung und von der 
Urzeit der Bölfer. ) — Warum iſt das Rind an die Spitze der 
Dpfer gejtellt (Lev. 20Weil die Völker der Welt Israel 
fränfen ®) und jagen: Ihr habt das goldene Kalb angebetet. 
Gott will, indem er gerade das Kalb in erjter Reihe als Opfer: 
thier nennt, zu wiſſen geben, daß jene Anklage eine grumdlofe 
jet. *) Wie wenn eine Matrone mit emem Großen des Neiches 
in’3 Gerede kommt und der König die Grundlofigfeit Des Geredes 
damit fund giebt, daß er jenen Großen bei der Tafel an der 
Spiße der Gäſte ſitzen läßt. °) 

Die Sittenlofigfeit der heidnischen Welt. Bon den in Hoh. 6, 8 
gemeinten 140 (60-80) Bölfern der Erde °) fernen ſiebzig den Vater, 
aber nicht die Mutter, die anderen fiebzig die Mutter, aber nicht den 
Bater; außerdem giebt es „Unbekannte ohne Zahl“, Volksſtämme, 
die weder Bater noch Mutter fennen. Israel aber tft genau nach den 
Familien und Vaterhäufern verzeichnet Num. 1, 18).”) — Die 


nen, 15 Anf: S:-oben. ©. 233, Anm, 2. 

Sr Beliftan cd ben. v. c..27 8) Zandı.. MAX CD. 15): n8772 13) 
ausspn 535 won nwy5 vw. Zur Form der Frage ſ. Ag. d. T. T, 31,1. 

?) Inenb on) on obtyra nimis; ebenjo im den vohergehenden Satze 
(Gen. r. c. 1). sw ns jun im bir. 

) Im Sinne des unmittelbar darauf folgenden Ausipruches Samuel 
b. Nachman's (I, 495, 5). — Bgl. Sifre züta Anfang (ed. Königsberger 
1 a): Dsyn mwya=s mans ya mw 19 Sy nimm 53 35 wa nn Ind ws 
ohıyb nbınn and pe ommım. ©. aud) Jizchak oben ©. 291. 

) Ein anderes Gleichniß Levi's (über die rothe Kuh) lautet (Peſikta 
40 b: mie Hs mipnt ton an bar ax on bw pubes mim mnow 725 
hayn mwyn by Jean mb san n’spn nn >. Sn Peſ. r. c. 14 (65 a) umd 
Tanch. npn (B. 27) ift Aibo als Autor genannt. 

rer Bltezer Ir Sue Soil, m Sifte I. 311_(Xg.. 8.2. 
TI 301.3). 

) Schir r. zu 6, 8, trad, von Berech ja. Eine andere mit Erläuterung 
verjehene Berjion in Num. vr. c. 9 (14). Mit diefer Anfchaunung von den 
Samilienverhältnifien der heidnifchen Welt hängt auch zufammen die von $. 
aus Sichnin tradirte Bemerfung Levi’s zu Lev. 19, 3 (vgl. mit Exod. 20, 12): 
an 9 pin ab bb ond a8 Diypn Diyame mar pw yın buisa. (Bei. r. c. 
23, 102 a). Ferner gehört bieher der von Berechja tradirte Ausſpruch 
Leni’3: ’Dd onb vn mn on) wr Damen Dax misp on ps pun and wı "im. 
Unter 3» it die Zählung der Einzelnen, unter ddd die Geſammtſumme zu 
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heidniſchen Orakel.) Die Prophetie der Heiden iſt unbeſtimmt; 
ſie wiſſen nicht, ob ihnen Sieg oder Untergang prophezeit 
wird. Sie ſollen bereit ſein für dieſen Tag“ (Eſther 3, 14), 
wobei unbejtimmt bleibt, 06 zu tödten oder getödtet zu werden. 
Die Prophetie Israels aber ift klar: „fie jollen bereit fein 
für dieſen Tag, ſich an ihren Feinden zu rächen“. So wünſcht 
Jemand, dem von mühjeligem Wandern das Fußgelenf wund 
geworden:“) D hätte ich Doch einen Eſel! Da gieng ein 
Römer’) vorbei, deſſen Gjelin ein Füllen geworfen Hatte. 
Nimm dies Füllen, jprach der Nömer zum Wanderer, umd trage 
es! Da rief diefer aus: Wahrlich, mein Gebet ift erhört worden! 
Doch Habe ich nicht richtig gebetet; ich hätte jagen jollen, ob ich 
einen Eſel wünſche, der mich trägt, oder einen, den ich trage. *) — 
Wenn man heidnische Opfer jieht, jage man die Worte aus Exod. 
22, 19: Wer den Göttern opfert, joll vernichtet werden. °) 


— 





verſtehen. Bei den Heiden, deren Familienverhältniſſe unſicher ſind, iſt die 
Geſammtſumme unbeſtimmbar. Als Belegſtellen für den Israel betreffenden 
Theil der Theſe eitirt Levi Num. 3, 22 (amp = 7359 ‚12653 = D15D) und 
II Sam. 24, 9 (son = Dis umd pen — 719, jo muß es richtig lauten), 
und bemerft zum Schluffe: yası oyba om may Iy pmya nn an pr 
DIID7 Mr DDR Pan mr app By mn a. aın37 135 Typ. — An Eſther 2, 14 
(„am Abend fam fie hinein und am Morgen fehrte fie zurück“) knüpft Levi 
(Midr. zu Eſther, Buber's Sammlung ©. 64, B. 9. I, 24) die Bemerkung; 
My IT 13.07 5 mim YbIDN, 

) Eſther r. zu 3, 14, Buber, Sammlung zu Ejther, ©. 50. Yevi 
Icheint die befannten Anefdoten von der Zweidentigfeit beidnilcher Orakel— 
ſprüche (Kröfos!) im Auge gehabt zu haben. 

?) mbDHp yands smmsT Non 9, bei Buber yaonın. Die Wurzel 
y2d in diefer Bedeutung findet fich font nicht. Levy und Kohut verzeichnen 
jie nicht. Im Jalkut (II, 1056) iſt der Paſſus ausgelaffen, wahricheinlid) 
weil dem Sammler der Ausdruck unbekannt war, 

’) m ın (Ra ın). 

) Bei Buber (auch im Jalkut) jteht noch eine andere Anekdote: 
Jemand führt zur See; da überfällt ihn ein großer Sturm. Er gelobt ein 
Kalb zu orfern, wenn dev Sturm vorübergeht. AS der Sturm ich gelegt 
hatte, rief er: Ich Habe nichts gejagt! Mit diefer Anekdote joll bloß ver- 
onfchaulicht werden, dab der Unzuverläfligfeit der heidnifchen Orakel die der 
heidnifchen Gelübde entjpreche, 

°’) %. Berad). 13 b, tradirt von Joſe b. Abun. 
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Es iſt keine einzige allgemeine Norm zur Bibelexegeſe 
erhalten, welche Levi's Namen trüge. Nur einige Regeln über 
den Sinn beſtimmter Ausdrücke, zumeiſt homiletiſchen Charakters, 
können angeführt werden. — Den Unterſchied zwiſchen Landſtadt und 
Hauptſtadt, im ſpäteren Sprachgebrauche durch Vy und 279 
ausgedrückt, bezeichnen nach Levi in der heiligen Schrift nTW 
(I Kön. 2, 26—Nnathoth) und Yy (&. 9, 4 wo YVyn 3 
unmittelbar mit own: Pn2 umſchrieben tft), während 21% 
in der h. Schrift (Eſther 1, 1) Provinz (Erapyix) bezeichnet. ') — 
Der Ausdruck „die Hand Gottes“ bezeichnet die Heimſuchung 
durch Seuche, wie aus der Hauptitelle, Exod. 9, 3 erfichtlich 
iſt.) — Der Ausdruck 75 ps deutet au, daß was damit als 
nicht vorhanden bezeichnet tft, nachher vorhanden war; ”) jo bei 
Sara (Gen. 11, 30, val. 21, 7), Channa (I Sam. 1, 2, vgl. 
mit 2, 21). Auch von Zijon heißt es (Ser. 30, 18): fie hat 
feinen, der Jich ihrer annimmt; aber nachher (Se). 51, 20) „kommt 
ſür Zion ein Erlöſer!“) — Wo Gott etwas mit dem Ausdrucke 
5 als fein eigen bezeichnet, it damit ewwige Dauer für diefe und 
für die kommende Welt angekündigt.) — 8? weiſt auf das 


») Either v. zul, 1, Ruth vr. ze l, 1: Syn sein ana mpn 55 
NISIEN 979 79 y. Wie Levi biblifches nm mit Eerapyia gleichießt, ſ. 
Eſther r. zu 1, 1, feine an Chanina's Ausſpruch über die Weltherrjcher 
(1, 29) jih anfchliegende Bemerfung zu I Kön. 20, 15. 

) Ruth r. zu 1, 13: 758 pas) mn 337 Han 'n v 13 ma non 55 
mr nm man na. 

2) mb mn mb pn Saw Dion 5a, 

*) Gen. r. c. 38 Ende, dazu noch der Hinweis auf Jel. 54, 1, der in 
der Peſikta 135 a (141), auch Peſ. r. c. 32 (148 a) zu einer Parallele zwifchen 
Sef. 54, 1 und 49, 21 erweitert it. In Eha r. zu 1, 2 (ann ab m) und 
zu 1, 17 (75 onım 8) iſt der Ausſpruch Levi’S mit der Parallele zwifchen 
diefen Sätzen der Stlagelieder und el. 51, 12 erweitert. 

°) Midr. Sam, c. 19: mr obıya abe mr ma 1b Smın my Dipn 59 
x37 051937 (am Schluffe lautet die Theſe wie in Lev, r.). In Lev. r. c.2 (2) 
anonym: ar obıyb abı mn nbiya ab nbıyb 1 m 1b sam mipn 55. In 
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Berdienit des Glaubens (Bj. 27, 13) und das der IThora 
— 119, 92)um.%) 

Die heilige Schrift achtet auf Israels Ehre; bei den Opfern 
heißt es: ein Menjch von euch (Lev. 1, 2), bei etwas Häßlichem 
aber, wie es der Ausſatz ift, blos ein Menjch (ev. 13, 2). ?) 

Am Tage, an welchem das Heiligtum in der Wüſte er- 
richtet wurde, jind acht Abjchnitte der Thora offenbart worden: °) 
der Abjchnitt von den Priejtern (Lew. 21, 1—24);*) der von 


Tanch. arın g. Anf. anonym: tn obıya er) myna n’apn one 137 53 
x37 obiybr. Die Grundlage des Ausfpruches bildet der anonyme Sat in 
Eifre zu Num. ($ 92): ombıy moıyıı abıyb om 1b nme Dipn —- 
Die mit 5 Bezeichneten find in Midr. Samuel: 1. Die Briejter (Exod. 40, 15); 
2. die Leviten (Num. 3, 12); 3. Israel (Lev. 25, 55); 4. das Land Israels 
(1b. V. 23); 5. die Hebe für's HeiligtHum (Exod. 25, 2); 6. der Zehnten 
(Gen. 28, 221); 7. die Erjtgeborenen (Exod. 13, 2); 8. das Salböl (Erod. 
30, 31); 9. Serujalem (I Kön. 11, 386); 10. das Heiligthum (Exod. 25, 8); 
11. der Altar (Exod. 20, 21); 12. die Opfer (Num. 28, 2); 13, der Rath 
der Aelteſten (Num.11, 16); 14. das Königthum des Haujes Davids (I Sam. 
16, 1). — In Lew. r. iſt die Neihenfolge: 1, 2, 3, 5, 7, 13, 4 (irethümlic 
mit Erod. 19, 5 als Belegitelle), 9, 14, 10, 11, 12, 8. No. 6 fehlt mit 
Necht. — In Tanchııma jtehen folgende Nummern: 4, 7, 2, 3 (mit Exod. 
19, 5). Im Sifre: 1,2, 8, 7, 10, 11, 8, 14, 12, 13, — In Tand). mbyna 
(Bd. 20) und Num. r. c. 15 (17) heißt es: or9T A’ ’8 Dupnw an mnN 
n'apn bw mwb mans juw. An der Spike der Lifte fteht: mm 9697 (nad) 
Chaggai 2, 8); dann folgen die Nummern: 1, 2, 8,7% 11, 5, 8, 10, 12, 
14, 4, 13. — ©. auch noch Midr. Hagadol bei Königsberger, Sifre züta 
p. 2 b: oyb pump gm ıb ya Juni 37 wy neben ınR m. 

) Gen. r. c. 74 (12), Schocher tob zu Pi. 27 und zu Pi. 9. Vgl. 
die Negeln Joſua b. Zevrs (I. 144, 5) und Jochanan’s (IT, 268, 3). — 
lleber die Levi zugejchriebene Negel zu mr |. I, 262, 3 und 542, 1. 

2) Lev. r. c. 2 (N, tradirt von Joſua aus Sihnin: piaınan a8 
ana ma man ma Do "ara Tb na nme bar „„Samenb Isa 1pbn. 
©. Samuel b. WNadhman L 494, 2. 

*) Gittin 60 a unten: jswan'is Dpimw Dya2 Tan) Miwsb minw, in 
Bezug auf Bannaa's Saß von der allmählichen Niederfchrift des Pentateuchs 
(Ag. d. T. IL, 541, 3) angeführt. — Levi nennt jolche Abjchnitte, die auf 
das Heiligthbum und feinen Dienst Bezug haben, die alſo bei der Errichtung 
des Heiligthums vorhanden fein mußten. 

) our nwsB. Diejen Abjchnitt nennt Zevi ein anderes Mal na mw 
(nach dem Inhalte der erjten Verſe). Er jagt, als Deutung der Worte 
nme nn (Bi. 19, 10): 35 na mar map moon ans syn mama 
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den Leviten (Num. 8, 5—26) ; der von den Unreinen (Lev. 22); ') 
von der Wegichiefung der Unreinen Num. 5, 1—4); vom Ver— 
ſöhnungstage (Lev. 16); vom Verbot des Naujches (Lev. 10, 
8—11); von den Lampen (Num. 8, 1-4); don der rothen Kuh 
um. 19). ) 

Sen. 23, 3. Abraham „kam von der Beerdigung jeines 
Vaters Terach zu der Sara's.“) — 24, 61. Rebekka und ihre 
Mädchen vitten auf Kameelen, weil im Oſten Stameele zu Haufe 
Jind. *) 31, 1. n23 bedeutet NeichthHum an Silber und Gold, 
j. Nachum 2, 10.°) — 32, prach Sch fühle mich 
zwar deiner Gnade, o Gott, windig, aber ich bin dennoch zu 
gering für all’ die Gnadenbeweile. ) — 33, 19. nu wp find die 
kleinen Goldzierraten und Edelfteine, welche an dem Nafenringe 
angebracht zu werden pflegen.) — 42, 8. „Joſeph erfannte 
feine Brüder”, als fie in jene Hände fielen, während „te ihn 
nicht erfannt hatten“, als er in ihre Hand gefallen war. °) — 








„mm 53 Mb Ty aa an ad man al nn mr man Yin msn, Led. 
r. c. 26 (8 6), Sch. tob zur St. (wo für Aharons Gottesfurdt auf Mal. 
215 verwiefen ijt). 

ı) So nah Toffaföth; nad Raſchi Num. 9, I—14A. 

) Ueber den Zujammenhang des lebten der hier genannten acht Ab— 
Jcehnitte mit dem erſten, ſ. Levi's auf Koh. 8, 1 begründete Legende, Peſikta 
48 a, Tel. r. c. 14, Koh, r. St. Tand). npn B. 20 (irad. von Jojua aus 
Sihninund Mana aus Scheab): Moſes fragt Gott, als er zum Abfchnitte 
ounsn Ir Tor gelangt: Wodurch follen die verumreinigten Priejter wieder 
vein werden ? Die Antwort wurde ihm im Abfchnitte von der rothen Kuh. 

) Gen. r. c. 58 (5). Dom ’7 wendet ein, daß Terach zwei Jahre vor 
Sara geftorben wäre, und giebt dann die Erflärung: myar ma 83. Diefe 
Erflärung hat nad) Lev. r. c. 20 g. Anf. Jehuda b. Simon zum Autor; 
daher mu wol auch in Gen. r. jtatt 09 74 gelefen werden [par 2] aT1m ". 

*) Gen. r. c. 60 (14): mama mb mbnan 97 jw. Das Reitthier 
Paläſtinas ijt der Ejel oder das Maulthier. Bgl. noch oben ©. 304, U. 3. 

°) Gen. r. c. 73 Ende, trad. von Joſua aus Sihnin In Tandı. 
B. 83% 24 jagt das Simon. 

*) Gen. r. c. 76 (8 5), gegen Abba b. Kahana’s: 873 m. 

”) Gen. r. c. 79 Ende, vorher Erklärungen von Abba 6b. Rahana 
und Simon. 

) Gen. r. c. 91 (MD, dann folgt al3 Erflärung der 7337, was nad) 
dent babyl. Talmud (Jebamoth 88 a, Kethuboth 27 b) von Chiſda her— 
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43, 11. Pier Hmm bed. Dinge, die in der Welt beſungen 
werden: Purpurjchnede, Wein, Balſam, Myrthe, feinſtes Dliven- 
öl.) — 44, 16. 830 bed. hier auspreſſen (nY2): wie wer ein 
Weingefäß auspreßt, es bis auf die Hefe leert.“ — Num. 4, 20. 
»53 bed. das Stäubehen, das aus dem Auge herausfällt; wenn 
fie auch nur jo viel von der Bundeslade jahen, waren fie dem 
Tode verfallen. °) — 16, 15. nsw3 bed. joviel wie Nyyp. Moſes 
will jagen, daß er auf dem Zuge der Wüſte feinen einzigen Eſel 
mit dem geringsten Gegenstande, der ihm gehörte, beladen habe. *) — 
Joſua 5, 3. Der Ort, an dem Jojua die Kinder Jsraels bejchnitt, 
wurde „zu einem Hügel der Borhäute*.’) — Nichter 15, 18. 
Der Name des Ortes ift nd.) — I Sam. 6, 19. Sie ſahen 
die Bundeslade an, als die Decke, in welche ſie gehüllt war, ſich 
etwas umbog.) — I Kön. 18, 16. nuos7 find franzartige 





rührt (Ag. d. b. An. 67, Anm. 40). Im Tanch. z. St. wird Levis Erfläruug, 
anonym, jo umichrieben: ayan nor bar hy my abe ımman ab om 
omby on. 

1) Gen. r. c. 91 Ende: „.ontya oma pre 0427. 

2) Gen. r. c. 85 (2), und 92 Ende; an leßterer Stelle ijt anjtatt no 4, 
irrthümlich pre 77 genannt. Des Lebteren Erklärung (oben ©. 236) geht an 
beiden Stellen voran. 

) Tanch. bapn g. E., Num. r. c. 5 Ende: min ybar yiasa DIRT DON 
D’nn dr Ta pyn jd San ninw. Die Erklärungen Levy's (I, 236 a oben 
nnd Kohut's (II, 103 b) für das ſonſt in diefem Sinne nicht vorfommende 
y53 befriedigen nicht. Es fcheint ein volksthümlicher Ausdruc für ein in’s 
Auge gefallenes (von ihm „verſchlucktes“) und wieder aus ihm bevausfallendes 
Stäubchen, Splitterchen, für etwas ungemein Winziges, gewejen zu jein, 

*) Midr. Sam. c. 14 g. E., trad. von Jofua aus Sichnin umd 
Chaninab. Schilka. Mit der Frage eingeleitet: psp nen man na 92 
yasbı. 

°) Lev. r. c. 25 (7): nboya nyaa nimw mipa (I. mbaya 7931 nme Dipo); 
in Rob. r. zu 11, 2 anonym: mosya my nn wyw. In Lev. r. geht 
voran die Anfindigung einer von Simon und Berechja tradirten Er- 
Härung Samuel b. Nahmans; die Erklärung jelbjt fehlt. Vielleicht hieß 
es urſprünglich: wars 12 dnmw % mwa nm) m pm 77 ma mama 'ı. — 
S. auch die Agada Levi's zu Hoh. 4, 6, Schir r. 5. St. 

°%) Gen. r. c. 98 (13), dagegen die 31: der Namen des Ortes iſt 
wnan. 

) Num. r. c, 5 Ende, f. oben, Anm, 3, 
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Verzierungen.“) — Jeſ. 54, 12. 7372 iſt der 2x9yndoveos genannte 
Edelitein?). — Palm 3, 8. Mit ın5 man iſt die Todesart an- 
gedeutet, an welcher Davids Feind, Achitophel, jtarb (Il Sam. 
17, 23); Erjtidung. ) — 137, 6. 199 bedeutet „leeret aus“, 
nad) y1, Gen. 24, 20. — Hiob 6, 28. 917 bed. zurerht- 
werfen. ) — Echa 4 8. mnw iſt Gagat (ſhwarzes Bergpech 
oder ſchwarzer Agtitein).‘) — Koh. 10, 20. Ähnlich jagt das 
Sprichwort: Die Straße hat Ohren, die Wand hat Ohren.) — 
I Chron. 5, 1. Mit den Schlußiworten des Verjes tjt gejagt, daß 
man Neuben auch in der Neihenfolge der Stämme nicht als 
Erſten zähle.) — I Epr. 11, 13. orıyw iſt eine Bezeichnung 
der Vhilifter, die hoch aufgerichtet zum Kampfe gekommen waren, 
wie „Gerjtenhalme”, dann aber niedergebeugt davon jchlichen, als 
wären fie „Linfen“ (daher arw7y in der Varallelitelle II Sam. 
33,.11).9 

Halachiſche Eregeje. Wer Abraham mit jeinem früheren 
Namen „Abram“ nennt, übertritt fowol das Verbot: „dein Name 
werde nicht mehr Abram genannt“, als das Gebot: „es jet dein 
Name Abraham“ (Gen. 17, 5).'%) — Die Anfiht Simon b. 

) Koh. v. zu 9, 18 Ende: mar, dagegen die ©elehrten: Nam 
(Angeln). 

?) Peſikta 136 a; vorher eine Erklärung Abba b. Kahana's. Vgl. 
Peſ. r. c. 32 (148 db). 

®) Sch. tob zu Bj. 3 Ende: pann ins In em any man nam ır. 

*) Peſikta 26 a und 1835 a, Peſ. r. c. 32 (147 b), Tand). syn 2 (B. 11), 
Sch. tob z. St. Borangeht eine Erklärung Abba b. Kahana's. 

°») Midr. Sam. c. 16 Ende, trad. von Joſua aus Sihnin. 

*) Edha r. 3. St. sans sıma. Fleiſcher emendirt sıx3 und erflärt dies 
mit yayaına. Es ijt daS annehmbarer, als andere Erflärungen des Wortes. 
Abba b. Kahana erklärt rw mit sman, ſchwarze Tinte, 

”) ev. r. c. 82 g. Anf.: Immsb ass 5 os. In Koh. v. 3. St., 
Sch. tob zu Pi. 7 Anf. anonym: Imsb am miwn. 

°») Gen. x. c. 82 (11), gegen Simon, der im Begentheile die Negation 
auf Joſeph bezieht: and dx nord yonm pin. Vgl oben ©. 255, U 7. 

) J. Sand. 20 b unt., Ruth r. c. 5 Anfang, Midr. Samuel c. 20 Anf. 

10) 3. Berach 3 d, zu Bar Kappara's entjprehenden Satze (Ag. 
d. T. ]I, 512). — Die Deduction der Halada, daß ein Nichtjude nicht die 
Beichneidung vollziehen dürfe, aus any Gen. 17, 9, von Levi (j. Sabb. 17 a. 
j. Jebamoth 8 d unt.) mit den Worten 73 Rxyo 591 n8 ausgedrückt, wird 
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Joſch a i's, (M. R. 9. 1), daß auch Verwandte zu gemeinjamer 
Heugnigabgabe über den Neumond tauglich find, ift aus Exod. 
12, 2 eviwiefen, wo an Mojes und Aharon, alfo Brüder, das 
Gebot ergeht: „Diefer Neumond fei euch“, d. h. das Zeugniß für 
den Neumond jei durch euch beide geſtattet.) — Einmal heißt es 
vom Bojaunenblajen des Neujahres: „Tag des Lärmblajens“ 
(Num. 29, 1) und einmal: „Tag der Erinnerung des Lärmblaſens“ 
(Lev. 23, 24); das erjtere gilt für den Fall, dag Neujahr an 
einem Wochentage iſt, das andere für Neujahr am Sabbath (wo 
das Lärmblajen blos erwähnt, nicht aber ausgeführt wird). ?) — 
Den Sab Simon b. Jochat’s, daß Ganzopfer Sünden des 
Gedankens fühnen jollen, drücken die Worte in Ezechiel (20, 32) 
aus: Dany Sy ndym.?) — Daß man die Ordination der Ge- 
lehrten nur im heiligen Lande vornehmen fünne, bejagen die 
Worte in Czech. 36, 17: Enaıs Is orawı: jede Lehrwürde 
(2) in Israel hat nur auf dem Boden des Landes Israels 
ertHeilt zu werden. %) — Die Schlußworte des 30. Pſalmes 
weiſen darauf hin, daß man die Ejtherrolle jowol am Abend als 
am Tage des Purimfejtes Ieje. ) — Daß man nicht nur Heil 
jondern auch Unheil, das Gott verhängt hat, Gott lobpreijend 
hinnehmen joll (M. Berach. 9, 5). lehrt Pi. 101, 1: Ob zum 





im babylonijchen Talmıud (Aboda zara 27 a, Menad). 42 a) im Namen 
Rab's gelehrt, in einer Baraitha (Ab. z, ib.) dem Patriarchen Jehuda I 
zugeſchrieben. 

) Roſch Haſchena 22 a, Anonym in j. R. H. 57 b unt. 

) IR 9.59 b, Rei. r. c. 40 (167 b). Es ijt die oben ©. 297, 
Anm. 2 erwähnte Halachiiche Schriftauslegung. Nach b. R. H. 29 b rührt 
diefe Deutung von Chama b. Chanina ber, in deſſen Namen fie Levi 
b. Lachma (I, 448) tradirt habe. Eine Handſchrift (Difd. Sofrim IV, 79) 
bat dort: san 93 na xuinst anitatt n”s n”S mn. 

) 8. Soma 45 b unt., Lev. r. c. 7 (4): sn abe aapn, 

) J. Bikkurim Ende (65 d): xb bw mawn b5 „in abo amp br 
nos Sy ada sm. In Anſchluß an ein Gefpräch zwifchen Ammi und 
Simon über die Frage. 

) Sofrim 14, 18: oma arm abı mbba 1195 Tan 1pob... In b. Megilla 
4 a umt. tradirt diefe Deduction Chelbo im Namen Ulla’s aus Biri 
(1. Ag. d. b. Am. ©. 93, Anm. 3); nad) den Handichriften (D. S. VIII, 10) 
ift auch Ulla nur Tradent im Namen Eleazar’s (f. oben ©. 10). Zu 
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Gnade, ob zum Gerichte, laß mich fingen! ) — Wer zum Nachtiſch 
gute Dinge, wie Nüffe und Datteln, und weniger gute, wie Feig— 
bohnen (Vepwog) vor jich Hat, ſoll nicht diefe verachten und blos 
über jene den Segen fprechen; denn wer das thut, jündigt gegen 
die Mahnung (Brov. 22, 22): „Beraube nicht den Armen, weil 
er arm iſt“.) — Der Dankipruch für Regen ift derjelbe wie für 
gute Nachricht (M. Berach. 9, 2); denn die beiden gehören nach 
Prov. 25, 25 zu einander. °) 


————ü— 


5. 
Zu den bibliſchen Yerfonen und Erzählungen. 


Der 92. Palm iſt von Adam, dem erjten Menjchen verfaßt 
worden; er wurde vergejjen und Moſes erneute ihn auf feinen 
eigenen Namen. *) — Der Baum der Erfenntniß, Ddejjen Frucht 


beachten ift, daß Levi den ganzen 30. Palm in der unten zu bringenden 
Turimlegende dramatijch unter die Helden derfelben auftheilt. 

9 Berach. 60 b unten, trad. von Aha. In den paläftin. Quellen 
(j. Berach. 14 b, Lev. vr. c. 24 g. Anf., Sc. tob zu Pſ. 101 Anf.) iſt Acha 
jelbjt als Autor genannt, als Tradent Huna. 

) Tan). am2 g. E. (B. 27), tradirt von Tanhuma b. Abba 
Auch die geringere Gottesgabe darf nicht des ihr gebührenden Segensſpruches 
beraubt werden. — Bgl. oben ©. 71, Anm. 3. 

) 3. Berad. 18 d umt, Gen. r. ec. 13 g. Ende — ©. nod die 
Ausgleihung zwiſchen Pſ. 24, 1 und Bi. 115, 16, Berachoth 35 a b; die 
Deutung zu pa®, Deut. 28, 21, um die Beitimmung der M. Taanith 3, 5 
zu begründen, j. Taanith 66 d; mim, I Sam. 25, 9, Midr. Sam. c. 23 
(nach j. Erubin 19 ce unt.: Jochanan); zu Gen. 9, 3 eine hal. Exegefe 
Noachs (nn Fra nen m man), j. Soma 72 b, trad. von Joſua aus 
Sihnin und Abba b. Bappai. 

) Gen. r. c. 22 Ende: 823 9979 Manva OS ZWISYT DIN MT NT 
mw Dy wer mwn; Peſikta 160 b kurz: mar "as m mom. Die 41 
Pſalmen I90—100 wurden Moſes zugejchrieben, indem man die Berfafjers 
angabe an der Spige des 90. Pſalmes auch auf die folgenden zehn, bei denen 
fein Autor genannt ijt übertrug (f. I, 164. 3). In einem fpäteren Zuſatz— 
abjchnitte der Bei. r. (c. 46, 187 a) wird mw 5y wer jo erläutert, daß 
Moſes feinen Namen — nach Art der jpäteren liturgifchen Dichter — akro— 
jtichifch an der Spite des 92. Pjalmes angebracht habe: Yannm mwn 83 
mw nm wos. Gemeint find die Anfangsbuchitaben der Worte vw nm 

22 
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Adam nicht ejfen jollte, war ein Feigenbaum, wie aus dem Zu— 
jammenhange entnommen werden fann. ') Als nämlich) Adam von 
jenem Baume gegefjen hatte und aus dem WBaradieje verjtogen 
wurde, juchte er bet allen Bäumen Zuflucht; aber ſie wiejen ihn 
ab und jagten: D Dieb, der jeinen Schöpfer, jeinen Herrn hinter— 
gangen! Jeder Baum jagte ihm gleichham (Bi. 36, 12): Der Fuß 
des Hochmuthes komme nicht zu mir, die Hand des Frevlers 
Ichüttle mich nicht, um Laub von mir zu nehmen! Der einzige 
Feigenbaum, der ihm feine Früchte geboten hatte, reichte ihm auch 
Blätter, jeine Scham zu bededen (Gen, 3, 7). Adam glich einem 
Köntigsjohne, dem jein Vater ftrenge verboten hatte, mit feinen 
Sflavinnen Umgang zu pflegen und der jich dennoch mit Einer 





nsen. ®. Einhorn bemerft (zu Gen. r. c. 22), daß auc das erjte Wort 
nach der Weberjchrift: sa — nad Lev. r. c. 1 (j. Ag. d. T. II, 41, 4) — 
einen der Namen Moſe's enthalte. Daß der Sabbathpialm Adam zugeichrieben 
ift, hängt mit der Nolle zufammen, die der erite Sabbath nach der Schöpfung 
in den agadilchen Adamdichtungen Ipielt. Gerade Levi ijt es, der eine jolche 
Dihtung Bar Nezira’s ausführlich tradirte: j. Verach. 12 b nwa v5 ) 
93 — [. 13 — , Sen. r. c. 12 ($ 6, ebenfalls das unrichtige 83 37), 
ib. c. 11($ 2, wo 93 9 zu xvyr 7% geworden ijt), ib. c. 82 Ende, wie in 
c. 12, Bel. r. c. 23 (118 ab, richtig: au 3 awa nd ), Sch. tob zn Pi. 92 
(8 4: som = owa mb). In Schocher tob geht unmittelbar ein Ausſpruch 
voran, der die Adamlegende mit der Ueberjchrift des 92. Pſalmes in Zus 
fammenhang bringt, und zwar von or "7 nwa mb %. Natürlich ift dort 
nr 74 Gorruptel aus 993 93. — Levi tradirt im Namen Bar Nezira’s 
auch die fehöne Deutung der Schlujworte von Hoh. 7, 10: j. Berachoth 4 b, 
wo x 1315 aus x 33 owa 95’ gekürzt ijt. Sn der Parallelitelle j. 
Schefalim 47 a (11, 7) ijt die Deutung jo eingeleitet: 77 nwa sm 2 Pynw 
pnyv (vgl. damit b. Jebamoth 97 a oben). ES muß umgekehrt heipen: pm 
NH 33 pw. In j. Moed Katon 83 c unt. ijt blog so 72 als Autor 
genannt, was jelbjtverftändlich zu 83 13 verbeffert werden muß. ©. ferner 
I, 121, 1 und Ag. d. T. II, 178, 2. Diefer sm 33 [pyow] bedurfte noch 
genauere Unterfuchung, namentlich zur Ergänzung deſſen, was in Ag. d. b. 
Am. S. 77, Anm, 8 erwähnt it. Sranfel hat im Mebo 111 b einen 
Artikel ars ya 95’, bloß mit Hinweis auf j. Berach. 4 b und verweilt 
auf den Artifel sam 73 wore ‘, der jedoch nicht vorhanden it. — Zu der 
Adamlegende jei noch bemerkt, daß für den Zug von der Hervorbringung 
des erften häuslichen Feuers am Ausgange des erſten Sabbaths in j. Berad). 
12 b und ebenfo Bel. r. c. 3 — jedoch nicht in den anderen Quellen, — 
Levi befonders als Autor genannt ijt. 
) wyyn nom 137. 
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derjelben vergieng; als ihn der König deshalb aus dem Palaſt 
jagte, fand er nur bei der Einen Zuflucht, fie öffnete ihm ihre 
Thüre und nahm ihn auf.) — Die Schlange (3, 14) wurde 
mit dem Fluche, der die böje Zunge trifft, behaftet, nämlich dem 
Ausjaße: die runden Flecken der Schlange Sind Ausſatz.“) — 
Kajin und Abel jtritten darüber, in weſſen Gebiet das Heiligthum 
jtehen wide: Seder nahm es fir fein Gebiet in Anfpruch. Das 
ift angedeutet im Worte nTw2, vgl. mit Micha 3, 12.3) — Us 
Kajin feinen Bruder getödtet hatte, fam die alte Schlange, um 
den Mord zu rächen, darauf beziehen jich die Worte (4, 15): 
„Jeder, der Kajin tödtet”.*) — Tubal-fajin (4, 22) „vervoll- 
fommnete“ (727 eig. würzte) die Sünde „Kajins“. Diejer hatte 
gemordet, ohne Meordwerkzeuge zu haben, Tubal-Kajin aber 
„ſchmiedete Waffen aus Erz und Eijen”. ) — 

Noach bedurfte während feines zwölfmonatlichen Aufenthaltes 
in der Arche weder der Sonne am Tage, noch des Mondes in 
der Nacht. Er hatte eine Perle hängen, die, wenn ſie dunkel war, 


ı) PBelifta B. 142 a b, tradirt von Sofua aus Sichnin. Der 
Feigenbaum — bemerft dann Levi weiter — heißt auch deshalb nos nA3, 
weil er Weheklage (xnıds) auf die Welt gebracht hat. In Gen. r. c. 15 Ende 
it Joſe als Autor genannt, weshalb ich diefe Agada nebſt dem Gleichniſſe 
Ag. d. T. II, 172, 184 Sofe b. Chalaftha zugefchrieben habe. Es ſcheint aber 
nad) der mir dort entgangenen Berfion der Peſikta auch in Gen. r. vor 437 
yuyn ob ergänzt werden zu müfjen: ’x mb ’S pwa 13567 yarım 4. Sedenfalls 
hatte auch ſchon Joſe (d. i. Joſe b. Chalaftha) den Baum der Erfenntniß mit 
dem Yeigenbaume identificirt, wie in Gen.r.,Bel.a. a. D., auch Pe. r. c. 42 
Anf. (175 a) angegeben ijt. Nach) einer die tannaitiiche Controverfe über die 
Frage enthaltenden Baraitha (Berach. 40 a, Sanh. 70 b) war es Nechemja, 
der fagte: mpns 13 Yopbpw Jaraw min mann, 

2) Gen. r. c. 20 (4), tradirt von Joſua aus Sihnin: pybb yon 
OR 7992 737. Su Tanch. yarrn (B. 7) ijt auch der zweite Tradent genannt: 
SaxwT N3n (die verjchiedenen Corruptelen der Namen f. bei Buber); der 
Sa lautet hebräifch: inıyıe jn wran by yrw ypybon. In Exod. r. c. 3 (13) 
it irrtümlich Eleazar als Autor genannt. Zu Pybo vgl. Kohut VL 
61 a b. Ueber die Schlange und die Gibeoniten ſ. oben ©. 56, Anm. 4. 

®) Gen. r. c. 22 (), trad. von Zof. aus Sihnin; anonym im 
Zend. 3. St. 

*) Gen. r. c. 22 (12), als Variation zu Sehuda b. Jlar’s Anficht, 
Ag. d. T. II, 244. 

J Gen. r, c. 23 (3), trad. von Sof. aus Sihntn. 

22* 
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den Tag, wenn jie glänzte, die Nacht anzeigte. ') — Noach brachte 
in die Arche die Schößlinge zur fünftigen Anpflanzung von Wein- 
jtöcfen, Feigenbäumen und Delbäumen.”) — Die Arche „erhob 
fich von der Erde” (7, 17), jtand aber ruhig im Wafjer, wie ein 
Schiff im Hafen.) Als die Waſſer mächtig wurden, „gieng die 
Arche auf der Fläche des Waſſers“ (B. 18); fie ſchwamm, wie 
auf zwei Balfen, die zwiſchen Tiberias und Sülitha den See 
durchqueren. *) — Das Delblatt (8, 11) brachte die Taube vom 
Delberge (bei Serujalem). °) — Sp lange Noach in der Arche war, 
genojjen weder er, noch jeine Söhne des geringiten Schlafes, weil 
ſie jtetS von der Fütterung der Thiere in Anjpruch genommen 


1) Gen. r. ec. 31 (11), trad. von Pinchas. Vorher eine von Chunia 
(Huna) und Pinchas tradirte Cantroverfe zwiichen Abba b. Kahana und 
Levi: der Erjtere erklärte 72 (6, 16) mit Fenfter, der Andere mit Berfe 
(m5s). Dieſelbe Meinungsverfchiedenheit tradirten die Genannten auch 
zwilchen Chanin nnd Hoſchaja, jedoch ohne die Urheber der controverjen 
Meinungen genau jondern zu fünnen (wssn 5). Val. eine ähnliche Doppel- 
tradition für eine Gontvoverje zu Gen. 6, 8, von Huna und Pinchas, 
Gen. r. ce. 29 (4), wo ©. Strajhun die einzig richtige Erfläring von 
„79900 „won 8b giebt. — Zur Sache ſ. I, 279, 2; ferner j. Peſachim 
27 b oben. 

2) Gen. r. c. 31 Ende; ne1a3 munnb pm my nimmt np bus 
Dinyd ; begründet mit and nm, 6, 22: in-erjter Reihe Dinge, die „für 
dich“ bejtimmt find. VBorangeht die Anficht Abba b. Kahana's. Weiter 
unten, c. 36 (3), ijt dieſem die Anficht Levi's zugejchrieben. 

) Gen. r. c. 32 (9), tradirt von Pinchas: nypwn xmw tn maeb> 
m5a nme. In Sch. tob zu Pſ. 1 (12) ohne Tradenten, mit der Zeitangabe: 
own Say one, die aber uriprünglich nicht beabfichtigt iſt. 

) Ib., trad, von Pindhas: man ms nımp ’3 by3 oimn no by new 
xnorod. Süfitha ift Hippos in der Defapolis, jet die Nuine Kalat al-Höſn, 
Ihräg gegenitber Tiberias am öftlichen Seeufer. 

°) en. r. c. 83 (6), gegen Abba b. Kahana's: paxaw jemwann 
IMs man ner. In Lev. r. c. 819g. E. hat Abba b. Kahana Levi’ Er- 
Härung und umgefehrt. Dann folgt die Beiden gemeinfame Anjchauung, 
worauf die Controverje beruht, daß nämlich das heilige Yand von der Sünd— 
fluth verschont blieb, was in Gottes Apoſtrephe an das Land, Ezech. 22, 24, 
ausgedrückt ift (j. I, 66, 5). Dat Beide, Levi und Abba b. Kabana, dies 
jagen, wird in Xev. r. mit den (in Gen. r. fehlenden) Worten bezeichnet ; 
PIOR NT nm. In Schiv r. zu 1, 15 und zu 4, 1 iſt bloß Levi genannt, 
und zivar mit der ihm in Leo, r. zugefchriebenen Anficht; ftatt Pam PORT Km 
heißt es dann (in mißverſtändlicher Umfchreibung): ana PraNT a SI NT, 
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waren. ') — In der Arche trat Noach auf Schlangen und Skor— 
pionen, ohne daß fie ihn jchädigten; es erfüllte fih an ihm Bi. 
91, 13.) — Mit nern vis, Gen. 9, 20 (nit 778 721Y) 
it gefagt, daß Noach auf eine niedere Stufe gejunfen, zum 
„Landmann“ geworden par. °) 

Als Abraham die Heimat verließ, um das ihm don Gott 
zu zeigende (12, 1) Land aufzwjuchen, fam er duch Mejopo- 
tamien und Aram-Nachor und jah die Leute mit Wohlleben und 
Zeichtfertigfeit die Zeit verbringen; da jprach er: Möge doch mein 
Antheil nicht in Diefem Lande jein! Als er zur tyriſchen Xeiter 
fam,*) jah er die Leute mit Feldarbeiten bejchäftigt, wie ſie der 
als ob es ein Bolfswort wäre. — Statt jwwaw hat Aruch (Kohut VIIL, 
11a) die gewiß vichtigere Lejeart yormaw, wofür Schir r, an beiden Stellen: 
poinnw. Diejes Wort kömmt ſonſt in feiner der erwähnten Formen vor; es 
bedeutet wol junge Delpflanzungen, Neifer. Vielleicht darf man damit ſyr. 
spsb3R vergleichen, j. Löw, Aram. Pflanzenn., ©. 35. — Zur Deutung 
von &. 22, 24 |. Zebadim 113 a. 

) Zandı. Bm 14: 16.2 mit ysatarn max eingeleitet. Ib. ‚19: ein 
anderer Ausfpruch Levi’s, zu Gen. 9, 18: paam vn nana wyw wun a’ 53 
mann a ısy > Mater minm manan PH Dmunn. 

”) Sch. tob' zu Bi. 91 g. €. 

) Tanch. B. n3 20, tradirt von Joſua aus Sichnin. Das unver- 
jtändliche 323 72 933 ijt offenbar aus 13912 722 corrumpirte, womit die Text 
worte ütberjegt find. Die Bedeutung von W902 (= rusticus) ijt ficher, jeine 
Etymologie ungewiß. Levi will jagen, daß Noach die zu erzählende Ernied- 
tigung durch den Rauſch nur dadurch ſich zuzog, daß er moraliich gejunfen 
war In diefem Sinne ift unmittelbar vorher (anonym) Inn mit pbın mwy3 
erklärt. In Gen. r. c. 86 (3) wird Inn ebenfo erflärt und mas win mit 
SMS 295 1393, was ebenfalls in dem angenommenen Sinne zu verjtehen tft. 

) vr bo mubios ya ps; dgl. diejelbe Angabe in der Erzählung 
von Gamliels II. Reife, Tof. Peſachim 1, 27, j. Aboda zara 40 a unt., 
b. Erubin 64 b). Lev. r. c. 37 hat(in derfelben Erzählung): 1 mio. In b. 
Sabb. 26 a oben: 2 nmhro. Die scala Tyriorum (Vorgebirge Ras-en-Nä— 
füra) galt als der Grenzpunft Paläſtina's an der Küſte des Meittelmeeres. 
Darum heißt es am Schluffe der Erzählung von den zwei Römern, die bei 
Gamliel II. das jüdijche Gefeß gelernt hatten (j. Baba Kamma 4 b, in 
Sifré II, 344, b. B. 8. 38 fehlt diefer Zug): prawrı 9 my mmbiob on nd 
ons, d. 5. fie hatten faum die Grenze des heiligen Landes erreicht, um heim— 
zufehren (nach Syrien?), als fie alles Erlernte vergefjen hatten. Daher ijt die 
Bemerfuug Levy's (III, 5383 b, 3. 15 v. unt.): (Tyrus) „vielleicht Rom“ 
nicht am Plate. 
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Sahreszeit entjprachen; da rief er aus: D möge mein Antheil in 
diefem Lande jein! Da jagte ihm Gott (12, 7): Diejes Land 
werde ich deinen Nachkommen geben.) — Abraham wurde Jedem 
zum Segen (12, 2), der mit ihm in DVerfehr trat; wer auch nur 
eine Kuh von ihm faufte oder ihm eine verkaufte, erfuhr dieſen 
Segen. ?) — Die „drei Männer“ (18, 2) erichtenen Abraham in 
Geſtalt eines Saracenen, eines Nabatäers uud eines Arabers. 
Daß es bedeutende Männer ſeien, erfannte Abraham daraus, daß 
die Gottesherrlichkert, die ihm erjchtenen war (B. 1), ihretiwegen 
verweilte; und daß es würdige Männer jeien, erfannte er daraus, 
daß ſie fich gegenjeitig Ehre erwiejen. 3) — Warum fand es Gott 
für qut (18, 17), Abraham die Schuld Sodoms fund zu thun? 
Werl Abraham Bedenken hegte, ob es nicht im Gejchlecht der 
Sindfluth eine Anzahl von Frommen gegeben hatte, um derent— 
willen Gott fein Strafgericht hätte aufſchieben jollen. Um jolchen 
Bedenken Abrahams hinfichtlich des bevorjtehenden Strafgerichtes 
iiber Sodom vorzubeugen, offenbarte ihm Gott die Schuld Sodoms. 
Daß ſolche Bedenken in Abraham lebten, zeigt auch die Art 
feiner Fürbitte für Sodom (8. 23).*) — Tara wurde ſowol 
gegen Pharao (12, 17), als gegen Abimelech (20, 4) durch einen 
Engel bewacht, der eine Geißel ın der Hand hielt und es von 
Sara abhängig machte, ob er jchlagen ſolle oder nicht. ) — Mit 





") ®en. r. c. 39 (8). 

») 3b. (11). 2%, eig. fchägen, den Werth bejtimmen, hat hier die Bes 
deutung faufen (mit 7%) umd verfaufen (mit b). 

») Gen. r. c. 48 (9): ma or ma73 m) prb minıa 15 man MR 
»2 n972. — Vol. den Satz Levi’s, den Gen. r. c. 5 Tandhuma tradirt, 
der aber von Alerander herrührt (I, 201, 3). 

) Tanch. zur Stelle, Tanch. B. 8m 7. — Die VBeriworfenhrit der 
Sodomiten illuftrivt Levi, Gen. r. c. 49 (6), an dem Beilpiele des Mädchens, 
welches mit dem Feuertode dafür büßen mußte, dab fie im Geheimen einer 
dem Sungertode nahen Gefährtin den Krug mit Mehl füllte. Mit diejer (des 
bräifchen) Erzählung (np 'nwa mwpn) deutet Levi das feminine Suffix in 
nnpysan (18, 20) und erblickt in 737 (ebendaf.) eine directe Anjpielung auf 
dag Mädchen (73). Im bab. Talmud, Sand. 109 b, ijt die Erzählung anders 
gegeben (avamaijch) und die Deutung von 739 3 mit na Pb op im 
Namen Rab's tradirt. 

5) Gen. r. c. 41 g. Anf,, ib, c. 52 Ende, 
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jeinem reichen Gejchenfe (20, 16) wollte Abimelech Sara in's 
Gerede bringen und dadurch Abrahams Eiferfucht erregen. ') — 
Als Iſaak geboren wurde und Sara’3 Unfruchtbarkeit aufhörte, 
da wurden mit ihr auch andere unfruchtbare Frauen mit Stinder- 
jegen bedacht; aber e3 wurden auch Taube und Blinde, Stumme 
und Irre geheilt, jo daß alle Welt jagte: O möge Doch unjere 
Mutter Sara ein zweites Mal bedacht werden, damit auch wir 
an dem Segen Theil hHaben!?) — As Abraham zur Entwöh- 
nung Iſaaks ein großes Mahl vorbereitete (21, 8), wurde von 
den Heiden der läfternde Berdacht ausgejprochen, die beiden 
alten Eheleute hätten einen Findling aufgelefen nnd ihn als 
ihren Sohn ausgegeben; das Feſtmahl diene nur dazu, Die 
Fälſchung zu bewahrheiten. Da lud Abraham alle Großen Der 
Beit, Sara deren Frauen ein; jede der Frauen brachte ihr Kind 
mit, aber ohne dejjen Amme. Und es gejchah ein Wunder: Sara’s 
Brüfte öffneten ſich wie zwei Quellen und fie fäugte alle Stinder 
(21, 7: 032 npram). Aber noch ſchwiegen die Läfterzungen nicht: 
jollte Abraham mit Hundert Jahren gezeugt haben? Da wandelten 
ſich die Gefichtszüge Iſaaks jo, daß fie denen Abrahams voll- 
tändig gleich wurden, und alle Welt jagte: Abraham Hat Iſaak 
gezeugt! (25, 19).“) — Die erjte Kinderiviege war diejenige 





1) Gen. r. c. 52 (12). Statt anısspnb hat Jalkut mmısswrnd. 

°) Peſikta 146 a, angeführt von Samuel b. Jizchak zur Deutung 
der Worte (21, 6): 5 pre yon 55, jeder, der es hört, wird ſich mit mir 
freien. In Gen. r. c. 53 (8) fehlt der Name Levi’s, ebenfo Bel. r. c. 42 
(177 a). Sn Gen. r. folgt dann die exegetifche Begründung, indem mwy in 
Gen. 21, 6 mit mwy in Ejther 2, 18 in Parallele gebracht wird: ſowie dort 
an der Freude des Königs Ahajverus alle Welt Theil hatte durch allgemeine 
Beichenfung (Swpex), jo follte auch hier die allgemeine Freude zur Freude an 
Iſaaks Geburt fich gejellen. Dazu eine ähnliche Parallele, im Namen Levi’s 
zwiſchen mwy (richtiger in Gen. r. wyn, 21, 1) und wyn, Gen. 1, 16, um zu 
beweijen, daß an jenem Tage das Licht der Sonne jtärfer war. In Peſikta 
jind beide Parallelen, zu einem Ausfpruche verbunden, von Berechja im 
Namen Levi's tradirt. In Bel. r. iſt für den — übrigens erweiterten — 
Ausspruch von der Verftärfung des Lichtes »b ya msn I als Autor genannt. 

?) Baba mezia 37 a. Dieſe Agada hat offenbar apologetifche Tendenz 
gegen zeitgenöſſiſche Spötter und Zweifler. Diefe Tendenz tritt deutlicher 
hervor in der Verſion, die — in Peſikta 146 b — Berechja tradirt und die 
In mehreren Einzelheiten von der des bab. Talmuds abweicht. Auch 
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in welcher Iſaak gewiegt wurde.) — Zu 21, 9. Ismael ſprach 
zu Iſaak: Komm’ aufs Feld, laſſ' uns umjeren Antheil be— 
jehen! Dann nahm er Bogen und Pfeile und ſchoß auf Saat, 
ſich ſtellend, als ob er „Icherzte*, vgl. Prov. 26, 16.) — 
Abraham wurde der Stammvater von dreißig Volksſtämmen: Die 
zwölf Söhne Jsmaels, die jechzehn Söhne der Ketura und Die 
zwei Söhne Iſaaks (die „zwei Völker“, 25, 23). Dieje 30 Volks— 
Stämme traten an die Stelle der dreißig Volfsjtämme, die bei der 
Theilung der Sprachen umgefommen waren.) — Abraham lebte 
um fünf Sahre weniger als Iſaak; dieje fünf Jahre zog Gott von 





hier or obıypr misin vr (wie in B. M. amın mia 59 vn); der Verdacht 
lautet: Iſaaks Mutter ift Dagar, nicht Sara. Da thut Gott ein Wunder und 
läßt die Brüſte der Matronen verfiegen ; fie füffen den Staub der Füße Saras 
und bitten fie: nbw o33 pam men wyp. Da fagte ihr Abraham: myw m pr 
aa pam piwa a01 m’apı Gr mw wup pay De. Diefer legtere Zug iſt in 
dem anonymen Stüce in Gen. r. c. 53 (9) — daraus Pe. r. c. 43 (ISO a) — 
noch deutlicher ausgeführt: DTIIN a8 mb HR 879 Sn My A TS MDR 
2 nwyb n"apn binnmw ban ıyıw 75 7 na 3 NON My np I PN. 
Wie in B. M. heißt es dann auch in Gen. r.: niyn wa abn miyan yım 
Der Schluß, die Bezeugung der Vaterſchaft Abrahams durch die Wandlung 
der Geſichtszüge Iſaaks, fehlt in den paläſtinenſiſchen Quellen. In Gen. r. 
c. 53 (6) wind wand 7a (21, 2) fo gedeutet: 1b mar bw parpır m min Tubn. 
Der Ausdrud ndbp, faft immer nur mit 995 verbunden vorfommen?d, iſt auf 
mannigfache Art erklärt worden, zulegt durch ©. Krauß, Byzantiniſche Zeit 
fchrift II, 540, mit calamister, eigentlich) Brenneifen, dann (wie Krauß ſup— 
ponirt) „Brandmal, Mal, Kennzeichen“. Das ijt ebenfo gezwungen wie die 
früheren Erklärungen. Ich halte Ano5p für eine Umlautung von Xapazırjp und 
bwo ndbp (in Exod. r. c. 28 Anf.: man Se ymndop, d. i. Xapantrprov) iſt 
nichts anderes als yapaxııp rposwrov, wie auch der griechijche Ausdruck für 
die Züge, den Ausdruck des Gefichtes lautet. Selten iſt die andere Umlautung 
defjelben griechifchen Wortes in derjelben Bedeutung: yampbs (= mnobp), 
f. die I, 361, 1 citirte Stelle. — Eine andere Deutung des Wortes a2 in 
Gen. 21, 7 im Namen Levis hat Peſ. r. c. 43 (180 a): osaea man, jie 
wurden Brofelyten. 

1) Gen. r. 53 (10) war oma be na wor nonn momp mm x> 
Der Zufammenhang, in welchem diefer Ausſpruch Levi's gebracht wird, iſt 
nicht vecht Mar. ES ſcheint damit gefagt zu fein, dab Iſaak das erite Kind 
war, welches in einer Wiege gefchaufelt wurde. Zu nary j. oben ©. 126, A. 1. 

2) Sen. r. c. 53 (11). 

») Gen r. c. 38 (10), Tan. B. me mn 8. In Gen. r. mit der 
Sentenz eingeleitet: mm na arınad pw Dad aa my > IN. 
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jeinem Leben ab, damit er nicht die Miſſethaten Eſau's erlebe. 
Gott ſprach: Sch habe Abraham verheigen (15, 15), daß er nach 
einem glüclichen Greijenalter zu jeinen Vätern eingehen jolle. Sit 
das ein glückliches Greijenalter, wenn er jeinen Enfel alle Haupt- 
fünden begehen ſieht? Es it beſſer für ihn, wenn er in Frieden 
jcheidet. Das ift es, was gejchrieben fteht (Bi. 63, 4): Beſſer 
deine Gnade als Leben! !) 

Schon im Mutterleibe begannen die böswilligen Angriffe 
Eſau's gegen Jakob, nach Gen. 27, 22. „Die Frevler machen die 
Fauſt vom Mutterleibe an“ (Bi. 58, 4).) — Wie Myrthe 
und Dijtel,?) von einander nicht unterjchteden, zufammen empor- 
jprteßen, bis fie dann, groß geworden und aufgeblüht, Die eine 
ihren Duft, die andere ihre Dornen erkennen läßt, *) jo „wuchfen die 
Knaben heran“, Ejau und Jakob, beide zuſammen in die Schule 
und aus der Schule gehend, bis nach Dem Dreizehnten Jahre 





ı) Gen. r. c. 65 (12), Belifta 22 b, tradirt von Pinhas (Sudan 
tradirte es im Namen Aibo's, die Gelehrten im Namen Simons; in Peſikta 
fehlt die leßtere Angabe). Ueber die vom jungen Ejau begangenenMipethaten 
ſ. Sohanan ], 280, 4. Das Öanze in anderer Berfion als Abahu's Aus— 
ſpruch oben ©. 125, Anm. 4. ©. noch Tanch. sen (B. 4). 

?) Gen. r. c. 63 (6), tradirt von Berechja. Im Pialmverfe erklärt X. 
9 nach AN amd umfchreibt es mit dem Spruche: moampb NMNS MAT, 
Aruch ſ. v. any (Kohut III, 326 a) erklärt mA mit YEraas; gemeint ijt 
die Fauſt des angreifenden Kämpfers (pugnum facere). In Peſikta 23 b 
(j. Anm. 47), Tand. sen (B. 4) it Berechja als Autor genannt. Das 
urjprünglihe arıına (3. B. Arudh a. a. D., Zalfırt zu Pi. 58) it in Gen. r. 
zu nminn hebraifirt. — Safob und Eſau jind natürlih Typen fir Israel 
uno Nom. 

2) 1. Ben. r. c. 63 (9) mna2Y9 (f. Aruch 329 3); 2. Tanch. B. nıbın 
2 naar (s für n vgl. oben ©. 340, Ann. 5); 3. Tanch. sen g. Anf. 
yxy (in Tandı. B. sen 4 fehlt der Paſſus). Nur Saliut zu Gen. 25, 27 
hat ns12>Y, was Levy III, 645 b mit Unrecht für die allein richtige Lejeart 
hält. Auch Lefach tob zur St. hat msary. Vielleicht nannte man das Dijtel- 
gewächs mm32Y% wegen „Arm pipr .„.mabasn p3293, Gen. 3, 17 f. (vgl. Gen. 
5, 29). Vgl. übrigens san y9, Ezechiel 28, 24. Die Lefung des Jalkut 
beruht auf dem Einflufje des befannten Wortes masY. 

*) Sn 1: min mr ya Inn ar (Salfut und Lefach tob den Reim zer= 
jtörend: pin) ; in 2: p8*Y syn mm Sin am mon m. Statt a9 iſt natürlich pon 
zu lejen; in 3 Heißt es auch: San In (l. mon) nun am mp Tan m. 
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der Eine die Lehrhäuſer, der andere die Gößenhäufer aufjuchte. ') — 
Jakob jchlief auf dem Lager aus Steinen (28, 11) jo gut, als 
wäre es im Bett mit weichen Flaumpolſtern.“ — Cjau’s Bla, 
als er mit 400 Mann (32, 7) Jakob entgegenzog, war folgender: 
Er Hatte von Megypten Das Necht der Zollerhebung ſich ver- 
Iichafft; wenn Jakob ihm zu stark fein jollte, würde er ihn aufs 
fordern, den Zoll zu entrichten und während der Anjtalten hiezu 
Gelegenheit finden, ihn zu tödten. *) — Jakob ließ die Seinigen 
unter den weißen Gewändern, mit denen jte Cjau begrüßen jollten, 
Waffen tragen; denn er rüjtete ji, um Eſau zu begegnen, auf 
dreierlei Weije: zum Gebete (32, 12), zum Geſchenke (Söcov, 
32, 19), zum Kampfe (33, 2). *) — Jakob glich dem Fuchs in 





1) So in 1, in 2 (und ähnlich auch 3): omup apyn wy mımw nm 5 
wsons Yanswn Da wrbn Dıs min 8b. In 1 iſt (nach der im Lefach tob 
erhaltenen Lefung) Pinchas der Autor, in 2 Berechja. 

?) Gen. r. c. 68 (11), tradirt von Berehja, Schir r. zu 1, 16, wo 
Berechja als Autor, Menahema als Tradent genannt ijt. Das Wort für 
Flaumpoffter ift in Gen. r. 81315, in Schiv r. mb gejchrieben. Leßteres 
erklärt Muffafixz (Kohut VI, 348 b) mit pluma, erjteres iſt — n»5 none, 
(M. Bea 8, 7), welches Auch (Kohut VI, 432 b) mit nos} 73 erklärt. Auf 
unjerem Ausjpruche beruht Lekach tob z. St.: namw nn Dipna aaew B’yN 
nbS} 153 m> }ass m13%3n nnd bw ’nb myyo pr 93 ade rmıyı. Der Raſchi 
zugefchriebene Comm. zu Gen. v. erflärt dy90 mit na 1939 pw, alſo ſlaviſch 
perinas, Yederpölfter. Kohut (VI, 348 b) liejt in dieſem Kommentar jtatt 
nd> irrtümlich 883 und baut dann (VIII, 281, Anm. 8) anf diefer faljchen 
Lejung weiter. — Sn Gen. r. fehlt der Hinweis auf Hoh. 1, 16, mwy AN 
3399; nur nach Ergänzung dieſer Lücke verjteht man die Fortjegung: 9 
3837 73%, denn dieſe Frage bezieht fi) auf 73399. Die Aıtwort wird mit 
der Deutung von Hoh. 1, 17 auf die von Jakob jtammenden MP DypT? 
MN DIN33 gegeben. — Leber ein Wunder auf Jakobs Flucht aus dem 
Baterhaufe ſ. unten, Abichn. 6, zu Jeſ. 43, 2. 

2) Gen. r. ec. 75 (7). Die Etymologien fir wVYan (im Aruch aus 
dem Zuſammenhange richtig mit D>W nvn5 mmen erflärt, Kohut I, 29 a), 
befriedigen nicht. Vielleicht it das Wort gefürzt aus KWIMIN — ayopavonia 
und diefes Wort in eviveitertem Sinne angewendet, Levi denkt ſich Aegypten 
als Herrn der Zölle in Syrien. 

) Koh. r. zu 9, 18; anonym Tanch. B. nbwn 6 (davaus Jalkut I, 181 
Raſchi und Tobija b. El, zu 32, 9); innerhalb der Agada eines jpäteren? 
Autors anonym Pejifta 139 a. — Bon dem Gejchenfe an Eſau jagt Levi 
tvad. von Berechja (Gen. r. c. 78 Ende): mn Innaa meyw amwen IMmiN —* 
POT IMINS p n 123M. 
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der Fabel: Der Löwe zürnte über alle Thiere und der Fuchs 
erbot ſich, Hinzugehen und ihn zu bejänftigen ; er wiſſe dreihundert 
Fabeln, die er dem Löwen erzählen wolle. ') Auf, gehen wir 
(&yov.ev), jprachen die Thiere. Als fie eine Strecde gegangen waren, 
blieb der Fuchs ftehen und ſagte: Sch habe hundert vergefjen, 
Auch zweihundert werden genügen, jagten die Thiere. Das ivieder- 
holte jich noch einmal und fie tröfteten ſich mit den legten hundert 
Fabeln. Als fie aber bei der Höhle des Löwen angelangt waren, 
Iprach der Fuchs: Sch habe te alle vergejien, gehe Jeder und 
bejänftige ihn für fich allein! Sp fprach auch unſer Bater Satob, 
als erfich gegen Eſau vorbereitete: Sch habe Kraft in mir, das Gebet 
in's Treffen zu führen; ich habe Kraft in mir, mich im Kampfe 
zu bewähren. ALS aber Ejau da war, „theilte er die Kinder“ 
(33, 1) und jprach: Möge Jedem jein eigenes Verdienſt bet- 
ſtehen!“) — Der Barmberzigite unter den Stammvätern war 
Safob ; „er gieng voraus“ (33, 3), indem er fjagte: DBefjer, er 
greift mich aut, umd nicht fie. °) 





) Die Fabel als Belänftigungss oder leberredungsimittel . bei Joſua 
b. Chananja in Gen. r. c. 64 Ende. Dreihundert Fuchsfabeln fennt auch 
Meeir (Ug. 0.2. 1], ©, ebenfoviel erzählt Bar Kappara, Koh.r. zu], 3. 

) Gen. r. c. 78. (7). In der Anwendung der Fabel ijt ganz unver— 
jtändlicherweife Levi's Namen wiederholt und dem eines anderen Autors 
gegemübergeftellt: nben ıyb na 3 w ns (mb a mim) man Spy 72 
mandan ıyb na 92 2 (anx 9b A). Die hier in Klammern gejeßten Worte 
ind aus der unmittelbar darauf folgenden (f. die nächjte Anmerfung) Contro= 
verje auch hieher gerathen. In Jalkut z. St. fehlen fie thatſächlich. Val. noch 
Bad, Monatsjchrift 1876, 495 ff. 

°) Gen. r. c. 78 (8), gegen am ’9, der wegen jeiner Fürbitte für 
Sodom Abraham für der MIxaw tar erklärt; Beide in Bezug auf eine mit 
x» 77 357 eingeleiteie Deutung der Worte in Pf. 103, 13 ax ana mit 
„Barmberzigiter der Bäter“. In Sch. tob 3» St. ($ 14) ft, anjtatt Levi, 
Berechja als Autor genannt, und 777 ’S genauer als Jehudab. Simon 
bezeichnet (j. vorige Anm.); nur zwei Handfchriften haben irrthümlich 77° 79 
swsr. In Bejifta 139 a iſt Levi's Anficht von Azarja im Namen Ach a’S 
tradirt und für die Kehuda b. Simon’ Joſnaub. Nahman als Autor 
genannt. In Koh. vr. zu 9, 18 iſt Levi's Ausspruch ohne. die Bezieyung auf 
Pi, 103, 13 unmittelbar jeinem, oben ©. 346, Anm. 4 gebrachten Aus— 
jpruche angefügt; ftatt pas 51 13 yarı a0 heißt es da: ab 2 yapw Ann 
333. Huch Lefach tob, der aus Gen. r. jchöpft, hat: ya 5 2 Yan ann. 
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„Sein Bater bewahrte die Sache“ (37, 11): er nahm ein 
Schreibrohr und jchrieb auf, an welchem Tage, in welcher Stunde 
und an welchem Orte es gejchehen war.) — „Sein Vater 
weinte mit ihn, nämlich (37, 35) Sjaaf mit Jakob. Wenn dann 
Iſaak von Jakob weggieng, bejeitigte er die Zeichen der Trauer. 
Warum ließ er es Jakob nicht wifjen, das Joſeph noch Iebe ? 
Er ſprach: Warum foll ich es ihm offenbaren, da Gott e& nicht 
thut!“) — Zu 39. 1. Ein Sklave (Botiphar) fauft, der Sohn 
ver Sklavin (Ismael) verfauft und der Freie (Sojeph) Beiden 
dienjtbar! 3) — Sonſt iſt es der Herr, der als Prieſter jeinem 
Sklaven das Necht verjchafft, von der Priefterhebe zu ejjen (Lev. 
22, 11); in dem Falle Joſephs und PBotiphars war es der Sklave, 
der dem Herrn den höheren Rang verjchaffte, indem Aharon's 
Sohn Eleazar ſich aus der Familie Potiphars (Putiel, Exod. 
6, 25) ein Weib nahm. *) — Die aegyptiicheu Weiſen Ddeuteten 
wol Pharao's Traum, doch fand die Deutung feinen Eingang in 
jein Ohr. Sie jagten ihm: Du wit jieben Töchter zeugen und 
ſieben Töchter begraben; du wirſt ſieben Provinzen erobern und 
jieben Provinzen werden jich gegen dich empören. Von ihnen gilt, 
was Brov. 14, 6 vom Spötter gejagt tjt, während der „Ver: 
ſtändige“, ebenda)., Joſeph tt. °) — Die Brüder Sojephs wurden 
zu ihrer Furcht (50, 15) dadurch veranlagt, daß er fie nicht zur 
Mahlzeit geladen hatte. ©) 

Gott jprach zur Tochter Pharao's: Du haft Mojes, obwol 
er nicht dein Sohn war, deinen Sohn genannt; jo nenne auch) 

") Gen. ı. c, 84 (12). 

?) Gen. r. c, 84 Ende, dann die Bemerfung Simons, Iſaak habe 
mit Jakob Trauer gehalten, nach dem Grundlage: my pbannn yop pbannae 53 
Die Einleitung Tax pp ’ mb’ vor Levi's Ausſpruche ijt nicht genau. 
Jalkut z. St. hat bloß ar nn. 

°) Gen. r. c. 86 (8): prmmand ap pn 121 paro ana ar Jar R72y; 
ebenſo Koh. r. zu 10, 7, wo für 72% jteht Jam. 

*) Gen. r. ib., mit Berufung auf Jofua b. Karcha's Ausſpruch zu 
Erod. 6, 25 (Ag. d. T. II, 315, 2), tradirt von Jojua aus Sichnin. 

°) Gen. r. c. 89 (6), trad, von Joſua aus Sichnin. Statt ANIIDR 
vasH nnX (jo Jalkut und Lekach tob) hai Gen. vr. an max mmabn ’. lber 
Erapyia f. oben ©. 331, 4.1. 

) Gen. r. c. 100 g. Ende, gegen Jizchak (j. oben ©. 244, Anm. 5). 
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ich Dich, obwol du nicht meine Tochter bit, meine Tochter: 7772 
(Bithja, I Ehr. 4, 18). — Als Gott jich ihm aus dem Dorn- 
bujche offenbarte, verhüllte Moſes fein Angefiht (Exod. 3, 6); 
da jagte ihm Gott (V. 10): Komme, ich will dich jenden! Am Meere jtand 
er bei Seite, da jagte ihm Gott (14, 16): „Du erhebe deinen 
Stab”, wenn du das Meer nicht ſpalteſt, wird es fein Anderer 
ipalten ! Am Sinai jtand er bei Seite; da ſagte ihm Gott (24, 1): 
„Sehe du zum Ewigen hinauf!“ Wenn dur nicht hinaufgehit, 
jo wird es feiner. Im Stiftzelte ſtand er bei Seite; da jagte ihm 
Gott? Wie lange willſt du dich ſelbſt erntedrigen? Nur deimer 
harrt die Stunde! „Gott rief Moſes“ (Lev.1, 1). ”) — Sp wie eine 
Bildſäule von taufend Menschen zugleich gejehen wird und jie 
alle anblickt, jo glaubte bei der Dffenbarung Gottes am Sinai 
jeder Einzelne in Israel, daß Gottes Wort fich an ihn richte. 
Daher heißt es auch (Exod. 20, 2): Ich bin der Ewige dein Gott, 
nicht: euer Gott). ) — Während die Jsraeliten unten die Form des, 
(Gögen jchnitten (Exrod. 32, 4), um ihren Schöpfer zu fränfen 
Ichnitt oben Gott die zehn Worte im die Bundestafeln, um Israeg 
Leben zu verleihen (31, 18). „Dein, » Herr, tft die Gerechtigkeit, 
unſer die Schande!” (Dan. 9, 9.) — Nur aus Furcht, weil Chur 





"een. v2. 118), od. von So jua aus Süch nin 

?) ev. r. c. 1 (5), tradirt von Sofua aus Sichnin. 

Beltkte. 11048, 5800, Be mm IT. Su Belt. u 21 (100,b) tifrdie 
Bergleihung mit der Bildfäule Jochanan zugejchrieben, während in Levi's 
Namen das Wunder der Offenbarung mit der gewöhnlichen Thatjache 
(FI87 979) des Hörens veranschaulicht wird: Ein Laut findet zugleich Eingang 
in zehn Ohren, nicht aber zehn Laute in ein Ohr (ns And 2ro533, derjelbe Aus- 
druck, wie in dem vor. ©., U. 5 gebrachten Ausipruche: marsd 8333 JDip mn wow 
Wenn nun Gott dennoch alle Gebete zugleich hört (Pi. 65, 3), umwievie) 
eher fonnte er jeine Stimme in's Ohr jedes Einzelnen dringen lafjen. — 
Nach den erjtgenannten zwei Quellen (Bel. und Tanch. B.) iſt eine Bildjäule 
gemeint, die nach allen Seiten Gefichter hat (d90 bsn ans mb ww). Zum 
Bilde vgl. aud Ejther r. zu 2, 15 (Ag. d. €. I, 269%. — In Refifta v. ib. 
(100 b und JOL a) tragen Levi's Namen hieher gehörige Ausſprüche, welche 
in den anderen zwei Quellen Chija b. Abba (j. oben S. 185, Anm. 6) 
und Chanina b. Bapa zum Autor haben. 

*), Erod. r. c. 41 g. Anf.; Tand). z. St. Weiter unten (Exod. r. c. 
41, 5) ſchließt Levi aus Exod. 31, 18: mx mwnd m’apn Ina mes nis moywn 
nndn. Levi's Ausspruch über Israels Schmud, defjer es nach der Sünde 
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vor jeinen Augen getödtet worden war, ') that Aharon Den 
Willen des Volkes. Die VBorjehriften für jeine und jeiner Kinder 
Weihe zum Briefteramte (Exod. 29, 1) jollten ihn Darüber be- 
ruhigen, daß Gott jeiner Schuld Sühne gewährt habe.) - 
Aharon hätte verdient, daß der Tod jerner Kinder 1TBw75, Deut. 
4, 26, vgl. BwR1, Amos 2, 9) über ihn verhängt werde ; aber 
Mojes betete für ihn und das Verhängniß wurde nur zur Hälfte 
erfüllt ; von feinen vier Söhnen blieben ziwet am Leben. °) — In 
jeiner Fürbitte für Aharon berief ſich Moſes darauf, daß im den 
Dpfergejeßen itet3 von den Kindern Aharons gejprochen werde ;‘) 
fann man den Brunnen hafjen, deſſen Wafjer Einem lieb tt?) 
Selbit die Bäume haft du um ihrer Kinder willen berücjtichtigt, 
indem das Holz des Weinjtodes und des Dlivenbaumes nicht 
auf dem Altare verbrannt werden (M. Tamid 2, 3), jolltejt du 
nicht Aharon um ſeiner Kinder willen berüchichtigen? Da jprad) 
Gott: Bei deinem Leben, um deinetwillen laſſe ich ihn mir nahen, 
ja ich will ihn, als SHauptperjon, vor jeinen Kindern nennen: 
„Gebiete Aharon und feinen Kindern“ (Xev. 6, 2).) — Nadab 
am goldenen Kalbe beraubt wurde (Rei. r. c. 10, 37 a), beruht auf älteren 
Ausfprüchen, ſ. Ag. d. T. II, 118, 3. Über den in Bei. r. c. 21 (102 b) 
Levi's Namen tragenden Ausipruch (die Kronen für die Leviten) ſ. Buber 
zu TZand). B. an 12, Anm. 75. 

) S. oben ©. 55, Anm. 3. Die Tödtung Churs beweiſt hier Levi 
auch damit, daß er Exod. 24, 14 neben Aharon, ſonſt aber nicht mehr 
genannt wird; ferner mit Exod. 32, 21, wo auf 75 der Nachdruck Liegt. 

2) Tanch. en (zu 29, 1), trad. von Jojuaaus Sihnin und Mana 
aus Scheab; in verjchiedener Berfion anonym Erod. r. c. 37 (2). 

°) Rep. v. c. 10 (5), ib. c. 7 Anf., Bel. r. c. 47 (189 a, mit 
Bezug auf any Lev. 10, 12), tradirt von Jojua aus Sichnin. In 
Tanch. men am Schluße der in vor. Anm. citivten Ausführung ohne bejon- 
dere Einleitung. Anonym Num. r. c. 9 g. Ende (47). In Lev. r. c. 10 und 
Peſ. r. c. 47 fteht der Ausspruch im Zufammenhange mit der Theje Jojua 
b. Levi's von der Wirfung des Gebete (I, 141, 3). 

4) „pr 93 99991 ana 85 1yı Soon nonnn, alfo Zev. 1, 7, 8, 11 u. 
j. w. Erſt in Lev. 6, 2, zu welchem Texte unſere Agada gehört, ijt wieder 
von Aharon felbjt nebjt feinen Kindern die Rede, 

s) Para mm RIM NS. 

. % Lev. r. c. 7 Anf., tradirt von Jofua aus Sihnin und Mana 
aus Scheab. In Pe. r., an der in Anm. 3 citirten Stelle, tradiven 
diefelben (ftatt 95 32 yarım 'ı nwa muß nämlich gelefen werden: yaım 77 uwa 
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und Abihu ſtarben wegen Übertretung von drei ihr prieſterliches 
Amt betreffenden Vorſchriften, deren Verletzung als todwirkend 
bezeichnet iſt (es ſind die Vorſchriften in Lev. 10, 9; Exod. 30, 
20; 28, 43) und weil fie finderlos waren (Num. 3, 4). ') 
Sie waren aus Hochmuth unverheiratet geblieben; während viele 
Frauen auf fie Harrten und ohne Mann blieben, jagten fie: unjer 
Batersbruder iſt König, unjer Vater Hohepriefter, unſer mütter- 
licher Großvater Stammfürjt, wir ſind Borfteher der Priefterjchaft, 
welche Frau iſt unferer würdig? ?) — Korach war fo reich, daß 
die Schlüffel zu jeinen Schaßfammern dreihundert weigen Maul: 
thieren aufgeladen waren. ?) — Bon der großen Traube, welche 
die Kıumdjchafter mitgebracht hatten (Num. 13, 23), preßte man 
den Wein für die während des Wiüftenaufenthaltes dargebrachten 
Iranfopfer. *) 


n5 ‘083 3507) die Deutung Levi's zu Prod. 24, 11 auf die Rettung der 
zwei Söhne Aharons durch Mofes Gebet. 

n Bejikta 172 .b, Lev. T. c.-20 (9), Tand. ns (B. 9, tradirt don 
Sojua aus Sihnin und Mana aus Scheab. Es foll damit die Frage 
beantwortet werden, warum von den vier Söhnen Aharons, da Zwei von 
ihnen jterben mußten, gerade Nadab und Abihu ftarben. Das auf Erod. 
25, 43 beruhende Bergehen (294320 "bina rw) wird in einem weiteren Aus— 
ſpruche Levi's näher dahin bejtimmt, daß fie gegen Erod. 28, 35 geſündigt 
hatten. ©. dazu die Bemerkung im Comm. Matthnoth Kehunna. 

2) An den in der vorigen Anmerfung ceitirten Stellen. Den arijtofra- 
tiichen Dünfel der älteren zwei Söhne Aharons drückt das Wort urn aus. 
In Sch. tob zu Pſ. 78, 63 ($ 18) ift der Ausſpruch dem Autor des in den 
anderen Quellen vorhergehenden Ausjpruches, Abba Chanin zugejchrieben; 
aus auyerw ijt irrthümlich und finnlos Drsıpw geworden. Bon der dünkel— 
haften PBrunffucht der Priefterfamilien jagt Aha b. Chanina (j. Schefalim 
48 a, ſ. auch Peſikta 40 a): min Duna n33 ann abi nienw. 

°) Peſachim 119 a, Sand. 110 a, mit dem die Hyperbolif noch weiter 
führenden Zufage, es wären lauter Feine Schlüfjel und Schlöffer geweſen, 
wie fie für Lederbeutel gebräuhlih find; 1. Aruch ſ. v. 6p (Kohut II, 
97 db) und 5a (ib. 164 a). Die auch untereinander verjchiedenen Über— 
jegungen des Paſſus bei Levy (I, 331 b und IV, 318 b) find unrichtig. 

*) Schir r. zu 4, 13, wo die Leſeart mrsd3n (ftatt arswin) allein 
richtig ift. Auf die Frage: Iſt das möglich, antwortet dal. Abba b. Kahana: 
NY MMINa DA YT MIND. 


LS EDE 352 


Als Israel durch den Jordan zog, ſchwoll das ſich ſtau— 
ende Wafjer (Joſua 3, 16) bis an den Himmel an. ') — Der in 
I Sam. 4, 12 genannte Benjaminitt war Saul, der, als Die 
Philiſter die Bundesigde gefangen nahmen, die Bundestareln den 
Händen Goliath entrig und mit ihnen noch am jelben Tage, 
jechzig Meilen weit, nach Schilo fam.?) — Gott lieg Moſes alle 
künftigen Sejchlechter und deren Häupter und Xeiter jehen; jo 
jah er auch, wie Saul mit jeinen Söhnen durch Feindesſchwert 
fällt. Da vief Mofes aus: Der erjte König, der deinen Kindern 
erstehen wird, joll vom Schwerte durchbohrt werden! Darauf 
Gott: Was ſagſt du das mir? „Sage es den Priejtern” (Lev. 
21, 1), die jeine Ankläger jein werden!) — Drei Dinge ließ 
David aus jeinem Munde fommen, als er von Sauls möglichen 
Untergange jpracd (I Sam. 26, 10), und alle drei giengen in 
Srfüllung. *) — Ws David bei der Belagerung von Jebus 
(Serufalem) dem Erſten, der in die Stadt eimdringt, die höchite 
Auszeichnung veriprach (II Sam. 5, 8. I Chr. 11, 6), ließ ſich 
)%, Söta 17 d unten: yıpı bw 135 1Y. 
>, Midr. Sam. c. 11 Anf., Sc. tob zu Pſ. 7 Anf. Nah Simon 
fegte Saul an diefem Tage 120, nad) den Gelehrten 180 Meilen zurüd, 
indem die Nettung der Bundestafelm durch Saul anders combinirt wird. 

3) Rev. r. c. 26 g. E. Tanch. was Anf. (B. 4), tradirt von Jojua 
auß Sichmin: „.,.wobor 7 97 Pan mı7 97 monb m”apn inne abo. Die 
an den Text anfnüpfende Formel * nd bezieht ſich — nah W. Einhorns 
richtiger Auffafjung — auf ev. 20, 27, welcher Vers nad) Levi (j. I, 460, 6) 
eine Anjpielung auf Saul und die Todtenbeſchwörerin von Endor enthält, 
An diefen Hinweis auf Sauls Untergang jchließt fih unmittelbar, in 21, 1, 
den viel gedeuteten Worten (ſ. Levi jelbjt in der oben 2. 333, Anm, 2 er- 
wähnten Legende) 3737 Ix wos, dev Hinweis auf Saul's Schuld, die Tödtung 
der Vriefter (I Sam. 22), die jo feine Anfläger wurden. Die Dichtung vom 
prophetifchen Blicte in die Folge der Zeiten übernahm Levi aus dem durd) 
Simon 6b. Lakiſch tradirten Ausipruhe Eleazar b. Azarja’s, in 
welchem Adam einen jolchen Blic in die Zufunft thut. S. Ag. d. T. I, 236, 1, 

”) Sch. tob zu Pi. 7 Anf., tradirt von nmm '%, wofür year 77 zu 
leſen ijt; Midr.-Sam. c. 25 innerhalb der im nächſten Abfchn. zu bringenden 
Deutung von Pf. 51, 16. Der Zujammenhang des - Ausjpruches mit dem 
Textworte 75 jpar iſt nicht angegeben. Er jcheint darin zu liegen, dab raw 
im Sinne von wiben ton new mas, Koh. 10, 5, aufgefaßt ilt. Davids unbes 
abfichtigter Fluch gegen Saul bewahrheitet ſich, wie Jakobs Fluch) (Gen. 31, 
32) an Rachel (ſ. Gen. r. c. 74, 9, Koh. r. z. St.) 
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Joab mit Hilfe einer neben die Mauer eingejegten Eyprefje, deren 
Gipfel er heruntergebogen hatte, auf die Mauer jchnellen. Da 
geichah das Wunder, daß die Mauer niedriger wurde und David 
nach Joab Hinaufiprang ; darauf bezieht ſich das Pſalmwort 
(18, 30): mit Hilfe meines Gottes jpringe ich auf Die 
Mauer.) — Über dem Bette Davids war ein nach Norden 
geöffnetes Fenjter, dem gegenüber eine Harfe hieng ; um Mitternacht 
wehte der Nordwind hinem und die Harfe ertünte von jelber. 
Ganz Israel hörte die Töne und wußte, daß fich jebt David mit 
der Lehre bejchäftige: um wievieles eher — jagten jie da — 
müjjen wir es thun. Darauf bezieht jich das Pſalmwort (57, 9): 
„Erivache, meine Herrlichkeit” vor der Herrlichkeit meines Schöpfers, 
vor der die meinige für nichts geachtet iſt; „eriwache, Laute und 
Harfe, ich will die Morgenröthe erwecken“.“) — Nah) Pi. 86, 1 
und 119, 62. David jpricht vor Gott: Bin ich nicht Fromm ? 
Während alle Könige des Oſtens und Weſtens bis in die dritte 
Stunde des Tages (9 Uhr) jchlafen, „stehe ich um Mitternacht 
auf, Dich zu preifen”. ) — Salomo's Weisheit war, „ivie Der 
Sand am Üfer des Meeres" (I Kön. 5, 10): ſowie der Sand 
dem Meere als Mauer dient, jo diente feine Weisheit Salomo 





) Sch. tob z. St. ($ 24). -- Eine nur wenig ausgejchmäücdte Repro— 
duction der biblilchen Berichte über die Beziehungen Schimer’3 zu David 
nach II Sam. 16, 5—12 und 19, 17—24) in einem jungen Midrafhfragment 
zu Ejther (Jellinek, Beth Hammidr. I, 20) trägt Levi's Namen. 

?) Vejifta 68 a, Echa r. zu 2, 19; in anderer Berfion j. Berad. 2 d, 
danah Sc. tob zu Pi. 57 Ende. Der erjten Berfion näher jteht Sch. tob 
zu Pſ. 22 (8). Als biblifchen Beleg für die von jelbjt tönende Harfe eitirt 
Levi II Kön. 3, 26 273397 3335, alfo eine Harfe, die jo tünte, als ob (2) der 
Harfenfpieler auf ihr fpielte. ©. auch b. Berad. 3 b unten (Simons des 
Frommen Ausſpruch, vgl. oben ©. 337, Anm. 4.) 

°) Berad). 4 a (j. oben ©. 248, Anm. 1). Sn den in voriger Ans 
merfung citirten paläftinenfiihen Quellen ift diefer Ausſpruch mit dem über 
David's Aeolsharfe verfnäpft, ohne Beziehung auf Pi. 86, 1. In Peſikta 36 a 
jagt der böfe Trieb zu David (mama mr mim): Jayıya nwn oisbn br as77 717 
AIEn IR mn my '3 Ty mie nid miabn Di 3597 721 Aw my SBiR Mn) 
Dr 9b. In j. Berach. 2 d (ebenfo Sch. tob zu Pi. 57) anonym und vor 
dem Ausjpruche über die UeolSharfe dafjelbe (jtatt Wan :3mpn). In Sc. 
tob zu Pſ. 22 dem letzteren Ausfpruche angejchlofjen, wie in Peſikta (77 
nbton 55 mis non ın29). 

Ug. d. pal. Am. II. 

23 
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als jchügende Mauer. Das Sprichwort jagt: Beſitzeſt du Er- 
fenntniß, was entbehrit du; entbehrſt du Erfenntnig, was be- 
fißeft du? "). 

Sancherib hat über Israel dreimaliges Exil gebracht: das 
erite Mal führte er die Stämme Neuben und Gad gefangen fort, 
das zweite Mal die Stämme Sebulun und Naphtali (Se. 9, 23), 
das dritte Mal die übrigen Stämme; ſchließlich fam er gegen 
Juda. Da ließ Chizfija die Seinigen unter den weißen Friedensge— 
wändern Waffen tragen, und er rüjtete jich auf dreierlei Weiſe, um 
Sancherib zu begegnen: zum Gebete (Jeſ. 37,15), zum Gejchenfe 
(II Kön. 18, 16), zum Sampfe (II Chr. 32, 5). *) — Amoz, der 
Vater Jeſaja's und König Amazja waren Brüder; deshalb richtete 
Sejaja, fühn durch jeine fünigliche Herkunft, jo jtrenge Mahn- 


'; Peſikta 33 b, Koh. r. zu 7, 23, Tandı, non (B. 10), Num. r. c. 19 
Anf. ; gegen die Gelehrten, welche erklären: 53 9 man ı5 mine nba 
or (dgl. Hofea 2, 1). In Peſ. r. c. 14 (59 a) ift der Ausfpruch Levi’s 
allein, aber in erweiterter Yorm und ohne das Sprichwort gegeben. Das 
Spridwort ..nıon nm» nup ny7 citivrt au Tanhuma in Lew. r. c. 1 (7). 
In Nedarim 41 a citirt Abaji zu feiner Theſe myıa nor my pr den palä- 
ftinenfifchen Spruch (as sa1yna)i 877 ma mn 3 NT ndı ma abis ma N77 
np mn np ab 77 Son mn sp. ©. auch die Sprüche Eleazar’s über nyı 
(any), oben ©. 33, Anm. 1—7. — Cine Salomo-Legende aus der Zeit 
feines Bettlerthums, angefnüpft an Prov. 15, 17, wird Midr. Mijchle z. St. 
Levi zugejchrieben. 

) Koh. r. zu 9, 18, unmittelbar nach dem ähnlichen Ausjpruche über 
Jakobs Nüftungen (oben ©. 346). Der erjte Theil des Ausſpruches, in Rob. 
r. unrichtig, it nach dem anonymen Sage in Tanch. yon Ende, Num. r. c. 
23 Ende, zu berichtigen. Bon dem dreifachen Erile des Norditämmereiches 
jpricht Seder Dlam c. 23 und %6. ©. auch I. 521,4. In Koh. r. folgt noch, 
wahrjcheinlich auch zu Levis Ausspruch gehörig, eine Ausführung, deren 
Anfang anderwärts (f. oben ©. 263, Anm. 9 Jizchak zugeichrieben ift: 
AMY At san sun mna pory anne ın ba Sn wmon mia rınb Dy Sun Pp2 
yanıy by. Mit der Ausführung diejes Befehles jeien die in I Kön. 18, 18 
genannten Wiirdenträger betraut gewejen, der evite als Scharfrichter (speeu- 
lator), der Zweite als Schreiber (seriptor, oder etwa exceptor, Eoxertwp, Pro- 
tofollführer, |. Levy III, 583 b und 581 b unt.), der Dritte als nad 
(etwa Aufſeher, Controllor). — Die in j. Sand. 28 e unt. Levi zugejchriebene 
Legende über König Manafje hat nad) Peſikta 162 a, Ruth r. zu 2, 15 
leinen jüngern Namensgenofjen, ann 13 5, zum Autor. 
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reden an Israel: „der Bornehme jpricht hart“ (Prov. 18, 23).') — 
Sejaja und Jirmeja gleichen zwet Freunden eimer Matrone, von 
denen der Eine Kleinſtädter, der Andere Großftädter ?) iſt. Der 
jchüchterne Kleinftädter jpricht der Matrone, wenn er jie ermahnen 
joll, zunächſt teöjtliche Worte zu und erinnert fie an ihre edle 
Herkunft; der Großſtädter aber ſpricht fie mit ſchonungsloſen 
Strafreden an. Sp fprach Jirmeja (2, 4), der aus Anathoth 
nach Jeruſalem kam, zunächit in milder Weiſe von der jchönen 
Vorzeit Israels; Jejaja aber, ein Serufalemter, fährt fie hart an, 
als Fürſten Sodoms und Volk Amora’s (Se. 1, 10).9) — 
Achtzehn Jahre lang ertönte eine Himmelsitimme im Palaſte Ne— 
bufadnezzars, die ihm zurief: Böſer Diener, gehe hin, zerjtüre das 
Haus deines Herren, dem feine Kinder nicht gehorchen ! *) — Nach 
Czech. 21, 26. °) Nebufadnezzar jtand auf dem Scheidewege und 
ermittelte durch Wahrjagefünfte, daß er die Richtung nach Jeru— 
jalem einzufchlagen habe. °) Ex befragte auch feine Gößen (D’sHN, 
wie in I Sam. 15, 23) und bejchaute die Leber. ’) Hierauf 
belagerte er Serufalem. 8) 


') Vefifta 117 b. Nach Megilla 10 b, Sota 10 b, jagte Levi: mr 197 
7 DNS DIOR PION 973 DVDH. Die Autorenangabe lautet in Megilla nad) 
einigen Quellen (ſ. D. ©. VIII, 86): zna9 ’A on nt 5 9’n. 

*) man ya Int way ns, |. oben ©. 331, 4. 1. 

’) Bejifta 117 b. 

) Eha r. Provemien, Nr. 23 (wo »5 nad) 37 mx ausgefallen ift), 
Koh. r. zu 12, 7, Bel. r. c. 15 (74 b), Schir r. zu 2, 11, Schodher tob zu 
Pſ. 79 Anf. Die Himmelsitinnme lautet aramäiſch: sms sun Drnwa NnT5y 
5 ya nd a7 997. So Echa r., in Koh. r. und Schir r. pio ftatt du, 
vor pyow x5 spomn, In Peſ. r. wie in Ecdhar. nur Tin 337 ftatt 7997 
(ebenſo Schir r.). Jerufalem wurde im 19. Jahre Nebufadnezars zerftört. 

°) Echa r., Koh. r., Sch. tob (gefürzt) an den in vor. Anm. angegebenen 
Stellen. 

*) Auer dem auch im Terte erwähnten Schütteln der Pfeile wendet 
er noch drei Arten des Wahrſagens an: ‚Posor mia prbım ‚nnD Ama mised mern 
nyw3 yası miyıa yar (Dieles fehlt in Echa r.). Alle Zeichen mweifen nach Je— 
ruſalem hin, fein einziges nach Nom oder Merandrien. Anftatt diefer beiden 
Städte nennt Sch. tob weniger anachroniſtiſch: Antiochia, Tyrus und Laodicea. 

”) Hier führt Levi die oben (S. 304) erwähnte Einzelheit aus den 
Sitten der Araber an. 

°) Die einzelnen Ausdrücde in Ezech. 21, 27 giebt Levi fo wieder 
0793, reAeuapyor, MY, speculatores; Yıın2, säArıyyss; Ds, tirones (jo 
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In Ahasveros' Namen liegt die Andeutung der Bitterniſſe, 
die Israel durch ihn erfahren hat.“) — Es gab feine jo ſchöne 
Bildjäule auf der Welt als die Waſchti's; als dann Ejther fan, 
überjtrahlte fie jene an Schönheit und ihre Bildfäule wurde an 
die Stelle der bejeitigten Bildfäule Waſchti's One ann, Either 
2, 17) gejegt. ) — Bigthan und Thereſch (2, 21) zürnten und 
verjchiworen ſich gegen den König, weil diefer auf Ejthers Rath 
Mordechai an ihre Stelle als Thorwart des Palaſtes eingeſetzt 
hatte. *) — Hamans Bernichtungsplan. *) Als Haman zuerit den 
König aufforderte, Israel auszurotten, wies ihn dieſer zurück, 
indem er ihn an das böje Ende der früheren Herricher erinnerte, 
welche Israel befeindeten. Jedoch Haman ließ nicht ab, bis der 
König eine Berfammlung aller Weifen und Schrifttundigen berief, 





Echa r.,nacd Koh. r. yapszwua) ; nord ballista; p7, Widder (pws>, arietes). 
Die Deutung von B. 28 j. im folgenden Abjchnitte. 

ı) Ejther r. c. 1 Anf. maybı ws nis mpewrw, In b. Megilla 11 a 
(nach En Jakob, die Ausgaben haben 37 a8, Jalkut 373 X jtatt 5 ="R) 
wird Levi eine andere Deutung des Namens zugefchrieben, dieſelbe, welche 
in Ejther v. Tahlifa bar bar Chana zum Autor hat. Dieſer Tachlifa 
fümmt nur noch an zwei anderen Stellen in Ejther v. vor, zu 1, 6 und 1,7. 
Zu 1, 1 bringt Eſth. v. etwas weiter eine Gontroverje zu den Worten xı7 
vaonx zwiſchen &., Jizchak und den Gelehrten, wobei irrthiimlicherweije 
die 3337 zweimal genannt find. Es muß heißen: #5 7 pam pn "ns 5 
OR 1339... 008 pr’ ...a8. Levi's Meinung ijt: die genannten Text— 
worte deuten die Identität Ahasveros’ mit Artarerres (vgl. die LXX) an; 
vıens hieß er :wınn wenn yamw m Ssw (j. Jochanan, I, 265, 6). 
SNWWTDAR: BI nina mim, 

?) Midrafh in Bubers Sammlung zu Ejther, ©. 65; anonym 
Ejther r. 3. St. (mo nen ann fo gedeutet iſt: Ndx pen nen nınin, |. jteige 
herab von der Bafis der Bildjäule, Ejther hinauf). In Abba Gorion z. St 
iſt ebenfalls Levi als Autor genannt, anjtatt der Bildjäule aber ein Gemälde, 

) Bubers Sammlung ib., weit ausgeführt. Ejther jagt dem Könige, 
mit Hinweis auf Daniel, der am Thore Nebufadnezzars ſaß (Dan. 2, 49): 
mm pay DIR pamın vr peny minennn misban vıme Ds many mn pin mn 
bar Aywa un. 

*) Ejtder r. zu 8, 9 (ec. 7). Eine längere Dichtung, die aramäiſch 
beginnt und hebräifch fortgejeßt wird. Sie foll hier im Auszuge mitgeteilt 
werden. Beachtenswerth ijt in diefem Stücke die apologetiiche Tendenz, ſowie 
die Charakteriſtik der judenfeindlichen Anjchauungsweife, ferner die Überein- 
jtimmung mit einer der apokryphen Zurhaten der Septuaginta zu Ejther. 
Nach der Dichtung Levi's folgt in Ejther v. die Jizhafs, j. oben ©. 252. 


gu den bibliſchen Perſonen unb Erzählungen. 357 


denen er Hamans Plan vorlegte. Einftimmig verwarfen fie den- 
jelben; ') doch Haman beweiſt ihnen, daß der einst allmächtige 
Gott der Juden alt geworden ſei.“) Darauf nimmt die Ver- 
jammlung den Plan Hamans an und es wird eine Anklagefchrift 
gegen das jüdiſche Volk verfaßt, in welcher die ganze Gefchichte 
Israels in gehäffigem Lichte dargeftellt wird. °) Diefe Anklage- 
ichrift, die am Ende den Befehl enthält, alle Suden an dem 
durch das Loos bejtimmten Tage des 13. Adar auszurotten, wird 
Haman übergeben, daß er jie als Sendjchreiben an alle Bölfer 


') Shre Argumente find befannte agadifche Thejen: 1. Die Welt befteht 
nur um der Israel gegebenen Thora willen (Jerem. 33, 25). 2. Die heidnifchen 
Bölfer werden Fremde gerzannt (9953, I Kön. 8, 41), Israel Gottes nahe 
Angehörige (Bi. 148, 14), ja Gottes Kinder (Erod. 4, 22, Deut. 14, 9). 
3. Nur Israel jteht unter allen Völfern Gott nahe (Deut 4, 7). Wer dürfte 
ungeftraft des allmächtigen Gottes nächjte Angehörigen angreifen ? Was geichah 
mit den früheren Klönigen, die fic) an Israel vergriffen, mit Pharao und 
Sancherib! 

2) Haman’3 Argumentation, die mit Bi. 94, 7 belegt wird, lautet 
rat 9ıRı Jar im 35 Dhymwe miması mies bnmerb mw Da myab Yan mon 
ymoı bmw ne mbam Yan HR Amen ins Stamm 9975133 ndy Saar miba mw 
Pam 3332 1791331 In} MIDInmT 12. 

) Die Anflagefchrift in Form eines Sendichreibens hat folgenden 
Anfang: won in Mmpan abi aa vr nn DInw DSb ya Son pin ay 055 mibw 
ns oy by mbar muup bmw an dawı 1nw zum an Stan Ybrnanı pbny Di Yard 
za vr sw. Dann wird Israel gekennzeichnet als das verachtetite und dabei 
von Hochmut erfüllte Volk (omby n04 any amp Dan m33), das bejtändig 
die anderen Völker verflucht (Pf. 10, 16 und 149, 7) und undankbar gegen 
jeine Wohlthäter ijt (nam and nwyw ma ors131). Hierauf folgt eine gehäffig e 
Betrachtung der Geichichte Israels jeit dem Aufentyalte in Aegypten bis zur 
Beritärung Jeruſalems durch Nebufadnezzar. Haman erfcheint als Verfaſſer 
des Sendfchreibeng, indem er von feinen Ahnen Amalef und Agag Ipricht. 
Bon Mofes an, der durch geheime Zauberfraft das Meer austrochnete, wird 
jeder Sieg Israels geheimnißvollen Urſachen zugejchrieben. Das Stichwort 
it ma yon. Much von dem Tempel in Serufalem heit es: ma yır N 
DIT BHn Pam Imwat 1sına Dipwant Yaına DiB3ss Hanbab paraws 1Sına and mn 
obya ns oiarnn. Schließlich die Behauptung, ihr Gott fei alt geworden 
(wie oben), fie aber haben ſich auch im Exile nicht geändert: nis parybr 
war nis ns. — Ein GSeitenftück zu diefem Sendfchreiben (innerhalb 
deſſen auc ein Ausspruch Jochanans eingefchoben iſt, I, 286, 1) bildet das 
im griebifchen Ejtherbuche nach 3, 13 eingefchobene Stück, in welchent 
ebenfall® Haman in den Vordergrund tritt. 
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des Neiches gelangen lafje. Die Freude Hamans und jeiner Ge— 
jellen wird gedämpft, als fie Mordechat begegnen, der aus dem 
Munde dreier Schulkinder Bibelverje vernommen hatte, in welchen 
er die Vereitlung aller böfen Anjchläge gegen Israel prophezeit 
findet und auch Haman gegenüber jeine freudige Zuverſicht nicht 
verhehlt. ') — Hamans Demütigung und Mordechar's Erhöhung. °) 
Als Mordechat Haman mit dem Pferde fommen jah (Ejther 6, 11), 
jagte er feinen Schülern, mit denen er eben jtudirte: Fliehet, 
damit ihr nicht mit mir ins Unheil Hineingerifjen werdet. °) Sie 
aber erflärten, bei ifm auf Leben und Tod auszuharren, und 
Mordechai betete. Haman fam und erfundigte jich bei den Schülern 
nach dem Gegenftande ihres Studiums. Als jie ihm vom mer 
erzählten (e8 war eben der 16. Niffan, der Tag des Omeropfers) 
und erwähnten, daß zehn Minen Werthes zu dieſem Opfer ge- 
nügten, rief Haman aus: Euere zehn Minen haben meine zehn- 
taufend Talente (3, 9 beſiegt. Als Mordechai jein Gebet beendigt 
hatte, eröffnete ihm Haman, welche Auszeichnung ihm zu Theil 
werden jolle. Mordechai erklärte, erjt ein Bad nehmen zu wollen, 
bevor er dag fünigliche Gewand anzöge, und Haman mußte ihn, 
da fein Badediener zu finden war, die Dienjte eines jolchen 
(eiften ; ebenjo, als Mordechai, bevor er das Fönigliche Diadem 
auffegte, fein Haar gejchoren haben wollte, die Dienjte eines 
Haarjchneiders. *) Haman muß auch noch jenen Nacden beugen, 


!) Die Verſe, welche die aus der Schule fommenden Kinder Mordechai 
auf feine Frage: PDo 5 pibs, citiven, jmd Prov. 3, 25, Jeſ. 8, 10, ib. 
46, 4 (mipr 793 gegen Hamans yprm), — Eine nur wenig abweichende Berjion. 
der Anklagefchrift ſ. Abba Gorion (Sellinef 9 f.; Buber 29 F.), eine aramgifche 
fürzere Berfien bei Buber ©. 31. 

?) Ebenfall® eine längere agadische Dichtung: Peſikta TI b f., Rei. 
r. c. 18 (98 a), Lev. r. c. 28 Ende, Anonym Ejther r. c. 10 g. Anf., Abba 
Gorion (Sellinef 16, Buber 40), Sehr verjchieden, anonym, b. Megilla 16 a. — 
Levi geht vom Dmer-Gebote aus, dejjen Erfüllung Israel in den Tagen 
Hamans beiftand. Vorher die entiprechenden Süße von Jojua b. Levi 
(I, 175, 1) und Samuel b. Nachman (I, 533, 5). 

®) snbnaa van yo, auch in Megilla, vgl. Aboth 2, 10, 

) Haman rief jeufzend aus: Wehe mir, ein jo großer Würdenträger 
wie ich, muß Badediener und Haarjchneider fein! Darauf Mordehai: Kannte 
ich denn nicht deinen Vater, der in Kefar Karinos Badediener nnd Haar— 
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damit Mordechai mit jeiner Hilfe das Pferd beiteige und ſich 
erfülle das Wort der Schrift (Deut. 33, 29): du wirft auf ihre 
Höhen treten! ') Als nun Mordechat zu Pferde jaß, begann er 
Gott zu preifen, mit Pi. 30, 2 ff. Die Schüler ftimmten die 
Worte in B. 5 f. an, Haman fagte B. 7, Eſther B. 8 ff, Die 
Gemeinde Israels B. 11 f.“) — Exra zog deshalb nicht ſchon 
unter Cyrus nach Serufalem, damit gegen die Hohepriejterwürde 
Sojua b. Jehozadaks der Satan nicht mit der Anklage auftrete, daß 
Ezra es eher verdiene, jie zu befleiden, während doc Joſua 
vermöge des Erbrechtes Anſpruch auf jie hatte. °) 


6. 
Somilefifdies. 


Genefis 2, 4 cxnan2=onmaR2. Um Abrahams Willen 
it die Welt erichaffen worden. was auch in Se). 66, 2 ange— 
deutet iſt.) — 2, 8. Die Worte „den er gebildet hatte” wollen 
jagen, daß nur der durch Den erjten Schöpfungsatt gebildete 
Menjch die Beitimmung hatte, für immer „dort“, im Paradieſe 





fehneider war! Seine Winden bezeichnet Haman in diefem Stoßſeufzer nach 
Peſ. und Bel. r. als comes palatii und comes curator (ebenjv Abba 
Gorion); in Lev. r. als dritte Würde, die aber mit der erjten identijch ift, 
noch magister palatii.; in Ejther r. jtatt comes palatii: dominus palatii. 
Aus abo in dem erjten Wiirdenamen ift Ps» geworden; nur Abba Gorion, 
ed. Jellinek, hat ppod, Lev. r. 73 (was nad ©. Krauß — vigilia). — 
Das Heimatsdorf Yamans, DYp 723 (in Megilla iſt in den Ausgaben 
DryHp ’> daraus geworden) nennt auch Abba b. Kahana in einer Agada 
zu Hiob. 1, 14 (Peſikta 66 a). 

) In dem Sinne der Erklärung des Sifre z. St. ($ 356): anıw 7199 
(Joſ. 10, 24) asbnn my by amıbaı ax mw. In den Midrafchquellen citirt 
Haman ſelbſt dieje Bibelitelle, in Megilla Mordechai, nachdem ihn Haman 
auf Prov. 24, 17 hingewiejen hatte. 

*) Sn Ejther r. heißt es zum Schluffe: pyph nos nn m wupn nn 
7135 7m. 

») Schir r. zu 2, 5. Dazu die erfäuternde Bemerfung Simons: 
matpan pynb "ap mob yon nbwbw sn mwp; |. I, 144, 6. 

*) Gen. r. c. 12 (2', trad. von Pinchas. oxı2 8”73 ift in DmHana zu 
verdefjern und dem darauf folgenden Jeſaja-Verſe das im Raſchi zugefchriebenen 
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zu ſein.) — 3, 5. „Gott weiß.“ Die Schlange jagte, den 
Schöpfer verleumdend: Bon diefem Baume aß er under jchuf 
die Welt, darum verbietet er euch, von ihm zu eſſen, damit ihr 
nicht andere Welten erjchaffet; „jeder Handwerfer haft jeinen 
Handwerksgenoſſen“.“) — 3, 8. In den Worten Py N2 liegt 
eine Andeutung des Holzjarges, in welchem der fortan jterbliche 
Menjch nach dem Tode gelegt wird.2) — 3, 19. Inden Worten 
„bis du zurückkehrſt“, liegt eine Andeutung der reuigen Umfehr, 
welche Gott dem Menjchen auch in dem Augenblicke jeiner Ver— 
urtheilung offen läßt.) — 6, 6. „Der Ewige tröjtet jich damit, 


Commentare ftehende antı37 vorauszuſchicken. Die Stelle in Jeſaia (der Sinn 
ijt nach Levi: „als ich Himmel und Erde Ihuf, ſchuf ich fie, indem ich auf 
Diejen blickte”) wird im Tanchuma (gebracht im Jalkut zu Jeſaia) ebenfalls 
auf Abraham gedeutet. Die anagrammatifche Deutung von ox1372 hat ſchon 
Sofua b. Karda (Xg. d. T. II,.313). 

) Gen. r. c. 15 (5). Nach der anonymen Bemerfung, ow jei wie in 
I Kön. 8, 8 zu verftehen, folgt 2.3 Bemerkung: m apa Tab, welche nur 
al3 PBaraphrafe der Tertworte Pr WNX verjtanden werden kann. — Zu Gen. 
2, 21 j. oben ©. 159, Anm. 2. 

®) Gen. r. c. 19 (4), tradirt von Sojua aus Sihhnin, ebenso 
Schocher tob zu Bf. 1 (9) und Deut. r. c. 5 (10), hier ohne das Sprichwort, 
Diefe beiden jecundären Quellen modificiven und erweitern den Ausſpruch. 
In Tanch. 3. St. fteht erjt eine mit Pf. 12, 5 belegte Sentenz: 8 DIN yIx 
Spya saw Sy yan pw, mit der Autorangabe: 77 nwa Anwı nn ‘7 HN 
yb 93 vorm (I, 95 ’° mw 3507 yorım ” mw); dann folgt unjer Ausſpruch 
mit der Einführung: os 733%. In Tanch. yon (B. 7) iſt als Autor 
n5 33 yo ’4 genannt (I. n5 ' owa Y), in Tand. yon (B. 12) „die 
Gelehrten“. Das Sprichwort lautet aramäijch, in Gen. r.: no want wa 55, 
mm 33, halb hebräifch in Sch. tob: "um 13 sw min 55; hebr. in 
Tand). nwa13: InHıR 33 039 join 55, in Tanch. yon: ımıma join “e jmın 55, 
ib. ymen: man nr sw ar 55. Zu Pſ. 11, 7 citirt das Sprichwort 
Sehuda b. Simon (f. Ag. d. T. II, 415, 1), Sch). tob z. St., wie in Tand). 
’373, in Gen. r. c. 32 (2) in der negativen Form: InmmıR }3 3m DIR 75 yIN, 
Schuhl (Sentences et Proverbes, p. 46) eitirt als Analogie die Verſe 25 
und 26 aus Heſiod's Werfen und Tagen, aber nicht das näherliegende 
lateinifche: figulus figulum odit. 

°) Gen. r. c. 19 (9): pp be muss una mw ynımbınb mon. Val. 
eine ähnliche Andeutung aus 2, 21 an der in Anm. 1 citirten Stelle. — 
Levi's Deutung von 733 Tornn ſ. oben ©. 254, Anm. 1. 

) Tanch. yon (B. 11), tradirt von Berehja (aus mana " iſt in 
den Ausgaben 8331 77 getworden). 
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daß er den Menjchen jo gejchaffen“, daß jein irdiſches Dajein 
„un der Erde“ (im Grabe) einen Abſchluß findet.) — 6, 11. von 
bedeutet die drei Kardinaljünden des Götzendienſtes (Czech. 8, 17), 
der Unzucht (Ser. 51, 35) und des Blutvergießens (Joel 4, 19), 
aber auch, was es gewöhnlich bedeutet, gewaltthätige Verlegung 
des Eigenthumsrechtes.”) — 7, 11. Die natürliche Ordnung it 
die, Daß erjt der Regen herabfümmt und dann die Fluth aus der 
Tiefe auffteigt, nach Bj. 42, 8;°) bier aber „brachen exit Die 
Quellen der Tiefe hervor”, dann „öffneten fich die Schleußen 
des Himmels“. Weil jie auf widernatürliche Weiſe geſündigt 
- hatten, veränderte Gott bet ihrer Beitrafung die Naturordnung. *) — 
12, 1. In den Worten 75 75, deren Buchjtaben den Zahlenwerth 
100 haben, Liegt die Andeutung deſſen, daß Abraham zu Hundert 
Sahren einen Sohn haben werde.) — 14, 14. pr bedeutet: er 
verminderte die Zahl jeiner Leute, nämlich durch die in dem 
Abjchnitte von den Kriegsoberſten vorgejchriebene Aufforderung 
(Deut. 20, 8), daß die Furchtfamen und Zaghaften nicht in den 
Kampf ziehen mögen.) — 14, 18. An den Wein, der hier 
erwähnt it, knüpft jich, wie an jede Erwähnug des Weines in 
der Thora, eine verhängnißvolle Thatfache: die bald darauf er- 
folgende Ankündigung der vierhundertjährigen Knechtſchaft (15, 13) )). 





') Gen. r. c. 27 Ende: pyaxa na ımıs ınwyw Ss onann, %. erklärt 
onsm jo wie Nechemja gegen Jehuda (Ag. d. T. II, 245), im Sinne von 
fich tröſten. Zu pasa nm vgl. die vor. S. A. 3 gebrachte Deutung. Dieje 
Erflärung Levi's brachte Dimi aus Paläftina nach Babylonien, ohne jedoch 
den Urheber zu nennen, j. Sand. 108 a: on) 'napnw 'nwy na m’apn TON 
yana niaap. Lekach tob umjchreibt Levi's Erflärung mit den unklaren Worten: 
35 895 pas Tina ons Inwyw N (sic) br3n. 

Serie, 31,65 1. Belad) tob z St 

°) ©. Simon b. Eleazars Deutung diefes Pialmverjes, Ag. d. T. 
117434, 1: 

*) Gen. r. c. 32 (7): mo and mw mipan ax onbw mine sopıp on 
abıy bw. 

5) Tanch. B. 75 75 4. — Die Parallele zwifchen 7 75 hier und in 
Gen. 22, 2 (in Gen. r. c. 39 und Tanch. 5 75 Anf. von 95 9) gehört nad) 
Sen. r. c 55 Levi b. Chajtha an. 

6) Gen. r. c. 43 (2): „pm DmmBiw mWwHBn. 

N) Gen. r. c. 48 (6). Zu Abba b. Kahana’s Thefe: sinsw m 52 
aim pin nem menp mins (er denft an Gen. 9, 21, Lev. 10, 9 in Verbindung 
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Zu 15, 1.') 1. Gott beruhigte Abraham, weil diejer die Furcht 
hegte, ob nicht etiwa unter den getödteten heidniichen Volksmaſſen 
(14, 15) ein Frommer und Gottesfücchtiger war.”) 2. Abraham 
fürchtete davor, daß die Söhne der bejiegten Slönige ihre Heeres- 
mafjen gegen ihn aufbieten werden ; da beruhigte ihn Gott mit den 
Worten: „ih bin Dir zum Schilde“ ; jo wie der Schild alle 
Schwerter, die ſich gegen thn richten, abwehrt, jo vertheidige ich dich 
gegen alle Völker, die dich befümpfen wollen. 3) — 15, 2. Die beiden 
Sottesnamen jollen jagen: Wenn es mir von Nechtsiwegen 
gebührt, Kinder zu haben, gieb jie mir; wenn nicht, jo gieb jie 
vermöge deines Erbarmens.*) — 15, 5. nyınH ift nach ayyını, 
Prov. 8, 26, zu verjtehen und bedeutet die Straßen (Sternreihen) 
des Himmels. °) — Sb. Gott entrückte Abraham über die Sterne 
hinweg und jagte ihm: Benütze die Gelegenheit!) Wer unter 
den Sternen ift, fürchtet vor ihnen, du aber bijt über ihnen, tritt 
auf ſie!,“) — 15, 18. „An jenem Tage” ſaß Abraham in fort: 
mit dem Tode der Söhne Aharong, j. oben S. 350.) bemerft Levi: nd m ax 
amIN 19 mimayı mby np Dumm 175 1NM. 

1) Gen. r. c. 44 (N: san ur Bam paan an nd. 

) Dazu ein Gleichnig: Jemand (nach Jalkut II, 313 ein 29) fieht 
einen Bund Dornen vor dem Garten des Königs und nimmt ihn weg. Er 
will jich aus Furcht verjteden, als er bemerft, daß der König ihn gejehen 
habe; da beruhigt ihn der König und jagt: du verdienjt noch Belohnung 
dafür, daß du diefe Dornen bejeitigt hajt. So ſprach auc Gott zu Abraham ; 
die Volksmaſſen, die dnn getödtet haft, waren Dornen, die der Vernichtung 
geweiht find, Jeſ. 33, 12 (ſ. oben ©. 323). Diejem Gleichniſſe entiprechend, 
bezieht fich dieje erite Deutung Levi's auf die Tertwerte: „dein Lohn joll 
ſehr veich ſein“. 

) Die Deutung der „Gelehrten“ lieſt 739 wie 30. Im Tanch. 79 79, 
(B. 12) iſt die erjte Deutung, in anderer Verſion, Jizchak zugejchrieben 
(\. oben ©. 241, Anm. 5); ebendaf. jteht in anderer VBerfion, als Levi's 
Ausjpruch, was hier als Anficht der 7337 ſteht. 

») Deut. r.c.2 (7), zur Erläuterung einer Agada Jojucr b. Karda’s 
lo: d. &. II, 818, 7). 

») Gen. r. c. 44 (12), trad. von Jojua aus Sihnin: pp» m nz 
saw. Der Ausdruck findet fih auch in Mar Samuels befannter Aeußerung, 
j. Berach. 13 ce (in b. Berach. 58 b dafiir app am). 

) Eigentlich: „Solange dein Fuß bejchuhet ift, tritt der Dorn“, 7Y 
n313 897 993 857307. 

) Gen. r. ib., in Bezug auf Jochanans Ausiprud, I, 265, 2. 
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währender Unjchlüfjigfeit, ob er für jeine Nachkommen die Hölle 
oder die Unterjochung durch die Weltreiche wählen ſolle. Da 
jagte ihm Gott (jein Bedenken „abjchneidend" AI): Was figeit 
du unſchlüſſig da, fort mit dieſer Schwachmüthigfeit (uaraxix) 
aus deinem Herzen!“ — 17, 3 und 17. Abraham fällt zweimal 
aufs Gejicht; darin Liegt eine Andeutung der ziveimaligen Auf— 
hebung der Beſchneidung: in Aegypten und in der Wüſte.“) — 
18, 1. Das Ddefect gejchriebene 2Wr deutet an, daß Abraham auf 
Gottes Aufforderung „sich ſetzte“ (2%). Diene du — jo ſprach 
Gott — deinen Nachlommen als Zeichen; auch fie werden in 
den Lehrhäujern und Synagogen fißen, während meine Herrlich: 
feıt über ihnen: steht (Bj. 82, 1).“) — 18, 7. „Er lief entgegen 
dem Rinde”, der Nation, die von ihm heritammen jollte (Israel) 
und alg 7539 bezeichnet wird (Hofea 10, 11).) — 18, 25. 
Abraham ſprach zu Gott: Wenn du die Welt („die ganze Erde“) 
zu erhalten wünſcheſt, dann kannſt du nicht ausschlieglich „Das 
Necht walten“ laſſen, und willjt du diejes, dann kann die Welt 
nicht beitehen; du kannſt nicht „den Strid an beiden Enden 
faſſen“, zu gleicher Zeit das volle Necht walten und die Welt 
beitehen laſſen: joll dieje bejtehen, mußt du ein wenig Nachficht 
üben. ) — 20, 18 und 21, 1. Während im Haufe Abimelechs 





') Kefifta 43 a, Bel. r. c. 15 (67 a), trad. von Beredhja; in Gen. 
r. c. 44 (21) tradirt e&8 Huna im Namen Acha’s. In Sch. tob zu Pi. 40 (4) 
it Berehja als Autor genannt; hier ijft daS Tertwort im Sinne der 
Deutung jo paraphrafirt: am ns nn n’apn Dunn. ©. auch I, 454, 5. 
Das griehifhe Wort, nah Buber's allein richtiger Erklärung wraxia, ift 
jehr verfchiedentlich cowrumpirts Peſ. sabn, Ref. r. '500, Schuch. tob und, 
Sen. r. XP. 

?) Gen. r. c. 46 (6), trad. von Binkhas; c. 47 (3) anonym. 

2) Sem, v..c. 4840), Belitia 48h, Shiet.-zu 2, 9 Be 2. 15 
(72 a), Sc. tub zu Pi. 18, 32 (29) und zu Pf. 22, 4 (19), trad. von 
Berechja. In Tanch. 89 Anf. in Form eines Brovemiums zu Gen. 18, 1, 
ebenfall8 von Berechja tradirt; vgl. das anonyme Prooemium in Gen. r. 
c. 48 AUnf. In Num. r. c. 11 (2) anonym, — Bol. oben ©. 220, Anm. 6. 

*) Gen. r. ec, 48, 13. Bgl. unten zu Gen. 27, 9. 

) Gen. r. c. 39 (6), c. 49 (9), Peſikta 125 a b, 139 a; anonym Lev. 
tr. c. 10 Anf. Das Sprihwort: pwss ana sban Don ns (Peſikta 12% jtatt 
don) finzet ji auch bei Sam. b. Nachman (I, 529, 6). — Der Ausspruch 
ijt ein Gegenſtück des lateinifchen Sprucyes: fiat justitia et pereat mundus 
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„jeder Meutterleib verichlofjen war“, erblühte Kinderjegen im Haufe 
Abrahams. Sp macht die Sonnenwende im Tammuz die Sträuter ver= 
dDorren und die Bäume blühen. ') — 25, 23. In Dr liegt eine 
Anspielung auf Amale-Edom (or nwarI Num. 24, 20). Re— 
beffa wurde das Geheimniß der ihren Söhnen entitammenden 
Völker offenbart; darum liebte fie Jakob (B. 28) und nicht 
Eſau.“) — 25, 34. Ejau „gieng“ aus jeiner Welt und er ver- 
achtete mit der Erjtgeburt auch die Auferjtehung der Todten.“ — 
26, 5. 233 deutet an, daß Abraham Gott erfannte, ſowie er die 
„Ferſe“ von der Erde zu erheben begann.) — 27, 9. „Gehe 
Doch zu der Schafherde“, der von dir abjtammenden Nation ent 
gegen, die mit Schafherden verglichen wird (Ezech. 34, 31).°) — 
3b. „Nimm mir“, d. h. nötigenfalls von dem, was mir gehört, 
von meimer, mir von Iſaak verjchriebenen Morgengabe (Tapz- 
oeova). ) — Ib. Dr, „gut“ für dich, da du um diejes Bödleins 
willen den Segen empfangen wirft; „gut“ für deine Nachkommen, 
die durch ziwei Yiegenböce (Lev. 16, 7) Sühne erlangen werden. ') — 
27, 19. „Ich“ bin derjenige, dejfen Nachkommen die — mit 238 
beginnenden — zehn Gebote empfangen werden; „Eau iſt dein 
Erxjtgeborener”.8) — 27, 36. Iſaak hatte Bedenfen, ob er auch 
richtig gehandelt habe, als er den jüngeren Sohn zum Crjtge- 
borenen machte; al3 aber Ejau jagte: „meine Erjtgeburt hat er 
genommen“, jagte jich Iſaak, daß fein Vaterfegen dem Wiürdigen 


') Tanch. 89% zu 21, 1: nnm1om nawyn nwam nd nun nBipnw> 
non. Vorangeht die ähnliche Deutung (anonym) von Ez. 17, 24, welche 
in Gen. r. c. 53 Anf. Berehja zum Autor hat. Levi's jchönes Bild fehlt 
in Gen. r. und auch in Tand). B. x 38. 

2) Sch. tob zu Wi. 9, 6: am ned Tiny oma mn 75 mban ur puDı. 

®) Gen. r. c. 63 Ende. 

) Schiv r. zu 5, 16: ya jun xapy Yon sn 73. Vorher der Aus— 
ſpruch Simon b. Lakiſch's (I, 385, 3.) — 

>) Gen. r. c. 65 (14). Vgl. vorige Seite zu 18, 7. 

®) Gen. r. ib. 

») Befifta 177 b, Lev. r. cc 21 Ende, tradirt von Berechja. In 
Gen. r. c. 65 (14) ift Chelbo als Autor genannt, ebeufo Lev. v. c. 27 (9), 
wo auch Berech ja als Tradent genanntift; jo auch Rei. v. c. 47 Ende 
(191 a), Tanch. nısdin z. St. und wor (B. 16). 

*) Gen. r, c. 65 (18). 
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zu Theil geworden. ') — 27, 40. „Bejeitige dein Schwert und 
du ſollſt leben“.“ — Zu 28, 2. Gott machte die Redeweiſe der 
Väter zum Cchlüffel für die Erlöfung der Nachkommen. Mit 
dem Ausdrude mm jprach Jakob jein Gelübde aus; mit dem— 
jelben Ausdrude (Zach. 14, 8, Sef. 11, 11; Soel 4, 18, Sel. 
27, 13) leitet Gott die Heilsverheißungen, Segnungen und 
Tröftungen für die Nachfommen Jakobs em.) — 32,1. Das 
„Lager Gottes" find die 60 Myriaden (die Zahl des iSraelitischen 
Lagers in der Wüjte) Engel, die vor unferem Bater Jakob ein- 
hertanzten, als er aus Labans Haufe zur Heimat zog.“) — 32, 
26. „Er ſah“ die Anweſenheit der Gottesherrlichkeit. *) — 33, 13. 
In dem Ausdrucde „die Kinder find zart“ Liegt ein Hinweis auf 
David und Salomo, °) in den Herden ijt das fünftige Volk 
Israel angedeutet.) — 35, 1. Fit dein Sieb taub (verjtopft), 
ichlage darauf! Gott mahnt Jakob an jein in Bethel gethanes 
Gelübde, damit er nicht „jeinem Bruder Ejau” gleiche, der gelobt und 
nicht hält ®). — 36, 39. Die Namen un na Isaprnn enthalten 
eine Anspielung auf die Sorgfalt, mit der ihre Träger ihren 
Götzen dienten: fie jchmückten fich für jie und errichteten ihnen 





') Gen. r. c. 67 (2). 

"Sem te. 67 la). jcheint 59 als Imperativ (vgl. 12), Jar als 
Object genormen zu haben; ex giebt es mit So wieder (wie nach Jalfut 
anstatt 59 gelejen werden muß). 

®) Gen. r. c. 70 (€), tradirt von Sofua aus Sichnin: n’apn ms 
233 bw Inbussb nnen mawy nias be ınnw. 

2 Schir 1.317, 1, trad. von Berehja; in. Gen. ve. 74 Ente 
travirt e8 Huna im Namen Aibo's. 

&en.r. 0. 77.8, Shi raus, 6, vgl. Ben, r.rc AS) 82 
(anonym): ny3W3 8%, In Schir r. ib. ift die in Gen. r. c. 77 Ende anonym 
gebrachte Deutung zu 139 933 ya Levi zugejchrieben. 

) 77 fümmt als Epitheton Davids (II Sam. 3, 39) und Salomo’s 
(Prov. 4, 3) vor. 

BEN TC. +18: .(19). 

°) Gen. r. c. 81(2); Tan. z. St. nennt Aibo als Autor. Aruch 
ſ. vd. ww III (Kohut IV, 98 b) citivt den Ausſpruch nad zwei Stellen des 
Selamdenu (Ende ınpna und zu Num. 21, 1) mit Levi als Yıtor. Das 
Sprichwort lautet: nby wipr nen nbinm (Gen. r. hat warn jt. swb); 
Aruch erklärt es mit einem Gebrauch der Araber: jn> wr nbon pinbpmws 
Map TI IND INDn ma man Pam Myab MITYs MIYaNN2. 
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hohe Thürme. — 37, 7. Die Garben (om5s) der Brüder 
werfen jich nieder vor der aufrecht ftehenden Garbe Joſephs. Ein 
Bild der Zukunft: Die Stämme Israels werden einft wie ſtumme 
Götzen (OD) vor den Götzen fich niederwerfen, die Jarobeam 
(aus dem Stamme Joſephs) aufrichtet ?). — 37, 8. Weil die 
Brüder jich mißgünſtig äußerten, als ihnen Joſeph jeinen Herrjcher- 
traum erzählte, erjtanden aus feinen Nachkommen Frevler, die 
über ſie herrjchten ), — 37, 19. Das Wort Sy2 deutet darauf 
hin, daß aus Joſephs Stamme die Verführung zum Baalsdienite 
ausgehen werde‘). — Zu 50, 4. Warum gieng Joſeph nicht 
jelbjt mit jeinem Anliegen zu Pharao? Weil ein Trauernder 
nicht in den Palaſt des Königs fommeu darf °). 

Erod. 1, 2 f. Warum find die Stämme Israels nicht 
immer in derſelben Reihenfolge aufgezählt ? Um nicht die Meinung 
zu erweden, daß es Nangunterjchiede zwiſchen ihnen gebe °). — 
1, 18. Die Hebammen erhielten die Kinder am Leben, und zwar 
durch ihr Gebet diejenigen, die ſonſt bald nach der Geburt 
geitorben wären; aber auch die Mütter, deren Leben durch die 
Geburt gefährdet war”). — 2, 12. „Er verbarg ihn im Sande“, 
d. h. ım Geheimnifje, das nur dem mit dem Sande verglichenen 
(Hojea 2, 1) Israel befannt ward). — Warum find in Exod. 





') Gen. r. c. 82 (4), gegen Simon: vw a mnayb josy pam vr 
Y’yb man prmyn. 

?) Gen. r. c. 84 (10), gegen Ach a (wol der Tradent). 
°) Gen. r. ib., gegen Simon. 

*) ®en. r. c. 84 (14). 

°) Gen. r. c. 100 (4): Ismw ' mwa 907 yaım ’=, wo zweifellos 
ösimw in mb zu verbefjern ift, ebenfo wie Gen. r. e. 8 (7), wo Jalkut nod) 
die richtige Leſeart 5 hat. 

°) Erod. r. c. 1 (6), Tand. nmw (B. 5), trad. von Sojua aus 
Sichnin. 

’) Exod. r. c. 1 (15). L. deutet in amd mx ponm das mx wie oben 
zu Gen. 25, 34, um ein zweites Object: die Mütter einzubegreifen. Der 
Ausspruch ift an einen vorhergehenden anonymen (wonad auch mit Leibes- 
jehlern behaftete Kinder nicht geboren wurden) mit den Worten angefnüpft: 
mann ns ma mbpm ns Ynaox Sam. 

) Lev. r. c. 32 (4): map Inmer br pomons (nach der Lejung des. 
Aruch ſ. v. won, Kohut V, 186 a). Die Ausgaben haben 7 jtatt map 
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6, 13—27 nur die Stämme Reuben, Simeon und Levi genannt? 
Weil dieſe genealogischen Angaben nur darauf Hinztelen, Die 
Herkunft Mofes’ und Aharon’s zu erwähnen’), — 7, 11. Mit 
01 (vgl. Gen. 3, 4) iſt angedeutet, daß Pharao feine Frau rief 
und ihr jagte: Sieh’, wie die Juden fommen, um mit mir Spott 
zu treiben!?”) — 15, 23. Denn „sie waren bitter“, nämlich Die 
Ssraeliten vermöge ihrer Handlungen?). — 16, 20. Die Männer, 
welche vom Manna übrig gelaffen hatten, waren Dathan und 
Abiram. Ihre Schuld wurde offenbar, als aus ihren Zelten ganze 
Schaaren von Würmern ſich bis zu den Zelten der anderen 
Israeliten binzogen‘). — 25, 40. „Nach ihrem Borbilde, das 


Lefach tob vefleetirt die Lefung des Aruch: Iswer Pina Ton jap, citivt aber 
ftatt des Verſes in Hofea: Gen. 13, 16. Jalfut läht das Verbum ganz aus. 
Sn Ero:. r. c. 1 (29), ebenfo Tand). 3. St. (vgl. aud) Pirfe R. El. c. 48), 
ift die Erflärung den „Gelehrten“ zugefchrieben und paraphrafirt: nnB... 
„sn Ywne Damen Dir mon, vorher aber 1 fo erflärt: ns nby warn 
SEIN MAR Sand ass m own, Es fcheint dies auf der Auffafjung des 
or Do pemon im Sinne des geheimen Gottesnamens (f. Ag. d. T. I, 
252, 3) zu beruhen. Da Levi's Erfl. der Jizchak's gegenüberjteht, welche ſich 
ebenfalls auf 777 bezieht (f. oben ©. 236, Anm. 4), jo iſt das vielleicht 
der urfprünglicde Sinn von 97 Inn br pawona ımd das Citat aus Hoſea 
ift auch) in Erod. r. zu ergänzen. yawon bei Levi f. auch oben ©. 364, 
Anm. 2; vgl. S. 327, Anm. #. 

1) Schir r. zu 4, 7: yamsı wm Dex jonw sen; gegen Chanin, 
dejjen Antwort lautet: yras pinspe mon (Gen. 49, 3—7). Aus pon 7 iſt 
in Schir r. einmal x33n ’I, das andere Mal 837 3 geworden. Num. r. c. 
13 (8) hat den richtigen Namen (un ' 95), In Ref. r. c.7 Ende (28 a b) 
it das Ganze in heillofer Verwirrung wiedergegeben. 

2) Tanch. B. 88112 (f. Beth Hamidr. VI, 105); anonym Ered.r.c.9 (6), 

°) Tanch. B. Inpn 8: woyna m mn wm, Danach Lekach tob: arm 
„on ma ab Yan ab nyen ww om musbnn. 

* Tanch. B. nbws Ende, tradirt von Sofua aus Sihnin. In 
urjprünglicher Zorm Tanch. men, aus Selamdenu men citivt im Aruch ſ. v. 
op II: „Pos omas jnT bo ambns Sinn paym mıpybın De gubp ann. In 
Exod. r. 25 (10) iſt eine andere VBerfion des Ausspruches zu leſen, mit w”n 
vs 33 als Autor, wahrscheinlich durch falfche Auflöfung der Abfinzung 9"4 
für mb’. Statt miybın ber zubp hat Exod. r. mıpbin bw mimw nme, mas 
der Erflärung Kohuts (VII, 102 b) entjpräche, wonach das Fremdwort 
mit lat. columna im Ginne von Heeresfäule zufammenhängt. Jedenfalls 
entipricht das Wort dem Textworte amt, im Sinne von „hoch“. 
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dir auf dem Berge gezeigt wurde“. Gott hatte Mojes das Bor- 
bild des zu errichtenden Heiligthums in ſchwarzem, rothem, grünem 
und weißem Feuer gezeigt!). — 28, 35. Der Gürtel des Hohe- 
priejter3 war 32 (— 35) Ellen lang und war vorn und rücwärts 
eingebogen (DP’y); die ihm innewohnende Sühnfraft betraf Die 
Krümmungen des Herzens (292% PIOpWw)”). — 30, 13. Weil 
die Brüder Sojephs ihn um zwanzig Silberjtüde verkauften, jo 
daß auf Jeden von ihnen — es waren zehn ohne Benjamin — 
ein halber Schekel ſiel, wurde für ihre Nachfommen das von 
Jedem zu entrichtende Sühngeld auf emen halben Schefel feſt— 
gejeßt ). — 35, 24. Mit 8323, anftatt SZ, iſt angedeutet, daß 
die Afazienholzitämme, welche zum Bau des HeiligthHums nöthig 
waren, längft vorhanden, jeit den Tagen unjeres Vaters Jakob 
aufbewahrt waren, jo auch das zu dem mittleren, 32 Ellen langen 
Niegel (26, 28) nöthige Holz‘). 

Lev. 4, 2. Sechsmal ift hier die Seele genannt (4, 2, 
17; 5, 1, 15, 17, 21), entiprechend den jechs Tagen der 
Schöpfung. Gott jpricht zur Seele: Was ich in den ſechs Tagen 
erichaffen habe, erjchuf ich um deinetwillen, und num gehſt du 
hin und fündigit!’) — 4, 3. „Wenn der gejalbte Briejter jündigt“. 
„Arme Stadt, deren Arzt am Bodagra frank, deren Sachwalter 





) Peſikta 4b, Schir r. zu 8, 11, Num. r. 128), had. von Jojua 
Peſ.: Pyaw 79) aus Sihnin. Die vier Farben des Feuers indem himmlischen 
Borbilde des HeiligtHums entjprechen den vier Farben, die in dem durch 
Moſes zu errichtenden Deiligthume anzuwenden find (j. Die ähnliche Legende 
in Be. r. c. 20 Ende, 98 ab). — Vgl. den ähnlichen Ausipruch Levi's über 
das Vorbild des Leuchters, welcher Moſes gezeigt wurde, an den oben S. 296 
Anm. 1 Ende citirten Stellen. 

’) 3. Soma 44 b unt., 2ev. r. c. 10 (6), Schir r. zu 4, 4. Bol. 
Arachin 16 a, Zebachim 88 b: sbn ran by nas3n wann. 

) Ser. Schefalim 46 d (II, 4), Peſikta 20 b f., trad. von Pinchas 
©. I, 344, 2. Anders ausgedrüct Gen. r. c. 84 (18) mit Jehuda b. Simon 
als Autor. 

) Gen. r. c. 94 (4), Scdir r. zu 1, 12. Vgl. Tanch. marın g. Ende 

5) Led. r. c. 4 (2), Koh. r. zu 6, 7, trad. von Jojua aus Sihnin 
In Koh, x. ift 95 dree2 ausgefallen, ferner iſt msn np nat mit non 
nonm ergänzt. 
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eines Iodesverbrechens angeklagt ijt!" ) — 6, 2. „Das ijt das 
Ganzopfer”, die jchon früher, bei den Noachiden gebräuchliche 
Dpfergattung; hingegen heißt es von den neu eingeführten 
Schlachtopfern Ip? (7, 11), nicht apr.”) — 6, 3. Auch Die 
niedrige Dienjtverrichtung der Wegräumung der Ajche vollzog der 
Priefter im BPrieftergewande; denn „es giebt feinen Nang im 
Palaſte des Königs“.“) — Der Abjchnitt 19, 1—37 it deshalb 
vor „Der ganzen Gemeinde der Kinder Israels“ (B. 2) vorge- 
tragen worden, weil die zehn Gebote in ihm enthalten find: *) 
1. 38. 2 („ich bin der Ewige euer Gott“); 2. V. 4; 3. V. 12; 4. V. 
3;5. 1b.; 6. 8. 16(„bei dem Blute deines Naͤchſten“), 7. B. 2 
(„Heilig jollt ihr Jen); --8 % 1; 9. B 16; 10. B 18 
(„Liebe deinen Nächjten, wie dich ſelbſt“).“) — 24, 10. Der Gottes- 
läfterer „gieng hinaus“ aus feiner Welt, gleich dem Läfterer 
Goliath) (IT Sam. 17, 4).') — 24, 11. Der Name Schelomith 
bezeichnet die aufdringliche Geſchwätzigkeit der Frau, welche Jeder: 
mann „Sriede mit Dir”, Friede mit euch“ zurief. 8) 





1) Lev. r. c. 4 (6). Der mittlere — hier nicht überfegte — Theil des citirten 
Spruches lautet! XYy 8777 sEmpnT. Die Etymologien Yepy'3 (I, 70 a) und 
Kohut's (I, TI a) für das Fremdwort befriedigen nicht. Im dritten Theil des 
Spruches iſt sap entweder paſſiviſch zu lefen oder zu 31&pnn zu verbeſſern. 

2) Gen. r. c. 22 (5); c. 34 (9); Per. c. 5117 a), tradirt von Jojua 
aus Sihnin, zur Unterftügung einer Thefe Joſe b. Chanina's (1, 430, 3). 
In Schir r. zu 4, 16 find noch 885 12 8337’ 8375 95 Sa8 ’I als Autoren 
genannt; doc muß für diefe Namen nah Num. r. c. 13 (2) gelejen werden: 
55 77 92 NaR ’S (j. oben ©. 302, Anm. 4). Anonym ev. r. c. 9 (6). 

») Ser. Sabb. 12 a: on dw yubes nm yiw. Weiter ausgeführt 
durch Jehuda b. Schalom, Num. r. c. 4 Ende. 

*) ev. r. c. 24 (5). Anonym Tand. B3). Bgl. oben ©. 
318, Anm. 1. 

>) So in Tanch., Lev. r. hat B. 10 des 20. Capitels. 

%) Sp Lev. r., Tan). hat V. 13. — Zu 23, 40 j. oben ©. 261, A. 3 

?) Len. r. c, 32 (8), Tanch ms (B. 21). moryn wie oben ©, 364, 
zu Gen. 25, 34. — In Lev. r. c. 32 (4) wird von Levi, wol nach älterer 
Quelle, die Herkunft des Gottesläfterer® aus dem Ehebruche einer israelitischen 
Frau mit dem in Erod. 2, 11 erwähnten ägyptifchen Manne erzählt; kürzer 
Tanch. OR (B. 32); mit 54 sms eingeleitet Exod. r. c. 1, Tanch. ninw. 

ED, 1. \6..80(8). 

Ug. d. pal. Am. II. 24 
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Num. 7, 1. Am Tage, an welchem die Braut (Ad2) in ihr 
Brautgemach — die Herrlichkeit Gottes in das Heiligthum — 
einzog. ') — 7, 12. Zum Lohne dafür, daß jich Juda um feines 
jüngjten Bruders willen gedemütigt hatte (Gen. 44, 18, 33), 
‘wurde der Stammfürft Juda's damit ausgezeichnet, daß er als 
Erſter das Opfer darbringen durfte.) — 11, 12. Mojes jprach 
zu Gott: Du nennſt Ssrael (Se). 46 3) „Die vom Mutterleibe an 
Getragenen‘‘, dir kömmt es aljo zu, fie zu tragen. °) — 16, 1. Korach 
jagte: Ich bin A799 72, Sohn des Deles, bejtimmt, wie das Del 
unter den Flüfftgfeiten, obenauf zu jein, den höchjten Rang ein- 
zunehmen.) — 25, 3. Die Sünde bei Baal Peor war jchwerer 
als die vom goldenen Kalbe; denn dort (Exrod. 32, 3) heißt es 
IPIENN, das Volk warf von jich weg die Gejchmeide, hier aber 
93n, es jchloß ſich dem Götzen jo enge an, wie Armbänder 
(DrTaY). Thatſächlich fielen dort 3000, bier 24,000 vom 
Bolfe, °) 

Deut. 3, 23. Der Ausdrudf arnasıfür Moſes Gebet weiit auf 
Exod. 33, 19 hin PnunY). Moſes erflehte Gottes Gnade, als jolche, 
auf die er feinen Anſpruch hat (2?779).) — 3, 26. Mit dem 
Worte 237 verfündete Mojes den Leuten Korachs Urtheil 
(um. 16, 7), mit demjelben Worte wurde ihm jelbit jein Urtheil 
verfümdet.) — 3, 27. Sp wie Moſes ſieben Tage lang jich 





Peſ. r. c. 5 (18a) trad. von Sojua aus Sihnin; anonym 
Peſikta 6 a. 

) Bel. r. c. 7 (27 b), Num. r. c. 13 08), trad, von Beredja. — 
Bu 7, 48 f. Tanch. B. sw 32 (trad. von Jofua aus Sihnin). 

) Deut. vr. c. 1 (10), trad. von Beredhja. 

*) Num. r. c. 18 (16), dezu noch eine Deutung zu Zac. 4, 14 im 
Sinne der anderwärts (Echa r. zu 1, 16) im Namen Nechemia's gebrachten 
Anwendung der Worte TYP 3 auf die beiden gejalbten Wirdenträger, 
Herricher und Hohenpriefter (ſ. Ag. d. T. II, 264, wo auf Sifra zu Lev. 7, 35, 
40 b hätte vermwiejen werden jollen; im Sifra ift Jehuda Urheber diejer 
Auffafjung). — Eine Baraphrafe zu Num. 16, 3 ff. im Namen Levi’s hat 
Tand. map (B. 6), Num. r. c. 18 (4). 

5) Tandı. ps (B. 27), Num. r. c. 20 (23). 

°) Deut. r. c. 2 Anf., dazu ein Sprichwort: dw vr nn main bonn 
037 Dipn Dann. 

) Sota 13 b: inmwsa 393 wa 393. Das Berbum ers hat hier die 
Bedeutung nicht froher Botjchaft, wie zuweilen daS Dauptwort mw. 
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geweigert hatte, die Sendung Gottes zur Befreiung Israels an- 
zunehmen, jo betete er jieben Tage lang, um die Erlaubniß, in's 
heilige Land zu fommen, zu erlangen, bis ihm der Bejcheid ward: 
Du wirft nicht hinüber ziehen. ) — 4, 25. Aus diefem Verfe 
iſt erfichtlich, daß exit die VBerderbtheit von jieben Generationen 
für Israel das Eril herbeiführte. ) — 4, 41. Warum widmete 
Moſes den YZufluchtsjtädten jolche Dingebung ??) „Wer von der 
Speije gegeſſen hat, kennt ihren Geſchmack“. Moſes jelbit mußte 
jeinerzeit wegen Todſchlages fliehen (Exrod. 2, 15).°) — 4, 45. 
Arıyn. Wofür liegt hier ein Zeugniß vor (in dem vorhergehenden 
Abjchnitte von den Zufluchtsſtädten)? Dafür, daß Gott gegen 
Israel Nachfiht walten ließ.) — Zu 5, 21 (Exrod. 19, 9), 
Das Sprichwort jagt: „Wen eme Schlange gebifjen hat, den 
macht auch ein Strick ſchrecken“.“) Moſes, der wegen feiner An— 
zweiflung der Glaubensfähigfett Israels (Exod. 4, 6) gebüßt 


') Lew. r. 11 (6) tradirt von Beredja. ©. Samuel b. Wahman, 
77519, 5. | 

2) Deut. r. c. 2 (21): oyws mas na nyaw woyiw sy base ıba nd, 
Der Beweis ijt fo geführt, daß 2932 und 0933 »33 je zwei Öenerationen bedeuten, 
die Verba anwypı ‚aonwy ‚onnwn je eine. Statt des zweiten onwypr nennt 
der Midrajchtert (auch Jalkut z. St.) onswrn, welches Verbum aber als nicht 
die Verderbniß bezeichnend, unberückhichtigt bleiben darf. In Gittin 88 a citivt 
Ammi (f. oben ©. 147, Anm. 6) denjelben Bers, um die analoge Deutung 
Solman. Lenrs su Derem. 15, 9.(1,.176) zu belegen, 

®) nbpm ap Dy wen nn jnıb mw nn mm. 

) Deut. r. c. 2 (29), mit ausführlicher Darjtellung von Moſes' Flucht. 
In Tan. B. prnsı Additamenta 3 ift in einem anonymen Satze, welcher in 
Deut. r. ib. in anderer Form Aibo zum Autor hat, auch der hier von Levi 
gebrauchte Volkſpruch (myo yım aın Dwann ns Daxw m) angeführt, mit der 
Formel: 1918 vrın ben. Im Anfchluß an den Ausspruch Aibo’3 findet ich 
in Deut. r. noch folgender Sab Levis: ps ım by nen nes myanw 55 
ubon. Eine andere Verſion des Ganzen Hat Jalkut 3. St. ($ 829) aus Je— 
famdenu, und zwar eitirt dort Levi den Spruch in aramäiſcher Form: 8% 
sbwanı anyb nn yımıp DON“. 

5) Selamdenu, in den Excerpten bei Sellinef, B. 9. VI, 89: m 
onmenb ynb anmw 785 wi np. Zu ann vgl. oben ©. 363, Anm. 5. 

°) mb Sman adan sten mb A531, Die arabifche Berfion Ddiejes 
Sprichwortes f. bei Grünbaum, Neue Beiträge zur femitischen Sagenkunde 
©. 42 und meine PBemerfung dazu, . d. D. M. ©. XLVIII, 13%. 

24* 
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hatte, ) gieng auf ihr Verlangen ein, und trug Gott ihren Wunjch 
vor, Gottes Herrlichkeit bei der Offenbarung am Sinai mit Augen 
zu jehen.?) — 9, 8. Am Choreb habt ihr Gott gleichjam trauern 
gemacht (200577): an manchen Orten nennt man das Trauer- 
haus: naıyp m2.°) — 25, 12. Die hier vorgejchriebene Scho- 
nungslofigfeit, in Beziehung gejeßt zu dem Gebote in V. 17, 
Amaleks zu gedenken, bildet eine Andeutung der jchonungslojen 
Strenge, mit der Samuel an Agag handelte (1 Sam. 15, 33).*) — 
25, 13 ff. Mit dem Nebeneinander der Gebote über Redlichkeit im 
Handel und Wandel und des Abjchnittes über Amalek deutet 
Moſes an, da die Verlegung jener Gebote Eingriffe der tyran- 
nischen Negierung herbeiführt.) — 28, 1. my iſt ſ. v. wie 
wor, Daumen; der Daumen fann über den vier Fingern oder 


1) Den Ausjag an Mofes’ Hand (Erod. 4, 6) faht die Agada, |. Erod. 
r. c. 3 (12), als Strafe für die in jenem Zweifel liegende Berleumdung 
Israels auf. 

2) Schir r. zu 1, 2, tradirt von Pinchas. Dann folgt ein weiterer 
Sat Levi’s, ebenfall3 von Pinchas tradirt: Gott habe Israel deshalb jeine 
Herrlichfeit fehen laffen, damit fie bei dem Abfalle von Gott (Pi. 106, 20) 
ihren Unglauben nicht damit entſchuldigen können, daß fie Gottes Herrlichkeit 
nicht gefehen hätten. In Erod. r. c. 41 (3) it blos Pinchas (b. Chama) als 
Autor genannt, ib. c. 29 (4) Levi allein, ohne Tradenten. Der ib. jtehende 
andere Ausſpruch Levi's: „rm Yon DraT mw wird in Exod r. c. 41 
(3) ebenfalls Pinhas b. Chama zugejchrieben. 

») Schir r. zu 8, 5; vorher ein anderer damit zujammenhängender 
Ausipruch Levi’s, trad. von Jofua aus Sihnin: Ih fam euch zu jegnen 
— Spricht Gott — aber ich fand euer Netz (ſtatt osan muß wahrſcheinlich 
geleſen werden: asmın) gelöchert, jo daß es den Segen nicht aufnehmen 
fonnte. Darauf Spielt an yıro, Exod. 32, 35, da diejes Wort den Sinn bon 
»173 hat. vgl. yon Prov. 1, 25. 

) Am Anfchluße en Jizchaks Erklärung, an den oben S. 236, 
Anm. 10 citivten Stellen: mann ya bumenb mm men a; |. die folgende 
Anmerfung. 

*) Peſikta a, Ruth vr. c. 1. Anf., Tanch. wen ’> (B. 8), als Schluß 
eines Provemiums Abba b. Kahana’s: „„.munm m Immer) man mem me 
an ınına 13 mann na maburmw y7 > nwy os. Vorhergeht eine ähnliche 
Verwendung des NebeneinanderS von Prov. 11, 1 und 2 duch Benaja: 
12 munn mabane y7 pw bp ppm TI MIRT DN. In Peſikta und Ruth r. 
muß e8 natürlich heißen: mnaa 73 pwa san jtatt n”n mwa 2”. Der Aus— 
ſpruch ift im Capitel über Benaja (Ag. d. T. II, 589—543) nachzutragen. 
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unter ihnen fein: jo wirſt auch du, fpricht Gott zu Israel, wenn 
du es verdienft, über allen Völkern fein, wenn du jchuldig wirft, 
unter ihnen.) — 28, 68. „Und niemand fauft“. Wer nimmt 
fic) einen Gefährten, der morgen getödtet wird, wer eine Frau, 
die morgen getödtet wird ??) — 32, 9. Jakob heißt *27: jo wie 
das Seil nicht aus weniger als drei Schnüren gedreht wird, jo 
wird die Zahl der Stammväter erit durch den Dritten voll 
jtändig. °) 

Sojua 14, 15. „Der große Adam“, d. i. Abraham; ex 
heißt der Große, weil er dejjen würdig gemwejen wäre, als erſter 
Menjch erichaffen zu werden. Gott ließ ihn aber für jpäter, damit 
er gut mache, was Adam verderben jollte. *) — Richter 6, 6. 
„Israel war arm“, jo arın, daß fie nicht einmal das für den 
Armen vorgeschriebene geringe Opfer Darbringen konnten. °) — 
I Sam. 1, 8. Mit 238 (micht 38) deutet Elfana den Wunjch an: 
Dein Schöpfer (Gott, 238, Exod, 20, 2) möge dir gewogen 


) Tanch. san 99 Ende. Weder Levy (I, 84 a), noch Kohut (1,91 b) 
bringen den Singular "8. 

?) Ejther r. Anf., gegen Sizchaf. 

) Gen. r. c. 68 (12), trad. von Joſua aus Sichnin. Vorher ftehen 
folgende zwei Süße: 1. Salmonai im Namen Simon b. Lakiſch's: 
35 asın 08937 73 Der sonen (fo Aruch, VIIL, 281 b, ſtatt s8137N). 2. Sofua 
aus SihninimMamen Levi's: (Gott fagte mit diefem Sinnbilde zu Safob): 
by Dan in AN, Ob nicht 8D1BAn oder xdraın zu lefen ift, aus tpinoug? 
Der Satz ©. b. Lakiſch's, ſowie der ähnliche in Gen. r. c. 47 (6), wo Jalkut 
I, 119 Ende ausdrüclich für 5"4 Kieft: web 33 pymw 3%, iſt oben I, 385 
nachzutragen. Diefer legtere fautet: n33 07 7 jn mas, bewieſen aus byn, 
Gen. 17, 22, vdyn, 35, 13 und pPoy, 28, 18, 

) Gen. r. c. 14 (6). Dann folgt ein Gleichnig zu diefem Gedanken, 
von Abba b. Kahana; diefem eines von Levi: nnıab nipinan ns Poman 
aspinn bw nnab "oa ns ’an pa napbpn m. In Koh. r. zu 8, 11 ift nur 
dieſes letztere Gleichniß Levi zugefchrieben, der Ausſpruch jelbjt mit dev Deutung 
zu San dann als Doppelfaß (Bw nAn) von 2 (Abun). In Jalkut zu 
Joſua (8 23) ift der Ausspruch Levi's, aus Gen. r., anonym zu lejen, das 
Gleihnig mit Levi’3 Namen. In Sc. tob zu Bi. 34 Anf. ift Simon als 
Autor genannt. Zur Deutung von daſs auf Abraham ſ. auch I, 129, 3. 

) Tanch. 2 (B. 7), gegen Jizchak (oben ©. 263, Anm. 3). — 
Bol. oben S. 315. 
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ſein! — 3b. „Nachfommenfchaft von Männern”, deren Geficht 
weder Affen, noch Eunuchen ähnlich ift.”) — 3b. 2,3. PAY 
bezeichnet die Worte der Frevler, die im Widerſpruche jtehen mit 
anderen von ihnen gejprochenen Worten, dieje „wegrücen“, bejei- 
tigen (vgl. pnyn, Gen. 13, 8).°) — Sb. 11, 2. Das rechte 
Auge bedeutet die Schleuderer und Bogenſchützen in Israel 
(1. Bi. 78, 9),*) Israels Augenluft.) — Sb. 16, 11. Diejer 
ganze Vers ift im heiligen Geifte gejprochen worden (enthält in 
jedem Worte eine prophetiiche Anjpielung auf das meſſianiſche 
Heil).“ — Ib. 17, 40. Das Wort wırda1 deutet an, daß Die 
Steine jich von ſelbſt bei dem fie auflejenden David einfanden 
(eap>nn).”) — Ib. 25, 31. Abigail warnt David davor, die 
Sünden des Chebruchs und des Blutvergiegens zu begehen, 
damit dereinſt, wenn er durch dieſe Sünden (an Bathjeba und 
Urija) Ärgerniß geben würde, das Ärgerniß durch die Erinnerung 
an dieſen erjten Fall nicht größer werde. Daß David ſchwankte 
und der Sünde zuneigte, ift in mp1D angedeutet.®) — II Sam. 
1, 21. Weder Saul, noch jein Schild war gejalbt. 9) — I Kön. 


) Midr. Sam. c. 1: Zpoma am ra nd us. L. ſcheint 75 Sm fo 
aufgefaht zu haben, wie Inn) sw, Pi. 73, 1. 

») Midr. Sam. c, 2 (7), trad. von Joſua aus Sichnin. 

’) Midr. Sam. c. 5 (8), trad. von Joſua aus Sichnin: asmar 
DIT N8 Drand. Die Beiſpiele aus Pharao's Reden (Erod. 5, 2 und 8, 24; 
5, 2 und 14, 25; 5,2 und 9, 27) find nebjt der Einfleidung (‚.mx® non 
ON x) der Mechiltha zu Exod. 13, 17 entnommen. 

) Nah Bubers Vermuthung ift I Chr. 12, 2 ala Belegvers zu jegen. 

*) Midr. Sam. c. 14 (7), gegen Simon. 

*) Midr. Sam. c. 19 (5). Im Einzelnen jo durchgeführt: wmnn, Echa 
4, 22 (an) ;aryan, Jeſ. 11, 6 (Wr); NY Zac. 8, 4 (Her my); Aw, Sei. 
10, 21 (app sw); up, Se. 60, 22 ep); nam, Nachum 2,1 (mn); my, 
Micha 7, 14 (mp9); ya2a, Ezech. 34, 31 (IR>), 

) Midr. Sam. c, 21 Anf., trad. von Joſua aus Sichnin. 

) Jer. Sand. 20 b, Midr. Sam. c. 238 (mit ſehr verſchiedenem Texte), 
ſ. oben ©. 297, Anm. 2 Ende. Die Deutung von npid mit: De mn DIN37 Ypibpb 
wird dort auch Eleazar zugeichvieben. 

) Midr. Sam. c: 19 Anf., Controverſe zwifchen Jehuda b. pya 
(Salkut zu Pi. 92, 8 844, ya) und Zof, aus Sihnin im Namen 8.8: 
30 nD1 nt nd Son mt mw db Yaanı mis bin Son In. Offenbar handelt 
es fich dabei um die Beziehung von nwn 3 in II Sam. l, 21; der Eine 
bezieht es bloß auf jad, der Andere auf ſad und Iınw. 
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4, 20. Israel war zu Salomo's Zeiten wieder „zahlreich wie der 
Sand des Meeres"; denn die unter David's Regierung ent- 
Itandenen Lücen wurden unter Salomo ausgefüllt. Deshalb 
heit auch Israel Gottes Erſparniß (Exrod, 19, 5 na); auch 
der Menjch trachtet, etwaige Lücken in jeinem erſparten Gute aus— 
zufüllen. ') 

Jeſ. 12, 5. König Chizkija jagte: Was haben wir es nöttg, 
Gottes Wunder und Allmacht zu befingen? Iſt „Dies nicht längit 
befannt geworden auf der ganzen Erde”, daß Gott unjeretwegen 
den Sonnenball in jeiner Bahıı innehalten ließ (Jeſ. 38, 8).2) — 
14, 5. Die Worte: „zerbrochen hat der Ewige den Stab Der 
Frevler“ laſſen Sich auf die Erjtgeborenen ammwenden, die ur— 
prünglich das Prieſteramt befleiveten ; jie waren die Erſten, Die 
dem Goldfalbe Opfer darbrachten. 3) — 21, 1. Es giebt feinen hefti- 
geren Sturm, als der aus Norden kommende, welcher die „im 
Süden“ wohnenden Menjchen „erblaffen macht“ (9030, daher 
ME). Sp fam Nebukadnezzar vom Norden her und zerjtörte 
das HeiligthHum im Süden.*) — 22, 1. Das „auf die Dächer 
jteigen“ ijt bildlich von den Hochmüthigen gejagt.) — 26, 15. 
„Du haſt fern gehalten die Enden der Erde”. Die dir nahe find, 
bringjt du näher, Bj. 145, 18; die von div entfernt jind, hältjt 
du ferne, Prov. 15, 29.%) — 27, 4. Gott jpricht zu den Heiden: 
Israel tft mein (Lev. 25, 55) und der Grimm tft mein (Nach. 
1, 2 „Herr des Grimmes“); ihr ſeid aljo deſſen, was mein ift, 
voll gegen diejenigen, die Die Meinen jind!”) — 32; 1. „Um 
der Gerechtigkeit willen regiert der König“. Gott läßt einen ruch— 
(vjen König?) nur zu dem Zwecke über feine Nation (Israel) 





!) Gef. r. c. 11 (46 a), trad. von Joſua aus Sihnin. Die Fort: 
ſetzung: ..nsan son nbnon nm iſt aus Mechiltha zu 19, 5 (62 b). 

) Schir r. zu 4, 4. Gegen Abba b. Kahena, auf die Frage, warum 
Ch. feinen Lobgeſang anjtimmte. 

some (2 b. 

*) Scdir r. zu 3, 4. 

5) Eha r. Prooemien, Wr. 24 Anf. 

*) Peſikta 190, Pe. r. ed. Zriedm., Anhang, 200 a. 

28 Erd. 7730 Anf. 

) son 7bn, vgl. JZohanan und Siman b. Lakiſch zu Hiob 34, 30 
(I, 312, 400). 
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herrjchen, damit er an ihr ftrafende Gerechtigkeit vollziehe und fie 
der Erlöjung würdig mache.) — 38, 2. Die „Wand“ ift eine 
Anjpielung auf die Sunammitin (II Kön. 4, 10), welche Eltjcha eine 
Kammer an der Wand bereitete.”) — 38, 3. Das Gute, deſſen 
ih hier Chizkija rühmt, ift jeine Maaßregel, das Buch der Heil- 
mittel zu bejeitigen. 3) — 39, 2. Ch. zeigte den Gejandtendie Lade 
mit den Bundestafeln und ſagte ihnen: Mit diejen führen wir 
Jiegreiche Kriege !*) — 43,,2. „Wenn du durch's Waſſer geht, 
bin ich mit dir“. Diefe und die folgenden Worte, an Jakob ge- 
richtet, erinnern an die wunderbare Nettung, die ihm auf der 
Flucht vor Eſau zu Theil wurde. °) — 44, 26. „Der das Wort 
jeines Dieners bejtätigt, erfüllt den Rathſchluß jeiner Boten“, 
Das heißt: Der fich Jakob offenbarte (Gen. 35, 10), um die 
Änderung jeines Namens in Israel zu beftätigen, die ihm (32, 29) 
ein einziger Engel verfündigt hatte, um wie vieles eher wird er 
ſich offenbaren, um zu bejtätigen, was alle jeine Boten, die Pro— 
pheten, über Jeruſalem verfündigt haben. °) — 49, 16. Sowie 
der Menjch nicht feine eigenen Handflächen vergejien kann, jo 
kann ich — ſpricht Gott zu Israel — dich nicht vergeſſen.) — 
51, 16. „Sch legte meine Worte in deinen Mund“, d. t. Die 
Thora; „und mit dem Schatten meiner Hand bededte ich Dich“, 
das ift die Übung von Liebeswerfen, denn twer fie übt, findet 
Schuß im Schatten Gottes (Bj. 36, 8); „die Himmel zu pflanzen 





zu BT. 

2) Berad. 10 b. In den paläftin. Quellen hat dies Samuel b. 
Nachman (I, 532). 

2) Beradh. 10 b: mimıor ved uw. ©. M. Belachim, c. 4 Ende. 

4) Schir. r. zu 3, 4, ergänzt nach dem anonymen Ausipruche in Birke 
N. Eliezev c. 52 g. E.: peıpy ar ma mm mimon ns and nam ja HR nnd 
prxin mr. L. fcheint ns, welches Tertwort diefem Ausipruche zu Grunde 
liegt, im Sinne von „Schlagen, befiegen“ (oinam oıan, Num. 14, 45) gedeutet 
zu haben. Bgl. noh ©. Sachs, Einleit. zum ann d, p. 15. 

) Gen. r. c. 76 (5). Ueber diefe an eine bejtinnmte Localität anfnüpfende 
Safoblegende |. Epftein, Beiträge zur jüd. Altert5umsfunde I, 10% f. 

°) Peſikta 62 dB, Bel. r. c. 17 (85 b), Ben. r. c. 78 g. Anf., c. 82 
g. Anf., Tanch. B. 83 17, trad. von Berecdhja. 

’) Pefifta 134 a, Schir r. zu 8, 6 (mit Bezug auf Abahu's Aus— 
Ipruch, oben ©. 113, Anm. 2), trad. von amp ja pero ’7 (im Peſikta: mo ’ı 
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und die Erde zu gründen“, darin it der Opfergottesdienft !) an— 
gedeutet.”) — 58, 8. Wenn du dem Armen nichts zu geben 
haft, tröfte ihn mit Worten; jage ihm: meine Seele geht hin 
(wa) sYn—728) Pam) um deinetwillen, vor Gram, daß ich dir 
nichts zu geben habe!) — Jeremias 3, 12. °) Sage ihnen — 
Ipricht Gott zum Propheten —, nicht wie ich es in meiner Lehre 
(Lev. 20, 6) gejchrieben habe, that ich an euch, Daß ich mein 
Angeficht in Zorn gegen euch gerichtet hätte; vielmehr „werde ich 
mein Angeficht nicht gegen euch richten, denn ich bin Liebevoll.“ — 
24, 2. Die beiden Körbe bedeuten die mit Jojachin und mit 
Zidkija in's Exil Geführten; glaube aber nicht, daß die Letzteren 
fich nicht in Neue gebefjert Hätten, denn es iſt geichrieben (Hoh. 
7, 14): die DIRT (wie in Jeremias 24, 1 DRM 8117) gaben 
beide Duft. ) — Ezech. 10, 2. Sechs Jahre lang glommen die 
zur Zerſtörung Jeruſalems bereitgehaltenen Kohlen in der Hand 
Gabriels, da er meinte, daß Israel noch Buße thun werde. Als 
das nicht geſchah, wollte er die Kohlen hinwerfen und Israel 
vernichten; da jagte Gott zu Gabriel: Vielleicht giebt es Leute 
unter ihnen, die ſich gegenfeitig Wohlthaten bezeugen! Das iſt 
angedeutet in der „Form einer Menjchenhand”, welche an den 
Cherubim Jichtbar wurde. %) — 21, 28. Der Brophet jpricht zu 
Israel: Hättet ihr euch deſſen verdient gemacht, jo würdet ihr in 
Ruhe die Thora leſen, welche auf „Jiebenmal fieben“ (Myaw yaw) 


op 22). Levi iſt nur in Schir r. als Autor genannt, in Peſikta my I (Bar.: 
un m). 

1) ©. oben ©, 315. 

?, PVefifta 144 $, tradirt von Sofua aus Sihnin; anonym j. 
Taanith 68 a unt. und j. Megilla 74 b. 

°) Lew. r. c. 34 g. Ende, angeführt von Sirmeja b. Eleazar. 

*) Peſikta 165 a. Ein Seitenſtück zu Jizchak's Ausfpruche, oben ©. 
226, Anm. 2, mit demjelben eriten Theile (Israels Verzweiflung nad Ser. 
3, 25, Hof. 4, 13). 

) Schir r. z. St. Borangeht eine andere Anwendung von Hoh. 7, 14 
auf die Stämme Iſſachar und Zebulun (nad) Gen. 30, 14—20), welche 
Judan zum Autor hat, in Gen. c. 72 aber Lesi zugefchrieben it. 

°) Lev. r. c. 26 g. Ende, Eha r. zu 1. 13, Tan). Was (B. 5), Midr. 
Sam. c. 24 (8), trad. von Jojua aus Sihnin. 


\ 
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Weiſen gedeutet wird; ') jo aber kömmt Nebufadnezzar gegen euch, 
wendet jiebenmal jieben Weifen der Wahrſagekunſt gegen euch an 
und bringt die Schuld in Erinnerung, die durch die Ermordung 
Zacharja’3 (HI Ehr. 24, 22) auf euch laſtet.“ — 35, 6. Das 
Blut, das Ejau haft, ift das Blut der Beichneidung. °) — 36, 26, 
wa 25 bed. ein Herz, welches mit Geringſchätzung auf das 
Anderen Gehörige blickt (an dw ypon2 Ho12); auch im der 
meſſianiſchen Zeit werden die Menjchen Vorliebe für ihren Wohn- 
ort hegen.) — Micha 6, 8 f. Obwohl diefe Worte („soll ich 
meinen Erjtgeborenen hingeben“) in Bezug auf Mejcha, den 
König von Moab, gejagt find, der thatjächlich jeinen eritgeborenen 
Sohn als Opfer darbrachte (II Kön. 3, 27), jpricht die h. Schrift 
hier dennoch von der Opferung Iſaaks. Dieje wurde, obwol nicht 
vollzogen, von Gott jo angenommen, als wäre jie vollzogen 
worden, während Mejcha’s That nicht angenommen wurde. ’) — 
Zephanja 2, 5. Das „Volk der DrinI>“ bedeutet das Wolf der 
Bundesschlieger (22 72). °) 

Palm 5, 6. „Nicht bejtehen vor Deinen Augen“ Die 
Ankläger, welche künftige Sünden mit dem  gegemmärtigen 
Schiefjale des Sünders „in einander wirren“; denn „du haſſeſt 
Alle, die das Unrecht tun“ zur Zeit, da fie das Unrecht bege- 
hen, nicht aber vorher.) — 7, 18. m5y weiſt auf Deut. 28, 1 








) ©. I, 40, 5; unten ©. 379, Anm. 3. 

’) Eha r. Provemien Nr. 23, Koh. r. zu 12, 7, als Schluß der oben 
©. 355 gebrachten Paraphrafe zu Ezech. 21, 97 f. In Echa r. iſt die Blut- 
ſchuld an Zacharja näher ausgeführt. 

*) Gen. r. c. 63 g. Ende, gegen Samuel b. Nachman (I, 533). 

) J. Soma 41 b unt., trad. von Sofua aus Sihnin und Abba 
b. Bappai, anonym Gen. r. c. 34 Ende, Mit Bezug auf den Sa von 
der Heimatsliebe (yawn by DIpm In) in einer Baraitha. 

°) Gen. r. c. 55 (5), tradirt von Joſua aus Sihnin: w y AN 
prya non 197m 8 Dan . yes DISton Dimsmme. 

*) Gen. r. c. 28 (5): naw5 75 “no nd A (im Gegeniaß zu der voran- 
gehenden unrühmlichen Ableitung des Wortes von n%5, Ausrottung). Statt 
2 wy miaar iſt als DBelegvers Gen. 21, 27: na ommw ınıa9 zu jeßen; 
da von den Philiftern die Nede ift. 

) J. R. 9. 57 a unten, Dort tradirt Simon im Namen Joſua 
b. Levi's den mit Gen. 21, 17 (pw sn wa) begründeten Sag: m’aprı pr 
73 my ninw mywa xoR DINm HN 7. Dieſer Sat (j. I, 183, 2) wird in Gen. 
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hin. — 8,2. ws, das in jeinem gewöhnlichen Sinne vor 737 unver— 
Itändlich wäre, bed. joviel wie ms. Die Engel fprachen zu Gott, 
al3 er Israel die Thora geben wollte: Dein Ruhm und Preis 
(IR) wäre e3, daß dur die Thora („deinen Glanz") nicht auf 
Erden, jondern im Himmel gäbejt“.”) -—- 12, 7 f. Die Stinder 
(Hy) zu Davids Zeiten verftanden, bevor fie den Gejchmad der 
Sünde empfunden hatten, die Thora auf jiebenmal fieben Wetjen 
(onyaw) zu deuten?) Da betete David für fie: „Du, o HDerr, 
mögejt jte — die Thora in ihnen — bewahren, jte „vor dieſem 
Gejchlechte”, das dem Untergange geweiht tt, „behüten“. — 





r. c. 53 (14) und Sch. tob zu Bi. 5 (8) mit der Begründung, in axsführlicherer 
Weiſe, Simon jelbjt zugejchrieben (in b. R. 9. 16 b oben iſt Jizchak als 
Autor genannt, j. auch Tanch. 2 zu 29, 31: Beredhja). In j. R. 9. folgt 
ihm unmittelbar der Ausſpruch Levi’, der bloß darin bejteht, daß die zwei 
Hälften des Pſalmverſes durch 75 verfnüpft werden: nnww mnb „san 85 
ir byıo 59. Der Sinn ift dem Zuſammenhange zu entnehmen; mb ift 
dabei im Sinne von yPasıyn erklärt (j. Sch. tob zur ©t.). In Ech tob 
it Levi nicht genannt; aber unfer Pjalmvers bildet, ohne daß er weiter 
erläutert würde, den Tert zu dem bereitS erwähnten Ausſpruche Simons 
(Osyawıa xp And yo ’s) und eines Ähnlichen von Chanina b. Papa. 

) Sch. tob z. St. (8 19: ...mby nm na unmy Dionwn. 

°; Schir r. zu 8, 11, trad. von Jojua aus Sichnin. Dann folgt 
ein analoger, mit einem Gleichniß illujtrirter Ausspruch von Judan (nad 
Sc. tob zu Bj. 8 Anf., in der Lefeart des Zalfut: Zuda b. Nehemja, vgl. 
auch Bei. r. c. 25 (128 a): Acha), mit der Pointe, die auch dem Ausſpruche 
Levi’3 angefügt ift, Gott habe den Engeln mit dem Spruche geantwortet: 
„233 m pres xpiw mb „der Markt geht nicht von euch aus“, d. h. nicht ihr 
machet den Markt; die Thora ift für Verhältniſſe und Zuftände gegeben, 
welche bei euch, den Engeln nicht vorfommen (was dann an einzelnen Bei— 
jpielen gezeigt wird). Der Spruch ijt von den Commentaren mißverjtanden 
worden. Levy (IV, 523 b) folgt ihnen und macht einen bejonderen Artikel 
für „spw ch. Begierde, Gelüſte“ mit unjerem Spruche als einzigem Beifpiele. 
Kohut (VII, 145 b) übernimmt Levy's Angabe und Erklärung. Die 
Spruchnatur unferes Sabes zeigt fih ſchon äußerlich in feiner aramäifchen 
Form inmitten des ſonſt vein hebräifchen Ausspruches. Ferner paßt die 
Bedeutung „Begierde“ durchaus nicht auf die aus der Thora angeführten 
Beiſpiele. 
181538, An..1. 

*) Pefifta 31 a b. Lev. r. c. 26 g. Anf., Tandı. npn (BO, trad. von 
Joſua aus Sihnin; in Pelifta iſt als zweiter Tradent noch Joſe aus 
Mallahaja genannt, In Sch. tob zu Bf. 7 (7) find die Angaben über 
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15, 15 (mit Beziehung auf den Untergang der Aegypter im 
Meere gedeutet). Die Pfeile zerjtreuten fie und brachten ſie in 
Verwirrung. EI wurden ihnen ihre Feldzeichen (signa) genommen 
und fie wußten nicht, wohin ich zu wenden. ') — 21,9. „Deine 
Hand finde fich bereit“ (Xx27), Strafgericht zu üben „an allen 
deinen Feinden“. ?) — 22, 2. „Mein Gott, warum haft dur mich 
verlajjen ?“ Dies jagte Ejther, als fie, zum Könige gehend, in 
dem Bilderjaale des Palaſtes vom heiligen Geiste verlaſſen wurde. 
Sie jagte ferner: Sollte ich gejündigt haben, als ich ihn (9. 21) 
„Hund“ nannte? Sofort verbefjerte fie fich und nannte ihn (V. 22) 
„Löwen“. ?) — 25, 11. David jprach vor Gott: Herr der Welt, 
du bift ein großer Gott und meine Sünden find groß; dem 
großen Gotte gebührt es, große Sünden zu verzeihen, „verzeihe 
meine Sünde, denn fie iſt groß!“) — 27, 3. „Auf diejes ver- 
traue ich“, nämlich auf den mit „dieſes“ beginnenden Abjchieds- 
jpruch (&eräpiov), den Mojes an Juda gerichtet hat (Deut. 
33, 7)°) — 37, 14. Diejer Bers läßt ſich auf die Ermordung 


Autor und Tradenten zu 998 5 32 yorm ’m vor ‘7 verjtümmelt, ib. zu 
Pi. 12, (4) zu ms nd 33 yorm "-. In Schocher tob heißt es ftatt 7 wa: 
7 baimen bay mia, Der Schluß des Ausfpruches, von den Delatoren 
zur Zeit Davids und dem Mangel jolcher zur Zeit Achabs, gehört nad) j. 
Tea 16 a Abba b. Kahana an. 

) Schir r. zu 1, 9. Dann folgt eine Parallele der Waffen und der 
Kampfart Pharaos mit denen Gottes. Die Deutung des Pſalmverſes aud) in 
Mech. zu 14, 18 (28). Die Parallele zum Theil ib., ferner j. Sota 22 b, 
Sc. tob z. St. In j. Sota ift in anderer Form Abba b. Kahana zuge 
fchrieben, was in Schir r. Levi’3 Namen trägt. 

») Ejther r. zu 1, 1 (in Anſchluß an deu I, 246, 6 gebrachten Aus— 
jpruch Jochanans), tradirt von Berechja, Huna und Judan (new 
TAX pibs Yon). In Sch. tob zu Pi. 21 Ende, ohne Tradenten: 7m sn 
an yon amen. In Ejther v. folgt noch als Paraphrafe der zweiten 
Vershälfte: wyw nmnms miym nnb xzon (wol NY zn lejen): laſſe 
ihnen den Lohn für ihre wenigen VBerdienjte zu Theil werden. Vgl. dazu den 
von Levi tradirten — in Tand). B. onwawn 5 ihm jelbit zugeichriebenen — 
Ausſpruch Simon b. Lakiſch's, I, 415, 6. 

) Megilla 15 b. 

9 Sch. tob zu Pi. 19 Ende, anfnüpfend an 37 Pi. 19, 14, 

°) Peſikta 175 a, 175 b, Lew. r. c. 21 (2 md 3). In Schocher tob 
zu Bi. 84 Ende, 86 Anf., 102 (2) als befonderer Ansipruch Levis: pamwm>R 
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des „geradſinnigen“ Abel durch den „Frevler“ Kain anwenden, 
der dann ſelbſt dem Schwerte Lemechs zum Opfer fiel.) — 
42, 5. Die Menge der Wallfahrer zur Zeit des Tempelbeitandes 
glich der Tag und Nacht jtrömenden Wafjerleitung (GN 
ayarös, — 7); jeßt — jo flagt Israel — muß ich in Dunfelheit 
hinaufziehen, in Dunfelheit weggehen (o778).”) — 51, 16. „Nette 
mich von der mehrfachen Blutſchuld“: von dem Blute Sauls, 
dejien Tod micht ich bewirkt habe; ?) von dem Blute Nabals, 
der von Gott gejchlagen jtarb (I Sam. 25, 38); von dem Blute 
Samuels, der jeine Pflanzung (das Königthum Sauls) umge- 
hauen jah, fich aber feinen Augenblik lang darüber grämte ; *) 
von dem Blute Nathans ;’) von dem Blute, der — im Slampfe 


nmmb nt Sasıw nbiyı jn Inu nywa nmmb men jns m (eb). In 
Sch. tob zu Pſ. 27 (4) iſt der Ausſpruch auf Lev. 16, 3 übertragen. 

9 Gen. r. c. 22 (9), tradirt durch Joſua aus Sichnin; zu ergänzen 
nach Tanch. zu Gen. 14, 1, wo die Deutung in einem Provemium Tanduma 
b. Abba's fo lautet: wıan pam „ns Dan mamma nnBw Yo nt „„nnD sun 
Wan ob mr nabn. 

?) Eha r. zu 1, 17. Die erjte, auf daS Tertwort ich beziehende 
Hälfte des Ausſpruches lautet: sa adı snnms n5 probs xdT syaya Pan. 
Statt »93P3 (welches Wort zu verjchiedenen Erflärungen Anlaß gab, 3. B. 
Rapoport: Frofch, Bikk. Haittim X, 60 f.) hat Aruch (ſ. v. a8, Kohut 
I, 21 a) s97 38, alfo ayoyr (Muflafia: our nam wur). So erflärt 
auch Sachs (Beiträge I, 56) das Wort nyay3, ohne den Artifel des Arud) 
zu erwähnen (Mathn. Kehunna citivt als Erflärung des „Aruch“: Dan naN 
nam ap Torrw), Sm Sc. tob ift anonym die Erflärung fo gegeben: ob 
om be (Mar) paar 939, und dann die Erläuterung: dad mn sbw mw 
abıywa pp basenb ond mn ab 73 yo om Der 'nb (beffer wäre nnd pw) 
arb3sb. Sachs (a. a. D.) emendirt unnötigerweile Dasın dee om und glaubt 
hier die Fluth des Ogyges finden zu dürfen. — Die zweite Hälfte des Aus— 
iprucheg — par swnn ypbo swnn — bezieht fich auf danx und jcheint 
diefes Wort mit ar mr797 in Verbindung zu bringen, womit die anorechende 
Dunkelheit bezeichnet wird. Statt swnn will D. Luria sw lejen. Eine 
analoge Deutung zu DOITX giebt etwa vorher Berehja: xn107 xpbp N11n7 
nm. 

°) Hier folgt der oben ©. 352, Anm. 4 gebrachte Ausſpruch. 

“nn nyw yon mby yon min abı nuapı Yo nyon mw. Dapid 
will jagen, daß nicht er an dem frühen Tode Samuels Schuld trage. Jalkut 
3. St. hat dafür: neypa abw Dyyn mar min Dinw Div inın. 

>) Dazu die Erläuterung: David ſchickte Nathan — nad) der in 1I 
Sam. 12 erzählten Begegnung — geheime Späher — miorp, euriosi, |. 
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gegen die Philiſter gefallenen — Israeliten; von dem Blute 
Urija's. — 53, 5. Die Frevler fprechen: Auch das Gute, das 
auf der Welt gejchieht, hat nicht Gott gerufen (NR 85 orndrR)?) — 
68, 28. Als ſich das Meer vor Israel fpaltete, war jein Boden 
mit Schlamm bedeckt und der Stamm Reuben jagte zum Stamme 
Simon: Bom Schlamme der Lehmarbeiten Aegyptens bift du 
weggezogen, in Schlamm kömmſt du hinein. Sp weigerten jich 
die Stämme in ihrem Unglauben durch den im Meere geöffneten 
Weg zu ziehen, worauf Hofea 12, I anfpielt. Da heiligten Die 
beiden Stämme Juda und Benjamin den göttlichen Namen und 
zogen den Übrigen voran.) — 80, 16. m32 iſt eine Bezeichnung 
der Thora, welche in der Bundeslade niedergelegt (n3n2R) 
iſt.) — 92,9. Wenn ein König Gericht hält und ein freiiprechendes 
Urteil fällt, ftunmen ihm Alle Hymnen an; fällt er aber ein 
Zodesurtheil, murrt man über ihn, da die Meinung obwaltet, 
das Urtheil fünne in Übereilung gefällt ſein. Bei Gott iſt es nicht 
jo: jet es, daß du Gutes jendeft, jet es, daß du Strafe verhängit, 
„Du biſt immer in der Höhe, o Herr“. °) — 94, 15. ya vw 


Fürſt, Glossarium 196 a — nad, die in Erfahrung bringen follten, ob 
er die dorgefallenen Dinge verbreite ; aber auch, wenn dies der Fall gewejen 
wäre, hätte ihn David nicht getödtet. Statt 137 ron („Gerüchte ausſtreuen“) 
lieſt Jalkut: 9937 n8 Prnn, wonach Lev y unſere Stelle überſetzt (IV, 344 b unt.). 

') Midr. Sam. c. 25 Anf., trad. von Joſua aus Sichnin. 

°) Sch. tob zur St. (nur im Jalkut ift L. als Autor angegeben): 
ANIN NNP Map PR Na NS man AN Den IT0N. 

) Tanch. B. wın 8, trad. von Abba b. Kabana. — Zu 68, 22 j, 
oben ©. 310, Anm. 3; zu 68, 26 ſ. oben ©. 198, Anm. 1. — Zu 76, 11 
j. oben ©. 298, Mnm. 2. 

) Midr. Sam. c. 16. Auf die zu 732 gehörige Frage: mir ma 
99 abıya antwortet Abba b. Kahana: m7 na on misra mit Hinweis 
auf war I Kön. 2, 24; Levi: pasa nasann mean mars, die Gelehrten : 
Ösen misra, mit Hinweis auf m II Sam. 7, 22. Statt v5 ‘7 (fo Jalkut) 
hat Midr. Sam. (auch in Bubers Ausgzbe) —8 2 ©”; das it durch falſche 
Auflöſung dev Abbreviatur 59 enſtanden vpä vn). „Simon b. Lakiſch“ 
iſt deshalb nicht für die urſprüngliche Leſung zu halten, weil Levi auch ſonſt 
als Kontroverfiit Abba b. Kahana's vorkommt. 

°) J. Berach. 14 b (zum Satze der Miſchna 9, 7: nyan by DII439), 
tradirt von Berechja: mambyı Sy m abıyb. Ebenſo Lev. r. c. 24 Anf. In 
Sch. tob 3. St. fagt Berechja (in Jalkut zu Pi. 101: 95 ‘1 mw) kurz: 
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find der Tag des Gerichtes und der Tag des Todes. ') — 
95, 10. mıps bedeutet: mit Bann belegen; das Gejchlecht der 
Wifte war 38 Jahre mit dem Bann belaftet.*) — 128, 3. 
„Deine Slinder find wie Delpflanzungen“. Sp wie es bei Del- 
pflanzungen feine Pfropfung fremder Neifer giebt, jo wird es unter 
deinen Kindern nichts Fremdes, Berwerfliches geben. %) — 136, 13. 
D»9135 ift wie 2'727 zu leſen: um des Verdienſtes der Beichneidung 
willen wurde das Meer vor Israel getheilt.‘) — 145, 9. Gott 
it gütig gegen Alle, und von feinem Crbarmen giebt er jenen 
Gejchöpfen (den Meenjchen, daß auch ſie gegeneinander barmherzig 
jeten). °) 

Prov. 12, 10. Der Gerechte, d. i. Gott, hat Mitleid mit 
den Thieren und verbietet, Deut. 22, 6, die Mutter mit den 
Kindern aus dem Nefte zu nehmen; der Sinn des Frevlers aber 
ift graufam, das tft Sancherib, der die Mutter nebjt den Kindern 
(Hojea 10, 14) niedermegelte. °) — 25, 17. Die Mahnung, jelten 
in's Haus des Freundes (Gottes) zu fommen, bezieht fich auf 
das Darbringen von Schuld- und Sündopfern, während in Bi. 
66, 13 („ich fomme in dein Haus“) von Ganz und Schlacht- 
opfern die Nede ift.”) — 28, 22. Der Mißgünftige, den endlich 





smby ja m obıyb. — Den Ausdrud 73 uww im Ser. überſetzt Levy 
(IV, 543 a): „weil er ſich in fein Verurtheilen vertieft.“ Lev. r. hat jedod): 
3 Aa ww pam mp on. mu iſt alfo als Subftantiv zu Iefen und bed. 
Übereilung, Überftürzung im Drang der Negierungsgeichäfte. Vgl. die Nedens- 
art uw S38, Sabbath 130 b. 

1. Sditobrr.uSt: 

St: | 

°») &, Kilajim 27 b, angeführt von Zudan. In Sch. tob z. St. ift 
95 33 yon 'S als Autor genannt, wahrfcheinlich jtatt 95 ‘3 mwa P3907 ya "1, 

*) Tan. B. nbws 12: pooy mas piueba jew. ©. Targ 
zu Sof. 5, 5: pam. Eine andere Deutung des Berfes j. Ag. 8.8.1, 445, 1 
©. ferner ib. 446, 1. — Zu Bi. 139, 16 f. oben ©. 320, Anm. 2. 

°», Gen. ı. c. 33 (8), tradirt von Sofjua aus Sihnin (gegen 
Samuel b. Nachman I, 545, )): rnma5 ins sin Yarım. Vorher jteht 
noch eine Deutung im Namen Levi's (ohne Tradenten): [yany] 535 ’n am 
mwyn nimm dan by. Im Jalkut (zur St.) fehlt fie. 

°, Befifta 73 a b, Lev. r. c. 27 (11), Tan). Wo8 (B. 18), trad. von 
Berehja. — Zu 14, 9 ſ. oben ©. 310, Anm. 3. 

?) Chagiga 7 a: ma nb ". 
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Mangel trifft, ijt der die Zehnten aus Mißgunſt nicht Entrich- 
tende. ') 

Hiob 15, 18. Die „Weijen“, die ihre Schuld „nicht ver— 
hehlen“ find Reuben und Juda, die Söhne Jakobs; daraus ift 
zu ſchließen, daß Hiob zur Zeit der Söhne Jakobs gelebt hat.) — 
15, 20. Der Frevler ift fein Leben lang als todt und er- 
ſchlagen (bnnn—??7 55) zu betrachten, vgl. Ezech. 21, 30.) — 
21, 8. p>3 ijt nach 0'933, Exod. 19, 11, zu deuten: "drei Tage 
lang dauerte die Schwangerjchaft in der vorjündfluthlichen Zeit. *) — 
29, 13. Nebeffa konnte von fich jagen: „Der Segen des 728, 
d. 1. Yabans (Deut. 26, 5), trifft ein an mir“, nämlich der in 
Gen. 24, 60 erwähnte Segen, fie möge zu 722% dx werden; 
denn es jtammten von ihr die DrarIr Ejau’s (Gen. 36, 40) und 
die „Myriaden“ (Ezech. 16, 7) Israels.) — 38, 7. Nachdem 
„die Sterne des Morgens“, d. i. die den Sternen verglichenen 
Nachkommen Jakobs, am Morgen „vereint Gott gepriejen haben“, 
„jubeln ihnen die Söhne Gottes nach“, die Dienjtesengel, welche 
jagen: Gepriejen jei der Name jeines herrlichen Neiches immer- 


) Peſikta 96 a, Tanch. 787 (B. 7). Dazu eine Erzählung, von Jemandem, 
der in dem Maafe, als er vom Zehnten abzieht, auch den Ertrag feines Feldes 
ji) verringern fieht, biS er endlich nur joviel Ertrag vom Felde befümmt, 
al3 urfprünglich der Zehnten betragen hatte. Mit bitterem Spotte wünichen 
ihm jeine Verwandten, die ihn in weißen Feiergewändern (j. oben ©. 346, 
Anm. 4) auffuchen, Glück dazu, day früher er Gott den Zehnten entrichtet 
habe, jegt aber Gott ihm den Zehnten gebe. In Peſikta folgt noch, mit Levi's 
Namen bezeichnet, ein Reimſpruch. x5y nby [mw] mw jn mw mb nnom. 
Eine andere Erzählung Levis, von Jemandem, der für eijrige Zehnten- 
entrihtung belohnt wird, jteht in Tanch. ma (B. 9): swinw ımna mwpn 
IND PAY. 

») 3. Sota 20 e unt., Gen. r. c.57 (4). Vgl. die Baraitha in Sota 7 b. 

’) Koh. r. zu 8, 10, citivt von Jehuda b. Simon. In Tand. in 
Anf. (B. 1) it dev Sag Simon zugejchrieben. Vgl. die Deutung von 
bann, oben ©. 254, Anm. 1. 

*) Gen. r. c. 36 Anf., Lev. r. c. 5 Anf. Dieſe Hyperbel wird von 
den „Gelehrten“ noch überboten, die nad) Exod. 34, 2 1133 als Bezeichnung 
einer eintägigen Friſt deuten. 

5) Gen. r. c. 60 (13), trad. von Beredja. 
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dar!) — 40, 15. Die Anrede geht an Jakob, um defjentwillen 
das Behemoth geſchaffen wurde, ?) 

Hohelied 1, 1. Der Zahlenwerth des Wortes vw (510) 
entjpricht den Lebensjahren der Patriarchen und den zehn Ge— 
boten. °) — 2, 3. Am Meere hoffte das erlöfte Israel auf den 
„Schatten“ der Thora, die „koſtbare“ (nTEn) Lagerordnung 
nach Fahnen und den „Sitz“ des Heiligthums. *) — 2, 4. Die 
Gemeinde Israels jpricht: „Gott brachte mich in das große 
Weinhaus“, zum Stnat; dort jah ich Michael „und feine Fahne”, 
Gabriel „und jerne Fahne“, meine Augen jahen die himmlische 
Heeresoprdnung (TA&ıs) und dieſe wurde „mir lieb”. Daher hieß 
Gott auch Israels Lager nach Fahnen ordnen (Num. 2, 2).°) — 
4, 1. Wenn die Braut Schöne Augen hat, ift es nicht nöthig, die 
jonitige Schönheit ihres Körpers jeitzuftellen: „du biſt jchön“, 
denn „Deine Augen jind Tauben". Wenn die Frau ihr Haar 
nach rückwärts knüpft (IND), jo bildet es einen Schmud für fie; 
jo bildete das an der Nückjeite des Tempels verjammelte San- 
hedrin einen Schmud des Tempels.) — 4, 2. „Steine Fehlge— 
bärende tft unter ihnen“. Damit wird von den Mitgliedern des 
Sanhedrins ausgejagt, daß ſie feinen Fehlſchluß machen, jondern 


1) Gen. rt. c. 65 (21). Vgl. Rab, Chullin 91 b unt. 

2) Lev. r. c. 86 (4), trad. von Joſua aus Sichnin. Nach der 
Erklärung in Mathnoth Kehunna liegt der Hinweis auf Jakob in den 
Worten np 'nwy man, welche auch in Gen. 28, 15 in der Anrede Gottes 
an Safob vorkommen. 

°) Schiv r. zu 1, 1. Der Einwand, daß die Summe der Patriarchen- 
iahre und der Zehnzahl (175 + 180 + 147 + 10) etwas mehr betrage 
(512), wird jo befeitigt: an zu phyy pasw payı ww jun xx. Das Leben der 
Patriarchen und die Offenbarung am Sinai bilden den Hauptgegenjtand des 
mit Ww bezeichneten Gedichtes. 

) Schir r. z. St. din by Inn mp mise mim wor. 

) Schiv r. zu 2, 4 und zu 6, 10, trad. von Joſua aus Sichnin. 

) Schir r. 3. St. Zu an ſ. aud) oben ©. 308, Anm. 3. — du 
4, 1 bringt Schir r. einen weiteren von Joſua aus Sichnin tradirten 
Ausſpruch 8.8 zu ya mn ww ....Tiyw. Er ift leider nicht recht ver— 
ftändlich, da zwei ſchwere Ausdrüde darin vorfommen, Hapax legomena, für 
die bisher nur zweifelhafte Erflärungen gegeben wurden: pnamans und wba 
(j. Levy I, 567 b und 338 b, Kohut V, 320 b unt., II 303 a). 
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einen Sat aus dem anderen folgern.“ — 4, 3. „Selbjt deine 
Wüſte iſt ſchön“. Zur Zeit, da es verwüftet war, brachte Seru- 
jalem Fromme hervor, wie Daniel und jeine Genofjen, Mordechai 
und jeine Genofjen, Ezra und feine Genofjen.) — Zu 4 5. 
Sowie wenn von Zwillingen das Eine von der Mutterbruft ab- 
gejondert wird, dieſe auch dem anderen fich verjchließt, jo wurde 
über Moſes und Aharon, ſowie über Mirjam, gleichzeitig das 
Zodesurtheil gejprochen: „die drei Hirten wurden in einem Monate 
bingerafft“ (Zach. 11, 6).) — 4, 8. Warum „vom Libanon“, 
da es doch heißen jollte: „zum Libanon“? Vom Heiligthume 
aus wird Gott das Strafgericht an den Nationen der Welt voll- 
ziehen. *) — 6, 11. Israel ift dem Nußbaum verglichen. Sowie 
unter allen Bäumen der Nußbaum der einzige ift, deſſen Wurzeln 
nicht beim Einpflanzen zugededt werden dürfen, wenn er gedeihen 
joll, jo gilt auch von Israel: Wer jeine Sünden zudeckt, wird 
nicht gedeihen (Prov. 28, 13).°) — Ib. Sp wie e8 dreierlei 
Nüffe giebt, die feinften, welche leicht zu öffnen find, die mittleren 
und Die fteinharten, die nur mit Hilfe eines Steines geöffnet 
werden fünnen und dann fich als untauglich erweifen: jo giebt 








) Sdir r. z. St. 197 yınn 137 pnbnw. 

) Schir r. z. St., Pefifta 142 a, gegen Abba b. Kahana. In 
Bezug auf Levi’3 Deutung citirt Aha (Schir r. irrthümlich Abba b. K.) die 
analoge Deutung Jochanan's zu el. 54, 1 (I, 250, 1). 

°) Schir r. z. St., tradirt von Joſua aus Sihnin, mit der Schluf- 
bemerfung, die Worte in Pf. 47, 10 son omy ar73 feien auch hienach zu 
deuten: „die Fürften der Stämme wurden hinweggenommen“ (vgl. D’Eox“. 
sel. 57, 1). Zu Zad. 11,6 f. Simon b. Jochai (Ag. d. T. IL, 130) 

*) Schir r. z. St. Ueber Libanon als Namen des Heiligthumes, ſ. Ag. 
d. T. I, 26, 2. In Tanch. B. nbws 11 wird als Levi's Deutung zu yaabn 
Folgendes gebracht: prayn bw mmaywa nm many m’apn os. Darauf folgt 
ein Ausspruch Zevi b. Siſſi's, der auch in Schir r. und anderwärts ſteht 
(j. Ag. d. T. IL, 537, 8) und aus dem hervorgeht, daß in der Deutung zu 
mabn diefes Wort aus m>> (einem Symbol der ägyptischen Knechtichaft, 
Erod. 1, 14) abgeleitet wird. — Zu 4, 13 hat Levi ein Gleichnif, Exod. r. c, 
20 (5), welches eine Ausführung des in der Mechiltda zu lefenden Gleichniſſes 
Joſe's des Galiläers (Ag. d. T. I, 370, 3) it. ©. aud) I, 79, 5. 

°) Schir r. 3. St., trad. von Jofua aus Sihnin. Etwas anders in 
Peſ. r. c. 11 (42 a): bar nen om ommpıy nissan pimb omw nywa nubınm 55 
mo ab nywo moon Dnwr 75 ın m m mem man mabws mim mas. Sm 


= 
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es in Israel drei Arten von Almojenjpendern: jolche, die von 
jelber geben; jolche, die auf einfache Aufforderung bereit find, zu 
geben; jolche, bei denen jede Aufforderung vergeblich it. Bon 
diejen leßteren gilt das Sprichwort: Die Thüre, die man nicht 
der Wohlthat geöffnet hat, öffnet man dem Arzte.“) — Mit den 
Worten DIwIWa nnd iſt die Enthaltfamfeit in der jüdischen Ehe 
gepriejen, wie fie durch Die gejeglichen Borichriften erzeugt 
wurde. ?) — 7, 6. DrB»n42 ift eine Anfpielung auf Jakob (Gen. 
30, 38), um deſſentwillen Gottes Herrlichkeit in Israel weilt 
(„ver König — dur Schwur — gebunden“). °) 

Ruth 1, 14. Um der vier Meilen willen, welche Orpa ihre 
Schwiegermutter begleitete, ließ Gott von ihr vier Helden er- 
ftehen (II Sam. 21, 22). *) 

Slagelieder.°) 1, 21. „Ste hörten, daß ich weheflage“, 
nämlich als Aharon ftarb. Da famen die SKanaaniter, um mich 


Schir r. jteht etwas weiter eine andere Anwendung der Bergleihung mit 
dem Nußbaume, ebenfall3 von Levi: So wie wer auf den glatten Nußbaum 
hinaufflettert und nicht wohl überlegt, wie er oben anfommen fol, hinabfällt 
und feinen Theil vom Nußbaum beföümmt, ebenfo by mw arm sinw m 55 
San Don nımw mp bmw nr Sn aim Jan 1npT nn Yan bamwıs Say 
am nnnn Ibw ns. Dazu als Belegitelle Jerem. 2, 3. 

') Sdir r. ib., Be. r. ib. 42 b. (Löw, Aram. Planzennamen p. 85 
irrthümlich Peſikta des N. Kahana). In Bel. r. werden die drei Arten der 
düſſe einzeln erilärt: 1, my Tnasw 1b man, 2. voy won mnaw Dam 
Saw3 m. 3. joa op won nm mawb nwpnn (Schir r. Passpr) yarıbpm 
nbyin 32 pie S’ayaı aan Gtatt more in Schir r. hat Bel. r. men, das 
auch im Sprichworte in feiner jpeciellen Bedeutung jteht. Diefes Sprich— 
wort, in Schir r. aramäiſch: wtosb nina sm nniynd smins nDb4 Nyon, giebt 
Ve. r. hebräifch: xX0)90 nina sm miynd nina ww Anon. Zu anderem Zwecke 
ijt das Sprichwort (aramäijch) eitirt in einem anonymen Satze Num. r. c.9 (13). 

’) Schir r. z. St., Schodher tob zu Pf. 2, 12: Wenn ein dreißig- oder 
vierzigjähriger Mann heiratet, genügt die Bemerkung feiner jungen Frau: 
DEI MIR mW, Ihn von ihr, fernzuhalten. Sie iſt „umzäunt“ für ihn, 
al3 wäre eine eiſerne Mauer zwiſchen ihnen, als hätte ihn eine Schlange 
oder ein Skorpion gebifjen. Vgl. Aboth di R. Nathan c. 2 Anf. 

N Lev. r. c. 31 g. Anf., gegen Abba b. Kahana, ebenfo Schir r. 
z. St. In Tanch. B. min 2 ift Abba 6b. Kahana’3 Deutung anonym, in 
Zand. men g. Anf. ebenfo, jedoch die Levi's Abba b. Kahana zugejchrieben. 
— 3u 7, 14 f. oben ©. 377, Anm. 5, 

) Tanch. B. 839 8. ©. oben ©. 272, Anm. 5. 

ae, El. 37,2, 
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anzugreifen (um. 21, 1). „Es war fein Tröfter für mich da“, 
denn Mojes und Eleazar waren in Trauer. „Alle meine Feinde 
hörten von meinem Unglüde und freuten ſich“, fie jagten: Jetzt 
ift es Beit, Israel zu vernichten! ) — 3, 39. Gott jpricht zum 
Menjchen: „Dein Leben tft in meiner Hand und du lebſt, und dennoch 
beflagjt du dich!“) — 3, 41. „Du haft nicht verziehen“, jondern 
dein Heiligthum, die Stätte der Verzeihung, zeritört. ) — 5,3. Gott 
Ipricht zu Israel: Shr habt euch weinend vor mir als Waiſen 
befannt, die feinen Vater haben; es joll euch ein Erlöſer erjtehen, 
der von Vater und Mutter verwaiſt iſt (Ejther 2, 7). *) 
Koheleth 1, 2. Als Lohn „für alle die Mühe, mit der der 
Menjch ſich müht“, ſich einen Schag von Wohlthaten und guten 
Handlungen anzulegen, genügt, daß er „unter der Sonne“ ift, 
daß ihm „die Sonne aufgeht“ (B. 5).°) — 1, 4. Es giebt feinen 
Tag, an dem nicht „ein Gejchlecht kommt“, 600,000 Menjchen 
geboren werden (die Zahl des Gejchlechtes in der Wüſte), und 
„ein Gejchlecht geht”, ebenjoviel Menjchen fterben. 6) — 2, 26. 
Die Kanganiter jammelten und häuften alle Güter, damit Gott 
diefe Israel zum Beſitze gebe, „ dem, der vor Gott wohlgefällig 
iſt“.7) — 3, 1—8. Das ganze Stüc bezieht jich auf Israel und 
die Gegenläge in jeinem Gejchidle. $) — 5, 12. Der Beliter des 


') Peſikta 158 a, trad, von Jojua aus Sihnin; in Edha r. z. ©t. 
nur yon Nals Autor genannt. 

?) Echa r. z. St.; vgl. Agadath Berejchith c. 61 (als Sak von yıyaw "n, 
vielleicht wıpb 73 w"A, aus SA): mn wnwn na nam ın mim m ab ıbn. 

) Echa x. ;z St: 

) Eha r. z. St., Eſther r. z. St., tradirt von Berechja. 

5) Lev. r. c. 28 Anf., Koh. r. z. St. In Peſikta 69 a iſt der betreffende 
Paſſus zu ergänzen, ſ. Bubers Anmerkung. Vgl. Anm. 2. 

°) Koh. r. z. St., trad. von Judan. 

7) Roh. r. z. St. Bgl. Sifre zu Deut. $ 38. 

) Koh, r. z. St.: Inwra sp And 3567 yorım ’s; hier ift offenbar 
zu ergänzen: »5 9 nwa. Das wird im Einzelnen jo durchgeführt, daß zu 
jeder der Antithejen entjprechende, auf Israel bezügliche Bibelverje gebracht 
werden. Zu V. 2: Czech. 16, 4, Num. 14, 35; Amos 9, 15, Deut. 29, 27. 
gu V. 3: Echa 2, 4, Jerem. 33, 6; Amos 4, 3, ib. 9, 11. Zu V. 4: Echa 
1, 2, ®j. 126, 2; Jeſ. 22, 12, Zach. 8, 5. Zu 8. 5: Edda 4, 1, Sei. 28, 16; 
Hoh. 2, 6, Se. 6, 12. Zu V. 6: Deut. 4, 29, ib. 11, 17; Bf. 121.4, Deut. 
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zum Unheil gehüteten Neichthums ift Haman. ') — Nach 5, 15. 
Wenn du dich abgemüht halt, gepflügt, gejäet, gejätet, das Unkraut 
gerodet, gehaft, gemäht, in Garben gebunden, gedrojchen und 
das Getreide in Haufen gebracht haft; wovon würdeft du leben, 
wenn dir Gott nicht ein wenig Wind wehen ließe, daß du worfeln 
fönneft; jollteft du ihm nicht — im Omer — wenigjtens den 
Dank für diefen Wind abjtatten ? „Was für Nugen hat der Menjch, 
nachdem er jich abgemüht hat und fein Wind da tt!" ) — 8, 2. 
„Bewahre das Gebot des Königs der Könige“, der ſich ung mit 
dem Worte „Sch“ offenbarte,; und „zu dem Worte”, feine anderen 
Götter anzubeten, gejellt jich das Wort vom „Schwure bei Gott“: 
Du jollit den Namen Gottes nicht zu Falſchem aussprechen!) — 
10, 20. „Es giebt Späher zum Guten und Späher zum Böjen“. 
Sp fann Sp, die Stimme, die vor Gott gelangt, zum Heile 
vernehmbar werden, wie Deut. 5, 25, aber auch zum Unbeile, 
ib. 1, 34% — 11, 10 f. Weil die Jugend nichtig ist, gedenfe 
deines Schöpfers in deinen jungen Tagen! °). 


29, 27. Zu ®. 7: I Sam. 15, 28 (richtiger: I Kön. 11, 31), Ezedh. 37, 17; 
Se1n42 1216,40, 2,3U 8, Deal, 1,22, Seremz112.,8,90...03,,,10) 
ib; 66, 12. 

P Ben. T. & 50%H) Sn Koh. r. z St. it amm I ala Ator ge 
nannt, aus dem vorhergehenden Sate (von Sehuda b. Simon in Gen. 
r.) irrthümlich übernommen. 

Benttarbdrar Len:T. 72872), Roh: r. srl, Be ce 18 
(91 a); anonym Koh. r. z. St. — m3) iheint 2. im Sinne von 9 xD gedeutet 
zu haben. 

:) Koh. r. 3. St., Bel. r. c. 22 Unf.; Lev. r. c. 33 Ende (mo 197 
nicht auf das 2. Gebot des Defalogs gedeutet wird, ſondern auf das ein= 
leitende a7, Erod. 20, 1), Schir r. zn 2, 14 (wo n437 überhaupt nicht 
bejonders gedeutet iſt). In j. Sand. 21 b ift Joſe b. Abun al3 Autor 
genannt. — Zu 8, 8 ſ. oben ©. 246, Anm. 5. 

) Koh. r. 3. St., trad. von Joſua aus Sichnin: "> wı nyıb nyop wi 
amd. Das Fremdwort ift das auch oben ©. 381, Anm. 5 von L. gebrauchte 
curiosi. Eine andere Verfion in Lev. r. c. 32 (2). 

5) Koh. r. z. St. Vorangeht ein Sprichwort, für welches feine fichere 
Erklärung gegeben werden kann: won map bar sro nn 55. Es find durchaus 
Wörter, die jonit nicht vorfommen. Schuh! (p. 292) überjegt: Tout or- 
gueilleux est susceptible et tout homme susceptible est un sot. Vgl. 
Levy I, 154 b. — 8.3 Bemerkung zu 12,1 (7892) ſ. Ag. d. T. I, 413, 11; 
zu 12, 2 |. oben ©. 298, Anm. 7. 
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Eſther.) 1, 14. Die Namen in dieſem Verſe enthalten An— 
ipielungen auf die von Israel beobachteten Opfergejee, an welche 
die Engel in ihrer Fürbitte für Israel erinnern. ?) — 2, 5. mn? 
und »po zugleich: Hätte David, der Judäer, nicht jeinen Ahnen 
Schimei verjchont (II Sam. 19, 23), jo wäre dieſer Benjamint 
nicht auf der Welt.) — 2, 15. Während es von Sojeph mur 
heißt (Gen. 39, 21): „Er neigte ihm Gnade zu“, ijt von Either 
gejagt: „Sie trug Gunft in den Augen Aller, die jie jahen“, 
und (V. 17): „Sie trug Gunst und Gnade“, fie war mit Gunjt 
„beladen“. *) 

Daniel 12, 1. „Zu jener Zeit wird dein Wolf gerettet 
werden", um des Verdienſtes der Beichneidung willen, bei der 
ebenfalls gejagt ift (Joſua 5, 2): „Zu jener Zeit“. °) 

I Chron. 4, 18. Moſes hieß >s'mıp> weil er die Kinder 
(Israel) auf ihren Vater im Himmel hoffen machte. 9 — 4, 23. 
Diefer Vers enthält einen Hinweis auf die Seelen der Frommen, 
mit denen Gott die Erſchaffung des Menjchen berieth („wir wollen 
machen“ Gen. 1, 26): orıyyr jpielt an auf 39, Gen. 2, 7, 
Dyvs auf yon, ib. V. 8, 771 auf die Schöpfung des Meeres 
mit dem Sande als jchüßender Mauer. ”) „Mit dem Könige“ der 


1) Zu 1, 4 nennt Ejth. r. Levi als Autor einer Deutung, welche in 
Megilla 12 a Joſe b. Chanina zugejchrieben ijt (I, 444, 8). 

?) Megilla 12 b: ...nwen sarbn Inn Jam) nusıp om by Ya mi pibb. 
In Ejther r. c. 4 g. Anf. anonym: nampnn os m’apn meb non varbn IT0R 


„ap m m ya ber ınzy. — Die Namen deutet 2. in folgender Weije: 
Bw = nw 22; mv = pn in; xtnoate — Altar aus Erde (Erod. 


20, 24); wwan, die Priejtergewänder (Erod. 28, 20); xıbın, Din, das 
Umrühren des Blutes und des Mehles beim Opfern; ame», die Zurüftung 
des Altares (Ezra 3, 3, jo in Eſth. r.). — Zu 1, 20 ſ. oben ©. 274, U. 7. 

) Midrafch zu Ejther in Buber’s Sammlung, ©. 62. Ausführlicher 
ib. ©, 78, 

*) Abba Gorion, B. 9. I, 5, Buber 19, Anderes ausgedrüct Midraſch 
zu Ejther, bei Buber ©. 64: mayo ann nen yoy mm son bo new ...2bi 
“br yn. 

s) Sch. tob zu Wi. 20, 2, gegen Samuel b. Nadman (I, 539). 
Bol. oben ©. 383, zu Pi. 136, 13. 

°%) Lev. r. c. 1 (8): mr won ’a nd’, wo vielleicht ya ‘m gelejen 
werden muß. Zur Deutung des Namens at ib. |. oben ©. 303, Anm. 3, 

) ©. oben ©. 354, Anm. 1. 
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Könige, mit Gott „jaßen fie” und beriethen „bet jeinem 
Werke“.) — 5, 10. Der Sieg der NReubeniten war eine Wirkung 
des Segens Joſua's, Sol. 22, 8.) — 7, 31. Der Name nm3 
(„Sohn des Delbaumes“) deutet an, daß die Töchter des Stammes 
Aſcher ſchön waren und von den mit Del gejalbten Briejtern zu 
Frauen genommen werden.?) — 24 5. x97 bezeichnet Die 
Dienftesengel, wie in Jeſ. 43, 28; amd bezeichnet Israel, nad) 
Bi. 82, 6.%) — I Chr. 7, 5. par (micht,Ap>2) zielt auf Die 
von den Stammfürften in der Wirte dem Heiligthume gewidmeten 
Rinder (Num. 7, 8), welche erſt durch Salomo geopfert wurden. °) 


7. 
Provemien. Gruppenfäße. 


See east BI FR 6, Se Bu Sen. 
1, 31, aus Prov. 25, 2.7) — Zu Gen. 14, 1 aus Bi. 37, 


) Gen.r.c.8(T), tradirtvon Joſ ugaus Sichn in; jedoch jteht irrthüm— 
lich bstmw ’S ſtatt 0 ’S (f. oben ©. 866, Anm. 5). In Ruth r. c. 2 anonym. 

) Gen. r. c. 98 (15), gegen die „Gelehrte“, welche Jakob's Segen 
(Gen. 49, 19) nennen, 

°») Gen. x. c. 71 Ende, gegen Simon (der jtatt der Prieſter Die 
Könige nennt). Borhergeht ein Ausspruch Levi's über den Stamm Afcher: 
„Er übernachtete nie in Herbergen; er nahm mehr an hohen Baläjten iu 
Beſitz als Juda an Grundftüden“. — Zur Deutung von na ſ. oben ©. 
370, Anm. 4. 

*) Sir r. zu 4, 2 (Abſchn. pw Ende), tradirt von Joſua aus 
Sihnin; als Begründung der gegen Sehuda und Nehemja (Ag.d. T. 
II, 262) gebrachten Deutung der „Gelehrten“ zu dem Ausdrude (Pf. 149, 6) 
Amps, welche lautet: ywıyı maınnnn by win poroyn by pooſa gm, d. h. 
die Frommen gebieteu auch den Engeln. Ebenjo waren die in I Chr. 24, 5 
gemeinten Frommen wıp w, Herren der Engel und nnd mw, Herren ber 
Ssraeliten. In Peſikta 102 b ift die Anwendung des Chronifverjes den 
genannten „Gelehrten“ ſelbſt zugejchrieben. 

°») Schir r. zu 6, 4, Sc. tob zu Bf. 101 Ende. In Pelifta 10 a, 
Num. r. c. 12 Ende ift ivethümlich der parallele Vers in I Kön. (8, 63) 
genannt. Levi deutet den Ber zur Begründung der Meinung Chama b. 
Chanina’s, daß die fraglichen Rinder (f. Ag. d. T. II, 27, 4, 514, 3) 
Drampm ombiy miaa. Diefer Meinung ftehen unbegründet gegenüber die von 
Abahu: marıpa woaas und von Abba b. Kahana: ’n an. 

) ©, oben ©. 329, Anm. 1. 

) Gen. r. c. 9 Anf. Den Inhalt des Provemiums bildet der von 
Levi tradirte Ausipruh Chama db. Chanina’s. ©. I, 452, 5. 
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14.')— ZuGen.18, 1, aus Lev. 9, 4. Wenn Aharon und jeine Söhne, 
welche „Farren und Widder“ Darbrachten, deſſen gewürdigt 
wurden, daß „Gott über ihnen erichien“ und fie jegnete, um 
wievieles eher verdiente es Abraham, der fich jelbjt der Be— 
Ichneidung unterzog (Gen. 17 Ende), daß Gott ihm im Haine 
Mamre erſchien.“ — Zu Gen, 34, 1, aus Brov. 1, 25.3) — 
Bu Gen. 35, 9, aus Led. 9, A.*) — Zu Lev. 1, 1 aus Prov. 
25, 7.) — Zu ev. 6, 13 aus Bi. 75, 8: „Diefen (mt) er- 
niedrigt, und diejen erhöht er“. Mit dem Ausdrude mr wurde 
Aharon erniedrigt (Exrod. 32, 24 rn) und mit demjelben Aus- 
drude (ſ2/“ mr) wird er erhöht.) — Zu Lev. 16, 1, aus Bi. 
75, 9.°) Den Sinnverwirrten 8) jage ich: Subelt nicht! — den 


1) Gen. r. c. 42 Anf., tradirt von Joſua aus Sihnin. Den Inhalt 
des Provemiums bildet die Erzählung don der Flucht des Eliezer b. 
Hyrfanos aus dem Vaterhaufe und feiner Aufnahme in's Lehrhaus 
Sohanan b. Zaffars, in welchem er in einem Lehrvortrage den genannten 
Plalmvers deutete (Ag. d. T. I, 135, j. noch Tanch. B. 75 75 10). Levi 
jelbft deutete den Pſalmvers auch anders, ſ. oben ©. 380. 

2) Gen. r. c. 48 Anf. Ein anderes Provemium 2.3 zu Gen. 18, 1 
j. oben ©. 363, Anm. 3, 

2) Gen. r. c. 80 (5); f. oben ©. 309, Anm. 8. 

*) Gen. r. c. 82 g. Anf. Der Uebergang lautet ganz wie bei Jizchaf 
(S. 277, Anm. 3): um wie vieles eher verdient Jakob der Gottesericheinung 
gewürdigt zu werden, b33 myap bw paipinw. Dazu vgl. die Baraitha (san) 
in Chullin 91 b: die aufs und niederjteigenden Engel (Gen. 28, 12) betrachten 
vergleichend Jakobs himmlifches Bild (nbyn Ip P29) und jein irdilches 
Antlig (men dv pam). Wie Raſchi dort erklärt, hatte das Menjchenantlig 
am Gotteswagen (Ezech. 1) Jakobs Züge. Jakob ijt gleichfam der Ideal— 
menſch. Ueber feinen hohen Rang in Levi's Agada ſ. oben. ©. 347, U. 3; ©. 373, 3. 

) Lev. r. c. 1. Nach zwei Sentenzen über die Selbjtdemütigung von 
Ben Azzai (Vg. d. T. I, 416, 1) und Hillel (ib, I, 9, 3) folgt die oben 
(S. 349, Anm. 2) bereit3 gebrachte Ausführung, die in anderer Form aud) 
in Tanch. XYV (B. 4) unter dem Namen Levi’S zu leſen iſt. 

*) Lev. r. c. 8 Anf. Erft erzählt das Provemium das Geſpräch Joſe 
b. Chalafta's mit der Matrone über Gott als Ehejtifter (Mg. d. T. II, 169), 
dann folgen andere dazu gehörige Ausfprüche, endlich, mit ax 732% eingeleitet, 
die Beziehung des Pjalmverjes auf Aharon. 

?) Peſikta 170 a b, Lev. r. c. 20 g. Anf., Tanch. nz (B. 2). 

9) prbbynd iſt mit waarynb twiedergegeben, dazu die Erläuterung: Yo8 
mya mmbndon zmby ab gabe. Dann folgt eine Bemerfung, Levi habe diefe 
Zeute die „Uebermüthigen“, genannt, „welche Wehe über die Welt bringen“. 
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Srevlern : Erhebet nicht das Horn!" Zu den Frevlern jpricht 
Gott: Die Frommen haben an meiner Welt nicht ungetrübte 
Freude gefunden, und ihr wollet euch freuen! ") Selbjt von Gott 
heit es nicht, daß er an der Welt fich gefreut hat, jondern (Bi. 
104, 31): „streuen wird fi der Ewige an feinen Werfen“, 
nämlich in der Zukunft an den Werfen der Frommen.“) Sp war 
auch die Freude Eliſcheba's, der Frau Aharons nicht ungetrübt. 
Fünf Kronen ſah fie an einem Tage bei ihren nächiten Angehö— 
tigen vereimmgt: ihr Schwager war König, ihr Bruder Fürft, ihr 
Mann Hohepriefter, ihre beiden Söhne Vorſteher des Prieſter— 
thums; da ftarben dieſe eines jähen Todes, und ihre Freude 
wurde in Trauer gewandelt.”) — Zu Lev. 19, 23, aus Koh. 2, 
4—6. Gott jprach zu Moſes: Sage den Stammvätern, daß ich 


(any amanw urn pinb ap 9b ’=); diefe Bemerfung beruft auf einer 
doppelten Deutung des Wortes arddın, welche von der erften, in na3nY% 
ausgedrückten, verfchieden ift. Auch zu arddına, Bi. 73, 3 bringt Lev. r. c. 17 
Anf. erit die Erklärung s33Yo3 (woraus DmIR 83953 geworden ift), 
dann die erwähnte Bemerkung über Levi's Doppeldeutung. In Sch. tob zu 
Bi. 5, 6 ftehen anonym drei Deutungen von ardbrn, von denen die erjte und 
dritte mit der im Provemium an erjter Stelle ſtehenden identifch find, während 
die zweite aus Levi's Bemerkung geflofjen ift: ahıyb nd yarsanıy OR. ©. auch 
oben ©. 378, Anm. 7. mbınon und st kommen font nicht vor. 

1) mbıya ’b nwpsn bnaı mbiys innw xD Dosen. Das wird an drei 
Beijpielen gezeigt: 1. Adam, dejjen Glanz und Herrlichfeit Levi mit den 
Ausfprühen Simon b. Menaſſja's (Ag. d. T. II, 494, 2) und Chama 
b. Chanina's (], 379, 6 und 469, 1) fchildert, hörte nach all’ diejer Herr— 
lichteit daS Urtheil: „zum Staube wirft du zurückkehren”. 2. Abrahanı, der 
die große Freude erfuhr, daß Iſaak, der zum Opfer Bejtimmte, ihm erhalten 
blieb, fam vom Morija heim, um Sara zu beweinen (ſ. oben ©. 333, A. 3). 
3. Israel „wird fich freuen“ (Pi. 149, 2), alfo erjt in der Zukunft. 

2) In Sch. tob zu Pi. 75 Anf., tradirt Berehja Folgendes von 
Levi (ebenfalls zu Pſ. 75, 5). Als Gott die Welt erichaffen Hatte, freute er 
jih mit ihr, denn sr (Gen. 1, 31) bedeutet Freude, nach 789 (Exod. 4, 14); 
al3 aber Adam fündigte, entfernte Gott feine Herrlichfeit von der Welt und 
wird erit (nach Pi. 104, 31) in der Zukunft wieder an feiner Welt Freude 
finden. Sowol in Sc. tob, als in den anderen Quellen iſt bei diefem Abjabe 
der die Kühnheit der Agada mildernde Ausdruck 33 angewendet. 

°) Der Sat von der getrübten Freude Elifcheba’s ift in Sch. tob zu 
Pi. 75 mit mas 7337 eingeleitet. ©. auch das anonyme Stüd zu Koh. 2, 2, 
Peſikta 170 a, Koh. r. 3. St., Tand). ans (B. 2, wo Pinchas als Autor 
genannt it). Vgl. oben. ©. 351, Anm. 2, 
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— wie ich es verheißen hatte — au ihren Kindern „Großes 
gethan habe“, „Häuſer gebaut“ (Deut. 6, 11), „Weingärten 
gepflanzt“ (ib.), „Teiche verfertigt“ (lb. und 8, 7), „Gärten an— 
gelegt“ (Deut. 8, 8) „und in ihnen allerlei Bäume gepflanzt“. 
Auf diejes bezieht jich der Tert: „Wenn ihr in das Land kommt 
und allerlei Fruchtbäume pflanzet“.") — Zu Lev. 22, 27, aus 
Jeſ. 41, 24.2) Alle die Heilswirfungen und Tröjtungen, 3) welche 
Gott einſt Israel zu Theil werden läßt, gewährt er um des 
Rufes willen, den jie am Smai einjtimmig ausriefen *) (Exod. 
24, 7): Alles was der Ewige gejprochen hat, wollen wir thun 
und hören. Jenes „Greuel“ aber, von dem es heißt: „ſie machten 
fich ein gegojjenes Kalb‘ (Erod. 32, 8) „wählte“ jich Gott, 
indem er es an erjter Neihe als Opfer darbringen hieß. °) 

Zum Abjchnitt von Amalef (Deut. 25, 17), aus Bj. 9, 6. 
2 bed. Amalef, nah) Num. 24, 20, ywr Edom, nah Mal. 
1, 4; „ihren Namen vertilgteft du“: „Du jollit vertilgen das 
Andenken Amaleks“.“) — Zu Exod. 12, 2, aus Lev. 20, 26.) — 

1) Lev. r. c. 25 (4), tradirt von Jo ſua aus Sihnin. In Koh. r., 
St. dafjelbe mit der Einführung: no (mb ”ı nwa ’o7 l.) n5 33 pm 
yarb gnonsa Ines ap. Zu np more 19° fteht in beiden Quellen die mit 
Levi's Namen befonders bezeichnete Bemerfung: ann xb porn be nup ho 
mon ”s, d. h. das Land Israels brachte alle Arten von Hölzern hervor, 
auch die zu Pfeilfchaften verwendeten. In Koh. r. find auch die einzelnen 
Punkte in B. 7 und 8 entiprechend gedeutet, zum Schluſſe musıym mit 
Oasen Do anyy (j. oben ©. 315, Anm. 1, zum Worte 39 oben ©. 314, 
Anm. 6) und mer nmw mit plan Ppuon wiedergegeben. 

2) Lev. r. c. 27 (7): nod mb’. Zuerſt jteht eine Deutung des Verſes 
in Jeſaia auf die Geburt und das neugeborene Kind; dann folgt eine Deutung 
Berechja's zu den erjten Worten diefes Verſes: no ons jr, ihr jeid das 
„Eine“ (&) Volk, das ich aus den übrigen, mit Pr (Sei. 40, 17) bezeichneten 
Bölfern erwählt habe. Nachher, mit 5 ’ı mx neu eingeleitet, die oben wieder- 
gegebenen Deutungen der weiteren Verstheile. In Peſikta 77 b fehlen die 
einleitenden Worte 5 ’ı nno. ©. auch Tanch. war (B. 14). 

3) mans mia mibıyo 53, Bezeichnung des mejjianijchen Heiles, hier 
PBaraphrafe des Textwortes dobyd. 

*) yarm mit wos nob anıyawr mp5 paraphrafirt. 

) Vgl. oben ©. 329, Anm. 4. 

°*, Peſikta 25 a, Tanch. sen > (B. 9). 

) An den oben S. 324, Anm, 2 citirten Stellen. Den Inhalt des 
Provemiums bildet der ebendal. wiedergegebene Sap über Israels Unter- 
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Zu Serem. 1, 1 aus Prov. 16, 2. Der „verjtändige Diener‘ ift 
Sirmeja, der „schandbare Sohn‘ Israel, da ich ſelbſt durch 
den Gößendienit Schande bereitete; „unter Brüdern befümmt er 
jeinen Theil‘, j. Serem. 37, 12.) — Zu den Klageliedern aus 
Sejata 5, 8 f.“) „Wehe denen, welche Haus zu Haus fügen‘, 
d. h. das zweite Haus (den zweiten Tempel) daſſelbe Schickſal 
ereilen machten, wie das erſte (den erjten QTempel), und „Feld 
an Feld heranbringen‘: beide Mal wurde „Zijon zum Felde 
gepflügt‘‘ (Micha 3, 12); „jo daß fein Ort da iſt“: fie ließen 
feinen Ort, an dem jie nicht den Götzen gedient hatten.°) Die 
Sünde hatte das Exil zur Folge, und über Diejes jtimmte Jir— 
meja jeine Sllagelieder an. — Zu den Sllageliedern, aus Koh. 
12, 1—7.*) Salomo ermahnte Ssrael: „Gedenke deines Schöpfers 
in den Tagen deiner von Gott erwählten Güter‘, jolange das 
Prieſterthum (I Sam. 2, 28), das Levitenthum (Deut. 18, 5), 
das Königthum des Haufes Davivs (Bi. 78, 70), Jeruſalem (I 
Kön. 11, 32), das Heiligthum (II Chr. 7, 15) bejtehen, jo lange 
du jelbit, von Gott erwähltes Volk (Deut. 7, 6), bejtehjt! ’) 
„Bevor fommen die Tage des Unglücks“, die Zeit des Erxils, 


Iheidung von den Völkern; vorangeft Chama 5b. Chanina's Ausſpruch 
zu Lev. 20, 26 (I, 457, 1). 

) Peſikta 111 b, trad. von Sofua aus Sichnin. 

) Echa r., Provemien No. 22. Bor der mit 75 ’I mx eingeleiteten 
Deutung 8.3 ftehen Deutungen von Johanan und Simon b. Lakiſch 
zu Jeſ. 5, 8 und 9, welche I, 305 und 395 aus VBerfehen weggeblieben find 

°) Hier folgt eine auf Bibeljtellen beruhende Darjtellung, wie der 
Götzendienſt in Israel immer mehr öffentlich und allgemein wurde. Anfangs 
dienten jie den Götzen an verborgenen Orten (Ezech. 8, 12), dann fucceffive 
„hinter der Thüre“ (Sei. 57, 8), „auf den Dächern“ (Zeph. 1, 5), „in den 
Gärten“ (ef. 65, 3), „auf den Gipfeln der Berge“ (Hofea 4, 13), „auf den 
Feldern“ (ib. 12, 12), „an jeder Straßenede“ (Ez. 16, 25), „auf jedem 
Marktplage” (ib. B. 24), in den Städten (Jerem. 2, 28), „in den Gaſſen 
Jeruſalems“ (Serem. 11, 13), bis fie den Gögendienjt in's Allerheiligite 
brachten (Ez. 8, 5). 

) Eha r., Provemien No. 23, trad. von Joſna aus Sihnin. In 
Koh. r. 3. St. fo eingeleitet: wıpna x’ıp Ana (f. vor. S., Anm, 1) 5"am. 

5) Bon hier ſtammt Levi's Ausspruch, (trad. von Joſua aus Sihnin, 
in Rum. r c.3 (2): n"a ober 7 mia made ber and mans ana on now, 
mit Belegverfen. 
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„und da ſind die Jahre, von denen du ſagſt: Ich habe kein Wohl— 
gefallen an ihnen“.) „Bevor dunkel wird die Sonne“, das 
Königthum des Haujes Davids (Pſ. 89, 37), „und das Licht“, 
die Thora (Prov. 6, 23) „und der Mond‘, das Sanhedrin, °) 
„und die Sterne‘, die Gelehrten, ?) „und die Wolfen wiederfehren 
nach dem Regen“: nach der Zeritörung trafen die Unheilsver- 
fündigungen Jirmeja’s ein. „Am Tage, da wanfen die Wächter 
des Hauſes“, die Wachen (Abtheilungen) der Priefter und Leviten, 
und ſich frümmen die jtarfen Männer‘, die Priejter, *) „und 
fetern die Mühlen‘, die großen Mifchnafammlungen, °) „und 
dunfel werden Die Schauenden in den Gittern‘: im Exil ſchwand 
die Lernfähigfeit Israels. „Geſchloſſen find die nach dem Marfte 
geöffneten Thüren‘, die Thüren der Königin Nechujchta (II Kön. 
24, 8), die weit offen jtanden für Jedermann, „weil jchwach 
geworden war der Ton der Mühle‘, das Studium der Thora 
war vernachläfligt. °) „Es erhebt jich, der Stimme des Vogels“, 
der zirpenden Himmelsſtimme, folgend, 7) Nebufadnezzar, um ver- 
tummen zu machen „den Geſang“ im Heiligtum; „wenn er 
auch fürchtet vor dem Hohen‘, dem höchiten Weltenheren *) und 


1) Das bedeutet nach Echa r.: nyı sd nam nd, nad Koh. r. ma 
nbus niann. 

) In Echa r. mit Berufung auf die Angabe der Baraitha, wonad) 
das Sanhedrin in Form eines Halbfreijes (Halbrundes) ſaß; in Koh. r. wird 
Bi. 89, 38 citirt. 

’) Bus97, Koh. r. pman Tmbn. 

*) Hier find zwei Ausfprüche eingefügt über die förperliche Stärke 
Aharons md der Prieiter. 

5) „Die Miſchna Akiba's, ſKoh. r. Chija's]), Hoſchaja's, Bar 
Kappara's“; ſ. oben ©. 312, Anm. 3. — Die Worte wyd 3 werden auf 
den Talmud bezogen: na nbaw mbnn nr; ſ. dazu J. Lewy, Interpretation 
des I. Abjchn. des paläft. Talm. — Traft. Nefitin (Breslauer Jahresbericht 
1895), ©. 19, Anm. 3. 

°) Dazu der Ausſpruch Samuel b. Nahman’s, I, 490, 2. Der 
Begriff des Mahlens bildlich auf's Studium angewendet auch im Ausdrucde 
8%, j. Zevy I, 361 b. 

”) Dazu der oben ©. 355, Anm. 4 gebrachte Ausſpruch. 

) Nebufadnezzar fürchtet, daß ihn das Schicjal Sanheribs ereilen werde, 
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„Merkzeichen für den Weg“ ) ſucht. Dann „erblüht der Mandel— 
baum‘, Jirmeja's Weiſſagung vom Mandelſtabe (1, 11), und 
„lajten wird die Heuſchrecke“, Das von Nebufadnezzar aufgerichtete 
unförmliche Götzenbild (Num. 3, 1),°) „und zu nichte wird das 
Verdienſt der Väter‘ ;?) „venn der Menjch geht hin zu jener 
alten Heimat‘, Israel nac) Babel, woher es ftammte, „umher— 
gehen auf dem Marfte die Klagenden“, die mit Jojachin Erilirten 
welche den neuen Exilirten entgegenfamen. *) „Dann reißt Die 
filberne Schnur‘, die Kette der Stammesliften °), „und bricht der, 
Krug aus Gold‘ die Thora (Bj. 19, 11) „und zerbrochen tft der 
Krug an der Duelle“, Baruch nebit Sirmeja; °) „die Grube‘ iſt 
Babel, die am tiefiten liegende Gegend der Erde. „Der Staub 
fehrt zu jeinem Urſprunge zurück“, Israel nach Babel, „der Gert 
aber zu Gott‘, d. i. der heilige Geift, der jeine irdiſche Stätte 
verläßt. Darauf jtimmte Jirmeja jeine Slagelieder an. — Zum 
Neujahr (Lev. 23, 24), aus Bj. 62, 107). Alle „Nichtigfeiten‘‘, 


) Hier ift eine, auch Lev. r. c, 18 g. Auf. ftehende Kontroverje zwijchen 
Abba 6b. Kahana und Kevi eingefügt. U. b. K. erklärt 7772 Dinnnr mit 
yoy mbos a7 be anınn. Levi (dev m wie n lieft) deutet: 72 aisıın min 
(fo Lev. r. und Koh. r., Eha r. mısan Yan). Gemeint find die Zeichen der 
verjihiedenen Orakel, welche Nebufsdnezzar befragt, wie daS Levi in einem hier 
eingefügten längeren Ausſpruche zu Ezech. 11, 26 ff. ausführt (ſ. oben ©, 
355, Unm. 4 und ©. 378, Anm. 2). 

?) Hier folgen verjchiedene Ausiprüche über dieſes Gögenbild, |. I, 
277, 6 und oben ©. 251, Anm. 3. 3 

) maması ijt von 38 hergeleitet. Bgl. vor S, Unm. 1. 

) Die alten Erulanten — jo wird ausgeführt — gingen den mit 
König Zidkija fommenden neuen Erulanten entgegen, um fie zu begrüßen, in 
feftliche und Trauergewänder zugleich gehült (Dwrsbt nusoan nınw Dioian 
pınan 0935, ſ. oben ©. 384, Anm. 1). Sie erfuhren nun Jeder das Schickſal 
feiner Angehörigen, wie es in Serem. 15, 2 gejchildert it und jtimmten die 
Zodtenflage an, während fie äußerlich Feiteszier zur Schau trugen, nad) 
Ezech. 24, 23. 

) yon nawbw. 

°) Darüber doppelte Verfion (as Pan): "mu bw yıan by na bi 175 
oder ’3 bw 'n by mmm bw mn. 

De Belifte,. 1536, ,,Sev.- 1. €. 29, Bel.rz, 6.40, trad. von Chija B. 
Meria (j. Bubers Bemerkung). Zuerft wird eine andere Deutung des Pſalm— 
verſes gegeben, die aber nicht Levi angehört. In Num. r. c. 16 (23) wird 
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alle „Lügen, welche Israel das ganze Jahr hindurch begeht, 
werden ihnen im Monate der „Wage“, im fiebenten Monate 
(Tiſchri) vergeben. ) — Zu Efther 1, 1, aus Num. 33, 55. Die 
Drohung, daß die verjchonten Yandesbewohner über Israel Gefahr 
bringen werden, bezieht fich auf die Schonung, die Saul an 
Amalef übte, dem dann Haman entjproß. ?) — 

In allen drei Theilen der heiligen Schrift finden wir, daß 
Gott an der Lobpreifung aus dem Munde eines Frevlers fein 
Wohlgefallen findet; in der Thora: Lev. 13, 45 („er ſoll die 
Lippe verhüllen‘‘); in den Propheten: IT Kön. 8,5 (Gecdhazi 
wird unterbrochen, als er Eliſcha's Großthaten erzählen will), in 
den Hagiographen: Bj. 50, 16. 3) 

In Abraham trat zum erften Mal das Alter (mit feinen 
äußeren Merkmalen) auf, in Iſaak die körperliche Heimjuchung, 
in Jakob die Stranfheit (als Vorbote des Todes), in König Chiz- 
faja die Krankheit, welcher Heilung gewährt it‘) — Abraham 
und Htob jagten dafjelbe: Gen. 18, 25 und Hiob 9, 22; umd 
dennoch wurde Abraham belohnt dafür, während Hiob büßte: 
Abrahams Ausdrudsweife glich einer wohlgereiften Frucht, die 
Hiobs einer unreifen.“) — Gott jpricht zu Juda: Du haft mir 
(ohne die Einleitungsformel des Proovemiums) als Ausſpruch Levi's (Tradent 
san 79) Folgendes gegeben: onb Inm mern nm 55 nuny baue oıban bs 
Dunn Dina m’apn. 

) Eingefchoben iſt noch, wie es jcheint al Dentung von dx 3, der 
Sat, daß Israel um Abrahams, des a7 oma, willen (j. oben ©. 373, 
Anm. 4) Sühne erlangt. 

») Ejther v. Einleitung; nur angedeutet b. Megilla 11 a. 

°) Lev. r..c, 16 (4). Vgl. oben ©. 300, Anm. 1. 

) Gen. r. c. 65 (9): In wen app pmb! won pre mp wmn DMIaR 
san on won pin. Die Belegjtellen find aus dem vorhergehenden längeren 
Ausipruche Sehuda b. Simon’s zu entnehmen: Gen. 24, 1; 27,1; 48,1; 
Se. 38, 9. Die an Levis Ausſpruch fich anschließende Ausführung über 
Chizfija gehört ihrer Form nad) zu dem genannten Ausipruche 3. b. Simons. 
Bol. den anonymen Satz in B. Mezia 87 a, Sand. 110 b, in welchem 
Iſaak fehlt und anjtatt Chizfija Elifcha genannt iſt (aus II Kön. 13, 14 
gefolgert). In Baba Mezia ſchließt fich der Satz inhaltlic) dem oben ©. 343, 
Anm. 3 gebrachten Ausſpruche Levi's an. 

°®) Gen. r. c. 49 (9). DIR ...2981 DMISN TAN 437 ION DIN 133 939 
35 ar Sy nbws on. Sn Tanch. zu Gen. 18, 25 dafür: mas nyba arın 
ns nyba omas... Sn Tanch. B. (nn 7): nbwa nbax na maD yba arm. 





x 
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drei Menjchenleben aus dem Feuer gerettet (Tamar mit ihren 
Zwillingen, Gen. 35, 20) und eines aus der Grube (Sojeph, 
Gen. 37, 26); jo rette ich auch von Deinen Nachkommen Drei 
aus dem Feuer (Chananja, Miſchael und Azarja, Dan. 3) umd 
Einen aus der Löwengrube (Daniel 6). Gott jpricht zu Mivies : 
Du haft gefogt, daß der Ewige Gott ift, feiner ſonſt (Deut. 4, 
39); ich laſſe von Dir fchreiben, daß fein Prophet mehr eritand 
in Israel, wie Moſes (tb. 34, 10). Gott jpricht zu Nachab: Du 
ſagteſt (Sojua 2, 11), daß Israels Gott im Himmel oben und 
auf Erden unten Gott it: du bezeugtejt aljo, was deine Augen 
nicht gejehen hatten; jo joll dem Nachfomme (dev Prophet Je— 
chezfel) jehen, was fein anderer Brophet gejehen hatte (Ez. 1,1). 
Gott jpricht zu Channa: Bor dir hat mich) Niemand als Gott 
der Heerfchaaren (I Sam. 1, 11 5828) gepriefen; jo ſoll auch 
dein Sohn der Erfte jein, der jeine Nede mit diefem Gottesnamen 
eröffnet (ib. 15, 2). Gott jpricht zu Mofes: Du ſagteſt (Exod. 
18, 15), das Volk möge zu dir fommen, Gott zu befragen: „wer 
des Feuers bedarf, fache es an” ; auch du fomme zu mir, wenn 
du der Auskunft bedarfit (Num. 7, 9). — Joſeph verleugnete 
jeine Hetmat nicht und nannte fich einen Hebräer (Gen. 39, 14; 
40, 15), darum wurde er in feiner Heimat beerdigt (Sof. 24, 32); 
Moſes hörte ftillfchweigend, daß man ihn einen Aegypter nannte 
(Exod. 2, 19), darum wurde er nicht im Lande der. Väter be- 
erdigt.”) — Moſes weidete jein Auge nicht am Glanze der Gottes— 
gegenwart, „er verbarg jein Angeſicht“ (Exrod. 9, 6), darum 
wurde ihm jelbit von diefem Glanze zu, Theil, „sein Angeſicht 
ſtrahlte“ (ib. 34, 26) ;°) Nadab und Abihu weideten ihr Auge 


1) Midr. Samuel c. 9 Ende, tradirt von Joſua aus Sichnin. 
Seder der fünf Säße ift befonder8 mit dem Namen des Autors und Tra= 
denten eingeleitet; doch bilden fie eine Gruppe. Vor dem legten Sage ijt ein 
Ausipruh Abahu's eingefügt, wonach Jirmeja der Nachkomme Rachabs 
war (eben ©. 128, Anm. 1), der alfo zum dritten Saße unferer Gruppe 
gehört. Der Sa über Channa fteht auch befonders im Midr. Sam. c. 2 
($ 5). Vgl. dazu oben ©. 57, Anm. 1 und I, 180, 6. Der erfte Sab fteht 
anonym Gen. r. c. 98 (10), Agad. Beraſchith c. 82; in anderer Verſion 
in der nwın new zum Segen Jakobs c. 2 Anfang. 

V Deut. Ti 28). 

°) Vgl. oben ©. 349. 
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am Glanze der Gottesgegenwart, „ste jchauten Gott“ (tb. 24, 10), 
darum wurde ihnen von dem Glanze nicht zu Theil, „ſie jtarben 
vor Gott“ (Num. 3, 4).) — Gott ſprach zu Mojes: Jeden 
ichweren Nechtsfall willit du jelbit entjcheiden (Deut. 1, 17); es 
joll ein Nechtsfall vor Dich fommen, den ein Schüler deines 
Schülers verftehen fünnte, während du ihn nicht verjtehjt (Num. 
27, 5). Gott jprach zu Samuel: Du nennst dich jelbit den Seher 
(I Sam. 9, 19); ich laſſe es dich erfahren, daß du fein Seher 
bift (ib. 16, 6 f.).“ — Einen Wunjch für Israel jprach der 
Meister (Gott) aus, einen anderen der Schüler (Mojes), beide 
mit In ‘» eingeleitet (Deut, 5, 26 und Num. 11, 29). Seiner 
der beiden Wünfche gieng iu diejer Welt in Erfüllung, aber in 
der fommenden Welt werden beide erfüllt werden: Czech. 36, 26 
und Soel 3,1. Darauf liegt ein Hinweis in dem beiden mit 
7° »0 beginnenden Verjen des Pialmbuches (14, 7 und 53, 7).) — 
Moſes jah Israel in Anjehn und Glück und jagte: „Wie kann 
ich allein ertragen . . ." (Deut. 1, 12); Sejaja jah Israel in 
jeinem Leichtfinne und jagte (1, 21): „Wie iſt zur Buhlerin ges 
worden . . .“ Jirmeja ſah es in jeiner Erniedrigung und jagte 
(Slagel. 1, 1): Wie figt jie jo einfam ...*%) — „ES giebt 
feine Herrjchaft am Tage des Todes" (Koh. 8, 8). Darum be- 
diente fich Moſes, als er zum legten Male das Volk verfammelte, 
nicht der Trompeten (Deut. 31, 28 vgl. mit Num. 10, 3). °). 
Und darum heißt es I Kön. 2, 1: „Die Tage Davids näherten 
fich dem Tode‘ und nicht, wie es jonjt immer heit: des „Königs 
David“. — Satan, als er Htob bei Gott verdächtigte (Hiob 1, 9) 

!) Peſikta 173 a, tradirt von Joſua aus Sihnin, ebenjo Lev. r. 
c. 10, Tanch. rs (B. 7). Zu Exod. 3, 6 1. Jonathan, I, 80; zu Erod. 
24, 115. Sofdaja, LI 8, 2. 

2) Midr. Sam. c. 14 Anf., tradirt von Joſua aus Sichnin. ©, 
Sifr& zu Deut. ($ 17). 

) Sch. tob zu Bi. 14. 

2) Echa r. zu 1, I Anf. Dazu das Gleichnig: mb vw aan) ben 
mbNS3 MMiR 83 ’Sı nnmDa nniN man An mnbwa nn mn ’R aa 7a. 
Anonym Pefitta 121 b. Vgl. oben ©. 355. 

s) Koh. r. z. St., tradirt von Jofua aus Sihnin. ©. oben 
©. 245, Anm. 5. 

°) Koh. r. ib. ...mı dam aa onyp minpı pwand ap. In Gen. 
r. c. 96 (2) ſteht erſt (eingeführt wie in Koh. x.) der Sag über Mojes, dann 
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und Peninna, als ſie Channa kränkte (I Sam. 1, 6), hatten Dabei 
gute Abjichten: Satan wollte, daß Hiobs Verdienſt nicht das 
Abrahams verdunfle ; Peninna wollte Channa durch ihre krän— 
fenden Worte dazu bringen, im wirfungsvollen Gebete jich au 
Gott zu wenden. ”) 

Sn den Begebenheiten jeines Lebens erhielt Abraham Zeichen 
des künftigen Gejchiefes jener Kinder (Israels): Abraham wurde 
aus jeiner Familie, Israel aus den Nationen erforen; Abraham 
zog auf Gottes Geheiß nach Kanaan (Gen. 12, 1), ebenjo Israel 
(Erod. 3, 17); Gottes Segen wurde Abraham (Gen. 12, 3) 
und Israel (Numert 6, 24) zu Theil; Abraham befönmt die 
Berheißung, „ein großes Volk“ zu werden (Gen. 12, 2), auch 
Ssrael wird jo genannt (Deut. 4, 8); Abraham und Israel 
heißen „einzig‘‘ (Czech. 22, 24; I Chr. 17, 21). Weitere Baral- 
(elen: Hungersnoth im Lande (Gen. 12, 10; ib. 43, 1); Ziehen 
nach Aegypten in Folge der Hungersnoth (Gen. 12, 10; ib. 42, 3); 
seindfeligfeiten der Megypter (Gen. 12, 15; Exod. 1, 10). 
Sowie gegen Abraham fich vier Könige verbündeten (Gen. 14, 1), 
jo werden ſich dereinſt die Könige der Erde gegen Israel ver- 
bünden (Bj. 2, 1); ſowie Gott Abraham im Sampfe betitand 
(Sej. 41, 2), jo wird Gott einſt für Israel fümpfen (Zac). 
14, 3).”) — Zu Gen. 21, 28.3) Gott jpricht zu Abraham: Du 
halt dem Könige der Philiſter ſieben Lämmer zum Schließen des 


ohne weitere Einführung der über David „7 Pam 12 23 17 981; 
Schließlich, wol auch noch Levi gehörig: Dawn binnn nmb musw 9 app at 
HD 555 1039, Die BZahlenangabe in Koh. v. muß wahrjcheinlich lauten: 
ormyS 3735 S199; denn fie beruft auf der Verfezahl des vorhergehenden Cap. 
1, 8. i. 58. Der Sinn ift: faft ſoviele Male, als es Verſe enthält, bietet 
diejes Capitel die Bezeichnung 77 für David, angefangen vom 1. Verſe; 
ohne diefe Annahme wäre 5 29 bei einer nicht runden Zahl unverftändlich. 
In der That wird David von V. 1—48 52 Mal als König bezeichnet. 

1) Baba Bathra 16 a: man) nmw mwb mama uw. 

2) Tanch. B. 75 75 12, tradirt von Joſua aus Sihnin; in Tanch. 
zu Gen. 14, 1 fehlt mb A mwa: 15 yamw mm Daw onmand n’apn on jmd 
335 ya. Vol. dazu Hofchaja, I, 108, 3. 

’) Peſikta 85 a, drei einzelne Sätze, jeder befonders mit dev Angabe 
des Autors und des Tradenten Joſua aus Sihnin. In Gen. r. c. 54 
(4) und Midr. Sam. c. 12 Anf. Alles anonym. 
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Bündniſſes gegeben : jo joll dereinjt die Bundeslade jieben Mo— 
nate im Lande der PBhilister bleiben (I Sam. 6, 1); die Bhilifter 
werden jieben deiner Kinder tüdten: Simſon, Eli's beide Söhne, 
Saul und feine drei Söhne; jieben heilige Stätten werden deinen 
Kindern zerjtört werden: das Stiftszelt, Gilgal, Schilo, Nob, 
Gibeon, der erite und der zweite Tempel in Serujalem. — „Öott 
entzieht dem Frommen nicht ihm gleichende Nachkommen‘ (Htob 
36, 7). ') Lea erfaßte die Spindel des Befennens (Gen. 29, 35), 
darum eritanden von ihr Männer des Befennens: Juda (Gen. 
38, 26), ) David (Pi. 118, 1), Daniel (Dan. 6, 11); Rachel 
erfaßte die Spindel des Schweigens, 3) darum erjtanden von ihr 
Nachkommen, die Geheimnijje zu wahren wußten: ) Benjamin, 
dejjen Edeljtein now (Erod. 28, 20) andeutet, daß er von der 
Berfaufung Sojephs wußte, hätte reden fünnen (TB w’, es war 
ein Mund da), aber ſchwieg; Saul, der jeine Salbung zum 
Könige verjchwieg (I Sam. 10, 16), Ejther, die ihre Herkunft 
verſchwieg (Eith. 2, 10). 

Drei Dinge that Moſes, für die er nachträglich Gottes Zuſtim— 
mung erhielt. °) 1. Gegen Exod. 20, 5 („er juchte heim die Schuld 
der Väter an den Kindern“) jagte Mojes (Deut. 24, 16): Jeder 


1) Gen. r. c. 72 (5). vpyy erklärt Levi mit me san und führt 
die aramäifche Nedensart an: 57 my, d. h. Muſter der Früchte. Vgl. 
dazu oben ©. 227, Anm. 2. Ju Midr. Samuel c. 28 Anf. ſteht Levi's 
Ausspruch ebenfalls, mit Entjtellung der aram. Nedensart. Der auf Nadel 
bezügliche Theil des Ausſpruches in anderer Form findet ſich in b. Megilla 
13 a b im Namen Chanina’s (f. oben ©. 55, Anm. 1), das Ganze anonym 
in Tanch. xy zu 30, 22; der auf Nachel bezügliche Theil anonym in 
Ejther r. c. 6 Ende, 

2) Sp Gen. r., in Midr. Sam. Gen. 49, 8 (Pr), ebenſo Tanchuma. 

3) Sie verrietd das Geheimniß der Liſt ihres Vaters nicht (Gen. 
29, 23). Statt npnw 55 nbon in Gen. r. (Aruch j. v. 400 I hat nupne) 
und men 7b mbon hat Tand. mpinwa neben ‚mmmina nben. Der Aus— 
druc bs ven ift aus bo Tan, Prov. Bi, 19 zu erflären. To bed. nicht 
tropifch „Handwerk“ (Levy IV, 52 b), jondern der Ausdruck wird bei der 
Frau, deren Attribut die Spindel ift (ſ. Ag. d. T. I, 104, 4) zur Bezeichnung 
ihrer Eigenheit. 

*) man by. 

°) Tanchuma pw Ende: m by m’apn paom men mwy DYaT new. 
Sn Deut. r. c. 5. E. tradirt Joſua aus Sichnin zum Texte Diob 
22, 28 a im Namen Levis: my n”apn oraon men saw na 59; als Beilpiele 
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joll für feine eigene Sünde fterben, Kinder nicht um der Väter 
willen getödtet werden. Gott ftimmte dem zu, nach II Kön. 14, 6. 
2. Er zerbrach die Bundestafeln, und Gott billigte es dann mit 
den Worten: naaw ws (Exod. 34, 1). ') 3. Gegen den Befehl, 
Sichon zu befriegen (Deut. 2, 24), bot er dieſem zuerjt den 
Frieden an (ib. V. 26). Gott ftimmte dem zu und machte es 
zum Gejege für alle künftigen Kriege (Deut. 20, 10). — Komm’ 
und jieh’, daß Gottes Art nicht Menjchenart iſt!“) Gott jegnete 
Israel mit zweiundzwanzig Buchitaben (von 8 bis N, von Xev. 
26, 3, ox bis V. 13 AVoonp), und fluchte mit acht Buchjtaben 
(ib. V. 14 ost bis V. 43 ow:3, 01); Mofes aber ſegnete mit 
acht Buchftaben (Deut. 28, 1 rm, bis ®. 14 07235) und fluchte 
mit 22 Buchjtaben (7 1, V. 15—68). °) 

Mit nu» non, Num. 17, 17, ift der gleiche Nang Der 
zwei Stämme (Levi und Juda) angedeutet, denen das Prieſter— 
thum und das Königtdum gehörte. *) Du findeft wag von dem 
Einen gejchrieben jteht, auch von dem Andern: Salbung (Xev. 
8122180516, 19 Stab. Hum. 175257 Bi..11022)) 
Salzbund Num 18, 19; II Chr. 13, 5), °) Diadem (Ar, Lev. 
21, 11; I Kön. 11, 12), Näherung zu Gott (Erod. 28, 1; Ser. 
30, 21), °) Kopfiehmud (73, Exrod. 28, 36, PO? Bi. 132, 18). — 


nennt er nur Nr. 2 und 3, Der Karäer Kirkiſani citirt (in arabijcher Über- 
jegung) eine ähnliche Agada: mwnn n’apn mb oma mebw. Eines diefer drei 
Dinge tit identiich mit unjerer Wr. 3. ©. S. Qu. Review VII, 698. 

; Die ältere Deutung diejer Worte lautet: naaww na ww, |. I, 
393,1; 4g. 0.%. I, 344, 5. 

2) Baba Bathra 88 b: on wa nn m’apn nıns abw nnı sıa. Eine 
alte tannaitiſche Formel. 

°®) Sn Tand. 3n fagt Samuel b Nahman]: wanw m 
mobon by nam missan sn 7713; denn die Segensworte in Lev. 26 gehen 
von 8 bis n (wie bei Levi), die Fluchiworie von ı bis n (mw V. 46): pa 
D153 yr m Im. 

) Sen. r. c. 71 (5): man nam mans naw Dimaw uw Baby, gegen 
Jizchak, f. oben ©. 261, WU. 7. Die Belegjtellen für die bloß mit den Schlag- 
worten durchgeführte Parallele find im Midrafchterte nicht angegeben, 

°) Hier folgt: oya mar oy» mia (?). 

°) Hier folgt: pony nbwbw mar ponm nbwbe mia (vgl. oben ©. 397, 
Anm, 5). Gemeint find wol die Stammbäume der Aharoniden und Davididen 
in I Chr. 3 und 5. 

”) Vielleicht it nicht Exrod. 28, 36, jondern Num. 17, 23 gemeint. 

26* 
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Am Sinai Huldigte Israel Gott mit dem Munde, aber nicht mit 
dem Herzen (Bi. 78, 36); in Babel Huldigten fie Gott mit dem 
Herzen, aber nicht. mit dem Munde (Echa 3, 33). Da jagte Gott: 
Der Mund vom Sinat möge zur Sühne dienen dem in Babel, 
und das Herz in Babel zur Sühne dem am Stnat. ') 

Es iſt göttliches Gejeß und Geheik (vonos und zEReuag), 
daß der fich Überhebende durch Feuer gerichtet wird,“ nach Lev. 
6,2: „das fich Überhebende auf die Brandftätte!" Das Gejchlecht 
der Sindfluth überhob fich (Hiob 21, 15) und wurde in Gluthen 
gerichtet (ib. 6, 17); ebenjo die Spdomiten (Gen. 19, 24), 
Pharao (Ez. 29, 3; Erod. 9, 24), Sijera (Ri. 4, 3°); ib. 5, 20: 
die „Sterne“ mit ihren Gluthen), Sancherib (II Kön. 19, 23; 
Sef. 10, 16), Nebufadnezzar (Dan. 3, 15; ib. V. 23°)). Auch 
das fich überhebende Nom °) wird dem Feuer preisgegeben werden 
(Ban. 7, 11). — Der Herr des Erbarmens rührt, bei Heim— 
ſuchung und Strafgericht, nicht jofort an das Leben. °) Du kannt 
dies dom Falle Hiobs lernen; ferner von Machlon und Kiljon 
(Ruth 1, 5), die erjt ftarben, als fie ihren Herdenbejig verloren 
hatten; ferner von dem Ausjage, der erjt das Haus (Lev. 14, 
40), dann die Kleider (ib. 13, 56), endlich den Menjchen befällt. 
Auch in Aegypten traf Gottes Strafgericht zuerjt die Habe, dann 
die Erjtgeborenen. 

Groß iſt der Friede, den alle Segnungen, Heilsverfündt- 
gungen und Tröftungen, die Gott Israel zukommen läßt, jchliegen 
1) Schir r. zu 7, 8, Echa r. zu 3, 33, tradirt von Berechja. 

2) Lev. r. c. 7 Ende: wars non pn nn maanom ba in Diotop Din 
(die beiden griechischen Ausdrücke entiprechen dem 2 und mn des Textes). 
Sn Tanch. 12 Anf. (B. 3) anonym: mey na nbyn nimw m 53 m’apn o8 
ens 755 1210; ebenjo Sch. tob zu Wi. 11 (5). 

®) Dazu die Erflärung Jizchaks, oben S. 236, Anm. 9, 

9 ©. oben ©. 251, Anm 3. 

5) aywarn misbn, dem in Lev. r, die Worte aus Pi. 73, 5 im den 
Mund gelegt find. Tanch. eitirt Obadja 4, Sc. tob gar feinen Belegvers 
für Roms Hocdhmut, 

*) Peſikta 65 b, Lev. r. c. 17 (9, Bel. v. c. 17 (88 b), Ruth r. zu 
1, 5, tradirt vom Schwiegerfohne Levi's, Zaharia, Joſua b. Abin 
und Huna: nbnn nwbsa ya oianan ya pin, 
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mit dem Frieden: ') die Benediktion nach dem Schema,”) der 
feßte Sat des Achtzehngebetes, der Segen der Prieſter (Num. 
6, 26) °) jchliegen mit dem Frieden. Auch die Aufzählung Der 
Opfer (Lev. 7, 37) fchließt mit den Friedensopfern (or»IWw), und 
in der Reihenfolge der einzelnen Opferabjchnitte bildet der über 
die Friedensopfer (Lev. 7, 11) den Schluß. Daſſelbe ift bei dem 
Abjchnitte über die Feitopfer der Gemeinde der Fall. (Num. 29, 
39). Aber auch fir die fommende Welt heißt es am Schluffe 
(Sef. 66, 12) der Verheißungen: Sch neige ihr dem Strome 
gleich Frieden zur! 


> 


8. 
Gleichniſſe.) 


Ein König hatte zwei harte (grauſame) Legionen ?), die er nicht 
bet ſich in der Hauptitadt behielt, damit fie nicht, wenn die Bewohner 
jich gegen ihn vergtengen, Diejelben, ohne jeinen Befehl abzu— 
warten, niedermetzeln. Vielmehr verſchickte er dieſe Legionen im 
eine entfernte Gegend, um jo den Bewohnern der Hauptitadt für 
den Fall, daß er genötigt wäre, die harten Legionen fommen zu 
laſſen, die Möglichkeit zu bieten, vor deren Ankunft jeine Ver— 
zeihung zu erbitten. Ebenjo läßt Gott „den Zorn fern weilen“,*®) 


) Lew. r. c. 9 Ende, trad. von Joſua aus Sihnin und Mana 
aus Scheab: bnwr Dy man m’spmw nam mise mins Daw oibw dia 
nbws ann. 

2) mw nS1D DAtB, 

°) Sn Tanch. w (B. 10) jagt Levi: na9a3 ann pw oben Im 
dihr· nor Dan. 

*) In anderem Zujammenhange finden fich Gleichnifje Levi's oben 
SIE LETD. A, 3 an 43, Zrunto 3; 315: 23/816, 25317. 
319, 3, 320, 6; 323, 1; 323, 1 und 2; 324, 1; 328, 1; 829,5; 380, 4; 
339, 1; 345, 3; 849, 3; 355, 8; 362, 2; 364, 1; 382, 5; 400, 4. 

9) owp mamab sw (Sch. tob dafür; pıya db ‚w); ebenfo mwp pub in 
Eleazars Gleichnijje, oben ©. 51, Anm. 3 und in dem Sofua b. Levis 
J, 169, 4, 

°) 339 pa, der ftehende Ausdrud im Targum für nos Tin} Lebi 
dat dafiir 339 pr. 
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„aus fernem Lande fommen die Waffen feines Grimmes“ (Sei. 
13, 5).) — Em König wollte die Tochter eines guten und 
vornehmen Hauſes freien; bevor er jie heimführte, erwies er ihr 
Wohlthaten, verjah fie mit Gewändern, brachte fie über das Meer 
und rettete fie vor räuberiſchem Überfall. So verfuhr auch Gott 
mit SSrael, bevor er jeinen Bund mit ihnen jchloß: er fleidete 
jie in Prachtgewänder (Czech. 16, 10), ließ jie trocken durchs Meer 
ziehen und rettete jie vor den Amalekitern.,“ — Eine Matrone 
brachte dem Könige, als er fie heimführte, zwei Myrthenſtöcke in 
die Ehe. ?) Sie verlor den einen und fränfte jich darüber; da 
jagte ihr der König: Bewahre diejen andern und es gelte, als ob 
du beide bewahrt hätteft. Sp jprach Israel am Sinai die Worte: 
Wir wollen thun und hören! (Erod. 24, 7). Das eine der 
beiven Worte, das vom Thun, verloren fie mit der Verfertigung 
des Goldfalbes ; da jagte ihnen Gott: Berwahret wenigitens das 
Wort vom Hören!“ — Ein König zürnte der Matrone und 
veritieß fie aus feinem Palaſte; fie verhüllte ihr Angeficht und 
ſtand harrend hinter der Säule (am Eingange des Palajtes), bis 


) J. Faanith 65 b, Peſikta 161 b. In Sch. tob zu Bi. 86 Ende 
erjt anonym die Deutung von DIOR IN (A877 AK pn) und das Gleichniß 
in anderer Form, dann, von Berechja im Namen Levis tradirt, die An— 
wendung des Gleichniſſes „win piny aa by ann wine abo 73. Sb. zu 
Bj. 5 (7), ebenfall8 von Berehja tradirt, erjt die legtere Theje, dann 
das Gleichniß. 

?) Peſikta 104 b; dann folgt Eleazars ähnliches Gleichniß, oben 
©. 55, Unm. 1. 

) mon a nd mbnanw mimmend. Nad) Levy, J, 454 a, legte Zeile 
wäre DBTT corrumpirt ; er verweiſt auf Art. parsayı, wo aber (I, 393 b) 
unjere Stelle nicht erwähnt ijt. Er ſcheint unſer Gleichniß als mit dem in 
Erod. r. c. 27 g. Ende — anonym — jtehenden identijch betrachtet und dem— 
gemäß ddan in mDr> verbejjert zu haben. Doch ohne Grund. Die duftenden 
Myrthen find ein gutes Bild für die beiden am Sinai geiprochenen, duften- 
den Worte yawaı mwy3, von denen jchon Sehuda b. Jlai (Mg. d. T. I, 
211) in der Deut. von Hoh. 1, 12 fagte: „mat m 7 305 an nn Ing ana, 

*) Befifta 117 b. Der Ausspruch wird noch fortgeſetzt, indem die ver: 
jchiedenen Gegenjtände und Stufen des „Hörens“ vorgeführt werden, welche 
Israels Sinfen bedeuteten, al3 fie aucd) das am Sinai geiprochene Wort 
vom Hören nicht bethätigten. 
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der König vorüberkam und fie erblickte. „Du teogeft!”") rief er ihr 
zu. Gebührt mir jolche Behandlung — jagte fie —, der einzigen 
Frau, die deine Bewerbung annahm? Vielmehr — jo verjegte 
der König — habe ich um deinetwillen alle anderen rauen 
verichmäht! Die Matrone erwiederte: D, ich weiß wol, daß du 
an einem gewillen Orte einer gewillen Frau deinen Antrag 
machteit, jie aber ihn nicht annahm! So jagte auch Gott zu 
dem verjtoßenen Israel: Ihr troget! Nur wir — tft die Ant— 
wort — haben deine Thora angenommen! Ich aber — entgegnet 
Gott — habe um euretwillen alle übrigen Nationen der Welt 
verjchmäht. Haft du nicht aber — iſt Israels Antwort — vorher 
deine Thora auch den anderen Bölfern angeboten!) 

Einem Feldheren (dux) warfen feine Legionen den Purpur— 
mantel zu.°) Was that der neue Herricher? Er erließ Die rück— 
ſtändigen Steuern, ‘) verbrannte die Schuldurfunde (Steuerrollen), 
führte die Legionen hinaus und der Tag wird der Anfang jeiner 
Herrichaft genannt.) Sp that auch Gott, als jeine Herrichaft 
über Israel in Aegypten begann und Israel „mit erhobener 





) O8 nwos, Der Ausdruck it ſonſt nicht belegt. In der Anwendung 
des Gleichnifjes: Pas PNWDR. 

) Eha r. zu 3, 1, tradirt von Joſua aus Sichnin, in Bezug auf 
eine Deutung der Worte y 8 1337 8, deren Bedeutung und deren Zus 
fammenhang mit. dem Gleichnifje ſchwer zu enträthfeln ift. ©. die Commentare. 
Das Gleichniß jelbjt und feine Anwendung hat polemijche Spige, wie es 
Icheint, gegen die — chriſtliche — Lehre von der Berwerfung Israels nach der 
Zerjtörung. Israel harrt, wenn auch verjtogen, big Gott es wieder aufnimmt, 
denn es Hat fich durch die Annahme der Thora ein unverjährbares Necht 
darauf erworben, Gottes Volf zu fein. Die Theje, daß Gott die Thora, bevor 
er fie Iſsrael gab, den anderen Völkern anbot, ift eine alte agadiiche An— 
Ihauung, ſ. Mechiltha zu Exod. 20, 2 (67 a), Sifre II, 343, welche tannai= 
tische Überlieferung auch von Levi am Schluße eitirt wird. — Im Salfut 
zu Echa 3, 1 folgt dann mit der Einführung 99  mwa 307 ywın 7, die 
Deutung des Berjes auf Hiob, für welche aber in Echa r., wol richtiger, 
Sofua b. Levi als Autor genannt iſt (I, 179, 5). 

®) ayomo mama 15 pw Dr ben. Zum Ausdrude vgl. mv 
Baotisıov roppupav mepıißareiv (j. Fürſt, Olofjarium 186 b). 

) po as. Vgl. Sachs, Beiträge II, 167, Anm. 

>) amıabnb wA AXIP3 8711. Da dies feinen Sinn giebt, muß gelejen 
werden: 'nb wa) xp Dim. 
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Hand“ ihm huldigte. ') Er erlieh ihmen den Reſt der Sinechtichaft, 
vernichtete die Urkunde hierüber (Ez. 12, 40), führte fie aus 
Aegypten, und der Tag, an dem fie ihm gehuldigt hatten, wurde 
für den Beginn feiner Herrjchaft erklärt: „diefer Monat ſei euch 
der Erjte unter den Monaten“ (Exod. 12, 2.)°) 

Der Sohn des Königs war in's Barbarenland gekommen 
und von den Barbaren zum Könige gemacht worden. Der König 
nahm fich vor die Barbaren dafür zu ehren und ihr Land nach 
jeinem Sohne zu benennen. Nachdem fie aber jpäter den Königs: 
john geſchmäht und zum Sklaven gemacht hatten, nahm der König 
jeine Ehrung zurück und bejchloß, die Barbaren zur Nettung feines 
Sohnes mit Krieg zu überziehen. Sp hatten die Megypter Joſeph 
zum Herrjcher gemacht (Gen. 42, 6), Jakob Ehren erwieſen (ib. 
50, 3), und Gott ehrte ihr Land damit, daß er es mit dem 
Namen des Paradiejes benannte (Gen. 13, 10). Als fie aber 
Israel knechteten, jprach Gott (Exod. 12, 23): „Sch gehe ab 
davon“ (592y9, was ich dem Lande Aegypten als Ehre zuge- 
dacht, es joll zur Einöde werden (Soel 4, 19). °) 

Ein König hatte viele Schäße, die er aber zu zählen nicht 
der Mühe werth fand. Hingegen bejaß er ein Eleines goldenes 
Behältnig (dimdouxrapıov), deſſen Inhalt er immer wieder zählte. 
Darüber befragt, jagt er: Jene Schäe find nicht mein eigen, jie 
gehören dem Staatsjchage (Tapıstov), dieſen aber habe ich mit 
viel Not mir zufammengejpart*) ; ich zähle ihn immer wieder. 
Sp zählte auch Gott nicht die Völfer der Welt, denn jie jind für 
das Höllenfeuer bejtimmt (Jeſ. 33, 12); Israel aber tft jein eigener 
Beſitz (7910, Exod. 19, 5), den er mit außerordentlichem Wirfen 


1) Die Worte 97 73 onen Inmpr 393 anıw (j. Exod. 14, 8, Num. 
33, 3) ftehen nach vor) n38, wo fie aber feinen Sinn haben. Vielmehr find 
fie nach die Worte orasna 7”’ap7 50 zu jegen. Die „erhobene Hand“ ijt das 
Beichen der Huldigung Israels, vgl. Meciltha zu Exod. 14, 8 (27 b). 

*, Erod. r. c. 15 (13), mit Beziehung auf den Text om man »s, 
Prov. 8, 15, in dem wie e8 jcheint, anjtatt der Thora, Israel als jprechend 
gedacht ift: durch Israel wurde Gott zum Könige. 

®) Erod. r. c. 18 (6). 

) sndsrd, das Verbum zu mon. 
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ſich erworben (Deut. 4, 34), „Ephraim iſt ihm ein theurer Sohn“) 
(Ser. 31, 20); darum foll Israel immer aufs neue gezählt 
werden (Exod. 30, 12).) 

Ein König baute einen Palaſt und jegte ftumme Bewohner 
hinein; dieſe begrüßten ihn täglich, mit den Finger winfend und 
Tücher jchwenfend. Da ſprach der König: Wie würden mid) 
erit vollfinnige Bewohner des Balaftes begrüßen. Als er jedoch 
jolche in den Palaſt jegte, bemächtigten fie fich deſſelben und 
(eugneten, daß der König Eigenthümer des Palaſtes jei. Darauf 
beichloß der König, den Palaſt jeinen früheren, ftummen Bewoh— 
nern zurüczugeben. Sp war die Welt Anfangs mit Gewäſſern 
bedeckt, von denen allein Gottes Lobpreifung aufitieg, „Die Stimmen 
mächtiger Wafler” (Bj. 93, 4), aus denen es tünte: „Mächtig in 
der Höhe tft der Ewige“ (ib.). ’) Als der Menſch erſchaffen wurde 
und Gott vom dem Nedebegabten noch größere Lobpreifungen 
erwartete, fam das Gejchlecht Enoſch's, das Gejchlecht der Sünd— 
fluth, das Gejchlecht der Sprachentheilung, die fich empörten und 
Gottes Herrichaft leugneten. Da jprach Gott: Mögen diefe zu 
Grunde gehen und wieder die Wafjerfluthen an ihre Stelle 
kommen!““ — Ein König luftwandelte am Eingange jenes 
Palaſtes, da bemerkte er einen Marmorblod (Borapıov) und fragte 
jet Gefolge, was damit gejchehen jolle. Die Einen riethen, ihn 


) a—=Hpna 1b Tnyw; dgl. im Gleichniffe: Apr ms 5 Toy mr. Diele 
Bedeutung von 35) (2gl. bibliſch 2), Gen. 23, 20, Lev. 25, 30) iſt weder 
bei Levy, noch bei Kohut verzeichnet. 

} Belifta r. c.. 10 (36 b). 

°) ©. in Schocher tob zu Pi. 98, 4 die Erzählung von Hadrian und 
jeiner Mefjung der Meerestiefen. Er läßt Glasfaften machen und läßt in 
demfelben Taucher in die Tiefen des Oceans hinab. Als fie wieder herauf- 
fommen, berichten fie: ’n arms var m’apnb obpn pummnd par, Diefe Er- 
zählung gehört in den Kreis der ebenfall3 den Dcean betreffenden Sagen 
über die Frage Hadrians an Eliezer b. Hyrfanos und Jofua b. Cha— 
nanja (Xg. d. €. IL 187 f.). 

*) Gen. r. c. 5 Anf., ib. c. 28 g. Anf., im Anſchluß an die Deutung 
von 97°, Gen. 1, 9 mit AP! („die Waller mögen darauf harren, was ich mit 
ihnen einst ausführen werde“), tradirt von Abba b. Kahana. In Eda r. 
zu 1, 17 ijt nur diefe Deutung 2. zugefchrieber, während vor dem Gleichniſſe 
die Angabe ftebt: pn "1 mwa an 5. 
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zum Schmude der öffentlichen Bäder zu verwenden, Andere riethen 
anderes; der König aber jprach: Sch will eine Bildjäule daraus 
machen. Wer fanı den König an der Ausführung des Borjages 
hindern? Sp war auch das Wort, das die Schöpfung des 
Menjchen anfündigte (Gen. 1, 20: „wir wollen einen Menjchen 
machen“) nicht Folge einer Berathung, jondern Ausdruck des 
göttlichen Beſchluſſes.) — Ein König ließ in der Stadt eine 
allgemeine Niedermegelung vornehmen ; *) jeinen ‚Freund jicherte 
er Dadurch, daß er ihn in's Gefängniß jegte und auf Diejes ſein 
Siegel (oppayis) gab. Sp jchlo Gott Noah) in der Arche ein, 
ihm zum Schuge (Gen. 7, 16).°) — Jemand jchlug in dem 
Rejivenzichloffe des Königs jeine Miünzjtätte auf; ) da ordnete der 
König an, daß auf den Münzen, die aus der Münzjtätte hervorgiengen, 
das Bildniß geichwärzt und die Münzen für ungejeglich erflärt 
werden. Sp wurde den Nachkommen Chams, der auch in der 
Arche fich des ehelichen Umgangs nicht enthielt, die jchiwarze 
Hautfarbe zu Theil. °) 


) Gen. r. c. 8 (8), mit den Worten eingeleitet: on san mb „hier 
ift von feiner Berathung die Rede“, unmittelbar gegen den von Samuel 
b. Nachman tradirten Ausſpruch Jonathans (I, 67); doc wol auch in 
Bezug auf die anderen auf mwy3 in Gen. 1, 26 bezüglichen Ausſprüche (Gen. 
r. c. 8), für deren einen (ns —X So nwasa) Levi ſelbſt als Autor genannt 
wird (oben ©. 360). Es liegt demmach eine zweifache Tradition vor ; vielleicht 
ind es zwei, von L. zu verjchiedenen Zeiten ausgejprochene Süße. 

) mama bw mormbornT yap. Das ᷣr iſt überflüffig und durch Miß— 
verjtändnig hinzugefügt worden. Das Fremdwort lautet vollftändig KommorTTr 
i. 1, 860, 4. 

*) ®en.:r. c. 32 9. €, 

) on bo vba na bw yon yap. Statt Yoms iſt nach dem Zeugniß 
der Handfchriften (f. Theodor, Monarsichrift, 39. Jahrg., S. 106) und des 
Arucd (Art. vn, Kohut V, 175) zu leſen *2ä. Das Nichtigere aber iſt 
bar—aödd, aula. Die gewöhnliche Lefung rs, befier Yrx findet ihre Stüße 
an dem häufigen Plural dejjelben Fremdwortes: nos, da man nicht an— 
nehmen fann, daß diefes überall in nydar zu emendiren ſei. Einen Singular 
des Wortes haben bisher die Wörterbücher nicht verzeichnet, da man an 
unferer Stelle dr für hebräijches vos hielt. Fürſt (Glofjarium 38 a) giebt 
richtig HWf als Schlagwort, 

») Gen. r. c. 36 (7), mit Bezug auf einen Ausſpruch Chija b. Abba’s 
(der auf einer Baraitha beruht, j. Taanith 64 d oben, b. Sand. 108 b 
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Der König ließ die Matrone, als wollte er jie prüfend in 
Augenschein nehmen, auf- und abjchreiten, Sie erblaßte und fragte: 
Sollte jich ein Fehler an mir finden ? Stein Fehler iſt an Dir, 
antwortete der König, nur der Nagel deines kleinen Fingers tt 
etwas zu groß; bejeitige ihn und du bijt vollfommen. So jprach 
Gott zu Abraham: „Wandle einher vor mir“ ; du haft nur einen 
Fehler, bejeitige die VBorhaut „und ſei vollkommen“.“) — Eine 
Stadt hatte zwei PVertheidiger (patroni) beim Könige, einen 
jtädtifcher und einen ländlicher Herkunft. °) Einft zürnte der König 
über die Stadt und bejchloß fie zu züchtigen. Er that dies aber 
in Gegenwart beider Batrone, damit, wenn nur der Eine zugegen 
wäre, die Gezüchtigten nicht jagen, der Andere hätte fie wirfjamer 
vertheidigt. Sp wurde an den Spdomitern, welche jowohl Die 
Sonne als den Mond anbeteten, das Strafgericht in einem Zeit 
punfte vollzogen, in denen jomwol die Sonne, als der Mond am 
Himmel jtand, am 16. Niffan ?), des Morgens, als „die Sonne 
aufgieng“ (Gen. 19, 23).*) — Ein Königsſohn brach in der 
Schaßfammer jeines Vaters ein, um ein Pfund Gold zu ent- 
wenden; jein Vater, der davon wußte, half ihm von innen beim 
Einbruche. Sp fam Gott dem Gebete Iſaaks entgegen (Gen. 25, 
21, wo der Ausdruck IN37 mit aan, einbrechen zu erklären tft). °) 

Ein König wollte ohne das Wiſſen des Präfecten (Erapyos) 
Befehle (errrayuara) fundgeben. Um den Präfecten zu entfernen, 
gab er ihm einen Auftrag, befam aber zur Antivort, der Gegen 
Itand des Auftrages jei bereits erledigt. Da befahl er ihm, einen 
gewiljen Hohen Beamten (suy#dnrızös) zu holen; und während 





unt., vgl. Tanch. n3 zu 9, 22): omıen on xp sıeb mans waw „bs on 
emwns ooman 359. 8.3 Gleichni bezieht fich nur auf Cham, nicht auch 
auf den Hund, die betreffenden Worte in der Anwendung des Gleichniffes 
jind daher zu jtreichen. . 

— r. c. 46 (4). Bal. I, 92, 5: 

?) man 93 Imst Way an. Dal. oben ©. 355, Anm. 2. 

) Aus V. 3 (nd8 12%) wird gefolgert, daß der vorhergegangene Tag 
der 15. Niffan (Peſach) war. 

*) Gen. r. c. 50 Ende, 

5) Gen. r. c. 63 (5). Zu der Begründung: snynnd Paıp waıy3 5% 
xnyny f. Mg. d. T. II, 406, 4. ©. aud) ib. II, 124, 5. Su der oben ©. 
376, Anm. 5 erwähnten Legende Levi's heißt es: myan n’apn 15 Ann. 
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jo der Präfect abwejend war, ertheilte der König jeine Befehle. 
Auch Gott wollte nicht, daß fich Miojes auf dem Berge Sinai 
befinde, wenn er die zehn Gebote unmittelbar an Israel vffen- 
bare. Er gab ihm den Auftrag, das Volk zu warnen, daß es ich 
nicht an den Berg binandränge (Erod. 19, 21); Mojes aber 
antwortete, die Borfehrungen ſeien bereits getroffen (B. 23). Da 
befahl er ihn, Aharon zu holen (B. 24), und erit als Mojes hinab- 
gegangen war (B. 25), „ſprach Gott alle dieſe Worte“ (20, 1).") — 
Ein König ließ jeinen Hausbeamten, als er ihn bei der Thüre 
des Weinwirthes beraujcht fand, im Stillen hinrichten; als er 
einen anderen Hausbeamten einjeßte, verbot er ihm ganz bejonders, 
in den Weinladen zu gehen. Dadurch erfuhr man erſt, was Die 
Urſache der Hinrichtung des Erjten geweſen jei. Sp wurde Die 
Urjache des Todes der beiden Söhne Aharons (Lev. 10, 2) erit 
dadurch offenkundig, daß unmittelbar darauf das jtrenge Verbot an 
Aharon und jene Söhne ergieng, nicht Wein und Beraujchendes 
zu trinken, wenn ſie in's Heiligthum zu fommen beabjichtigen 
(32.92?) 

Ein König hatte drei Söhne und eine Hausjflavın, welche 
fie erzog. Sp oft er den Söhnen feinen Gruß ſchickte, hieß er 
auch ihre Erzieherin grüßen. Sp gedenft Gott, wenn er des Ver- 
dienftes der drei Stammväter gedenft, auch des heiligen Landes, 
in dem fie gelebt hatten (Lev. 26, 42). 3) — Ein König verlobte 
jeine Tochter ımd gab ein großes Verlobungsfeit; da machte ſich 
das böſe Auge geltend, und der König gab jeiner Tochter, als 
die Hochzeit gefeiert wurde, ein Amulet, das fie weiterhin vor 
böſem Auge bewahren jollte. Sp war die Offenbarung am Sinai 
mit großem Pompe (rou.rn) gefeiert worden; aber das böje Auge 
waltete und die Bundestafeln wurden zerbrochen. Als dann mit 
der Einweihung des Heiligthums der Bund endgiltig gejchlojien 


) Erod. r. c. 28 (3). 
) Lev. r. c. 12 g. Anf. Bon den vier Urjachen, die Levi anderwärts 
für den Tod Nadab's und Abihu's angiebt (oben ©. 351, Anm. 1), lautet 
die erfte: wapna 77 mnw 1baSW. 
| Ren. ri)’ 86 (6). 
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werden jollte (um. 7, 1), befam Israel vorher von Gott zum 
Schuße gegen böjes Auge die Worte des Vriefterjegens (ib. 6, 24). ') 

Ein König gab eine Mahlzeit, zu der auch zwei jetner 
Feinde geladen waren, und er befahl den anderen Gäjten, ihnen 
freumdlich zu begegnen. Dies geſchah auch ; die Beiden aber nahmen 
nach Beendigung der Mahlzeit eiferne Axgte und richteten im Palaſte 
des Königs Verwültungen an. Da befahl der König, fie neben 
einander aufzuhängen. Auch Aegypten und Edom, die beiden 
feindlichen Bölfer, hieß Gott im einem ſie vereinigenden Gebote 
freundlich behandeln (Deut. 23, 8); fie aber jegten ihre Feind— 
jeligfeit gegen Israel fort, darum wurde über jie vereint das 
Ürtheil der Vernichtung geiprochen (Joel 4, 19).?) — Ein König 
hatte einen Weinberg, den er umzäunen ließ und in den er einen 
biffigen Hund jeßte, Damit er Seven beige, der die Umzäunung 
durchbrechen würde. Einmal wurde der Sohn des Königs, weıl 
er die Umzäunung durchbrach, vom Hunde gebifjen; und fortan 
pflegte der Klönig, wenn er jenen Sohn an jene Schuld mahnen 
wollte, zu jagen: Denfe daran, was dir der Hund gethan hat! 
Sp jagt auch Gott, um Israel an die in Rephidim begangene 
Sünde des Zwerfels an Gottes Gegenwart und Macht (Exod. 
17, 7)°) zu mahnen: „Denfe daran, was dir Amalef gethan 
hat! (Deut. 25, 17). *) 

Ein König hatte eine Stadt, zu Deren Verwaltung und 
Nechtspflege er drei vornehme Männer ſchickte; wen liegt der 
Unterhalt diefer Männer ob, nicht den Stadtbemohnern? Gott 
aber ſchickte Moſes, Aharon und Mirjam zur Leitung Israels 
(Micha 6, 4), und ſie waren es, die Israel mit Speile, Trant 


Ir Peltlia r..c. HET ıb), Nu. 1. c.- 12 (4), iradirt von Sofwa 
aus Sihnin. 

?) Bejifta 22 b. 

°®) ©. den von Berechja tradirten Ausspruch Levi's zu Bi. 78, 18 f., 
Refifta 28 a. In Tanch. am Anf. und Tanch. B. sen 15 ift nur Berech;a 
als Autor genannt. 

9) Peſikta 26 b, Tan. sen (B. 12), vorher die Bemerfung zu 
7773 (Deut. 5, 19%): Amalef fam wie ein Straßenräuber. In Bel. r ec. 12 
(52 a) etwas verjchieden (jtatt Weinberg: D715) und Berechja als Autor. — 
Ein anderes ähnliches Gleichniß L.'s über denſelben Gegenftand |. unt. ©. 419. 
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und Obdach verjahen.') — Ein König hatte einen Freund, der die 
Würden des Haushofmeifters und Oberrichters?) befleidete; als 
er defjen Bruder die Würde des Oberfeldheren (srparnyös) gab, 
that er e8 jeinem Freunde mit den Worten fund: Er tft dein Bruder. 
Sp jagte auch Gott zu Mojes, dem bewährten Hausverwalter 
(Num. 12, 7) und Richter (Exod. 18, 13), als Aharon Hohe: 
priefter wurde: Er ijt dein Bruder (Exod. 28, 1).) — Der 
Paedagog des Küönigsjohnes mußte vor dem Könige erjcheinen, 
um feinen angeflagten Zögling zu vertheidigen. Um ihm Muth 
zu machen und ihn vor Angriffen der Umgebung des Königs zu 
ichügen, hieß der König den Verteidiger jeines Sohnes im fünig- 
fichen Purpur erjcheinen. Ebenjo trug Aharon, wenn er in’s Aller- 
heiligfte gieng, um für Israel Sühne zu erlangen, die priejterlichen 
Gewänder (Erod. 28, 40), welche den in Jeſ. 59, 17 genannten 
göttlichen Gewändern glichen. *) — Dem Könige hatte jein ‚Freund 
etwas in Verwahrung gegeben; er jtarb und jein Sohn forderte 
das DVerwahrte zurück. Da erklärt der König, er wolle das nur 
durch Vermittlung von zwei Befehlshabern (srpxrnAara.) und 
zwölf Rathsherrn (BovAsvrai) thun. Sp war die Verheigung, dab 
Israel zum Volke werden jolle, ein verwahrtes Gut bei Gott 
von den Stammvätern her (Exrod. 3, 16); als die Verheißung 
zur Wirklichkeit wurde, geichah dies durch Moſes und Aharon 
und die zwölf Stammfürften (Num. 1, 3 5...) — Ein König 
befahl jeinem Feldheren, unter jeine Legionen Gold zu vertheilen, 
jo daß auf Jeden ein Pfund Goldes fomme. Der Feldherr theilte 
aber nur fo aus, das Jeder fünf oder zehn Goldjtüce befam. 





) Tanch. 1993 (B. 2), Num. r. c. 1 (2), trad. von Beredhja. Die 
Ausführung, wie Mofes, Aharon und Mirjan Israel verpflegten, berubt auf 
tannaitischer Agada, j. Ag. d. T. IJ, 121, 1 und 420, 3. 

®) xd1o% Daip. Das erjte Wort ijt Comes, das zweite nah Zunz 
Borfchlage (G. V. 258) aus xwdto95, praepositus covrumpirt. In welchem 
Sinne die Würden hier gemeint find, fieht man aus der Anwendung des 
Gleichniſſes. 

Tr. BT WR): 

) Erod. r. c. 38 g. Ende, trad. von Joſua aus Sichnin. 

3, Deut. r. c. 3 (8), nach einem Ähnlichen Gleichniſſe Chija b. Abba’s 
(oben ©. 194, Anm. 6). Die Anwendung des Gleichniſſes berubt auf dem 
an beiden citirten Bibelftellen vorfommenden Ausdrude Tp2. 
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Als ihn die Legionen darüber zur Rede ſtellten, ſagte er: Was 
ich jetzt ausgetheilt habe, das war aus meinem Eigenen; wenn 
der König kommen wird, dann wird er euch aus dem Seinigen 
mehr geben. So ſagten die Israeliten zu Moſes: Gott hat unſerer 
Vermehrung kein Ziel geſetzt und du beſchränkſt ſie auf „tauſend 
Mal“ (Deut. 1, 11). Damit habe ich euch, jo lautete Moſes 
Antwort, aus dem Meinigen gejegnet, „Gott wird euch jo ſegnen, 
wie er euch verbergen hat“. ') 

Ein Diener des Königs gab ein Gaftmahl, zu dem alle 
Legtonen geladen waren; den König jelbit aber rief er nicht zum 
Gaftmahle. Da jprach der König zu ihm: Hätteft du mich wenig- 
tens meinen Legionen gleichgeftellt. Sp jprach Gott zu Israel, 
die Gottes Heerjchaaren verehrten und ihnen opferten: Hättet ihr 
mich meinen Heerjchaaren gleichgeftellt, „hätteft du, o Israel, mich 
gerufen: (5e..43, 722), ”) 

Ein König erbaute eine Stadt und verjah ſie mit großen, 
jtetS leuchtenden Lampen. Danı erklärte er: Wer ähnliche zwei 
Lampen anzlndet, der jer gleih mir Auguftus genannt! Gott 
ichuf die Welt und gab ihr die zwei großen Leuchten, die Sonne 
und den Mond; dann jprach er (Bi. 89, D: „Wer am Htnmel 
jolche Leuchten anzuzünden vermag (779° wie in Lev. 24, 4), der 
mag dem Ewigen gleich fern“. 3) 

Em König verlobte jich eine Matrone und wollte fie jehen; 
als er fie gejehen hatte, pries er ihre Schönheit. Aber auch jte 
hatte ihn jehen gewollt, und fie pries dann jeine Schönhett mit 





ı) Deut. r. c. 1 (13). ©. ein ähnliches Gleichniß im Sifre z. St. /S 1l). 

2) Ejther r. zu 1, 9, Echa r. Brovemien Nr. 10 (wo 7% 7 als Autor 
genannt ift). Das Gleichniß Ichließt fich dem ähnlichen Ausiprude Soje b 
Chanina's an (I, 486, 4), und in der Anwendung find irrthümlicherweife 
Einzelheiten, die Mur in Joſe b. Chanina's Ausspruche am Plage find, wieder— 
holt. Es muß jtatt IYanRa Saw min Pamass 53 DINWy non heißen: Ym9dr 
ymbmns 52 NW DR; gemeint find die abgöttifch verehrten Gejchöpfe Gottes, 
befonders die Himmelsförper, feine Heerſchaaren. x5 deutete Levi wie Nıo, 

®) Tan). mp2 (B. 6). Der Saß hat vielleicht polemijche Spike 
gegen die von den römischen Kailern in Anjpruch genommenen gütts 
lichen Ehren und Namen, 
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jolchen Lobjprüchen, wie er ihr gejpendet hatte. Sp gleicht das 
preiiende Wort in Hoh, 5, 10 dem in 7, 10. °) 

Ein König jchlug jeinen Sohn und diefer rief: Sch habe 
gefündigt. Er jchlug ihm weiter, und der Sohn rief: Ich habe 
gejündigt und thöricht gehandelt. Er jchlug weiter, bis der Ge- 
züchtigte ganz zerfnirscht die zehn Finger ausſtreckte und in Die 
Hüchtigung ich ergab. So „jtredte Zijon die Hände aus“ (Echa 
1, 17), in Gottes Strafgericht ich ergebend. ?) 

Ein Troßknecht (yadıapıos) verwirfte jein Leben indem er 
den Sohn des Königs bejchimpft hatte. Damit man nicht jage, 
daß der König einen gemeinen Troßfnecht habe hinrichten laſſen, 
machte er ihn erjt zum Meilitärtribun, dann zum Feldoberjten 
und ließ ihn als jolchen hinrichten.“ Sp wurde Haman, der 
dem Könige den Nath gegeben hatte, den Bau des Tempels in 
Jeruſalem zu verhindern, erjt zur höchjten Würde erhoben (Eſth. 
3, 1), bevor ihn die Strafe ereilte. *) 

Die von Gott in der Thora verhängten Strafen gleichen 
denen welche die Könige zu verhängen pflegen: Verbannung 
(Sopie), Num.5, 2; Einjperrung, Lev. 13, 4; In Acht Erklärung, 
tb. 13, 46; Schläge (xxrapope), Deut. 25, 3; Geldbuße (Rarx- 
dien), Deut. 22, 19. Aber auch die Auszeichnungen, die Gott zu 
Theil werden läßt, gleichen denen der Könige; Gejchenfe (donativa), 
Erod. 16, 4; Nangerhöhung (TgoxorH), Num. 1, 2; Lebensmittel- 
vertheilung (annona), Exod. 16, 16. °) 


) Schir r. zu 5, 10, tradirt von Berechja, zugleich mit einem Aus— 
Ipruche Kahana's über denjelben Vers. 

») Echa r. z. St., trad. von Joſua aus Sichnin. 

) ORı HN PA. 

*) Eith. r. c. 7 Anf. (vgl. Bubers Sammlung p €6). Vorangeht als 
Tert Pi. 92, 8. Zum Schluffe die Lehre: porand jn Inbenb "ap van vn, 
mit Hinweis auf Hiob 12, 23. In Abba Gorion zu 3, I Sellinef 6, Buber 
20) iſt 5 73 yarm ’4 (= 5"7 mw 23907 a) als Autor genannt. 

>) Lev. r. c. 18 Ende, trad. von Joſua aus Sihnin. Am Ende. 
muy m by man m'apm Dy y Das man om was, mit Deut. 32, 39 als 
Belegitelle. Dann folgt, von Berechja tradirt, ein weiterer Ausſpruch Levi's: 
Der Menjc verwundet mit dem Mefjer und heilt wit der Salbe. Gott aber 
heilt mit demfelben, womit er jchlägt, nach Jer. 30, 17. 
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Zur Frau eines Schlangenbändigers (27) kam eine Nach— 
barin, um Eſſig zu borgen und fragte fie, wie fich ihr Mann 
gegen jte betrage. Die Antwort war: Er thut alles Gute an mir, 
nur daß er mir den Zutritt zu dieſem Faſſe verwehrt, das voll 
mit Schlangen und Sforpionen jet. Da jagte Jene: In dem 
Faſſe Hält er jenen ganzen Schmuck (x60wov) verborgen; er hat 
die Abjicht, denjelben einer anderen Frau zu geben, die er heiraten 
will. Da steckte die Frau ihre Hand in das Faß hinein und 
wurde von den Schlangen gebiffen. Sie jchrie und der heim— 
fehrende Mann fragte ſie: Haft du etwa jenes Faß angerührt ? 
Ebenjo fragte Gott Adam (Gen. 3, 11): Haft du etwa von 
jenem Baume gegejjen? ') — Eine Frau jagte ihrem Manne: 
Ich habe im Traume gejehen, daß du mich verjtoßeit. Da erwie— 
derte er: Warum im Traume? Siehe, e3 gejchteht in Wirklichkeit ! 
So wurde, was die Erbauer des Thurmes (Gen. 11, 4) als Befürch- 
tung ausgejprochen hatten („daß wir nicht zerjtreut werden“) zur 
Thatjache: „diefer Traum joll zur Thatjache werden" (8. 6: 
Mwy> on mm), ) — Ein Neiter jah auf feinem Wege ein Sind 
liegen, das vom Pferde beinahe zertreten worden wäre; Doch Der 
Reiter erfaßte rechtzeitig den Zügel und das Pferd blieb jtehen. 
Als Alle das Pferd lobten, jprach der Reiter: hätte ich den Zügel 
nicht erfaßt, wäre das Kind am Leben? Sp jagte Gott zu Abi— 
melech (Gen. 20, 6): Sch war es, der dich an der Sünde ver- 
hindert hat.) — Ein Prieſter gieng zur Tenne. Der eine Beſitzer 
gab ihm einen Kor Zehnten, ohne daß fich der Prieſter Dafür 
dankbar erwies; ein Anderer gab ihm eine Handvoll vom profanen 
Getreide, und der Prieſter war dankbar dafür. Als ihn der Erſte nach 
der Urſache diejes Benehmens fragte, antwortete der Prieſter: Du haft 
mir von dem mir zufommenden Theile gegeben, Jener gab mir von 
dem Seinigen. Sp dankte Lea, weil fie der Meinung war, Daß 


2), Bent. LIMLO).NS. Ag. 27T], 141,.}; 

2) -Gem,ut. ce; 23.5, €, 

%) Pef. r. c. 42 (176 b). In Gen. r. c. 52 (7) ift Jizcha feld Autor 
dieſes Gleichniffes genannt, an welches fich eine Deutung der Tertworte 
wor ſchließt; fie follen bedeuten: „dein Sündenerreger — Pann—=7xtınn — 
it mir unterworfen”. In Exod. r. c. 20 Anf. ift das Gleichniß anonym und 
verjchieden (ſtait des Pferdes ein Eiel). 
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jede der vier Frauen Jakobs ihm drei Söhne jchenfen jollte, erſt 
als fie den vierten Sohn gebar (Gen. 29, 35); „Diejes Mal 
danfe ich dem Ewigen!“ ) — Jemand lud einen Mann zu Gaite, 
von dem er wußte, daß er feindliche Abfichten gegen ihn hege. 
Da fagte er während der Mahlzeit zum Gaſte: Der Gejchmad 
dieſes Gerichtes gleicht dem, welches ich einmal im Haufe des 
Königs gegeſſen habe. Sp erfuhr der Andere, daß der Gajt dem 
Könige nahe ftehe und er fürchtete, feinen Mordanjchlag auszu— 
führen. Ebenſo erwähnte Jakob (Gen. 33, 10) nebenbei, daß er 
„Gottes Antlitz gejehen habe“, unter Gottes Schuge ſtehe.“ — 
Ein Schmied hatte eine Werfjtätte, die auf die Straße hin ge- 
Öffnet war; ihm gegenüber öffnete jein Sohn, ein Goldarbeiter, 
jeine Werfjtätte. Einmal ſah der Schmied viele Bündel von Dorn- 
gewächjen zur Stadt hineinbringen und drückte jeine Bejorgniß 
über diejelben aus. Da fagte ihm ein fluger Mann, der zugegen 
war: Bor diefen Dornbündeln fürchteit du? Ein Funke aus deiner 
Werkſtätte, ein Funke aus der deines Sohnes fann jie verbrennen. 
Sp fürchtete Jakob vor Ejau und jeinen zahlreichen Gejchlechtern; 
da jagte ihm Gott: Was fürchteft du vor diefen? Ein Funke 
von dir, einer von deinem Sohne vernichten jie Alle: „das Haus 
Safobs wird zum Feuer, das Haus Jojephs zur Flamme und 
da3 Haus Eſau's zur Stoppel, und jene zünden jie am und 
verzehren fie (Obadja 18).°) — Ein Böclein floh von der Weide 
und fam zu einer Wittwe; dieſe jchlachtete es, zog ihm das Fell 
ab und legte es in's Bett, es mit einem QTuche zudedend. ALS 
man zu ihr fam und nach dem Böcklein fragte, ſchwur jie, auf 
das Bett zeigend, in welchem man das Söhnlern der Wittwe 
fiegend glaubte, und ſprach: So joll ich von dem Fleiſche Diejes 
da eſſen, wie ich von dem Böcklein etwas weiß! Ebenjo bejchwor 
Sofeph „beim Leben Pharao's“ (Gen. 42, 15) etwas, was er zu 
halten nicht beabfichtigte. *) 

1) Gen. r. c. 71, trad. von Berechja, Anonym, ausführlider in 
Tanch. zu Gen. 80, 1. 

2 Sota 41 b. 

) Gen, r. c. 84 (5), zur Erklärung des Nacheinanders von Gen. 36 
und 37. Anonym und fürzer in Tanch. sw" Anfang. Zum Bilde der Dornen 


j. oben ©. 323. Zur Anwendung des Obadja-Berjes j. I, 525, 7. 
Nee. %..c. 91:(7). 
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In einen Weinkeller kamen Diebe, nahmen ein Weinfaß 
fort und tranken deſſen Wein aus. Da traf ſie der Eigenthümer 
und ſagte ihnen: Habt ihr den Wein getrunken, ſo bringet das 
Faß an ſeine Stelle zurück. Ebenſo beſchwor Joſeph vor ſeinem 
Tode die Brüder (Exod. 13, 19): Habet ihr mich heimlich aus 
Sichem entfernt, jo bringet meine Gebeine dahin zurück! Daher 
wurden Joſephs Gebeine in Sichem bejtattet (Sol. 24, 32). !) 

Semand lud feinen Sohn auf die Schulter und gteng jo mit ihm 
auf den Markt. Wenn das Kind etivas jah, was ıhm gefiel, bat 
es den Bater, es ihm zu faufen und der Vater erfüllte ferne Bitte. 
Das gejchah mehrere Male. Da erblickte das Kind einen Menjchen, 
den es fragte: Haft du meinen Vater geſehen? Narr, jprach der 
Vater, du reitejt auf meiner Schulter und ich faufe Dir, was du 
begehrit, und da fragſt du dieſen, ob er mich gejehen habe. Was 
that der Bater: Er warf ihn von der Schulter hinab und es fam 
ein Hund und biß ihn. Ebenjo waren die SSraeliten, als fie 
aus Aegypten zogen, von Gottes Schuße getragen (Deut. 32, 11), 
er gab ihnen Manna und was jte begehrten. Und dennoch grü— 
belten fie nnd jagten (Exod. 17, D: Sit wol der Cwige in 
unjerer Mitte? Da ſprach Gott: Wahrlich, ihr jollet es erfahren, 
e3 fümmt der Hund, euch zu beißen; „und es fam Amalef“ 
—— 

Zu zwei Epileptiſchen, deren einer prieſterlicher, der andere 
nichtprieſterlicher Herkunft war, wurde ein erfahrener Arzt gerufen. 
Dieſer gab dem letzteren, nicht aber dem Prieſter Verhaltungsregeln. 
Darüber befragt, antwortete er: Da du als Prieſter ohnehin 
nicht zwiſchen Gräbern gehen darfit, bedarfit du feiner Vorfchriften 
Sp bedürfen die oberen Wejen, im denen der böje Trieb nicht 
waltet, nur eines einfachen Befehles (HxD, Daniel 4, 14); Die 
unteren Weſen aber haben auch an wiederholten Befehlen nicht 
immer genug. Daher ift in Lev. 21, 1 ns in nnnsı wiederholt. °) 

9 Exod. r. c. 20 Ende; anonym Gen. r. c. 85 (3) und Deut. r. c. 
8 (4). ©. au) I, 472, 7 und Ag. d. T. II, 299, 6. 

?) Peſikta 21 db, kürzer und anonym Erod. r. c. 20 g. Ende, In Peſ. 
tr. c. 13 ift Berechja als Autor des Gfeichnifjes genannt. Vgl. oben das 
Sleihnig vom Dunde im Weinberge, ©. 413, Anm. 4. 

') Xev. r. c. 26 (5), trad. von Berehja. Zu Grunde liegt die Anz 
ihauung, daß Epileptifche vor allem die Nähe von Gräbern zu fcheuen haben’ 
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Eine jchwangere Frau wurde in den Kerker geworfen, dort 
gebar fie einen Sohn, der im Kerfer heranwuchs. Einmal gieng 
der König an dem Kerker vorüber; da jchrie der Knabe: Herr 
und König, warum bin ich im Slerfer eingejperrt? Der König 
ſprach: Durch die Sünde deiner Mutter! Sp fragte Mofes : 
Warum verhängst du den Tod über mich? Gott antwortete: 
Durch die Sünde des erften Menjchen, der den Tod auf die 
Welt gebracht hat. Das ift im Worte ja (Deut. 31, 14) ange- 
deutet, welches auf Adam (Gen. 3, 22) anſpielt.) — Jemandem 
fielen an einem dunkeln Orte Kupfermünzen aus der Hand und 
zerjtreuten fich. Er dachte fich: Wenn ich um Licht zum Aufleſen 
meiner Münzen bitten werde, wird Seiner auf mich achten. Was 
that er? Er nahm ein Goldftüc und warf e8 unter die zerjtreuten 
Münzen. Dann fchrie er: Leuchtet mir, es ift mir ein Goldftüc 
entfallen. Als er jein Goldftüct wieder hatte, bat er die Leute, 
ihm nun auch die Kupfermünzen aufleſen zu helfen. So jagte 
Gott zu Mojes: Wenn du bei den in der Wüſte Geitorbenen 
begraben wirft, dann werden jie um deines Verdienftes willen 
auferjtehen und in das heilige Land kommen, mit dir an der 
Spibe. Darım ift von Mojes gejagt (Deut. 33, 21): Er kömmt 
an der Spite des Volkes. ?) 

Ein Herr jagte zu feinem Diener: Hier it eine Goldfette, 
die dur erhältjt, wenn du meinen Willen tguft; wo nicht, jo harren 
eijerne Fejjeln deiner. Ebenjo jagte Gott zu Israel (ef. 1, 19): 
Wenn ihr gehorchet, jollet ihr das Beſte des Landes verzehren ; 
wenn thr widerjpenjtig jeid, joll das Schwert euch verzehren !’) — 
— Eine medicinische Anekdote tradirt Jofua aus Sihnin im Namen 
Levi's, Schir r. zu 4, 5: npn Ans nymbabns tn mus ber ninpwo \nw 
PDA II 73) HPNIN IMIN EP 179 IN27 DINBYIT inbww ryr ANNNS DAMM. 
Statt asn3 emendirt D. Luria richtig nun. Aus den zwei Schlangen- 
gattungen, deren eine falte, die andere heiße Säfte hatte (im Sinne der alten 
Phyſiologie), wurde das heilfräftigite Theriaf verfertigt. 

+) Deut. r. c. 9 (8): obıyb nm ntanw no nnX yes Dar bie mans... 
Bol. die Baraitha, B. Bathra 17 a, Sabbath 55 b. 

°) Deut. r. c. 2 (9). In Erod. r. c. 2 (4) zu Erod. 3, 1 jagt Levi: 
jmmmb np ans Sara par jnan AnN Saına 7b m min menb m’apm 1b Snr 
gryb, mit Berufung auf Hofea 2, 16. 

) Deut. r. c. 4 (2). Vgl. das anonyme Gleichniß in Peſ. r. c. 29 
Ende (138 a). 


Gleichniſſe. 421 


Jemand ſuchte ſeinen verlorenen Sohn zwiſchen den Gräbern. 
Ein kluger Mann fragte ihn: Iſt dein Sohn todt oder lebendig? 
Lebendig, war die Antwort. Du Thor, ſprach nun jener, man 
pflegt die Todten bei den Lebenden zu ſuchen, aber nicht die 
Lebenden bei den Todten. So ſagt auch Jeſaja (8, 19): Sollte 
man den ewig lebenden Gott (Jerem. 10, 10) bei den todten 
Götzen der Heiden (Bj. 115, 5) juchen!') 

Jemand zündete eine Lampe an, um fich ihres Lichtes zu 
bedienen ; die Lampe aber ftel auf jein Gewand und verbrannte 
es. Da jprach er: Habe ich die Lampe deshalb angezündet, damit 
fie mein Gewand verbrenne ? Diefer Yampe gleichen Slinder, Die, 
jtatt die Eltern zu ehren, was ihre Beitimmung. tft, ſie jchmähen. 
Darum gleicht „wer Bater und Mutter verflucht, der Lampe, Die 
in dunkler Finſterniß verliſcht“ (Brov. 20, 20). ?) 

Semand bittet jeinen Nächten um ein Darlehen von einem 
Goldſtücke. Derjelbe antwortete: Sch kenne deine Nechnung nicht 
(ich weiß nicht, was du für em Zahler bit). So prüfe mich, bat 
der Andere. Jener lieh ihm ein Goldſtück, und als er es recht- 
zeitig bezahlt erhielt, jagte er: Wenn du wieder ein Darlehen 
nötig haft, fannjt du auch bis zwanzig und dreißig Goldſtücke 
befommen. Sp geht es auch dem Menjchen, der pünktlich feine 
Zehnten abjondert, „den Leviten nicht verläßt“ (Deut. 12, 19); 
ihm „erweitert Gott jein Gebiet“ (V. 20). 3) 

Ein Locdenfopf und ein Kahlkopf jtanden am Rande der 
Tenne, aus welcher Spreu aufitieg; dem Lockenkopfe blieb jie im 
Haare haften, der Kahlkopf beſeitigte fie leicht, indem er mit Der 
Hand über den Kopf fuhr. Eſau ein „haariger Mann“ (Gen. 


1) Lev. r. c. 6 g. Ende. Eine andere Verfion diejes Gleichnifjes, eben= 
fall3 von Levi, findet fih in Exod. r. c. 5 (14), Tanch. samt (B. 2 Ende): 
Ein Prieſter Hat einen närrifchen Diener, der feinen Herrn auf dem Friedhofe 
jucht. Die Lente jagen ihm: Narr, wer fucht einen Priejter auf dem Friedhofe 
(vgl. dazu ©. 419, Anm. 3). Ebenfo fagten Moſes und Aharon, als Pharao 
den „Gott Israels“ (Exod. 5, 2) in der Lifte der Götter fuchte: Wer wird 
den lebendigen Gott unter den todten Gögen juchen! 

?) Midr. Sam, c. 7 Anf., zugleich mit einem ähnlichen Gleichniſſe 
Sehuda b. Wahman’?. 

Se DEUL Tit.A10). 
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27, 9), beſchmutzt jich das Jahr Hindurh mit Sünden und hat 
nicht, womit jie zu jühnen. Jakob, ein „glatter Mann“, wird durch 
den Verſöhnungstag (Xev. 16, 30) vom Schmuße der Sünden 
gereinigt. ') 

Der Lehrling eines Töpfers jtahl jeinem Meijter ein Stüd 
Thonmaſſe. Der Meiſter aber endecte den Diebjtahl, und um dies 
aller Welt fund zu geben, verfertigte er aus dem gejtohlenen 
Thon ein Gefäß, das er dem Lehrling vorne anhängte. Sp prägt 
Gott der Frucht des Ehebruches die Gejichtszüge des Chebrechers 
ein, um jeine Schuld offenkundig zu machen. *) 

Drei Sprüche von der Geburt des Menjchen. ?) Wenn 
Semand feinem Nächiten im Geheimen einen Beutel mit Silber 
zum Aufbewahren giebt und er befümmt öffentlich ein Pfund 
Goldes wieder, ift er nicht zum Danfe verpflichtet? So giebt 
Gott dem Menjchen jtatt eines ihm anvertrauten trüben Tropfens 
eine herrliche, vollfommene Menjchenjeele wieder. Sit das nicht 
Ruhmes werth? — Wenn Jemand einem Gefangenen, um den 
fich Niemand fümmert, in jenem dunfeln Serfer eine Lampe an— 
zündet, tft ihm der Gefangene nicht zum Danke verpflichtet? Gott 
(äßt dem im dunfeln Mutterjchooße ruhenden Kinde jeine Lampe 
feuchten (Hiob 29, 3). Iſt das nicht Ruhmes werth? — Wenn 
Semand einen Gefangenen, um den fich Niemand Fümmert, aus 
jeinem Kerker befreit, ift ihm der Gefangene nicht zum Danfe 
verpflichtet ? Das Kınd wird durch Gott aus dem Dunkel des 
Mutterjchooßes befreit. Sit das nicht Ruhmes werth ? 

Ein Ochs gab durch feine böje Natur viel zu jchaffen ; da 
malte man das Bild eines Löwen an jeine Strippe, Damit er 
e3 anblicke und jich fürchte. So wurde der Stamm Simeon im 
Segen Mojes’ (Deut. 33, 7, wo in yow Simeon angedeutet tft) 
dem Stamme Juda angejchloffen. *) — Kine Bärin tödtete den 


") Gen. r. c. 65 (15). 

?) Ley. r. c. 23 Ende. Pejifta r. c. 24 Anf. (125 a), im Anjchlufje 
an einen Ausſpruch Simon b. Lakiſch's (I, 361, 1). 

®) Rev. r. c. 14 (2): ndn ax 5”, Mit dem Refrain: naw mr pr 

*) Peſikta 97 b trad. von Joſua aus Sihnin; in Sch. tob zu 
Pf. 90 (8) ift das Gleichnig auf das dem Stamme Juda einverleibte Gebiet 
Simeons (Sof. 19, 9) bezogen. Im Gleichniffe ift in Sch. t. aus dem gemalten 
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Thieren ihre Jungen weg; al3 fie feine mehr zu tödten fand, 
tödtete fie ihre eigenen Jungen. Sp rafft das göttliche Straf- 
gericht auch Solche fort, gegen die es nicht gefandt tft.) — Zu 
einem Vogel, der in einem Släfig verwahrt wurde, jprach ein 
anderer Bogel: Wohl dir, daß dir deine Nahrung immer geboten 
wird. Da erwiederte Sener: Die Nahrung jiehjt du wohl, doch 
du fiehft nicht die Fallen (die mich um meine Freiheit gebracht 
haben). So mahnt Koheleth, im Lebensgenufje nicht zu vergefien, 
„daß dich um diefetwillen Gott ins Gericht zieht“ (11, 9).”) — 
Einer trug in der Hand ein Pfund Fleiſch; als er es offen zeigte, 
jtürzte fich ein Naubvogel hinab und entriß e8 ihm. Sp wurde 
Dina (Gen. 34, 1), wie fie fich öffentlich zeigte, von Sichem 
geraubt. °) — Ein Bogel niftete am Ufer des Meeres; das Meer 
ftieg und überfluthete jein Neft. Was that der Bogel? Er begann 
mit jeinem Schnabel das in's Neſt gedrungene Waſſer auf den 
Uferfand zu — Da kam ein anderer Vogel und fragte: Was 
thuſt du da? Jener erwiederte: Ich rühre mich nicht eher von 
hier, als bis ich das Meer trocken gelegt habe. Da ſagte der 
Andere: Du Narr, was wirſt du gegen das Meer ausrichten 
können? So ſprach Gott zu Haman: Ich ſelbſt wollte einmal 
Israel vernichten und vermochte es nicht, da Moſes für ſie 
eintrat (Pſ. 106, 13), und du wollteſt fie vernichten (Eſth. 3, 6). *) 

Man fragt den Euphrat: Warum läßt du fein Naujchen 
vernehmen ? Er antwortet: Ich habe es nicht nötig; meine Werfe 
machen mich befannt: wer an meinen Ufern pflanzt, der jieht 


Löwen ein an die Krippe gebundener wirklicher Löwe geworden; in der Ans 
wendung des Gleichnifjes wird für Juda, den Löwen auf Gen. 49, 9 ver= 
mwiejen, für Simeon darauf, daß fein Sternbild — im Thierfreis — der Ochs, 
war. -- Eine Fabel vom Fuchs und Löwen f. oben ©. 346 f. 

9 Gen. r. c. 49 (8), vorher eine Anekdote Jonathan's zu Prov. 
13, 23 (I, 74); dann ein ähnliches Gleichnig von Simon. 

2) PVefifta 164 a, Koh. r. 3. St. 

°) Gen. r. c. 30 (5), trad. von Berecdja. 

*), Abba Gorion zu Eſther 3, 6 (Sellinef 8, Buber 23), anonym Ejther 
r. 3. St. Die hijtorifche Deutung diefer Fabel bei Bad, Monatsjchrift 1880 
©. 73, iſt unnötig; die Annahme dafelbit, Levi habe noch die Zeit Julians 
(361) erlebt, höchſt unmwahrfcheinlich, er — denn weit über hundert Jahre 
alt geworden ſein. 
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Erfolg. Man fragt den Tigris: Warum raufcheit du? Er ant- 
wortet: D möchte ich Doch gehört und gejehen werden! — Man 
fragt die Fruchtbaume: Warum lafjet ihr fein Rauſchen ver- 
nehmen? Ste antworten: Wir haben es nicht nötig; unjere 
Früchte legen Zeugniß von uns ab. Man fragt die Waldbäume: 
Warım raufchet ihr ? Sie antivorten: O möchten wir doch gehört 
und gejehen werden! ') | 

Eine Frau verehrte dem Nichter einen jilbernen Leuchter ; 
da gieng ihr Gegner (Kvridınos) und verehrte ihm ein goldenes 
Ejelsfüllen. Am anderen Tage fam die Frau und fand den Nechts- 
fall zu ihren Ungunften gewendet. Sie jprach zum Richter : Herr, 
möge das Necht vor dir leuchten, wie jener Silberleuchter. Er 
aber antwortete: Was joll ich div thun, das Gjelsfüllen hat den 
Leuchter umgeiworfen. ?) 


9. 


Soft und Welt. Meffanifhes. Eschatologiſches. 


Die Welt iſt mit dem Buchjtaben 2 (dem erjten Buchjtaben 
der Thora) erichaffen worden: jo wie das 2 von allen Seiten 
gejchlojfen und nur von einer Seite offen ift, jo ift auch das 
Forſchen über die Welt nur nach einer Seite offen, vom Tage 


) Gen. r. c. 16, trad. von Joſua aus Sichnin. Der erite Theil 
(von Euphrat und Tigris) anonym Koh, r. zu 10, 11; das Stit vom Euphrat 
Ihon im Sifre zu Deut. $ 6. ©. zum Ganzen Bad, Monatsjchriit 1876, 
S.:128 ff. 

?) Peſikta 122 db, als Jlluftration zu Jeſ. 1, 22 (ne ans). In Peſikta 
177 a, Lev. r. c. 21, am Schlufje des Ausfpruches über die Priefter (oben 
©. 328, Anm. 3) erzählt Levi eine ähnliche Anekdote, mit derfelben Bointe: 
7397 AN MD 755. In aramäifcher Form: sayyb wusı won nn, iſt der 
Spruch in einer ganz gleichen Bejtechungsanefdote angewendet, in der 
Gamliel II und feine Schweiter die Prozepführenden find, Sabb. 116 b 
(Ag. d. T. I, 88). Daß Levis Anekdote auf diefer älteren beruht, zeigt der 
ſonſt unerflärlihe Umftand, daß die eine Prozehpartei eine Frau it. 
Klemperer. Beiträge zur vergl. Gnomologie, I, 23, nimmt mit Unvecht an, 
die legtere Anekdote jei es, auf welche die übrigen zurückgehen. 
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ihrer Schöpfung an; es tjt aber nicht gejtattet zu forjchen nad) 
dem, was oben und unten, was vorher und nachher tt.) — 
Man fragt das 2: Wer hat dich erjchaffen? Mit dem Häfchen 
oben (links) zeigt eg: Der in der Höhe? Man fragt weiter: Und 
was iſt jein Name? Es antwortet, mit dem Häkchen rückwärts (unten 
links) auf den vorhergehenden Buchitaben weifend : &=1I78.?) — 
Wer ein Haus baut, bedarf jechs Arten von Baumatertal: Wafjer, 
Erde, Holz, Steine, Nohr, °) Eiſen. Diejen jechs Arten entiprechen 
die ſechs Bezeichnungen der PBraexiitenz der Thora, welche in 
Prov. 8, 22 ff. zu finden find. +) — Der Name oow tft von 
on abzuleiten; daß Die Himmel aus Waſſer ſind, beweilt BI. 
104, 3 a.°) — Die oberen Wäfler find männlich, Die unteren 
weiblich und jene jagen zu dieſen: Nehmet ung auf, ihr jetd 
Gottes Gejchöpfe, wir find jene Abgejandten. Darauf „öffnet ſich 
die Erde” (Se). 45, 8) und die oberen und unteren Wäſſer ver- 
einigen fich zu „beilvoller Fruchtbarkeit”. %) — Die Erde war mit 
Waſſer bedect und dennoch heißt es (Gen. 1, 9): „die Wäſſer 
jollen jich an einen Ort verfammeln. Es war, wie wenn in einem 


IS. Bhngige Te, &enr el 10) Bere 21(108:b), Ta 
von Jona: sox insb mn 0959 mn mund mn nbynb an wiss mw 75 yi8... 
sand Dbya nr Dr (Vol. M. Chagiga 2, 1). Aehnlichen Inhaltes find 
die von Levi tradirten zwei Ausſprüche Chama b. Chanina’s (I, 452, 
5 und 7). — Andere Beziehung hat der Ausſpruch Levi's in j. Sota 22 c 
oben: miınb3a pby 055 zn nam Dip na nam nyıan mann ma. 

2) 3. Chag. ib., unmittelbar dem vorhergehenden Ausfpruche angefügt 
und alfo zu ihm gehörig. Auch die Einkleidung (..nsn sim „nad Dam), 
diejelbe, wie in den Ausſprüchen über Euphrat und Tigris und über die 
Bäume (oben ©. 423 f.), bezeugt die Autorjchaft Levi’s. In Gen. r. und Bel. r. 
ift der Ausſpruch von dem vorigen abgelöjt und anonym. Die beiden Häkchen 
des 3, in Ben. r. 3p1Y genannt, heißen in Ser. und Bel. r. mp3. — Aehnliche 
Deutung der Buchſtabengeſtalt j. Sabb. 104 a, Gen. r. c. 12 (10). 

3) Zu Rohr, mp, die Bemerkung, daß auch der Neiche, der zum 
Hausbau fein Rohr verwendet, die ebenfalls m3P genannte Meßruthe (Ey. 40, 
3) benützt. — Statt Holz hat Jalfut II, 942: Kalk. 

*) Gen. r. c. 1 (8), trad. von Sofua aus Sihnin, woraus irr- 
thümlich 95 33 yeorm "ı (Salk. 95 a7 ma "S) geworden ift. Salfut nennt 
al3 zweiten Tradenten neh Pinchas. Zur Sade vgl. I, 107, 2. 

°) Gen. r. c. 4 Ende, trad. von Pinchas. Die ſonſt nicht vorfommende 
Formel phoy op 'ns sim hängt mit dem gewöhnlichen DD zujammen. 

°) Ser. Berad). 14 a, j. Taan. 64 b, Gen. r. c. 13 (13). 
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Saale zehn aufgeblajene Schläuche find, aus deinen, wenn man 
ihres Raumes bedarf, die Luft hinausgelaffen wird, jo daß fie 
alle in einem Winkel Pla haben. Sp trat Gott auf die Schöpfungs- 
gewäſſer, „er preßte Die Waſſer zuſammen“ (Hiob 12, 15) und 
drängte jie in den Ocean.) — Drei Dinge giebt e8, deren Tönen 
bon einem Ende der Welt bis zum anderen geht, von den 
Menjchen aber nicht wahrgenommen wird?) : die Sonne, wenn 
jie am Firmamente ihre Bahn zieht; ?) der Negen, wenn er vom 


'; Gen. r. c. 5 (2), trad. von Judan, während e8 Berehja im 
Namen des yynw "3 779 (Jehudab. Simon?) tradirte. Mit manchen 
Aenderungen dasfelbe Sch. tob zu Pf. 93 (5), wo die Autorenangabe corrumpirt 
it. Vielleicht Tautete diefe urfprünglih: A mwa gm m nd’ mwa mus 
yo. Der Ausſpruch mit dem Gfleichniffe (zu dem vielleicht der Aeolusmythos 
die Schläuche geliefert hat) fteht anonym auch in den Additam. zur Peſiktaer. 
ed. Friedmann 193 a. — In Gen, r. folgt ein weiterer Ausspruch Levi's: 
n"apn) yorbop mwyn ba ybab. yo8 ommin pm nom, mit Berufung auf 
Pi. 95, 3, wo, wie befonders gejagt it, Levi das Wort oT mit on [11 
deutete; „dem Meere zu“. Zu den vom Wafjer aufjteigenden Hymnen vgl. 
oben Levi's Gleichniß, S. 409, Anm. 4. In Sch. tob lautet L.'s Ausſpruch: 
pm IT ons or map 75 and mom yo som mwndo, dann folgt ein von 
Berehja tradirter Ausfpruh Ben Azzai’s, der aber in Gen. r. c. 5 (5) 
von Levi im Namen Ben Azzai’3 und Ben Zöma’s tradirt wird (f. Ag. 
d. T. I, 424, 1). In Peſ. r. a. a. ©. (192 b) wird eine Controverſe zwifchen 
Levi und den Gelehrten mitgetheilt (O51639 90 9, in der Levi Autor des 
in Gen. r. und Sc. tob Ben Azzai zugefchriebenen Ausſpruches ift, während 
die Gelehrten jagen, was nad) Sch. tob Levi angehört: yonb m nmwendbn 
EIERN. 

2) Gen. r. c. 6 (NM: „ab ıy obıya mon bin ybip orıaT ’a, ebenfo 
Erd. r. c. 5 (9). In Midr. Sam. c. 9 (8) lautet der auf Hiob 37, 5 als 
Text fich bezeichende Eingang: van ya) mery minw minbaan yım n’apn 
jıny 'y aımw minboan pyar pn, dann mit ann al3 Baraitha bezeichnet: 
„pP 0937 73. Die Baraitha ift als folhe in Soma 20 b unt. zu finden, 
nur daß dort jtatt Dmwa als zweites genannt ift: m bw mama (my iſt 
Genfuränderung), d. i. das Tofen der Weltſtadt Nom; ſ. I, 146, 2; 455, 5; 
Levy I 475 b, Art. nen. 
°) Statt dyn (— Sonne) hat die Bar. in Joma non 5353. Das uns 
unhörbare Tönen der Sonne wird mit einem Ausſpruche Jehuda b. Jlai's 
belegt. In Soma a. a. DO. jteht derjelbe als befonderer Ausſpruch Levi’, der 
ihn wol in Babylonien tradirt hat; f. Ag. d. T. II, 221, 4. Maimüni 
(More Neb. II, 7) bringt unferen Ausſpruch mit der pythagoräifchen Anficht 
von der Harmonie der Sphären in Zufammenhang. Eine aſtronomiſche 
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Himmel herabfömmt; ) die Seele, wenn jie im Sterben den 
Körper verläßt. ?) 

Sowie das fluthende Meer eine Höhle, die an feinem Ufer 
ift, mit Waffer füllt, jelbjt aber um nichts geringer wird, ebenjo 
erfüllte die Gottesherrlichfeit das Heiligthum (Erod. 40, 35), 
ohne daß die Welt ihrer weniger voll geimorden wäre. °) 

Als Gott die Welt erichaffen hatte und Alles fire jehr gut 
erklärte (Gen. 1, 31), da hob der „Szürft der Welt“) an und 
ſprach (Bi. 104, 31): „Möge die SHerrlichfeit des Ewigen der 
Welt verliehen fein”. Und alle Gejchöpfe hoben an und jprachen: 
„Es freue ſich der Ewige an jeinen Werfen ! °) 

Als Gott einen Engel jchiete, um vor Israel zu ziehen 
(Erod. 23, 20), da ergieng an Israel die Warnung (B. 21): 
„Hüte dich vor ihm, und höre auf feine Stimme, und ſei gegen 
ihn nicht widerjpenftig; denn er wird euere Miſſethat nicht ver- 
geben, denn mein Name ift in ihm“. ) Wenn der König einer 
Stadt eine Strafzahlung auferlegt (rarxöian) und er jelbjt um 


Betrachtung Levi's j. I, 332, 1. — In Sc. tob zu Bi. 4 (3) ift L. ein Satz 
über die Größe des Univerfums zugefchrieben, der aber nad) j. Berad). 13 a 
Levi b. Sifi gehört (Ag. d. T. II, 538, 6). 

!) Belegitelle: Bj, 42, 8; in Exod. r. weiter ausgeführt by ann... 
„pannd sp. Vgl. den vor. Seite unter Anm. 6 ftehenden Ausſpruch. — 
Ueber die Bewäfjerung der Bäume, mit Anwendung von Se. 27, 3, findet 
ih) ein Ausfpruh 83 in Gen. r. c. 13 (vgl. Exod. r. a. a. D.). 

>) Als Beweis wird eine Anekdote erzählt (nur in Gen. r. und Midr. 
Sam.), die aber nicht zu Levi's urfprünglichen Ausspruche gehören fann, da 
ihre Helden nad) ihm gelebt haben. 

*) Peſikta 2 b, tradirt von Joſua aus Sichnin, ebenfo Bel. r. c. 5 
(19 b), Schir r. zu 3, 10, Tandı. Inn, Num. r. c. 12 (4). 

) abıyr mw, der Weltgeift, das dem Naturleben in feiner Gefammtheit 
vorjtehende Engelwefen; vgl. I, 85, 3. 

) Sch. tob 3. St., tradirt von Beredhja. Zum Schlnſſe heißt es 
noch: ywıya In nawr nmaw narn Dbiyb bmw bo Innmw nat. ©. oben 
©. 393, U. 1. Den ganzen Pſalmvers 104, 31 legt dem Weltgeiſt Chanina 
b. Bapa in den Mund, Chullin 60 a. 

) Hier folgt eine Deutung der Worte 12 mw, wie fie Simon 
b. Lakiſch gegeben bette (I, 412, I), mit der Einführung 95 9 ax, wofür 
jedoch zu lefen ift wipb ws m, ebenfo wie in Peſ. r. c. 21 (104 b), wie 
aus den übrigen dort gebrachten Stellen erfichtlich ift. 
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Nachlaß angegangen wird, jo kann er ihn gewähren. Wenn er 
aber einen Steuereinnehmer (procurator) jchictt, um die Summe 
einzuheben, fann Diejer etwa die Bitte der Stadtbewohner um 
Kachla von der Summe erfüllen? Sp kann auch der Engel, 
Gottes Abgejandter, feine Nachjicht gegen euch üben. '). — ‚Der 
von Joſua bet Sericho erblickte „Fürſt der Heerſchaar des Ewigen“ 
(Sof. 5, 14) war der Engel, dem nach Mojes’ Tode die Leitung 
Israels libergeben war. Denn zu Moſes' Lebzeiten wurde der 
Engel diefer Sendung enthoben (Exrod. 33, 14 vgl. mit 32, 34). 
Die unmittelbare Leitung Israels Durch Gott zur Zeit Moſes' 
und daß nur aus Israel, nicht aus den heidniichen Völkern 
Propheten erjtehen jollen, das waren Die beiden guten Gaben, 
durch welche auf Moſes' Bitte (Exrod. 32, 16) Israel ausge- 
zeichnet wurde. °) 

Es giebt feinen noch jo Fleinen Naum auf Crden, Der 
nicht voll mit Schadegeiftern (Dämonen) wäre, ) — Die mit 


1) Sch. tob zu Pi. 17, 2, mit der Anwendung auf Davids Bitte: 
xy’ worn obn, nur von dir gehe mein Urtheil aus, nd na pay Skin 
nnd sr aırw. Etwas weiter ($ 5) bat Schocdher tob unter Levi's Namen 
eine andere Deutung derjelben Tertworte, ähnlichen Inhaltes. Die Pointe ift: 
Gott allein nimmt Beftehung von dem Abzuurtheilenden an, nämlich nawen 
np nbon (j. oben ©. 13, Anm. 3). 

?) Exod. r. c, 32 (3) x9w obıyn nimm m’apn ber misto Aa ıny 
„mon ar ba wb Damen aba ben pinıay omby yanyı. Bol. in Joſe b. 
Chalaftha's Ausjpruche, Berachoth 7 a (Ag. d. T. II, 8): men nbw wor 
obiya nina by ınsaw. Bu Sof. 5, 14 ſ. Gen. r. c. 97 (3). — Weber die 
Myriaden Engel, die Israel am Sinai mit Krone und Gürtel ſchmückten, 
j. Levi's Ausiprud in Bel. r. c. 10 (37 a), Ag. d. T. II, 118, 3. — Die 
Worte oa 'n, Pi. 68,18, bezog Levi, trad. von Pinchas, auf Ina Insm 
an3 29095 mem und citirte dazu den Ansſpruch Simon b. Lakiſch's 
(vor. S., A. 6), Bei. r. c. 21 (104 a). — Michael für Israel Fürbitte ein- 
legend, als „Sachwalter” gegen den „Ankläger Hamans“ ſ. in dem zur 
Purimdichtung Levis (oben ©. 358) gehörigen Stücde, Abba Gorion zu 3, 8, 
welches in Ejther r. z. St. der Dichtuug Levi's anonym vorangeht. 

) Bei. r. c. 5 (21 b), trad. von Jehuda b. Schalom: ya ix 
pro Jap nyen 13 pw pas. Dazu der Ausſpruch Jochanans über die 
Dämonen, I, 302, 3. In Sch. tob zu Pi. 17 (8), wo der Tradent Judan 
genannt ijt, lautet dev Ausſpruch: nyen 12 per nbıy Se ybona yarı ma yı8 
mw n’apm pen Tin) 17° vens Dısm porn jap. Ebenſo in Sch. tob zu Pi. 
55 (3), wo aber der Schluftheil fehlt und der in Sch, tob zu Pi. 17 etwas 
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35 bezeichnete Gefahr, vor welcher Gott den Menjchen bewahrt 
(Prov. 3, 29), find die ihn überall umlauernden Schadegeifter. ') 

Der Sohn Davids (der Meſſias) kömmt in einer Generatton, 
die Frechen Antliges ift und wert), vernichtet zu werden.) — 
Wenn Israel nur einen einzigenTag lang Buße übte, würden fie erlöft 
werden, nach Bj. 95, 7.) — Im Widder, der von Dieicht zu 
Dieficht ſich losriß und immer aufs neue hängen blieb (Gen. 
22, 13), ſah Abraham das Schickſal Israels, das von einem 
Weltreich nach dem anderen unterjocht wird; das Horn des 
Widders aber war das Symbol der dereinjtigen Erlöſung, Die 
vom Bojaunenjchalle angekündigt jein wird (Zach. 9, 14).”) — 

Wie herrlich die Israel verheigene Zukunft jein wird, lehrt 
Dich das Wort a8 (Sef. 46, 4), mit welchem Gott fie verheigen hat 


weiter jtehende Ausspruch der „Gelehrten“ dem Levi's angefügt it. In Tanch. 
boawn Ende lautet der Sat wie in Sch. tob zu Pſ. 55 (Tradent: Jehuda 
b. Schalom). Der angefügte Theil ift auch befonders mit 95 7 mx ein- 
geleitet (f. auch Selamdenu, citirt in Aruch, Art. sono III, Kohut VI, 429 b). 
In Tanch. 37% ift der Hauptſatz mit mybs ' wa 50T mmim 1 8 eins 
geleitet (1. 5"7 owa ’o7 yarım ’S), der zweite, gefürzte Theil (7703200 KHV18 Ds) 
mit 5"3 yon ’7 sus (I. nd Sa mwa asp ar), In Deut. r. c. 4 (4) iſt 
als Autor Abba 6b. Zeira genannt. — Zur Sache vgl. die Ausſprüche 
Abba Benjamins (Ag. d. T. I], 547) und Anderer in Berach. 6 a. 

ae Bee 1: „Gen. rt. ce... (LE): Poman: 19 35n 31 men. 
— ©. nocd Neue Pefikta bei Sellinef, B. 9. VI, 52, wo Levi Jeſ. 4, 6 
(+ 536 man n501) mit Berufung auf 7b I0°, Pi. 91, 4 jo deutet: ampisw m 55 
yaman mn way Ion n’spn ns min. In Edar. zu 1,3 Numr. c. 29. Anf.) 
fefen wir eine Controverje über den Mittaggdämon sup (Bi. 91, 6) zwiſchen 
Abba b. Kahana umd Levi. Val. Huna im Namen Jofe’s (Aſſi's) Sc). 
tob 3. St. 

2) Schir r. zu 2, 13 Ende: ammı miaryn mw 172 no NIIT 72 N 
anbs. In Peſ. r. c. 1 Ende hat dies zum Theile Eleazar (oben ©. 86 f.) 
ib. c. 15 (75 b) Abba b. Kahana. Was in Schir r. a. a. D. Jannai 
fagt (I, 44), hat in ®ef. r. c. 15 Levi al8 Autor. In Bel. r. c. 1 ift Levi 
als Autor eines hieher gehörigen Ausspruches genannt, der nach Pelifta 51 a 
Sdir r. a. a. OD. von Chija b. Abba jtammt. 

°) PVefifta 163 b, Schir r. zu 5, 2. Vgl. oben ©. 314, Anm. 8. 

*) Gen. r. c. 56 (9); vorher ein Sa Chanina b. Jizchaks. In 
j. Taanith 65 d oben, ebenfo Lev. r. c. 29 (10) ijt Levi's Sag, mit Elementen 
aus dem Ch. b. 3.3, dem Legteren zugejchrieben. In Peſikta 154 b iſt nun I 
[pr®® 73] als Autor genannt. 
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Wenn jchon das vıR eines Menjchen, das von Pharao (Gen. 
41, 44) zur Befräftigung gejprochene, eine jo große Herrlichkeit 
für Joſeph bedeutete, was bedeutet das Wort erft, wo Gott e3 
anwendet! ') — Die Aufforderung Gottes: „Erhebe dich“ (Sei. 
60, 1) beantwortet die Gemeinde Israels mit der Bitte: Herr 
der Welt, erhebe du dich an unjerer Spitze. Und Gott erwiedert: 
Du haft richtig gejprochen, „jeßt werde ich mich erheben, (Bi. 
12, 6).?) — Sowie der erjte Erlöſer (Mojes) fich Israel erft 
zeigte und dann ihmen fich entzog, fo wird auch der Fünftige 
Erlöjer (der Meſſias) eine Zeit lang verborgen bleiben, nachdem 
er fich gezeigt hat. °) 

Früher (zur biblischen Zeit) jchrieb ein Prophet es auf, 
wenn „Jemand eme gute That ausübte‘); wer thut es jetzt? 
Elija und der König Meſſias jchreiben fie auf und Gott beftätigt 
es. Das iſt angedeutet in Maleachi 3, 16.°) 

Heil der Stadt, deren Namen gleich ift dem Namen ihres 
Königs und dieſer gleich Dem ihres Gottes ; jowol Jeruſalem, als der 
Meſſias werden mit dem Namen des Ewigen benannt werden 
(Ezech. 48, 35; Jerem. 23, 6). °) — Alle Heilwirfungen, Seg- 
nungen und Tröftungen, welche Gott dereinjt Israel gewähren 
wird, werden von Zijon ausgehen:”) 1. Sieg, (Bj. 14, 7); 


') Gen. r. c. 90 (2), trad. von Joſua aus Sihnin, Le. r. c. 4 
Ende, wo 73307 ausgefallen ijt und das X in Jeſ. 44, 6 citirt wird. 

») Bel. r. c. 36 (162 a). 

Peſikta 49 b, Bei. r. c. 15 (72 b), Num. r. c, 11 (2), trad. von 
Berechja. Bgl. I, 457, 3. ©. auch oben ©. 293, Anm. 7. 

*) Mit Beziehung auf Jizchaks Ausſpruch oben S. 285, Anm. 2, 

*) Lev. r. c. 34 (8). Ruth r. zu 2, 14, trad, vou Joſua aus Sichnin 
(in Lev. r. ijt aus 39187 yaım 77 geworden pad 773 yarım ) und Koben. 
— In Gen. r. c. 83 g. E. erzählt Levi folgende Legende, welcher die Idee 
zu Grunde liegt, da Noms Schäße für das meſſianiſche Israel bejtimmt 
find: dyhnd mbar 15 mem var bp miamon taran mim na Tma pebes meyn 
nonw Sy ır abi taran mat pnnya pnian b’n, 

°%) Echa r. zu 1, 16 Ende, Sc. tob zu Pi. 21 (2): muwı xnarınb xav 
mas mw 'n nen mabn mw; zur Beitätigung der Meinung Abba b. 
Kahana’s, der Name des Meſſias fei ’7, nach Ser. 23, 6. 

’) Lev. r. c. 24 (4): Sswenb gb Iny m’spmw nam misaaı mia 53 
eo non pn. In Sch. tob zu Pf. 14 (6): by m’apn ssanw "am um ’am 53 
anıan zen Onmwr; ebenfo ib. zu Pf. 20 (6). In Peſ. r. c. 41 (178 b) fehlt 
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2. Macht (Bj. 110, 2); 3. Segen (Bj. 134, 3); 4. Poſaunen⸗ 
hal (Joel 2, 15); 5. Thau des Lebens (Bj. 133, 3); 6. Lehre 
(Sel. 2, 3); 7. Hilfe und Beiltand (Bj. 20, 3).') — Dereinft 
wird das Gebiet von Serujalem, zwölf Meilen im Gevierte, voll 
mit Edeljteinen und Perlen fein. Während jet in einem Rechts— 
jtreitte der Richter zwischen Parteien manchmal Frieden ftiftet, 
manchmal aber nicht, jo daß nicht Beide befriedigt von ihm weg- 
gehen, *) werden dereinſt die Nechtjuchenden nach Serufalem ziehen, 
um ihre Sache vor den König Mefjtas zu bringen, aber jobald 
jte das Gebiet Jeruſalems betreten, durch die offen Daliegenden 
Koftbarkeiten jchon vorher den Streit friedlich beilegen. Daher 
beißt es (Bj. 147, 14): Der dein Gebiet zum Frieden macht. °) — 
Wenn du die ganze Herrlichkeit des fünftigen Jeruſalems erkennen 
willit, entnimm jie aus dem, was in Zach. 2, 9 gejagt iſt.) — 
Wie iſt es möglich, daß „alles Fleisch an Sabbathen und Neu— 
monden fommen wird“, um fich vor Gott in Serufalem niederzu- 
werfen: Serujalem wird an Ausdehnung dem heiligen Lande gleich 
jein, das heilige Yand über die ganze Erde fich ausdehnen und 
von allen Enden der Erde werden die Wolken die Gottesverehrer 
nach Serufalem bringen. Darauf jptelt der Prophet auch an in 
Jeſ. 60, 6: Wer jind fie, die wie Wolfen fliegen? °) — Die 


der einleitende Saß: In nnuwn n5 7”. Den dreifachen Ausdruck für das 
mefjianifche Heil (nmns m312 mia) wendet Xevi öfters an; f. oben ©. 365 
a 20,,02.1.8.3892 1. 3: Sa r. 38 2,5 (oben ©. 315, U. D). 

ı), Sn Sch. tob in folgender Reihenfolge: 6, 3, nyern (Bi. 50, 2), 
7 yo), 5, ab (Pf. 99, 2), 1. In Relikte r.: snow (Sef. 35, 10), 3 (mit 
der Belegitelle von 5), 6, 7, 5 (ern mit Bf. 133, 2), 1, 4. 

2) pxop ppb3 por jan m, aram. Nedensart innerhalb des fonft 
hebräifch gehaltenen Stüdes. 

3) Peſikta 157 b. 

*) PVefifta 143 b, tradirt von Sofe b. Sirmeja und DVofithai. 
In Schir r. zu 7, 5 ijt Joſe b. Jirmeja als Autor genannt. 

) Bel. r. c. 1 (2 a). Zur Ausdehnung des Fünftigen Serufalems, 
j. I, 418, 2; Wg. d. T. I, 202, 2 und 395, 2. — Näthfelhaft ift der in 
Baba Bathra 75 b mitgetheilte Ausspruch Levi's über das fünftige Jerufalem. 
Die Autorangabe lautet dajelbjt unrichtig: 3507 ywım 77 piwn BD T’R no JR; 
es muß vielmehr heißen: n5 9 nwn 3507 ywım ’S "nm DD ’S Ann. 
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Propheten haben die Herrlichfeit der fommenden Welt wicht in 
ihrer ganzen Fülle gejehen (nach Jeſ. 64, 3). ') 

Wehe den Frevlern, die böſe Anjchläge gegen Israel er- 
finnen und von denen der Spätere jtet3 den Anjchlag des Früheren 
für thöricht erklärt. ?) Auch Gog und Magog wird dereinjt jprechen:: 
Thöricht waren die Früheren, daß te ihre Anjchläge gegen Israel 
richteten und nicht wußten, daß es einen Schutzherrn (patronus) 
im Himmel habe. Ich werde diejen jelbit angreifen (Bj. 2, 2)! 
Gott aber jagt ihm: Wolan, Frevler, ich will jelbjt gegen dich 
fämpfen (Zach. 14, 3, Jeſ. 42, 13)! — Gott jpricht: Zweimal 
ſchwur ich (735, in Jeſ. 30, 18 zweimal, bedeutet Schwur, wie 
in I Sam. 3, 14), das mejjianische Ende herbeizuführen und 
euch aus der Knechtſchaft der Weltreiche zu erlöjen! Auch wenn 
dereinit Gog und Magog fommen wird, will ich jelbjt gegen ihn 
fämpfen (Zach. 14, 3). Deshalb jagt David (Pſ. 17, 13): Erhebe 
dich, Ewiger. gehe ihm entgegen ! ®) 

Die Ereignijje der Mejltaszeit. *) Das im oberen Galiläa 
verjanmelte Israel wird, von Meijias, dem Sohne Joſephs 


) Roh. r. zu 1, 8 Ende, nach dem bejjeren Terte im Jalfut zu Sei. 64 
Ina nb SW nm ann ‚miyD: bloß die „Mahlzeit“ ſahen fie (die Freuden der 
meffianischen Zeit), nicht aber die Fülle des Lohnes. 

2) Mefifta 78 b, Lev. r. c. 37 g. Ende, Ejther r. zu 8, 12 (c. 7 g. 
Ende), Tanch. M (B. 18). Sch. tob zu Pi. 2 (4). Nach dem einleitenden 
Satze folgen die Beifpiele: Eſau hält Kajin für thöricht, weil er Abel zu 
Rebzeiten des Vaters umgebracht; er wolle den Tod des Vaters abwarten 
(Gen. 27, 41). Pharao erklärt Ejau für thöricht, weil ev nicht erwogen habe, 
daß fein Bruder Kinder haben werde; er ſelbſt läht die Kinder tödten (Exod. 
1, 22); Haman erflärt Pharao für thöricht, weil er die Mädchen am Leben 
ließ; er ſelbſt wolle Alle ausrotten (Ejther 3, 13). Dann folgt der oben wieder- 
gegebene Schlußfag über Gog und Magog. 

») Sch. tob zu Pf. 17 (10), tradirt von Jojua aus Sihnin. In 
Peſ. r. c. 31 (146 b) ift der Anfang diefes Ausipruches durh Tanduma 
am Schluffe eines Provemiums mit anderer Anwendung eitirt (Einführung: 
nb 33 yoım ’4 owa 0507 pam ’,, two natürlich 73 Yan zu jtreichen iſt). 
Den Schluß des citirten Pfalmverjes deutet Levi (trad. von Joſua aus 
Sihnin), mit Berufung auf ef. 34, 5, fo: Tıny ame ya ınına was mubb 
ana bob, Gen. r. c. 75 g. Anf., Sch. tob a. a. O. 

*) Eine zufammenbängende Conjtruction der Ereignifje, deren einzelne 
Elemente zum Theil fich auch font in Levi's Agada finden. Das interefjante 
Stück hat Tobija b. Eliezer (Lekach tob zu Num. 23, 17) aus einem 
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geleitet, nach Jerujalem ziehen, das Heiligthum erbauen und Opfer 
darbringen, zur Erfüllung von Dan. 11, 14. Nach der Vernichtung 
der Sanaaniter wird Moab befiegt (Num. 24, 17), dann aber 
Friede mit ihm gejchloffen (Serem. 48, 47). Vierzig Jahre wird 
Israel im ruhigem Genufje leben und die Völker, „die Söhne 
Seths“ (Num. ib.) in feinen Dienft zwingen (Se. 61, 5). Dann 
wird Gog und Magog heranziehen „gegen Gott und feinen Ge- 
jalbten” (Bj. 2, 2), wird diefen tödten (Dan. 12, 1) und Israel 
wird große Todtenflage halten (Zach. 12, 11 ff.). Gott aber zieht 
aus zum Sampfe. gegen Gog (ib. 14, 1 ff.), Israel flieht und 
vettet jich (ib. V. 5) in die Wüſteneien, wo fie 45 Tage lang 
von jchügenden Wolfen umgeben jein werden. Nach Verlauf diejer 
Tage heißt eine Himmelsftimme jie nach Babel hinabziehen (Micha 
4, 10). Eine zweite Himmelsftimme läßt ganz Israel gegen Edom 
(Rom) ziehen (Czech. 25, 14). Eine dritte Himmelsjtimme befiehlt 
Rom auf diejelbe Weije einzunehmen, wie Jojua Iericho einnahm. 
Nach dem jiebenten Umzuge (Sof. 6, 16) dringen fie unter 
Pojaunenjchalle und dem Rufe: „Höre Israel, der Ewige umfer 
Gott, der Ewige tft Einer” in die Stadt ein, auf deren Straßen 
ſie die Jünglinge gefallen finden (Serem. 49, 26). Site fuchen 
num „ihren Gott umd ihren König David“ (Hof. 3, 5). Da zeigt 
ich ihnen der König Meſſias und jpricht: Sch bin der König 
Meſſias, den ihr erwartet habt. Er läßt fie die erbeuteten Neich- 
thümer Roms aufladen (Jeſ. 60, 5) und führt ſie nach Jeruſalem. 
Weitere Himmelsſtimmen erjchallen und begleiten fie auf dem 
Wege bis zum Einzuge. Die vierte Stimme ruft die Worte in 
Jeſ. 40, 3, die fünfte die in Jeſ. 35, 9, die ſechſte die in Sef. 
41, 19, die fiebente die in Sef. 40, 1, die achte die in Jeſ. 40, 
2, die neunte die in ef. 26, 2, die zehnte die in Pf. 24, 7. 
Die Todten werden zum Leben auferjtehen (Sei. 26, 19),') die 


Midraſchwerke übernommen (aus dem L. tob abgedruckt B. 9. III, 141). 
Einführung: 99 71 awa son ’S Jan. Dies als Pſeudepigraphie zu nehmen, 
iit feine Veranlaſſung. 

°) Zn Erod. 82,13 dichtet Levi (Erod. r. c. 44, Deut. v.c.3g. ©) 
einen Dialog zwijchen Gott und Mofes, durch welchen die Erinnerung an 
die Stammpäter in Moſes' Fürbitte erklärt werden ſoll. Zum Schluffe jagt 
Moſes: Wenn einst die Väter auferjtehen, was wirjt dur ihnen jagen, wenn fie 

Ag. d. pal. Am. I. 28 
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Diasporen verfammeln fich (Jeſ. 27, 13) und dann erfüllt jich 
das Wort: Aufgieng ein Stern in Jakob (Num. 23, 17). 

Ein König pflanzte in jeinem Garten Fruchtbäume und 
MWaldbäume. AlS er gefragt wurde, wozu er Bäume pflanze, Die 
feine Früchte tragen, erwiederte er: Wie fönnte ıch ohne fie 
Bäder und Oefen heizen? So wurde Mojes gleicherwetje „zu den 
Kindern Israels und zu Pharao dem Könige Aegyptens gejchtet“ 
(Exod. 6, 13). Und jo fteigt die Lobpreifung Gottes jowol aus 
dem Munde der Frommen im Baradieje, wie aus dem der Frevler 
in der Hölle auf. ') Dereinit wird das PBaradies rufen: Gieb mir 
die Frommen, ich habe mit den Frevlern nichts zu jchaffen (Bi. 
31, 7); und die Hölle wird rufen: Gieb mir die Frevler, ich 
habe mit den Frommen nichts zu jchaffen. Gott aber jagt: Gebet 
dem PBaradieje die Frommen, der Hölle die Frevler. Das tt das 
doppelte „Sieb“ in Prov. 30, 15. °) 


—ñ— — — —— 


10. 


Pfendepigraphildes. 


Der Midraih Mijchle enthält eine beträchtliche Anzahl 
von Ausjprüchen unter Levis Namen, von denen man iicht 





dih an deine Verheißung, ihre Kinder den Sternen am Himmel gleid) 
werden zu lafjen, erinnern. — Dıx3 in Gen. 9, 6 deutet Levi (Ben. r. c. 34 
g. E.) mit dax stawsb: die unbejtraft gebliebenen Mörder werden gerichtet, 
wenn dereinſt Adam auferfteht. In Deut. r. c. 2 (25) ift diefe Agada anders 
teadirt. Xevi jagt: pain» Sy 9a aTWw DIN 933 795 971; darauf eriwiederte 
man ihm: » "tnyw nn b’yb om 3 55 mama) [pw 997 DINS Ind. — 
S. noch oben ©. 420, Anm. 2. 

) Hier folgt der Ausipruh Johanans zu Bi. 84, 7 (j. I, 837, 
Anm. 1 Ende). 


?) Erod. r. c. 7 (4). — Ueber die Heiden und die Verläumder aus 
Israel in der Hölle j. oben ©. 327, Anm, 2, — Die Wichtigkeit der Be- 


ſchneidung ſchärft L. ein mit einer auf Gen. 18, 1, Wi. 55, 21 und Mal, 3, 19 
beruhenden Dichtung (Gen. r. c. 48): .„..aama na by sen omas mı35 ınyb 
(vgl. dazu Erubin 19 a). — Die Bejchreibung eines der Höllenräume unter 
Levi’ Namen hat Sch. tob zu Pi. Il (6), fie fehlt aber in den meijten 
Handichriften, auch in den früheren Ausgaben; vgl. Sellinef, B. 9. V, 44. 
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durchaus, troß des befannten Charakters dieſes Werfes, jagen 
fann, daß ſie als pjeudepigraphiich zu betrachten jeien. Doch 
werden wol die meiften als willfürlich Levi zugejchrieben, oder 
aus dem Kerne echter Levi’jcher Aufsprüche erweitert oder ver- 
ändert zu gelten haben. Eine größere Agada mit Levi als Autor 
ift Die über Haman und Korach, die aus verjchiedenen ander- 
wärts vorkommenden älteren Clementen zuſammengeſetzt it. ') 
Einmal wird Levi's Deutung eines Verſes nach der von Abahu 
und Jizch af gebracht (zu 24, 10), einmal neben der Chama 
b. Chanina’s (zu 25, 1).”) Zweimal fteht Levi's Ausspruch 
nach einem ähnlichen Sohanans (zu 17, 1 und 21, 14). °) 
Bedenklich jind Fälle wie zu 22, 20 und 31, 4, wo Levi Aus— 
jprüche Ssmael’s glojfirt, oder gar wie zu 8, 34, wo Levi 
und Ismael als Controverfiten erfcheinen und die „Weijen“ 
de8 Lebteren Meinung für giltig erklären. *) Interefjant iſt 
der Ausspruch über die jechs biblischen Namen des Löwen mit 
der Etymologie diefer Namen. °) 





') Bu 1!, 27. (Vgl. den Saß Levi's ſelbſt zu Koh. 5, 12, oben ©. 388). 
Innerhalb diejes größeren Stüdes find zwei Säße noch bejonders mit Levi's 
Namen bezeichnet: 1. über den Namen Korachs und jeiner Borfahren (hier 
ift jedoch) nach Sand. 109 b wind wS zu lejen, ſ. I, 381, 3); 2. über Haman's 
Sturz mit einem nicht ganz verjtändlichen aramäiſchen Sprichworte. 

?®) Bgl. auch zu 20, 2, 

) Bgl. auch zu 13, 25, wo Johanans Agada zu Sei. 64, 3 (L, 
336, 3) mit einer Levi's zu Bj. 31, 20 in Verbindung gebracdt ijt. 

*) Andere Sätze Levi's im Midraih Miſchle: zu 1, 6 (vgl. dazu Nab, 
Suffa 21 b); zu 15, 17 (m pibe anbw ns m 7335, dann eine längere Sage 
‚aus Salomo’S Leben, mit einem darauf und den Textvers bezüglichen Aus— 
ipruh Sofe b. Zimra’3, |. 1,117, 1); zu 24, 23 ninaın 337); 
zu 25, 14 (dasjelbe was in Taanitd Sa Jizchak im Namen Johanans 
tranirt, 1311); 31 34:18 (mar 99 mo Sam mn Yan DIR Ir ON); 
zu 831, 30 (über Noach, was anderwärts in Jochanans Namen jteht, 
], 278, 4). 

1) Zu 20, 2: 8 don 87% fürchten; 955, wer ihn nicht na 7815; 
236, der die Herzen der Menschen Benehmende; wıb von wr nd; bmw: 
mobn Inw barmw; yrw: wmwa pirrwn sinw. Die Namen zählt anderwärts 
(ohne Etymologie) Jochanan auf (I, 264, 5). ©. auch Aboth die R. Nathan, 
2. Berfion, ed. Schechter, p. 122. 
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sn den Birfe R. Eliezer wird Levi’3 Name 
fünfmal angewendet; Cap. 22 (Hyperboliſches über die Frucht- 
barfeit der Antediluvianer) ); Cap. 33 (zu 1 Kön. 17, 15); 
Cap. 35 (Jakobs Bifion) ; Cap. 36 (Neubens Geburt) ; Cap. 40 
(Gejchichte des Moſesſtabes). 


) ©. oben S. 384, Anm. 4. 


—m9. 98: 9. . 


vu. 


Simon 


Der hauptjächliche Tradent der Agada Sojua b. Levi's 
nimmt auch als jelbjtändiger Agadilt eine hervorragende Stelle 
unter feinen Heitgenofjen ein. In PBaläftina nannte man ihn nur 
mit jenem aus dem hebrätichen py2w gräciirten Namen 10, ') 
während er in Babylonten unter feinem vollen Namen Simon 
(pyore)b. Bazzt befannt wurde.?) Mit „bar Bazzt“ wird höchit 
wahrjcheinlich nicht der Vater S.'s angegeben, ſondern ſeine 


) poed Nipoy, ſ. Ag. d. T. I, 297, 3. Der Name Simai (835, 8%), 
Ag. d. T. II, 543, Scheint die aramäijche Form von Pd zu fein, |. Dalman, 
Gramm. des jüd. paläft. Aramäiſch, ©. 143. 

2). Meine Angabe, I, 130, 3, im babylonifchen TZalmud finde fich der 
Name oo 73 gar nicht, ijt dahin einzufchränfen, daß fein Agadaſatz 
unfjeres Autors im bab. Talmud unter dieſem Namen gebracht wird. Als 
Tradent von Ausſprüchen Jojua b. Levis finden wir ©. als mo " in 
Aradhin 16 a umt. und Baba Kamma 115 b; als zweiter Tradent eines von 
Ammi tradirten Ausspruches Johanans jteht Yard 77 in Kethub. 31 a. 
Ueber die in Sabbath 55 a erzählte Anekdote ſ. weiter unten S. 440, A. J. 
©. auch noch b. Soma 10 a, wo über die Autorichaft einer Erklärung des 
Volfsnamens on (Gen. 10, 2) die Tradition zwifchen 838 ‘3 und yon ’S 
ſchwankt (f. unt. ©. 447,4, 3). Was die Stelle in Sabbath 31 b betrifft, ſ. 
oben ©. 7, Anm. 2. Meine andere Angabe, daß der Namen v5 73 pymw 
im jeruf. Talmud gar nicht vorfümmt, ijt dahin zu ergänzen, daß er auc in 
den paläftinenfifchen Midrafchtverfen nur ganz vereinzelt fich findet, Im ganzen 
Tanchuma z. B. nur men g. Anf., wo Buber's Tancdhumaedition (mn 1) 
5 33 zimro hat. Der bei feinem geringen Umfange an YAutorenangaben 
jehr reiche, rein paläftinenfifhe (ſ. R. d. E. J. XXVI, 235) Midraſch 
Samuel hat ja 7 oft, vo Ja Pyaw ’7 gar nidt. 
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Familie, ') die am Site des Patriarchen, in Tiberias anjäßig 
war und großes Anjehen genoß. ?) Simon jelbit, der Bedeutendfte 
unter den befannt gewordenen Mitgliedern diefer Familie, war 
als Schüler Jofjua db. Levis im Süden anſäßig und hatte 
auch nachher dort jeinen Wohnfig “). Im „Königsgebirge“ hatte 
er Grundſtücke, Die er an Nichtjuden verpachten wollte. Jochanan, 
den Simon darüber befragte, entjchied, er müſſe jie eher brach 
liegen lafjen, während Sojua b. Levi ihm das Verpachten an 
Nichtjuden gejtattete. *) Wie volljtändig er fich der Belehrung 
Joſua b. Levi's hingab, ſieht man daraus, daß der ungewöhnlich 
großen Anzahl von Ausjprüchen, die er in des Lebteren Namen 
tradirte, °) nur vereinzelte Beijpiele gegemüberftehen, in denen er 
als Tradent jonjtiger fremder Ausiprüche genannt ift. °) Mit den 


') Vgl. die Bezeichnung syna (73) 2. 

?) ©. außer den oben ©. 150, Anm. 2 Anf. citivten Stellen j. Aboda 
zara 42 ce (= j. Sota Ende). Nach der Annahme der Tofjafoth zu B. 
Bathra 149 a, ſ. v. m >39 ift im Namen Simon b. Pazzi's ud Name der 
Mutter. Dabei denfen fie jedenfalls an die Tochter Chija’s (Jebamoth 65 b 
unten). Aus dem Borfommen eines Gelehrten mit Namen vo ’% Ichlieft 
Juchaſin (ſ. v. #5), und Frankel (Mebo 121 a) folgt ihm darin jtill- 
jchweigend, daß sen "A na mt Dan in ®D. Jedoch jind die Stellen des 
paläftinenfilchen Talmud, aus denen fich die Erwähnung Pazzi's, als Vaters 
des 95 93 777 'n, ergäbe, bejjer jo zu verjtehben, da Simon b. PBazzi, 
unſer ©., als Bater 3. b. P.'s gemeint ift. vo 12, welchen Beinamen ver- 
fchiedene paläftinenftsche Amoräer tragen, ift immer nur Jamilienname, weshalb 
denn auch der eben genannte Juda bald nach jeiner Yamilie vo 12 5 bald 
nach jeinem Vater (md 73 yaw ’77 ma, oder mo 3 "=, |. I, 180, 5) 
benannt wird. Die Ableitung des Familiennamens von der Tochter des hoch— 
angejehenen Ehija (1. I, 350, 4) muß als jehr wahrjcheinlich bezeichnet werden. 
Vielleicht hängt damit zufammen, dag man gerade in Babylonien, wo 
man auf Chija und jeine Nachfommen jtolz war, ©. mut dem Jamiliennamen 
bezeichnete. 

) ©. j. Beza 60 e: Zeira kömmt sormmd und S. theilt ihm auf Bes 
fragen einen Halachaſatz Jojua b. Lebvi's mit. 

*) 3. Demai 25 a b (I, 250, 4). 

) ©. I, 186, 3; 188, 7; 189,6 140,8, 1422: TREE: 
145, 2; 149, 7; 150, 6, 7; 151, 1; 162.7: 158,8, 8: TEE Zu 
164, 5; 165, 2, 4; 167, 1; 169, 5; 173, 3; 175, 1; 178, 5; 179, 8; 180 
4, 5; 181, 2,188, 1, 2; 184, 8. 

°, Aussprüche von Jochanan: I, 218, 7; 246, 6; Simonb.Lafijch: 
11, 8; 893, 2; Chanina: 18, 2; Zofe b. Chanina: 430, 3; Samuel 
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Autoritäten der Schule von Tiberias jtand Simon in vielfachen 
Verkehr: mit Eleazar b. Pedath noch zu Lebzeiten ſeines 
Lehrers Sojua b. Levi’); mit Abahu‘) mit Ammi, den er 
einmal durch eine Entſcheidung erzürnte. 3) Er jelbft galt auch 
als halachifche Autorität. Ulla erzählte einen Fall, in welchem 
Ben Bazzi, aljo wol ©., eine rituelle Frage entjcheidet, die ihm 
aus dem Haufe des Patriarchen vorgelegt wird *). In einer 
Botſchaft der in Paläſtina wohnenden Brüder Nabba b. Nach: 
manis an Diefen melden fie auch von emer halachiſchen Ent- 
jchetdung, im welcher Ji zchak (b. Nappacha), Simon und 
Hoſchaja Übereinjtimmten; unter diefem Simon ift nach einer 
Meinung ©. db. Bazzi, nach einer anderen Simon b. Lakiſch 
zu verjtehen. °) Erhalten hat jich eine Weiſung, welche er den 
Kalenderberechnern gab: er hieß jte darauf achten, daß weder das 
Seit des Poſaunenblaſens (Neujahr), noch das der Bachweide 
(der 7. Tag des Laubhüttenfejtes) auf den Sabbath) falle, eher 
aber noch das erjtere, als das legtere der genannten Seite auf 
einen Sabbath zu jeßen. °) 

Simon lebte eine Zeit lang auch in Babylonten Er 
hrelt jich dort im Haufe des Erilarchen auf und wurde von 
b. Radman 483, 2; 510, 2; Simon b. Abba 16, 3; :131, 6; 202, % 
(j. oben S. 203, Anm. 2). Von den Tannaiten iſt es befonder® Bar 
Kappara, als deſſen Tradent ex erjcheint, ſ. I, 154, 2; Ag. d. T. II, 506, 5; 
216.6; jemer Simoneh, Chalaftha, 1.10. 834,203 535,1: beide 
auf Grund der Tradition Joſua b. Levis. ©. auch ib. 104, 4 (Simon 
b. Jochai). — Die Apologie der Söhne Eli's von Jonathan b. Eleazar 
(I, 84, 5) wird in Ag. Bereſchith c. 41 unferem Simon zugefchrieben. 

1) ©. die an drei Stellen des paläjt. Talmuds (oben ©. 7, Anm. 1) 
erzählte Anefdote. ES verdient erwähnt bemerft zu werden, daß ©. in ders 
jelben 705 3 und Pyaw 4 genannt wird. Simon als Tradent Eleazavs 
oben S. 7, Anm. 2 Ende; ©. 80, Anm. 1 und 3. In Sch. tob zu Pi. 18, 29 
gleicht S. eine exegetiſche Kontroverfe zwifchen Eleazar und Samuel b. 
Kahman aus (}. I, 506, 7); in Schir r. zu 1, 16 iſt dieſe ausgleichende 
Bemerkung S.'s anonym gegeben (155 51). 

?) ©. oben ©. 99, U. 2; ©, 101, WU. 3; ©. 120, X. 2. Ein Ausfprud 
AbahHu’3 S. zugefchrieben ©. 137, U. 4. 

:) ©. oben. & 147, U.N6: 

*) Ehullin 46 a. 

) Kethuboth 111 b oben. 
°) 3. Sufta 54 b unt.: pawnnı poırb Pan mo ". 
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Zeiva aufgefordert, die Mißbräuche, welche er bei den Macht- 
habern wahrnehme, nicht ungerügt zu lafjen, auch wenn jeine 
Rüge ohne Wirkung bliebe. ') Für den Aufenthalt S.'s in Ba- 
bylonien dürfen die Mittheilungen als Zeugniß gelten, welche der 
babyloniſche Talmud aus jeinen agadischen Lehrvorträgen enthält, *) 
ſowie auch Angaben über jeine halachischen Traditionen. °) 

In der Agada jteht der Meinung Simons jehr oft die 
Chanina b. Papa's gegenüber. *) Ebenjo finden ſich als 
Controverſiſten Simon's: Stahaf b. Nachman, der ebenfalls 
Joſua b. Levi's Schüler ward); Levis), dejjen Meinung zuweilen 
als die Simons überliefert wird”), Chanin (aus Sephoris),d) 
Als Schüler S.'s kann Tanchum b.Chija gelten, ?) von dem 
einmal Chanina b. Bapa einen rituellen Ujus Simons erfuhr ') 
und der auch zuweilen im der Agada in Zuſammenhang mit 
Simon genannt wird. '') Als häufigiter Tradent der Agadaſätze 
Simons erjcheint und hat wol als jein Schüler zu gelten Chil— 
fija, der einmal als dem Süden angehörig bezeichnet wird. '*) 


) Schbath 55 a. Zwei andere Verſionen diefer Anekdote j. Sch. tob 
zu Pi. 12 (2) und Eha r. zu 2, 1. An Tegterer Stelle iſt ſtatt Zeira 
syorn ’7 genannt (j. I, 2:5, 11 Ende), und jtatt des Exilarchenhauſes: 
psp Der ınıa. Sowol in Ecdha r. als in Sch. tob gejchieht die Aufforderung 
an Simon durch eine Botjchaft (ar ndw). — Zeira als Tradent S.s in 
Gen. r. c. 40 g. Anf. 

) 135 73 wa war, Bejachim 56 a, Sota 41 b, Aboda zara 18 a zweimal. 
©. auch Megilla 13 a. 

) S. oben ©. 437, A. 2. — Eine agadijche Erläuterung von ©. b. 
Pazzi (oder ©. db. Ammi) zur Mijchna, Ab. zara 2, 5 ſ. b. Ab. zara 35 a. 

2). nl 1.706; 

5, &, ], 131, 7; 154, 2, 

) S, oben ©, 852, Anm. 7; 866, 1. und 3; 8374, 6; 891,8: 
498, 1: 

’) ©. oben ©. 333, Anm. 5; ©. 384, Anm. 3; ©. 845, W. 1. Eine 
erläuternde Bemerkung S.'s zu einer Agada L.'s j. oben ©. 348, Anm. 2, 
eine andere oben ©. 359, Anm. 3. Gemeinfam mit L. oben ©. 390, N. 6. 

*) Gen. r. c. 37 9. Anf., Schir r. zu 1, 1 Ende. 

°, ©. I, 131; Sranfel, Mebö 130 b. 

0, 3. Moed Katon 83 c oben, Gen. r. c. 100 g. Ende, 

Een. r..c. 6 9. Anf.; ib e 

2) Tanch. pwrsp Anf. w;yvin moon”. 
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Gewöhnlich ijt neben Chilfija als zweiter Tradent Stmon’s 
Pinhas genannt, der aber oft auch ohne Chilkija tradirt. Noch 
ein anderer Südländer fümmt als Tradent S.'s vor, Simon 
aus Lydda. ') Außerdem find viele andere der jpäteren Amoräer 
als Tradenten Simon’s genannt, unter ihnen der Agadiſt DB e- 
rechja. Geneſis rabba bringt mehrere Male Einwände, welche 


u 


die „Genoſſen“ gegen S.'s Erflärung erhoben. ?) 





1. 


SHentenzen und Sprüche. Gebet. Studium der Tehre 
Israel. Kom. | 


Als Gott den erjten Menjchen erjchaffen wollte, therlten ſich 
die Dienjtesengel in Barteten und Gruppen; die Emen waren 
gegen, die Anderen für die Erichaffung. „Liebe und Wahrheit 
traten einander gegenüber, Wohlthätigfeit und Friede waffneten 
fich gegeneinander” (Bj. 85, 11). Die Liebe jprach: Der Menjch 
werde erichaffen, demm er wird Liebeswerfe üben; die Wahrheit 
Iprach: Er werde nicht erſchaffen, denn er it voll des Luges! 
Die Wohlthätigkeit Sprach: Er werde erjcehaffen, denn er wird 
Wohlthaten üben; der Friede ſprach: Er werde nicht erjchaffen, 
denn er iſt durchaus Zwietracht! Da nahm Gott die Wahrheit 
und warf jie zur Erde (Dan. 8, 12). Die Dienftesengel aber 
jagten: Herr der Welt, warum verunehrit du deine Wahrheit? °) 
„Laſf' die Wahrheit von der Erde aufiteigen!" (Bi. 85, 12) °). 
— Das Wort I99, mit welchem die Schöpfung des Menjchen 
erzählt ift (Gen. 2, 7), enthält die Klage des zwiſchen Dem 

S888 

J GGen c. 3.9. Anf., c. 23 g. Ende, c. 
29, c. 62 g. Ende. 

°) bw smosmor manrns mm. Das dor dem Fremdiworte in den Aus— 
gaben jtehende oroan ijt eine Glofje, die das umnbefannte Wort durch das 
ähnlich lautende befannte (T&&s) erklären will, Ob jenes nicht einfach aus 
Adern corrumpirt it? Ein Compofitum aus 40. und ax iſt unwahrſcheinlch. 

DEen6 
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Sinnlichen und dem Göttlichen ſchwankenden Menjchen: Wehe (7) 
mir ob meines Triebes (73°), wehe mir ob meines Schöpfers 
(39)! — Wer ein gutes Werf ausübt und jofort (TE) dafür 
den Lohn zu erhalten wünjcht, von dem gilt das Wort (Brov. 
11, 21): „Von Hand (72) zu Hand bleibt nicht ungejtraft der 
Böje*. Er handelt jo, wie Iener, der einfaufen kömmt und jpricht: 
hier iſt der Sad, hier das Geld, hier das Maaß, auf und miß !?) 
— Man darf in diefer Welt den Frevlern gegenüber heucheln ; 
denn nur don der fommenden Welt heilt es Jeſ. 32, 5), daß 
„Der NKiederträchtige nicht ferner edel genannt werden wird“ . — 
Die Frevler haben feine Saat, nach Nachum 1, 14; die Frommen 
haben Saat, die Ernte bringt, nach Hoi. 10, 12%). — Nach Koh. 
12, 14. Der Gottesfürchtige tjt jo viel werth, wie die ganze 
Welt). 

Man überträgt nicht einen Schwur Jemandem, der ver- 
dächtig iſt, Faljch zu schwören, und man giebt feinen Schwur 
Semandem, der dem Schwure nachläuft “). — Im dritten Gebote 
des Defalogs it der nichtige Schwur, wenn er auch eine wahre 


') Berachoth 61 a, Erubin 18 a (©. b. B.): mern db na mp ıb nn, 

.) J. Sand. 27 d, Lew. r. c. 36 (8), tradirt von Pinchas. Das 
alliterivende Volkswort lautet: 99 Dip snad m npbo am spe nn. Aus 513 
ift im Ser. 93 geworden, in Lev. r. I, in NAuth r. zul, 1, wo ©, den= 
felben Spruch anwendet, um die Fülle der jich überall darbietenden prophe- 
tiichen Gaben im alten Israel (zur Zeit Elija’s, ſ. TI, 259, 1) zu fenn- 
zeichnen: Sta8, 

®) Sota 41 b: v5 13 w” Kamin! say 3 nm 7 wer. Vielleicht 
wollte S. b. P. durch diefen Ausſpruch jein nachſichtiges Benehmen gegen- 
über dem Erilarchenhaufe rechtfertigen (j. oben ©. 440). Es wird dort aud) 
noch — vielleicht auf Grund von S.'s Tradition — angegeben, Simon b, 
Lakiſch Habe diejelbe Lehre (H’mya nıyeonb qunns Anm) aus den Worten 
Jakobs in Gen. 33, 10 gezogen. 

+) Midr. Sam. c. 1 (3), trad. von Chilfija und Pinchas: pıywın 
np od er pipe San,.npm ond pr. Das dazu gehörige Gleichni iſt 
ſchwer zu veritehen. 

°) Berach. 6 b, 1993 nbıya 53 1339 m pw. Nach dem ähnlichen Aus- 
fpruche Eleazars (oben S. 84, Anm. 4). 

) Lev. r. c. 6 (3), vorgetragen von Jannai (dem Jüngern). Ir 
Bel. r. c. 22 (113 b) ijt jtatt 8» 79 genannt: Yan ’S, und der Ausſpruch 
S.'s jteht vorher (113 a) in fürzerer Form: nimm mb mar mx ju 
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Ausjage befräftigen joll, verboten ; den lügnerischen Schwur ver- 
bietet Zev. 19, 12"). 

Die Abjchnitte des Schema werden deshalb täglich recitirt, 
weil in ihnen gejagt tft (Deut. 6, 7; 11, 19: „wenn du Dich 
niederlegjt und wenn du aufſtehſt“ “). — Bevor man betet, joll 
man jich in Andacht dazu vorbereiten, nach Amos 4, 12 (= yı>7 
nann) 3). — Gebet bei Negen: Mit zahllojen Segensiprüchen und 
Dankſagungen jind wir verpflichtet, deinem Namen zu danken, 
o unjer König, für jeden Tropfen, den du herabſendeſt, da du an 
Unwürdigen Gutes übjt ‘). 

Wer jein Ihoraftudium an beſtimmte Zeiten bindet, zerjtört 
den Gottesbund, nach Bi. 119, 126: „Zerjtört haben fie deinen 
Bund, da fie nur zeitweife fir Gott thätig waren ’)*. — Wenn 
dein jinnlicher Trieb dich leichtfertig machen will, bewache ihn 
mit den- Worten der Lehre, nach Sei. 26, 3. Thuft du jo, dann 
rechne ich es Dir jo an, jagt Gott, als würdeſt du „Frieden, 
Frieden ſchaffen“, den Frieden in diefer und den tn der fommenden 
Welt. Sage aber nicht, der Trieb jei nicht in deiner Gewalt; 
denn ich habe längſt in der Thora jchreiben lafjen (Gen. 4, D: 
„Nach dir tft ſein Begehren, du aber jollft über ihn herrichen )“. 
nyarın Ans pm. In Be. r. (113 b) iſt ©. auch als Autor der Symbolif des 
Schwurritiales genannt, welche nad) Lev. r. a. a. DO. von Aibo Herrührt. 

1) Ref. r. c. 22 (112 b): sw bw sımw nos nyiswnı. Vgl. Sam. 
db, Wabhman, I, 486, 3. 

1. Derad). 3 e ‚oben, gegen Cevi (©. 318, MD. 

) J. Megilla 71 e mit Bezug auf den I, 242 erwähnten Ausſpruch 
Jochanan's. 

J. Berach. 14 a, j. Taannith 64 b oben, Gen. r. c. 13 g. Ende, 
von Sudan aus Magdala dem ihn bejuchenden Soia b. Jakob als 
Gebet jeines Lehrers ©. (37 PD ’S) bezeichnet. In fürzerer Form hat 
diefes Gebot der bab. Amora Jehuda, Berach. 59 b. 

°) 3. Berad. 14 d oben, trad. von Chilfija; Midr. Sam. c. 1 
Anf., wo auch Pinchas als Tradent genannt ift. 

°) Gen. r. c. 22 (6): aan wara Inmw pmwnb Tue 3 o8. Aus 
nayor iſt irrtümlich vanaw geworden. VBorangeht ein ähnlicher Ausspruch) 
von Ehanina b. Bapa. Statt nmw hat Ch. b. B. ıanı no we. erklären 
Beide jo: wenn der Trieb dir „nahe rückt“, dich zu Falle bringen will; Wen 
feitet ©. von 723, bewacen, Ch. b. P. von 2, bedrängen ab. Mit 
Bezug auf das zweite midw leiten Beide en von 2, erichaffen ab. 
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— er vor dem Alter der Reife im Thoraſtudium groß ist, aber 
Größere geringjchäßt, den meint die Weberlieferung unter dem 
„unveifen Kinde“, er ift einer der „zum Verderben der Welt Bei- 
tragenden“ ). — Die Frauen, welche ihre Kiuder nicht frühzeitig 
in die Synagoge bringen, indem fie jagen: wenn er fir das 
Lernen bejtimmt ift, wird er lernen! — handeln nicht richtig. 
Vielmehr gilt es (Jeſ. 28, 26): Man joll das Kind „nach dem 
Nechte erziehen“, damit „jein Gott es zum Lernen befähige !* ?) — 
Die Lehre, Angefichts des Todten nur Worte des Todten zu 
Iprechen, bezieht fich auf Worte der Halacha, nicht aber auf 
gewöhnliche Gejprächitoffe ). 

Nach Pi. 40, 6. „Deine Berechnungen (Pm2wnn) find nun 
unſer“. Die ganze Zeit, von der Erſchaffung der Welt bis zum 
Auszuge aus Aegypten, 2448 Jahre lang, war es Gott, der die 
Zeit berechnete, Intercalationen bejtimmte, die Jahre und Monate 
weihte; jobald Israel aus Aegypten zog, wurde die Zeitrechnung 
ihnen übergeben: „dieſer Monat jei euch der Anfang der Monate“ 
(Exod. 12, 2)°). — Die Dienftesengel verjammeln ſich vor Gott 
und fragen: Herr der Welt, warn it Neujahr? Was fraget ihr 
mich, lautet die Antwort, lat uns den irdiſchen Gerichtshof (Die 
den Feſtkalender bejtimmende Behörde in Israel) fragen! Darauf 
zielt 1381P. Deut. 4, 7, im Sinne vom Verfündigen der Feſt— 
zeiten, wie wIp ’8npD (Lev. 23, 4) °). — Das Wort der Dffen- 

') J. Sota 19 a, tradirt von Chilfija, mit Bezug auf die Baraitha, 
durch welche die Mifchna, Sota 3, 10 (ndıy dan ıo8 Im) ergänzt wird. Die 
Bar. im bab. Talmud (Sota 22 a) hat ftatt preand nbıy mımw pum ıpunn 
man 15 09%; die beiden Erklärungen dazu lauten: vyaan Dan mon a1 
293 (anonyuf; Ama man ya abo n"n m (Ubba). 

) 3. Challa 57 b oben. Eine andere Anwendung der Worte IR 
Yyım durh ©. f. I, 510, 1. 

*) Berach. 3 b, mit Bezug auf den Ausſpruch Simon b. Lakiſch's 
(I, 356, 2). 

) Peſikta 43 b, Peſ. r. c. 15 (67 b); vorangehen drei verjchiedene 
Deutungen des Pjalmverjes von Chanina b, Papa. Inj.R. 9. 57b 
oben jagt Simon kurz: os Pmaerm ’3 bus Ins mp man Jayıwb; 
dann folgen die zu dieſem Gedanken gehörigen Gleichnifje von Levi, Joſe 
b. Chanina, Aha, Chija b. Abba und Jizchak. 

°) Peſikta 54 a, Peſ. r. c. 15 (77 b), tradirt von Chilfija und 
Pinchas. Darauf folgt die von Kıuspedai im Namen Jochanaus 


EHrmoeent ver norael Nom.“ . 445 


barung kam mit einem Doppelgeficht, Israel Leben dringend, aber 
Tod den Völkern der Welt, nach Deut. 4, 33: nur du bliebſt 
am Leben, als du es vernahmit '). 

Bon allen Propheten haben nur Zwei, Mojes und Aſaph, 
die Art des frevelhaften Neiches (No ms) fundgegeben, indem fie 
es als Schwein bezeichneten, Moſes in Lev. 11, 7, Waph in Bf. 
80, 14. Warum it Nom dem Schweine verglichen ? Spivte dieſes, 
wenn es jich binlagert, jeine — gejpaltenen — Klauen ausſtreckt, 
als wollte es jagen : ich bin rein! — jo begeht dieſes Neich 
Raub und Gewaltthaten und giebt jich den Schein, als waltete 
es des Nechtes ?). 


2. 


Exegetiſches. 


Allgemeines. So wie die Thora in der heiligen Sprache 
gegeben wurde, ſo iſt auch die Welt mit der heiligen Sprache 
erſchaffen worden (die hebräiſche Sprache iſt die Urſprache): Haſt 
du je gehört, daß man im Griechiſchen oder Aramäiſchen Mann 
und Frau mit zwei zu einander gehörigen Wörtern bezeichnet, 
etwa yoy und Yyuvalos oder Avdomrog, Avdoorn, 121 und KNN21? 





tradirte Deutung zu Lev. 28, 4 (I, 267, 2). In Deut r. c. 2 (14) iſt aud) 
S.'s Ausſpruch Jochanan zugefchrieben. — Dialog zwiihen Gott und den 
Engeln ift eine auch fonjt bezeugte Form der Agada S.'s; ſ. oben ©. 441. 

) ev. rc. 1 (11): nm oo bswrb om nem Man mn Porn ’S 
Bay minind. —.Bal. I, 252, 2. 

®) Gen. r. c. 65 Anf., Lev. r. c. 13 g. Ende, Sch. tob zu Pi. 80, 
tradirt von Chilfija und Pinchas (in Gen. r. fehlt der Name Chilkija's). 
Statt ma nyen Ybn3 an hat Sch. tob: wormss roa mb (I. yↄXD) yon 
man ber ya gm ybas yirad. ES ift eine feine Kennzeichnung der die äußeren 
Formen des Nechtes wahrenden und dabei ungerechten und räuberiihen Macht 
Noms. In Lev. r. fchließt fich eine Anekdote an: Ein Machthaber figt über 
Zauberer, Ehebrecher und Mörder zu Gerichte; während er fie aburtheilt, 
flüftert er feinem Beifiger zu: Alle drei Miffethaten habe ich in einer Nacht 
begangen. In Sch. tob ift die Anekdoie befonders mit dem Namen Simon’s 
und feiner beiden Tradenten eingeleitet. — Über die Bezeichnung Noms 
durch das Schwein |. Sohanan, I, 252; Samuel b. Nachman, I, 498. 
Bon diefer Bezeichnung hat Wiener, Diejüdifchen Speifegelege, ©. 366, feine 
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Kur im Hebräifchen. ift die Bezeichnung der Frau von der des 
Mannes abgeleitet (ws, ws, Gen. 2, 23 '). — In Gen. 18, 22 
it der Sat „Abraham jtand noch vor dem Ewigen“ Berbejjerung 
der Schriftgelehrten aus dem urjprünglichen: „Der Ewige ftand 
noch vor Abraham ?)“ ; die Herrlichkeit Gottes, die Abraham 
erjchtenen war, hatte gewartet, biS die Engel gegangen waren °),. 

Die Ssraeliten jagten zu Jeſaia: Jeſaia, unjer Lehrer, 
erdichteft Du uns etwa die Troſtesworte, die du verfündeit? Er 
antivortet (40, 1): „Sp jagt euer Gott“ *). — Beöri, der Bater 





Kenntniß. — Eine andere Charafterijtif der römiichen Juftiz giebt ©. (b. P.) 
in Exod. r. c. 9 8): sin 2 namm nenbo mabon ax amım venbn vnin mo 
ann way wende ommosn ma3 In. Er deutet damit Ser. 46, 22 und be- 
antmortet die zu M. Berachoth 5, 1 (Hapya ya ers 00 aufgeworfene 
Frage: niabnb ws n2Y3 wipnb oman ı8ı nm. In Tan. samt g. Anf. iſt 
> 73 vorm als Autor genannt, 

', Gen. r. ec. 18 (4) und c. 31 (8), tradirt von Chilfija (c. 31 
irrthühmlich pm) und Pinchas. 

2) Gen. r. c. 49 (7): m sin amd Yan; Lev. r. c. 11 (5): amste napn. 
©. nennt „Berbejjerung der Schriftgelehrten“ (vgl. die Termini in Jizchaks 
mafjoretiichem Ausjpruche, oben ©. 225, Anm. 2), was in dem tannai— 
tijchen Midraſch (Mechiltya zu Exod. 15, 7, Sifre zu Num. 10, 35) als 
dem urjprünglichen Texte jelbjt gehörende euphemiſtiſche Umicreibung 
(31937 293) aufgefaßt ift. S.'s Auffaſſung wurde im jpäteren Midraich und 
auch in der maſſoretiſchen Litteratur mit der tannaitifchen combinirt 1). Ag. 
d. T. 11, 205, 1). Een. 18, 22 findet ſich noch nicht unter den in Mech. und 
Sifre gebrachten Beijpielen. 

) Sn Tan. B. nwsn2 4 (daraus Erod. r. c. 41, 4) ijt daraus ein 
jelbjtändiger Ausſpruch S.'s geworden, zum Beweije der in Pi. 18, 36 ge- 
priejenen Herablaſſung Gottes, mit dem bei ©. auch ſonſt zu findenden 
Eingange: a3 nn an. In anderer Einkleidung findet jih S.'s Ausſpruch 
anch in Sch. tob zu Pi. 18, zweimal ($ 22 und 29). An allen diejen Stellen 
heißt e&8: mt sin DIWBIb dipin. 

) Peſikta 128 b, wo aus der Controverje zwilchen Chanina b. 
Papa und ©. (ftatt sw '% 1. pero ’S) die Deutung S.s nur in zwei 
Handichriften (ſ. Buber, Anm. 1) jteht. Sie fehlte auch in der von Jalkut 
(zu Jeſ. 48, 1) bemügten. Wahricheinlich liegen einzelne Abjchreiber diejen 
Abſatz abfichtlich weg, weil ev — menn auch nur hypothetiich — einen Zweifel 
an dem göttlichen Urſprunge der Weifjagungen Jeſaia's enthält. Der Wortlaut 
ift: Jabn min nnsw ben omaın 55 mw myer a1 miyenb Innen TOR 
Damon Som onb ax oxma nN. Statt der legten Worte haben die Hand- 
jchriften: panbs amt non In Sn dir Damon on. Doch ijt das irrthümtich 
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Hofea’s (Hoſ. 1, 1) weiſſagte nur zwei Verje. Da das nicht genug 
war, um ein bejonderes Buch zu bilden, wurden die beiden Berje 
dem Buche Jeſaia's eingefügt. ES find die Berje: Jeſ. 8, 19 7. ). 
— Man fragte David: Wer jagte es dir, daß Gott dich unter: 
ſtützt (Bi. 54, 6). Er antwortete: Als ich noch im Mutterleibe 
war, prophezeite Ethan der Ezradite von mir (Bj. 89. 21): 
„Gefunden habe ich meinen Knecht David, mit meinem heiligen 
Dele ihn gejalbt!” ?) 

Gen. 10, 2. on tft Perſien) — 28, 19. Bethel hieß 
Lüz, nach dem Baume, der am Eingange der Stadt ftand *). — 
Erod. 4, 12. 707) bed.: ich werde Dich neu erjichaffen, damit 
du reden könneſt °). — Il Sam. 8, 6. or2Y1 bed. castra, Be— 
jaßungstruppen °%). — Mine, I 8. 7, 50, jind die Höhlungen 


aus dem Ausſpruche Ehanina b. Bapa’s übernommen. Statt oxm12 hat 
die eine der beiden Dandichriften das abjchwächende mi. — Mit diejem 
Ausſpruche S.'s iſt noch ein anderer, im Schocdher tob zu Pſ. 15, I ftehender 
in Zufammenhang zu bringen. Er ift von der Umgebung nicht richtig abge- 
trennt und auch von Buber nicht veritanden worden. Er lautet: yının 
ınyn 9) onb ax nd aan ar ar myob 15 san(Musg. Dar vaz) pam 
my 9 8 ws ’n oss on. Alſo die Schlußworte in Jeſ. 31, 9 werden als 
nachdrüdliche Betonung des göttlichen Urſprunges der Weiſſagung aufgefaßt. 
Der Ausipruh muß damit ergänzt werden, daß amd ns in 40, 1 als 
zweites Beilpiel hinzugejegt wird. Damit erklärt fich das jun pnan (I ınw 
omye) am Anfange; Buber zieht die zwei Worte mihverjtändlich zum 
Vorhergehenden. 

) "ep. r. c..6 (6), mit der Thefe Sohananz (I, 259, 2). nad) 
welcher der Vater eınes Propheten, wenn er genannt it, ebenfalls Prophet 
war. Warum ©. aber gerade dieje zwei Jeſaiaverſe Beeri zufchreibt, iſt nicht 
zu erjehen. In Lev. r. c. 15 :2) citirt Acha den Ausſpruch ©.S. 

2) Sch, ob zu Bi. 54 Ende (©. b. P.), wo ftatt 5 u gelefen werden 
muß: 35 as. Der Dialog ift dem zwifchen Israel und Sefaia ähnlich. 

°) %. Megilla 71 b, Gen. r c. 37 Anf. Dagegen die Gelehrten: 
TIhrafien. In b. Soma 10 a (f. oben ©. 437, Anm. 2) ift die Controverſe 
zwilchen 733% 8”4 ebenfall® gebracht, doch dad an zweiter Stelle genant. Vgl. 
Krauß, Monatsichrift, 39. Jahrg. ©. 2 und 11. 

) Gen. x. c. 69 Ende. — Über die Stadt Thimna, Gen. 38, 18, 
1.1, 505, 8. 

») Erod. r. c. 3 (15), J. oben ©. 120, Anm. 2. Simon leitet das 
Wort von 797, ſchwanger fein, gebären ab: nwın 712 nis 8 N. 

°) Deut. r. c. 1 (16). Dagegen die Gelehrten: avöpavrss, Standbilder. 
©. Sachs, Beiträge II, 105. 
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unter den Thürangeln '). — Jeſ. 19, 18. Die „fünf Städte“ find: 
Ro, d. i. Alexandria; Nöph, d. i. Memphis; Tachpanches, d. i. 
Daphne; Ir Haheres (?); Ir Schemeich, d. i. Heliopolis ?). — 
Hoh. 1, 1. own vw bedeutet das vervielfachte Lied ). — 
Echa 2, 12. 7 737 bed. Kuchen und alter Wein *). — Ezra 1, 9. 
Dro'nd find Mefjer, vgl. merdn Mifchna Middoth 4, 7 9. 

Wortdeutungen. Der Storch heißt nYon, weil er ſchonungs— 
voll gegen jeine Nachbarn ift *). — ornvın find die Wahrjager, 
welche Todtenfnochen (BR) befragen ”) — nuwp, Gen. 33, 19 
iſt Notarikon für sowp (Kenia), Kleinodien, doydd, Geld- 
münzen, und 0 (?) 8). 





) Schiv r. zu 3, 10: ver nnnw ns, gegen Jizchak aus Mag- 
dala: mon (I. nınme von ſ. Levy II, 92 a). In Num. r. ec. 12 (4) find 
die Antorenangaben umgekehrt. In Peſ. r. c. 6 (25 b) fautet S.'s Er— 
klärung: am bw ya wen annw ninon a8, die 3.8 aus Magdala: puoibon 
ninnisaw. Statt jwod haben Schir r. und Num. r. no. 

») Peſikta 63 b, tradirt von Chilkija; anonym in Bei. r. c. 17 
(87 a). Die Stadt, mit weldher S. barn yy identifieirt, ift in der corrum— 
pirten Wortform (Peſ.: s8pın, Peſ. r.: a8 >90) nicht erfennbar. ©. übrigens 
Buberz. St. 

°») Schir r. zu 1, 1 Ende: barsm 5153; vorher Chanin aus Sep— 
phoris, tradirt von Pyaw ’7 (vielleigt Simon aus Lydda, ſ. oben ©, 
441, X. 1): Ss3 vw. Aus dem Zuſammenhange, in dem diefe Controverje 
gebracht wird, geht hervor, daß beide Autoren die Form des Hohenliedes 
meinen, welche Wiederholungen und correipondirende Säße, wie 1, 14 f., mit 
fi bringt. Vgl. den Ausdrud mSe> nimt33, mit dem Jehuda b. Simon 
(Peſikta 126 a, Lev. r. c, 10 Anf.) die prophetiichen Neden Jeſaia's kenn— 
zeichnet, mit DVeifpielen wie wars wars (40, 1) und ähnlichen Wiederholungen: 
51, 9; ib. 17; ib. 12. — ©. auch unten, S. 456, A. 3und oben ©. 137, 
Anm. 8. 

) Eha r. z. St., gegen Chanina db. Bapa, der anitatt des alten 
Weines „Würzwein“ nennt. 

°) 3. Soma 41 a oben. — Zu I Chr. 5, I ſ. oben ©. 307, W. 2. 

*) Sch. tob zu Pf. 104, 17: musw by non sınw non; gegen Chanina 
b. Papa (I. soon ft. 837). Dazu eine andere Veriton (HART miN): many nn 
mnman 89 mmon; es iſt das die in Chullin 63 a vom babplonifchen Amora 
SJehuda gegebene Erklärung. 

’) Tanch. B. ppm 4, mit der Bemerfung Vnd worn, d. h. das v fünne 
auch DB gejprochen werden. Der erite Bejtandtheil des Wortes (An) bedeutet 
dann nad) Raſchi, Comm. zu Gen. 41, 8: pranan. 

9) Gen. r. c. 79 Ende. Keine der für psp gegebenen Erflärungen 
befriedigt. 
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Halachiſche Exegeſe. Gen. 1, 14. vr beweilt, daß beide, 
Sonne und Mond, bei der Beitimmung des Neumondes in Betracht 
zu nehmen jind (indem der neue Monat erſt vom Untergang der 
Sonne an gerechnet wird) '). — Daß zehn Verjonen eine Gemeinde 
bilden, läßt fich durch die Analogie des bei der Gemeinde an- 
gewendeten Ausdrudes 717 (Lev. 22, 32) mit demjelben, bet den 
zehn Söhnen Jakobs angewendeten Ausdrude (Gen. 42, 5) 
ichliegen”). — Aus Exod. 19, 19 (H1p2 „mit derjelben Stimme“, 
wie Moſes) folgt, daß der Ueberſetzer bei der Thoravorlefung 
jetne Stimme nicht über die des Vorleſers erheben dürfe ?). — 
Der Richter muß die Behauptungen der ftreitenden Parteien 
recapttuliren, nach I Klon. 3, 23%). — Czech. 39, 15 (113) enthält 
eine Andeutung der Pflicht, die Gräber mit Denfmälern zu ver- 
jehen °). 


— nn NnNnD 


3, 
3u den biblifhen Berſonen und Erzählungen. 


As Adam nach Adels Ermordung fich von Eva fernhielt 
130 Sahre hindurch, famen männliche Dämonen zu Eva und jte, 


SRH 58 bunt: m m ba oe by yon. Sn Gen. r. c, 6 Anf., 
Peſikta 42 b tradirt Berechja einen Ausspruch S.'s zu Gen. 1, 15: amıw 
775 18935, beruhend auf mr in diefem Verſe. Vielleicht hat Berechja irr- 
thümlich den Ausjpruch S.'s von dem erjten 1 auf das zweite übertragen. 

?) %. Berad. 11 ce, j. Megilla 75 b. Dagegen ein Einwand von 
Sofe b. Abun, mit #5 ns eingeleitet; das 5 mn geftrichen werden, da 
Sofe b. Abun wol durch ein halbes Jahrhundert von ©. getrennt ift. Zur 
Sache vgl. b. Megilla 23 b. 

°) Berad. 45 a (©. b. %.). 

sr San. mt, Stahl zu: Pi. 72, 1, Rohr zu 10 16: 
in Deut. r. c. 5 (6) jteht am ’S jtatt ya . 

°) Moed Katon 5 a (&. b. P.): mon p map pi mu. VL TI, 
510, 2. — Hierher gehören noc einzelne eregetifche Begründungen von 
Miſchnaſätzen: zu Tannith 3, 3, aus Amos 4, 7, j. Taan. 66 c; zu 
Bea 7, 4, aus Se. 17, 4, j. Bea 20 a unt. ©. aud noch zu M. Berach. 
5, 3, j. Berach. 9 c, j. Megilla 75 c (zwei abweichende Traditionen für S.'s 
Erflärung von Joſe und Pinchas); zu Joma 2 Ende, trad. von Chizfija 
(Ehilfija?), j. Soma 41 b oben, Schefalm 48 ce. 
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gebar von ihnen, während weibliche Dämonen zu Adam famen und 
von ihm Nachkommenjchaft hatten. Deshalb heißt Eva die Mutter 
„aller Lebeweſen“ (Gen. 3, 20), auch der Dämonen, und deshalb 
heißen die Dämonen „Kinder Adams“ (II Sam. 7, 14) '), — 
Nach Hiob 14, 19. Auch der „Staub der Erde“, d. 1. Adams 
Körper (j. Gen. 4, 19), wurde vom Waſſer der Sünpdfluth weg— 
geſchwemmt?). — Abraham wäre wirdig gewejen, vor Adam 
erichaffen zu werden; aber Gott jprach, wenn ich Abraham früher 
erjchaffe, wer wird gut machen, was er verderben jollte? Vielmehr 
erichaffe ich Adam früher, damit was er verderben jollte, durch 
Abraham gut gemacht werden fünne °).— Zu Gen. 12, 12. Abraham 
lagte zu Sara: Selbſt auf unferen bisherigen Wanderungen tm 
Aram Naharaim und Aram Nachor fanden wir feine jo jchöne 
grau, wie du biſt; jet wo wir in eine Gegend kommen, wo 
die Menjchen häßlich und jchwarz find, wird deine Schönheit um 
jo eher hervoritechen *). — As Abraham das Gebot der Be- 


) Gen. r. c. 20 9. E., ib. c. 24 g. E.; ausführlicher Tand). B. 'ws4a 
26. 3%. b. Erubin 18 a ſchließt Jirmeja b. Eleazar aus Gen, 5, 3 („er 
zeugte in jeinem Ebenbilde“), dag Adam bis dahin Nachkommenſchaft gezeugt 
hatte, die nicht in feinem Ebenbilde war, nämlich yo pow pn. — Eine 
Dämonengefchichte erzählt S. (Tradent: Berechja) aramäiſch in Lev. r. c. 
24 (3), die in feinem Heimatsorte jpielt (xanıp3 87219, mie jtatt sannpa ’y 
gelefen werden muß = 3nmp3 mn neyn in der hebr. Form der Gage). 
Hebräiich iſt diejelbe zu lejen in Tanch. pwrı> (B. 9). Ohne Autornennung 
iſt fie, ebenfalls hebräifch, in abweichender Form erzählt in Sch. tob zu Wi. 
20 (7). Die Pointe der Gejchichte bejteht darin, daß die Ortsleute einem in 
der Quelle des Ortes ſich aufhaltenden Geijte auf deijen Bitte in dem Kampfe 
gegen einen anderen, ihm feindlichen Geiſt bejtehen. Daraus folgertder Erzähler 
die Lehre (auch in Lev. r. hebräifch): y»po mwb ınıas sbw ninmın Ds mo 
"13 nn by yind) BRTa3P N yınd para. Der Held und wol auch Urheber 
diefer Dämonengefchichte, der an der genannten Quelle jtudirte, heit Abba 
Sofe aus ns, in Sch. tob Abba Joe b. Dofai od, Pofithai, ſ. Ag. 
d. &, II, 888, 

2) Tand. B. nwrsa 25. In Gen. r. c. 28 (8) tradirt Jehuda b. 
Simon im Namen Jochanans, mit Bezug auf Gen. 6, T: be may ıbıox 
ann PN DIN, während Levi im Namen 3.8 tradirt (jo auch Gen. r. c. 
30, 8, in Bezug auf Hiob 14, 19: „Steine“): any Jw ybarmnn Yhıox 
DIAa2 nn. 

) Sch. tob zu Pi. 34 Anf. 

) Gen. r. c. 40 (4), tradirt von Zeira. 
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ſchneidung empfing, berieth er fich mit jeinen drei Freunden (dem 
in Gen. 14, 24 Genamnten). Aner ſprach: Als Humdertjähriger 
willſt du dich ſolchem Schmerze unterwerfen! Eſchkol ſprach: Willi 
du, mitten unter Feinden lebend, dich caſtriren! Mamre aber ſprach: 
Dein Gott hat dich in dem Feuerofen, gegen die feindlichen Könige, 
in der Hungersnot nicht verlaſſen, jollteit du ihm jet aus Klein— 
mut nicht gehorchen! Weil er jo freimütig Abraham gegenüber 
auftrat (DSB non), wurde er KI2D genannt. Zum Lohne aber 
wählte Gott Mamre's PBalaft, um in ihm Abraham zu erjcheinen 
(Gen. 18, 1)). — Abrahams Wiſſen erſtreckte fich jogar auf den 
dereinjtigen Namen Jeruſalems, j. Gen. 22, 14, vergl. mit Gzech. 
48, 35, Serem. 3, 172). — Wenn Jemand das Haus jeines 
Schwiegervaters verläßt, nachdem er längere Zeit bei ihm gewohnt 
hatte, iſt es möglich, daß er nicht irgend einen geringen Gegen- 
ftand mit fich nimmt ? Bei Jakob aber fand fich auch nicht das 
Geringite von dem Eigenthume Labans (Gen. 31, 27)°). — 
Jehuda's Nede an Joſeph (Gen. 44, 18) °): In unjeren Geſetzen 
(vöno:) 9) iſt es gejchrieben (Erod. 22, 2), daß der Dieb, der das 
Geſtohlene nicht erfegen kann, leibeigen werde; Diejer aber (Benjamin) 
fann e8. Mögen meine Worte in deine Ohren Eingang finden ! 
Seine (Benjamins) Großmutter wurde nur eine Nacht von Bharan 
widerrechtlich zurückgehalten, und er büßte mit förperlichen Blagen 
dafiir (Gen. 12, 17); nimm dich in Acht, daß dur nicht mit Aus— 
jab heimgejucht werdeit. Seine Mutter ftarb nur in Folge eines 
von meinem Vater ausgejprochenen Fluches (Gen. 31, 32), nimm 
dich in Acht, daß ein jolcher Fluch nicht auch deinen Tod beiirfe ! 
Zwei von ung haben eine ganze Stadt zerjtört, um die an einem 
Weibe verübte Umbill zu rächen (Gen. 34); wie wide erjt Die 





*) Gen. r. c. 42 Ende, tradirt von Jehuda und Azarja. Anonym 
und verjchieden in Tanch. N Anf. 

) Gen. r. 64 (4); in Gen. r. c. 49 (8): Iinw ’ı ws onyo 'S, wo 
für dsinw gelefen werden muß: parb. — Ueber Abraham |. auch ©. 345, 
Anm. 1. 

) Gen. r. c. 74 (10), Befifta 110 b, Midr. Samuel c. 22 Ende. 

*) Gen. r. c. 93 (6) mit Bezug auf die anonym vorangehende Deutung 
bon »2 mit Bla, Gewalt. 

) Sehuda bezeichnet die jürdiiche Tehre mit dem Ausdrucde, den man 
Heiden gegenüber gebrauchte: vön.os. 

29% 
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Unbill an einem Lieblinge jeines Vaters, dem dereinitigen Gaft- 
freunde (&evos) Gottes (Deut. 33, 12) gerächt werden! — Jakob 
wollte vor jeinem Tode feinen Kindern das Ende (die mejjianijche 
Beit) offenbaren (Gen. 49, 1), da wich die Öottesgegenwart von 
ihm. Sollte etiva, fagte er, ein Unwürdiger mir entjproßen jein, wie 
Ismael meinem Großvater Abraham, wie Eſau meinem Vater 
Sjaat? Darauf riefen feine Söhne aus: Höre,‘ o Israel, der 
Ewige iſt unjer Gott, der Ewige ift einzig (Deut. 6, 5)! Sowie 
in deinem Herzen nur Einer ift, jo iſt auch in unjerem Herzen 
nur Emer. Sofort hob Jakob an und jprach: Gepriejen jet der 
Name der Herrlichfeit jeines Neiches immerdar ! '). 

Daß Mojes die Junction des Priejteramtes verjah, folgt 
aus I Chron. 23, 13 f., wo gejagt ift, daß nur feine Söhne 
nach dem Stamme Levi genannt werden, während er jelbit als 
Priejter zu gelten hat. ?) — Pinchas heißt Ni. 2, 1 „Engel des 
Emwigen“, weil jein Angeficht, wenn der heilige Geift auf ihm 
ruhte, gleich Fackeln glühte. ) — „An demjelben Tage“, Ri. 5,1, 
gejchahen jech® Wunder: An einem Tage fommen die Jsraeliten 
zu Debora (Ri. 4, 5), wechjelte jie die Botjchaften mit Barak 


) Peſachim 56 a: mo 73 pymw ’ı wor. Die Ausgaben haben jtatt Do 
irrthümlich wrpb, |. Rabbinowicz VI, 165. Vgl. Sifre zu Deut. $ 31, 
Gen. r. c. 98 Anf., Tanch. zu Gen. 49, 1, Tanch. B. nn 9, Deut. r. c. 2 
Ende. An den beiden legteren Stellen jagt Jafob den Dankſpruch: mw 173 
„035 leife (mond3), wie es beim Necitiven des Schema der Fall it. In 
Deut r. folgt nad) dem anonymen Ausfpruche, mit welhem der Urjprung 
des Schema erklärt werden ſoll (yaw 3 onen 197 jan), die im Namen 
Levi's mitgetheilte Frage: Was meinen die Israeliten jegt, wenn jie im 
Schema „Israel“ apojtrophiren? Die Antwort darauf lautet: Sie verfichern 
den Ahnen Israel (Jakob), daß jein Vermächtniß, das Bekenntniß des einzigen 
Gottes, jich bei ihnen erhalten habe. In Gen. r. c. 98 (4) jagt dasjelbe 
Samuel (b. Nahman) — tradirt von Chelbo und Beredja —: 
„33 A aim Pay nn 337 \nin mbbann naypnn an bnmen ya. 

?) Pefifta 38 b, Lev. r. c. 11 (6), Sch. tob zu Bi. 99 (6), Tand). 
npn (B. 21), trad. von Berecja. 

) Lev. r. c, 1 Anf. In Lev. r. c. 21 Ende iſt nach 373 mr der Name 
md ausgefallen, weil der Ausfpruch mit DorsD beginnt und ein Abjchreiber 
dies für den Namen des Autors hielt. In Schocher tob zu Pſ. 103 (17) ift 
die Fpentification des ’n son in Ri. 1, 2 mit Pinchas in Sehuda 6. 
Simon’! Namen mitgetheilt, aber ohne die Begründung. 
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(4, 6 ff.), wurde die Schlacht geliefert (4, 14), Siſra getüdtet 
(4, 21), die Beute vertheilt (5, 30) und das Lied gefungen.') -— 
Aus dem Stammgebiete Joſephs ſtreckte fich eine Schwelle (ein 
Streifen Landes) in's Stammgebiet Benjamin's hinein und auf 
diefem Streifen war das Heiligtum von Schilo erbaut. Deshalb 
wird Ddiejes in I Sam. 7, 6 als zu Mizpa, der benjaminitiichen 
Stadt gehörig bezeichnet.) — Die Namen Nabal, I Sam. 25, 3, 
und Laban, Gen. 24, 29, haben diejelben Buchjtaben; und jo war 
auch Nabal gleich Laban ein Betrüger. ?) 

Es ift eine agadifche Überlieferung, dat Chiram, der König 
von Tyrus, die Mutter Nebufadnezzars zum Weibe nahm und 
von dieſem getödtet wurde; darauf zielt Czech. 28, 18: Feuer 
ließ ich aus Dir jelbit hervorfommen, das hat dich verzehrt. *) — 
Zu Either 3, 5. Ganz Sufa glich einem königlichen Hoflager 
(comitatus), mit unerjchöpflicher Fülle an Speife und Tranf. °) 





4. 


Somiletildies. 


Gen. 1, 3—5. Fünfmal tft hier dag Licht genannt, ent= 
jprechend den fünf Büchern der Thora. °) „ES werde Licht“ 
entjpricht dem eriten Buche, mit welchem jich Gott bejchäftigte 


ı) Koh. r. zu 3, 14 Ende, trad. von Chilfja und Pindhas. 

2) Midr. Sam. c. 13 Anf., wo am bw ioınn inn offenbar zu nn 
gon 5w ’n verbefjert werden muß. In j. Megilla 72 d oben ijt ein Aus— 
fpruch gleichen Inhaltes, mit Bezugnahme auf Sof. 16, 6 (nPw nisn) von 
einem anderen Autor, Abdimi aus Sepphoris, gebracht. Val. I, 436, 2 
und 461, 2. 

°) Sch. tob zu 14, 2 und zu 58, 2, tradirt von Sudan: ab sin 533 
.PIT IMANRS DIT IMDN. 

*) ev. r. c. 18 (2): ...3”3 De ion bya man sin man nmion. Vgl. die 
Bemerfung von B. Beer, Monatsjchrift Ihg. 1854, ©. 469. Zu non ſ. 
S. 355, Anm. 1. 

5) Eſther r. 3. St., dann folgt ein Ausfpruh Chanina b. Bapa’s. 

©) Gen. r. ec. 8 (5): myn warn ’/n 7333 mn In> ana DmyD ’n. 
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und jeine Welt erichuf. ') „ES ward Licht“; das iſt eine An— 
deutung auf das zweite Buch, in dem Israel aus Dunfel zum 
Licht befreit wird. „Gott jah das Licht, daß es gut jei“ ; das ift 
das dritte Buch, welches voll zahlreicher Satzungen iſt.“) „Gott 
unterjchted zwilchen dem Lichte und der Finjternig“. Sp unter- 
jcheidet das vierte Buch zwijchen der aus Aegypten gezogenen 
und der zum Einzuge in's heilige Land beftimmten Generation. 
„Gott nannte das Licht Tag“ ; das ift das fünfte Buch, das 
voll zahlreicher Satzungen ift.*; — 1, 16. Nachdem Sonne und 
Mond als „die zwei großen Leuchten“ bezeichnet find, warum 
wird der Mond unmittelbar darauf verunglimpft und „die fleine 
Leuchte” genannt? Weil er in das Gebiet der anderen Leuchte, 
der Sonne eindrang (nicht nur des Nachts, jondern auch des 
Tages fichtbar if) ‘) — 6, 8. Wir finden, dag Gott an den 
Nachkommen um des Berdienftes der Vorfahren willen Gnade 
übt; woher wiljen wir, daß er an den Vorfahren um der Nach- 
fommen willen Gnade übt? Won Noach, der in den Augen 
Gottes Gunft fand (6, 8) um feiner Nachkommen willen (V. 9). — 
21, 17. Die Dienjtesengel traten mit der Anklage auf: Herr der 
Welten, willft du Jemanden, dejjen Nachkommen einft deine 





) mbıy ns us m’apn poyns 12%. Das Buch der Genefis enthält im 
Schöpfungsberichte den dem Werderufe des Schöpfers vorausgegangenen 
Schöpfungsplan. ©. I, 107, 2. 

?) man moon abo sinw. Die Sabungen find erleuchtend (Pi. 19, 9) 
und gut (Prov. 4, 2). 

) Auf die Frage der „Genofjen (j. S. 441, W. 2), daß die dem 
Deuteronomium beigejchriebene Bedeutung ja Schon vom Leviticus ausgejagt 
jei, antwortet ev ihnen (137 13 mw in AN), daß auch die dem Deuter. ent- 
jprechenden Textworte auf diefe Jdentität hinweifen, indem ja mx dasjelbe 
jei was dy. Andere Erflärungen f. bei den Commentatoren. 

*) Gen. r.c. 6 (8), trad. von Pinchas, während Judan es im 
Namen Tanchum b. Chija’s tradirt (ſ. I, 130, 3). In anderer Einfleidung, 
fal3 au2geführte Legende, wird dafjelbe auch im bab. Talmud Chullin 60 b 
Simon zugejchrieben (197 1 73 Pyaw ’S); die Variante ty 73 wı (j. Monats- 
chrift, Ihg. 1880, ©. 226) iſt abzuweiſen. ©. noch J, 409, 5. 

) Gen. r. c. 29 Ende In Tanch. m Anf. iſt Abahu als Autor 
genannt. 
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Kinder durch Durft umbringen werden‘), einen labenden Duell 
aufſteigen lafjen? Darauf richtete Gott die Frage an fie: Sit er 
(Ssmael) jegt der Hülfe würdig oder nicht? Er ift ihrer würdig, 
war die Antivort, Da sprach Gott: Ich richte den Menjchen nur 
nach jeinem gegenwärtigen Verhalten. „Gott erhörte die Stimme 
des Knaben, jo wie er dort war“. ”) — 25, 26. Ziwifchen Jakob 
und Ejau war feine jeheidende Wand im Mutterleibe („jeine Hand 
faßte die Ferſe feines Bruders“), und dennoch gieng der Eine als 
Frommer, der Andere als Frevler hervor.) — 28, 5. wıRn 
bezieht jich auf Bethuel und Laban und begreift jte beide umter 
die gemeinjame Cigenjchaft des Betrügerthums (MR). ') — 
28, 13. Der König Stellt ji — mit wohlgefälliger Betrachtung 
— neben fein Feld, nicht wenn es gepflügt und mit der Haue 
bearbeitet, auch nicht wenn es bejät wird, jondern wenn es 
den vollen Ertrag in Getreidehaufen zeigt. Abraham war es, der 
mit Pflug und Haue den Boden vorbereitete, er „zog im Lande 
umher“ (Gen. 13, 17), Iſaak ſäte (26, 12), erſt Jakob jtellte den 
vollen Ertrag des Boden dar, „der Eritling des Ertrages Gottes“ 
(Serem. 2, 2); darum „stand Gott über ihm“. ?) — 32, 20. „Sp 
jollt ihr zu Eſau veden, wenn ihr ihn antreffet“ in feiner Größe 
(nicht aber, wenn durch die Schwäche feines Auftretens Die 


) Das ijt eine Anfpielung auf die graufame Behandlung, welche die 
Araber den durch Nebufadnezzar in's Eril geführten Jsraeliten zu Theil werden 
ließen. Sn einer ausführlichen, auf Je. 21, 14 beruhenden Sage ijt das 
erzählt Tandd. an! g. Anf., Erod. r. c. 27 Anf. (Autor: Sofua b. Levi), 
anonym Echa v. zu 2, 2, dem Ausſpruche Simon's einverleibt in Sch. tob 
zu Bi. 5. 

2) Gen. r. c. 53 g. Ende; in Sch. tob zu Bi. 5, 6, zum Texte: Hiob 
11, 11 („er ſieht daS Unrecht, beachtet aber nicht“, was in der Zufunft jein 
wird), darauf eine andere Deutung diefes Textes von Chanina db. Papa. 
©. auch Sofua b. Levi, I, 183, 2. In Tanch. xy zu Gen. 29, 16 tjt der 
Ausſpruch Berechja zugejchrieben, ebenfalls mit Hiob 11, 11 als Text. 

°) Peſikta 7199 a (Bel. r. ed. Friedm., Additam. 200 b), tradirt von 
Chilfija und Pinchas (f. Ag. d. T. II, 546, 4). 

*) Lev. r. c. 23 Anf. Schir vr. zu 2, 2 Anf., trad. von Pinchas. In 
Gen. r. c. 63 (4) ſteht nur der Name des Tradenten. ©. oben ©. 243, W. 3. 
Die Umdeutung von ms geht davon aus, daß die Heimat der Beiden ja 
Ihon in DIs 7375 angegeben ift. 

) Tanch. ppm Anf. 
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demütigen Neden unnötig geworden jind).') — 36, 39. Die 
Namen IB» n2 Isannd deuten auf die Art, mit der man in 
Edom mit den Frauen verfuhr, man „ſchmückte“ fie erſt für den 
Gatten und machte jie ihm dann „abjpenjtig“.”) — 37, 8. Weil 
die Brüder Joſephs ihn mit jpöttifcher Wiederholung der Aus- 
drüde für Herrichaft (Ton In Swan bwn) fränkten, erjtanden 
aus jeinen Nachkommen Herrjcher über jie.3) — 39, 3, „Gott 
war mit Joſeph“, die Gottesherrlichfeit war mit ihm nad) 
Aegypten gekommen. *) 

Erod. 9, 18. „Solchen Hagel gab es nicht“, aber in der 
Zukunft wird es wieder jo jchweren Hagel geben. Damit it auf 
dag für Sancherib bejtimmte Strafgericht hingewiejen. °) — 15, 1. 
Die Meeresivogen famen den Roſſen der Negypter wie Stuten 
vor und die Roſſe liefen unaufhaltiam den Wogen nach und 
verjenften ihre Reiter in's Meer. Da jprach wol mancher Negypter 
zu jenem Roſſe: Geſtern wollte ich dich in den Nil ziehen und 
du folgteft mir nicht und jeßt verjenfit du mich in’s Meer! Das 
Roß aber jprach zum Neiter: „Sieh’, was im Meere iſt“ (n8N 
DI=)12 79 789). — 34, 6. Warum jteht der Gottesname 
‘n zweimal? Gott beruhigte Mojes, indem er ihm jagte; Sp wie 
ich früher, bevor fie die Sünde vom goldenen Salbe begiengen, 
mit Israel nach der Eigenschaft des Erbarmens verfuhr, jo will 


1) Gen. r. c. 76 Ende, trad. von Chilfija und Pinchas. 

:) Gen. r. c. 82 (4), gegen Levi: 9 nm nbyab mnıx pam vw 
moyan mnis pain. 

°) Gen. r. c. 84 (10), gegen Levi: swb Spa ywba ınız nyw on 
psbn Tmyn ir. Statt pw darf vielleicht gelefen werden: ww. Zu web 
183 |. oben ©. 448, Anm. 3 und ©. 137, U. 3; Ag. d. T. I, 246, 2, 

*) Sen. r. c. 86 (2), trad. von Pinchas; in Sch. tob zu Pi. 24, 8 
trad. von Berechja. 

°) Tanch. B. sır 20; dann folgt die Meinung Chanina's (b. Papa): 
pin in zum ara nand, mit Hinweis auf Ezech. 38, 22. Für Simon's 
Deutung ijt der Schriftbeleg nicht gegeben. Es muß jedenfalls ergänzt werden, 
und zwar ans Jeſ. 30, 30. 

*) Schir r. zu 1, 9. Die noch am Schlufje jtehenden Worte: DEMER 
os 095 mwy3 ift die zweite Deutung der Textworte a3 mo°, nämlich 19" 
Kit, Trug (eridenrs), ſ. Fürſt, Gloſſarium 70. — S.s Ausſpruch bezieht ſich 
in feinem Eingange (map nro1o5 Inws nn) 85 ben on) auf eine im Namen 
der „Gelehrten“ mitgetheilte Deutung der Worte in Hoh. 1, 9: ...norob. 
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ch auch jebt nad) der Eigenjchaft des Erbarmens mit ihnen 
verfahren. ') — Lev. 7, 11. Sowie den Schluß der Mahlzeit 
der Nachtiſch (Yaptoun) bildet, der aus verjchtedenen Arten beſteht, 
jo ſteht die Lehre von dem Friedensopfer nach den übrigen Opfern, 
weil es Gaben für den Altar, für den Briefter und für den 
Darbringenden enthält. ) — Bom Tode Nadab's und Abihu’s 
heißt es zweimal (ev. 10, 2 und Num. 3, 4), daß er „vor dem 
Ewigen und nur einmal (I Chr. 24, 2), daß er „vor ihrem 
Vater“ jtattfand; das lehrt, daß ihr Tod Gott Doppelt jo hart 
erfcehien, als ihrem Bater. 3) — Lev. 19, 32. „Ich bin der Einige”, 
d. h. ich bin es, der zuerſt das Stehen vor dem Greiſe beobachtet 
hat.) — Num. 7, 1. Zugleich mit dem SHetligthum, welches 
Israel errichtete, hieß Gott auch ein himmliſches Heiligtum er— 
richten; das tft in dem Wörtchen MX dor T2WDn angedeutet.) — 
Aus Num. 12, 15 lernen wir, daß die Woltenjäule um Mirjams 
willen nicht weiterzog. °) 

I Sam. 11, 2. Das „rechte Auge” bed. das Sanhedrin, 
ven großen Rath, welcher Israels Augapfel ift (Num. 15, 24, 





er rc a Jeum. rc. 12 mr. 

SuSEen. er. €. 0 (8. 

°) Lev.r.c.20 g.E., von Sudan aus Foppe tradirt, auf die Frage, 
die Pinhas an ihn richtete: 77 owa zum ja one ’ı mu ya Ya ya 7 
Wd. Diefe Angabe, welche nur fo verftanden werden fann, daß Judan aus 
Joppe von Pinchas befragt, ihm die Meinung S.'s mittheilte, ift in den 
parallelen Quellen vielfach entitellt worden. In Num. r. c. 2 (24) lautet die 
Angabe ganz wie in Lep. r., nur ift 3779.79 zu pn® 7 corrumpirt und mm 
it zu wip geworden, jo daß Pinchas als der Gefragte evicheint. Diefes 
Leßtere ift auch im Tanch. ans (B. 8) der Fall, wo jedoch der Fragende 
(in einer Hſ. ebenfalls jan 77) ars ’7 heißt. Der Buber’sche Text des Tanch. 
hat: me "3 mwa ma ’S owa 187 urn In Befifta 173 b heißt der 
Sragende 197 mans 4, der Gefragte san 73 5”7, nur eine Handjchrift hat 
san 92 Dinan '. In Peſikta ſteht xpe ftatt Yo. 

) 8. Bikkurim 65 e unten. Anſpielung auf Gen. 18, 22, nach der 
Auffafjung S.'s (oben ©. 446, Anm. 2). 

°) Pel. Te DEnde. Land. xy. St, In Num. r. ec 12 g. ©. mit 
dem erläuternden Zufage: jmnwas Spn 1aw ben Ya ya jaWn Nm 
anıba ma Damen Dy 555 more bw. Zur Sadıe ſ. Ag. d. T. II, 99, 5. 

— tob zu Bi. 14, 2; 24, 8 und 53,2. 6, M. Sota. 1,9. 
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„Augen der Gemeinde“). ') — I Sam. 7, 4. Gott ſprach zum 
Propheten Nathan: Der Mann, zu dem ich dich jchice, iſt raſch 
im Geloben (j. Bj. 132, 2); bevor er daS Gelübde thut, jage 
ihm, daß nicht er mir das Haus bauen werde, damit er nicht 
vor dem Sanhedrin bejchämt daſtehe.“ — 7, 19. „Dies war 
noch flein in deinen Augen“. Wie wenn Jemand jeinem Nächiten, 
der ihm eine kleine Wohlthat erwiejen hat, jagt: Du haft mir 
ein Kleines gethan, du wirst mir jchlieglich ein Großes thun!?) 

Sej. 50, 4. Gott hat mir, jo jagt Iejata, eine geübte Zunge 
gegeben, um Israels Sachwalter zu fein. *) — 58, 7. 848, jtatt 
DIen, deutet an, daß der Lebensunterhalt des Menichen vom 
Anfang des Jahres an beitimmt iſt PE—=N?); es tft bejtimmt, 
was er eriverben, was verlieren joll. ’) — Serem. 48, 30. Die 
Stammutter Moabs leitete bei ihrer Unthat (Gen. 19, 31 ff.) 
nicht Löbliche Abficht, jondern Unzucht; „wicht jo that" Moabs 
Abkömmling Ruth, die, als fie des Nachts zu Boaz fam (Ruth 3, 6), 
von löblicher Abficht geleitet war. °) — Hoſea 4, 10. rm be- 
deutet, daß ihr ehelicher Umgang nicht Kinderjegen zum Zwecke 
hatte.) — Hof. 14, 3. 0 bed. vermöge des Buchjtabentaujches 

ı) M. Samuel c. 14 (7), gegen Levi. 

2) Midr. Samuel c. 26 Anf., gegen Chanina b. Papa. Beide wollen 
die auffallende Form der Botichaft Nathans an David erklären, indem diejelbe 
mit einer Frage (nen) beginnt. Ch. b. P. nennt als Davids Eigenjchaft, 
er fei rafch im Entfchliegen (van); „gehe zu ihm, bevor er Arbeiter zum 
Werke ftellt und dann ob des behinderten Werfes gegen mich murrte“. 

2) Midr. Sam. c. 27 Anf. 

) Peſ. r. c. 383 (151 a), tradirt von Chilfija und Pinchas (Itatt 
non ja man pre "4 [. n”s jnan oo’): ommb god »5 (I. jma) nna mınw 
x’ pmby nbb. — Zur Deutung von Sei. 51, 14 (Bei. r. c. 83, 152 a, 
trad. von Chilfija und Pinchas) ſ. oben ©. 130, Anm. 5. 

») Lev. r. c. 34 (11). 

°) Gen, r. c.51 Ende, gegen Chanina b. Bapa,der Moabs Stamm— 
mutter eine löbliche Abficht zufchreibt, während die „Töchter Moabs“ (Num. 
25, 1) unzüchtig handelten. Darauf folgt ein Ausfpruch Levis, der die 
Adficht der Stammutter Moabs entweder nad) den „Tüchtern Moabs* in 
Schittim oder nach Ruth beurtheilt wiffen will (ſ. oben ©. 298, U. 4). Im 
Ruth r. c. 5 Ende ift die Controverſe nicht deutlich veprodueirt. 

7, 3. Jebam 7 unt. 
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(nach dem Syſteme wa ns) v2. !) — Micha 4, 10. naswn 
iſt 220° zu leſen: meine Herrlichkeit, jpricht Gott, weilt auch in 
dem zerjtörten, einem „Felde“ gleich gewordenen Heiligthume.“) — 
Zach. 12, 9. Sieh’ was gejchrieben fteht: °) „Sch werde fuchen, 
alle Bölfer zu vertilgen, die gegen Serujalem kommen“. Israel 
jagt: Herr der Welt, wer’ hindert dich denn daran, jo daß du 
jagit: Ich werde juchen? Darauf erwiedert Gott: „Sch werde 
juchen”, nämlich ein Verdienſt, das den Völkern zur Nettung 
dienen fünnte, werde aber feines finden. ‘) 

Palm 1, 1. Wenn Semand nicht nach dem Nathe der 
Frevler gewandelt tft, wie jollte er dazu fommen, auf ihrem Wege 
zu Stehen, in ihrem Kreiſe zu ſitzen? Mit den Pſalmworten ift 
gejagt, daß wenn er einmal gegangen tft, er nachher auch bei den 
Frevlern ftehen und endlich jigen wird, bis er jelbft zum Spötter 
geworden iſt und von ihm gelten die Worte: Biſt du ein Spötter 
geworden, jo wirjt du allen es büßen (Brov. 9, 11).°) — Sb. 
„Heil dem, dev nicht geht in dem Rathe der Frevler“, in Theater 
und Cireus, „nicht jteht auf dem Wege der Sünder”, d. i. Die 
Jagd, und „in dem Site der Spötter nicht ſitzet“, wo böje An- 
Ihläge berathen werden. Wer jich von dem Allem fernhält, darf 
aber nicht etwa ſich dem Schlafe hingeben, jondern „an der Lehre 
des Ewigen jet jein Wohlgefallen“ und über fie „ſinne er Tag 





') Peſikta 165 b, trad. von Aha und Nathan: was MT nn. 
Mit Erläuterung, ohne Tradenten, Tanch. np g. E. Zu wm ſ. I, 288, 5, 
Ag. d. beb. Am. S. 30, U. 198. 

?) Sch. tob zu Pi. 11 (8) nwya annw D"ys mmwa maswı ana 7m 89 
nes naar mw. Offenbar hatte S. im Michaterte ınsswr vor fich, vgl. Ser. 
3, 5 937, worauf fich auch die eingefügte Notiz im Sch. tob bezieht: maawı 
> mw an3 (Bubers Emendation ift unnötig und unrichtig). Ebenfo 
deutet der pal. Amora Zaffai, j. Suffa 54 c oben: nmwa 'na»sw, wie aus 
dem Zufammenhange dort erjichtlich ift, in demjelben Sinne, wie hier Simon. 
In Tanch. n3 g. Anf. heißt es anonym: nIsw D’yaw ana Ynaawı mw N3sW 
Yan mm sb now mwa nu. — Bu ans nn ann, S. oben ©. 446, Anm. 3, 
Zur Sade f. Eleazar, oben ©. 36, Ann. 4. 

) 303 nm 87, |. die vorhergehende Anmerkung. 

) Tanch. omswn g. Ende, trad. von Ehilfija und Pinchas. 

) Aboda zara 18 b: 5 73 wu wor. Daraus Sch. tob zu Pi. 1 (NM: 
BD 73 w”’S MN. 
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und Nacht”.!) — 8, 8, „Das Wild des Feldes“; ein Hinweis 
auf die Löwen, die ſich an Daniel nicht vergriffen. ) — 10, 10b. 
In's Loos des ftarfen Frevlers fallen (ihm dienen) nur Starke 
jeinesgleichen, wie es in Dan. 3, 20 heißt: jtarfe Männer, die 
von feiner (Nebufadnezzars) Stärke waren. ’) — 24, 8. Was 
bedeutet „König der Ehre“? Der König, der von jeiner Ehre 
jeinen Berehrern einen Theil verliehen hat.*) — 77, 9 b. „Beendet 
und bejchlojjen it das Wort“, das Gott durch Jirmeja geiprochen 
hat (Ber. 16, 5): Zurücgezogen habe ich meinen Frieden von 
diejem Wolfe, die Gnade und das Erbarmen. °) — 77, 11. Hajt 
du je gehört, daß der Sonnenball frank jei und nicht aufgehen 
und jeinen Dienft verrichten könne? Wenn es bei Gottes Dienern 


*) Ab. zara ib. 75 73 ws wm. 

2) Sch. tob z. St., gegen Chanina b. Papa, der an die 300 Füchſe 
denft, welche Samſon einfing. Beide deuten die Verſe 6 ff. jo, day ſie 
Andeutungen auf die dereinſt ſich offenbarenden Vorzüge des Menjchen ent= 
halten, welche Gott den Engeln, die die Schöpfung des Menjchen nicht billigten 
(1. oben ©. 441), zeigte. 

) Sch. tob zur St., gegen Chanina db, Papa. S.s Ausſpruch 
lautet nach dem in Raſchi's Comm. zu Pi. 10 zu lefenden Texte: pue 
Inas oma nor 1m oimbpa (I. Sen) bon yon. ©. ergänzt den Begriff 
von don mit I33 und überfegt dies mit "Anpos. ana Im bed. nad) ihm „die 
Stärke der Schlagenden“, d. h. die fürperliche Stärke der in den Dienjten 
des Frevlers (Noms) jtehenden Schergen. AS Beijpiel dafür erwähnt ©. 
in dem unmittelbar darauf folgenden Sape einen quaestionarius, der mit 
einem Schlage die Nippe nebjt dem Wirbel einichlägt (na mmz mmoypr 7133 
Ans n33 bin ybr von). Val. Jochanan's Gleihnig von den zwei graus 
famen quaestionarii (I, 3283, 3). omızy bed. ebenfalls die Stärke (Ur). 
Die Stelle in Daniel erklärt S. im jelben Sinne: Nebufadnezzar wählte zu 
Schergen, welche die drei Männer in den Yeuerofen bringen follten, kräftige 
Männer, deren Kraft gleich der feinigen war. Zu Did ſ. Fürſt, Gloſſarium 203 f. 

) Sch. tob zu Pi. 21 (2) und zu Bi. 24 (11): pꝛvo mann oonw m, 
An der zweiten Stelle wird das mit zwei anderen Ausiprüchen S.s illuftrirt 
über Mirjam (S. 457, U. 6) und Joſeph (S. 456, U. 4). Nach der Barai— 
tha, Berach. 58 a fagt man beim Aublick der Könige Israels: ponw 112 
na IMS3, 

5) Echa r. zu 1,2 (m8), gegen Chanina b. Papa. An die Worte 
aus Jeremias fingen die Klagen in den Pſalmverſen 77, 9 und 10 (mon, 
Para), 393 umfchreibt ©. mit wuson x nbvon sn, wobei xXtodo nicht „Uber: 
einftimmend“ bedeutet, {jondern „Jummirt“, beendet. Sch, tob z. St. hat furz 
anonym): wıbw AR NDR v3 Onw J377 192. 
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feine Krankheiten giebt, ſollte es vor Gott welche geben?9 — 
Der Machtbeweis Gottes im Regen führt auch die Heimkehr 
der Diaspora herbei, nach Wi. 85, 2: „Du begnadeteſt, o 
Ewiger, dein Land, du brachteft zurüd die Gefangenschaft 
Jakobs“.“) — Der menjchlihde Künftler malt eine menjchliche 
Gejtalt an die Wand, vermag ihr aber fein Leben und fein 
Inneres zu verleihen; Gott hingegen bildet die menschliche Geſtalt 
(das Embryo) innerhalb einer andern, er haucht ihr Geift und 
Odem ein und giebt ihr Die inneren Theile und Eingeweide. 
Deshalb werden Seele und Eingeweide aufgefordert (Bj. 103, 1), 
Gott zu preifen. ) — 124, 3. Als Gott Israel aus Aegypten 
befreite, da nahm er „ein Volk aus dem Innern eines anderen 
Volkes“ (Deut, 4, 34); denn Negypten hatte, wie es in dem 
Plalmverje Heißt, Israel „lebendig verſchlungen“, Daß aber diejer 
Pjalm von Aegypten redet, beweiſt os in B. 2 (nach Iel. 
31, 3).%) — Am Ende des Pſalmbuches preift David Gott 
mit zehnfacher Lobpreifung (150, 1—5). °) 

| Prov. 11, 21. Der Plural orp?7Y deutet auf den Fall hin, 
wenn inmitten zweier Frommen ein Frevler, Sohn eines Frommen 
und Vater eines jolchen, Durch deren Verdienst gerettet wird. °) — 
Nach 25, 20. Nebufadnezzar „entfernte zwei Gewänder“ aus 
Israel, daS des Prieſterthums und das des Königthums, „an dem 
Tage”, an welchem jich erfüllte die mit s2? (m?) eingeleitete 
Weiſſagung des Propheten (Zach. 7, 13).”) — Um der ver- 
leumderiſchen böſen Zungen willen bleiben die Negengüfle aus, 





1) Echa r. ib. sin 9nıdn iſt als Frage Gottes aufgefaßt: Giebt es für 
mich ein Krankſein? 

=, Sen. ce 13.0, may. Stzchat (oben, ©.:216): 

») Berach. 10 a, auf Frage Simi b. Ufbars (oder Mar Ufb a’) 
vielleicht aus der Agada Sofua b. Levis; f. oben ©. 458. 

*) Sch. tob zu Pſ. 114 (6), tradirt von Abin: mb ars end DRt... 
E12 8- Pam IN: 

*) Midr. Samuel c. 19 (6): nwya n"spnb Dbpn sin Jon bw 191Da AN 
MH, mit Beziehung auf einen Ausfpruch Sam. b. Nachmans (I, 550, 2), 

°) Lev. r. c. 36, anonym j, Sand. 27 d, mit Bezug auf den Aus 
ſpruch Hoſchaja's über die Könige Achaz und Manafje (I, 107, 1). 

) Eha r. Provemien Nr. 12, gegen Ch. b. Bapa, der mp jo deutet, 
un non mon bayb nupw mw by. 
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nach Prov. 25, ‚23: „heimliche Zunge erzeugt Zorn“ (Gottes 
Horn über die Welt). ') — Nach Prov. 29, 9. Wer mit einem 
Narren rechtet, wird ſelbſt gerichtet (nows).”) 

Hu Hoh. 4, 13. Die Brautgejchenfe ?), die Israel von Gott 
befam, find ohne Zahl, während ihm von Israel Geräthe umd 
Gewürze in beftimmter Zahl (die in Exod. 25 ff. vorgefchriebenen) 
gebracht wurden. *) — Zu 7, 10. Auf den „Lippen der Scla- 
fenden“ macht fich noch der Gejchmad und Duft des alten Weines 
merkbar.“ — 8, 14. Diow2 ift wie =®%2 zu leſen. Gott jpricht: 
Harret auf mich, bis ich zu Gerichte fie über „die Berge“ der 
Nationen, das find ihre Fürften (Genien), die bei mir im 
Himmel find.) — Ruth 1, 13. Der Ausdruck — m v2 naY 
deutet an, daß die Seuche diejenigen betraf, welche auswanderten 
(D’83Y2), nicht aber diejenigen, welche im Lande blieben. ”) — 
Koh. 2, 12. madın bezeichnet die Geiftesverwirrung der Sekti— 
verei (des Unglaubens), M193D bezeichnet die Narrheit. 8) — 
Koh. 8, 8. Wenn der Slönig eine Legion für den Krieg einberuft, 
jo fünnen die Legionsfoldaten fich durch Gold und Silber dom 
Feldherrn die Begünftigung erfaufen, nicht geſchickt zu werden, 
jondern Andere an ihrer Stelle zu ſchicken. Der Tod aber kennt 
ſolche Begünftigungen nicht.” — Koh. 10, 14 läßt fich auf 


') Zaanith 7 b (©. b. %.). 

’) Eha r., Prooem. Nr. 14 (CH. 6. Papa): wow ns mw m bs 
1793 1H89 stm. 

*) So wird prbw erklärt, auf Grund der Nedensart (wr 3 erb): 
Was hat N. feiner Verlobten gefchict? (mnorsd bo ndw m). Man fann 
wol ande, I Kön. 9, 16, vergleichen. 

) Schir r. 3. St., gegen Chanina (b. Papa). 

°) Schir r. 3. St., gegen Chanina b. Bapa, der itatt des alten 
Weines (piny nr) Würzwein (xovötrov, conditum) nennt; ebenfo j. Moed 
Katon 83 c unt., Midr. Sam. c. 19 (4). Vgl. oben S. 448, Anm, 4. 

Sir... 8 

) Ruth r. z. St. ©. Levis Negel oben ©. 331. Nach S.'s Satze 
folgt — vielleicht von ihm tradirt — die Bemerkung, die Schüler Nechemja's 
(mans 7 momon) hätten dasjelbe aus Richter 2, 15 (mr vor 553) gefolgert. 

) Koh. r. z. St. (nwan ‚num be mbbin), gegen Ch. b. Papa. Val. 
oben Anmerk. 2. 

) Ag, Berefchith c. 35, trad. von Acha. 


Homiletijches. 463 


Mojes anwenden. Gott jagte ihm: Sch habe von dir gejchrieben, 
du jeiejt weife, dennoch zeigit du durch Häufung der Reden, daß 
du es nicht bift, rede nicht mehr zu mir! „Nur ein Thor häuft 
Reden“ ) — Koh. 11. 2. „Sieben“, „Acht“, das find Die 
Stammfürften von Ephraim und Manafje, welche am jiebten und 
achten Tage ihr Opfer darbrachten (Num. 7, 48, 54).”) — 
Czra 2, 59. n5a In iſt Babel, die zum „wüften Schutthaufen“ 
Beitimmte; sun In bezeichnet die Findlinge und die von unbe- 
fannter Herkunft P(pinw=wnn); 3193 find die Baltarde, „Jüng— 
linge“ (0219), die ihren Mugen nachgingen und ihre Be— 
gierde nicht zügelten; 78, die da jagen: es giebt fein Gericht 
Typs) und feinen Nichter ; 1D8, die mit ihren böjen Handlungen 
widerjpenjtig waren (127) gegen Gott. °) 

I Chr. 1, 7. Die in Gen. 10, 4 0917 Genannten heißen 
bier 21370. Die erſte Namenzform bezeichnet das Bolf als 
Bettern (MT 32) SSraels, die zweite als ihre HYwingherrn 
(D9).) — 2, 2. „Dan, Sojeph, Benjamin“. Um Dan’3 
willen wurde Nachel mit Sinderjegen bedacht (Gen. 30, 6 umd 
24) und‘ famen Sojeph und Benjamin zur Welt.) — 4. 9. Lies 
vom Anfang des Buches der Chronik bis hieher, wo von Jabez 
die Nede ift, und du findet hier zuerjt den Ausdrud für Ehre 
(733): „Dabez war mehr geehrt al feine Brüder“, weil er ſich 
mit der Thora bejchäftigte; „Ehre erben die Werfen“ (Prov. 
3, 35).°) — 4, 18.”) Die Tochter Pharao’s heißt mm’, weil 


ı) Roh. r. 3. St., trad. von Beredja. 

?) Peſikta 192 +, Pe. r. ed. Friedm. Anhang 201 b. In Koh. r. z. 
St. jagt dies Nehemja. 

2) J. Kiddufchim 65 b unt. Für die Deutungen von 2799 und 78 
trad. Chizfija (mb pam mom ’S) eine zweite Verfion: amtsy An bw 
IT RI PT PN SION. 

) Gen. r. c. 37 g. Anf., gegen Chanin. Gemeint find die Römer 
(Staliener), die Söhne Ejau’s, des Oheims der Söhne Jakobs. 

°) Gen. v, e. 73 g. Anf., wadirt von Aha und Huna. 

) Selamdenu bei Jalkut zu Prov. 3 Ende und zu I Chron. 4: 8 
1133 Dwy nn nn8 PN Pay IN Ty Dia 9397 WNTD NP MD }2 Hiyni. 


?) Megilla 13 a, mit der uuten ©. 466 zu bringenden furzen Ein- 
g ö g 3 
leitung über das Buch der Chronik. 
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fie den Götzendienſt abjchwur. ') Sie „gebar“ (Moſes); denn 
daß fie ihn erzog, wird ihr jo angerechnet, als hätte jie ihn ge— 
boren. 79° heißt Mojes, weil in feinen Tagen das Manna für 
Israel „herabfam“ ?); 1173, weil er die Riſſe in Israel „ver— 
mauerte“; „37, weil er Israel mit dem Bater im Himmel 
„verband“ ; 191%, weil er für Israel eine jchügende „Hütte“ (720) 
war ; Ss’mp’, weil in feinen Tagen Israel zu „Gott hoffte (mp 
585) ; mar, weil er die Sünden Israels „verwarf“ (man); das 
dreifache 28 bedeutet, daß Mojes „Water“ an Thora, Weisheit 
und PBrophetie 3) war. 772 iſt Slaleb, der ich gegen den Plan 
der Kundichafter „auflehnte“ (Num. 13, 30; er nahm Bithja zur 
rau, welche fich gegen den Gögendienjt ihres Baters Pharao 
auflehnte. *) — 29, 11. wand 925 bedeutet: „Über alle“ Lob- 
preilungen, mit denen wir dich preijen, bijt du „erhaben“. °) 





') Dazu ein von Johanan tradirterr Sap Simon b. Jodhars 
(f. Suta 12 b, in Ag. d. T. II, 117 nachzutragen); pınnd, Exod. 2, .5 bedeute: 
man ma sbıban ’Sb. — Val. I, 255, 4. 

?) Nach einer von Rabbinowiez (VIII, 55) verzeichneten Variante 
dazu als zweite Deutung: nımb wa wo nn TIw. 

) Bu, Ms33 ‚moon ‚nun fäme nach einer Variante (Nabbinowicz 
VIII, 56) noch als Biertes: nımon. 

) Sn ev. r. c. 1 (8) tradirt ©. im Namen Jofua b. Levis eine 
bon diejer Deutung in einzelnen Punkten abweichende Deutung dev Namen 
in I Chr. 4, 18 (f. I, 180, 4). Für 79 wird eine Gontroverje zwiſchen 
Chanina b. Bapa und ©. mitgetheilt: der Eritere leitet den Namen von 
79, berabfommen, ab, der Andere von 779, herrichen ; wahricheinlich war die 
Autorſchaft urjprünglich in umgefehrter Folge angegeben. 137 wird ganz jo 
erklärt wie in Megilla; dasjelbe gilt von oxınıpy, bei welchem Namen als 
gemeinſame Urheber der Deutung Levi und ©, genannt werden (. oben 
©. 390, U. 6). Die Deutung von 7 und die daran gefnüpfte Behauptung, 
Kaleb habe Bithja zum Weibe befommen, ift in ev. r. als eine der zwei 
controverjen Meinungen Abba b. Kahana's und Jehuda b. Simoms 
gegeben. — Zu I Chr. 6, 34 hat Midr. Sam. c. 15 (2) pad ’7 jtatt nnd ”ı 
in Koh r. zu 1,4 (f. Ag. d. T. II, 546. Zu 7, 31 f. oben 391, W. 3). 

) Sch. tob zu Pf. 104 Anf.: nis bmw porbipm 555 na won. In 
Tanch. B. nmw 1: (dab wnb [.) wanb 555 wann uw 7 TOR ma Rn 
bbuaw nbman. 


. 


Homiletiſches. Prooemien. 465 
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Vrooemien. Gruppenſätze. Gleichniſſe. 


Zu Gen. 2, 10, aus Hiob 12, 23.') So lange Adam 
jeinen Schöpfer ganz hingegeben war, war „Weisheit und Macht 
bei ihm, Nath und Einficht fein”, jo daß er vier Stromarme mit 
einer einzigen Schleuje loslaſſen konnte, „um den Garten zu be= 
wäfjern“. ?) — Zu Gen. 6, 8, aus Jeſ. 65, 8.2) Drei Funde 
hat Gott gefunden: Abraham (Nehem. 9, 8: du fandeit jein 
Herz), David (Bj. 89, 21: th fand meinen Diener David), 
Ssrael (Hol. 9, 11: wie Weinbeeren in der. Wiüjte fand ich 
Sssracl) ) — Bu.-&:00..19,%1, aus: Bl. 18,185. %: Cr 
rettet mich vor meinem Feinde”, das tft Pharao (Exod. 15, 9), 
„und vor meinen Hafjern“, das find die Negypter. „Ste griffen 
mic) an am Tage meines Unglückes“; das it Amalek (Deut. 
25, 18); „Gott aber wurde mir zur Stütze“, ‚das zielt auf die 
zum Gebete erhobenen und gejtügten Hände Moſes' (Erod. 
17, 12). „Er führte mich hinaus in die Weite”, d. t. er gab 
mir die Thora, die weiter ft als das Meer (Hiob 11, 9).%) — 





1) Gen. r. c. 16 Anf.: nno Yo 7. Nach diefem Eingange folgt eine 
Deutung von Hiob 14, 20, welche anderwärts fir fic), anonym fteht (Gen. 
r. c. 21 g. Anf.); dann, neu mit as pero 7% eingeleitet, daS eigentliche 
Provemium. Die Deutung von Hiob 14, 20 enthält den allgemeinen Gedanfen, 
der auch S.'s Deutung des anderen Hiobverjes zu Grunde Liegt. 

) AMX MBIUn2 pme min nam won 7 10935 oben minw nywn. 

) Gen. r. c. 29 (2). Nach nn "7 Steht der Bers aus Jeſaia und 
dazu die Erzählung von einem Frommen, der eine am Weinſtocke über- 
gebliebene Traube, die er nach dev Weinlefe in jeinem Weingarten findet, 
für werth hält, darüber die Benediftion zu Sprechen (Illuſtration der Worte 
2 7392 >). Dann folgt, mit Po 7 ms eingeleitet, der oben wiedergegebene 
Ausspruch. — S. auch unten S. 470, das erjte Gleichnif. 

) Dann folgt ein Einwand der Genofjen (oben ©. 441, A. 2), auch 
bei Noach finde jih der Ausdrud xxp (Gen. 6, 8); ©. antwortet ihnen: 
xxp xD m’ap sn sin. Nach anderen hieher gehörigen Ausfprüchen folgt 
am Schluſſe noch ein anderer, ob. S. 454, A. 5 mitgetheilter Ausſpruch S.'s. 

5) Sch. tob z. St. wıbwn oma mb (ſ. nme) AnB dD. 

) In Peſikta 101 a als Prooemium Judans (nna m ). Die 
Deutung von 5 yonb ’n am fehlt dort, 

Ag. d. pal. Am. IL. 30 
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Zu Lev. 23. 40, aus Prov. 4, 10.') „Höre mein Sohn und 
nimm meine Worte”, Gott fpricht zu Israel: Viele Gebote 
habe ich euch gegeben, im Denen euch geheigen wird, etwas zu 
„nehmen“, um eueres eigenen Wohles willen: Um euretwillen 
jollet ihr die rothe Kuh „nehmen“ (Num. 19, 2), damit ihr rein 
werdet; um euvetwillen, damit ich, in euerer Mitte wohne, jollet 
ihr „nehmen“ die zur Errichtung des HeiligthHumes beftimmten 
Gaben (Exrod. 25, 2)°); nicht um meinetwillen, der ich eueres 
Lichtes nicht bedarf, „bei dem das Licht wohnt“ (Dan. 2, 22), 
jollet ihr „nehmen“ das Del zur Beleuchtung des Heiligthums 
(Lev. 24, 2), jondern um euretwillen, zur Sühne für eure der 
Zampe (Prov. 6, 23) verglichenen Seelen. Ebenjo jollet ihr am 
Hüttenfejte „nehmen“ den Feititrauß (Lev. 23, 40), um euretwillen: 
damit ich euch Regen vom Himmel herabjende. — Zu Hob. 1, 6, 
aus Prov. 30, 10.°) „Verleumde nicht den Diener bei jeinem 
Herrn“. Die Mahnung geht an Die Bropheten, die jelbjit Diener 
genannt werden (Amos 3, 7), daß ſie nicht Israel, Gottes „Diener“ 
(Lev. 25, 55) bei Gott verklagen. Die Gemeinde Israels jagt 
zu den Bropheten: „Sehet mich nicht in meiner Schwärze*, Niemand 
hatte mehr „Freude an meinen Kindern, als Mojes ; dadurch aber, 
daß er fie heftig anfuhr (Mum. 20, 10), wurde er der Freude 
beraubt, mit ihnen ins Land einzuziehen. — Apojtrophe an das 
Buch der Chronik, als Prooemium bet der Auslegung dejjelben: *) 
„le Deine Worte ind eins (einheitlich) und wir wir willen jie 
zu deuten. 

An drei Stellen der heiligen Schrift wird mit dem Ausdrucke 
Inn die Auflehnung gegen Gott bezeichnet: Gen. 4, 26; ib. 


') Lev. vr. c. 80 g. Ende: mnD no ja pymw ’” mwa num . 

*) Es folgt hier noch eine zweite Deutung von 5 rpm im Sinne von 
Bin ons mim. 

 Sodhir 0%, 

) Megilla 13 a (j. oben ©. 465, U. 7) mara nns mn m na ja ww" 
ward pyam nam an Ins 397 55 97 or oa. Nabbinomwicz bezeichnet 
zwei Varianten (VIII, 55), nad der einen hätte ©. b. P. dies im Namen 
©. b. Lakiſch's, nad) der anderen im Namen v2 xa8’S (vgl. ob, ©. 438, 
A. 2) mitgetheilt. 


Provemien. Gruppenſätze. 46% 


6, 1; ib. 10, 1.) — Überall, wo eine Erzählung mit mia ns am 
beginnt, wird ein Nückjchritt erzählt, ein Aufhören deſſen, was 
der Berjtorbene bewirkt hatte. *) Beijp.: Gen. 25, 17,j. 26, 183) ;, 
Joſ. 1,1: „nach dem Tode Moſes'“ hörten die Gnadenerweilungen 
des Brunnens, des Manna (Sol. 5, 12) und der jchüßenden 
Wolfen auf; Nichter 1, ı: „nach dem Tode Joſua's“ wurde 
Israel von den Nejten der Landesbeiwohner *) angegriffen (Ni. 
1, 8-36) ; II Sam. 1, 1: „nach dem Tode Sauls“ famen Die 
Philijter in's Land (5, 18).°) — Prov. 24, 5. „Mit Bündeln 
(mMana=nyan)®) führe Krieg für dich." Wenn du bündelweije 
Sünden begangen haft, übe bündelweiſe entjprechende gute Hand— 
lungen: ') Die in Prov. 6, 17 ff. aufgezählten Sünden feten 
Durch entjprechende Fromme Handlungen gefühnt. Den „Itolzen 
Augen“ entjpricht jo Die Stirnbinde „zwiſchen deinen Augen“ 
(Deut. 6, 8), der „Lügenzunge”“ das Gebot, zur lehren (tb. 11, 19), 
dem „Trug jinnenden Herzen“, das Gebot, die Worte Der Lehre 
„auf dem Herzen“ zu hegen (ib. 6, 6); den „zum Blutvergießen 
eilenden Füßen“ das Gebot der Beichneidung: der die Bejchnetdung 





*) Gen. r, 2, 23 g. Ende, c. 25 g. Anf. Auf die Frage am, |. 
oben ©. 441, A. 2), es gäbe noch eine vierte hieher gehörige Stelle: Gen. 
11, 6, antwortet ©., dieſe falle mit der von Nimrod zufammen, denn donn mi 
bedeutet: Diefer — 2. i. Nimrod — hat fie zur Muflehnung gegen mich 
bewogen. 

®) Gen. r. ce. 62 g. Ende: ohıya mn [ns] ans am Sans man 553 
PITND. 

) Das in Cap. 26 Erzählte, Der über Iſaak waltende Segen Gottes 
(V. 3 und 29), gehört zu 25, 17, wo im Allgemeinen gejagt ift: Gott fegnete 
„nach den Tode Abrahams“ feinen Sohn Iſaak. 

*) yasız nn. Bol. am nun omawrn 53, in. der Gontroverje über 
Gen. 49, 15 zwiishen Samuel b. Nabhman (IL 504) und Eleazar 
(oben ©. 40). 

5) Statt Iawra miands ornwbar (I Sam. 31, 1) muß offenbar geleſen 
werden: ı83 oinwbar (II Sam. 8, 18). — Auf Die Stage der Genojjen 
(sman ann), es beige auch bei Kojada: Yan na ansı (II Chron. 24, 17) 
antivortet Tanchuma, ©. habe nur Fälle im Auge, in denen ns 7 steht. 

NEO Soonen, 1 240 8 

"I. Lev. 1. c.. 21.9. Anf., trad. von Ada und Nathan: nwy Ex 
men be 'n y7ass mwy nımay Se mıbtan. 

30% 
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Bollziehende hält das Kind zwilchen den Knien; der „gewalt- 
thätigen Zeugenſchaft“ entjpricht die Pflicht, Gottes Zeuge zu 
jein (Se. 43, 10); der „Anftiftung von Streitigkeiten” das Gebot 
„Frieden zu fuchen" (Bj. 33, 15). — Wir finden, daß Jemand 
zu einem Freudenmahle gieng, aber nicht mit Namen genannt 
wird, während Solche, die in eim Trauerhaus giengen, mit 
Namen genannt werden: ') Jener tft Dg, der bet der von 
Abraham gegebenen Mahlzeit (Gen. 21, 8) zugegen war; Dieje 
find Hiobs Freunde, die famen, ihm ihr Beileid zu bezeigen 
und ihn zu teöften (Htob 2, 11). Ebenjo wurde Og nicht von 
dem ihm in der Hölle beitimmten Plage entrüct, während Die 
Freunde Hiob (1b.) „Seder von jeinem Orte“ famen, d. h. von 
dem ihnen in der Hölle beitimmten Orte entrüct wurden. Endlich 
ruhte nicht auf Dg, wol aber auf den Freunden Htobs der heilige 
Geiſt, was mit dem Worte 9” angedeutet ijt, mit dem ihre 
Neden eingeführt find (4, 1 u. ſ. w.)“) — Nicht Jeder, der 
ein Loblied anjtimmen will, thut es; wer aber für ein ihm ge= 
ichehenes Wunder ein Loblied anftimmt, dem werden jeine Sünden 
verziehen und er iſt wie meugejchaffen. 3) So folgte Sündenver- 





iy Koh. r. zu 7, 2: mab nme wen xy mnwan ab yabnw Yaın 
'y N dann. Dieſe formelhafte Antitheje wird auch bei den anderen zwei 
Punkten wiederbolt. 


) Daß 9 infpirirte Rede bedeutet, wird mit folgender Baraitha 
befegt: (wıpr ywba) or mat na man mmy Torım mipa 53 Tınn ’S Dies un 
379 sn wapn na. Es ift das eine agadijtische Umgejtaltung der im Sifre 
zu Num. 6, 23 ($ 39) anonym, ſonſt (j. Sota 21 ec oben, b. Sota 33 b) 
im Namen Sehuda b. JIlai's gebrachten Regel: myaRı my ana DIPM r>) 
wapn ywba nat (vgl. oben ©. 47, A. 4). An die Stelle von wıpn eds wird 
vaprn ma gejegt. Im Texte des Koh. r. ijt wapm pwba als Glofje zu 
betrachten, die dem umgeftalteten Satze aus der echten Baraitha eingefügt 
ward — Eliphaz aus Teman als heidniſcher Prophet ſ. bei Joſe b. Cha— 
uraca, d, 481; 1, 


®) Sch. tob zu Pi. 18 (6): ao mir mw mb men am m 55 xD 
mon mass moya ynmaıy 1b pomimw ya mw at D3 15 mp w o2- 
Zum Ausdrude für „neugejchaffen“ j. oben ©. 447, U. 5; ferner Sc. tob 
zu Pf. 102 Ende, wo Jchuda b. Simon x oy (B. 19) jo erklärt: 
warn ma33 Ina YaTın bw 197 m. 


Gruppenſätze. 469 


gebung dem Liede Israels am Meere, ) dem Liede Debora’s 
und Baraks,“) dem Liede Davids. °) | 

Sp wie die Opfer jühnen, jo jühnen auch: die Gewänder 
des Hohepriefters. *) Der Leibroc dient zur Sühne den Über- 
tretern des Verbotes vom gemischten Gewebe ;°) die Beinkleider 
der Unzucht, nach Exod. 28, 42 („zu bededen das Fleiſch der 
Scham“); der Kopfbund den Hochmütigen, nach) Exod. 29, 6 
(„ven SKopfbund um des erhobenen Hauptes willen“); °) der 
Gürtel den Dieben ;’) das Bruftjchtld den Bengern des Rechtes, 
nach 28, 30 („dem Bruftichtld das Recht”); das Ephod Den 
Gögendienern, nach Hoſea 3, 11 („Ephod und Teraphım“) ; 


) yon, Erod. 15, 22, wird jo gedeutet: Ixunw jmshn Inn Yon non 
iD de by. In anderer Form tradiren das in Midr. Sam. c. 29 Abba b. 
Kahana und Berehja im Namen Eliezers; vielleicht ift yo 7 zu 
leſen und EL. b. Pedath gemeint. 

?®) Bemwiejfen aus Ri. 6, 1, wo e3 nicht wie fonit (Ri 3, 12; 4,1; 
10, 6; 13, 1) heißt: yar nwyb so, fondern yan wyn. Als Urheber diefer 
Beweisführung wird Abahu genannt, während in Midr. Sam. a. a. D. 
Berechja fie im Namen Abba db. Kahana's tradirt. In Schir r. zu 4,1 
Ende tradirt diefen Ausſpruch nebjt dem folgenden über David Abba b. 
Kahana im Namen Jehuda b. Jlar’s (Ag. d. T. IL, 218, 2). 

3) Bewieſen aus arstansn, II Sam. 23, 1; anonym in Midr. Sam. 
a. a. D. ©. aud den Schluß der vor. Anm. 


3. Soma, 44 b ımt., Led. r. c. 10 (6): 75 aB3n muaypme Dw3 
amssn aan. Anonym Schir r. zud, 4. Im bab. Talmud (Zebachim 88 b, 
Arachin 16 a) ift Anani b. Safon, ein Zeitgenofje Ammis (j. oben ©. 
118, U. 1) als Autor genannt. Er begründet die Theſe mit dem Neben= 
einonder der Abjchnitte von den Opfern und Priejtergewändern (Erod. 28 
und 29). — Inhaltlich ift S.'s Ausfpruh zu Prov. 24, 5 (oben ©. 467) 
zu vergleichen. 

’) Dazu eine abweichende Meinung, es jühne Blutvergießen, nad) 
Gen, 37, 31 (o72 nanan); das ijt die im bab. Talmud allein zu lejende 
Meinung. 

) Sm bab. Talmud wird zur Begründung ein Ausſpruch Chanina’s 
angeführt (I, 9, 8). 

) In Lev. r. (und Schir r.) mit der Begründung: 1233 bon mınw ob 
Snd3 Drwy= wyw Dan. Dazu eine andere Meinung, die Sühnfraft des 
Gürtels gelte den Krümmungen des Herzens, mit einem Sabe Levi’ bes 
gründet, j. oben ©. 368, Anm. 2. 
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das Dbergewand den DBerleumdern; ') Die goldene Stirnplatte 
den Frechen (die „Stirne”, 28, 38 und erem. 3, 3). *) 

Ein König verlor auf dem Wege eme koſtbare Perle von 
jeinem Haupte. Er blieb mit jeinem Gefolge (familia) an der 
Stelle, wo die Perle zu Boden gefallen war, ftehen, brachte die 
Erdjchollen in einzelne Haufen und ließ Ddieje durch ein Sieb 
gehen, bis er endlich die Perle fand. Sp zählt Gott die Gejchlechter 
von Arpachſchad bis Terad auf (Gen. 11, 10—27), bis er 
Abraham fand (Neh. 9, 8); und er zählt die Gejchlechter von 
Perez bis Jiſchai auf (Nuth A, 18—22), bis er David fand 
(Bi. 89, 21).°) — Ein König hatte eine Perle. Da fam jein 
Sohn und bat ihn um diejelbe. Der König eriwiederte: Ste kömmt 
dir nicht zu! Der Sohn bat dringend um die Perle und befam 
fie endlich. Sp jagte Israel im Liede am Meere (Exod. 15, 2): 
„Meine Macht” und baten damit um die Thora. Nicht euch 
jondern den oberen Wejen kömmt fie zu — jo war die Antwort. 
Israel bat dringender und befam die Thora; Gott gab jeinem 
Bolfe Macht” (Bi. 29, 11).) — Ein König trat im jeinen 


— 


) Die Begründung geſchieht mit einem von ©. tradirten Ausſpruche 
Jonathans aus Beth-Gubrin (in Lev. r. ift der Name zu ns ’% ver- 
fürzt), wonach das Obergewand des Prieſters mit feinen lauten Schellen 
(Erod. 28, 35) dem Berleumder, der Tod des Hohenpriejter8 (Num. 35, 28) 
dem Todtjchläger zer Sühne dient. Im bab, Talmud (in Arachin fehlt der 
Name Chanina’s) wird die Begründung mit einem Ausſpruche Chanina’s 
(I, 10, 3) gegeben, der fich mit der erjten Hälfte des Nusspruches Jonathans aus 
Beth-Gubrin det: pr mwyn 79 Ban bipaw 197 13%. Im bab. Talmud tradirt 
Simon im Namen Joſuanb. Levi's (in Zebachim fehlt der Name des Tra— 
denten) einen Ausſpruch, welcher wie eine Bariation des Ausſpruches Jonathans 
aus B.-G. aussieht: als Sühne fir Todtichlag und Verleumdung nennt er die 
Vorſchrift in Deut. 21, 6 und das Nauchwerf. Diefer Ausipruh Joſuahb. 
Levi's iſt I, 133 nachzutragen. 

?) Die paläftinenfirchen Quellen haben noch eine zweite Meinung: den 
Räfterern (oT ‚nro13n) nach I Sam. 17, 49 (inyn 58). 

*) en. r. c. 39 (10): mars ’% wa miana ’3; Ruth r. Ende: mas 
yoo ’m. Jalk. zu Neh. 9 (aus Gen, r.) mars 3 owa D’m mama . Mehnliches 


anonym Tanch. sen Anf. — Bol. oben ©. 465, den Sat von den drei 
Funden. 


) Sch. tob zu Pſ. 28 Ende. 
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Palaſt ein; die Königin (Matrone) hörte es und erhob fich 
zagend von ihrem Plate. Wenn die Herrin jich fürchtet, was 
jollen die Sklaven und Sflavinnen thun? So als Gott ſich 
offenbarte, um der Gemeinde Israels die Thora zu geben, 
„entwich ihre Seele, während er redete” (Hoh. 5, 6) ; wie ergieng 
es erjt den heidniſchen Bölfern !') — Ein König befand fich mit 
jenem Sohne, der ihn erzürnt hatte, im inneren Gemache (zorrav), 
während der Pädagoge des Sohnes draußen im Saale (triclinium) 
war. Da hört er den König jehreien: laſſe mich ihn tödten! Er 
denkt: Offenbar jagt dies der König nur, weil er will, daß ich 
jeines Sohnes Anwalt werde. So jchöpfte Mojes aus den Worten 
Gottes (Exod. 32, 10): Laſſe mich, daß ich fie vernichte, den 
Mut, für Israel zu beten.) — Ein Genturtio ’) gieng öffentlich 
mit der Weinrebe, dem Abzeichen feiner Würde; da jagten die 
Leute: hätte er nicht die Wernrebe in der Hand, jo wäre er nicht 
geehrt! Der König hörte das und jprach zum Genturto : Gehe 
ohne die Weinrebe hinaus, und wer dir feinen Gruß bietet, dem 
lafje ich den Kopf nehmen! Sp jagten die Negypter: Moſes 
fann nicht® ohne den Stab thun; mit ihm jchlug er den Wil, 
mit ihm brachte er die Blagen alle. Als nun die Negypter hinter 
den in die Mitte des Meeres gekommenen SSraeliten jtanden, 
iprach Gott zu Moſes (Exod. 14, 26): Wirf deinen Stab weg 
und jtrede deine Hand gegen das Meer aus, damit fie nicht 
jagen : wäre der Stab nicht, jo hätte er das Meer nicht ipalten 
fünnen !*) — Meijter und Sünger zogen des Weges. Da erblickte 
der Jünger eine glühende Kohle und in der Meinung, es jet ein 
Edelitein, griff er danach und verbrannte jich. Nach einiger Zeit 
zogen fie wieder des Weges und der Jünger jah emen Edelſtein 
fiegen ; er fürchtete ich aber, ihn anzmrühren, in der Meinung, 
es jet eine Sohle. Da jagte ihm jein Meifter: Hebe ihn auf, es 
it ein Edelſtein. So fürchtete auch Moſes, als er die Thora vor 
Israel wiederholen follte, an fie eine Strafrede zu halten, einge— 


-) Er0dr 2.102290. & 

) Deut. r. c. 3 g. E.; genauer, aber anonym Erod. r. c. 42 Ende, 
Hehnliches hat der bab. Talmud im Namen Eleazars (f. vben ©. 55, A. 4)- 

) . Sad, Beiträge II, 77. 

*) Erod. r. c. 21 Ende, 
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denk dejjen, daß er wegen eines harten Wortes an Israel (um. 
20, 10) jeinen Theil befommen hatte. *) Gott aber jagte ihm: 
Mojes, fürchte dich nicht!) — Ein König hatte eine Frau und 
ein Stebsweib; die Frau beſuchte er öffentlich, das Kebsweib auf 
verſteckte Weiſe. So offenbart fich Gott den Heiden nur des Nachts, 
wie wir bei Bileam (Num. 22, 20), Abimelech (Gen. 20, 6) und 
Laban (Gen. 31, 24) jehen. ’) — Die Sichel fchneidet die Dornen 
ab, und es genügt ihr nicht ; fie ſchneidet auch die Lilie ab, auch 
das genügt ihr nicht. Sp fennt das göttliche Strafgericht feinen 
Unterjchied. *) 





6. 


Gott und Welt. Eschatologiſches. Pfeudepigraphildes. 


Dreizehn Eigenjchaften des Erbarmens ftehen von Gott 
geichrieben, nämlich die in Exod. 34,6 f, genannten ). — „Sein 
Thron, (I, Kön. 22, 19), das ift der Ihron, der zwiſchen Tod 
und Leben jcheidet (der Thron des Gerichtes). „Zu jeiner Rechten 
und zu jeiner Linfen“ (ib.) Giebt es denn oben eine Linfe? Sit 
nicht vielmehr ftet3 nur von Gottes Rechten die Nede (Exod. 15, 6)? 
Der Ausdruct bedeutet, daß dom Deere des Himmels die Einen 

') gmımnnna Yo snbon. 

Be. 2,8 (Wh, 

) Sen. r. 0.74 (7), gegen Chanina b. Papa, In Gen. r. c. 52 (5) 
find 37339 anftatt PD ’S genannt, ebenfo Lv. rc. 1 (13). Vgl. Soje b. 
Chanina, I, 431, 1. 

°) ©en. r. c. 49 (8). ©. oben ©. 423, A. 1. 

°) Pefikta 57 a (wo ftatt md ’7 eine Hſ. jan ’7 al3 Autor nennt). 
Peſikta r. c. 16 Anf. (79 b): M’apn3 Dana Dany nm 3”; ebenfo Tanch. 
ana g. E., Num. r. c. 21 (16). In Sch. tob zu Pi. 93 Ende lautet der Ausſpruch 
S.s: sw ns na ons n’apne muına na mey wbw; dann folgen die ab- 
weichenden Anfichten von Nab (11 Eigenschaften) und den Gelehrten (10 Eig.). 
In Tanch. B. 89 9 tradirt Abin im Namen Ach a's, Pinhas b. Chama 
im Namen S.'s den legendenartigen Ausſpruch über die dreizehn Eigen— 
ſchaften und deren Wirkung im Gebete, welcher im bab. Talmud (R. 9.17 b) 
in anderer Berfion Jochanan zum Autor bat. Ueber das doppelte ’n in 
Erod. 34, 6 ſ. oben ©. 456. 
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nach rechts, die Anderen nach Links ihr Urtheil abgeben, die Einen 
die Wagjchale des PVerdienites, die Anderen die der Schuld über- 
wiegen machen )y. — Es giebt fein Geheimniß für die oberen 
Weſen 2), wohl aber für die unteren Wejen (die Menjchen), nach 
Pſ. 25, 143). — Der Unterjchied zwilchen der Menge der unteren 
Waſſer uud der der oberen iſt eim umendlich geringer: dreißig 
EEorns, nach Gen. 1,6 =30 „zwifchen Waſſer“ und "Wafjer”) 9. 

E3 giebt fein Kraut auf Erden, welches nicht einen Stern 
am Himmel hätte, der es jchlägt und ihm jagt: Wachje! Dies tft 
angedeutet in vınwn, Hiob 38, 33, welches Wort mit Wiw, Der 
die Urtheile vollziehende Beamte, zujammenhängt °). — Der 
Unterleib des Weibes iſt jo bejchaffen, daß er eine Menge von 
Windungen, Knoten und Schnüren hat, jo daß ſie, auf dem 
Gebärjtuhle jigend, das Kind nicht auf einmal gebären fann, 
jondern, wie es im Sprichiworte heißt: erit wird ein Strict auf- 
gelöit, dann werden zwei Stricke aufgelöjt °). — Nach Koh. 12,7. 
Wann „ehrt der Geiſt zurück zu Gott, der ihn gegeben" ? Wann 
„der Staub zur Erde zurückgekehrt tft, jo wie er war” (rein von 


N Schie 11 41,9. 

?) duphy, wie in dem oben S. 470 unter Anm. 4 gebrachten Aus— 
jpruche. 

) Sch. io 2..©t: 

Een 072.5)... ], 331,8.) — De in Ben. c. 10 
g. Ende von Berehja im Namen S.'s tradirte Ausspruch über die Müh— 
lofigfeit der Schöpfung gehört nad) den Baralleljtellen (Gen. r. c. 3 g. Anf. 
und jonft) Sehuda b. ©. an. 

) Gen. r. c. 10 (6). Es folgen daun noc zwei Erflärungen zu Hiob 
38, 31 und 32, welche auf derjelben kosmiſch-aſtrologiſchen Anficht (vgl. Moſes 
Maimuni, More Neb. II, 10 Anf.) vom Einfluffe der Geſtirne auf die 
Vegetation der Erde beruhen; beide von Simon, jedoch iſt bei der einen 
neben ihm auch Chanina db. Bapa genannt, bei der anderen Tanchum b. Chija: 
1. Das Sternbild 99 macht die Früchte faftig, wohlfchmedend (1792), das 
Sternbild 505 zieht die Anoten der Pflanzen zufammen (732). 2. nimm ijt 
ein Sternbild, das die Srüchte weich macht (NEM). 

) Lev. r. c. 14 (8). In Sch. tob zu Pi. 103 (6) mit der Begründung: 
Aha nam ans n33 nynn ann Yorw, Anftatt des Sprichiwortes (an NW 
yban gun ’s 5an) hat Sch. tob folgenden Schluß: mas bar nyınm Dan 53 ab, 
np [551] 7. 
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Schuld). Wo nicht, ijt Unruhe ſein Zoos, nach I Sam, 25, 29 
Ende '). 

Der Sturz Gog’s, der „am Ende der Tage“ fein wird 
(Ezech. 38, 16), wurde ſchon von Jakob in den Eingangsworten 
jeine8 Segen (Gen. 49, 1) angedentet °). 

sn Birke R. Eliezer wird der Name S.'s bei einem 
einzigen Sabe als Autor genannt ’). Sehr häufig finden wir ihn 
m Midraijh Miſchle9. 


) Lev. r. c. 18, Koh. r. z. St., trad. von Chilfija und Pinchas. 
In Agad. Bereſchith c. 35, ohne Tradenten in paraphrafirter Form: Dx 
NT TEN Tr N ana Dw5. — Ueber den ©. zugefchriebenen Sat 
zur Auferjtehung, nad) Echa 3, 23, 1. I, 202, 7. — Der in Gen. r. c. 96 (5). 
Tanch. mn Anf., Tan), B. mm 5 yo ’S zugefchriebene Ausipruch über die 
Auferjtehung der außerhalb Paläſtina's Beerdigten (in b. Kethub. 111 a 
ſagt Abaji Aehnliches) gehört nad) anderen Quellen Simai an, j. Ag. d. 
E. MH, 544,8: 

?) Gen. r. c. 98 (2). — Die Niederlage Gogs findet ©. „im Namen 
Abba's“ in Zach. 14, 13 angedeutet, Sch. tob zu Pi. 18 (18). — Einen 
Satz über die dereinjtige Verherrlichung des Mefjias aus dem Stamme Jojeph 
ſchreibt Peſ. r. c. 37 (163 a) a 33 pynw ’S zu. 

*) Birke R. E. c. 42, 

88:10, 3; :11,-9215. 14, 928514, 84: 16, Br Ei 
26, 24; 31, 5. | 


— — —— 





vi. 


Abba b. Kahana. 


Gleich jeinem Freunde Levi it Abba b. Kahana fait aus— 
ſchließlich als Agadiſt befannt. Der nur als Halachıft bedeutende 
Zeira ließ Beide, Levi und Abba b. Kahana, feine Geringſchätzung 
fühlen‘). Jedoch finden wir Gefpräche, in denen Abba 5b. K. 
Halachaſätze Ehanina b.Ehama’s tradirt und ſie auf Befragen 
Zeira's erläutert ?). Ferner wird eine halachtiche Frage überliefert, 
die er an Ammi richtete). Er tradirt auch eine halachiſche 
Eregeje Eleazar b. Pedath's 9. As Tradent agadijcher 
Aussprüche wird Abba b. Kahana verhältnigmäßig jelten genannt. 
Er tradirt einige tanmaitifche Ausjprüche), dann bejonders 
Agadaſätze Joch anans?) und weniger anderer Amoräer ’). Mit 


IS, oben. ©. 29T. 

®) Sabbath 121 b, 122 a. 

:) J. Peſachim 31 b. ©. auch oben ©. 147, Anm. 4. Vgl. Weiß II, 
138, Anm. 30. 

*) ©. oben ©. 47, Anm. 1. Ein Sag Eleazars anderwärts Abba 
b. 8. zurgefchrieben, oben ©. 61, U. 3; f. auh oben ©. 19, WU. A uw ©. 
469, A. 1. — Ueber Abba b. Kahana auf halachiſchem Gebiete |. auch folgende 
Seite, U. -6. N 

) Simon db. Sobai,]. Ag.2.8. TI, 96, 3 (091.88,2); Iehuda 
beslaı 2 Road. Kurie, 16.316, D. 

°, ©. ], 218, 5; 247, 3; 250, 1; 252, 2; 278, 2; Ag. d. T. II, 
118, 3. — Simon b. Lakiſch ſ. I, 299, 5. Zur Etymologie des Wortes 
one, Wolfen, von ©. b. 2. (I, 381, 13 finden ſich (Gen. vr, c. 13, Koh. r. 
zu 1, 13) zwei Erläuterungen, von U. b. Kahana und Sam. b. Nachman. 
Die des letzteren Hat in Sch. tob zu Pſ. 18 (16) 38 1 zum Autor. 

Samuel db NRahman, 1,525, 2; 597, 2; vielleiht B5L, 3 (1. 
auch 50, 2 und 485, 3). — Zabdai b. Revi, Sch. tob zu Pi. 78 (3). — 
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einem einzigen Agadajage ift durch Abba b. Kahana im Vereine 
mit Chanin (aus Sepphoris) en Azarja aus Kefar 
Chittaja in die Midrafchlitteratur gefommen.’) Da Abba b. 
Kahana aus der genannten DOrtichaft ?) auch eine Begebenheit 
erzählt und agadifch verwerthet ?), jo ift es wahrjcheinlich, daß 
jie jeine Heimat war. Außer jeinem Verkehr mit Yevi *), von dem 
auch zahlreiche agadijche Controverjen zwijchen ihnen Zeugnif 
geben, find nur wenige Daten über Abba b. Kahana's perjönliche 
Berührungen erhalten. Es finden fich mehrere agadijche Contro- 
verjen zwilchen ihm und Sizchaf’); eine zwiſchen ihm umd 
Sannat b. Ismael.?) Vielleicht fam A. b. K. and) nad) 
Babylonien, denn er verwerthet manchmal Cinzelheiten des 
dortigen Sprachgebrauches. ”) In einem biblischen Worte erkennt 





Rab, Lev. r. c. 35 Ende. — wma owa, Sch. tob zu Pi. 107 (4). — 
Chija b. Abba unten ©. 477, Anm. 3. — ©. auch Chama b. Chanina, 
I, 457, 3. — Er tradirt die Gontroverfe der Söhne Chija’s über 7375 


Jeſ. 54, 12, ſ. L, 50, 2. In Peſikta 136 a ijt blos die Pointe diefer Tradi- 
tion, als Deutung des Wortes (733 7773) gegeben. 

') Belifta 61 a: 1897 may 7% pwa inmıan jun’ na 93 RAN 
xman; ebenjo Lev. r. c. 7 (4). In Bei. r. c. 16 (83 b) pas ſtatt jan . 

2) In. j. Megilla 70 a wird fie mit oe, Sof. 19, 35, identificirt. 
Einen sven 953 wis 3p9° 77 finden wir Chagiga 5 b umt. genannt. 

°) Gen. r. c. 65 (16): xmon 63 NT PDT NPD Nana min NTONy. 

*) ©. oben ©. 297—299. Einmal wird berichtet, wie A. b. K. eine 
hyperbolifhe Agada 2.3 rechtfertigte, j. oben ©. 351, A. 4. 

°) ©. oben ©. 210, Anm. 2. 

°*) Koh. v, zu 3, 5. Über Jannai b. 3. f. Franfel, Mebo 103 b. — 
Eine ähnliche Eontroverfe mit Gamliel b. Ininija (Frankel 72 a) j. Pea 
15 b. Ein anderer Gamliel wendet jich in Tiberias an Abba b. Kahana 
mit einer halachiſchen Frage (j. Demai 22 d oben : "3 warb nam Iaryan bw 
j. Franfel 71 b). 

) J. Sabbath 11 d: sımy „.prinm np an nbyab yinmmz jan. 
Bgl. dazu und zu den Waralleljtellen (j. Aboda zara 43 a, Gen. r. c. 39) 
Levy LI, 492 a b, Kohut III, 242. — Schir r. zu 7, 7: prx pa jan 
snana) sro mb (die perfiiche Etymologie dieſes Wortes verjucht 
Fleiſcher bei Levy III, A5a; Kobut V, 299 b übernimmt fie jtill- 
jchweigend). — Gen. r. c. 30 g. Anf.: mb mob mb 1795 gro jan (die per- 
fiihe Etymologie von To5 bei Kohut V, 51 a). — Seine Kenntniß der 
öftlichen Länder verwerthet A. b. K. zur Erklärung von II Kön. 18, 11. ©. 
unten Abjchn. 2. — S, auch 3”73 "3 ws, b. Ab. zara 4 a. 
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er den Sprachgebrauch des Südens ); ein anderes Mal beruft 
er jih auf einen Ausdruck, der in einem Orte des füdlichen Pa— 
läſtina heimiſch ift. ?) Dreimal werden Controverjen zwijchen Abba 
b. Kahana und den Lehrern des Südens mitgetheilt. °) 

Als der bei weitem häufigſte Tradent der Agada Abba b. 
Kahana's erjcheint Berechja. ‘) Einzelne Süße tradiren Ach a), 
Suoan. Dune sonen Abtır,.;satob b. Abın,.. Zar 
chuma. °) 

Abba db. Kahana hat, anfnüpfend an das Wort in Koheleth 
1, 5: „vie Sonne geht auf, die Sonne geht unter“, eine Neihe 
bedeutender Männer chronologijch mit einander verfnüpft, indem 
er jenes Wort jo deutete, daß noch bevor die eine Sonne am 
Himmel Israels untergegangen war, eine andere aufgteng. ’) Im 
Sinne diejes Sabes jtellt er feit, daß am Todestage Akiba's 
Ssehuda I], der Batriarch, geboren wurde, an des Leßteren Todes— 
tage der babyloniiche Amora Adda 5b. Ahaba.2, Diefe Neihe 


) Gen. r. c. 91 g. Ende, zu Sax, Gen. 42, 21: 01a 5ax sn mıaT ywb, 

?) Echa r. zu 1, 15: po \nsos yinne atas 333. Der Ort fann mit 
dem alten 92 identificirt werden. — ©. auch feine Erklärung zn nes, 
Sei. 11, 5: sniox snand opt sans mis, Gen. r. c. 68 Ende. 

er Felilia 29 (583 mal IS RR m züber 
Hiob 21, 34 (ungenauer Belifta 127 a: 9339). — 2 und 3. Zu Gen. 25, 25 
und Hiob 15, 2 bringt Gen. r. (ec. 68 und c. 71) Erklärungen, welche die 
I8097 7337 im Namen Aleranders, Abba b. Kahana im Namen Chija 
b. Abbas tradiren. ©. I, 5195, 3, wo nachzutragen ijt, dag Abba b. K. als 
Tradent, Eh. b. U. als Autor betrachtet und demgemäß die Reihenfolge der 
Kamen verändert werden muß. — Die Gelehrten des Sitdens im Namen 
Samuelb. Wahmans, 1, 533. 2. Bgl. Tranfel, Mebo 73 a. Art. 
18977, Buber zu Tanch. B. ın8 4. 

*) Ungefähr zwanzig Mal. ©. au I, 50, 2 

) Controverjen zwiſchen Abba b. K. und Aha: Schir r. zu 1, 11; 
rn Ve 

) ©. oben ©. 47, Anm. 1. — Eine Controverje zwijchen Abba b. K. 
und Jehudab. Simon S..vdben ©. 464, W. 4. 

’) ©en. r. c. 58 Anf., Koh. r. zur St. (trad. von Beredhja). Anonym 
Midr. Sam. c. 8 Ende. 

*) Adda b. Ahaba war ein Schüler Rab's und erreichte ein uns 
gewöhnlich Hohes Alter. Abba b. Kahana jcheint während feines Aufenthaltes 
in Babylonien die Angabe über die Zeit feiner Geburt vernommen zu haben. 
In Babylonien ſelbſt jagte man, daß Sehuda b. Jechezkel, das Schul— 
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wurde nachher fortgejegt, und auch die Fortjegung erjcheint ana= 
chroniſtiſch als Beitandtheil des Ausfpruches Abba b. Kahana's. 1) — 
Auch einige andere gejchichtliche Angaben, über die tannaitijche 
Epoche, werden durch Abba db. Kahana überliefert. ?) 


1. 


Sentenzen. Die Gebote. Das Studium der Lehre. 
Israel. 


Wenn div ein Tag des Glückes bejchieden wird, genieße 
ihn jogleich, „am Tage des Guten jei im Guten“ (Koh. 7, 14): 
„am Tage des Unglücfes jedoch jieh’*, wie du durch Buße von 
ihm gerettet werdejt.*) — Dies tft die Art der Frommen: jie 
jagen wenig und thuen viel.*) — Gott mißt nicht mit gerän- 
dertem Maaße (ungenau), jondern „die That des Menjchen 
bezahlt er ihm und gemäß dem Wege des Mannes läßt er ihn 
finden“ (Hiob 34, 11). Vielmehr mißt er Alles mit Recht ; „Gott 
richtet, wenn er Diejen erniedrigt, Jenen erhöht“ (Pſ. 75, 8).) — 
haupt von Pumbeditha, am Todestage Jehuda's I geboren wurde (Kiddujchin 
72 b); doch ſagte mau auch, daß am Todestage des Patriarchen Adda b. 
Ahaba in den Bund Abrahams aufgenommen wurde, alfo noch acht Tage 
vorher geboren war. Beide Angaben legte man dem jterbenden Patriarchen 
jelbjt nebjt anderen auf Babylonien bezüglichen in den Mund (ib.). 

1) In der Fortjeßung weichen die paläft. Quellen jelbjt von einander 
ab, und von ihnen unterjcheidet fich wieder die angeführte babylonijche Quelle. 

:, ©. Ag. d. T. II, 31 (6): Dinomaos aus Gadara, — Der 
Gebrauch des Tetragrammaton zur hadrianifchen Zeit, Sch. tob zu Pi. 36 (5), 
j. dazu Grätz, Geſch. d. Juden IV’, 458. 

°) Befifta 191 a: 75 m om „.Tm Inn may aD om 75 am DR 
san byandbı nawn neyb ps ma ya om In Koh. r. 3. St. anonym nnd 
mit Aenderungen ; ftatt 9773: ots. Das Urjprüngliche jcheint 7773 zu jein; 
denn dieſes hat nicht nur die Bedeutung: angreifen, feindlich begegnen , 
jondern auch Legegnen überhaupt. ©. b. Lakiſch giebt syp, Jeſ. 21, 11, 
mit 337779 wieder, j. Taanith 64 a oben. 

2) ©, oben S. 19, Anm. 4. 

5) Tanch. yran (B. 8): dan nos mwmo33 m79 7m Kin II wITpn yIR 
voww>. Zu mwses |. Levy II, 300 f. Als Tradent ift Abin, Vater des 
Abin (mdn) genannt, j. Bubers Bemerkung. In der Fortſetzung von Abba 


Senvenzen Die Gebote. 479 


Niemals beißt die Schlange, es wäre ihr denn von oben einge— 
geben ); und niemals zerreißt der Löwe, es wäre ihm denn von 
oben eingegeben; und auch die Regierung tyranniſirt nicht Die 
Menjchen, es wäre ihr denn von oben eingegeben. ”) — Dinge, 
die das Feuer nicht verbrennt, verzehrt Der faljche Eid; das 
Feuer verzehrt Holz, der faljche Eid aber „verzehrt die Hölzer 
und Steine“ (Zac. 5, 4).°) — Schwer tft die Sünde des Raubes, 
denn zwei jo große Männer, wie Moſes und Samuel fanden es 
für nöthig, in ihrer Selbjtrechtfertigung ſich von thr rem zu 
erklären (Num. 16, 15, I Sam. 12, 3).*) 

Nach Prov. 5, 6. „Damit du den Weg des Lebens nicht 
wägeſt“, damit du nicht fieft und die Gebote der Thora gegen 
einander abwägelt, um zu jehen, auf welche ein größerer Lohn 
gejegt tft, — „ſchwanken ihre Wege“, jind die Wege der Thora 
ungewiß, jo daß „du nicht weißt“, welcher Lohn für die einzelnen 
Gebote beftimmt ist.) — Gott hat den Lohn für die Übung der 
‚Gebote ungewiß gelaffen, damit fie in hingebendem Glauben 
geübt werden. °) — Die h. Schrift hat das geringjte der Gebote 
dem wichtigjten der Gebote gleichgeitellt : jowol für das Freilaſſen 





b. Kahana’3 Ausſpruche zu Koh. 1, 5 (f. oben ©. 477 f.) nennt die eine 
Duelle (Gen. r. c. 58) nad) Adda b. Ahaba: Abin, nach diefem: feinen Sohn 
Abin (m2 Pas N) Aus j. Kiddujchin 61 b wiſſen wir, daß Abin (Abun) 
nad) dem Tode jeines Baters geboren wurde, 

1) mbymbn 35 wrbs 39 an xbox ws wran pr obıyb, Paraphraſe der 
Worte in Koh. 10, 11: wrd x53 wran er om. 

Rohr 3: Bol 485,71. . 

D 

Midr Sam. c. 14 Ende: „an sin np. 

°) Pelifta r. c. 23 (121 b), Tand). 329 (B. 3). Sch. tob zu Bf. 9:8). 
Dazu ein Gleichnig, mit 897 79 3n eingeleitet. Erweitert das Ganze in Deut. 
r. c. 3 Ani. Sn Bel. r. ift die Anwendung des Gleichnifjes als beionderer 
Sag Abba b. 8.3 gegeben: nbs ıomw man be mniyn sw n"apn mb x 
MIN Dwy man mas my Tr piın Dnset vr or. 

) S. Bea 15 d oben, j. Kiddujchin 61 b unt., tradirt von Aha (als 
Auslegung von Prov. 5, 6, alfo wol eine zweite Gejtalt des vorigen Aus— 
ſpruches): msmsa jmis pp ww 179 mia way bie yasw jnn m’apn Dubu. 
Die drei erjten in der vorigen Anm. genannten Quellen haben den Sab 
ebenfall®, nur ftatt msa83: obwn. Deut. r. in der erweiterten Form des 
vorigen Ausipruches hat: mins nıwan 59 weyw 72. 
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der Vogelmutter, als für das Gebot, Vater und Mutter zu ehren, 
ift langes Leben als Lohn verheigen (Deut. 22, 7 und Exod. 
20, 12).) — Nach) Prov. 30, 32. „Wenn du gedacht hajt“, 
eine Wohlthat zu üben, und du machſt deinen Gedanfen nicht 
zur That, dann „Hand an den Mund‘, dann wäre eS bejjer, 
wenn du gar nicht deinen Borjag ausjprächeit *). — Schwer iſt die 
Hebertretung des Zehntengebotes. Während es jonjt verboten it, 
Gott zu verjuchen (Deut. 6, 16), heißt es von den Zehnten aus— 
drücklich (Mal. 3, 10): „Bringt allen Zehnten, prüft mich damit, 
ob ich euch nicht die Schleußen des Himmels öffne und euch 
Segen ausjchütte bis zum Uebermaaß“ °). 

Nach Koh. 11, 7°). „Süß it das Licht“ der Ihora (Prov. 
6, 23). Heil dem Menjchen, der die Halacha Lichtvoll, klar wie 
die Sonne ſieht!“ — Daß ein Weifenjünger Nachts nicht allein 


1) J. Pea 15 d, j. Kiddufchin 61 b unt., dazu eine Bemerkung von 
Abun (Abin, 5. 478, Anm. 5). Dann folgt ein dazu gehöriger Ausſpruch | 
Simon b. Jochai's (mm }2 ws mn). In Peſ. r. c. 23 (ebenjo Tanch. IpY, 
Midr. Sam. c. 7 Anf.) ift der legtere von Abba b. Kahana tradirt, während 
der im Seruichalmi Abba b. K. zugeichriebene Ausſpruch ebenfalls Simon 
b. Zohai zum Autor hat, Hingegen die Bemerkung Abin's Abba b, K. 
zugejchrieben tt. 

2) Gen. r. c. 81 9. Anf. 

°) Tanch. B. 89 (Anhang aus Mſ. Oxford): nyywyn ber men (j. oben 
S. 479, A. 4). anna 533 ijt mit dem folgenden »’n3 zu verbinden. Vielleicht 
gehört noch der folgende Ausſpruch zum Satze Abba b. 8.8. Auf die Frage 
mwyna jna m (Buber druct nnrichtig Meynd) wird die Antwort ertheilt: 
m urlig Sp ya, nach II Chr. 31, 9 f. In b. Taanith 9 a findet fich diejelbe 
Bemerkung zu Mal. 3, 10 im Namen Hoſchaja's (1, 100, 2). 

+), Sch. tob zu Pi. 49 Anf. (gegen Jizchaf, ©. 295, U. 2); in anderer 
Berfion angeführt von Raſchi zu Koh. 11, 7. In der urjprünglichen Faſſung, 
aber ananym Koh. r. z. St. 

>) yoys myaıbn nad nr nat DIN men. Statt adred muß es offenbar 
heißen wnw>; denn der Paſſus ijt eine Paraphraje der zweiten Vershälfte 
(vnwn ns nisab amp am). In Koh. v. lautet er: 15 mn mmbne MON 
vow>: bei Raſchi: dy nn masıba nad om pmmyw ommbnn armen 


93. — In Sch. tob folgt eine Ausführung über den Lohn, der Israel 
dereinft für die Beichäftigung mit der Lehre zu Theil werden wird. Doc) 
gehört diefe nicht mehr zu Abba b. K.'s Sage, — In Schir r. zu 4, 2 wird 


nach Levis Deutung der Worte ana pr ndawn ein von Abba (erg. b. 
Kahana) gebracht: dnd mp nabn pw (ſ. oben ©. 386). 
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ausgehen joll, folgt aus Nuth 3, 2). — Nach Koh. 2, 2. Wie 
ſinnverwirrt tft das Vergnügen, dem ſich die Völker der Welt in 
ihren Theatern und Gircuffen hingeben! Was haben die Werjen- 
jünger dort zu thun ?*) 

Sp lange der Same Amaleks auf der Welt bejteht, iſt — 
wenn man das jagen darf - Gottes Angeficht gleichſam mit 
einem Fittich bedeckt; ift der Same Amalefs untergegangen, dann 
it der Fittich hinweggenommen. Darauf zielt Jeſ. 30, 20: nicht 
wird mehr vom Fittich bedeckt fein (933°) Dein Lehrer’). - Bon 
den vier in Bj. 18, 5 und 6 angedeuteten MWeltreichen tjt beim 
eriten und vierten (Babylon und Nom) der Ausdruck „Iod“ 
(Ma ar und MO wa) angewendet, weil jowol das erſte, 
als das vierte Weltreich eine Neltgionsverfolgung gegen Israel 
verordnete *). 

Wenn du im Lande Israels die Bänke der Lehrhäuſer (sub- 
sellia) mit Minim (Chriften) gefüllt fiehit, dann harre auf das 
Nahen des Königs Meſſias. Denn es iſt gejagt (Echa 1, 13): 
Er hat ein Ne fir meine Füße ausgebreitet, mich zurlictweichen 
lafjen. ) 


> Chullnm IE a, 12Stacat, ©.228, U. 6. 

2) PBejifta 168 b, Koh. r. z. ©t., Tand. ans (B. 2): sin a39yn m 
non be ga mm onbw misbpmp ’naaı nina 9na5 pn min pinwn 
pw mwyb oman. Vgl. unten das zweite Prooemium zu Edha 1,1. 

3) Peſikta 29 a, Tanıh. sen (B. 18), trad. von Berechja: jur 53 
„DNDN MR mDSt m35 185 bistas nbıya mio pony bw warm. Bol. ef. 6, 2 
(135 783° oiınws). Der Beitand Amaleks (Roms, der Israel und feiner 
Sottegerfenntniß feindlichen Macht) bildet einen Schatten auf dem Glanze 
der Gottesherrlichfeit auf Erden. Vgl. Chanta b. Chanina, I, 456, 1. In 
Pef. r. c. 12 (51 a), wo der Tradent nicht genannt ist, lautet WU. b. 8.3 
Saß: vw omon ybans abıym jn ıyar Spy mibisn mlon Yon 15155 „..jar 59 
mon Yo83. Der Fittich ift, troßdem er wegen des gedeuteten Bibelverfes 
mwejentlich zum Sage gehört, als zu crafje fürperliche VBorjtellung in diejer 
Berjion preisgegeben. Man fann die Nedensart nY3W7 833 zur VBergleichung 
heranziehen. 

Sch. tob 3. St. (8 10): mw na m mw na wow. Vorangeht die 
Meinung der Gelehrten: mw ma narınn 9 was) na mamma 1. Dei Babylon 
denft WU. b. K. an Daniel 3. 

5) Echa r. zur St., Schir v. zu 8, 9: max sam pınbn pbbep nn) DN 
ins own !93nb mia wo Jans nwan on 5395. Sp lautet die urjprüngliche 

Ag. d. pal. Am. II. 3l 
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E xegetifdjes. 


Gen. 6, 16. Inx bed. Fenſter.) — 10, 14. Der jitten- 
loſen Weibergemeinjchaft der Bathrufim und Kasluchim entitammte 
das Niejenvolf der Bhilister und das Jwergvolf der Kaphtorim.“ — 
32, 11. Safob ſprach: „Sch bin zu klein“ für die mir erwiejenen 
Gnaden, ihrer nicht würdig.) — Exod. 1, 10. yası jo np 
ſteht euphemiftisch für Pisa 129y1; wie wenn Jemand einen 
ihn jelbjt angehenden Fluch Anderen anhängt.*) — Lev. 8, 2. 
Die Opferthiere jollen eine hügelartige Gruppe bilden, der Farren 
in der Mitte und die beiden Widder zu dejjen beiden Seiten. °) — 
Num. 24, 14. 7895 nın 095 nep ws Steht euphemiftiich für 
nm oy5 729 9 8. °) Bileam räth nämlich Balaf, was jein Volt 
gegen Israel thun jolle, jte nämlich zur Unzucht verführen. 7) 


Leſeart, ſ. Perles, Monatsichrift 1872, ©. 359. Eine alte Glofje amda2 zu 
839 fam in den Tert und verdrängte dieles in Schiv r. ganz, während in 
Eha r. 83% zu man wurde. Indem Tertworte ar liegt sine Andeutung 
der polemijchen Angriffe der Ehrijten. Zur Sache vgl. den Ausiprud Jizchaks 
oben ©. 293, Anm. 6. — Sollte, was aber unwahrfcheinlich ift, arba3 das 
ursprüngliche Wort und san Gloſſe fein, dann fann man nur an die aus 
Babylonien in großer Zahl fommenden Weijenjünger denken, welche die 
Bänfe der Lehrhäufer Paläſtinas zu füllen drobten, Abba b, Kahana hätte 
mit dem Ausfpruche feiner und auch anderer Paläſtinenſer Antipathie gegen 
die Babylonier Ausdruck gegeben, welche mit ihren jpisfindigen Fragen (man 
denfe an Sirmeja, ſ. Baba Bathra 23 b) „Nee ausbreiteten“. var wäre 
dann eine Andeutung der Einwendungen (snarn) in der Discujjion. Dieje 
zweite Auffafjung hat die Erwähnung dev Subjellien der Lehrhäufer für jich. 

1) Gen. r. c. 31 (11), gegen Zevi. ©. oben ©. 340, 4. 1. 

?) Gen. r. c. 87 (5). 

3) Gen. r. c. 76, gegen Levi. ©. oben ©. 333, A. 6. 

*) Sota 11 a, Erod. r. 1 (9): wansa ındbp ndbım muy bbpmw miRs 
©. unten Ann. 6. 


s\, Zen. r. c. 10 (9), trad. von Huna: „my ma mwy. 

°) Dazu dafjelbe Beijpiel („„Dbpmw oıs>), wie in A. 4, zu Erod. 1,9. 

?) Sand. 106 a. Die Ausführung des Berführungsplanes ijt aus 
Sifre zu Num. $ 181. 
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II Kön. 3, 4. a8 DR find Zuchtſchafe (mpoßarıx). ) — 
3b. 18, 11. non ift Holwan, Mar Mdiabene, mı Gazafa.?) — 
Jeſ. 3, 16. 738399, von &yıs, bed. die Drachenfiguren, welche 
die Frauen an ihren Schuhen anbrachten. ) — 8, 23. aan 
bed. wie mit dem Bejen (1239) hiniwegfegen, vgl. TANKEN, Jeſ. 
14, 23.%) — 21, 5. nos7 bed. Leuchter. °) — 54, 11. To bed. 
Stibium (Kohol), wie I Kön. 9, 30. °) 

Bi. 137, 6. 179 bed. zertrümmern, vgl. yayan AynY, 
Serem, 51, 58.) — Hiob 21, 34.5y2, wie in Lev. 5, 21, Lüge: 
e3 bleiben Lügen in eueren Antworten. 9) — Dan. 3, 14. syn 
iſt d. wie griechiich Ovros, in Wirklichkeit.) — Dan. 5, 17. 
mar23 bed. hohes Staatsamt. ’®%) — II Ehron. 33, 10. on 
bed. Handfejjeln (yersouavıxa). *') — 36, 12. DY2'y5D, eine Geberde 
des Spottes, wie wenn die Kuh ihr Maul beleckt. '?) 

Sn nmwp, Gen. 33, 19, bed. P: mipns (Unzen Silber), 
vw (= Dd): oyJo (Münzen), n: o’sdn (Lämmer).'°) — nam, 





2 Beta: 1.a, 60a. „Bel. rt. c. 16 (83 a), Zaıd: sen =._6©. 
Arud ſ. dv. sun (Kohut VL, 408 a). 

:) Sebam. 16 b, KHiddufhin 72 b. man (core. mon) non mr non. 
sa m mia arın m. 

°, Vefifta 132 b, Lev. r. c. 16 Anf.; Eha r, zu 4, 15 nennt om 
als Autor. Aruch, Art. 1p77 (Kohut III, 162 a), eitivt Lev. r. mit 'ox ’I als 
Autor (f. oben ©. 151, Anm. 8). 

2, Eha r. Provem. W. 5. 

) Sen tr. c. 63 Ende, j. oben ©. 47T, U. 2. 

°) Peſikta 185 a. Dazu ein Sab über die drei günftigen Wirkungen 
des Po als Augenfchminfe, der in Sabbath 109 a oben im Namen Jocha— 
nans und Sofe b. Chalaftha's gebracht wird. 

?) Gegen Levi an den oben ©. 335, Anm. 4 citirten Stelle. 

°) Refifta 127 a, Wei. r. c. 29 (138 b). Der richtigere Text ift in Pel. 
tr. Segen die Gelehrten des Südens f. oben S. 477, A. 3. 

°) Lev. r. c. 33 (6); anonym Num v. 15 (14), Tand. mm zu 8, 16 
(wo das griech. Wort mit HAST wiedergegeben tt). 

Ser mu, 7.0 oben ©, 416,1. 1. 

2) Peſikta 162 a, Ruth r. zu 2, 14; anonym j. Sand. 28 c umt. 

12, Echa r., Provem. N. 12: m183 nanda sw 1 23. Man darf an 
eine der Bedeutungen des arvab. sy5 denfen: salivare (dom Kinde). 

12) Gen. r. c. 79 Ende; j. Simon, oben ©. 448, W. 8. 
31* 
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Jeſ. 14, 4, bezeichnet das Neich, welches dem Beherrichten jagt : 
Miß' und bring’! (sam N72).') 


Halach iſche Exegeje. In Exod. 13, 10 deutet die Thora 
den Ddereinftigen zweiten Feittag an.“) — Nichter 6, 26. Sieben 
Sejegübertretungen wurden für die Darbringung des Karren 
Gideons gejtattet.”) — I Sam. 7, 9. Drei Gejegesübertretungen 
wurden für die Darbringung des Lammes Samuels gejtattet. *) — 
Chaggat 2, 12. Die Prieſter, deren Fragen Chaggai mittheilt, 
waren nicht mit allen, die Unreinheit betreffenden Satungen ver- 
traut. ) — Aus Brov. 3, 9 läßt ſich ableiten, wieviel man von 
jeinem Bermögen auf Wohlthätigfeit verwenden jolle: „Ehre Gott 
von dem Bermögen“, wie „von dem Erſtlinge (der Briejterhebe, 
einem Fünfzigſtel) deines Einkommens“.) 


) Lev. r. c. !5 Ende. In Arucd 0 I (V, 83 a) anonym: nam iD. 

2) Peſikta 194 a, trad. von Berehja: nm Pan namisı nass mann. 
Die Andeutung liegt in nam omm. 

2) J. Megilla 72 c unt.: mbibb auax ya bir mba tanın minay ’r 
RB5 mo am mar Tay mepim mo ey. Lev. v. c. 22 (9) bat ftatt 
a3 MDR :or Sbinn (mol aus dem folgenden Ausjprud,e zu I Cam. 7, 9), 
ebenfo Midr. Sam. c. 13 Anf. Sch. tob zu Pi. 25 (6), wie im Jer. Im 
Tanch. sw3 (B. 31) anders eingefleidet: mn I „ya noy amaT nyaw 
muy man Yon mwyw; ftatt mb1ds muaN ins 7351, was entiveder durch 
mbibs HNaRM zu ergänzen oder im Sinne von 793 TO zu erflären it; 
Sr ijt mit jad 853 umfchrieben. Als 7. Übertretung iſt genannt: pa mn 
arms. Auf diefer Berfion beruht zum Theile die in Num. c. 14 g. Anf. 
Sn b. Temura 28 b f. fagt A. 6. K.: ab anna nn oma name, fünf 
derfelben find mit fünf im Ser. identijch, Adyoo aras fehlen, jtatt 7u3 moR 
iteht (an erſter Stelle) pin; neu find nw »b3 und mon yb3, Da nm 1b, 
die Nichtbenügung der heiligen Gerätbe, eigentlich mit mmers 53, der Benügung 
gögendienerijcher Geräthe zujammenfällt, jo bildeten beide Nummern ur— 
Iprünglich wol nur eine und jtatt mw bie es auch hier nyaw, 

2) J. Megilla 72 b unt.: my am bmw be mes anın mimay ’3 
min nor gar ornm. ©. auch Lev. r., Midr. Sam., Num. r., Sch. dob an den 
in der vorherg. Anm. eitivten Stellen. In Sch. tob find die drei Punkte 
erläutert. 

) 3. Sota 20 b, im Einzelnen ausgeführt. S. Yevy III, 32 b. 


°) %. Bea 15 b (f. oben ©. 476, . 6). ’n ns 733 ilt nad) Prov. 
14, 31 (as an 173301) verjtanden, 
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Zu den biblifhen Yerfonen und Erzählungen. 


Gott ſchuf Adam in feinem Cbenbilde (Gen. 1, 27), von 
einem Ende der Welt bis zum anderen (Deut. 4, 32) und zur 
Herrjcehaft über alle Lebeweſen (Gen. 1, 28; 9, 2).) — Naama 
(Gen. 4, 22) war die Frau Noachs; ſie wırde nDy3 genannt, 
weil ihre Thaten lieblich (2293) waren. ?) — Noach war nicht 
etwa würdig, gerettet zu werden ;°) jedoch „er fand Gnade in 
ven Augen des Ewigen“ (Gen. 6, 8).*) — Gott jpricht — mit 
den Worten von Hiob 12, 5 —: Ein Herold (Ta>)’) erftand 
mir unter dem Gejchlechte der Sündfluth, das iſt Noach. Seine 
Zeitgenoſſen aber ſchmähten ihn und nannten ihn den verächtlichen 
(n2) Alten. In ihrer „Sorglojigfeit” waren fie Hart wie Metall 
flumpen (Mnwy)°) und „bereit“ für doppeltes Unheil Cyın), 
das von oben und das von unten fommende, 7) — Als Nahrung 
(Gen. 6, 21) nahm Noach für ſich (und die Seinen) gepreßte 
Feigenkuchen in die Arche.“ — Als Nahrung für Die Threre 
(Gen. tb.) nahm Noach das für jede Thiergattung Erforderliche 
in die Arche. *) — Als der Nabe zurückkehrte (Gen. 8, 7), ſprach 
Gott zu Noah: Nimm ihn auf, denn die Welt wird einst feiner 
bedürfen. Wann ? fragte Noach. „Bis die Waller getrochet fein 





), Tand. van (B, 10), ©. oben ©. 50, Anm. 1—5. 

&n-r. ie. 23 8). 

®) aus mw 5, f. oben ©. 482, 4. 3. 

2) Gen. r. c. 28 Ende, c. 29 Anf., ec. 31 Anf., zur Ausgleichung des 
Widerjpruches zwijchen Gen. 6, 7 (Gott bereut, alle Menjchen gejchaffen zu 
haben! und 6, 8. ©. Vg. d. T. II, 344, 2. 

) Nach der oben ©. 476, U. 7 erwähnten fremdſprachlichen Etymologie. 

°) mnvy> pwp vw. Diefen Plural MiNG2, zu NR (Xevy III, 712 a 
Kohut VI, 281) verzeichnen die Wbb. nicht. 

?) Gen. r. c. 30 g. Anf. Anders deutet Naba diefen Hiobvers Rn 
Noah) (Sand. 108 b). 

) Gen. r. c. 31 g. E., dann als im Namen Nehemia’s tradirt: 
nbs7 1B33n am. 

°) Gen. r. ib. „Reben für die Elephanten, masen (j. Löw, Aram. 
Planzennamen, ©. 186) fir die Gazellen, Glas für die Strauße“. ©. nod) 
oben ©. 340, Anm. 2. 
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werden“. Es wird einst ein Frommer erjtehen (Elija) und Trocken— 
heit über die Welt bringen (I Kön. 17, 1); dann wird er der 
Naben bedürfen (ib. B. 6). ') 

Warum wurde Abraham in der Mitte der Geſchlechter er⸗ 
ſchaffen? Damit er die vor ihm geweſenen und die nach ihm 
folgenden Geſchlechter trage. So ſetzt man den beſonders mächtigen 
Balken in die Mitte der Saaldecke, damit er die übrigen Balken 
trage.“ — „Der König von Sodom zog ihm entgegen“ (14, 17), 
näherte jich ihm jchweifwedelnd. °) Er jprach zu ihm: Sowie du 
aus dem Feuerofen gerettet wurdejt, jo fam ich gerettet aus den 
Asphaltgruben herauf. *) — Die Unterdrüdung Hagars (16, 6) 
beftand darin, daß Sara fich von ihr Schöpfgefähe und Bade— 
wäſche ins Bad tragen ließ. ) — Die Mehrheit der am Tiiche Jakobs 
Sißenden waren Lea’s Kinder‘); dennoch wurde Nachel als die 
Hauptperjon (nIFY, Gen. 29, 31) des Hauſes betrachtet. 7) — 
Die Zeit, welche Jakob in Suffoth verbrachte (Gen. 33, 17), 
betrug 18 Monate; jeder der Ausdrüde 7128, n2, od be- 
deutet 6 Monate: 72 bezeichnet das Obdach für die 6 Winter: 
monate, Die beiden anderen das Obdach für je 6 Sommer 
monate. *) — Zu Gen. 37, 28. Pflegen nicht die Araber übel- 


— 7— r. e. 33 g. E. — Über das ülblatt (Gen. 8, 11) ſ. oben 
S. 340, Anm. 5. 

?) Gen, r. c. 14 g. Anf. In Koh. r. zu 3, 11 jchreibt W. b. 8. das 
Gleichniß vom Balken Anderen zu: ben pbwm wr. Vol. oben ©. 373, U. 4. 

®) aa 1b wownb bınnn. 

*) ®en.r. ec. 439 €. 

») Gen. r. c. 43 (7), trad. von Beredja: nb nabın mas ondı 
yrmanb. Das aud in aram. Pluralform (smrss3) vorfommende m133 
(=ßavıapıx, balneareae vestes) ijt im Aruch (Kohut IV, 264 a) zu mya3 
corrumpirt, in den Ausgaben zu n73D. — Unmittelbar vorher wird in Gen. 
r. eine andere Erflärung A. b. 8.8 für ya gebradt: nenn wrmwenn nnyan. 
Bol. dazu b. Joma 77 a unt., zu Gen. 31, 50 (myn). Nad) dem Citat in 
Lefach tob zu Gen. 16, 6 ijt der Autor diefer anderen Erflärung nid) 
N373 92 NN ’n, fondern N 13 NN ”n. 

) Zu Paron vgl. anbwb sraD, Wi. 1928, 3, 

) ®en. r. c. 71 9. Anf., Pefifta 141 b. ©. oben ©. 244, WA 2. 

*) Gen. r. c. 73 Ende, wo nach Lefach tob und Jalkut xa8 7% mit 
8373 93 zu ergänzen ijt. Die oben wiedergegebene Ausführung der Deduction 
findet fih bei Tobija b. El. und bei Raſchi zu Megilla 17 a. 
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viechende Warren, wie Felle und Theer, zu führen ? Gott hat es 
jo gefügt, daß die Araber, denen Joſeph verfauft wurde, Säde 
voll wohlriechender Stoffe führten, damit der Wind fie dem 
frommen Joſeph zumwehe und ihn vor dem üblen Geruche der 
Araber jchüge. ) — Dina, Jakobs Tochter, wurde die Frau 
Hiobs. Wenn Hiob in Bezug auf ferne Frau den Ausdrud mr9317 
anwendet (Hiob 2, 10), jo ift dag eine Anfpielung auf m521, 
Gen. 34, 7.?) — Der Makel, mit welchem die Schlange Eva 
und mit ihr alle ihre Nachfommen behaftete 3), wich Durch drei 
Generationen auch von den Stammvätern Israels nicht. Er 
bewirkte, daß Abraham Ismael, dag Saat Ejau zeugte; nur Die 
zwölf Söhne Jakobs waren von feinem Mafel behaftet. *) 
Samuel’) bereitete Agag (I Sam. 15, 33) den bitterjten 
Tod, wie er in Hiob 18, 13 bejchrieben tft. °) Er zerſtückelte 
(dw) feinen Körper, und Strauße „aßen die Glieder jeines 
Leibes“.7) — Goliath wurde, als er jich David nähern wollte, 
von der Erde feitgehalten, darum jagte er ihm (I Sam. 17, 44): 
Komme zu mir.d) — Die Nüftung Goliaths war 120 Gentner 





Sen. T. c.84 (17). Vgl. Age. 8.%. L 354, 1. 

”) Gen. r. c. 19 Ende. In Gen. r. c. 57 (4) beweilt U. b. KR. damit, 
daß Hiob in den Tagen Jakobs gelebt hat. In j. Sota 20 ce unt. blos 
NaN ’n. In b. Baba Bathra 15 a: ammın we. 

ar. Sodanen, I, 282, 3. 

*) Sabbath 146 a. Vgl. Simon, oben ©. 452, 4.1. 

5) Belifta 25 b, Bel. r. c. 12 (52 b) Midr. Sam. c. 18 Ende, Echa 
tr. zu 3, 64, Tand. sen (B. 10). 

°) a anm 3b "595, in Bel. r. man anm 95 aan. Der Ausdruck ift 
die Baraphraje von nn 133, combinirt mit mar 8, I Sam. 15, 32. Die 
Lejung 3 it unrichtige Erleichterung. An eine Deutung mit n2 (n=>) 
ft nicht zu denfen. a in Biel und Hiphil bed. tranfitiv : frühzeitig Früchte 
hervorbringen, hier allgemein: frithzeitig bereiten. 

’) Andere graujame Todesarten, al3 Erklärung für gpwr geben an 
die „Gelehrten“ und Jizchak (oben ©. 236). Als Apologie diefer Grauſam— 
feit fefen wir in Bei. r. c. 13 Ende (55 b): omsasn 9 mnma Ja8 35 Jn8 
wnbaw ws bainw 10 Sn Dinmn. 

*) Xen. r. c. 21 (2), Midr. Sam. c. 21 (8). Dazu giebt Tanhuma 
die eregetifche Begründung: or 135 ab wir 18 Por nam. U. b. K. geht von 
B. 41 aus, wo erzählt iſt, daß der Bhilifter immer näher an David heranfam, 
während er in B. 44 ihn zu fich ruft. 
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ſchwer.) — David führte im Ganzen dreizehn Kriege, in deinen 
Gott „dem Helden Hilfe verlieh" (Bi. 89, 20).”) — Wäre David 
nicht gewejen, jo hätte Soab nicht Strieg führen fünnen ; und wäre 
Joab nicht geiveien, jo hätte fich David nicht mit der Thora 
bejchäftigen können. „David Ihaffte Necht und Gerechtigkeit für 
ſein ganzes Volk, während Joab dem Heere vorſtand“ (II Sam. 
8, 15 f.)®), — Salomo pflanzte alle Arten Bäume, auch indiſche 
Gattungen. Zur Bewäſſerung derielben brachten ihm die in jeinen 
Dienften ftehenden Geiſter Waſſer aus Indien (Ivdn). *) — 
König Chizfija ſtimmte feinen Lobgeſang ob der ihm zu Theil 
gewordenen wunderbaren Nettung an; denn er jagte: Die Thora, 
mit der ich mich bejchäftigte, jühnt das Unterlajjen des Ge- 
janges. ) — Was thaten Schebna und Joach (die in IT Kön. 
18, 18 Genannten) °)? Sie hoffen aus der belagerten Stadt 
in's Lager Sancheribs Pfeile, an welche Briefe befejtigt waren, 
in denen gejchrieben ftand: Mir und alle Israeliten wollen Frieden 
ſchließen mit dir, doch Chi-kija und Jeſaia laſſen es nicht zu. 
Dies ſah David im heiligen Gelſt voraus”), als er jagte (Bi. 
11, 2): Die Frevler — Schebna und Joach — jpannen den 
Bogen, richten den Pfeil auf der Sehne, um im Dunkel zu 

) Midr. Sam. c. 20 (2), gegen Chanina's: wind zn asp new 
mb3. Dazu die Bemerkung des Midraſch, A. b. Ka Meinung jtehe nicht 
im Widerftreite mit der Ch.'s, denn diefer habe blos das Gewicht der aus- 
drücklich genannten (pꝛyon) Rüſtungsſtücke angegeben, U. b K. nehme das 
Gewicht der nicht genannten (ind) für ebenjo groß an. A. b. K. liebt die 
hyperboliſch großen Zahlen. 

R Bed. c. 1 (4), Mide, Som. r. 25 Ende, Dagegen die „Gelehrten“: 
achtzehn Kriege. Dazu die Bemerkung des Midraich (ſ. vor. Anm.), die fünf 
Kriege, um welche die Gelehrten mehr zählen, feien von David in jeinem 
eigenen Intereſſe geführt worden, während er 13 Kriege für Israel (amanyb 
onen bw) geführt hat. D. Luria zu Lev. v. dverfucht diefe Zahlen in Davids 
Geſchichte nachzuweiſen. 

) Sanh. 49 a. 

) Koh. vr. zu 2,5. — Einen Sap U. b. 8 zur Dämonologie ſ. 
oben ©. 429, 4. 1. 

) Scir r. zu 4, 9.6. oben ©. 357, Anm. 2, 

) Lev. r. c. 5 (5), Sch. tob zu Bi. 11 (2), trad. von Bere ja. 

’) wnpn nina IT name nn, 
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hießen auf die Nechtichaffenen — Chizkija und Jeſaia. — 
Alte Prieſter, die zur Zeit des Königs Zidfija im Tempel fun— 
girten, waren unbejchnitten, nach Czech. 44, 9.?) — Eine Scene 
aus der Belagerung Jeruſalems, nach Echa 4, 4. Die Wafjer- 
leitung, die vonden „Kaufhallen“s) Fam, zerjtörten die Belagerer. 
Wenn nun Jemand fein Kind zur Leitung führte und fein Wafjer 
fand, „‚Elebte des Kindes Zunge an jenem Gaumen vor Durst‘. *) 





4. 


Homiletiſches. 


Bene 3, 7. Der: Plural aim. (mit. —)) Deutet 
an, daß Sich Mdam und va Die üblichen, auch Den 
Dberförper bededenden Sleidungsitücde, männliche und weib— 
liche, verfertigten.) — 2, 8°) Tara (miht Se) Deutet 
an, daß Gottes Herrlichkeit fich allmählich entfernte, Davon 
gieng.”) — 3, 12. I2181 (nicht nd2R81) deutet an, daß Adam 





) Sn b. Sand. 20 a iſt dafjelbe — anonym — von Schebna allein 
erzählt, nebjt dev Deutung des Plalmverfes. 

Reherereu L 9, trad’ von DBereigja. 

) on, Name eines Stadttheiles von Serufalem, f. die bei Xevy II, 
80 b cben citirten Stellen. 

1:090'1.73.-6t, 

°») Gen. r. c. 19 (6). U. b. K. nennt je drei Kleidungsjtüde für Mann 
und Weib. | 

°) Gen. r. c. 19 (N, Scdir r. zu 5, 1 (mo sans 12 nad) sa ergänzt 
werden mu$), Belifta 1 b und d5 a, Num.r. c. 13 (2), wo jtatt ’3 sar 
irrthümlich 3”3 son ſteht. 

) poor papn pbor papn, fo Schir r., in Gen. r. bloß prbpr papn, in 
Gen. r. und Num. r. ab yapn. In Gen. r. und Schir r. (auch Num. r.) 
folgt dann die Ausführung, wie ſich die Gottesherrlichkfeit, durch die Sünde 
Adam’s, Kajin’s, Enoſch's, des Gefchlechtes der Sündfluth, des Gejchlechtes 
des Thurmbaues, der Sodomiter, der Aegypter zur Zeit Abrahams, allmählich 
bis zum jiebenten Yimmelsraum (y9 zurückzog und dann ebenfo allmählich, 
durch die Frömmigkeit Abraham’s, Iſaak's, Jakob's, Levi's, Kahath's, Amrams, 
Moſes', zur Erde zurückkehrte. Nach dieſer Ausführung ſteht die entſprechende 
Deutung von Bi. 37, 29 durch Jizchak (oben ©. 266). In Peſikta 1b 
ſteht Sizchaf?3 Deutung vor der Ausführung. In PBefifta r. c. 5 (18 b) jteht 


490 Abba b. Kahana. 


trogig antwortete: Ich Habe gegeffen und werde eifen (isn). 2) — 
3, 22.) INY1 zeigt (nach Deut. 10, 12) an, daß Gott Adam die Pforte 
der Reue öffnete °); ſo zeigt an, dag Adam fich weigerte ((e—xb). Da 
jagte Gott: „Soll er feine Hand ausjtreden und auch vom Baume des 
Lebens ejjen und ewig leben? Daher „ſchickte ihn Gott aus dem 
Garten Eden weg“. Nachdem erihn aber weggejchickt P ıtte, ftimmte er 
die Klage an über ihn (B. 22): „Ach, dev Megſch ift gewefen 
wie Einer von uns‘ (er ift es nicht mehr). *%). — 4, 1. yv om 
(nicht »52)) deutet an, daß Adam es war, der zuerjt unter den 
Gejchöpfen den Trieb der Fortpflanzung befriedigte. ) — 11, 6, 
Gott öffnete ihnen die Pforte der Neue, mnyı ®) ſie jagten : 5, 
Nein. Da fprach Gott: onm 122, es geichehe ihnen, wie dem 
Weinberge, der feine Früchte trägt, jie jollen gejtußt werden. ”) — 
14, 19. Malkizedef jchiete dem Preife Gottes (3. 20) den Preis 
Abrahams voraus, wie wenn Jemand, das Lob eines Menſchen 
anſtimmend, damit beginnt, ſeine Augen, ſeine Haare als ſchön 
zu preijen. #) — 15, 15. „Du wirſt zu deinen Väͤtern in Frieden 


die Ausführung im Anſchluß an einen Simon b. Jochai zugeſchriebenen 
Ausſpruch über Num. 7, 1 (ſ. über diefen Ausspruch Yg. d. %. II, 9, 4), 
ebenfo Tanch. mpo g. Anf., Tanch. xws (B. 4), gefürzt Num. r. c. 12 (6). 

) Gen. r. c. 19 Ende. Dazu der Ausſpruch ©, b. Lakiſch's über 
Adams Öottesläfterung, I, 384, 1. 

*) Gen. r. c. 21 (6). Gefinzt Sch. tob zu Pſ. 100 (2), in anderer 
Form Befifta r. c. 7 (26 b), daraus Num. x. c. 13 (8). 

) nawn bw nns m"apn 1b mnow bo. Ebenfo deutet A. b. K. any 
in Gen. 11, 6. 

) Sn. Gen. r. c. 21 (2) deutet Huna die Worte XI mn Dann m" 
nn ebenfalls als Klage über Adam, mit der Erläuterung: ma na min, 
er lieſt alfo zum Zwecke der Deutung: TAN>, dahinſchwindend, vernichtet. 

°) Gen. r. c. 22 (2), tradirt von Jakob b. Abin und Huna. Die 
Boranftellung und Hervorhebung des Subjefts aısm bildet die Grundlage 
der Deutung. 

°) ©. oben Anın. 3. 

’) Een. r. c. 88 (9). 

*) Gen. r. c. 48 (7), wo ans ana 13 Na8 geworden iſt: ax ’s 
na ’9 0298. Die Frage oxıp mn bezieht ſich nur auf Jizchaks Deutung 
(oben ©. 241, A. 2). So W. Einhorn, der auch, in dem oben zum Aus— 
druce gebrachten Sinne, A. b. K.'s vielgedeuteten Ausſpruch (j. 3. B. 
Bachjab. Aſcher z St.) am richtigſten verjtanden hat. 
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eingehen“; damit bekam Abraham die frohe Botſchaft, daß ſein 
Vater Terach Antheil an der kommenden Welt habe. „Du wirſt 
im glücklichen Greiſenalter begraben werden“; damit bekam er die 
frohe Botſchaft, daß ſein Sohn Ismael Buße thun werde.) — 
17, 26. Mit 9972 ift angedeutet, daß Abraham durch die Be— 
fchneidung großen Schmerz empfand und verdoppelten Lohnes 
fi) würdig machte.) — 18, 21. „Ich möchte doch hinabiteigen 
und ſehen“. Das zeigt an, daß ihnen Gott die Pforte der Neue 
öffnete. 3 Wenn jie nicht Buße thun (sd as), dann will ich an 
ihnen die Eigenschaft der jtrafenden Gerechtigfeit befannt machen 
TR), t) — 18, 25, Abraham fprach vor Gott: Herr der Welt, 
es wäre unbeilig für did (1901—50), ſolches zu thun, den 
Frommen mit dem Frevler zu tödten.“) — 26, 12. Nachdem der 
Segen nicht auf Gemefjenem, Gewogenem, Gezähltem ruht ), warum 
maß Iſaak feinen Ertrag („hundertfach““? Um den Zehnten zu 
geben.) — 27,13. Rebekka jagte: „Über mich dein Fluch, mein 
Sohn!“ Wurde nicht auch, als Adam fündigte, jeine Mutter, Die 
Erde (Gen. 3, 17) verflucht?”) — 27, 15. Hatte Eau nicht 
jeine rauen (26, 34), warum gab er jeine foitbaren Kleider 
jeiner Mutter in Berwahrung ? Eſau wußte, daß fie bet jeinen 

!) Gen. r. c. 30 (4) und c. 38 (12), tradirt von Sudan. Zum zweiten 
Theile des Ausfpruches f. Jochanan ], 280, 3. ©. auch Levi, oben ©. 345. 

len: (9), gegen Vepi,f. oben S. 299, A: LT. 

») ©. oben ©. 490, N. 3. 

miben. T. c. 49 (6). 

°) Aboda zara 4 a: xı73 93 8° won. Diejelben Worte: 7b sin porn 
7.7373 miwyn legen die „Gelehrten“ Mofes in den Mund, in der Deutung 
des Wortes Inn, Exod. 32, 11, Berach. 32 a. Vorangeht dort die Deutung 
Jizchaks (oben ©. 259, U. 1). Es ift wahrſcheinlich, daß auch dort als 
Urheber der anonymen Deutung Abba b. Kahana zu denfen it. 

°) mann by an bipwin by nbı man by ab mw mama is, To Bel 
und Tanch., in Gen. r.: panaı mınsı bpwns winw 137 by nm nasan JR 
In Peſ. r.: my pr mans ww oipn 55. Es ift das der Spruch Jizchaks 
(oben ©. 216, U. 4) in anderer Einfleidung. 

) Peſikta 98 a, Tanch. 787 (B. 12). Anonym in Gen. r. c. 63 (6). 
In Bei. v, c. 25 (127 b) ijt +39 als Autor genannt. 

#) Gen. r. c. 65 (15). Vgl. Gen. vr. c. 5 Ende, wo die Verfluchung 
der Erde mit dem Volfsworte erklärt wird, das lautet: Verflucht die Brülte, 
welche diefen geläugt haben! 
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Frauen nicht gut verwahrt wären.) — 28, 14. nm Du 
bift der Durchbrecher (PIE, Micha 2, 13) des Meeres!?) — 
29, 19. Der Name 99 fümmt daher, daß wer in die Stadt fan, 
jaftige Sprofjen trieb an Gebotübungen und guten Handlungen, 
wie ein Mandelbaum.?) — 30, 44. Die Zahl der Herden 
Safobs war doppelt jo groß, als die Zahl jeiner aus Aegypten 
ziehenden Nachkommen; denn bei dieſen iſt (Exod. 1, 10) Die 
Menge mit einmaligem 82, bei Jakobs Reichthum mit zwei- 
maligem 189 hervorgehoben. *) — 35, 1. Zur Zeit der Noth 
Selübde, zur Zeit des Wohlbefindens Leichtiinn. Auch Jakob 
mußte an jein zur Zeit der Noth gethanes Gelübde gemahnt 
werden. °) — 41, 55. „Was euch Jojeph jagen wird, das thuet“. 
Damit iſt angedeutet, daß Joſeph Die Aegypter zwang, ſich be= 
Ichneiden zu laſſen.“ — 42, 2. Mit dem Worte 177 (210) 

1) Gen. r. c. 65 (16). U. b. K. illuftrirt das mit der oben ©. 476, 
Anm. 3 erwähnten wahren DBegebenheit: In Kefar Chittaja gab es eine 
Geſellſchaft gewaltthätiger Menichen, welche in der Synagoge die Mahlzeit 
des Sabbathabends zu halten pflegten und bei diefer Gelegenheit den Schul= 
meijter (den Auffeher der Synagoge) mißhandelten. Dennoch bejtellte einer 
aus der Gejellichaft, als er jtarb, gerade den Schulmeifter und Kleinen feiner 
Genofjen zum VBormunde feines Sohnes, weil er wußte, dal; diejer bei dem 
Schulmeiſter befjer aufgehoben jei, als bei Jenen. 

2) Gen. r. c. 69 (5), Anfpielung auf die Spaltung des Meeres durch 
Jakobs Nachfommen S. Mechiltha zu Exod. i4, 15 (anonym): pas 15 tm 
om ns. Sn Erod. r. c. 21 (8) als Ausſpruch Afiba’s: yaıp ux app mıma 
mat nyaD) xoie Din HN Dnd. 

3) Gen. r. c. 69 Ende, anonym c. 89 Ende: awın naınb ia m baw 
ns vn’ miyn. Statt sw fteht in c. 69: an (doch hat Pi. Raſchi dal. 
das Nichtige). Vgl. weiter unten zu Hoh. 2, 1. 

) Gen. r. c. 78 (11), ergänzt aus der unter Tandhuma b. Abba’s 
Namen jtehenden Verfion des Ausspruches in Jalkut zu Micha 2. -- Auf 
U. b. 8.8 Hyperbolifche Zahlenangabe folgt in Gen. r. eine Ähnliche von 
Leni, 

5) Gen. r. c. 81 (2), Tanch. z. St. Einen anderen Spruch wendet zu 
diefer Stelle Levi an (oben ©. 365). 

°*) Ben. r. c. 90 Ende: Imb nos. Damit foll gejagt fein, daß die 
Beichneidung den Aegyptern durch den Hebräer Joſeph aufgezwungen wurde. 
Eine ftillfehtweigende Polemik gegen die Annahme (j. Celſus, bei Origenes 
Contra Celsum ], 22, vgl. Herodot II, 104), daß die Bejchneidung aegyp— 
tiſchen Urſprunges jei. 
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giebt Jakob jeinen Kindern die Kunde, daß jie 210 Jahre lang 
in Aegypten fich aufhalten werden. ') — 43, 7. unsdındı. Sugar 
von dem Holze, aus dem unjere Wiegen verfertigt wurden, wußte 
er Bejcheid zu geben. ?) 

Erod. 1, 8. „Ein neuer König“, d. h. ein König, der neue 
Erläffe der Bedrückung über Israel verhängte’). — 2, 25 umd 
3, 1. „Sott wußte”, von welchem Zeitpunfte an die vierhundert 
Jahre (Gen. 15, 13) zu berechnen jeien. Mojes aber ſann und 
vechnete: Sollte Gott von der Zeit an rechnen, da Jakob mit 
jeinen Kindern nach Aegypten fam, da wäre „die Furche noch 
lange” ; wo nicht, jo rechnet er von der Geburt Iſaaks an; dann 
aber iſt die Zeit der Befreinung gekommen. Moſes bat nun Gott, 
wie in Exod. 33, 13, ihm jeine Wege fund zu thun. Und Gott 
eriviederte: Bet Deinem Leben, dur jolljt fie willen (Bj. 103, 7). 
Sp wußte denn „auch Moſes“ (nw2N) das Geheimniß des Endes 
der Unterdrücungszeit *). — 25, 25. „sch werde dort mit Dir 
zujammenfommen“. Das ſoll dich lehren, daß jelbit der Raum 
hinter dem Deckel der Bundeslade nicht leer war von der Gottes— 
gegenwart °). — 34, 30°). Bevor Israel gefündigt Hatte, blicten 
fie ohne Furcht auf die jieben im einander glühenden Feuerwälle 7), 
welche am Sinat Gottes Herrlichfeit umgaben; nachdem jte ge- 





en, 22 0.912 (2). 

= Gen.er, c. Ir Ende, 

°) Tand. B. nmw 7, nn = ab und Samuel in b. Sota 11a. 

*) Sch. tob zu Pi. 103 (10), trad. von Berechja. Der Anfang (micht 
in allen Handichriften, auch in nn bisherigen Drucken des Sch. tob nicht 
vorhanden) lautet mit richtiger Interpunftion (wegen deren Bernachläfligung 
Buber den Paſſus nicht verftanden hat) jo: Iusen mwn „auem men SW° 
OR myarn way Ty nam awın (jo iſt Statt m’apmı zu lejen) m’apn arıynd 
ana 8 Saalı] pre Tomw yon awrn sin van nd om. (Bu mars m390 
ſ. Pſ. 129, 5). U. 6. K. zieht mw als zweites Subject zum vorhergehenden 
Satze En yın. — In Erod. r. c. 2 Anf. iſt daffelbe furz (anonym) To 
ausgedrückt: myıı mr mem anıw mwnb ppm a pm men) marı 27 
nach) ax3w ift zu ergänzen: and Yan. 

) Seit 27h, Sci. r. 3173, 10, Nimm. ı.c. 12%@). 

nBentta 45 a Bel. 00.15 (69 a), Rum, 1. ca 1l (3), Schir r. zu 
3, 6 (wo ein Bafjus ausgefallen ift), Midr. Sam. c. 17. 

7) ma moon vr ws be nenn yaw. Das ift wol die urfprüngliche 
Lefung, wie Friedmann (zu Bel. r.) vermutet. Aus moon erflären ſich 
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ſündigt hatten, vermochten fie auch den Anblid des Mittlers '). 
Moſes nicht zu ertragen. — Num. 8, 21. Aharon jchwang Die 
22000 Leviten an einem Tage. Ein Beweis feiner außerordentlichen 
Körperſtärke“). — Deut. 23, 6. „Er wandelte dir den Fluch in 
Segen". Einen einzigen der von Bileam beabjichtigten Flüche °) 
wandelte Gott dauernd in Segen, nämlich den die Synagogen 
und Lehrhäufer betreffenden ; jie wurden Israel nicht genommen. 
Alle übrigen Flüche, die Bileam beabjichtigt hatte und als ent- 
Iprechende Segnungen ausjprach, bewahrheiteten jich an Israel *®). 
— Deut. 33, 16 und Gen. 49, 26. Joſephs Segnungen bleiben 
(min) für die fommende Welt, nur ihre Frucht (778927) wird in 
diejer Welt genofjen °). 

I Sam. 2, 2. 32 IS, für dich, o Gott, giebt es feine 
Bergänglichkeit. Alle Wejen vergehen (Bi. 102, 27), du vergeht 
nicht‘). — 16, 12. Als Samuel jah, dag David (22a8) voth 
war, gleich Eſau (Gen. 25, 25), befam er Furcht und jagte: 
Sollte auch diejer, gleich Eſau, ein Blutvergieger werden. Da 
beruhigte ihn Gott mit den Worten: Dry mar Dy: Er wird nicht, 
wie Eſau, aus Willkür, jondern nach Beichluß des großen Nathes 
tödten”). — 21, 8. Doeg hieß TR, weil er das Blut der Priejter 
von Nob vergoß (22, 18)%). — II Sam. 3, 26. Ciſterne“ und 


die übrigen Lefungen: non (Midr. Sam.), mosın (=nbWw) Schir r., 
mod (Bei. und Ref. ı.), moor> (Num. r.). Jalkut (I, 362) hat mıy212, was 
Erfl. von moon jein fann. 

”) yonb. ©. oben ©. 262, U. 1. 

2 Echa r., Provem. W. 23; ib, zu 2, 5. 

5) Mit Bezug auf Johanans Ausiprud, I, 285, S. 

%) Sanhedrin 105 b. .„.s"an pin mbbp5 mn Diet. Vgl. den ähnlichen 
Ausspruch U. b. K.s, Sand. 108 a: Bon den Bajtardthiergattungen der 
antediluvianifchen Zeiten, von denen Jochanan geſprochen hatte, m 19 
mbwinn pın. 

°») Gen. r. c. 98 Ende. ©. unten ©, 496, zu er. 2, 2. 

°) Lev. r. c. 19 (2), Midr. Sam. c.5 (1). Vgl Iehuda db. Menajija, 
Berach. 10 a, Megilla 14 a. 

') Gen. r. c. 65 (8). owp ilt iymbolifche Bezeichnung des großen 
Rathes, der „Augen“ der Gemeinde. Vgl. oben ©. 385, zu Hoh. 4, 1 und 
©. 457, zu I Sam. 11, 2. 

9) Sch. tob zu Bi. 52 (4). 
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„Dorn“ (Yon 2) bewirkten es, daß Abner umgebracht wurde ). 
— 6, 1. David ordinirte an dem Tage der Einholung der Bundes- 
lade 90,000 „Auserwählte” (mn2), die fein Gefolge zu bilden 
hatten. Zu der ausdrüclich genannten Zahl von 30,000 find noch 
die in AD und My angedeuteten weitere zweimal Dreißigtaujend 
hinzuzurechnen ?). — 6, 20. „Wte Emer der Leichtfertigen“. Gemeint 
iſt der Leichtfertigjte unter den Lerchtfertigen, nämlich der.öffentliche 
Tänzer (deynerns) ). — 7, 23.1257, nämlich Mofes und Aharon; 


) Sanhedrin 45 a. In den paläftinenfishen Quellen (j. Bea 16 a 
unt.,j. Sota 17 b, Lev. r, c. 26 g. Anf., Pelifta 32 b, Tandh, npn (B. 8), 
Num. r. c. 19 g. Anf.) wird auf die Frage, warum Abner ermordet wurde, 
nach den Antworten Joſuab. Levi's (T, 165, 8) und Simon b. Lakiſch's 
(I, 388, 4) eine dritte Antwort der „Gelehrten“ gegeben, er habe eine todes— 
würdige Schuld auf fich geladen, al$ er die Ausjühnung zwilchen Saul und 
David vereitelte, er habe, um Davids verjöhnenden Edelmuth des Beweiſes 
zu berauben, gejagt, der Zipfel von Saul Gewande (J Sam. 24, 11) jet 
durch einen Dorn, an dem er hängen geblieben, entfernt worden (my 783) 
Was die „Eilterne“ betrifft, jo bezieht jich das auf eine ähnliche AÄußerung 
Abners: Den Speer und Waſſerkrug (ib. 26, 16) habe David bei der Ciſterne 
(933) gefunden, wo fie die Leute Sauls liegen gelaſſen hätten, Dieſe letztere 
Erklärung, die ebenfalls in irgend einer alten Quelle gejtanden haben muß, 
eombinivt R. Chananel mit der fir 79Dd zu einem Ganzen; daraus jchöpfte 
Aruch 3 VII (Kohut 1], 169). Berjchieden davon erflärt Raſchi zu Sand. 49 a. 

?) Ser. Sand. 29 a, tradiit von Beredhja; genauer erhalten in 
Num. r. c. 4 (20), wo außer Berehja au Sirmeja b. Eleazar als 
Tradent genannt iſt. Die Deduction lautet: mwwar yinbn my yon mom 
pyion an yon amp. Merkwürdig ift die Anwendung des Ausdrudes mus 
8997, welcher jonjt nur in Babylonien angewendet worden zu jein jcheint 
(j. Ug..d. b. Am. ©. 112). Midr. Sam. c.. 25 (5) Hat eine andere Form 
unieres Ausipruches (ebenfalls von Berechja tradirt). Die Berdreifachung 
der Zahl wird aus ns und 95 neben 73 deducirt. Die Anfchauung, daß 
in II Sam. 6, I von einer Ordination der Gejegesfundigen (Dipr an) die 
Rede ijt, beruht auf dem Wunfche, diefe Stelle mit I Chr. 13, 5 in Einklang 
zu bringen. Vielleicht wurde auch or mit eos, Num. 11, 16 in Ber: 
bindung gefegt. Die VBerfion in Midr. Sam. nnterjcheidet ſich von der des 
Ser, auch darin, dag die Beziehung auf Achitophel (my beinns mim 851) 
fehlt. 

) 3. Sand. 20 b, j. Suffa 55 ce oben, Midr. Sam. c. 25 Ende, 
Num. r. c. 49. E Im Num. r. ift die richtige Leſung des Ser. erhalten: 
DBDISAN m Dan pn. In Midr. Sam.: bymbrsar ons, alſo Plur. 
öpynstäpne. 
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I Ehr. 17, 21 757, nämlich Gott’), — 16, 8. „Siehe da, du 
bift in deiner Schlechtigfeit”. Hinweis auf Bathjcheba (den Gegen- 
Itand der großen Sünde Davids), welche in einer Sänfte vor David 
einherzog?). — 18, 30. 1ayr 20 bed., daß Achimaaz im Range 
erhöht wurde °). — 20, 26 und 21, 1. „Auch Ira der Sairite 
war Davids Prieſter“. „Und es entjtand Hungersnoth“. Daraus 
fann man folgern, daß wer feine Gaben einem einzigen Priejter 
ſchickt, Hungersnoth über die Welt bringt. Ira wird nämlich des- 
halb Davids Priefter genannt, weil David ihm alle jeine Priejter- 
gaben zuwendete“). — I Kön. 13, 2. nam iſt Doppelt gejagt, 
weil auch der Altar in Dan gemeint tft). 

Jeſ. 24, 15. orm8s2, „mit Lampen“ (Mavös) ehret den 
Ewigen “). — 29, 23. „Wenn er jieht jeine Kinder“, das fromme 
Sejchlecht Chizkija's, um defjentiwillen Israel aus Aegypten erlöjt 
wurde (Exod. 2, 25: „Gott jah die Kinder Israels“) ). — 
38, 10. Die Unterwelt hat zwei Thore Oisw pw); innerhalb 
des äußeren Thores ergänzt den „Reſt jeiner Jahre“, wer vor— 
zeitig eines gewaltjamen Todes jtarb %). — 57, 17. 2219 nad) 
dem aramätichen 8217 zu verjtehen: Der Auswurf (Frevler) kehrt 
zu jenem Auswurfe (dev Sünde) zurück (fündigt immer wieder), 
vgl. Prov. 26, 119%. — Ser. 2, 3. WON gelejen, TAN ge- 
Ichrieben. Diejes deutet an, daß wir nur von Der Frucht der 
Gottesgaben ejjen, während das Kapital derjelben für die kommende 





1) Midr. Sam. c. 27 (8), trad. von Berechja. 

») Sc. tob zu PB. 3 8). 

) Refifta 196 a: T3PMR DIINDIN MIT IN DISNDIN TSYMIN DIIYT I DON 
Diorbuspon. Es find die drei militärischen Nangjtufen: dux, erapyos, otpa- 
aan. ©. Fürſt, Gloſſarium, 64. 

) Erubin 63 a, wo die richtige Autovangabe lautet (.Rabbinowicz 
V, 254): 373 93 sa 79 os. Abba b. 8. liebt es den Schluß eines Ab- 
Ichnittes mit dem Anfange des folgenden zu Deutungszwecden zu verfnüpfen. 
©. oben ©. 493, U. 4. 

°) Befifta 15 a. 

°) Peſikta 143 b. Gemeint jind die in den Synagogen an Yeittagen 
angeziindeten Yampen. ©. Bubers Anmerkung 3. St. 

”) Sch. tob zu Pi. 114 (5). S, oben ©. 64, U. 1: 

*) Bel. r. c. 24 Anf. (124 b). 

) Lev. r. c. 16 Ende, dazu Jojua db. Levis ähnlicher Ausspruch 
(I, 185, 7). ©. WArud, an 5 (Rohut VIII, 193 b). 
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Welt bleibt). — 22, 28. Pay nı23 239, „wie ein Markfnochen, 
der, wie man ihn zerjchlägt, nichts mehr werth tft” ®). — 31, 19, 
„Ein theuerer Sohn ift mir Ephraim". Wenn Pharao für jeden 
Einzelnen aus Israel fein Gewicht in Perlen und Edelſteinen 
gefordert hätte, hätte ich es ihm nicht gegeben ??) — Ib. 18 
12 9937. Genügend tft mein Wort, das ich in JIsrael gejeßt habe, 
daß ich um feinetwillen erbarmungsvoll Israels gedenfe *). — Ez. 
44, 2. Komm’ und Sieh’ die Herablaffung Gottes!) Gott behält 
fich für fich das Kleinere Thor des Tempels vor. — Habaffuf 
2, 17. 19, I. 97, Nebufadnezzar wurde mit den Thieren des 
Feldes verjehwägert (Dan. 4, 29) °). 

Pialm 22, 4 „Die Palmen Israels”, Andeutung der 
Uebereinjtimmung der Lebensjahre Jakobs (147) mit der Anzahl 
der Palmen ). — 27, 4. „Das Eine”, worum David Gott bittet, 
it das Reich 9). — 50, 23. Das zweifache 3 in 23723 Deutet 
auf diefe und die fommende Welt: in beiden wird er mich ehren ?). 
— 90, 6. Bon Israel tft die Rede, das am Morgen der fommenden 
Welt blühen und jpriegen wird, nachdem e8 am Abend, in Diefer 
Welt, verwelft und verdorrt war '%). — 93, 3. 0997 iſt nach aram. 


) Tand. B. nwsıa 10 (daraus Salfut zu Jerem.) Nach diejer 
Deutung bezieht fi) daS weibliche Suffir von nnstan auf nwan, dies aber 
bed. jo viel als np, das Capital, wobei an ws, Lev. 5, 24 zu denfen ift 
(wrı—rp, dgl. Sifra z. St.; worm op, B. 8. 65 a). — Vgl. die Deutung 
U. 6. 8.3 zu Deut. 33, 16 (oben ©. 494). 

2) Peſikta 163 a, Lev. r. c. 10 (5), c. 19 Ende. 

®) Lep. v. c. 1 Anf. (©. oben ©. 265, U. 4). Sn Ag. Berefcith 
c. 5: 99mM137 INN. 

*, Zep. r. c. 1 (8), trad. von Ju dan. 

5) Tanch. B. nws13 4, nach) dem ähnlichen Ausſpruche Jizchaks 
(oben ©. 267, X. 5). 

°) Tanch. B. samt (18): mm muna 555 Inn meyaw. 

?) Sc. tob zu Bi. 22 (19). Val. I, 129, 8. 

®, Sch. tob zu Pi. 27 (5). Gemeint ift das meſſianiſche Neid. 

Beh rc 99. Anf., rad. von Beredia..G. I; 192, 2. 

0) Sch. tob zu Pi. 90 (14); vorangeht die Meinung der „Gelehrten“, 
der erjte Verstheil beziehe fi auf Israel, der zweite auf die Völfer der 
Belt. — Zu Bi. 90, 11 findet fih im Sch. tob folgende Paraphraſe Abba 
b. Ks: yo by nway sbnnn xmw. Der Satz ſcheint verjtiimmelt zu fein. 

Ag. d. pal. Am. II. 32 
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717, Drt, zu verstehen"). — 106, 7. Sit nicht o> 5y dafjelbe was 
mD 072? Der doppelte Ausdrucd deutet auf die Doppelte Wider: 
ipenftigfeit hin, welche Israel vor dem Durchzuge durch das Meer fich 
zu Schulden fommen ließ: die eine „am Meere”, als ſie jich weigerten 
hinunterzugehen; die andere „im Meere”, als der Schlamm des 
Meeresbodens fie zweifeln machte’). — 107, 2. oIxı ws für 
die fünftige Erlöfung (ftatt 20891 win ’») beweift, daß Gottes 
Berheigung der That gleich zu achten tft’). — Prov. 14, 14. 
„Bon jeinen Wegen wird Ddeveinit fich jättigen“ derjenige, „deſſen 
Herz voller Schlacken“ (vd) tft; „und von ſich ſelbſt“ gelangt 
zur Erfenntnig „der gute Mann“, das iſt Abraham, der jeinen 
Schöpfer von jelbit erkannt hat *). — 30, 4, „Wer hat errichtet“, 
das zielt auf die von Moſes errichteten Fahnen (Num. 2, 2) °). 
— 31, 10 705 ift na Taım>Dd, Ezech. 16, 3, zu erklären °). 
— Hiob 23, 3. 192131, nach Ezra 3, 3, Heiligthum. Hiob jagt: 
Sei e8 im oberen, jet e8 im unteren SHeiligthum, ich komme 
zu ihm). 

Hoh. 1, 10. Die filbernen Punkte, das find die Buchitaben 
der Thora 8). — 2, 1. Die Gemeinde Israels jpricht: Sch bin 
und bleibe auch dann Gott lieb, wenn ich in die „Tiefen“ 
der Bedrängnifje verjentt bin. Wenn mich aber Gott aus ihnen 
befreien wird, werde tch jaftige Sproſſen treiben 9) wie die Lilte 


) Gen. r. c. 5 (8): mnbo nmbı nnbo ansrb, Vorher die Deutung 
Levis (oben ©. 426, U. 1). In Schocher tob zu Pi. 93 (5): ande yınb 
jbo, wo 7 zu 17 emendirt werden muß; 1. den Ausdrud oo 7 neben 
xnsbos uns17 Berach. 18 b, 42 b, 43 a. 

2) Sch. tob zu Pi. 106 (4), anonym Erod, r. c. 24 Anf. 

°®) Ben. r. 44 g. E., tradirt von Judan, im Anſchluſſe an einen 
Ausipruh Samuel b. Nachmans (I, 502, 2). In Sc. tob z. St. ijt 
Jehudab. Schalom als Autor genannt. 

*) Num. r. c, 14 (2 Anf.). 

Bei; rc 5 (156, SL 778,0. 

°) Gen. r. c. 45 Anf.: amay man mn. Mit Beziehung auf Sara’s 
Unfruchtbarfeit. 

) Tanch. B. nwana 13. 

) Schir r. z. St. Dagegen Aha: die Wörter. Beide gehen davon 
aus, daß amt mn die Thora bedeutet, aus deren „goldenem“ Texte die Buch— 
ftaben (bez. die Wörter) wie Silberpunfte jchimmern. 

%) ©. oben ©. 492, U. 3. 
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und ihm einen Geſang anſtimmen. Vgl. Jeſ. 26, 169). — 3, 1. 
s3wD bed. Krankheit; wie a2wn5 Erod 89 — 4,3. 
MEI 72721. Deine Wüſte tft der Flur (MP?) gleichgeachtet. Im 
verwüjteten Zuſtande genießt Jeruſalem dieſelben VBorrechte wie 
zur Zeit ihrer Blüthe“). — Ib. Der „Leerſte“ (NP) unter den 
im Sanhedrin in den drei Reihen der Jünger Sitenden ift voll- 
gepfropft mit Thorafenntnig wie ein Granatapfel, um wie viel 
eher die Mitglieder des Großen Rathes ſelbſt, die in gejchloffenen 
Reihen fiten (Ines5 van) 9. — 5, 4. „Mein Fremd ftredte 
jeine Hand durch das Mauerloch” (welches unreinem Gethter zum 
Aufenthalt zu dienen pflegt). Die Gemeinde Israels jpricht: Herr 
der Welt, die Wunder alle, die du zur meiner Befreiung durch Koreſch, 
den heidniſchen König gethan haft, wäre es nicht befjer geweſen, 
durch Daniel oder einen anderen Frommen auszuüben ?°) — 
5, 10. „Hervorragend unter Myriaden“. Denn während fonft 
einen König das fünigliche Gewand fenntlich macht, ift Gottes 
Dienerjchaar Feuer (Pi. 104, 4) wie er jelbjt (Deut. A, 24). 
Er aber iſt ein „Zeichen“, hervorragend „aus heiligen Myriaden“ 
(Deut. 33, 2)9). — 7, 6. 08712 fpielt auf Abraham an, der 
im Eifer der Gaſtfreundſchaft lief (77, en. 18, 7, aram. BY) ?). — 7, 
14 (und Pſ. 31, 20). Gott jpricht zu Israel: Ihr bewahret fiir mich 


9 Schir r. 3. St. ; dann folgen Deutungen von Acha und den Ge— 
lehrten. In Sch. tob zu Bi. 1, 3 (20) fehlt Acha. Alle diefe Deutungen 
und auch andere in Schiv r. gebrachte löſen ndysan in san und dr auf und 
identificiren Hw mit mm. 

1.Chir.r. ,,:©t. 

°) Schir r. z. St., Belifta 142 a; anonym Midr. Sam. c. 19 Anf.: 
Inenn by Dismmw Dws San nimws way ınyınn by pamn San mim Y’By 
33 sw (S. Maffoth 19 b). Gegen Levi, oben ©. 386, 

est. Bol, Sorarban:],;61,.2. 

Sit 3.;&t. 

Schir r. z. St. U. b. 8. deutet sms aramäifh (=Nis, signum, 
57). Letztere Deutung tradirt in b. Chag. 16 a oben Rabba 6. b. Chana 
im Namen Jochanan's. ©. noch oben ©. 139, U. 4. 
| ) Schirr 3.6, 2evn. r. c. 31. Gegen Levi, f. oben ©. 387, 
U..3. — Die Bemerkung X. b. 8.3 zu 7, 12 (Sir r. 3. St.): 79 "ay 
ywb ſcheint unvolljtändig erhalten zu fein. Die anonyme Deutung der Verſe 7, 
12—14, der die Bemerfung eingefügt ift, ſtimmt im Großen und Ganzen 
mit derDeutung derjelben Berje durh Raba (Erubin 21 b) überein, 

32* 
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auf, ich für euch; ihr bewahret für mich Geboterfüllungen und 
gute Handlungen auf, ich für euch Schaßfammern, die mit mehr 
als allen Gütern der Welt gefüllt find *). — 8, 4. ndan [. an 
und ">27; dort, am Sinai, „pfändete fie“, befam Israel das 
Pfand des mit Gott eingegangenen Bundes, den auszeichnenden 
Schmud, der ihm zu Theil wurde, als das ganze Volk rief (Exod. 
24, 7): Wir wollen thun und hören; und dort „wurde fie ge- 
pfündet”, es wurde SSrael nach der Berfündigung mit dem goldenen 
Kalbe der Schmud genommen (Exod. 33, 6) ?). 

Either 1, 9. „Auch die Königin Wajchti”. Beide, jowol W. 
als Ahasweros hatten jündige Abjichten bei ihrer Mahlzeit *). — 
3, 10. Größeres wirfte die Uebergabe des Ringes Ahasweros' 
an Haman, als die 48 Propheten und 7 Brophetinnen, welche 
für Israel erjtanden find ; denn Dieje konnten Israel nicht zur 
Befjerung befehren, jene Thatjache hat Israel zur Beſſerung 
befehrt! %) — 4, 12. „Ste berichteten dem Mordechat die Worte 
Eithers*. Warum that dies nicht Hathach jelbit, dem Ejther die 
Botichaft an Mordechai gegeben hatte (B. 10)? Weil man eine 


) Schir r. 3. St. Dazu eine Bemerkung don Jr 12 33 13 NDR "I 
(vielleicht muß es heißen: 8373 12 Sax 7’3 779 Y: Das Geinige ijt mehr 
al3 das Unjrige, nah Bi. 31, 20. In Sc. tob zu Bi. 31 (7) lautet der 
Saß A. b. K.'s: 055 jew mut miym nun 5 omipr ons bkmenb m"spn nR 
x35 ıny5 jpinnw tor ımınn; darauf die Vemerfung von pay 7 (andere 
Leſung fm 12 sa ’): na ob amt nan> 5 mnK m’spn ax (dem Ginne 
nach identifch mit der Bemerkung in Schir r.) In Deut. r. c. 7 (9) jteht 
U. 6.8.3 Sab (mit Bezug auf Prov, 2, 1) fait ganz fo wie in Sch, tob. 

») Chir r, 3. St. Dazu der Ausjpruh Simon b. Jochai's über 
den Schmuck Israels am Sinai. Über die verfchiedenen Verfionen diejes 
Ausſpruches, unter deſſen Tradenten auch Abba b. Kahana figurirt, |. Ag. d. 
zT. II, 118, 3. — Bu Roh. 12, 5 f. oben S. 397, Anm. 1. 

°) Megilla 12 a: sam nyay 1aıb ommww ndn. Dazu giebt Raba 
ein illuftrierendes Volkswort, welches die gleichzeitige Unfittlichkeit des Mannes 
und des Weibes geißelt. So lauten die richtigen Angaben in der Münchener 
Hſ. und anderen Quellen, j. Rabbinomwicz VII, 50. 

*) Megilla 14 a. In Echa r. zu 4, 22 jagt ähnliches Simon b. 
Lakiſch: wma) pwwn ma busen by wrmwens be ınysp men nn nam 
ymor 0 Inam® Dim. Vorangeht dort Jochanan's Ausſpruch über 
Pharao’ Verfolgungserlag gegen Israel in Aegypten, welcher, mit Hinblid 
auf Gen. 41, 42, als „Abnahme des Ringes“ bezeichnet wird: nen nam 
nwn pmby nam mw miyannn piayas base by ya be ınyan. Bei Beiden, 
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unheilvolle Botjchaft nicht überbringt '). — I Chr. 4, 18. Mered, 
d. i. Kaleb, nahm Bithja, die Tochter Pharao's zum Werbe: Er 
war e3, der die Herde (SSrael), ſie war es, die den Hirten (Moſes) 
gerettet hat”). — II Ehr. 13, 17. „Eine jehr große Niederlage“. 
Dieje beftand darin, daß die Erjchlagenen durch Entfernung der 
Naſe unfenntlich gemacht wurden °). 


5. 
Brooemien. Gruppenfäbe. Gleichniſſe. 


Zu ©en. 11, 1, aus Prov. 27, 22. Wie wenn Jemand 
Gerſte in der Mulde ftampft umd meint, fie bejjer zu machen, 
während doch, wie er immer mit dem Stößel auffährt (5y>) und 
niederfährt, die Gerjte diejelbe bleibt: ebenjo blieb die Sündfluth 


J. und ©. b. 8. lautet der Nachfag: ann sd may nbisa ann maw mn 
ns. E3 folgt dann ein analoger dritter Ausspruch von den „Gelehrten“, 
der, wie I, 496, 3 gezeigt ift, mit einem oft vorfommenden Ausfpruche Sa— 
muel b. Nabman’s inhaltlich übereinftimmt. In Edha r. ift als Tradent 
der drei Ausfprüche Chelbo genannt, der Schiller Samuel b. Nahman’z, 
wie denn auch diefer felbft eine Controverſe zwiſchen Sohanan, Simon 
b. Lakiſch und den Gelehrten tradirt (f. I, 218, 6; 291, 6). 

ı) Megilla 15 a (ſ. Rabbinowiez VIII, 75): mbopn by yawn yimw nam. 
Die Sentenz iſt in einer Antoninusfage (Aboda zara 10 b) Chanina b. 
Chama in den Mund gelegt. 

arten r ec (3): Rn Sn IB a er Ra 3.87 Sc) nehme 
an, dab die an zweiter Stelle jtehende Meinung die Abba b. Kahanan's iſt, weil 
die an eriter Stelle ftehende identisch ift mit der anderwärts Simon, dem 
Bater Jehuda b. Simons zugefchriebenen (j. oben ©. 464, U. 4). 

®) Ser. Sebam. 15 c, Gen. r. c. 65 (20), c. 73 (5), Xev. r. c. 33 (Bd), 
Ruth r. c. 7 (zu 4, 8, wo der Name 4. b. 8.3 fehlt). Diefe Grauſamkeit 
war es, wegen welcher Abija bejtraft wurde (j. I, 509, 5). Der Meinung 4. 
b. 83 iteht die oben ©. 162, A. 4 erwähnte Meinung Am mis gegenüber 
(jo in j. Sebam; in Gen. r.: Zevi, in Lem. r.: Samnel b. Ammi, in 
Ruth r.: Ucha). Die Deutung von Jerem. 15, 8 bezieht ſich nicht nur auf 
die Meinung Ammi's fondern auch auf die A. b. K's. Eine ältere Contro= 
verfe (zwiichen Sohanan, ©. b. Lakiſch und den Gelehrten) über die 
Beitrafung Abija's tradirt Samuel b. Nadhman (I, 291, 6, wo Ruth r. 
c. 7 und der Hinweis anf Seder Dlam c, 16 nachzutragen ift). 
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ohne Wirkung auf die Menjchheit; es folgte ihr das Gejchlecht 
der Sprachentheilung. ) — Zu Lev. 8, 2, aus Bi. 45, 8. °) 
Was jah Aharon (Exrod. 32, 5)? Er jah, daß es befjer fein 
werde, ſich an der Errichtung des Altares für das goldene Kalb 
zu betheiligen, damit nicht Israel, jondern ihm die Schuld an- 
bafte. °) Da jagte Gott zu Aharon: „Du liebtejt die Rechtfertigung“ 
meiner Kinder „und haßteſt ihre Berurtheilung“, „darum hat dich 
dein Gott gejalbt!" Vom ganzen Stamme Levi biſt nur du zur 
Hohepriejterwürde erwählt. — Zu Lev. 9, 1, aus Prov. 9,1—3.*) 
Die „Weisheit Hat ihr Haus gebaut”, d. ti. die Weisheit Bezalels 
(Exod. 31, 3), welche das Heiligthum erbaute; die „jieben Säulen“, 
das ‘find Die fieben Tage der Einweihung (Lev. 8, 33); das 
„geichlachtete Mahl“, das find die Opfer; „der eingejchenfte 
Wein” die Tranfopfer, der „geordnete Tiſch“ die Anordnung der 
Schaubrode; „zum Rufen ausgejchiett* iſt Moſes, der „am achten 
Tage Aharon und jeine Kinder und die Äülteſten Israels rief‘. — 
Zu Lev. 16, 1, aus Koh. 2, 2.°) — Zu Lev. 23, 40, aus Prov. 
8, 10 und ef. 55, 2.°) Den Lohn für die Ausübung des mit 


) Gen. r. c. 38 g. Anf.: nno [s375> 93] 8a8 1. Bor dem Ausſpruche 
jelbft ıft der Name U. b. K.'s wiederholt. Anonym und weiter ausgeführt in 
Tand. m g. Ende, 

?) Lev. r. c. 10 (8): Jana amp nd ana 13 8”7 owa mia ’ı. Nach 
zwei Ausführungen über die Betheiligung Aharons an der Sünde des gol- 
denen Kalbes, zur Erklärung von x, Exod. 32, 5 (die erſte derjelben jtimmt 
mit Eleazar's Ausjpruche überein, oben ©. 55, U. 3), folgt eine dritte, 
welche hier wiedergegeben ift. 

) Hier folgt ein Gleichnig mit der Einführung nwa mr 12 a8 
san 4. Wahrjcheinlich ift Abba mit „b. Kahana“ zu ergänzen (Abba b. 
Sudan, f. oben ©. 500, X. 1;1, 19, 1). Das Gleichnif ſ. weiter unt. ©. 508. 

2) Lev. vr. c. 11 (4): ym nn⸗ amp AND 33 "a, 

5), Lev. r. c. 20 (3). Vorangeht das Provemium Levi’, oben ©. 392, 
Die Deutung U. b. 8.3 zu dem Kohelethverje fehlt in Lev. r. Sie ijt aus 
anderen Quellen bereit3 oben ©. 481, W. 2, gebracht worden. Was in Lev. 
r. unter U. b. 8.8 Namen jteht, gehört nach Pefifta 169 b und Koh. r. 5. 
St. Pinchas an. 

°) Lev. r. c. 30 Anf. nano >”anı. Bon den beiden Verfen aus Prov. 
und el. wird nur der legtere gedeutet, und zwar mit folgender Mahnung 
an die Zeitgenofjen: „Warum müſſet ihr Silber wägen“ (Steuern zahlen) 
den Kindern Eſau's (den Nömern)? Weil ihr „nicht vom Brote“ der Thora 
euch gefättigt Habt! Warum „euere Habe“ hingeben? Weil ihr „euch nicht 


= 
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pnnpb1 eingeleiteten Gebotes vom Feſtſtrauße des Laubhütten— 
tejtes fannjt du dem Lohne für ein anderes, ebenfall3 mit dieſem 
Worte eingeleiteten Gebote entnehmen. Das „Nehmen eines NYſop— 
bündels“ (Exod. 12, 21), das um wenige eine Münzen gekauft 
werden fann '), bewirkte, daß ihr die Beute Aegyptens, Sichon’s 
und Og's und der einunddreißig Könige eriwarbet; umwieviel 
eher dürft ihr reichen Lohn für das „Nehmen“ des Lulab er— 
warten, der theuer erſtanden werden muß und mit dem auch 
andere Gebote verknüpft ſind. — Zu Deut. 25, 17, aus Micha 
6, 11.°) Sit es möglich, daß ein Gejchlecht, deſſen Eigenjchaften 
Lüge Jind,. gerecht erjcherne’)? Nein! Vielmehr erfüllt jih an 
ihm die Drohung (Deut. 25, 12, 17), welche an das Verbot van 
den Truggewichten im Beutel geknüpft iſt.) — Zu Ruth 4, 16, 
aus Bj. 4, 5.°) Davıd ſprach vor Gott: Wie lange „erzürnen 


fatt“ getrunfen vom Weine der Thora (Prov. 9, 5). Nach diejer vielleicht 
von U. b. 8. jelbjt herrührenden Deutung folgt eine Neihe von Ausfprüchen 
und Anekdoten, welche von der Liebe zur Thora Iprechen. Dann folgt, mit 
S’a87 O8 eingeleitet, daS eigentliche Provemium, welches mit den erjten 
Tertverfen nur den Ausdrud np5 gemeinfam hat, inhaltlich) aber mit beiden 
zufammenhängt, injojern auch fie den Lohn für die Thora und die Übung 
der Gebote zum Gegenjtande haben. — Der Inhalt des Provemiums jteht, 
zum Theil mit denjelben Worten, in Schir r. zu 2, 3 als Ausspruch 
Sehuda b. Simow®. 

ı) ya 73 me nom na nnaa. Sn Schir tr. nyaaSa Sa0 NT 093 
a ’na 98 WR. Statt wa muß natürlich yo gelefen werden. 

2) Peſikta 25 a, Tan). sen (B. 8), tradirt von Berechja, ebenjo 
(doch nicht al3 Provemium) Ruth vr. c. 1 g. Anf. (wo 373 72 ausgejallen 
ift), Midr. Sam. c. 28 (4). In Midr. Sam. ift der Schluß des Ausipruches 
ausgefallen und an feine Stelle die jonjt im Namen Jochanans (I, 236, 1) 
vorkommende Ausführung über den Widerſpruch zwifchen Lehre und Xeben 
getreten. 

®) non win Sp bi win MTw 35 won (jo am richtigjten im Ruth 
r.; in Midr. Sam. ift das finnlofe vr pw bw nn 17 WER geworden). 
Die Worte find als Paraphraje zur Frage man Inn3 Mars zu berjtehen. 

*) muan SIR DISS 8d8. Das iſt die Antwort auf die Frage. Die Worte 
Micha's ma a8 Drsar weiſen hin auf die in Deut. 25 an die gleichen 
Worte (Ja8ı JaR 7093 mm x5) ſich knüpfende Drohung, im Sinne des das 
Provemium abfchliegenden Ausfpruches von Levi (©. 372, A. 5). 

) Ruth r. c. 8 Anf. Der Schluß des Provemiums fehlt. ES bezieht 
fi) auf die am Ende des Buches Ruth ftehende Genealogie Davids, 
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fie mich und jündigen gegen mich‘, indem fie mir meinen Familien— 
mafel, die Herkunft von der Moabitin Ruth vorwerfen ?t) „Sprechet 
in eueren Herzen Über euer Lager‘. Denfet, Israeliten, daran, 
daß auch ihr aus einer — nachher verbotenen — Che mit zwei 
Schweſtern ſtammet; denfet an eueren eigenen Urjprung „und 
ſchweiget“; Ddenfet, ihr Judäer, daran, daß ihr von der nicht 
mafelfreien Ehe Juda’s mit Tamar ftammet?), und jchweiget. 
Sowie ihr Stammbäume habet, jo habe auch ich einen Stamm: 
baum. — Zu Ejther 1, 1, aus Koh. 2, 26. °) Der „Menjch, der 
vor ihm gut iſt“, d. i. Mordechat; der „Sünder“, d. i. Haman. 
Was dieſer gejammelt hatte, wurde Mordechat gegeben, nad) 
Either 8, 2. | 

Drei Prooemien zu den Sllageliedern. *) 1. Aus Jeſ. 10, 30. 
Jeſaja jprach zu Israel: Während ihr mit Liedern und Gejängen 
für die Götzen bejchäftigt waret, hättet ihr eher euere „Stimme 
hell ertönen laſſen“ jollen mit den Worten der Lehre, „Tochter 
der Wellen‘, Nachfommen der Stammväter, die in der Welt 
hervorragen, wie die Wellen im Meere. °) „Horchet“ auf die 
Gebote, auf die Worte der Lehre und der Brophetie; wo nicht, fümmt 
der „Löwe“ (wr5) über euch,' d. i. Nebufadnezzar (Ser. 4, 7). Die ihr 
„arm“ jeid an Frommen, an Worten der Lehre, an Geboterfüllungen 
und guten Handlungen; der von „Anathoth“ (Jer. 1, 1) kömmt 
und richtet feine Strafreden an euch.) — 2. Aus Ier. 9, 11 f. 


') Dies auch anonym in Sch. tob z. St., doc als Apojtrophe an 
Israel: 83 Kin man min an DibD DISWIN! DANN! DINLIN DN8 Ind y. 

?) Die Worte mi j2 ne bw ına nor find abjchwächende Glofje aus Gen. 
te. 6:85 (10); &. DH, 41,8. 

°) Megilla 10 b: san anwna nnd anno 75 nnd 373m. 

) Es find die erjten drei Provemien zu Echa vr. Das erjte derielben 
ift auch als Provemium zu Ser. 1, 1 (937) angewendet, Peſikta 110 b. 
Indem fo der Name Abba b. Kahana's an die Spiße der Peſikta's zu den 
zwölf Trauer- und Trojtpericopen zu ftehen fam, wurde die ganze Sammlung, 
auch in ihrer jpäteren abweichenden Ordnung, 8373 72 877 Knops, gefürzt 
83733 397 8np155 genannt. ©. Bubers Einleit. zu Peſikta ©. IV. 

°) Dazu eine andere Deutung: Drdi2 n2, Tochter der in die Fremde 
wandernden Stammpväter (Gen, 12, 1; 26, 1; 28, 7). 

°) In Edha r. lautet der Schluß: maı8 amby map nupmen saw p15; in 
Peſ.: mem mar ob aınan am3 125. 
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und 9, 17.) — 3. Aus Ser. 15, 17.) „Sch ſaß nicht im Kreiſe 
der ich Unterhaltenden, daß ich mitgejubelt hätte‘. Die Gemeinde 
Israels ſprach vor Gott: Ich gieng nicht in Die Käufer der 
Theater und Cireuffe der heidniſchen Völfer.’) „Wegen deiner Hand 
ſaß ich einſam“. Mich traf die Hand Pharaos, ich ſaß nicht 
einfam; mich traf die Hand Sancheribs, ich jaß nicht einſam; als 
mich aber deine Hand traf, da ſaß ich einſam! 

Zu Cha 1, 1: „wie eme Wittwe‘, nicht „zur Wittive'. 
Sp wie Jsrael, wenn es jündigte, nicht bis zu Ende gieng, jo 
gieng auch die göttliche Strafgerechtigfeit nicht bis zu Ende. *) 
Bon Israels Sünden heißt es: Dunsnda (Num. 11, 1), 003 
(Hojea 5, 10), mIe2 (ib. 4, 16); von Gottes Strafgericht: 
ans>, mO583 (Echa 2, 4 und 5).°) — Zu Edda 1, 9: „nicht 
nach deiner Lehre“.“) In deiner Lehre ſteht gejchrieben: „Du jollft 
nicht die Mutter nebjt den Stindern nehmen‘ (Deut. 22, 6); hier 
aber wurde „die Mutter nebjt den Kindern durchbohrt‘ (Hoſea 
10, 14). Es iſt gejchrieben (Serem. 9, 20): „auszurotten Die 
Kinder von der Gafje, die Jünglinge von den Plägen‘‘, nicht 
aber von den Synugogen und Lehrhäufern ; hier aber „erſchlug 


% Sn Belifta 120 b f. Provemium'zu Jeſ. 1, 21 (doch find die Schluß- 
läge an andere Stelle geſetzt, 120 a b). Nach einer Reihe verjchiedener Aus— 
Iprüche über die Bernadläfjigung der Thora folgt, mit neuer Angabe der 
Autorſchaft U. b. 8.3, fein in Gen. r. c. 65 (20) bejonders stehender Aus— 
jpruh über Dinomaos aus Gadara (j. Ag. d. T. II, 31), dem er die 
Deutung der Worte Iſaak's (Gen. 27, 22) in den Mund legt: ıbıpw jur 53 
.. . pw gar Dat my Im Dim HR mipTb nat nid35 !na3 Aubyn Spyı by 
wy nr or. Nach diefem Ausfpruche U. b. 8.3 folgen weitere Ausſprüche 
zu dem Thema von der Vernadhläffigung der Thora, alle mit Bezug auf die 
Worte des Jeremiasverſes: nn mx aary 5y. Den Schluß bilden die Sleichniffe 
zu Ser. 9, 17 von Sodhanan (I, 322, 1), Simon b. Lakiſch (I, 409, 1) 
und den Gelehrten. Bon dem letern aus geichieht der Übergang zum Texte: 
Einem Könige jterben nacheinander je zwei feiner zwölf Söhne. Als alle 
gejtorben waren: ns%8 nmby pn binnn. 

) Sn Befifta 119 b PBrovem. zu Sel. 1, 22. 

°, ©. oben ©. 481, U. 2, 

9) antınz mwbio x5 sim Han nın ans wbio nd on. Vgl. den Ausdrud 
won, durchgehend, bis zu Ende gehend, 3. B. oben ©. 124, A. 6. 

5) Echa r. zu 1,1; 2, 4 und 2,5. An den Ießteren zwei Stellen ijt 
Aibo als Autor genannt. 

Echa r. zur ©t.: „„. man a8 Nana 93 8”. 
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er ihre Sünglinge mit dem Schwerte im Haufe ihres Heiligthumes 
(I Ehr. 36, 17).) — Drei Kriege mit Verwirrung der Feinde 
verhieß Gott für Israel zu führen. ?) Die Verheißung bewahrheitete 
ſich in den Tagen Joſua's (Joſ. 10, 10), Siſera's (Ri. 4, 15) und 
Samuel3 (I Sam. 7, 10).3) — Rachab und Israel, „Du warft 
nicht, wie die Buhlerin“ (Ez. 16, 31), wie Rachab. Es fomme 
der Sohn der Verderbten, die trefflich handelte (Rachab) *) und 
ermahne den Sohn der Trefflichen, die verderbt ift in ihrem 
Thun (die Gemeinde Israels). Du findeft fir Alles, was von 
Israel zur Schmach gejchrieben fteht, bei Rachab eine entjprechende 
rühmliche Ausjage: Vgl. Joſua 2, 12 mit Ez. 22, 7 (Vater und 
Mutter); Joſua 2, 6 mit Zephanja 1, 5 (Dächer) ; ib. (Pyr) mit 
Ser. 2, 27 (py5); Sof. 2, 13 mit Ser. 9, — Die 
Heitgenojjen Davids beftanden nur aus Frommen; weil aber 
Delatoren unter ihnen waren, fielen fie im Siriege. Darauf bezieht 


*) Diejer Bers ift mit D. Luria aus Jalknt II, 877 an die Stelle 
de3 ganz unpafjenden Verſes Pf. 78, 31 zu jeßen. 

») Nah Sch. tob find die drei Berheigungen in nmm (Exod. 23, 27), 
on (Deut. 7, 23) und mwirnm (ib.) enthalten. | 

) Midr. Sam. c. 13 (3); Sch. tob zu Pſ. 18 (18), wo x 13 zu 
ergänzen ijt. In Midr. Sam. folgt die Bemerfung, Simon habe zwei wei— 
tere Beifpiele der „Verwirrung“ des Feindes durch Gott hinzugefügt. Erod. 
14, 24, Zach. 14, 13; wozu angemerkt wird: 1aywb pro 7 an mn puanba ad 
ana sianwab 373 953 NDN 79 JONT 71H. Das ijt nicht recht verjtändlich. In Sc. 
tob jagt Simon im Namen Abba’s, von den zwei durch ©. hinzugefügten 
Beifpielen fei: 391 3135 3b nyb any nymob mwyiw aywb nn. ©, oben 
©. 474, 4. 2. / 

) Jirmeja wird für einen Nachkommen Rachabs erflärt im Sifre zu 
Num. 10, 29 ($ 78), Bar. Megilla 14 b unten: Acht Propheten priejterlicher 
Herkunft jtammen von Rachab: Jirmeja und Chilfija, Seraja und Machſeja 
(Ser. 51, 59), Baruch und Nerija (ib. 32, 12), Chanamel und Schallum 
(ib. 32, 7); nach) Jehuda 6b. Slai (ib.)auch Chulda (Ag. d. T. II, 217, 3). 
Im Jalkut zu I Chr, $ 1074 Ende, fommen zu den acht Propheten — 
Priejtern — noch zwei Namen hinzn; Sechezfel und fein Vater Buzi. Jirmeja 
neben Sechezfel nennt als Nachfommen Rachabs auch Samuel b. Nad- 
man, in dem Sabe von den Vieren, deren Herkunft irgend einen Mafel 
hatte: Pinchas (Erod. 6, 25), Uriel (aus Kirjath Jearim, Fer. 26, 20), Jirm. 
und ech. Diefer Ausſpruch ©. b. N.'s (Peſikta 115 a b) ijt I, 543 durch 
Verſehen mweggeblieben. 

>) Peſikta 111 b, innerhalb eines Provemiums von Levi (S 395,4. 1). 
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fih Bi. 57, 5 und 6.') Hingegen gab es unter den durchaus 
gögendienerischen Zeitgenoſſen Achab's feine Delatoren, darum 
jiegten fie im Kriege. Daß feine Angeber zu Achab's Heiten waren, 
beweilt die Ausjage Obadja’s (I Kön. 18, 13); und laut ver- 
fündet es Elija auf dem Gipfel des Karmel (ib. B. 22): „Sch 
bin allein als Prophet des Ewigen übrig geblieben". Das ganze 
Bolf wußte es und feiner verrieth ihn.?) 

Überall, wo in der Thora der Wein erwähnt ift, hat er 
unheilvolle Wirkung ausgeübt, mit Ausnahme von Gen. 14, 
18.3) — Weſſen Name doppelt genannt it, der hat Antheil an 
diejer und an der fommenden Welt. *) 

Sleichnijje. Zu Gen. 16, 5. Zwei Leute waren im Ge— 
fängnijfe. Einmal gieng der König vorüber, und der Eine der 
Gefangenen bat ihn, ihm jein Necht zu gewähren. Der König 
hieß ihn freilaffen. Da jprach der andere Gefangene zu dem Be— 
gnadigten: Sch Elage dich des an mir geübten Unvechtes an; denn 
hättejt du den König gebeten, uns beiden Recht zu gewähren, jo 
hätte er mir gleich dir die Freiheit geſchenkt. Sp ſprach auch 


') Die beiden Pſalmverſe werden fo gedeutet: Die „Löwen“ des Thora= 
ſtudiums find Abner und Amaſa; „die Glühenden” find Doeg und Achitophel, 
welche glühend der böſen Zunge fröhnen (owınd); „die Menfchenfinder, deren 
Zähne Speer und Pfeile“, find die Leute von Keila (IT Sam. 22, 12); „und 
deren Zunge ein jcharfes Schwert“, das find die Leute von Zif (Pi. 54, 2). 
Mit Hinblick auf diefe Angeber betete David: Erhebe dich über die Himmel, 
o Gott, entferne deine Herrlichkeit aus ihrer Mitte, la „deine Herrlichkeit” 
nicht „auf Erden“ mweilen! 

?) Ser. Bea 16 a. In Deut. r.c.5ift Sam. b. Nahman als 
Autor genannt; ſ. I, 485, 3. 

> ©. oben:G,.361,, 9:7. 

*) aan oıyb 3b wu min nbıya [porn] 10 wı inw Sasıw m 55. Gen. r. c. 
30 (3): Noach (Gen. 6, 9); ib. c. 38 (12). Dazu die Frage (mb par), ob 
die Regel auch fiir Terady (Gen. 11, 27) Geltung habe. X. b. K. bejaht die 
Trage, indem er Gen, 15, 15 deutet (f. oben ©, 491, 4. 1). In Tand). 
nmw (8, 15), Exod. r. c. 2 Ende lautet die Regel: por 1b wı mw basw m 55 
nmbıy wa (ja Tanch. B., in Tanch. und Exod. r. sn ftatt porn vb wo), In 
beiden Tanch. folgen dann die Beifpiele: Noach, Abraham (Gen. 22, 11), 
Jakob (46, 2), Mofes (Exod. 3, 4), Samuel (I Sam. 3, 10), ferner der 
Einwand und die Antwort bezüglich Terachs, in etwas verichiedener Ein— 
kleidung. 
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Sara zu Abraham: Mein Unvecht über dich! Hätteft du nicht 
gejagt (15, 2): Sch gehe als Kinderloſer hin, jondern: Wir gehen 
als Stinderloje hin, jo wäre auch mir, nicht nur dir (durch Hagar) 
Kinderſegen gewährt worden. ') — Aharon. Ein Königsſohn nahm 
im Übermuthe das Schwert, um jeinen Vater zu verwunden. Da 
jprach ſein Erzieher zu ihm: Bemühe dich nicht, gieb mir dein 
Schwert, daß ich den König veriwunde. Der König blidte ihn an 
und jprach: Sch weiß, wohin deine Abjicht geht; bejjer, daß Die 
Schuld dir, als daß jie meinem Sohne anhafte. Bei deinem 
Leben! Du jollft nie meinen Palaſt verlaffen, von dem lÜber- 
bleibjel meines Tijches jollft du eſſen und 24 Portionen (annona) 
jollen dir gewährt fein. Sp jprach auch Gott zu Aharon, der 
Israels Schuld auf fich nahm: „Aus dem Heiligthume jollit du 
nicht hinausgehen“ (Lev. 21, 12), was vom „Speijeopfer übrig 
bleibt, jei dein“ (Lev, 2, 3); die 24 Prieſtergaben ſeien Dir 
gewährt!?) — Ein König verjtieg im Zorne jeinen Sohn. Auf 
Befehl des Königs gieng der Erzieher dem Königsſohne nach und 
fand ihn weinend und fingend. Wenn du weinjt, warum ſingſt du? 
— fragt der Erzieher. Sch weine, war die Antwort, weil ich 
meinen Vater erzürnt habe, und ich finge, weil er mich nicht zum 
Tode, jondern nur zum Exile verurtheilt hat, and zwar in Die 
Nähe vornehmer Herren. Sp that David, als er vor Abjalom 
fliehen mußte: er weinte (II Sam. 15, 30) und jang (Bi. 3, 1). 
Denn er büfte für feine Sünde, jedoch nur mit dem Erile, das 
durch die Treue bewährter Männer gemildert wurde. *) — Ein 
Greis ſaß am Scheidewege, von welchem zwei Pfade ich ab- 
zweigten: der eine Pfad geht Anfangs durch ebenes Land, endet 
aber in Dorngeftrüpp und Nöhricht; der andere Pfad beginnt mit 
Dorngeftrüpp und Nöhricht und endet in ebenem Lande. Der 
Greis warnt die Wanderer und macht fie auf die Natur der 
beiden Pfade aufmerkſam; müfjen ihm die Menjchen dafür nicht 





') Gen. r. ce. 45 (5), trad. von Berechja. Im Anſchluße daran, ohne 
weitere Einführung, ein zweites ähnliches Gleichniß: nod yahnw nr na ww 
on jo par. 

2) Xev. r. c. 10 (8). ©. oben ©. 502, W. 3. Anonym ein ähnliches 
Gleichniß Erod.r.c. 37 (2). Val. das Gleichniß Jizchaks, oben ©. 286, A. 5. 

Sch. tob zu Bi. 3 (3). 
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dankbar ſein? Ebenſo müſſen die Israeliten auch Salomo dafür 
dankbar ſein, daß er am Eingange zur Weisheit ſitzt und ſie 
warnt (Koh. 1, 14), daß Alles, was unter dem Himmel geſchieht, 
eitel ſei, mit Ausnahme der Buße und guten Handlungen.) — 
Bon zwei Leuten hatte der Eine einen Schutthaufen auf ſeinem 
Felde, der andere eine Vertiefung auf dem jeinigen. Der Beſitzer 
des Schutthaufens wünjchte fich die Vertiefung des Anderen für 
jein Feld, dieſer wünjchte fich den Schutthaufen für das jeinige. 
Einmal famen fie zujammen; da jprach der Befiger der Vertiefung 
zu Dem des Schutthaufens: Verkaufe mir deinen Schutthaufen. 
Da rief Jener aus: Möchteft du ihn doch umjonst nehmen! So 
beantwortete Ahasweros den Wunſch Hamans, ihm die Juden 
jeines Reiches abzufaufen, mit den Worten: Das Geld ſei Dir 
gejchenft und auch das Volk! (Either 3, 11).“) — Zu Num. 
12, 13.°) Der Schüler eines Arztes brachte jeine Schweiter, die 
von einer Strankheit befallen war, zu jeinem Meijter *) und jprach 
zu Ihm: Herr, du haft mich das ganze Syftem der Heilmittel ®) 
gelehrt; jedoch heile du meine Schwefter. Thuft du es nicht, jo 


') Koh. r. zu 1, 14. Diefem Gleichnifje, dem offenbar der jpätgriechijche 
Mythos von Heracles am Scheidewege zu Grunde liegt (vgl. Sachs 
Beiträge I, 58; R. d. E. J. XXVIJ, 309), folgt ein ähnliches Gleichniß der 
Gelehrten, von einem Wjtrologen, der im Hafen die Kaufleute darauf aufs 
merffam macht, welche Waaren an welchem Orte Abſatz finden. — Bielleicht 
gehört U. b. K. auch ein anderes Gleichnig an, das ähnlich beginnt, wie das 
porjtehende (Gen. r. c. 22, sa8 ’s): Ein von Sträften gefommener Räuber 
fißt am Scheidewege (nI>77 nwno) und jagt Jedem, der vorübergeht: Gieb 
her, was du auf dir haft. Da fam ein fluger Mann vorbei und merfte, daß 
der Räuber nicht Kraft genug habe, ihm etwas zu rauben; anjtatt der Auf— 
forderung Folge zu leiften, fieng er an, den Räuber zu fchlagen. So hatte 
der böfe Trieb eine Generation nach) der anderen ins Berderben gejtürzt. Als 
aber Abraham fam, ſah er, daß der böfe Trieb ihm nichts anhaben fünne, 
und er ſchlug ihn nieder. Das dann folgende Citat aus Pſ. 89 24 (nn) 
foll nur das jeltene Wort innan erflären. 

?) Megilla 14 a (nad) der gut bezeugten Leſung: 8375 92 8a8 I). Bol. 
Either r. z. St. ans 79337 (ohne Gleichniß). 

°®) Deut. r, c. 6 Ende. 

%) 199 bus mnin star inınab wnbn nbyw pin br ıımbnb. Statt Iniaıb 
muß nah ©. Strafhuns Emendation gelefen werden: nınzd, x95n iſt das- 
ſelbe Wort, welches in anderer Bedeutung Levi gebraucht, ob. ©. 363, U. ] 

s) mon bw ITID. 
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will ich jelbjt fie heilen. Ebenjo ſprach Moſes zu Gott: Du haft 
mich das Syſtem der Arten des Ausjages gelehrt. „Heile“ 
Mirjam; wenn nicht, heile „ich fie.) — Zu Deut. 2. 31. Ein 
König brachte den Feind jeines Sohnes gefejjelt vor dieſen und 
jagte ihm: Verfahre nach eigenem Gutdünfen mit ihm! Sp gab 
Gott Sichon und fein Land „vor Israel“, daß es Darüber 
verfüge. ?) 


— 


6. 


Gott und Welt. Eschatologiſches. 


Unter den der Schöpfung der jichtbaren Welt vorausge- 
gangenen Hervorbringungen Gottes gieng die Thora dem Throne 
der göttlichen Herrlichkeit voran, nach Prov. 8, 22 („früher als 
18“, d. 1. als der mit 18 bezeichnete Thron, Pi. 93, 2).°) — 
Jeſ. 64, 1 wird in den Worten ovven vs mıp> Die Dffen- 
barung am Sinat mit der Weltichöpfung verglichen, und gerade 
diefe Worte erjchliegen uns ein Moment der Weltjchöpfung aus 


N 


1) Nah D. Luria's Bermuthung deutet U. b. K. 
aram. SAN, ich. Val. oben ©. 499, NW. 6. 

2) Deut. r. c. 1 (23), Tanch. pwswn g. Ende. In Deut r. geht Die 
Erklärung voran: ynbw ww nbanw man. 

°») Gen. r. c. 1 (4), mit Beziehung auf die Baraitha: mp arıaT new 
obıyr n32b (ib.). Bon den ſechs Dingen, heißt e$ dann weiter, waren zwei 
thatfächlich praeeriftent: 397 8821 ya (nad) Prov. 8, 22 und Pi. 93, 2) 
— vier nur in der Idee Gottes: die Stammpäter (Hoſ. 9, 10), Israel (Bi. 
74, 2), das Heiligtum (Jerem. 17, 12), der Name des Mei ſſias (Bi. 72, 17). 
Ahaba b. Zeira feßt als fiebentes die Buße hinzu (nad) Pi. 90, 3). In 
einer anderen PVerfion diefer Baraitha (b. Peſachim 54 a, Nedarim 39 b) 
find es fieben Dinge, und zwar von den fieben in Gen. r. genannten fünf, 
nur statt der Stammväter und Israels: jay ja (Gen. 2, 8 oıpm) und Dann 
(Jeſ. 30, 33). — Über die Praeerijtenz der Thora, als des idealen Weltplanes 
j. L 107, 2. — Was in dieſer agadiſchen Speculation, die ins Gebiet der 
Geheimlehre von nwasa mwyn bineinreicht, unter 7133 XD verſtanden wurde, 
ift nicht Mar; jedenfalls jollte die Macht der über der Schöpfung und vor ihr 
waltenden Gottheit damit veranjchaulicht werden. — Noch jei bemerkt, daß in 
Tanchuma xws (B. 19) beide Verfionen der Baraitha benüßt find. 


das zweite x) mit 
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einem befannten Momente der Offenbarung. Bei der Offenbarung 
am Sinai nämlich war es, daß Feuer zwifchen dem oberen und 
unteren Wejen ſchied); ebenfo gejchah e3 bei der Schöpfung Der 
Welt: Feuer jchied die unteren Welträume von den oberen. ?) 

Gottes Fürforge für den Menjchen vor der Geburt, nad) 
Hiob 10, 12.3) 1. Wenn Jemand eiuen Geldbeutel *) mit der 
Offnung nach unten hält. werden fich die Geldmünzen nicht ver- 
treuen? Das Kind aber wird in dem Mutterleibe durch Gottes 
Dbhut gehalten, daß es nicht herausfalle. 2. Beim Thiere, welches 
geitreckt geht, ruht die Lerbesfrucht geborgen wie in einem Sade, 
das Weib aber geht aufrecht, während das Kind in ihrem Leibe 
ift, nur von Gottes Dbhut gehalten, daß es nicht herausfalle. 
3. Beim Thiere find die Nahrungsquellen für das neugeborene 
Sunge am Unterleibe, und das Junge jaugt am Orte der Scham 
jeiner Mutter; beim Weibe aber jind die Brüfte am Orte ihrer 
Schönheit und das Kind jaugt am Ehrenplage ihres Körpers. 

Die Welt beiteht um des Neiches des Haufes Davids willen, 
das in Pl. 80, 16 mit 2 (vgl. 32737 I Slön. 2, 24) gemeint 
iſt.“) — Bon den in Gen. 1, 2 genannten Zuftänden, die der 
Schöpfung des Lichtes vorausgtengen, hat nur die „Finſterniß“ 
einmal in Diefer Welt drei Tage lang functionirt, nämlich in 
Aegypten, Erod. 10, 22; die chaotiiche Unordnung und Verwüftung 
_ aber, a1 979, werden dereinſt in der großen Stadt Rom functio- 
niven (nah Se. 34, 11).%) — In Bi. 1, 5 bezeichnen Die 

') Don vn wird mit win men wiedergegeben, bh aljo mit Scheidung, 
Halbirung erklärt, von gr. Auıcu (Levy I, 476 a). 

2) Gen. r. c. 4 (2): mann nd san main jnn by nbb mwans mwyn na. 
©. die zwölfte der 32 Regeln El. b. $. ©.3 (Xg. d. T. IL 296, 2). — 
Zur Sade |. Chanina, 1], 31, 3. 

®) Lev. r. c. 14 (8): non ns 5’a8%. Nr. 1 und 2 finden fich auch in 
Tanch. Yan (DB. 5), und zwar Nr. 1 unter U. b. 8.3 Namen; Nr. 1 in Sc. 
tob zu Bj. 103 [6]. Zu Nr. 3 f. Abahu, ©. 140, U. 3. Sn b. Nidda 31a 
it Nr. 1 in anderer Berfion Chanina b. Papa's Auzfprud. 

*) Lev. r. PIAR (Apvaxis); Tanch. wTIton, Sch. tob 87215, funda. 

°) Midr. Sam. c. 16. Gemeint ift die meſſianiſche Beſtimmung des 
Hauſes Davids. Vgl. oben ©, 497, zu Bi. 27, 4. Einen Ausſpruch U. b. 
8.8 über die melfianijche Zeit j. oben ©. 429, U. 2; f. audh ©. 481, U. 5. 
Über den Namen des Meſſias ©. 430, U. 6. 

°) Lev. u c. 6 Ende, Peſikta 68 a, Tanch. x3 Anf. 
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Worte orywi und D’son (jedes je zwei) die vier Weltreiche, 
welche feinen Bejtand haben werden am Tage des Gerichtes. ') — 
Zu I Sam. 2, 10. 298, gejchrieben 12°%2 (Singular): Wenn 
es Einer ift, der gegen Gott ftreitet, jo fällt er, find es Zwei, 
io fallen fie.) — Ib. ppoy, gejchrieben ſoy, d. i. 9: Und wenn 
fie auch bis zum Himmel binanfteigen, von dort jtürze ich ſie 
dDonnernd hinab. ’) — Ib. PIx Dex find die Völfer der Welt, 
deren Hoffnung auf den Schöpfer gejchwunden iſt (PER). *) 

Dereinft wird Gott den Frommen ihren Pla in der Nähe 
der Gottesherrlichkeit innerhalb des den Dienjtesengelm ange— 
wiejenen Platzes anmeijen. Und die Dienjtesengel werden Die 
Frommen fragen (Num. 23, 23): „Was hat Gott gethan“ ? 
Was hat Gott euch gelehrt ? °) 


1) Sch. tob zu Bi.1 (21). 

») Midr. Sam. c.5 Ende: por pa jan par bir tn on pr. Vielleicht 
hat U. 6b. 8. dabei die Zweitheilung der römijchen Kaijermacht im Auge, wie 
fie unter Diveletian begonnen hatte. 

3) Midr. Sam. ib. 

*) Midr. Sam. ib. ya jn pba yinmadı amby win pur por, — Bu 
Ezech. 39, 9 (Gog und Magog) |. I, 457, 3. 

) J. Sabbath c. 6 Ende (8 d), trad. von Beredja. 


IX. 
Chanina b. Papa. 


Zum Kreiſe der angejehensten paläftinenftichen Gejegeslehrer 
am Ausgange des dritten und am Anfange des vierten Jahr: 
hunderts gehörte Chanina b. Bappat, der neben Abahu, Sitz 
haf, Ammt im babyloniichen Talmud öfters genannt wird. ') 
Im paläftinenfiichen Talmud und in den paläftinenfischen Midrajch- 
werfen heißt er ausschließlich Ch.“) b. Bapa, und da nicht an— 
genommen werden kann, daß der Eh. b. Bappat des babylonijchen 
Talmuds in den paläftinenfischen Quellen gar nicht vorfomme, 
jo ergiebt ſich die Identität beider Namen. ?) Aber auch im 





N, ©. rohen. ©..99, U. 2; ©.,146, U. 8. 

) Im jer. Talmud wird der Name meist s37 gefchrieben (ſ. Frankel, 
Mebo 84 b), aber auch sun (Pea 21 h). Die Midrajchim haben zumeift 
san, aber auch syn (Befifta 42 b, Schir r. zu 1,2) und sun (Rei. r. c. 
42 Anf.). Der babylonische Talmud hat bei weitem überwiegend s33n, aber 
auch für die Screibung 337 finden jich Beilpiele: Baba Mezia 59 b 
(Rabbinowicz XIII, 163 verzeichnet die Leſ. syn), Ab. zara 4 a, Sanhedrin 
102 a (Nabb. IX, 310 bringt Zeugen für beide Schreibungen), Berachoth 
40 a (wo dem mehrmaligen 837 der Ausgaben in der Hſ. München sun 
entjpricht, Nabb. I, 216). Sn Sabbath 88 b haben die Ausgaben Inn, Di. 
München san, andere Quellen sn (Rabb. VII 189; in Megilla 11 a 
9. M. sun (NRabb. VIII, 39); in Erubin 65 a die Ausgaben jyn, die alten 
Zeugen: sn (Nabb. V, 265). Auch die Schreibung sn ift ein Beweis 
für die Spdentität mit dem Ch. b. P. des pal. Talmuds. Noch ſei auf M. 
Sofrim 16, 2 verwiejen, wo unjer Amora 55 92 sn ’S heißt, während die 
Barallelitellen x00 12 331 79 haben. 

) »55 ilt Aramaifirung von DI55 (Merros, vgl. Pappos b. Jehuda, 
der Zeitgenoſſe Akiba's, j. Ag. d. T. 1,325), und dafjelbe gilt von xD5, das 
correcter Bappa zu umschreiben wäre. Beides waren gebräuchliche Namen, 888 
nementlich in Babylonien. Träger des Namens wo ſ. oben ©. 211, U. 3 
und 302, A. 4. Sm jer. Talmud ſelbſt heißt Aha b. Papa, ein jüngerer 
Zeitgenofje Ch. b. P.'s, 885 13 ns 77 und 92 84, |. Frankel 62 b. 

Ug. d. pal. Am. IL 88 
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babylonischen Talmud ift die Schreibung Papa für den Namen 
des Vaters unjeres Autors die häufigere; namentlich vor jenen 
Agadafägen, deren im bab. Talmud eine große Menge enthalten 
ist, findet jich die Schreibung Ch. b. Papa. ") 

Ch. b. P. war Schüler Samuel b. Nahman’s?), an 
den er agadijche Fragen richtete. *) Doch erjcheint er nirgends als 
agadiicher Tradent Samuel b. Nachmans, wie denn Ch. b. Papa 
auch ſonſt in der agadiſchen Literatur mur jehr jelten als Tradent 
fremder Ausfprüche vorfümmt. Er überliefert Ausjprüche von 
Schela aus Kefar Tamartha‘) und von Chanina dem 
Sofer.°) Ebenjo fehlen alle Angaben über jeine Beziehungen 
zu den älteren Meiftern. Doch finden wir je einen Agadajat 
Johanans, Simon b. Lakiſch's und Chama b. Chanina's 
im babyloniichen Talmud unter jenem Namen. °) 

Mit Chama b. Chanina hatte er auch agadiiche Contro— 
verſen.) In halachischen und agadijchen Gontroverjen finden 
wir ihn mit Acha b. Ehanina.*) Die agadtjche Überlieferung 





) Die Jdentität von 8 73 n”7 und x55 73 n”7 iſt auch von Abraham 
Zakuto im Suchafin voraxsgejegt, 3. Heilprin im Sed.Haddor, bejtreitet fie. 

) In der mehrmals wiederholten Anekdote j. Schebtith 35 b und Bar. 
(ij. 1, 497, 2, wo j. Gittin 47 e fehlt) jagt Ch. b. P. zu ©. 6. N.: 73 xD 
137 yDbim. 

) ©. I, 480, 2 (491, 2). 

*) Megilla 16 b und Sota 35 a, beidemal: anyan 83 wir 27 wm. 
Auch Aſſi tradirt eine Agada diejes dem Süden (j. Toj. Chullin g. E.; 
3% 8nsmn 85 wäR) angehörenden Autors, Megilla 16 a. In der pal. 
Midraſchlitteratur tradirt Levi zwei Ausſprüche von ihm: Peſikta 52 a 
(Lev. r. c. 24) und Gen. r. c. 54 (Schiv r. zu 2, 14, j. I, 315, 6). 

5) Midr. Sam. c. 25 (2) zu II Sant. 12, 9: ’7 mes DB 12 sun 7 
sad son. Höchſt wahrfcheinlich iſt xy0d n”n, der jonjt nicht vorkömmt, 
identifch mit xp nr”, über den I, 6 gehandelt üt. Die Benennung 8%, Bibel- 
fefer, Bibelfundiger, deckt fich inhaltlich mit der Benennung xyed (Nb1bm), 
Bibelſchreiber und Bibellebrer. 

2, &. I, 329, 1; 407, 5; 451, 4. 

) S. ], 484, 5 umd 462, 6 (f. jedoch nächſte Anm.). ©. ferner unten 
©. 522, W. 2, 

*), Halachiſch: Sota 40 a; agadiih: Sota 12 b. Vielleicht iſt auch 
Menach. 53 b zu nennen, wenn weder n’3 en 7 (die Ausgaben), noch 
san na son I (Salfut, ſ. I, 462, 6) die richtige Leſeart iſt, ſondern xnx 
soon 3 (En Jakob). S. auch Taanith 7 a, wo zwei analoge Ausſprüche 
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PBaläftina’s hat vornehmlich die Controverſen zwijchen Eh. b. P. 
und Simon, dem Schüler Sojua b. Levi's aufbewahrt. ") Seine 
jonftige Agada ift großentheils im babyloniſchen Talmud erhalten. 
Man darf annehmen, daß Ch. b. P. ſich auch an den babylo- 
niſchen Schulen aufgehalten hat’), und es wurden an Ddenjelben 
auch einzelne Ausſprüche aus jenen öffentlichen Vorträgen tra= 
Dirt. *) Eine agadiſche Eontroverje zwilchen Ch. b. B. und Zeira‘), 
dem nachher in PBaläftina ich niederlaſſenden bedeutenden Ge— 
jeßeslehrer, gehört vielleicht in die Zeit Diejes babyloniſchen 
Aufenthaltes. ES werden auch einige Agadaſätze mit Der 
Angabe überliefert, daß Die Urheberſchaft zwischen Z. und 
Ch. b. Bapa zweifelhaft ſei.“ — Sowie Chanina b. Bapa als 
Tradent jehr jelten vorfümmt, jo ſind auch ſeine Agadajäge mur 
äußerſt jelten mit Angabe der Tradenten verjehen; als jolche 
eriheinen Aha), Pinchas ) und Azarja.$) 





Ch. b. P.'s und Acha b. Ch.'s nebeneinanderjtehen (jtatt n”3 sun 7 lielt Di. 
Münden n’2 sms 9). ©. ferner unten ©. 531, 4. 1. 

") ©, oben ©. 440. 

®) Der Zeit des babylonijchen Aufenthaltes gehört wol die in Kethuboth 
81 b erzählte Entjcheidung an, welche von Ch. b. P. in einer eherechtlichen 
Streitfrage erbeten wird: oa 13 nm’ nmpb minder. „Man fchicte” von Pum— 
beditha; Ch. b. P. befand ſich aljo in einem anderen babylonifchen Orte, 
da man nicht annehmen fanı, da man die Frage nach Paläſtina an ihn 
geichickt hat. 

2) 255 93 nn’ ws, Nidda 31 a zweimal, Chullin 60 a, Sota 9 a, 
Aboda zara 2 a (I, 564, 5). 

*) Moed Katon 28 b, zu I Kön. 14, 1. 

) 885 73 N’ NOMS! 890 73 SON, Berach. 5 a, ib. 40 a (Suffa 46 a) 
zweimal. 

Bel rc Bejtkta, 60: b.. u. Ben. Tr. 8.84 Qu 37.14) it 
Acha zugejchrieben, was in Sota 11 a Ch. b. P. zum Autor hat. In Gen. 
r. c. 67 g. Anf. richtet Ch. b. P. an Acha die Frage, was der Sinn von 
Prov. 12, 27 jei. Sollte es urfprünglich nicht umgefehrt gelautet haben! 
nd S5 an 3b monw nm ’2? Uebrigens hat Salfut II, 950 9 7 jtatt sms "n. 

) Gen. r. c. 68 Anf. (wo 17’ in aan 79 oder n33r 77 zu emendiren 
iit). In Schir r. zu 6, 5 tradirt Pinchas eine Deutung zu Bf. 68, 7 im 
Namen des x55 73 3% 72 san ”n. Vielleicht ijt 13 sur nur Dittographie 
von 93 337, und der Ausspruch gehört unjerem &h.b. B. an. Einen jpäteren 
Chama b. Bapa finden wir in Koh. r. zu 10, 10, j. oben ©. 163, U. 2. 

*) Schir r. zu 2, 14 Ende. 

3 * 
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Shanina b. Bapa’s Berjünlichfeit und Schieffale und wol 
auch einzelne feiner Äußerungen boten Beranlafjung dazu, daß 
er, gleich Joſua b. Levi, zum Helden legendenhafter Erzählungen 
wurde. Am merkwürdigſten it die Legende von jeiner Verſuchung 
durch die Verführungsfünfte einer vornehmen Dame, denen er 
durch die Flucht entgeht. Er verbirgt jich des Nachts in einem als 
Si von Dämonen übelberufenen Badehaufe und verläßt e3 zum 
Lohne für jeine bewiejene Standhaftigfeit ungejchädigt.") Die Tugend 
Ch. b. P.'s wurde jprichwörtlich, und wenn man Beiſpiele für 
jittliche Standhaftigfeit nennen wollte, nannte man „Chanina b. 
Papa und jeinesgleichen“.?) — SHarmlojer, aber ebenfalls mit 
vem Dämonenglauben zufammenhängend it folgende. Erzählung 
des paläſtinenſiſchen Talmuds ?): Ch. b. Papa theilte in der 
Nacht Almojen aus. Einmal begegnete ihm der Herr der Geiſter“) 
und jagte ihm: Hat uns der Meifter nicht gelehrt’), daß man 
die Grenze des Nächjten nicht verrücen dürfe (Deut. 19, 14)? 
Ch. b. B. antwortete: Steht nicht gejchrieben (Prov. 21, 14): 
Gabe im Geheimen bejänftigt den Zorn? Da befam der Herr 
der Geifter Furcht vor ihm und entfloh. — In eimer Legende 
des babylonischen Talmuds ®), welche der entiprechenden Legende 
über Sojua b. Levi’) nachgebildet ift, ja auf fie verweiit, 





') Kidduſchin 39 b unten, erzählt von Naba. Auf die Frage jeiner 
gelehrten Freunde, wer ihn an dem gefährlichen Orte behütet habe, antwortet 
er: dab da nme "Dip (Bar. mw) wor sw. Was hat man jich unter diejen 
Wächtern vorzujtellen ? 

») Kiddufchin SL a: maarı a» 13 sn ’I 1935, anadroniftiih Nab in 
den Mund gelegt. Nab wird wol gejagt haben anı prı2 77 7135, wie es in 
der Baraitha, Kidduſchin AO a oben heißt. Die jpätere Ueberlieferung jebte 
Ch. b. P. an die Stelle Zadoks, weil die Legende über ihn der über Zadof 
vorausgeht. 

:) %, Bea 21 b, j. Schefalim 49 b. 

°) BIT MN. 

3) 139 39518 P 85 (vgl. oben ©. 514, A. 2). Unter dem „Meijter“ 
verjteht der Herr der Dämonen wol Gott jelbjt. Die Nacht iſt daS Gebiet 
der Geijter, und Eh. b. P. hat, indem er bei Nacht ausgeht, um Almojen 
auszutbheilen, eine Grenzübertretung begangen. 

*) Kethuboth 77 b. In Moed Katon 28 a ijt der erite Theil der 
Legende auf Aſchi übertragen. 

HE A LT 
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ericheint Ch. b. P. als guter Freund des Todesengels, von dem 
er ſich vor dem Hinfcheiden eine Friſt von dreißig Tagen erwirkt, 
um ſich durch Wiederholung jeines Wiſſens für das Jenſeits vor- 
zubereiten.) Obwol — So jchließt die Legende — Ch. b. P. 
vom Todesengel nicht ſolcher Rückſichten für würdig befunden 
wurde, wie jeinerzeit Joſua b. Levi, ward ihm dennoch nach jeinem 
Tode die wunderbarite Bezeugung jeiner hohen Frömmigkeit zu 
Theil: eine Feuerfäule trennte den Sarg von der ihn gelettenden 
Menge. Nur dem (wahrjcheinlich ſchon ſehr Hochbetagten) Ale- 
ander?) gelang es durch demütiges Bitten die Erjcheinung, 
welche die lebten Ehren des durch jie Ausgezeichneten |törte, 
verschwinden zn machen. ?) — Wie ein Clement aus dem jolche 
Legenden erzeugenden thatjächlichen HYügen des Lebens und der 
Anſchauung CH. b. Papa's begegnet uns die furze Angabe, dab 
em einmal für eine umrichtige religionsgejegliche Entſcheidung 
durch ein im Traume deutlich vernommenes Tadelwort aus der 
heiligen Schrift (I Kön. 13, 21) gejtraft wurde. *) 


% 


Sentenzen. Das Studium der Lehre. Israel. 
Eschatologiſches. 


Jeder Menſch, dem Anmuth innewohnt, der iſt gewiß 
gottesfürchtig, nach Pſ. 103, 17: „die Huld des Ewigen iſt 
immerdar auf denen, die ihn fürchten“.“ — Wer eine Sünde 
begeht und jofort Neue empfindet, dem wird jofort Vergebung 


i) Nach der vom Sohne Joſua 6. Levi's im Zuſtande der Welt 
enträieftheit vernommenen Lehre aus dem Jenſeits: ımm5ı Inb naw 0 NUR 
17:3:.(1,.199,.4), 

"RS, 1196. 

®) Der „Feuerſäule“ am Sarge Ch. b. P.'s liegt wol ivgend ein merk— 
würdiges Factum zu Grunde. Vgl. oben ©. 108, A. 3; ©. 92, A. 6. 

J. Moed Staton 83 a. 

5) Suffa 49 b, wa ftatt x85 12 son 77 gelefen werden muß 272 N3%n et 
(Habbin. III, 157). Die Gottesgabe der herzgewinnenden Anmut) hat Gottes— 
furcht zur Quelle. Vgl. die Bemerfung über Ton bw win, I, 363, 6. 
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zu Theil, nach Maleachi 3, 5 („und mich nicht fürchteten“). ) 
— Wer von Diefer Welt etwas ohne Segensipruch genießt, auf 
den jind anwendbar die Worte in Prov. 28, 24: „er beraubt 
jeinen Bater umd jene Mutter“, d. i. Gott (Deut. 32, 6) umd 
die Gemeinde Israels (Brov. 1, 8). Er iſt ein „Genoſſe des 
verderbenden Mannes”, d. i. ein Genojje Sarobeams, der Israel 
verderbt hat, gegen den Bater im Himmel.) -— Komm’ und 
jteh’, daß Gottesart nicht Menjchenart iſt: Menjchenart it es, 
daß ein leeres Gefäß Inhalt aufnimmt, nicht aber ein volles 
Gefäß; Gottes Art hingegen läßt das volle Gefäß noch weiteren 
Inhalt, das leere Gefäß gar nichts aufnehmen, nach Deut. 11, 13: 
„wenn ihr gehört habt, werdet ihr weiter hören“.’) — Stets 
achte der Menſch darauf, daß er Korn im Haufe habe; denn der 
Mangel an Korn it Armut, wie auch Israel zur Nichterzeit 
wegen diejes Mangels als arın bezeichnet wird (Ni. 6, 6). *) — 
sn weſſen Haufe der Wein nicht in jolcher Fülle vorhanden it, 
dag er wie Waſſer ausgeſchüttet wird, bei dem it nicht wirklicher 
Segen, nach Exod. 23, 25: „er wird jegnen dein Brod und 
dein Wafler”. °) 

Wenn dem jinnlicher Trieb Dich leichtfertig machen will, 
dann dränge ihn mit den Worten der Lehre hinweg. Wenn du 
jo gethan, rechne tch es dir jo an, jagt Gott, als hättejt du den 
Frieden erjchaffen, nach Jeſ. 26, 3. Sage aber nicht, der Trieb 
jet nicht in deiner Gewalt; denn ich habe längſt in der Thora 
jchreiben lafjen (Gen. 4, 7): Nach dir iſt jein Begehren, du aber 
jolljt über ihn herrſchen.“ — Zu Prov. 8, 6. Warum werden 





Eu 


') Chagiga 5 a. 

?) Beracd)h. 35 b, Sand. 102 a. 

2) Berach. 40 a, Suffa 46 ab (j. ©. 515, U. 5). Der Ausſpruch 
bezieht fich zumächit auf das Studium, bei welchem die erfolgreiche Aufnahnte 
neuen Stoffes um jo jicherer, je voller von Kenntnijjen das aufnehmende 
Gefäß, der Geijt des Lernenden, ijt. Vgl. Jochanan's Sentenz nach Dan. 
2, 11 (I, 221, 3); ferner Jeſus Sprud (Matth. 13, 12; Marc. 4, 25, 
Luc. 8, 18 und 19, 26): Wer da kat, dem wird gegeben. 

*) Baba Mezia 59 a. 

°) Erubin 65 a (j. ©. 518, A. 2). Unter Wajjer, jo argumentirt Ch. 
b. P., ijt hier Wein zu verftehen, dev wegen jeiner Fülle, einer Folge des 
Segens Gottes, Waſſer genannt wird. 

Gen. v..c. 22 (6). S. oben. ©. 448, U. 6. 
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die Worte der Lehre den Herrichern (2°7°23) verglichen ? Sowie 
es in der Macht des Herrichers jteht, zu tödten und leben zu 
lafjen, jo haben auch die Worte der Lehre die Macht zu tödten 
und zu beleben. ) — Der Abjehnitt vom täglichen Opfer tft 
wiederholt, Num. 28, 1—8 nach) Exod. 29, 38—42. Damit jagt 
Gott den Ssraeliten im Exil, welche fragen, ob jie jich, nachdem 
fie feine Opfer mehr darbringen, mit den Opfergejegen bejchäftigen 
jollen: Wenn ihr euch mit diefen Abjchnitten bejchäftiget, gilt das, 
als hättet ihr die Opfer ſelbſt dargebracht. *) — Wer gegen jenen 
Lehrer murrt, der murrt gleichlam gegen die Gottesherrlichkeit, 
nad Exod. 16, 8: nicht gegen ums tt euer Murven, jondern 
gegen den Emwigen“. 3) 

Bierfach it der Gefichtsausdrud des Lehrers, nach den 
vier Fächern des Studiums. Diejes vierfache Geſicht tft angedeutet 
in den Worten 0583 2155 (Deut. 5, 4) bet der Offenbarung 
der Lehre am Stnat. *) Ein ernjtes, ſtrenges Gejicht gehört zum 
Unterricht in der heiligen Schrift °) ein mittleres, ruhiges Geſicht 
zur Miſchna °), ein lebhaft erläuterndes zum Talmud ’), ein heiter 
lächelndes zur Agada. °) 

Komm’ und fieh’, daß Gottes Art nicht Menjchenart it!) 
Jemand verfauft einen Gegenitand, da tjt der Verkäufer betrübt, 





") Sabbath 88: b (j. ©. 513, W. 2). 

?) Belifta 60 b, Pei. v. c. 16 (83 b), Lew. r. c. 7 (3), tradirt von Acha. 

) Sanhedrin 110 a. 

*) Zelikta 110 a, Bel. r. c. 21 (101 b), Zand. DB. 1a :17,.Mif. 
Sofrim 16, 2 (#3 mn” nm). Blog in M. Sofr. find die „vier Gefichter“ 
aus den Textworten dedueirt! Pax ’7 7 an DEI N DNB. 

°) Pel.: mama ımbb pas mn 5 nbn oıss pub niayir DNB; 
Zand. B.: naya ımbb sun mmın 935 non oımw>s NHpnb mimiypt DnB; 
M. Sofrim: aıpnb mus bv or, Peſ. v. snpnd 'nas, wofür gelefen werden 
muß s9pnb nina [onD]. 

*) mwnb nynsa on. 

) inbnb niwaon an. 

) am) nipnw on, jo Pei. und Tanch. B.; Rei. r. Mipnwn vB 
raRd, M. Sofrim hat pri fir Talmud und MY3D9 für Agada. Fried 
mann (zu Bel. r.) ſucht diefe Leſeart als urſprüngliche zu erweiſen. 

°») 3 nn n’spn nma bw an ta. Dieſe Einleitung findet ſich 
noch zweimal bei Ch. 6. P. ©. oben S. 518, A. 3 und unten ©. 526, zu 
S106- 59 


520 Shanina b. Papa, 


der Käufer froh. ') Nicht jo Gott: er gab die Thora an Israel 
hin und freute fich darob (Prov. 4, 2: „einen guten Kauf habe 
ich euch gegeben, meine Lehre”) ?),, — Nach Maleachi 3, 6.°) 
Gott jpricht: Sch Habe niemals eine Nation gejchlagen und es 
wiederholen müſſen *); nur ihr, Söhne Jakobs, jeid nicht umge- 
fommen, denn (Deut. 32, 23) „meine Pfeile verbrauche ich gegen 
fie”, meine Pfeile vergehen, jie aber find unvergänglich. *) — In 
der ganzen heiligen Schrift wird Israel nur an eimer einzigen 
Stelle Zijon genannt: Jeſ. 51, 16.°%) — Nach Bj. 104, 21 und 
28. Die Löwen, d. i. die Völker der Welt, brüllen nach Raube, 
Israel zu zerreißen; Israel aber „erbittet von Gott Nahrung“, 
fie beten um ihren Lebensunterhalt zu Gott. „Du giebjt ihnen, 
fie leſen auf“, Gott ernährt die Armen durch die Reichen; „Du 
dffneft deine Hand, fie werden jatt“, jchlieglich werden Alle, 
Arme und Neiche, jatt. — Was ift der Unterjchted zwijchen den 
Propheten Israels und den Propheten der heidniichen Völker? 
Folgendes Gleichniß zeigt den Unterſchied: Ein König befindet 
fich zugleich mit feinem Freunde im großen Saale, und zwiſchen 
ihnen ift ein Worhang (velum); wenn der König mit jeinem 
Freunde fprechen will, faltet er den trennenden Vorhang zujammen. 
Sp offenbart ich Gott den Propheten Israels. Den Propheten 


Y% Bol. Ezedh. 7, 12 

2) Beradh. 5 a (j. ©. 515, 4. 5). 

3) Sota 9 a, tradirt von Amemar. Daraus Tanch. ora23 Anf. Der 
fich daran anfnüpfende Ausjpruch ähnlichen Inhaltes, zu Echa 3, 12, jcheint 
doch nicht CH. 6. P. anzugehören, wie ich in Revue d. E. J. XXVI 65 
angenommen babe. 

*) answ im Sinne von wiederholen, zum zweiten Male thun (I Sam. 
26, 8, IF Sam. 20, 10). Mit diefem Gedanken jtimmt L der Ausiprucd Ch. b. 
3.3 überein, mit dem er (Sota 9 a) Jeſ. 27, 8 a paraphrafirt: m’apı PR 
mono np Typ mim jo vx7-e (mac) einer — Verſion, daſelbſt: a’s’nys 
mb nyw ay Dun); ferner mit feiner Deutung von Pi. 10, 10 b (. oben 
©. 460, A. 3): no xbunw p ben yoın px (mit Hinweis auf Hiob 34, 
26 und 20, 22), wo unter ya Nom zu verjtehen iſt. Bol. zu Hiob 20, 22 
Hamnuna in Sota 9 a, Arachin 15 a. 

») Vgl. Sifre zur St. ($ 321). 

*) %. Taan. 68 a umt., j. Megilla 74 b: wen x Nopon 65 by vorn 
min gi nm InnpaW. 

) Sc. tob zu Bi. 104 (19). 
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der Heiden aber offenbart er fich, wie wenn der König zu feinem 
Freunde hinter dem Vorhange pricht. ') 


Die Knechtung durch die Weltreiche hat Abraham jelbit für 
jeine Nachkommen (Israel) gewählt. Er ſprach: Beſſer, fte jeten 
durch die Neiche gefnechtet, als daß ſie der Hölle verfallen. ”) — 
Zach. 2, 14 f. bezieht ſich auf das Gericht, welches Gott dereinſt 
über die Völker der Welt halten wird. Zu jener Stunde bringt 
Gott alle Proſelyten, die in dieſer Welt fich befehrt haben und 
richtet in ihrer Gegenwart alle Heiden. Wenn dieje ihren Gößen- 
dient Damit rechtfertigen wollen, daß jte zu Gottes Thüre ge- 
fommen wären, ohne aufgenommen zu werden, werden Die Proſe— 
(yten ihnen als Zeugen gegenübergeftellt. Ste jagen den Heiden: 
Warum habet ihr dem nichtigen Gögen gedient? Wurde nicht 
Sithro, ein Gößenpriefter, aufgenommen, als er zu Gottes Thüre 
fam; hat Gott nicht uns aufgenommen, als wir Einlaß begehrten? 
Beſchämt Hören die Heiden die Ausjage der Brofelyten, das Urtheil 
wird gegen jie gefällt und jie gehen aus der Welt.) — Das 
fünftige Jeruſalem hätte nach feiten Maaßen gebaut werden jollen, 
Zach. 2, 6; die Dienftesengel aber jagten vor Gott: Herr der 
Welt, viele Großſtädte der Heiden haft du in deiner Welt er- 
ihaffen, ohne ihr Maaß feitzujegen; warum willft du Serujalen, 
der Stadt, in welcher dein Name wohnt und dein Hetligthum 
bejteht und die Frommen wohnen, ein Maaß beftimmen? Da jagte 
Gott (B. 8): Im unbejchränfter Ausdehnung joll Jeruſalem be- 
wohnt je! *) 


Ion On ln ih ean2 (aNen. ve 1 (13): "Darauf: ein 
Gleihnig Simon's (oben ©. 472, X. 3). Vgl. den Ausdrud Vnxd Inyar 
aden, Chagiga 15 a. 


?2) ©. die I, 454, 5 eitirten Stellen; unten ©. 528, A. 6. 


®) Peſikta r. c. 35 Ende (161 a). Für die große agadifche Dichtung 
über das jüngjte Gericht, Aboda zara 2 a ff., ift es unbejtimmt gelafjen, 
ob Simlai oder Chanina b. Papa ihr Autor ift (j. I, 564, 3). — Zum 
Strafgerichte über Gog und Magog j. ©. 456, W. 5. 


*) Baba Bathra 78 b. 
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Exegetifdies und Homiletiſches. Yroovemien. 
Zu den bibliſchen Yerfonen und Erzäßlungen. 


Gen. 37, 14. Jakob ſchickte Jojeph weg aan prye, d. h. 
gemäß dem „tiefen“ Nathichlufie, der dem in „Chebron“ begra- 
benen Frommen (Abraham) offenbart worden iſt (Gen. 15, 13). ') — 
Lev. 26, 3. Gott jpricht zu Israel: Wenn ihr meine Gebote 
beobachtet, rechne ich es euch an, als ob ihr jelbit euch erichaffen 
hättet und als ob ihr die Gebote gemacht hättet. *) — Deut. 
33, 27. Der Menjch iſt unter der von ihm getragenen Lajt, Gott über 
der Welt, die er trägt: „und unterhalb der Arme die Welt“.“ — 
Soja 15, 37. Die drei Städtenamen find Namen Jeruſalems: 
33 heißt Jeruſalem als Schild (732) und Wehr der Bewohner ; 
wen, weil Gott fie dereinft erneuen wird; 73 57m, weil Gott 
von dieſem „Thurme“ (j. Micha 4, 8) ausziehen wird, um Die 
Srundfejte Eſau's (Noms) zu zeritören.*) — II Sam. 18, 18. 
on pry2, durch den „tiefen“ Rathſchluß des „Königs“ der 
Welt, wie er in II Sam. 12, 11 verfündigt wurde. °) — II Kön. 


') Sota 11 a, daraus Num. x. c. 9 (24). Sun Gen. r. c. 84 (13) 
dajjelbe von Acha (j. ©. 515, W. 6), doch mit doppelter Deutung des Wortes 
jraan, nämlich: Map mwrw man an 31 02 map ne npinpn aryn mni8 
puana. 

2) Lev. r. c. 35 (N), nach einem ähnlichen Sage Chama b. Cha— 
nina’3 (], 460, 7). Ch. b. P. deutet on doppelt: DAN, mit Ergänzung von 
osn8 als Objekt, und DAN, Vgl. denſelben Gedanken auf Grund eines anderen 
Berjes bei Sochanan, IL, 229, 4. — Zu Num. 13, 31 j. I, 407, 5. — Bu 
Deut: 32, 80, f. I, 454, 5. 

) Sch. tob zu Pſ. 15 (15). Anders Schir r. zu 1,9 g. Ende, wo der 
Text richtig jo heifen muß: Jax wm 12 ww 137 59 3919 01m UyID 12199 7”13 
win 12 pin ya by 13919 stm 2399 HN Hi m”apr. 

) Erodus r. c. 40 (4). Die Deutung von 73 lautet: xvv m’apr mwnw 
wwy bw mnw» (corr. DAR9I) 7730. In Tanchuma sen >, wo der Ausjprud) 
anonym steht: m’ın bir jmminem vrmnnsen... Offenbar ijt omnuawn mißver— 
ftändliche Slojje. In Gen. r. c. 71 (9) wird der Name 73, als der des Stamm— 
vaters Elija’S, ebenjfo gedeutet (anonym): Y’y may a ynnen ab Tiny m. 

) Sota 10 b obıy bw 1sbm bo mpmy n2y3, ©. zu Gen. 87, 14. — 
3u D Sam. 7,4 f. oben ©, 458, W. 2. 
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3, 27. 389 (nicht 55080) enthält die Andeutung, daß damals 
Ssrael auf die unterite Stufe gejunfen war. ) — el. 38, 2.) 
Die Wand, welcher ſich König Chizfija in feinem Gebete zu— 
wendete, iſt die in Ezech. 43, 8 erwähnte, die das Heiligthum 
von dem Palaſte der Könige Serujalems jchied. Er betete: Meine 
Väter waren große Männer und fonnten nicht zu jeder Stunde 
in's Heiligtum hinaufgehen, um zu beten. Sp beteten jie denn 
zu Haufe, jo daß „die Wand zwiſchen ihnen und deu Heiligthum“ 
war; Gott aber rechnete es ihren jo an, als hätten jie im 
Heiligthume gebetet. Um wie vieles eher verdient mein Gebet Er— 
hörung, der ich ohne Scheideiwand zwiſchen mir und dem Heilig— 
thume gebetet Habe.) — Zu Ezech. 37, 2.) Ein Jüger hatte 
einen Vogel in der Hand und fragte Semanden, dem er begegnete: 
Sit das, was ich in meiner Hand habe, lebendig oder todt ? 
Wenn du willit, lebendig, wenn du willit, todt, war die Antivort. 
Ebenjo erwiederte Sechezfel auf die Frage Gottes: werden dieſe 
Gebeine lebendig werden ? — mit den Worten: Du, o Ewiger, weißt 
es!) — Micha 1, 14. Eine Himmelsjtimme gieng aus und rief 


) Sanhedrin 89 b unt.: man) burn dv ya IT my nniNnD 
msaran. Den Euphemismus bw bi ya, für Oysen, änderte die Genfur 
aus Unverjtand in 4 bwymyws (Nabb. IX, 114). 

?) 3, Berach. 8 b unt., j. Sand. 28 c, nach den Deutungen Jojua 
b. Zevrs (I, 175) und Samuel b. Nahmanz (I, 532). In Koh. r. zu 
5, 6 den „Gelehrten“ zugejchrieben, während die Deutung, welche im jer. 
Talmud im Namen der „Gelehrten“ tradirt ist, in Koh. r. mit pwa sun 
9 77 eingeleitet ijt. E& ijt die in b. Berad. 10 b Simon b. Lafijd) 
zugejchriebene. x 

)) Sp nach der allein richtigen Berfion in Koh. r.; im jer. Talmud 
ift der Schluß: was na ?b Innos Y’ary mn nawn b3 ns 7b wyw Ina ſinnloſer 
Weile aus den vorhergehenden Ausſprüchen Sojua b. Levis und Sam. 
b. Nach man's wiederholt und das Wort mas am Beginn des VBorderjages 
ausgelafjen. Der Text lautet richtig jo: Para vn dr vn ma DIR 32 Ina 
möbenm omns ins mimmıy I nos wuopan nss nyw 553 bbannbfi nıbyb] 
a am [wTpnn mas ıbbann Yo omby mbyn n’spm] wupnn par ma pm 
ws »b Inn "any wapam par 19a Dbarn ws Yo. Die in Klammern gejeßten 
Worte fehlen in Koh. r. 

*) Zu Serem. 11, 16 f. I, 462, 6; zu Serem. 48, 30 |. oben ©. 458, 
Anmerfung 6. 

>). Gem res 1$:(Li). 
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Israel zu: Den Söhnen dejjen, der den Philiſter erichlug und 
euch „Gath in Beſitz nehmen“ lieg (den Nachkommen Davids), 
„gebet ihr Entlafjung“ (erkennet fie nicht als Könige an), ihr 
„verleugnet” die Könige aus dem Haufe Davids ; jo follen denn 
„Die Könige Israels zum Luge“ werden. ') — Im ganzen Buche 
Maleacht wird der Önttesname MIK2Y 77 angewendet, nur an 
der von der Ehejcheidung handelnden Stelle, 2, 16, heißt e8 „der 
Gott Israels“. Damit tft gejagt, daß Gott nur in JIsrael die 
Ehejcheidung mit jeinem Namen bejtätigt. ?) 

Palm 7, 1. Saul der Benjaminite heißt wı>, weil jeine 
Rede der Nede der fujchitiichen Herrin Sojephs glich: jo wie dieje 
faljche Anklagen gegen den „hebräiſchen Knecht“ erhob (Gen. 39, 7), 
jo klagte auch Saul darüber, daß jein Sohn jeinen Knecht gegen 
ihn aufgeftiftet Habe (I Sam. 22, 8).°) — 17, 14. Statt ®n2? 
l. 2922, Es find die Märtyrer, Die ſich tödten lajjen um der 
von „deiner Hand“ gegebenen Lehre willen. Die Leute jprechen 
wol, daß fie wegen des „Roſtes“ (In) der Sünden, von dem 
fie überzogen find, getödtet wurden, und jie willen nicht, daß ihnen 


!) Sanh. 102 a. 

?) Gen. r. c. 18 (5), trad. von Acha. In j. Kiddufhin 58 ce: man "I 
ons ’ now, falfche Auflöfung aus ’5 13 rn”. Im Ser. lautet der Schluß des 
Satzes: 1353 bnmens non ywimas ine n”apn nm abo nbb (Salfut z. St. 
läßt permaa aus); in Gen. r. 7363 Innen by abon mw Dim a5 Dns1as, mo 
jedenfall3 Jwrmaa zu ergänzen ijt. Das die Kühnheit in Aeußerungen über 
Gott mildernde Hs35 wurde bei der Vorjtellung, daß auch die Ehejcheidung 
von Gott geweiht fei, für nöthig befunden. Jedenfalls will Ch. b. P. jagen, 
daß nur die israelitiiche Eheſcheidung göttliche Sanctionirung (religiöje Weihe) 
habe. In j. Kidduſchin geht unmittelbar ein auf demjelben Maleachiverje 
beruhender Ausfpruh Samuel b. Nachman's voraus: pers ınna —XR 
ra pen ınnd ad. Als Tradenten find genannt: J ars 77 jmayT jan 7 
x»yom. Sch glaube, daß die zwei legten Namen xx und san irrthümlich 
aus der Einführung des Ch. b. P.s Ausfpruches hieher gerathen find; aud) 
im Ser. war urſprünglich Acha als Tradent Ch. b. P.'s genannt. Der Tra— 
dent des ©. b. N.ſchen Ausspruches iſt Jochanan, d. i. Chanan (Chanin) 
aus Sepphoris allein, den wir in diefer Eigenschaft auch jonjt finden 
(j. 1,487, 3; 501,1). — Eine ähnliche Deutung zu Mal. 2, 16 j. in den 
32 Negeln des EL. b. Joſe Gal., Nr. 16 Ende, 

2) Sch. tob zu Pf. 7 (4). — Zu Bi. 8, 8 I. oben ©. 460, A. 2. — 
Zu Bi. 10, 10 ſ. oben ©. 520, Anm. 4. 
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„Antheil am Leben” der Ewigfeit wird und fojtbares Gut ihnen 
„aufbewahrt“ iſt.) — 48, 3. Jeruſalem heißt 13 72°, ſchön 
verzweigt. Sp wie die Schönheit des Feigenbaumes darin bejteht, 
daß er fich verbreiternd emporwächit und jene Zweige jich nad) 
jeder Seite ausdehnen, ebenjo wird dereinſt Serujalem ringsumber 
jich verbreiternd emporjteigen, nah &. 41, 7.7) — 68, 20. 
„Sepriejen jet ver Herr Tag um Tag”. Preiſt man denn Gott 
nur am Tage, nicht auch des Nachts? Die Worte wollen dir 
jagen: Seglihem Tage gieb die zu ihm gehörenden Benedic- 


tionen. ?) — 77, 9 b. „Aufgezehrt — wirkungslos — tt das 
Wort”, das Gott zu Moſes gejprochen (Exrod. 33, 19): Sch übe 
Gnade und Erbarmen.*) — 104, 31. Diejen Vers jagte der 


„Fürſt der Welt“. ?) Als nämlich im Schöpfungsworte, das Die 
Pflanzen in's Daſein rief, nur bet den Bäumen, nicht auch bei 
den Gräſern gejagt war, daß ſie jedes „nach jener Art“ hervor— 
iprießen (Gen. 1, 11), da folgerten die Gräſer aus dem fire die Bäume 
ausprüclichen Gebote der Arten, daß Diejes Gebot auch für fie 
gelte, und jo fam jedes Gewächs „nach jener Art” hervor (ib. 
3. 11). Da hob der Fürſt der Welt an und Sprach: „ES ſei die 
Herrlichkeit des Ewigen für immer, es freue fich der Ewige mit 
jeinen Gejchöpfen“. — 139, 3. Ar deutet an, daß nur der aus— 
erlejene Theil des Samens zur Bildung des menjchlichen Embryo 
dient. °) 

Prov. 8, 32 b. Gott jpricht: Heil mir (IP) und Heil euch, 
wenn ihr „meine Wege bewahret”, wenn meine Bedingungen, 
die ich euch auferlegt habe (Lev. 26, 2 F.), fich erfüllen.) — 


') TZand. s93n 3 (B. 4); ähnlich anonym Sch. tob zu Bi. 17 (18): 
rar by Ina Han. — Zu Bi. 18, 11.5. oben ©. 522, W. 3. — Zu Bf. 
40,-6 |. unten ©. 528, WU. 6. 

ber. "Ti, Al Unf. (178 a). 

| *) Berad). 40 2 (j. oben S. 515, W. 5). Daran fnüpft Ch. 6.8. 
noch die rituelle Regel: vnYaya pp 15 yn pa po 5a. 

*) Eha r. zu 1, 2 (gegen Simon, ©. 460, W. 5). Die Worte nun 
und warn in Bi. 77, 10 entiprechen den citirten Worten aus Exod. 33, 19. 

9) Chullin 60 a: .sax aıya won pion, ©. oben ©. 497, U. 4. 

°) Nidda 31 a. Val. or nee 775 in Sellinefs B. 9. I, 153. 

ir &en, u €. 30.(8. = Zu Brom 12,27 oben ©. 515, WU. 6. — 
Zn Prod. 25, 20 f. oben ©. 461, U. 7. 
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Nach 31, 5. Gott jpricht: Ein großes Haus hatte ich und ich 
zerjtörte e& num wegen des Weines (wegen der durch den Wein 
verjchuldeten Sittenverderbniß).”) — Zu Hiob 5, 9. Komm’ und 
ieh’, daß Gottes Art nicht Menſchenart ift ?)! Der Menjch giebt 
einen Gegenjtand in einen zugebundenen Lederbeutel, deſſen 
Offnung nach oben ift; umd auch dann tjt es zweifelhaft, ob der 
Gegenftand gut verwahrt ift, oder nicht. Gott aber läßt das Kind 
in dem offenen und mit der Offnung nach unten gerichteten 
Mutterleibe verwahrt jein. ) — Hiob 36, 3 a: Wir denfen an 
ven Namen Gottes, der ung, nachdem wir ferne waren, zu fich 
nahe gebracht hat. *) 

. Das Hohelied bejingt zumächit das PVerhältnig des am 
vothen Meere jeiner Nettung gewärtigen Israels zu Gott, 
wie aus 1, 9 erfichtlich it.) — 2, 7. Gott bejchwört 
Israel bei den Stammvätern und Stammüttern, die feinen Willen 
(28) thaten und durch die er jeinen Willen vollführte, und bei 
den Stämmen (den Söhnen Jakobs), von denen der Eine (Gen. 
49, 21) der „Hirſchkuh des Feldes“ verglichen wird.) — 4, 13. 
Israel brachte Gott dreizehn Geſchenke, die in Exod. 25, 3, 4, 
5 und 7 genannten, und Gott brachte Israel dreizehn Gejchente, 
die in Czech. 16, 10—13 genamnten.”) — Koh. 2, 11. mon 
bed. die Raferei der tyranniichen Negierung (Roms), M153D den 
ehr TC. 12) 9: Embe. PPR2 ſoll im Sinne von Oma mı32 zu der 
jtehen fein, wie W. Einhorn meint, nad apne I Kön. 6, 35. 

:) ©. oben ©. 519, W. 9. 

) Nidda 31 a (wır), ©. Abba b. Kahana, ©. 511,4 5. 

“y.Xen. 7. IE (2). 

°) Schir r. zu 1, 2 Anf.: ms 93 mon 97. Dann folgt die Anficht 
Sehuda db. Simon’s (e8 war wol die jeines Vaters Simon, des jonftigen 
Controverſiſten Ch. b. P.'s): man wo2; ferner die gleiche Anfiht Jocha— 
nan's (I, 313, 8). Nachdem noc die Meinnng Meirs (Ng. d. T. I, 48, 5) 
und der ©elehrten gebracht werden, wird bemerkt, daß nach Ch. b. P.s 
Meinung die Worte 175 mpwsn npwr Folgendes bedeuten: ma 1arıy mp 
man ni aD SON wi. 

) Schir r. 3. St. Dagegen Jehuda b, Simon (j. vor. Anm.). 

’) Schir r. 3. St. gegen Simon (©. 462); denn yaıd ’m aan’ iſt 
offenbar zu 8’ 888 13 1” zu ergänzen. Es wird auch ausgeführt, wie die dreizehn 
in Ezech. 16 genannten Geſchenke Gottes den dreizehn in Exod. 25 genannten 
Geſchenken Israels entſprechen. — Zu Bob. 7, 10 j. oben S.462, Anm. 5. 


° 


-] 
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ſchweren Drud, den ſie thörichterweiſe den Unterthanen auflegt. ?) — 
3, 17. Den Frommen wie den Frevler richtet Gott: der Räuber 
beiteigt den Nichtplag (gradus), und Rabbi Akiba bejteigt den 
Richtplatz.) — 4, 17, 753% tft euphemiftiich zu verstehen (wie 
Ri. 3, 24).°) — 5, 5 tft eine Warnung gegen die böſe Zunge: 
„Sieb deinen Mund nicht“ dazu her, VBerleumdung zu ſprechen.“ — 
Zu 11, 9. Jemand unterschlug die Zollgebühren. Einmal ertappte 
man ihn und hieß ihn hergeben, was er bei ſich habe. Er jpradh: 
Nehmet was ich habe. Da befam er zur Antwort: Meinſt du, wir 
fordern von div nur das, was du jetzt bei Dir haft; vielmehr 
jollit du Alles, was du in allen diefen Jahren unterjchlagen haft, 
eritatten. Ebenjo heißt es hier: Wiſſe, daß für alle diefe Dinge 
Gott dich zur Nechenjchaft zrehen wird.) — Echa 2,12. 1’ 117 
bed. Kuchen und Würzwein.“) — Either 1, 5. „Allem Bolfe, das 
ih in Suja vorfand“; denn Die Großen der Zeit waren ge- 
flohen. ”) 

nvon heißt der Storch, weil er von jeinen Genofjen, den 
anderen Vögeln, getreten, verunglimpft wird. *) 

Löſung don Widerjprüchen. 9) Jeſ. 21, 14: „dem Durjtigen 
bringet dag Waſſer entgegen“, und Jeſ. 55, 1: „O Mlle, die ihr 








) Roh. r. 3. St., gegen Simon. 

) Koh. r. 3. St. Dann folgt eine Erklärung von 33 (Jehuda ], 
Ag. d. T. II, 485). Sollte aber nicht nach 37 der Name Pod zu ergänzen fein? 

?) Berachoth 23 a: 05 nbana my anne nywa ap wew (vgl. I, 
203, 1). Die Autorangabe lautet 8’3 1" sernisı (Bar. or) wr ”ı. Val. oben 
©. 516, Anm. 6. 

*) Lew. r. c. 16 (5): var gwb ommisw poRs ap And 8”3 "a, ohne 
Ausführung. Dieje findet fih in Koh. r. z. St. unter dem Namen san ’2'8, 
wofür vielleicht 331 9 zu leſen ift. In Sch. tob zu Pi. 52 (1) anonym, 
abweichend von Koh r. 

N —— 

%\, ©. oben. ©..448, U. 4, 

’) Either r. z. St., Abba Gorton 3. St. (Buber, &.9). — Zu I Chr. 
4, 18 1. oben ©. 464, U. 4. 

*) Sch. tob zu Pf. 104 (14); mnsman ann non ae, gegen Simon 
(©. 448, Anm. 6). Wahrjcheinlich leitete Ch. b. B. das Wort von der aram. 
Bedeutung der Wurzel on ab. 

°) mı 855 93 n”7, Mit diefer Einführung hat der babylonijche einige 
hier zuſammengeſtellte Aussprüche. 
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dürſtet, gehet nach Waſſer“. Die erjtere Stelle betrifft einen der 
Belehrung würdigen Schüler, die andere den ihrer Unwiürdigen. ) — 
sel. 27, 4, „ich habe feinen Grimm“, und Nachum 1, 2. „Herr 
des Grimmes“. Jenes in Bezug auf Israel, diejes in Bezug auf 
die heidniſchen Völker. ?) — ef. 37, 24, oıı2, und II Kön. 19, 
23, 1900. Jener Frevler (Sancherib) ſprach: Erſt will ich die Stätte 
wo Gott auf Erden weilt (nn), zerftören, dann feinen Wohnfig 
in der „Höhe“.“) — Hoſea 2, 11, „ich nehme mein Getreide 
und meinen Moſt zu jeiner Zeit“, und Deut. 11, 14, „du wirft 
einjammeln dein Getreide, deinen Moſt und dein Del“. Diejes, 
wenn Israel den Willen Gottes erfüllt, jenes, wenn Israel den 
Willen Gottes nicht erfüllt. *) — Hiob 37, 23, „wir finden ihn 
nicht groß an Kraft“, und Exod. 15, 6, „verherrlicht durch Kraft“. 
Jenes bezieht jich auf Die Zeit, in der Gott richtet und nicht 
jeine volle Macht walten läßt, diejes auf die Zeit des Kampfes 
gegen Die ‚Feinde. °) 

Provemien Zu Gen. 27, 1, aus Pſ. 40, 6. „Vieles 
haft du gewirkt, o Gott; deine Wunder und Gedanfen jind für 
uns". Warum ließeft du Iſaaks ee dunfel werden? Damit 
Safob fomme und den Segen empfange. %) — Zu Gen. 28, 10, 


) Taanith 7 a. Die allegorifche Bedeutung der Worte in Jel. 55, 1 
wird auch auf Jeſ. 21, 14 übertragen. 

?) Aboda zara 4 a. Dann folgt eine Deutung zu Jeſ. 27, 4 von 
sn 32 san ’9, wo cber jtatt san Raſchi und die Hi. München ans haben 
(ſ. oben ©. 514, A. 8). Statt 7 s88 73 n”7 haben die Ausgaben sun ’% 
an .N, jedoch) eine Dj. des Jalkut (Rabb. X, 8) ma sun ”, was zu 
»»9 855 2 n’S ergänzt werden muß. 

) Sanhedrin 94 b. 
*) Berad. 35 b. 
) Aboda zara 4 a. 

°) Gen. r. c. 65 i8). Denjelben Pſalmvers wendet Ch. b. P. auf die— 
jelbe Weiſe bei jeinem Ausſpruche über Abrahams Wahl (oben ©. 521, A. 2) 
an: Peſikta 42 b, Peſ. r. c. 15 (67 b): Japw a nawnw mamma — —* 
ohıya may 15 mbrawa br niabun ns war omas (j. auch Sch. tob zu 
Pi. 38 und 40). Dann folgen zwei weitere Deutungen des Pſalmverſes, 
ebenfall3 von Eh. b. P., beide mit mn a8 885 13 n”n eingeleitet (in Peſikta 
43 b heißt es bei der dritten irrthümlich Pd ’S, veranlagt durch die dann 
folgende Deutung Simons, oben ©. 444, A. 4). Sie beziehen fich auf Gottes 
Beranjtaltungen, den Fortpflanzungstrieb im Menjchen zu erhalten, und auf 
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aus Brov. 3, 23 f.') „Dann wirst du ficher gehen“, d. t. Jakob, 
als er nach Charan zug. „Wenn dur dich niederlegit, fürchtejt du 
nicht” vor Eſau und Laban, „und haft du dich niedergelegt, jo tft 
dein Schlaf ſüß“.“) — Zu Either 1, 1, aus Bi. 66, 12. „Wir 
famen in Feuer” in den Tagen Nebufadnezzars (Daniel 3) „und 
in Waſſer“, in den Tagen Pharao's; „und du führtejt uns zur 
Wohlfahrt hinaus“, in den Tagen Hamans. 3) — Vier Prooemien 
zu den Sllageliedern. *) 1. Aus Prov. 25, 20.) 2. Aus Prov. 
25, 18 ff. Pop Deutet auf Deut. 28, 64 hin, a1n auf Xev. 26, 
33, Pr auf Deut. 32, 23. Wem werden dieſe Strafgerichte zu 
Theil ? Dem „Manne, der gegen jenen Freund als Lügnerticher 
Zeuge ausjagt!” Den Israeliten, die vom Götzenkalbe ausjagten : 
Dies jind deine Götter, Israel! (Exrod. 32, 4). Als das Straf- 
gericht num gefommen war, jprach SSrael vor Gott: Herr Der 
Welt! Als du famft, uns zu weiden, da verzehrte und zermalmte 
unjer Zahn Andere, warum verzehrt jest ung der Zahn Anderer 
(99 w) umd zertritt uns der Fuß Anderer (ny90 171)? Wegen 
des DBertrauens (na2>) auf die Göben und der Treuloſigkeit 
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Gottes Vorgehen, die Thora vor ihrer Offenbarung an Israel vorher den 
Bölfern anzubieten (j. I, 251, 2), damit Israels Lohn um jo größer werde. 

’) Gen. r. c. 68 Anf.: mnD s85 13 say 79 owa orista ’n. Statt xyn lies 
xyyn oder Un, dgl. ©. 527, U. 4. 

) Vielleicht war — urſprünglich ein Hinweis auf Jerem. 31, 25. 
Der „ſüße“ Schlaf deutet hier wie dort die im Traume geſehenen heilvollen 
Zufunftsbilder an. 

°) Megilla 11 a. 

*) Echa r., Brovem. N. 12, 13, 14, 15. 

’) Nach dem gemeinfamen Ausſpruche Chanina’s und Jonathans 
(I, 5, 1 und 26, 6) folgen die Deutungen Ch. b. PS und Simons zum 
Texte, |. oben S. 461, Anm. 7, wobei auch andere, felbjt jpäterer Autoren 
Ausſprüche ein= und zugefügt werden, jo von Abba b. Kahana zu II Chr. 
36, 12 (©. 483, U. 12), Sizhafzu Ezech. 12, 27 (©. 266, U. 1), Hoſchaja 
(I, 97, 1, wo die Angabe: Echa r. Prooem. Nr. 12 zu ergänzen ijt). Wie 
auch ſonſt oft, ift das urfjprüngliche Brovemium, das Ch. b. PS Namen 
trägt, unter der Fülle anderer Ausſprüche vergraben. Jedoch ijt es möglich, 
daß urjprünglich dieſes Provemium mit dem folgenden nur eines aus— 
machte. 

Ag. d. pal. Am. LI. 34 
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(72112) gegen unſeren Hort!!) — 3. Aus Prov. 29, 9.) Der Weiſe 
iſt Gott (Hiob 9, 4), der „Thörichte“ Israel (Ser. 4, 22). Gott 
Ipricht : Sch zürnte (13%) über euch in den Tagen Pekachs (II Ehr. 
28, 6), ich lächelte euch zu (prw) in den Tagen Amazja’s (ib. 
25, 11). Aber „feine Befriedigung”! Als Amazja mit den Edo— 
miten jo graujfam verfuhr, ſprach Gott: Für die Nachkommen 
Noachs Habe ich nur die Hinrichtung durch das Schwert ver- 
ordnet, jte aber ftürzten die Edomiten vom Felſen hinunter. Was 
haben die hier zu thun? Sie mögen in’s Exil gehen!) — 
4. Aus PBrov. 9, 7.*) Der „Mahner* iſt Jirmeja, der „Spötter“ 
Israel, denn Jirmeja's Zeitgenoſſen waren Spötter; „er erwirbt 
ſich Schmähung“, nach Ser. 15, 10, weil er „den Frevler ob 
ſeines Makels zurechtwies“. 

Zu den bibliſchen Perſonen und Erzählungen. 
Auch Noach war nicht werth, aus der Sündfluth gerettet zu 
werden; nur weil Moſes von ihm abſtammen ſollte, rettete ihn Gott. 
Das iſt angedeutet in Gen. 6, 3, wo dare den Zahlenwerth von 
nvo hat.““ — Warum blieben die Stammütter lange Zeit 
finderlog ? Damit jie in ihrer Schönheit ich dem Gatten an- 
ſchmiegen.“ — Der Tag, an welchem das Sind Moſes in den 


'") Hier folgt die Deutung von mp era in DB. 20, welche in dem 
vorhergehenden Brovemium Simon zugejchrieben ijt. Vielleicht ſtand ur- 
jprünglich die ganze Controverſe zwijchen ©. und Ch. b. P. bier. Dann wird 
als An8 437 eine andere Deutung von B. 19 gegeben: Der Zahn ijt zer: 
trünmert, der Fuß wanfend geworden! Warum? Ich jagte, jo ſpricht Gott, 
zu Israel: ſeid treulos dem Gößen nnd vertrauet auf mich; fie aber waren 
treulo8 gegen. mich und vertrauten den Götzen (Serem. 2, 27). Der Schluf; 
des Prooemiums iſt bier, wie in den meijten übrigen, der formelhafte Ueber— 
gang zum erjten Worte der Mlagelieder: nam Jrnnn vbaw par 103 Ina po 
man Dmoy Yıpm. 

») Nach dem Texte jteht zunächſt die auf ihm beruhende Sentenz 
Simon’ (oben ©. 462, A. 2). 

2) Aehnlich deutet Prov. 29, 9 Simon b, Jochai (Mg. d. T. II, 194), 

) Die erjte größere Hälfte des Stückes nehmen Ausſprüche von 
Jizchak (oben ©. 223, U. 3 und 4) und Simon b. Lakiſch (I, 409, 3) ein. 

°) Gen. r. c. 26 (6). Vgl. Ehullin 139 b(Ag.d.b. Am. ©. 84, W. 4). 

*) Gen. r. c. 45 (4), Schir r. zu 2, 14, tradirt von Azarja. Statt 
rbb 43 any a muß in Gen. r. gelejen werden 8”’3 xıyun ’7, Aruch j. d. 790 
(Koh. VI, 447 b) hat ann "7 men mp 7 (vgl. Theodor, Monatsichrift, 
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Nil ausgejeßt wurde, war der 21. Niſſan. Da jagten die Dienftes- 
engel vor Gott: Herr der Welt, der da bejtimmt ift, an Ddiejem 
Tage das Lied am Meere anzuftimmen, joll an ihm im Waſſer 
umfommen! ) — Gepriefen jei Gott, der Dieje zwei Brüder, 
Moſes und Aharon, erwählt Hat, die nur für die Thora und für 
die Ehre Israels erichaffen wurden!) — Hätte Hrob nicht gegen 
Gott Gewalt gerufen, jo wäre im Gebete auch jet Name genannt 
worden; wie man jagt: Gott Abrahams, Iſaaks und Jakobs, 
jo hätte man auch gejagt: Gott Hiobs.“) — Die Redlichen, BI. 
33, 1, jind Moſes und David, über deren Händewerf die Feinde 
feine Gewalt hatten: die von David errichteten Thore janfen, als 
Serufalem erobert wurde, in die Erde (Echa 2, 9), die Theile 
des von Mojes errichteten Heiligthums wurden an einem geheimen 
Drte geborgen, als der Tempel erbaut war.) — Abifchag er: 
reichte nicht die Hälfte der Schönheit Sara’s ; denn bei Abifchags 
Schönheit tft der einjchränfende Ausdrud 892 79 angewendet 
(I Kön. 1, 4), mit Beziehung auf den bei Sara’s Schönheit 
angeiwendeten Ausdrud 18» (Gen. 12, 14.°) — I Sön. 11, 29. 
Jarobeam „war aus Jeruſalem hinausgefommen“, d. h. er hatte 
jih aus dem Regiſter der zu Jeruſalem Gehörenden ausge— 
ſchloſſen.“) — Ib. Sarobeam und Achija „waren beide allein auf 
dem Felde”; „Beide“ gleichen Nanges und damit bejchäftigt, die 
Geheimniſſe des Gottesiwagens zu ergründen.) Da jprachen die 


39, 243). Der Ausspruch lautet bei Aruch: ymbya Sy niTpnenn mawnne 13 
jaa2. Jalkut II, 986 hat mipnonn, der citirte Midrafchtert MipaAnn, Mattnoth 
Kehunna zu Gen. r. mpesnn. Kohuts Erklärung des Wortes aus dem 
Perſiſchen iſt abzumeijen; die Levy's (IV, 138 a) iſt eher befriedigend. 

) Sota 12 b. Dann folgt ein ähnliher Ausfpruh Aha b. Cha— 
nina’s (ſ. ©. 514, A. 8). Im Talmud wird berechnet, wiefo es der 21. 
tijjan war. Daraus Exod. r. c. 1 (24). 

) Shir r. zu4, 5. 

nBenkta rc. 7 (190 a). 

*) Sota 9 a, mit der Deutung von nbrn mins als mann 72 (Raſchi 
Imbbm naw nina). 

5) Sanhedrin 39 b. 

°% Sanhedrin 102 a. 

) ns neyn mabtızww. Statt 77335 lautet eine Leſeart 1305, 


daraus Mndo. 
24* 


532 Chanina b. Papa. 


Engel vor Gott: Herr der Welt, Jemandem, der bejtimmt it, 
die zwei Gößenfälber aufzustellen, enthüllft du die Geheimniſſe 
des Gotteswagens ? Gott fragte: Was ijt er jet, ein Frommer 
oder ein Frevler? Ein Frommer, war die Antivort. Da jagte 
Gott: Ich richte den Menſchen nur nach dem, wie er gegenwärtig 
it.) — I Kön. 14, 13. Die „gute Sache“, die am Sohne Ja— 
robeams gefunden wurde, bejtand darin, daß er die Wachen 
bejeitigte, mit welchen jein Vater zur Behinderung der seitwall- 
fahrten nach SIerufalem die Straßen bejegt hatte.) — Die 
Ssraeliten jagten zu Jeſaja: Jeſaja, unjer Lehrer, bijt du vielleicht 
nur jenes Gejchlecht zu tröften gefommen, in deſſen Tagen das 
Heiligthum zerftört wurde? Da antwortete er: Ich bin alle 
Generationen zu tröften gefommen. Darum heißt es, Jeſ. 40, 1, 
nicht DIOR Ds, ſondern DInds Nn8°, „euer Gott wird es in 
aller Zukunft jagen“ ! 3) 


1) Sc. tob zu Pſ. 5, 6, al$ Deutung zu Hiob 11, 11, in ähnlichem 
Sinne, wie Simon (oben ©. 455, N. 2). 

Moed Katon 28 b (j. ©. 515, N. 4). Über die Wachen (praesidia) 
Sarobeams ſ. die Baraitda, Taanith 28 a und die Ausiprühe von Rab 
Gittin 83 a und Ulla, Taanithb 30 b; Echaer. Prooem. 33. 

°) Peſikta 128 b. S. oben ©. 446, A. 4. 


— ———⏑ — 


Regiſter. 


A. Amoräer. 


Abahu 10 11 15 17 18 28 35 38 
42 43 46 48 49 60 64 72 
88 -142 143 146 169 180 
190 200 202 209 216 229 231 
232 280 305 324 345 376 391 
399 455 439 454 469 511 5183. 

Abaji 208 224 232 354 474. 

Abba 15 67 99 147 193 209 224 
273 292 444 474. 

Abba aus Akko 99. 

Abba aus Karthago 218. 

Abba b. Abina 161 183. 

Abba b. Bizna 486. 

Abba b. Chija (b. Abba) 145 148 
179. 

Abba b. Judan 502. 

Abba b. Kahana 19 47 61 64 134 
140 147 197 200 210 244 261 
265 268 297 298 299 300 302 
804 312 517 326 327 333 335 
340 350 359 361 369 372 373 
375 380 382 386 387 391 397 
409 429 450 464 469 475 —512 
526 529, 

Abba b. Mari 217 235. 

Abba b. Bappai 302 311 318 320 
337 369 378. 

Abba b. Zabda 5. 

Abba b. Zebina 161. 

Abba b. Zeira 429, 

Abba Chanin F5l. 

Abba der Bater Samuels 84. 


Abba Joſe aus Zithor 450. 

Abdimi aus Chaifa 251. 

Abdimi aus Sepphoris 4583. 

Abimi (b. Abahu) 101 102 141. 

Abin (Abun) 47 64 110 139 154 
373 461 472 477 479 480. 

Abin b. Adda 209 221 231 264 
265. 

Abin der Vater Abins 478 429. 

Abun b. Ehija 313. 

Abuna 158. 

Acha 39 57 100 116 154 168 183 
195 210 218 276 292 295 
300 5337 347 363 366 379 
386 447 459 462 463 467 
472 477 479 498 499 501 
515 522 524. 

Acha b. Chanina 107 292 350 514 
515 528 531. 

Ada b. Papa 513. 

Achdaboi b. Ammi 16. 

Adda b. Ahaba 477 478. 

Ahaba b. Zeira 104 510. 

Mibo 103 113 119 124 125 132 
300 324 329 345 365 371 
443 505. 

Aibo b. Nagri 195. 

Alerander 33 107 175 301 326 
342 447 517. 

Amemar 520, 

Ammi 6 69 88 94 96 98 127 
143—151 154 156—168 170 


534 


174 175 209 211 246 292 
297 300 336 371 437 439 
469 475 501 513. 

Ammi b. Nathan (—Ammi) 145. 

Ammi b. Chama ſ. Rammi b. Chama. 

Ammi’s Schüler 146, 

Anani b. Saſon 118 469. 

Aſchi 232 298 516 597. 

Aflı 6 10 34 36 38 39 88 94 96 
98 143-145 151--156 159 
165—173 174 175 178 211 
300 429 483 514 523 597. 

Amira 84 151 165. 

Azarja 210 225 239 240 242 347 
451 515 550. 

Azarja aus Kefar Chittaja 476. 

Bar Chittaja 234. 

Bar Jeſchita 9. 

Bar Neziva 338. 

Benjamin b. Jepheth 11 14 17 39 
40 54 55 68 171 254. 

Berehja 33 39 41 50 60 61 62 
64 67 69 74 86 87 90 1C0 
113 128 1380 138 189 159 
170 183 190 191 193 200 
208 209 211 221 229 233 
234 235 244 259 261 269 
272 275 288 292 293 294 
299 302 304 322 325 328 
329 334 343 345 346 347 
360 363 364 365 370 371 
376 379 380 331 382 383 
384 388 393 394 404 406 
413 414 416 418 419 423 
426 427 430 441 449 450 
452 455 456 463 469 470 
473 477 481 484 486 488 
489 493 495 496 497 502 
503 508 512. 

Bibi 148, 

Bibi b. Ammi 29. 

Caeſarea (Gelehrte von) 100 140. 

Chaggai 57 148 210 220 234 235 
236 244 246 251 255 261 


263 267 275 287 289 292 
409 442. 

Chama b. Chanina 65 68 87 90 
153 175 208 217 246 260 
299 300 391 317 336 391 
393 395 425 435 476 481 
514 522 528. 

Chama b. Sojeph 143. 

Chama b. Bapa 163 515. 

Chama b. Ufba 299. 

Chanin 300 340 367 463. 

Chanin aus Sepphoris 440 448 
476 524. 

Chanina aus Scilfa 335. 

Chanina aus Sepphoris 122 300, 

Chanina b. Abahu 89 98 101 107 
137 219 290. 

Chanina b. Adda 235. 

Chanina b. Agil 174 180 199. 

Ghanina b. Chama 4 5 17 33 53 
65 87 90 94 100 137 153 
157 174 201 210 266 292 
301 315 328 331 402 438 
469 470 475 488 501 511 
529. 

Chanina b. Fizchat 23 271 306 
429, 

Chanina b. Levi 343, 

Chanina b. Papa (b. Pappai) 99 
133 146 172 185 209 280 
298 349 369 379 497 440 
443 444 446 447 448 453 
455 456 458 460 461 462 
464 472 473 511 513—532. 

Chanina der Genofje der Gelehrten 
178. 

Chanina der Sofer 514. 

Chelbo 6 36 38 69 74 147 208 
209 259 300 327 336 364 
452 501. 

Chija b. Abba 6 34 41 47 84 89 
91 94 98 102 109 110 126 
143 146 147 152 153 154 
158 174—201 210 235 287 


300 344 410 414 429 444 
476 477. 

Chija b. Gammada 85. 

Chija b. Lulianai 211. 

Chija b. Meria 397. 

Chilfa 102 133. 

Chilfai b. Karuja 176. 

Chilkija 32 112 175 440 442 445 
444 445 446 448 449 452 
455 456 458 459 474. 

Chisda 148 133. 

Ghizfija 35 100 111 180 449 463. 

Chuni aus Beth Chauran 122. 

Chunia 61 200 223 340. 

Dimi 94 219 361. 

Doſithai 175 431. 

Dofithai der Alte 175. 

Ebjathar 236. 

Ela |. Hela 

Eleazar b. Menachem 139. 

Eleazar b. Pedath 1—87 90 101 
10932 103 4108:116°119 =120 
1437 245, 146.7 1522153 170 
17121752185 2027208 223 
241 294 316 336 339 354 
405 406 429 439 459 467 
469 471 475. 

Eljehvenai 269. 

Samliel III. 99. 

Gamliel b. Sninija 476. 

Gamliel Zuga 476. 

Geniba 9. 

Hamnuna 520. 

Hela (Ela) 22 47 156. 

Hillel b. Samuel b. Nachman 3183. 

Hofchaja 5 92 143 145 150 208 
264 301 312 340 396 400 
401 461 480 529. 

Hofchaja (der Bruder Chanina’s) 
439 440. 

Hoſchaja der Turgeman 269. 

Huna (au Sura) 2 11 61 81 90 
144 148 152. 

Huna 113 172 182 186 197 200 
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337 340 363 365 372 380 
404 429 433 465 473 482 
490 523. 

Huna b. Sehuda 158. 

Idi 219. 

Safob 116. 

Safob aus Kefar Chittaja 476, 

Safob b. Abin 477 490. 

Jakob b. Abina 93. 

Salob b. Aha 22 158 154 168 
170-178: 

Jakob b. Acha (der ültere) 7. 

Safob 6b. Zabdai 100 109 129 
135 141. 

Sannai 90 129 138 143 159 161 
224 233 313 322 328 429. 

Jannai (dev Jüngere) 442. 

Sannai b. Ismael 476. 

Jannai der Schwiegervater Ammi's 
145. 

Sehuda II 6 31 78 143 149 209. 

Sehuda III 143. 

Sehuda b. Chija 107 159. 

Sehuda b. Gorion 374. 

Sehuda (b. Sechezfel) 38 50 148 
152 206 443 448 AT. 

Sehnda b. Nachman 296 300 310 
421. 

Sehuda b. Nechemja 379. 

Sehuda b. Pazzi 191 438. 

Jehuda b. Schalom 13 84 129 
369 428 429 451 498. 

Sehuda b. Simon 41 45 50 57 
87,.1055 167. 7127..128. 163 
166 257 : 300. 2312. 316, 322 
333 347 360 368 384 389 
398 426 448 450 452 464 
468 473 471 501 503.526. 

Sehuda der Wejtländer 442. 

Sirmeja 13 18 28 75 78 79 100 
10221482179 2177: 180.182 
184 186. 193 194 196 197 
201 482. 

Sirmeja b. Eleazar 240 371 450495. 
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Jizchak (Nappacha) 14 23 27 45 
56 57 73 99 109 138 146 
147 161 193 205—29 296 
300 311: 313 .316 : 323 325 
327 329 338 348 354 356 
362 367 372 373. 377 379 
392 403 404 409 417 430 
435 439 444 446 461 476 
480 481 482 487 489 490 
491 497 508 513 529 580. 

Jizchak aus Karthago 225. 

Sizchaf aus Magdala 448. 

Sizchaf b. Acha 206 207. 

Sizchaf b. Chakula 206. 

Jizchak b. Chama 292. 

Jizchak b. Eleazar 146 206. 

Sizchaf b. Joſeph 98 211. 

Sizchaf b. Marion 210 285. 

Sizchaf b. Nachman 45 229 240. 

Sizchaf b. Pinchas 206 207. 

Sizhaf b. Nedifa (9. aus der 
Schule Ammi’s) 151 158 160 
162 164. * 

Jizchak b. Tablai 206. 

Sizchaf der Babylonier 269. 

Sohanan 12 567810 12 18 
22 24 26 30 38 39 44 48 53 
61.62 65 67 68 69 72 79 80 
84 86 83 89 91 93 97 100 
108' 110 .119 .122 .125 126 
129 131 -141 143 145 146 
148 152 153 154 160 161 
167 175” 174.175 180 189 
192 194 196 197 201 202 
205 207 208 215 227 254 
257 270 271 272 274 280 
292 296 300 301 316 328 
B32 837 345 349 856° 8062 
375 377 380 386 395 434 
435 437 458 443 444 445 
447 450 460 464 467 472 
475 483 487 491 494 499 
500 501 508 505 514 518 
522 526. 








Sona 5 102 235 246 314 425. 

Sonathan aus Beth Gubrin 470. 

Sonathan b. Achmai 90. 

Sonathan b. Chaggai 210 239 240 
242. 

Sonathan (b. Eleazar) 68 90 113 
145 180 208 209 250 301 
355 400 410 423 439 499 
529, 

Soja b. Jakob 443, 

Joſe 4 95 102 449. 

Soje aus Mallachaja 379. 

Soje aus Maon 114. 

Joſe b. Abin (Abun) 321 330 389 
449, 

oje b. Chanina 6 12 43 53 57 
67 71 74 83 90 100 107 113 
153 175 200 210 225 280 
299 301 362 311 327 369 
390 415 438 444 472. 

Joſe b. Jirmeja 431, 

oje b. Kezartha 24 261. 

Joſe b. Saul 85. 

Joſe b. Zimra 5 5l 67 75 9 
104 119 241 301 435. 


Joſeph 41 203 208 272. 
Joſeph b. Joſua b, Levi 105. 
Sojija 109 143 311. 

Joſua aus Sichynin 245 301 302 
307 309 310 311 314 315 
316 317 318 319 320 321 
322 323 328 329 332 333 
334 335 337 339 341 348 
349 350 351 352 360 362 
365 366 367 368 369 370 
372 373 374 375 8377 378 
379 381 382 383 385 386 
356 389 392 394 395 399 
400 401 402 405 407 413 
414 416 420 422 424 425 
427 '429 430 431 432, 

Sofua b. Abin 404. 

Joſua b. Levi 7 12 40 44 54 64 
"3 85 90 93 101 105 133 


136. 147. 158 174 180 181 
195 .202. 206 208 255 301 
302 310 320 332 350 358 
360 371 378 380 383 405 
407 437 438 439 440 455 
461 464 470 495 496 515 
516 517 528, 

Joſua b. Nechemja 23 50 133 198 
347. 

Sojua b. Pazzi 446, 

Sudan 13 67 76 93 124 147 168 
172 188 211 220 234 263 
267 272 275 280 288 292 
300 345 377 379 380 383 
388 415 426 428 453 454 
465 474 491 497 498 500. 

Judan aus Gallaja 269. 

Sudan aus Joppe 457. 

Judan aus Magdala 443. 

Sulianus b. Tiberianus ſ. Qulianai 
b. Tabrinai 

Juſta aus Sunem 325. 

Kahana 177 416. ’ 

Kahana b. Chija b. Abba 179, 

Retina 78. 

Kohen 107 430. 

Kohen der Bruder Chija b. Abba’3 
178. 

Kruspedai 444. 

Levi 7 10 12 96 53 56 112 195 
127 135 147 159 161 185 
189 198 210 215 220 227 

231 233 234 241 245 248 
254 258 260 261 272 274 
271 280 285 286 293 296-436 
440 443 444 450 452 456 
458 464 469 475 476 480 
482 491 492 498 499 501 
502 503 506 509 514. 

Levi aus Sennabris 147. 

Levi b. Ehaita 193 354 361. 

Levi b. Lachma 296 336. 

Levi b. Neziva 338. 

Levi b. Barta 107, 
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Levi der Schwiegerfohn Zacharia’8 87. 
Sulianai b. Tabrinai 210 215 225 
234 253 254 256 257 292. 
Mana (Mani) aus Scheab 302 317 
319 333 339 350 860 405, 

Mani 81. | 

Mar lUfba 9 15 461. 

Mari db, Mar 121. 

Meajcha 133. 

Meafcha Ser Enfel Joſua b. Levi’z 
197. | 

Menachem 158. 

Menachema 24 346. 

Nachman 204. 

Nachman,b. Jafob 149 205 208 247. 

Nahman b. Jizchak 1 171 283. 

Nachum 89. 

Nachum b. Simai 90. 

Kathan 459 467. 

Nechemja 134 470. 

Kechemja (b. Chija b. Abba) 179. 

Nechemja aus Beth Choron f. Chuni 
aus B. Ch. 

Paltija aus Name 226, 

Tapa 148. 

Pappai 211 3(2 431 513. 

Razzi 438 466 (I, 538). 

Pedath (b. Eleazar) 1 10 74. 

Tedath dev Water Eleazav’3 1. 

Pinchas (b. Chama) 18 23 101 
106 112 138 139 182 196 
200 237 354 300 302 316 
340 345 346 359 363 368 
372 393 425 428 441 442 
443 444 445 446 449 451 
453 454 455 456 457 458 
459 472 414 502 515 529. 

ab 1 2 8 11 20 24 28 31 38 42 
45-50 51 57 58 64 90 107 
123 127 .148 :152 -154 167 
19u 191 207 270 280 314 
315 336 342 385 435 472 
416 493 516 532. 

Raba 16 58 208 213 231 235 
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259 261 263 269 272 283 
: 294 324 485 499 500 516. 

Nabba b. Abuha 101. 

Nabbo b. b. Chana 10 499. 

Rabba b. Huna 81. 

Rabba b. Mari j. Abba b. Mari. 

Nabba (b. Nachmani) 41 439. 

Nabba b. Uphran 64. 

Nabin b. Adda 1. Abin b. Adda, 

Nammi b. Chama 148. 

Safra 96 116. 

Salmonai 373. 

Samuel 1 42 58 148 152 162 167 
201 207 325 362 495, 

Samuel b. Ammi 501. 

Samuel b. Chananja 49. 

Samuel b. Jizchak 18 39 72 78 
1098 :156 "178 221225 273 
306 343. 

Samuel b. Nachman 7 12 15 36 
40 47 50 53 54 57 58 59 61 
63 7178 90 93 139 141 146 
147 150. ‚159 T97.L71: 1883 
209 232 2352 256 269 276 
279 280 283 301 311 329 
332 334 358 865 371 376 
378 383 390 396 403 410 
438 439 443 445 452 461 
467 475 477 498 501 506 
507 514 523 534. 

Scefatja 26, 

Schela 58. 

Schela aus Kefar Tamartha 301 
514. 

Scheſcheth 1 16 208. 

Simi b, Ufba 461. 

Simlei 52 113 115 276 301 521. 

Simon (mo) 7 32 70 80 85 99 
101 120' 125 ' 130”187. 149 
147 203: 272 298 300 333 
304 885 8836 345. 348 352 
859 366 873 374 378 379 
384 390 391 423 426 437-474 
482 487 501 506 515 53 











526 527 528 529 550 532. 
Simon aus Lydda 441 448. 
Simon b. Abba 10 91 92 97 160 

179 201—204 439. 

Simon b. Ammi 440. 

Simon b. Kahana 21. 

Simon b. ftuzuth 376. 

Simon b. Lakiſch 5 6 8 10 12 14 
39 43 51 54 72 81 90 99 
114 120 126 131 138 139 
143 146 152 153 158 170 
172 174-192 202 207 254 
259 301 302 352 364 373 
375 350 382 395 422 427 
428 435 435 439 442 444 
466 475 478 490 495 500 
501 505 514 423 530. 

Simon b. Wezira 338. 

Simon b. Bazzi j. Simon. 

Simon b. Zebid 299, 

Simon der Fromme 294 353. 

Tabjomi 136. 

Tachlifa aus Caeſarea 89 261. 

Tachlifa aus dem Weſten 108 131 

Tachlifa b. b. Chana 356. 

Tanchum b. Chanilai 174. 

Tanchum b. Chija 173 269 440 
454 473. 

Tanchuma (b. Abba) 24 47 50 51 
138 209 258 337 312 354 
381 432 467 477 487 492. 

Zobija 209. 

Ulla’3 8 10 36 87 336 439 532. 

Zabdai b. Levi 475. 

Zacharia der Schwiegervater Levi's 
303 304. 

Zaffei 459. 

Zeira 4 11 13 47 48 100 110 122 
147 148 152 153 154 155 168 
171 177 178 184 209 297 298 
312 313 440 450 475 515. 

Zeira b. Ababu 76 101. 

Zeiri 5. 

Zerika 68. 
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B. Tannaiten. 


Abba Benjamin 429. 

Abba Joſe &. Dofithai (Doſai) 450. 

Afiba 65 67 77 88 112 114 115 
168 297 301 396 477 492 513 
527. 

Antigonos 192. 

Bar Kappara 158 312 335 347 
396 459. 

Benaja (Bannaa) 47 50 302 332 
372. 

Chalaftha b. Saul 218. 

Ehananja der Neffe Joſua b. Cha— 
nanja's 96. 

Chanina b. Gamliel 107. 

Shija 4 85 145 147 155 160 180 
240 312 328 396 438. 

Eleazar b. Azarja 51 352. 

Eleazar b. Jakob 175. 

Eleazar b. Joſe 261. 

Eleazar b. Schammua 59 61. 

Eleazar b. Simon 7 84 147 160 
230. 

Efiezer b. Hyrkanos 15 25 30 57 96 
97 139 172 215 265 392 409 
469. 

Eliezer b. Joſe Gelili 66 80 141 
204 329. 

Samtliel II 177 186 341 424. 

Hillel 328 399. 

Hillels Schule 83. 

Safod 310, 

Jehuda (b. Ilai) 22 106 131 147 
205 224 276 302 310 339 361 
370 391 406 426 468 469 475 
506. 

Sehuda I 141 206 304 336 477 
Der: 

Jehuda b. Menaſſ;a 494. 

Ismael (b. Eliiha) 99 435. 

Ismaels Schule 166 301. 


Jizchak 206 320. 

Jizchak Nappacha 2:5. 

Jochanan b. Saul 301 302. 

Jochanan b. Zaffai 67 95 399, 

Sonathan 119. 

Soje b. Chalaftha 158 211 268 
301 328 339 392 498 A6R 483. 

Joſe der Galiläer 386, 

Joſia 119. 

Joſua db. Chananja 60 172 220 
298 347 409. 

Joſua b. Karcha 88 89 348 360 
362 475, 

Levi b. Siſi 84 93 174 303 304 
356 427. 

Meir 20. 112 139 140 158 159 
182 228 249 301 302 305 347 
465 504 526. 

Menachem aus Gallaja 301. 

Nachum aus Gimzo 297. 

Nathan 122. 

Nechemja 59 106 131 276 302 828 
339 361 370 391 462 463 485. 

Nechunja b. Haffana 13 185. 

Pappos b. Sehuda 513. 

Pinchas b. Jair 206. 

Pinchas b. Fizchaf 206. 

Reuben b. Ariftobulos 107. 

Simai 4 90 175 474, 

Simon b, Nzzaı 81 92 301 392 
426, 

Simon b. Chalaftha 439. 

Simon b. Eleazar 25 6+ 961. 

Simon b. Gamliel 163. 

Simon b. Jochai 66 121 140 149 
175 185 196 198 277 287 301 
302 315 335 336 386 439 464 
475 480 490 500 580. 

Simen b. Menaſſja 393. 

Simon b. Zoma 426, 

Zadof 516. 


Sachresgiiter. 


Adam 33 45 50 119 162 253 337 
420 450 465 485. 

Agada, Agadijten 5 11 &8 91 146 
151 180 181 207 208 210 211 
212 297 298 299 300 313 453 
476 519. 

Agadiiche Schriften 181,297. 

Afroftichon 338. 

Alphabetijche. Agada 281 403. 

Alter 159 238 274 345 398. 

Am-Haarez 30 182 298. 

Araber, Nrabiih 284 303 304 342 
344 365 486. 

Aramäiſch 46. _ 

Arbeit, Handwerf 21 23 74 89 
129 278 314. 

Armut 2 9 107 175 202 211 237 
808 373 518. 

Altrologie 248 473 509. 

Auferjtehung dev Todten 4 18 30 
öl 114 141 151 64 183 364 
420 474. 

Babylonien, Babylonier 1 2 8 35 
96 97 100 128 148 152 153 
164 178 208 223 397 476. 

Bath-Kol (Himmelsjtimme) 26 55 
78 79 127 249 250 274 355 
396 425 523. 

Beihämung 13. 

Beichneidung 183 250 277 363 
378 390 411 467 492. 

Beſitz 20 21 216 307 315 375. 

Betrug 106 309 372 455. 

Bibelfenntnig 97 180. 

Buchjtabenfymbolif 424 425. 





Buße (Neue) 13 17 55 104 155 
166 184 261 265 289 312 36)) 
429 478 490 491 500 509 517. 

Chriſten, ChrijtentHum 88 9697 
115—118 125 141 185 293 
481 482. 

Chronik (Buch der) 466. 

Chronologie der Bibel 142 186 188 
189 240 444 489 493. 

Dämonen &6' 104 136 218 293 
316 428 429 449 450 488 516. 

David 166 247 267 284 352 353 
374 381 447 458 464 470 503 
508 511 531. 

Defalog 66 132 180 183 318 349 
364 369 385 389. 

Demut (Beicheidenbeit) 9 18 73 79 
84 99 103 104 156 267. 

Ehe 2ı 22 106 107 204 246 255 
263 310 351 387 422 524. 
Eigenthbumsverleßung 157 307 311 

32) 361 479, 

Elija (der Prophet) 61 252 450 
486, 

Engel 22 41 53 55 59 65 75 85 
86 136 138 165 182 186 191 
193 198 219 236 251 252 353 
238 262 263 264 272 292 293 
325 342 365 379 384 385 390 
341 417 427 428 441 444 452 
454 457 46% 473 499 512 521 
531. 

Entweihung des göttlihen Namens 
34, 

Eſther (Buch) 37. 


Familie u. Haus 107 155 160 166 
263 307 486 491. 

Jamilienreinheit 22 73 193 261 
282 329 369 504. 

Faften 16 27 43 143 148 151 155 
163 184 321. 

Veftzeiten 8 15.33 110 111: 124 
183.223. 261. 274 7319 320 398 
444, i 

Fluch 133 2'6 451 491. 

Frauen 22 48 56.60 68 70 71 99 
107 125 140 223 238,242 248 
:55 231 306 399 310 402 444 
483. 

Freude 393 497. 

Frieden 136 215 323 404 443 468. 


Gebet 12 13 14 15 17 58 73 84 
110 111 157 163 165 168 177 
179 182 184 185 203 214 217 
218 265 275 280 282 318 549 
366 384 411 443 518 523. 

Gebote 36 37 49 51 75 168 172 
200 218 219 261 284 315 316 
317 320 321 324 454 457 465 
467 479 480 503 522. 

Geheimlehre 6 31 139 169 209 

510 531. | 

Selegenheitsmahl 100. 

Gelübde 63 219 59 365. 

Gemeinde, Gemeindeämter 7 8 18 
90793. 106. 150: 154 175 177 
215, 

Gemeinde Isrgels 113 158 224 
270 326 359 430 494 505 518. 

Gleichheit &4. 

Gleichniſſe 14 15 17 25 28 36 37 
38 51 52 55 57 59 61 65 70 
74 76 91 105 107 110 111 116 
117 125 126 128 129 130 131 
132 134 136 137 146 157 159 
160 164 1&6 187 192 194 195 
198 199 208 224 228 236 240 
360 200 NT 280 281 
285—291 295 299 303 305 306 
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313 315 316 317 319 320 322 
323 324 328 329 330 338 339 
345 347 349 355 362 364 373 
382 386 398 400 405-424 
425 497 434 442 455 470 471 
472 479-486 501 505 507-510 
511 518 519 520 523 595 597. 

Gold 140 216. ' 

Gott 15 18 69 70 75 79 83 84 
117 127 130 439 163 185 240 
257 261 275 276 289 290 291 
292 427 460 461 472 497 518 
519 522 528. 

Gottes Gnade 13 14 74 76 82 83 
199 203 255 259 265 266 283 
320 324 363 377 380 403 404 
455 456 525. 


Gottes Namen 56 70 75 160 236 
292 362 399 524. 

Gottes Strafgerichte 14 19 82 113 
114 133 158 189 203 214 252 
259 265 268 298 336 363 376 
386 404 406 416 456 505 520 
527. 

Gottes Borjehung 76 78 124 140 
288 388 389 422 473 479 511 
526 528. 

Gottvertrauen 156 161 166 203 
215 264 289. 

Gräber 3 4 49 51 159 176 367 
449. ° | 

Griechiſch 95 97 98 445. 

Griechifche Mythen 239 313 381 509. 

Gründe-der Gebote 180 224 225 
279 280 316-317 369 466 482. 

Halacha 91 99 108 126 127 146 
157 211 247 259 263 268 480 
519. 

Handel 21 30 66 74 89 91 101 
216 227 278 342 509. 

Hebräifche Sprache 445. 

Heiden, Heidenthun, Gögendienjt 
34 56 68 72 98 106 113 114 
:123:128 147 150 156.165: 169 


170 187 197 223 237 286 289 
291 293 316 324 329 330 340 
355 365 366 370 395 All 415 
421 428 469 472 499 504 512 
529. 

Heiliger Geiſt 78 256 258 359 374 
380 397 452 468 488. 

Heiligfeit 17 292, 

Heiiigung des göttlichen Namens 
34 158 187 223. 

Heimatsliebe 378 399. 

Hochmut 13 62 166 267 351 375 
404 467 469. 

Hohelied 526. 

Hölle 18 28 267 363. 408 434 468 
496 510 521. 

Hygieniſches, Diätetifches 9 24 25 
140 202 284 298. 

Israel und fein Verhältniß zu Gott 
38..36: 55: 70 73,77 111 112 
113 132 134 136 137 158 165 
185 192 194 226 252 259 265 
266 270 278 28: 286 287 288 
322 349 357 363 375 404 416 
408 423 497 498 500 TC5 520 
525 526 528 729 532%, 

Israel und fein Berhältnig zu den 
Völkern 32 33 34 65 77 82 
114 115 158 226 227 253 256 
971 323 324 328 320 373 375 
394 407 408 445 497 509 520 
528. 

Israel im Eril 15 35 36 111 138 
160 168 185 221 267 268 281 
284 287 326 327 396 429 479 
498 529. 

Israels Sünden in der Borzeit 71 
112 135 161 168 259 261 290 
291 321 329 375 406 500. 

Serufalem 230 231 273 294 327 
340 386 395 430 431 499 521 
h22 52. 

Kindererziehung 75 179 314 444. 

Kinderjegen 52 160 164 193 243 





244 246 255 263 343 362 364 
508, 

Kindliche Pietät 102 152 421. 

Kleingläubigfeit 74. 

Kosmologijches 139 172 425 473. 

Land (das heilige) 2 3 36 38 91 
141 144 194 211 223 268 336 
340 412 438. 

Landwirthſchaft 21 234 264 279 
289 320 540 341 389 438 438. 

Lebensunterhalt 21 164 168. 

Lehrhaus, Lehrer, Schüler 2 28 29 
30 32 57 61 79 99 105. 107 
109 137 143 144 146 148 150 
151 154 158 169 174 177 182 
209 211 220 223 246 248 263 
275 280 246 297 314 345 358 
363 379 444 480 482 444 499 
505 519 528, 

Leiden, Heimſuchungen 9 18 23 21 
74 79 156 171 212 267 274 
283. 

Yicbeswerfe 10 16 60 73 75 80 
101 111 134 136 155 159 202 
376 441. 

Liturgie, Ritus 70 151 157 168 
178 185 184 209 238 259 269 
288 318 320 321 443 449 452 
496 E25. 

Lüge, Deuchelei 18 19 52 #9 162 
247 308 441 442 467 5(3. 

Märtyrer 34 158 187 321 524. 

Mattoretiiches 54 69 71 108 112 
180 185 195 213 225 247 266 
314 350 363 401 446 512 520. 

Menih 22 23 25 150 162 187 
260 261 305 360 361 410 422 
441 461 5&5. 

Meilianiiches 33 53 56 86 87 101 
117 141 142 172 173 179 184 
299 &75 283 284 243 294 314 
397 374 378 394 424 430 431 
433 452 474 481 498 506 510 
521 522. 


Mnemonik 108, 

Mojes 55 69 108 126 161 245 
252 257 258 262 278 284 285 
337 349 352 370 420 433 452 
464 471 501 530 531. 

Mündlihe Lehre 29 32 42 108 
221 222 264. 

Mufivityl 3 95 101 177 241, 

Nächitenliebe 19 133 186 214 215 
273.377 530. 

Namen 214 244 255 283. 

Naturbeobachtung 154 164 165 184 
256 339 426 511 525. 

Noachiden (Pflihten der) 36 37 
49 316. 

Normen der Eregefe 38 46 118 
119 120 163 172 231 233 234 
331 511. 

Offenbarung am Sinai 77 113 197 
224 232 258 270 303 349 385 
412 440 471 493 500 510. 

Opfer 13 24 33 47 F1 76 134 
168 169 185 217 222 285 287 
‘315 316 332 336 367 377 390 
457 519. 

Ordination 2 3 102 144 145 149 
336 49. 


Paradies 434 510. 

Batriarchen. Abraham 29 52 67 

124 129 134 159 198 240 211 
250 255 257 336 344 362 364 
373 392 401 450 464 486 498 
509 521. 
Iſaak 52 125 977 343 344 878. 
Jakob 39 73 88 121 129 130 
277 347 373 376 385 387 392 
452 455 497. 

Polemiſches und Apologetiſches 96 
97 115 116 117 118 151 164 
185 220 233 250 276 291 292 
317 328 329 330 343 356. 

Tredigt 90 92 175 296 298. 

Propheten 37 228 231 232 249 
330 376 428 446 448 458 466 
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500 504 506 520 532. 

Brojelyten 35 48 60 135 154 268 
274 349 464 521. 

Pſalmen 166 203 251 337 461 497. 

Nechtspflege (Gerechtigkeit) 16 19 
3) 98.069 72 75 95 106 193 
144 155 300 424 494, 

Negen 44 74 141 156 163 179 
183 216 320 323 337 361 443 
461 465. 

Reichthum 66 176 217 273 33 
351 389 492. 

Reinheit der Rede 17. 

Reiſen Al 157 179 188 311. 

Nom, Römer 9 10 45 70 87 88 
92 93 94 95 118 125 136 141 
143 149 150 176 187 194 226 
228 229 230 236 256 260 261 
269 282 287 288 293 298 325 
326 330 345 364 378 404 415 
426 445 460 463 481 494 502 
505 511 512 520 522 526. 

Sabkath 16 45 48 89 97 110 114 
115 122 144 150 170 176 183 
134 220 314 315. 


Samaritaner 98. 


Satan 195 237 242 254 293 311 
400. 

Schamhaftigkeit 186. 

Schönheit 88 189 242 356 357 
385 391 450 550 531. 

Schwur 442 479. 

Seele 232 260 366 311 368 390 
A97 AuT 473. 

Segen 24 26 31 80 214 216 245 
273 276 329 342 334 415 491 
518. 

Septuaginta 356, 

Sirad) (Buch) 11. 
Cittenverderbni 73 76 189 214 
252 270 324 469 482 526. 
Cittjamfeit 58 156 197 200 247 

516. 
Spöütter 265 235 459 530. 
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Sprache 22. 

Sprichwörter 40 126 187 222 226 
234 235 237.242 246 247.250 
251 253 258 269 278 279 320 

. 335 350 354 360 362 363 365 
368 369 370 371 372 379 387 
389 424 431 435 458 473 492. 

Stämme (die zehn) 354. 

Sünde (und Sühne) 4 8 15 23 68 
70 106 119 156 171 193 195 
213 214 260 266 274 305 368 
378 380 356 422 467 468 469 
489 496 517. 

Symbolik der Gebote 135 193 239 
258 260 285 319 368 414 467 
469. 

Synagogen 61 92 104 107 144 
152 189 221 264 269 280 296 
305 318 363 442 494 505. 


Targum 134 158 314. 

Theater und Circus 48 114 115 
305 459 481 509. 

Thierfabel 347 422 423. 

Thora 29 31 77 111 181 182 184 

200 224 233 252 258 265 324 
332 379 425 453 470 498 510. 

TIhorafjtudium 9 24 28 78 107 108 
127 155 157 178 162 169 181 
197 221 222 223 247 263 267 
305 312 313 314 324 3176 443 
444 459 488 503 504 517 518. 

Thränen 17 24 25 36 52. 

Tod, Todte 24 26 56 70 85 102 
105 115 116 133 141 156 159 
193 248 264 306 311 360 400 
420 427 444 517. 


Todesengel 245 517. 

Trauer 48 145 178 311. 

Trauerrede 299 313. 

Traum 13 26 54 95 140 149 152 
155 191 248 298 311 348 417 
517. 

Trieb (der böfe) 141 156 168 213 
290 317 419 442 443 509 518. 











Berdädtigung 19 151. 

Berdienft der Frommen um die 
Welt 18 70 84 104 196 227 
253 255 267.359 442.489. 

Berdienit Israels um die Welt 33 
323 511. 

Berdienjt der Väter 14 52 80.195 
257 259 283 365:387 347 412 
454. 

Vergeltung 75 80 83 102 129 132 
134 215 264 272 273 277 307 
319 361 370 357 39% 400 402 
410 421 456 473 479 502 524 
532. 

Berleumdung (böje Zunge) 73 151 
259 267 285 305 326 359 360 
380 461 470 506 507 597. 

Volk und Führer 7 59 69 78 152 
215 2%» 231 259 232 326 385 
387 527. 

Bolfsglauben 25 26 148 157 216 
217 293 311 491. 

Wahrheit 19 441. . 

Wahrjagerei, Ahnung 25 304 310. 

ein 40 45 168 202 237 351 361 
462 507 518 526. 

Welt (die fommende) 2 7 15 67 
68 74 87 102 105 107 118 141 
162 166 173 1&8 203 223 227 
247 267 283 295 298 314 331 
400 405 432 442 491 497 500 
507 512 517 525. 

Weltgeiit 427 525. 

VWeltgericht 294 827 386 432 459 
462 511 521. 

Weltreiche (die vier) 229 255 284 
287 320 325 326 327 363 429 
432 481 512 521. 

Weltihöpfung 32 45 51 114 129 
138 139 276 292 293 390 424 
425 426 510 511 525. 

Werke (gute) 10: 107 184 262 263 
264 284 388 442 467 492 504 
509. 


Willensfreiheit 81 305. 

Willen 23 108 131. 

Wohlthätigfeit 1013 15 16 17 104 
105 111 132 166 176 177 1&6 
214 275 303 377 387 441 480 
484. 

Wortdeutung mit nderung der 
Buchitaben 28 71 112 127 150 
138 167 170 197 262 263 334 
372 397 411 461. 

Wortdeutung mit Anderung der 
Bofalausjprache iO 16 22 47 53 
54° 75.. 112,180 134 139. 1a1 
167 169 181 190 200 224 244 
253 266 267 272 292 298 307 
809 314 322 339 342 362 3693 
370 379 380 409 415 417 448 
456 459 462 490 491 494 496 
497 499 504 512 522 524 525 
531. 

Wortdeutung mit Tauſch der Buch- 
jtaben 459. 

Wortdeutung mit Verſetzung der 
Buchſtaben 198 242 359. 

Wortdeutung nad) den Zahlenwerth 
122 137 224 284 328 361 385 
473 530. 
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Wortdeutung mit Herlegung des 
Wortes (Notarifon) 40 53 67 
79 127 138 164 186 230 243 
245 253 254 260 264 272 280 
282 283 285 292 293 356 384 
389 590 391 406 426 448 463 
464 485. 

Wortd. n. d. Griech. 121 139 150 
270 273 283 335 381 394 511. 

Wortd. nah dem Perſiſchen 476. 

Wunder 21 31 64 84 92 103 155 171 
185 426 468 499 516 517 528. 

Wunderberichte der heiligen Schrift 
41 51 58 63 64 70 85 77 126 
127 167 17C 190 192 198 220 
240 251 254 261 262 264 288 
339 352 361 367 375 380 455 
456 471 457 498 511. 

Zahlendeutung 130 141 180 183 
218 368 377 387 453 463 
497 502, 

Zeichen 26 27 140 155 179 216 220. 

Zerſtörung des Tempels 17 36 54 
184 198 231 249 250 280 355 
377 396 481. 

Zinſen 269 278. 

Zurechtweifung 19. 
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©. 5, W.9 3.1, Il. mrmuws. — ©. 36, 3. 22, I. Geboten. — 
©. 36, %. 6, 3.3, I. nmR. — ©. 69, 2. 3, I. nwmore. — ©. 91,4. 2, 


3. 16, I. srodran. — ©. 118, N. 2, 3. 3, 1. Abahu's, — ©. 193, 3. 1, I 
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gab (nad) Fall). — ©. 184, A. 3, 3. 5, I. jungen. — ©. 186, WU. 3, 3. 6, l. d 
(ſt. die). — S. 191, 9.1, 2. 2, Streiche im. -- ©. 204, A. 2, 3 3,1. er (ta Be 


Sollte). — ©. 213, 4. 3, I. Pinsker. — ©. 229, 3. 4, I. Gold. — Ib. A. 6, 3. 
1, [. yVd. — ©. 235, 3. 1 der Anm., I. Weizens (ft. Wafjers). — ©. 244, 3.4, 
l. 29 f.19).— ©.281, 3. 9, I. Gottesläſterers. — ©. 267, 8. 17, I. Gerad— 
heit. — ©. 291, X. 1, 3. 1, I. mannpa. — ©. 295, 8. 6, I. Handlungen. — 
©. 392, 4.4, 3.5 umd 6, I. mp7. — ©. 395, 3. 2, I. das (it. da). 
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